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Vorrede. 


As Ableben SIGISMUNDI AUGUSTI fef» 
> tc die Preufien in Furcht und Hoffnung. Der erledigte 
im D Thron, die freye Wahl eines neuen Ober⸗Herrn, und die 
AN Gelegenheit, Ihm, die mit Caſimiro, Arno 1454. ge⸗ 
troffenen Vertraͤge / nebſt denen damit verknuͤpfften alten 
Gewohnheiten, vorlegen, und derſelben genauere Beo⸗ 
bachtung / vor dem Antrit der Regierung, ausdiengen zu Eönnen, lief 
ſen die Wiederherſtellung deſſen, ſo man unter dem vorigen Koͤnige 
auf ewig eingebuͤſt zu haben ſchiene, hoffen. Die Betrachtung bete 
gegen, daß die Polniſchen Reichs⸗Staͤnde mit dem Koͤnige nicht aus⸗ 
geftorben, und daß dieſe, als ehmahlige Urſacher und Befoͤrderer der 
gekraͤnckten Freyheiten, nicht zugeben wuͤrden, daß etwas fo durch 
ihre Inftändigfeit zum Geſetz geworden, folte abgethan werden, erz 
weckte nicht eine geringe Beſorglichkeit, ob man den gewuͤnſchten 
Zweg ereichen doͤrffte. Dieſe zwo Leydenſchafften hielten einander 
gleichfam die Wage, davon man den Ausſchlag der kuͤnfftigen Zeit an 
heimſtellen mufte, 

Man ſuchte ihn durch verſchiedene Bemuͤhungen auf die Sei⸗ 
te der Landes ⸗Rechtſame zu neigen. Die groſſen Städte 
machten dazu die erſte Eröffnung, wie (ie beym Anfange des Inter- 
regni bezeugten, bloß in denen Grentzen der Vereinigung mit Po⸗ 
len zu bleiben, die Cafimirus, bey der Ubernahm und die Preuſſen 
ſelbſt, bey der Ubergabe, der Landes⸗Herrſchafft geſetzet. Die anderen 
Raͤhte bedaureten, daß dieſelbe unter dem letzten Printzen feines Maͤñ⸗ 
lichen Stammes, fo offt uͤberſchritten worden. Die geringere Ritz 
terfchafft verlangte die Abſtellung folder Ausſchweiffungen, welche 
die kleinen Staͤdte deſto eyfriger wuͤnſchten, weil ſie auf keine andre 
Art, einem gäntzlichen Verfall zu entgehen wuſten. Jeder Theil 
von ihnen, wenn ich die Adelichen * ausnehme, entwarff 
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feine Gedancken, nach denen er vermeynle, die alte Freyheiten nicht 
nur wieder in Ausuͤbung zu bringen, ſondern zugleich wieder die Ein⸗ 
griefe in Sicherheit zu ſtellen. Die Ritterſchafft war nicht ſo ſtarck 
auf den gemeinen Nutzen bedacht, daß ſie dabey ihren eigenem Vor⸗ 
theil vergeſſen bátte, welchem, als einer Sache, die dem Sinn der 
Grund⸗Geſetze entgegen war, die Staͤdte wiederſprachen. Der Wie⸗ 
derſpruch flug zur Spaltung aus, welches den Adelichen Nähten 
Anlaß gab, mit den groſſen Staͤdten in ein naͤheres Vernehmen zu 
treten, deren Meynung ſie endlich beyfielen, nachdem eines und das 
andere in ihrem ſchrifftlichen Aufſatz war geaͤndert worden. Die 
kleinen Städte, waren ſchon zuvor mit den groͤſſeren gleich geſinnet 
geweſen, daß es alſo bloß an dem Beytrit des geringeren Adels fehl⸗ 
te, der die Sache unter mancherley Vorwand, fo lange aufhielte, 
daß Koͤnig Henrich nicht nur gewehlet und gecroͤnet worden, ſondern 
gar das Reich verlaſſen hatte, wie man ſich annoch um die Einſtim⸗ 
mung deſſelben bearbeitete. 

Man ſahe es als ein ſchlechtes Vorzeichen eines guten Aus⸗ 
ganges an, daß man über Dinge, fo die gemeine Wolfahrt betraffen, 
zwiſtete, und man lieber das Gantze in Gefahr ſetzen, als einer dem 
andern in wenigen Stücken nachgeben wolte. Es war nichts beqve⸗ 
mer, als die damahlige Gelegenheit, und nichts nachtheiliger, wo 
man dieſelbe verabſaͤumete. In Fallen die den eigenen Nutzen ruͤhr⸗ 
ten, wuſte man fid) ihrer beffer zu bedienen. Unter der vorigen Res 
gierung waren denen von Konopat, die Guͤter Lopatko, Polidno, 
Dworzisko, Libnau und Ruden, und der Zehmiſchen Familie, Chrift- 
burg / vermöge des bekannten Statuti Koͤniges Alexandri, aberkant, 
und anderen Perſonen verliehen worden. Die ehmahligen Inha⸗ 
haber erwarteten nicht das Erkenntniß des kuͤnfftigen Koͤniges, ſon⸗ 
bern bemaͤchtigten fid) derfelben, waͤhrendem Interregno, mit ge 
waffneter Hand. Welches Unterfangen in Polen nicht geringe Be⸗ 
wegung verurſachte, auf die anfänglich ein Ausſpruch der Reids- 
Stände, hernach ein Koͤnigliches Decret erfolgte. | 
t Von 
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Vorrede. 3 
Von den aus waͤrtigen Printzen, die nach dem Tode SIGIS- 
MUNDI AUGUSTI, um die Polniſche Cron fid) bewarben, 
fand anfänglich der Oeſterreichiſche Ertz- Hertzog Ernſt, bey den Preuſſen 
den Vorzug, und die groſſen Staͤdte gaben ihren Abgeſchickten auf den 
Wahl⸗Tag ausdruͤcklich mit, keinem anderen als Ihm, die Stimme 
zu geben. Der Polen Zuneigung fiel auf den Frantzoͤſiſchen Hertzog 
von Anjou, mit denen fid) die Preuſſen, bis auf die groffen Staͤd⸗ 
te, vereinigten. Dieſer ihre Standhafftigkeit und ſchleuniger Auf: 
bruch von Warſchau, brachte ſie bey einigen in den Verdacht, als 
wolten ſie ſich vom Polniſchen Reich trennen, und diente zum Vor⸗ 
wand, Truppen im Lande zu werben, die einer fremden Macht den 
Zugang verwehren ſolten. Der Frantzoͤſiſche Geſandte kam ſelbſt 
nach Dantzig, und erhielte von den Städten die Erklaͤrung vor feiz 
nen Printzen, nachdem Er fid) wegen der Sicherheit der Proteftan: 
tiſchen Religion, und der gemeinen Privilegien, im Namen des neuen 
Koͤniges, verpflichtet hatte. 
; Kaum hatte der Geſandte fein Wort von fid) gegeben, wie er 
es wieder zurück zog, unb den Städten nur die Hoffnung ließ, dag- 
jenige beym Koͤnige ſelbſt, in Geſellſchafft der geſammten Staͤnde 
aus zuwuͤrcken, was ſie mit Deſſen Botſchaffter verabredet hatten. 
Dieſe zogen mit ſolchen Gedancken auf den Croͤnungs⸗Tag nach Kra⸗ 
kau, fanden aber den König, durch die Reichs⸗Senatoren dermaſ⸗ 
ſen eingenommen, daß ſie an einem guten Fortgange ihrer obhande⸗ 
nen Verrichtung zu zweiffeln anfiengen. Sie gaben Ihro Majeſtaͤt 
eine Kenntniß von der befonderen Landes-Verfaſſung; Sie baten 
um die Wandelung der darwieder geſchehenen Einrieſſe, um die Be- 
ftátigung der Privilegien, und um eine Eydliche Verſicherung diefel- 
ben in allen Stuͤcken zu beobachten. Auf dieſes alles aber erfolgte 
theils keine, theils eine gantz wiedrige Antwort. Die Reichs⸗Staͤn⸗ 
de brachten es dahin, daß die Adelichen Landes⸗Raͤhte, ohne vorher 
das geringſte von ihrem Anſuchen zu erlangen, dem Koͤnige, nach dem 
Polniſchen Eydes⸗FOrmular, huldigen muſten. 
u X 2 Die 


6 Vorrede. 


Die Preuſſen kehrten alfo betruͤbt nach Haufe, und ſchuͤtteten 
ihre Klagen auf dem folgenden Land⸗Tage aus, von dannen ſie ſelbi⸗ 
bige ſchrifftlich an den Hof gelangen lieſſen. Sie waren kaum da⸗ 
ſelbſt eingehaͤndiget worden, wie der König zur Ubernahm der Ihm 
heimgefallenen Frantzoͤſiſchen Cron, bey Naͤchtlicher Zeit, heimlich 
aus Polen eylete, und die Regierung gleichſam im erſten Anfange 
endigte. Seiner Abweſenheit ungeacht, blieben die Preuſſen dem 
Koͤnige Henrich beſtaͤndiger als die Polen, und wie dieſe ſchon mit 
den Gedancken einer neuen Wahl umgiengen, fuͤhrten jene ihnen die 
Pflicht der Unterthaͤnigkeit, womit ſie dem Koͤnige, krafft ihres Ey⸗ 
des verbunden waren, zu Gemuͤht, um ſie dadurch im ferneren Gehor⸗ 
ſam zu erhalten. 

Sie ſelbſt traten nicht ehr ab, bis die innerliche Zerruͤttungen 
Franckreichs, die Wiederkunfft nicht mehr hoffen lieſſen. Damahls er⸗ 
neuerten fie ihre vorige Zuneigung vor das Ertz⸗Hertzogliche Haus Oe⸗ 
ſterreich, und gaben ihren Geſandten zum Wahl⸗Tage mit, auf den 
Käͤyſerlichen Printzen, Ernſt, zu ſtimmen. Hieſelbſt gericht es zur 
Trennung. Der anſehnlichſte Theil der Polen und Litthauer wehlten 
den Kaͤyſer Maximilian, die übrigen riefen die Polniſche Printzeſ⸗ 

in Annam zur Königin, und den Fuͤrſten von Siebenbürgen, STE- 
HANUM, zu ihrem Gemahl und Könige aus. Die aus Preuß 
ſen Anweſende fielen der erſteren Parthey zu, weil ſie es bey den Ihri⸗ 
gen gar leicht zu verantworten meynten, daß ſie den Printzen mit ſei⸗ 
nem Herrn Vater verwechſelt. 

Die in Polen angegangene Spaltung zog ſich mit beſonderet 
Geſchwindigkeit nach Preuſſen, und faſte zuerſt in der Culmiſchen Woy⸗ 
wodſchafft Wurtzel, von dannen ſie ſich mehr und mehr ausbreitete. 
Die Kaͤyſerlichgeſinnete arbeiteten zwar vor die Erhaltung der Eins 
tracht, allein des Fuͤrſten von Siebenbürgen baldige Ankunfft in Pos 
len, die Unter wuͤrffigkeit derer fo ihm daſelbſt zuwieder geweſen was 
ren, der Beytrit des Littauiſchen Groß⸗Hertzogthums, der Anzug 
gegen Preuſſen und das Ausbleiben Maximiliani , madyten nicht 

nur 
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nur alle Bemuͤhungen fruchtlos, ſondern noͤhtigten auch die ſo es 
bisher mit dem Kaͤyſer gehalten, zu denen uͤberzutreten, die zur Trene 
nung den Anfang veranlaßt hatten. Solchergeſtalt erkannten alle, 
bis auf die Dantziger, STEPHAN UM einmühtig für ihren 
Herrn. Als ein Solcher ward Er bald hierauf an der Grentze em⸗ 
pfangen, und bey Seinem Einzuge in Thorn begleitet. 

Allhier bemuͤhten ſich die Preußiſchen Staͤnde aufs neue, das⸗ 
jenige auszuwuͤrcken, warum fie beym Könige Henrich vergebliche 
Anſuchung gethan hatten. STEPHANUS ſahe fich mit feinem 
Vorfahr in gleichen Umſtaͤnden. Er konte nicht ein mehreres thun, 
als die Cron⸗Zenatoren nachgeben wolten. Dieſe verſtatteten, 
daß der Koͤnig gegen die Preuſſen, wegen des dem Polniſchen Reich 
geleiſteten Eydes, zuerſt muͤnd⸗ hernach ſchrifftlich fid) erklaͤren und 
verſprechen moͤchte, die Beſtaͤtigung der Privilegien und die Wande⸗ 
lung der Gebrechen auf dem naͤchſten Reichs -Tage ins Werd zu 
richten. Die beyden letzteren Stücke waren noch nicht zur Erfuͤl⸗ 
lung gekommen, als der Koͤnig mit Tode abgieng: wegen des Eydes 
kamen zwar zwo ſchrifftliche Erleuterungen zum Vorſchein, ſo die 
Preuſſen anzunehmen Bedencken trugen, und auf die dritte, obwol 
vergeblich, warteten. 

Die Unterwuͤrffigkeit in unſerer Provintz, war nicht allgemein. 
Die Dantziger wie ich zuvor erwehnet, hielten ſich von den anderen 
Staͤnden abgeſondert, weil ſie weder vor die gemeine noch vor ihre 
eigene Freyheiten eine gnugſame Sicherheit ſahen. Die Begebenhei⸗ 
ten der letzteren Jahre, da man Gebietsweiſe eine neue Regiments⸗ 
Verfaſſung einzuführen getrachtet, ſchienen eine auſſerordentliche Bez 
hutſamkeit anzurahten. Dantzig nahm nicht nur an der Bedruckung 
des gantzen Landes Theil, fondern hatte noch fein beſonderes Anlie⸗ 
gen. Die Commisfion, welche defen Abgunſiige unter der Nez 
gierung SIGISMUNDI AUGUSTI ausgebracht, und der 
man den Namen der Karnkovianiſchen zu geben pfleget, hatte den 
Grund der bisherigen Einrichtung gleichſam erſchuͤttert, und die bae 
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durch eingeführte Neuerungen drohten einen endlichen Verfall. Sol⸗ 
chem Ungluͤck vorzubeugen, und den Zuſtand, bey welchem die Vorfah⸗ 
ren, zum Nutzen des Koͤniges und Aufnehmen des Landes, empor ge⸗ 
kommen waren, wieder herzuſtellen, achtete man der aͤuſſerſten Be⸗ 
muͤhung wuͤrdig. Dazu gehoͤrte als etwas unumgaͤngliches, die Auf⸗ 
hebung der vorgedachten Commiflion, und der daher ruͤhrenden 
Verordnungen. Die Furcht, daß man es nicht erlangen doͤrffte, 
hielt die Unterthaͤnigkeit der Stadt, bis auf eine gnugſame Verſiche⸗ 
rung, zuruͤck, welches der Hof, wo nicht als eine wuͤrckliche Abtruͤn⸗ 
nigkeit, doch als eine Neigung dazu, auslegte. Man ſchrit zu guͤt⸗ 
lichen Unterredungen, die fruchtloß waren, weil ſich Leute fanden, 
die aus einer dem gemeinen Weſen ſchaͤdlichen Weiterung, ihren eige- 
nen Vortheil zu machen hofften. Die Sache kam wieder auf dem 
Thorniſchen Reichs⸗Tage vor, wohin die Stadt, gewiſſe Perſonen zu 
ſchicken, die Erlaubniß erhielte. Man hatte wenig Urſache einen gue 
ten Ausgang zu vermuhten, wie die Abgeordneten bey ihrer Ankunft 
in Arreſt genommen wurden, und die Forderungen des Hofes neue 
Schwierigkeiten in den Weg legten. Die Handlung ward von 
Thorn nach Bromberg verſetzet, und daſelbſt gaͤntzlich abgebrochen. 
Die Dantziger Abgeordneten, empfanden die erſte Wuͤrckung ihrer 
mißlungenen Verrichtungen, als ſie gefaͤnglich nach Lencic auf das 
daſige Schloß gefuͤhret wurden: und die Stadt ſolte ihr Ungluͤck, 
welches man ein grobes Verbrechen nandte, mit ber Achts-Erklaͤ⸗ 
rung, und der Confifcation, ihrer in den Königlichen Landen vor⸗ 
handenen Waaren und Gelder, zu buͤſſen anfangen. 
Dieſes waren gleichſam die Vorlaͤuffer einer denckwürdi⸗ 
gen Belagerung, die, was die Abſichten des Hofes betraff, 
zwar umſonſt, aber in Betrachtung des vergoſſenen Bluts, 
der aufgewandten Koſten, der verhehrten Laͤndereyen „und ans 
derer erlittenen und zugefuͤgten Schaden, unſchaͤtzbahr geweſen. 
Nach verſuchtem Krieges- Gli, fieng man wieder an vom Frieden 
zu reden, den die Geſandten auswaͤrtiger Fuͤrſten glücklich vermittel⸗ 
ten. 
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ten. Die Stadt wurde vom Koͤnige zu Gnaden aufgenommen, in ih⸗ 
ren Freyheiten beſtaͤtiget, und einer baldigen Wandlung ihrer Bez 
ſchwerden verſichert, davon die Erfüllung nach einigen Jahren, durch 
den Tractatum Portorii guten theils erfolgte. 

So bald die innerliche Ruhe war hergeſtellet worden, trachte: 
te der König, Lieffland, auf welche Proving, Polen, unter SIGIS- 
MUNDO AUGUST O, ein gültiges Recht erlanget hatte, der 
Moßkowitiſchen Herrſchafft zu entziehen. Dieſes konte nicht anz 
ders als durch die Waffen geſchehen, zu deren Gebrauch Geld 
gehoͤrte, welches die Polniſchen Staͤnde bewilligten. Man bemuͤh⸗ 
te fid) hiebey die Preuſſen den Reichs⸗Anlagen zu unterwerffen. Sie 
lehnten es aber durch Anfuͤhrung der alten Gewohnheit ab, und trugen 
das Ihrige auf den Land⸗Tagen, nach der bey ihnen uͤblichen Art, 
bey. Dennoch muſten ſie dulden, daß der auf dem Reichs⸗Tage be⸗ 
ſchloſſene Zoll, gleichſam im Hertzen der Proving, am weiſſen Ders 
ge, eingetrieben wurde. Selbſt in der Contributions Sache ver⸗ 
harrten fie nicht bey der alten Standhafftigkeit, indem der Adel, aus 
Verdruß gegen die Städte, den Polniſchen Pobor annahm, dar⸗ 
wieder dieſe mit einer Proteſtation ſich verwahrten, und den lang⸗ 
hergebrachten Gebrauch beybehielten. 3 

Nicht nur in diefem,fondern auch in ben übrigen Stücken, fud: 
te man von Seiten der Polniſchen Stande, die Preuſſen zu einer vól 
ligen Gemeinſchafft mit ihnen zu bringen. Daher wurden ſie auf 
alle Reichs⸗Tage verſchrieben, und die Adelichen Landes⸗Rähte mus 
ften im Senat, und die Abgeordneten der Ritterſchafft in der Land⸗ 
Boten⸗Stube ihre Stellen einnehmen. Man beſchoͤnigte dieſes 
Verfahren mit dem Lubliniſchen Decret, welches Koͤnig STE- 
PHANUS beſtatigte, und dadurch einem an fid) ungültigen Gez 
feb, bie Verbuͤndungs⸗Krafft ertheilte. Aus dieſem Grunde folten 
die ordentliche Land⸗Tage in Preuſſen nichts anders als Gerichts⸗ 
Tage ſeyn, und die daſigen Staͤnde alsdenn nur uͤber die gemeinen 
Vorfaͤlle rahtſchlagen, wenn ihnen der König dazu Gelegenheit gez 
ben wuͤrde. Xu Das 
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Das Einzoͤglings⸗Recht wolte man gar aufheben, und zwi⸗ 
ſchen einem Polen und Preuſſen, der Geburt nach, keinen Unterſcheid 
übrig laffen. Einige von den Preuſſen gedachten durch Nachgebung, 
etwas zu gewinnen, und maͤßigten dieſes Vorrecht durch eine Seß⸗ 
hafftigkeit im Lande von etzlichen Jahren, aber auch dieſes fand bey 
Hofe keinen Eingang, weil Er ſich von aller Einſchrenckung loß 
machen wolte. Daher iſt es kein Wunder, daß die erledigten Sta⸗ 
roſteyen zuweilen gebohrnen Polen ertheilet, Cromerus im Ermez 
landiſchen Biſtum beftátiget, und der Pring Batori, sum Coadju- 
tor daſelbſt, befordert worden. 

In den Rechtlichen Inſtantzen gieng eine beſondere Aenderung 
vor. Es ift bekannt, daß unter STEPHANO die Tribundle in 
Polen ihren Anfang genommen. Bey der erſten Anordnung, wol⸗ 
te man die Preuſſen unter derſelben Gerichts⸗Zwang ziehen, die aber 
vermittelſt ihrer kraͤfftigen Vorſtellung, eine Ausnahm davon aus⸗ 
wuͤrckten. Zu gleicher Zeit, ſchienen ihnen die Appellationes an 
den König, auſſer anderen Beſchwerden, eine langſame Handhabung 
der Gerechtigkeit mit ſich zu fuͤhren, wesfals ſie auf die Gedancken fie⸗ 
len, nach dem Exempel der Polen, ein eigenes Tribunal im Lande 
anzulegen. Sie faſten davon einen Entwurff ab, deffen Vollziehung 
der Koͤnig hinderte, und ihnen keine andere Wahl ließ, als entweder 
bey der ehemahligen Inftang an den Hof zu bleiben, oder das Wez 
terkauiſche Tribunal anzunehmen. Man beobachtete einige Zeit den 
alten Gebrauch, bis die Ritterſchafft unter gewiſſen Bediengungen 
fid) dem Tribunal gutwillig unterwarff, und hierinnen fid) von den 
Städten trennete. i 

Der neue Entfchluß, ſchiene auſſer anderen Umſtaͤnden auch des⸗ 
wegen bedencklich zu ſeyn, daß man fid) von einem auswärtigen Ges 
richt, nach den inlaͤndiſchen Geſetzen wolte verurtheilen laſſen, ehe 
noch die Einrichtung des Culmiſchen Rechts zum Stande gekommen 
war. Die Urſach, daß ein fo núbliches Werck, davon man ſchon 
unter der Regierung SIGISMUNDI I. zu reden angefangen, 

da⸗ 
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damahlen annoch in der Unvollkommenheit geblieben, muß man bloß 
der Fahrlaͤßigkeit und der Zwietracht der Preußiſchen Staͤnde zu⸗ 
ſchreiben. An Berahmung verſchiedener Zuſammenkuͤnffte zu die⸗ 
fer Arbeit, hat es zu den Zeiten STEPHANI nicht gefehlet, von 
denen aber nur zwo ihren rechten Fortgang gehabt, die nicht vermoͤ⸗ 
gend geweſen, denen vorgefallenen Schwierigkeiten abzuhelffen. 
Man merckte, daß der Adel das Culmiſche Geſetz-Buch verlaffen, 
und ein beſonderes Recht zuſammen tragen wolte, worinnen er ſeinen 
Zweg / unter der Regierung des folgenden Koͤniges, erreichte. 
Dieſes find die vornehmſten Materien, die den gegenwartigen 
Band der Preußiſchen Geſchichte ausmachen. Ich habe ſie aus de⸗ 
nen Nachrichten zuſammen getragen, die in der Vorrede des Erſten 
angezeiget worden: auſſer daß ich mich in Abhandlung der beyden 
Interregnorum, zuweilen einer geſchriebenen Hiſtorie bedienet ha- 
be, von der ich anjetzo einen naͤheren Unterricht geben will. Der 
Verfaſſer ift annoch unbekannt. Denn ob zwar eine jüngere Hand 
auf der erſten Seite des Exemplars, ſo ich gebrauchet, geſchrieben: 
KARNKOVIUS und CROMERUS Pa A iae 
die AUTORES, und sudeffenBeftärefungeinenBrief des K arn- 
kovii an Cromerum, der in den Epiftol. Illuſtrium Viro- 
rum, bey ber Leipziger Auflage bes Dlugofli p.igar. ſtehet, angefüͤh⸗ 
ret wird, fo redet doch ſelbiger nur von gewiſſen Nachrichten fo das In- 
terregnum angehen, die Karnkovius bis auf die Wahl HEN- 
RICI zuſammen getragen, und zu dem Ende 4.1573. an den Cro- 
merum geſchicket, um daraus, eine aneinanderhangende Hiſtorie 
der damahligen Zeit zu verfertigen. Cromerus lehnte dieſe Ar⸗ 
beit, in feiner Antwort vom 6. October (“) ab, weil er mit den 
zunehmenden Jahren, eine Abnahm des Gedaͤchtniſſes und der uͤbri⸗ 
gen Gemuͤhts und Leibes Kraͤffte verſpuͤhrte, und die zugeſchickte 
Nachrichten von der Beſchaffenheit waren, daß ſie ihn von dem Un⸗ 
ternehmen mehr abſchreckten, als dazu antrieben. Hergegen iſt die 
Hiſto⸗ 


(*) Sie ſtehet in den gedachten Epiftol, Illuftr. Virorum p. 1704, 


12 Vorrede. 
Hiſtorie davon ich melde, ein ausgearbeitetes Werck, ſo von dem 
Ableben SIGISMUNDI AUGUSTI anfánget, und mit der 
Croͤnung STEPHANI aufhoͤret, die in 6. Bücher eingetheilet 
wird / und 190. dicht geſchriebene Bogen ausmacht. Der Verfaſſer ſey 
wer er wolle, fo erſiehet man aus dem Wercke, daß er bey denen Dez 
gebenheiten ſelbſt zugegen geweſen, alles ſorgfaͤltig bemercket und 
fleißig aufgezeichnet habe. Der Styl iſt rein, druckt die Sache wol 
aus, die Erzehlung aufrichtig, und mit Umſtaͤnden vergeſellſchafftet, 
aus denen die gedruckten Geſchicht⸗Schreiber vermehret, und verbefz 
ſert werden koͤnten; und alſo das Werck nach allen ſeinen Stuͤcken, 
der Herausgebung wuͤrdig. i 
Ich will nod) ein paar Worte von der vorgeſetzten Abhand⸗ 
lung uͤber Karnkovii Jus Provinciale Terrarum Prusſiæ, 
melden. Weil dieſer Tractat zu einer Zeit ans Licht getreten, die 
in diejenige Jahre einfalt welche ich in dieſem Bande beſchrieben: fo 
habe ich nicht undienlich gehalten, davon eine Nachricht zu geben, 
damit die, denen ſolche Karnkovianifche Schrifft zu handen komt, 
und in dieſen Sachen keine gnugſame Kenntniß haben, nicht meynen 
mögen, fie hätten ein vollſtaͤndiges Preußiſches Jus Publicum anz 
getroffen. Die Abhandlung iſt deswegen kurtz gerahten, weil ich 
das, fo zur Erkäuterung eines jeden Stuͤcks, fo in der Sammlung 
enthalten, Eönte geſaget werden, allbereit in den Geſchichten ſelbſt, je 
des an ſeinem Ort angezeiget, und dahin die Leſer verwieſen habe. 
Das uͤbrige hat mein fleißiger Vorgaͤnger, Caſpar Schutze, in Geſtalt 
eines Briefes abgefaſt/ den ich ſo, wie ich ihn von ſeiner eigenen Hand 
gefunden, denen Leſern mitgetheilet. 


Dantzig / den 1, sept. 1724, 


Kurtze 


Murtze Kbhandlung 
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STANISLAI 


KARNKOVII 
Schrifft / 

De jure Provinciali Terrarum 

Majorumq; CivitatumPrusfiz. 
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. I. Ian Alter beykommt. Von dem Eingange 

Elegenheit bey der Karnkovius die- | den Stengel Bornbach vorgeſetzt. Es find 

fe feine Schrifft zuſammen getras; dem Könige dergleichen Gegen ⸗Gelöbniſſe 

gen. F. 2. Zu weihergeifiener| von eintzelen Woywodſchafften gegeben 

mußtlich ans dicht getreten. Inhalt der Zu⸗l worden. Abſchrifft derſelben, ſo die Cuts 

ſchrifft an den König, fo ferne fie Preuffen | miſche ausgefertiget. S. 4. Die übrigen 

angeht. S. 3. Darwieder verſchiedenes ju | Stücke fo auf die Rec. Sponf folgen, wers 

erinnern waͤre. Von der ReciprocaSpon- | ben namhafft gemacht. . J. Unvollkomen⸗ 

fione als dem erſten Stück derKarnkovia- | heit der karnkovianiſchen Sam̃lung. Das 

niſchen Sammlung. Wie an der Wahr⸗ hin gehoͤriges Schreiben Caſp. Schützens, 

heit dieſer Gegen⸗Geloͤbniß faſt nicht qu | fo nach deſſen Autographo herausgegeben 
zweifeln. Abſchrifft davon fo dem Original! worden. 


Schi 


Orangezeigte Schrifft gehöret zu der ſonſt Furgen Regierung Gelegenheit 
ien N Karnkovius Herausgeber berkiben und D 8 
mahliger Culawiſcher Bichoff, war bemühr, dieſem aus us feine 

wärtigen Printzen, bey feiner Ankunfft / eine vm va Keüt⸗ Grim da 

| nif von ber Regiments⸗Verfaſſung ber Polniſchen Lande JureTerra. 
nem. Zu dem Ende erſuchte araro Martinum Cromerum, rum Prusa 


nahligen Coadjutor und Verweſer des Ermelaͤndiſchen Biſtums , et« ſir zuſamen 
bern g was Setagen, 
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was hievon zu Papier zu bringen, der auch feinen Tractat, de Situ Po- 
loniz & Gente Polona verfafte, und ihn im Monat Octob. 157 3. dem 
Cujawiſchen Biſchoffe zuſchickte ((). Dieſem war nicht genug das 
Buch dem neuen Könige zu überreichen, ſondern er verfertigte dazu ei- 
ne beſondere Zugabe, die bloß bs Preuſſen handelte, und aus einer 
kleinen Sammlung (*) einiger zu und Verordnungen, ſo theils 
die gantze Provintz, theils nur die beyden groſſen Staͤdte Elbing und 
Dantzig angiengen, beſtand, der er den Namen des Rechts der Preuſ⸗ 
ſiſchen Lande und der grefj nStädtevorfegtee ` 


Inhalt der it, auſſer daß daſelbſt I Ende en wenige Zeilen fehlen. In derſel 


Nuſcheft an ben will der Eujawiſche Biſcho 

Pus AM en verſchiedenen Volckern aufammen 

angeht. geſetztes Reich, auf eine gute und begveme Art regieren koͤnne. Er 
meynet, man muͤſſe daben eine gewiſſe Ordnung beobachten und diefel- 
be [^ verſchiedene Capitel abtheilen. Ich uͤbergehe das, was 


» is Dieſes Land wol zu regieren, darauf muͤſſe ber König vornehm- 
„lich bedacht ſeyn: und ſolches deſtomehr, weil es in einigen Stuͤcken 


D NC ME alarm ts 
(*) Sie macht nebft der Zuschrifft an den König ein kleines Cart Bändchen 
von 19, Bogen aus. [io PERI DUANE GA PS COR UNS 

(% Inden Epiſtolis Viror, Illuftr. p. 1796. h 
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» hen Wahl und Grónung wie auch an der Beſtaͤtigung der Freyhei⸗ 
» ten Theil: fie haben mit den Polen einerley Freyheit ? einen Raht, 
» einerley Zuſammenkuͤnffte, und ſtehen in der Gemeinſchafft der Eh- 
» ren Aeinter und Bedienungen, nur in der Art Gericht zu halten und 
v in gewiſſen Gewohnheiten, aͤuſſere fich ein Unterſcheid. Dem un: 
» Geadt fey Preuſſen und das Polniſche Königreich ein Coͤrper, ein 
„Staat, beyder Einwohner ein Volck, mit einein Wort, die Preuſſen 
„ ſeynd wahrhaffte Polen. Das Land, als ein Theil des Reichs, befinde 
„ ſich innerhalb defen Grentzen; Lechus und feine Nachfolger haben 
„es durch die Waffen bezwungen, und die natürlichen Einwohner 
„ gäntzÜich vertilget. Dieſes bezeugen die Jahr⸗Buͤcher, die lrkunden, 
„ die Stifftungen der Kirchen, unb die Erbauung vieler Städte, Schloß 
»fe und Kloͤſter , Der Cujawiſche Biſchoff fuͤhret darauf an, wie 
die Creutz Herren ins Land gekommen, fic) deſſelben bemächtiger, big 
bie Preuſſen zu den Zeiten Königes Caſimiri zum Polniſchen Reich ges 
kehet; und will dem Könige Henrich zeigen, was er ie Beherrſchung 
dieſer Proving zu beobachten habe. Er macht die daſelbſt vorkommen⸗ 
de Sachen namhafft, welche feine Meynung nach, in Aus und Einfuhr 
der Waaren, in den Sollen, und in der Herrſchafft zur See beſtehen. 
Alles aber wol zu beſorgen, fey kein beqve lerer Ort als ien f Hie⸗ 
ſelbſt muͤſſe der König vornehmlich feine Macht zu a ne uchen, die 
Regslien handhaben, und feine und des Reichs Hoheit wieder herſtellen: 
wie dieſes ins Werck zu richten, würden inſonderheit die von dem Bi⸗ 
ſchoffe und feinen Collegen zur Zeit der bekannten Commißion abgefaſte 
Verordnungen lehren ac. 
$. 3. 


ch koͤnte verſchiedenes wieder die angeführte Säge des Biſchof⸗ Darwieder 
fes 5 en, allein ich beziehe mich auf den, an Ends bien M u. 
delung vorkommenden, Brief des Caſp. Schuͤtzens, und auf das was de 
id) bey einer anderen Gelegenheit () angemercket habe. ch i 
ſchreite vielmehr zu den Stuͤcken, die in dieſer Sammlung enthalten find. Vond'Ra⸗ 
Den Anfang macht die Reciproca Sponſio, welcher der Biſchoff fälſch⸗ cipr. Spon- 
lich den Titel Privilegium Incorporationis porſetzen laſſen, und dadurch fione, als 
ſich in den Verdacht bringet, als wann Er den wahrhafften Vergleich dem erſten 
der Ubergabe unterdrucken, unb dem neuen Könige bloß von der Preuß Stuck der 
ſen Verbuͤndlichkeit einen Unterricht geben, oat aber, wozu fid) Karnkowla⸗ 
Caſimirus anheiſchig gemacht, verhehlen wollen. Was die Reciprocam lud San 
Sponfionem ſelbſt betrifft, hat man im 16den Jahr⸗Hundert in Preuſſen "9 
gezweiffelt, ob ein folches Gegen Geloͤbniß nach der Übergabe, wuͤrcklich 
ertheilet, oder erſt in den ſpaͤteren Zeiten unterſchoben worden. Ich ſelbſt Wie an der 
habe mein Urtheil in dieſer Sache ehmahls (5) an mich gehalten, An⸗ Wahrheit 
jego aber ſolte ich fat glauben, daß es mit der Reciprocasponſione ſeine Rich⸗ dieſer Gu 
f "(ff ) 390 msinci£ 9$ n tig 


(9) Sym gegenwärtigen Bande p. 99-102. Ex. 
(*) In der Abhandlung von der Preußiſchen Regiments⸗Verfaſſung S. 46. 
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gen Odibb tigkeit hätte, nachdem ich eine Abſchrifft von derſelben, die dem Augen- 
fif faft nicht ſchein nach, eben fo alt iſt, wie das Original ſeyn können, erlanget, unter 
beet der ich eine etwas jüngere Anmerckung gefunden, bie zur Beſtaͤrckung 
von fo dem der Wahrheit dienet. Ihr ift eine Teutſche Ulberſetzung beygefüget, die 
Original an mit dem Lateiniſchen von einer Hand kommt. Das Datum ijt, fo wie 
Alter bep» in den gedruckten Exemplarien ſtehet, die feria 2 poft Ramis Palmarum. 
kommt. Gleichfals wird der Ort, wo ſie ausgefertiget worden, Thorn genennet. 
Woraus abzunehmen, daß die Preuſſen, erſt nach der Wiederkunfft 

Von dem ihrer Geſandten von Krakau, ſich durch eine beſondere Schrifft dem 
Eingange de Koͤnige verpflichtet. Der Eingang der fic ſonſt nirgend als beym 
Londa Bornbach () findet, ift bloß eine Verlautbahrung der geweſenen Ge- 
vorgeſchel. ſundten, daß fie vermdge gebabter Vollmacht dem König von Polen, 
WWW unter gewiſſen Bediengungen, für einen Herrn der Preußlſchen Lande 
angenommen, und Ihm verſprochen haben, wegen ihrer geſchehenen 
Unterwürffigfeit, eine beſondere Schrifft, dem zu Krakau abgefaſten 
Entwurff gemäß, nach ihrer Heimkunfft, offentlich befandt machen zu 

Es ſind dem laffen. Hiebey kan ich nicht umhin anzumercken, daß dem Könige 


ze i A WER 
wodſchafft angehet, mit der die anderen beyde, in den Haubt Stücken 
pei aii, uͤbereinkommen, hieher fegen will: In Nomine Domini Amen. Ad 


nés, Nobiles, Militares, Terrigenz, nec non Civitatum * oppidorum, 
videlicet Chulmerifis, Thorunenſis, Brodnicenſis, Noviforenfis Gru- ` 
decenfis , Radzinenſis, Lachinenfis, Golubienfis, Kovalovienfis, Lud- 
bavienfis, Waberszienſis, Proto - Confules  Confules, Scabini, Jurati 
& univerfaliter omnes Incolæ 'T erre Chulmentis , attentis Serenisſi- 
mi & Gloriofisfimi Principis, Domini Cefimiri, Dei Gratia Regis Po. 
loniæ , Magni Ducis Litvaniz, Rusſiæ Pruffieqve Domini & Hare. 
dis &c. Domini noftri gratioſisſimi, benevolentiis & favoribus; poft 
ſuſcepti noftri Regiminis asfiduam defenſionis curam, qvibus libera]i- 
ter & multipliciter in nos utitur & uſus eſt, in vim gratitudinis & 
noſtræ fidelitatis recompenſam, qvo fue Serenitati reddamus fidelio- 
rem, noftro & noftrorum fratrum & amicorum abfentium nominibus 
profitemur , & tenore præſentium recognoſcimus, nos præfato Sere- 
nisſimo Domino Caſimiro, Dei gratia Regi Foloniæ, tanqvam vera K 
unico hæredi, Domino noſtro feciſſe, & Jolennitet debe ſubjectio- 
"d nis & fidelitatis omagium , ta&o vivificæ crucis ofculo, preftitiffe & 
: exhibuiffe, juxta Ordinationes & infcriptiones pridem per Mag nifi. 
cos (hie folgen bie Namen der Gefandten) Terrarum Prusfiz Pleni- 
; " poten- 


m die angejogene Abhandlung in dem angeführten Bi 
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potentes Ambasſiatores, noſtro & noſtrorum omnium nomine, Cra- 
cov iæ factas, qvos ad id cum pleno mandato faciendum miſeramus. 
Cui qvidem Domino Regi & fuisSuccefforibus, legitimis Regni Polo- 
niæ Regibus, omnem fidelitatem, & asſiſtentiam pro omni tempore fa- 
ciemus, præſtabimus & exhibebimus, nec ipfum Dominum noftrum 
Regem & fuos Succeffores, Coronamqve Polonie deferemus, aut 

voqvo modo ab obedientia abſcedemus, fed fuamSerenitatem ac Ip- 
fias Succeffores, Polonie Reges» ut veros & unicos Dominos noftros 
& Heredes profitebimur & recognofcemus, omniqve fidelitate & af- 
fiflentia & reverentia tam in proſperis qvam in adverfis feqvemur, fine 
dolo & fraude, nec qvascunqve colligationes, collocutiones, pacta & In- 
ſeriptiones cum hoftibus qvibuscunqve, ſuæ Serenitati ac Regibus & Co- 
rong Polonizadverfari volentibus,qvovis colore, arte & ingenio femos 
to penitus & exclufo, & precipue cum Cruciferis olim nobis imperan- 
tibus & prefidentibus , faciemus, fed eos toto poffe & conatu noftris 
propellemus, eradicabimus & excludemus, nulla eis confilia; auxilia 
& favores præſtando & exhibendo. In qvorum omnium fidem & 
robur perpetuæ firmitatis, Magnifici & Generofi Auguftini de Scheve 
Palatini & Johannis de Czegemberg Vexilliferi Chulmenfis, Famofo- 
rum qvoqve Chulmenfis & T horunenfis Civitatum, omnium noſtro- 
rum nobilium videlicet & prudentum Terrigenarum Civitatumqve., 
præmiſſarum plenam & omnimodam pleno mandato à nobis com- 
miſſam, fuo & omnium noftrorum nomine presentem litteram fig- 
nandi & muniendi habentium poteftatem, figilla præſentibus funt ſub- 
appenfa Actum & datum in Thorun feria tertia proxima ante, 
Feltum Afcenfionis Domini; anno ejusdem millefimo qvadringente- 
fimo qvinqvafimo qvarto, præſentibus Reverendiffimis ibidem in 
Chrifto Patribus & Magnificis Dominis, Johanne Vladislavienfi, An- 
drea Pofnanienfi, Dei gratia Epifcopis; Johanne de T henczin Craco. 
vienfi, Stanisl. de Oftrorog Califfienfi Palatinis. Joh. de Konieczpole 
Cancellario & Petro de Sczekoczia Vice - Cancellario Regni Poloniae 
& aliis qvamplurimis Magnificis & Generofis Dominis Teftibus 
ad premier Das Gelbtnij der Köngsbergſchen ae e 
datiret in Königsberg den Tag vor dem Fronleichnams⸗Feſt, und der 
Elbingiſchen in Elbing den dritten Pfingſt⸗Feyertag. 


§. 4. 


Auf die Reciproca Sponfio folgen die Sandes · Conſtitutiones Sigismun · Die übrigen 
dil, fo wie fte von den Preußifchen Ständen a. 1537. geandert, und vom Stucke fð 
Hochgedachtem Könige das Jahr darauf zu Krakau beftátiget worden (). auf bie Re- 
Der übrige Inhalt dieſer Sammlung gehet bloß die Staͤdte Elbing und ciprocam 
Dantzig an, und beftebet aus den Verordnungen die Sigismundus I, a. SPONG o- 


i 
Asa bey feiner Anweſenheit, der ur Dantzig ertheilet (5 aus An HMM 


— — 1.15 ESTER Wfgmabt 
Y Sie ſtehen auch in den Privil. Municipal. Terrarum Pruffiz die zum erſten 
mahl a. 1578. zu Dantzig herausgekommen. 
(% S. die Preußiſchen Geſchichte unter der Regierung Sigismundi I. p. 7. f. 
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Anſuchen der Dantziger Buͤrgerſchafft, und ber darauf ertheilten Ant⸗ 
wort Sigismundi Augufti () und aus denen Conſtitutionen, fo von den 
Königlichen an zu Elbing und Dantzig abgefaſt und von dem 
Eujawiſchen Biſchoffe Karnkovio. mit den Namen der karnkovianiſchen / 
beleget worden (): welche letztere, fo nehmlich die Stadt Dantzig rúbe 
ren, König Stephanus, vermoͤge des Tractatus Portorii gänglich aufgeho⸗ 
ben hat, wovon der gegenwärtige Band, p.456. Nachricht ertheilet. 
Worauf das gantze Werck mit dem Formular nach welchem die Dantzi⸗ 
ger Abgeordneten dem Könige Sigismundo Augufto a. 1571. Abbitte ge- 
than, und einer Tabelle von der Koͤnigl. Herrſchafft über die See beſchloſ⸗ 


ſen wird. 
Unvollkom⸗ $. J 


menbeit der Woraus man ſiehet, wie unvollkommen bie gange Sammlung 
Karnkovias fey, und wie e$ nicht möglich, fid) aus derſelben einen zulänglichen Be- 
niſche Sam grieff von ber Preußiſchen Regiments-Verfaffung zu machen, da das 
lung. Haubt⸗Privilegium, nehmlich der Vergleich ber Ubergabe, weggelaſſen 
worden. Ein mehreres will ich davon nicht urtheilen, ſondern verwei⸗ 
fe bie Refer, auf nachftehenden , nach dem eigenhaͤndigen Original abge⸗ 
ſchriebenen Brief, den der ehmahlige fleißige Dantziger Secretaire, Caſpar 
Schütz, vor ſich, gleichſam im Namen des hieſigen Rahts, obwol nach 
der damahligen etwas freyen Aufrichtigkeit abgefaſt, und der weder dem 
Fra x Handen, noch ſonſt jemahls zum öffentlichen Vorſchein ge⸗ 
mmen iſt. ^ 


X 5 7 05 Librum tuum, Reverendiſſime Præſul, de ſure Provincia- 


Mängeln li, majorumqve Civitatum Pruſſiæ, qvi non folum in Polonia; 
meitláuffti? circumferre dicitur, fed nuper etiam in nundinis noftris venum. 
ee expoſitus fuit, ita diligenter perlegimus, & prima fronte non in- 
Briefe Caſp. utile confilium adminiftrandi Regni & fingulorum ejus membro- 
SOM rum, Sereniffimo novo Regi dediffe videreris, in cæteris autem. 
iu erſehen iſt S ad nos & Rempublicam noftram pertinent, nihil 
ere minus qvam Jus Provinciale & Civicatüm contineri animad- 

vertimus, fic ut a multis permulta me hercule iftius fcripti, cum 

in rerum geftarum ordine, tum ia Scriptoris candore defideraren- 

tur, Primum enim illud non potuit nobis non vehementer effe 

mirum, cur Regi juveni, & recens ad ampliſſimi, & fi unius ho- 

minis imperium reſpicis, peae immenfi Regni gubernaculum. 
accedenti, cateris provinciis neglectis, unius Pruſſiæ adminiftra- 

tionem tam accurate commendes, An in cateris Regni Provin- 
ciis, qvas defunctorie & qvafi ludibundus percurris, nulle funt- 

; Regis 

BE EEE nn TE 

p © ©. die vorgedachte Geſchichte unter ber Regierung Sigismundi Augufti, 

(5 S. p.366. 367. 399. der angezogenen Geſchichte unter der Regier. Sig. Aug, 
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Regis partes? nullum omnino Juris dicundi præſcriptum? nullae 
regiminis præſertim his moribus difficultates? Meminifti procul 
dubio qvod ab aliis traditum eft, eum, qvi exterz gentis alicu- 
jus imperium ſuſcipit, propter lingvarum, morum, legum ac in- 
ſtitutorum varietatem, multis & longe graviſſimis difficultatibus 
implicari, Verum efto, fint alibi omnia ſancta, pacata, & omni 
ex latere permunita: in hoc Regiz dignitatis cardo vertatur, uto 
Pruſſiæ res præ cæteris recte conſtituantur, cujus gubernandæ ra- 
tionem cum profitearis, cur omiflo repente generali de Terrarum 
uribus Tractatu, ad unam Civitatem Gedanenfem delaberis, & 
in ea commendanda nimio plus occuparis ? Enim vero qvoniam 
hac de parte poftea dicendum eft, videamus nunc illud ipfum 
qvid fit, qvod explicandum in regenda Pruſſia ſuſcepiſti. Sic 
enim ais: Cujus Provincie bene gerenda & adminiſtrandæ in corpo- 
re boc Regni, [umma tibi ratio habenda efl, atque boc magis, qvo non- 
nullis in rebus. babere videtur fuas leges €9. confvetudines , tales ta- 
men, qua perpetuo nexu illud membrum buic corpori adjungant. Eu- 
ge; Reverende Præſul, oftendendum hic erat Regi juveni, præſer- 
tim harum rerum adhuc ignaro, qva effent ille leges, ille con- 
fvetudines, qvibus Pruſſia nonnihil a Regni Conſtitutionibus re- 
cederet: explicandum erat Jus publicum, ratio libertatum, Privi- 
legiorum, immunitatum, Confvetudinum petpetuarum, foede- 
rum & pactorum cum externis Regibus, Principibus, Civitatibus £ 
ftabilienda autoritas Confilii publici: a ge de forma Juris- 
dictionis emendenda: de jure Culmenfi, qvo libertates pene o- 
mnes harum terrarum nituntur , enucleando + admonendus no- 
vus Rex, de privilegiis & libertatibus confirmandis & conſervan- 
dis, de iis vero controverfüs & gravaminibus hactenus irrepenti- 
bus tam publice qvam privatim penitus abolendis: de Ordinum 
concordia conftituenda : ha funt etenim rationes uniuscujusqve 
Provincie ex Regia dignitate ac exiftimatione recte & feliciter, 
adminiſtrandæ. De qvibus omnibus Tu ne verbum qvidem. 
fcd qvafi nulle noſtræ leges, nulle Confvetudines, nulla libertas, 
nulla deniqve Respublica fit, omnia omnium Provinciarum Jura 
commilces, confundis & tandem ad Unionis arcem confugis; ac 
repente ex omnibus unum facis, Nos cam unionem, qva Ma- 
jores noftri ad inclytum Poloniz Regnum , nullis armis coacti , 
fed fua fponte conceſſerunt, etiam nunc libenter agnoſcimus, co» 
Jimus, reveremur , conſervamus & perpetuam effe cupimus : in- 
jurias autem & ſeceſſiones adverfus vetuftifimam & veram e 
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unionem , novis legibus, variis artibus concinnatas, ad nos mini- 
me pertinere conftanter exiſtimamus. Unus eft nobis Deus, 
unus Rex, una Respublica, falvis nimirum conícientiis , falvis ju- 
ribus, & Majorum moribus. Adducis tu qvidem Incorporatio- 
nis Privilegium ( fic enim vocas ) Unionis iftius qvafi perpetuam 
obligationem, qvo fe Majores noftri dicuntur obſtrinxiſſe (qvan- 
qvam de co nihil nunc diſceptamus, eft enim ifthzc univerfa 
Pruſſix communis caufa) verum cur non etiam Divi Cafimiri Pri- 
vilegium Terris Pruffiz datum, qvo ejus Jura & libertates magna 
ex parte continentur, adjunxiſti? Eft enim reciprocum hoc vincu- 
lum, qvo noftri Majores ad comple&endam Regni unionem ade 
ducti funt, ex hoc dilucidius longe, qvam ifthac frigidiuscula- 
narratione tua, Rex Sereniſſimus de bene gubernanda Pruſſia po- 
tuerat admoneri, Etenim Reges bene conſtituti, fummi fuilm- 
perii auctoritatem, ad ſubditorum Jura & libertates moderari fo- 
lent & attemperare. Hoc difcrimen eft, qvo Regia Majeſtas 
a Tyrannide proprie difcernitur, hoc ſublato, Regum infinita; 
eſt in ſubditos licentia, libido, crudelitas, indifcreta vite necis- 
qve poteftas Tu qvidem Ipfe , fi qvis Tibi, rebus forfan 
adverfis , & in Principis indignatione conſtituto ( poteft enims 
hoc, ut res funt mortalium, accidere,) proponat : Te ſubditum 
effc Sereniſſimi Regis, Te in hujus fidelitatem & obedientiam. 
juraffe , ad omnia ejus obfeqvia teneri, vitam, fortunas, digni- 
tatem , falutem tuam in Ejus effe poteſtate: non negares, ut opi- 
namur, Te fubditum juratum & obſeqventem Regi fururum_, 
Illi omnia debere , in Illius tandem arbitrio omnia tua pofita: 
fed illud etiam dubio procul adderes : Regem vicisfim facrofan- 
cto jurejurando , pro tuendis & confervandis Juribus ac præro- 
gauvis tuis ſemet obſttinxiſſe, ita futurum, ut pientisſimus Prin- 
ceps «qve fidei tuæ ac potentiæ ſuæ rationem effet habiturus, 
Hoc cum in caufa tua rectiſſime exiftimes, itidem in univerfa, 
Pruffia cenfere debueras, & cum Procerum ac Statuum obliga- 
tionem Regno fadam præmiſiſſes, viciffim etiam Privilegium., 
qvibus illi conditionibus ad Regnum accesfiffent , fubjicere con- 
veniebat. Scitum eft enim illud nobilisfimi Auctoris: tamet- 
fi Regibus parendum fit, nihilominus liberi fumus, & qvanqvam 
liberi fumus , pareré tamen oportet, ut diu liberi effe valeamus. 
Vcrum ut tandem intelligi poffit , qvid in univerfum ifthac in- 
ſtitutione contineatur , audiamus tua Ipfius verba. Nunc, in- 
qvis, qvid Tibi in ea Provincia regenda potisfimum curandum 
t fit, 


iae 
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fip paucis animadverte : in hac tua Provincia maximæ res agun- 
tur, importatio & exportatio mercium , vectigalia ; Imperium. 
maris. . Hoccine, per Deum, Karnkovi, eft Regem inftituere, 
& non potius mercatorem aliqvem ad ſectandum accuratius lu- 
crum erudire. .. Qvid enim communis & vulgati gencris civium 
& privatorum hominum mercimonia ad Regiam dignitatem con- 
ferunt? qvam tu non vereris, in egregia & ingeniofa illa tabel. 
la, qvam de dominio Imperii maritimi directo & utili depingis , 
ad piſcaturæ etiam compendium redigere. Nam qvod de vecti- 
galibus dicis» qvam qvæſo rationem habet? cum tota Pruſſia, ab 
omnibus vectigalium oneribus , ex memorati Privilegii præſcrip- 
to plane ſit immunis. De dominio autem maris, qvale fit illud, 
qvod in eo jus, alio in loco fatis ſuperqve Tibi demonſtravimus, 
ut hic ſupervacaneum fit, pluribus explicari. Hæc in ifthoc 
fcripto tuo, de univerfa Prusſia, ab amantibus Patriæ non imme- 
rito deſiderantur. Nunc ad Civitatem Gedanenſem, in qvam hxc 
faba cufa videtur progrediamur. Utinam vero nobilisfimum hoc, 
qvod dicis, Emporium & cjus florentísfimus ftatus, ab íis a qvi- 
bus debebat, confervatus potius. qvam oppreſſus fuiffet» 
melius certe nunc & de Republica, & de privatis plurimorum 
fortunis ageretur. — Etenim ea fuerunt nonnullorum fuperiori 
tempore confilia , qvibus libertas noftra plane everfa videri pof: 
let, nifi fpem in pientisfimi Regis benignitate ac jufticia melio. 
rem pofitam habuiſſemus. Qvz qvidem confilia paulatim ipfo 
eventu patefacta & in lucem pofita » fatis jam nobis perſpecta- 
funt, fic ur deinceps ea non magnopere metuamus , cavereo 
qvantum poterimus, non negligemus. Ceterum iis rationibus 
qvibus imperium Regium in hac civitate firmari poffe exiſtimas, 
illud inprimis ut adjicias magnopere velimus: nos amore & fide 
erga Regem noftrum magis, qvam illis tuis legibus in officio con: 
tineri» Regi noftro nunqvam non fideles & obſeqventes fuiffe; 
qvod, (uti ipfe cenfes)) fine przjudicio Jurium fieri debuit , ac 
omnino tandem exiftimes , majorem fuiffe & nunc effe fidelita- 
tis noſtræ conſtantiam, qvam ut ſuperiorum actionum machinas - 
tionibus convelli potuerit aut labefadaari » fic ut ipfe parum  fin- 
cere de nobis ſenſiſſe, vel certe in aliorum mentibus nonnihil 
fufpicionis relinqvere voluiffe videaris, qvod tam obliqvis verbis 
fidem noftram perſtringas. Qvam Tu enim Regiæ autoritatis 
in integrum reſtitutionem poſtulas, quæ femper in hac civitate» 
fuit illæſa & illibata? qvam lanctiorem femper omnes habuimus, 

, "27, Vae" EX ac 
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ac alii fortaffe nonnulli , qvi nihil fere præter Jus Regium ; Re- 
giam Majeftatem, five bene five perperam agunt, cum manifefto 
Regii nominis abuſu, clamitare confveverunt, Tandem qvod 
concludis, omnem rationem Regalium & Regiminis hujus Civi- 
tatis , iis Conſtitutiobus tuis contineri , qvas in publicum ifthoc 
libello proftituifti, hoc cauſæ caput eft, de qvo tecum diſcepta- 
mus, a te diſſentimus, nec ſilentio partium noftrarum rationes 
poſſumus praeterire. Nam cum ad iftas Conſtitutiones nos 
revocas , qvarum plurimæ ac precipue; cum libertatibus, pri- 
vilegiis ac moribus noflris ex diametro pugnant, qvid hoc aliud 
eft, qvam omnibus nos privilegiis, libertatibus, immunitatibus, 
conívetudinibus receptis, qvas paulo ante ſanctas effe jubebas, 
cvertere conari? Eqvidem uti nos una cum omnibus Civitatis Or- 
dinibus, ab initio promulgationis , iis Conititutionibus ſolenni- 
ter contradiximus , ita ne nunc qvidem eas fine fummo libertas 
tis & Jurium periculo poſſumus acceptare. Side privatis om- 
nium noftrorum fortunis ageretur , ea elt noftra Tui reverentia, 
ut aliqvid omnino Tibi concederemus, nunc cum de Juribus Ci- 
vitatis noſtræ fidei concreditis res fic, nemo vir bonus recte nos 
in reprehenfionem vocabit , qvod affectibus tuis nimis profecto 
prorumpentibus nonnihil obfiftimus, injuriam declinamus, & jus 
Civitatis publicum tuemur. Qvamobrem fi ingenui Scriptoris 
officium facere voles , ita Pruſſiæ univerfe nec non hujus Civita- 
tis rationes explicato, ut noſtra fimul privilegia » qvibuscum ad 
inclytum Poloniæ Regnum acceffimus, penes qvz perpetuo nos 
confervari cupimus, cum libello tuo conjungas : deinde Confti- 
tutionibus tuis Confutationem noftram, ex privilegiis , juribus , 
Majorum moribus & actionum geftarum documentis deductam 
& publice propofitam annectito: tandem, qvoniam in calce li- 
belli, Deprecationem injuffü noftro fa&am, in noftram fortasſis 
ignominiam, tanqvam operis coloplonem addis; ejus etiam ra- 
tionem & ordinem, uti nos publice pro tuenda exiſtimatione- 
noflra edidimus, bona fide & fincero ftilo, qvod fcriptores o- 
mnes maxime decet, exponito, Hoc modo non folum operam. 
tuam nobis probabis, Teqve ipfum omni invidiz & ambitionis 
fufpicione liberabis , verum etiam Regem juvenem, ad aufpican- 

da feliciter gubernationis initia preceptis non inutilibus — 

erudics ac informabis. Menfe Augufto Anno 
M. D. LXXIII, 
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SIM. U Augufti, 
De ry Adel befucbten bie E Verſammlungen, nab- 
5 ER men im Polnischen Senat und in der Land Boten 


Stube ihre Stellen ein, und ſtimmeten uͤber die 
daſelbſt ene Angelegenheiten. Das Ererutiond- Werd wur- 
de fortgeſetzet und die grofe i in bem Beſitz ihrer Land: ped 
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2 INTERREGNUM. 


1573, durch Ausladungen unb Decrete SU WERE Die auf dem Lublini 
ſchen Reichs⸗Tage ohne der Preuſſen Einwilligung beſtandene Contri⸗ 
bution hatten die Einwohner auf dem Lande m den kleinen Stad 
ten, allbereit erlegen muͤſſen, und die groſſen Städte, (o fich deffen weie 
erten, wolte man durch ein Decret zwingen welches zu exegviren die 
Woywoden übernommen. Der Landes Praͤſident hielte fid) ir Rom 
auf , und der deſſen Stelle fid) anmagte war ein Auswartiger; Das 
Eutmifche Stifft hatte feinen Biſchoff durch den Todt verlohren, und 
man mufte fürchten es doͤrffte diefe Wurde einem gebohrnen Polen zu 
Theil werden; ja ſo vieler Privilegien man ehmahls genoſſen, ſo viel 
Arten der Beſchwerden konte man nunmehro namhafft machen. In 
dieſen Umftänden befand fih Preuſſen, wie durch den Tod Sigismun⸗ 

di Auguſti der Königliche Thron erlediget wurde. e, 


Sorgfalt So bald hievon das Geruͤcht ſich ausgebreitet hatte, kam der 
e Pon. Eeg: Bifchoff von Gnefen , mit denen Senatoren aus Groß: Polen in 
fir die ge OWIB zufammen, allwo, nachdem man bie aus Klein: Polen vergebe 
meine Ruhe lich erwartet verſchiedenes fo zur Sicherheit des Reichs dienlich zu ſeyn 
des Reichs, ſchiene verordnet, ein allgemeiner Reichs⸗Tag p Kniſin auf den 7. 
waͤhrendem September angeſetzet, und von allem was man beliebet, eine ausführs 
Sintaregno- liche Nachricht dem Culmiſchen Woywoden, als damahligen vornehm⸗ 

en Preußiſchen Landes⸗Rath, uͤberſchrieben worden. Dieſem war ein 
eſonderes Notifications Schreiben wegen des Koͤniges tödtlichen Abs 
ang und bas die Er 4 70 des äuſſerlichen und innerlichen Ruths 
(am es betreffende Univerſal, beygefüget. An bie übrigen Státbe ließ 
er Ertz⸗Biſchoff von Gneſen, als Reichs ⸗Primas beſondere Sprei 
ben abgehen, darinnen Er fie erſuchte, ihre an wenn und 
an welchem Ort man i Königlichen Wahl fibreíten wolte, einzufchl- 
cken: anbey wurden bie Dantziger erinnert, auf ihre Stadt und Has 
fen genaue Acht zu haben. Zu eben der Zeit hielten die aus Klein⸗Po⸗ 
len ihre beſondere Verfammlung in Krakau, liefen fich die Wolfahrt 
des Königreichs angelegen ſeyn , und festen die Comitia Convocationis, 
wie man fie nennet, auf den 10. Auguſt zu Kniſin an; wohin fie dle 
reuſſen durch ein Schreiben einluden, und inzwiſchen die Sicherheit 
er Provintz ihrer Sorgfalt empfahlen. 


Land⸗ Tag n dieſer Abſicht verſchrieb der Culmiſche Woywode fämbtliche - 
zu Marien Preußiſche Stände auf den 4. Auguft nach Mike C (iM 

+ ieſelbſt die gemeinen Rat e ihren Anfang nahmen, hatten die 
bung ed, biefelbft Di F hfchläge ihren Anfi 
der groffen groſſen Städte wegen ber bamabligen Angelegenheiten, und der von 
Stäpte bey ihren Oberen habenden Inſtructlonen, mit einander ein befonderes Bers 
welchen fi nehmen, bey denen fid) der Secretaire des Ermellaͤndiſchen Capituls 
das Ermel. einfand, anzeigende: „daß vorgedachtes Capitul niemanden aus fei- 


Capiul we „ nem Mittel auf gegenwärtigen Land- Tag geſchicket, well es gehoͤhret 
gendesCros | v; daß 
meri Raths - — 
erhohlet. 


lan, Joh. Stroband, Buͤrgerm. Mich. Siewert, Rathm. zu Thorn, Mich. Helle 
wing, Buͤrgerm. Joh. Sprengel Rathm. zu Elbing. D, Gan Klefelt B a 


INTERREGNUM. 3 


„ daß der dem Stifft aufgedrungene Coadjutor , Cromerus, wäre ver⸗ 1572, 

P 7 worden / der auch allbereit angekommen, und zu ben Rathe 

» ſchlaͤgen ſolte gezogen werden. Hieruͤber befinde fich das Capitul 

„in einer nicht geringen Beftürgung , und verlangte von den Staͤdten 

„zu wiſſen, wie es fich hiebey zu verhalten haͤtte,, Worauf die 

Antwort erfolgete, „ daß es die Städte befrembdete, daß im Namen 

„ des Stiffts, fo bey jetziger Anweſenheit des Biſchoffs ein Mit Stand 

„des Landes wäre, kein Geſandter fich eingefunden, ſintemahlen 

„ Gromerus, als ein Auswaͤrtiger, in den Rath nicht fonte gelaſſen wer⸗ 

„ den: derowegen das Capitul aufs forderſamſte jemanden mit gehi- 

» riger Vollmacht nach Marienburg ſchicken ſolte , Kaum war der Land⸗Dag 

Secretaire des Grinellánbiftben Capituls abgefertiget, wie der Woy- fell. in der 

wode von Marienburg die Abgeordneten der groſſen Staͤdte in die Pfarr⸗ Mus ges 

Kirche nöthigen ließ, weil alda die anderen Räthe nebſt den Unter: den dri 

Ständen fich verſammlen wurden. Allein die Städte wolten vorher den Erin, 

belehret ſeyn, warum man die Zuſammenkunfft in der Kirchen, und ten bedenck⸗ 

nicht dem alten Gebrauch gemäß auf bem Nath⸗Hauſe zn halten gedäch: lich fau. 

te; denn fte fanden in ber Beyſorge, es doͤrffte Eromerus daſelbſt zu- DErklaͤhren 

gm ſeyn, neben dem fie zu figen Bedenden trugen. Da ihnen aber ſich daß fie 
ie Antwort zurück gebracht ward, daß man wegen des in der Stadt geben dem 

fich auſſernden Sterbens, die Zufammenfünffte auf dem Rath⸗Hauſe Cromero 

zu halten nicht ficher zu feyn glaubte, auch nicht hoffte, daß Crome- mor, fisen 

vus fid in die Verſammlung eindringen würde, giengen der groſſen Der fanda 

Staͤdte Abgeordneten in die Kirche, und halffen den s. 9luguft den Tag wird 

Land Tag eröffnen. posts b eröffnet. 


Der Culmiſche Woywode beklagte in Polniſcher Sprache den Worüber 
toͤdtlichen Ab a des Koͤniges, des finebrlihen nn ' |o ihn zu rath⸗ 
aus Groß ⸗ und lein: Polen gelangte Brieffe vorleſen, unb fette zur ſchlagen. 
Derachföplagung aus: ob der inſtehende Königliche Wahl⸗Tag zu be⸗ 
ſchicken; wie das Land in Ruhe zu erhalten; auf was Art die gemeis 
ne Privilegien zu handhaben; wie einem jeden das, fo ihm biher ge- 

nnui worden, wieder zu erſtatten; und wie jeberman ins kuͤnfftige 


m geruhigen Beit des Seinen zu ſchützen ware, 


Hiemit nahmen die Unter⸗Staͤnde ihren gewöhnlichen Abtritt, Ob ero⸗ 
und der Eu mife d8oj vode eröffnete den Sim) daß Cromerus mero eine 
angekommen wäre, um des Landes Beſte mit beforgen zu helffen, und, Stele im 
nicht Ia Renni zu präfidieen , ſondern als ein ri und Cano andes 
ficus des Ermellandiſchen Stiffts, die ſonſt gewohnliche Stelle im Nach eine 
‘Rath einzunehmen. Caſtellan von Danzig redete dem Gromero amen. 
das Wort, und hielte davor, daß man ihm in feinem Begehren will- 
A een Dagegen wandte der Marienburgiſche Woywode ein, 
tag weil man in bem jûngften M zu Warſchau, ſich über 
deſſen Beforderung ee ch beſchweret, würde man 
wieder fich ſelbſt handeln, wenn man ihm anjetzo den up in den 
ath verſtattete: der von Pommerellen fügete bey, daß fid ſolches 
ohne Vorwiſſen der anderen Stände nicht thun lieſſe. Vorgedachter 
Caſtellan gab zu, daß der ir anaibe Coadjutor feine Stelle im 
à 3 Rath 


E 
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1572. Rath haben fonte , weil er dem Lande nicht geſchworen, pidh um 
mde der € vitlerle Gefahr, moͤchte man ihm als Canonico und Voll⸗ 
mächtiger des Stiffts, den Zugang gönnen. Denn weil er viel Schlöf: 
fer, und einen ſtarcken Adel unter feiner Verwaltung hätte, wäre es 
noͤthig mit ihm im guten Vernehmen zu ſtehen, damit die provin 

Dr von 10 er Seite nicht verunruhiget würde. Die Geſchickten der 
mehr aus groſſen Städte ſtimmeten einmüthig wieder den Cromerum, und die 
dem Lande pon Dantzig ins beſondere hielten für rathſam, mit Zuziehung des 
sängl. forte Capitulis auf Mittel zu dencken, wie man ihn Hani aus dem Lande 
zuſchaffen. fortſchaffen konte. 


Von Ber Da alſo der Woywode von Galm igh der Danziger Caſtelan, r 
antwontung die des Gromeri Parthen hielten, hieraus abnahmen, aim id wegen ei⸗ 
der aus o^ nes fo ſtarcken Wigderforuche ihren Zweg nicht prar efften, trug 
laufenen der Woywode andere Materien vor nehmlich auf was Art die aus 
Schreiben Polen ein elauffene Schreiben zu beantworten fahre und eine 2 7 0 $ 
he d Fic einen t zu veranſtalten wäre, damit man wå äßrendem Interre 
ſtaltung eis für einen auswärtigen Angrieff nie feyn koͤnte. Von beyden Ad 
ner Gegen» cken ward weitläufftig geredet, und inn Gelegenheit des erſteren, un⸗ 
wehr. ter anderen erinnert / daß die aus Klein⸗ Polen, die Aufſchrifft ihres 


Aumerckug Briefes alfo abgefaſſet hätten: Dem Herrn Culmiſchen Woy⸗ 
Rache don woden, und denen Rathen der Krone, wie auch den anderen 
den 7 Staͤnden der Lande reuſſen: gleich als wenn man die Preuß 
A cen eiit ſchen 9tátbe, nunmehro für Reichs- Mathe hielte. Was aber eigentlich 
worden. zu antworten, folches woleman, jn S rm iubringan ber in 
'. fer Otánbe feft ſetzen. D N eder einen nd ioin Ane 
rieff betreffende, ſchienen eben ide f im Pr Räthe von bere 
othwendigkeit überzeuget zu ul 
dc anders he; ei en id 
yen eons „ 


n Fahren 


oͤniges 
T jr 80 babeh dete ee Pt a pu =: 
nich nig dene nichts fei — forner as bie 


zu ſeyn. » vorge e 


E te/ d e 
> 7 ie 75 
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gen 9 5 aber alla rten fi D 
du^ bic von Dantzig, 


en Hertzog von 
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INTERREGNUM, 5 


Bald im Anfange diefer Zuſammenkunfft ließ Lucas Köpielegfi 1572. 
Abt zu Wen: hei, x einen Abgeordneten, ſaͤmbtlichen Ständen bin- Ein gerviffer 


Biſtum verſprochen, als möchte man ibm in Erlangung deſſelben nicht I 7 7 ee 


ter gebohren, folglich als ein Einzögling des Landes anzufehen wäre. au dase 


Schloͤſſer der Nothdurfft nad 1 
ſchlecht, und eines gro Anpanges fid verfibert hiette als möchten Selon, ber 
die Rathe bedacht feyn, wie einem gewaltſamen Einbruch zu wieder- arena 
ſtehen ware. Der Geſchickte bekam auf feinen Vortrag, zum Beſcheid: 


dein Interregno, niemanden den Sd ins Biſtum verſtatten, bey gewaltfame 
e ei ) äthe Gewalt mit Gewalt abzu⸗ Angriff ans 
halten ſuchen, uni für bi eobachtung Ye Petoilegien moͤglichſte Sor⸗ nehmen. 
ee DIE em Capitul empfolen, die Lie vom h 
KERN. en Eulmifchen Gymnato abgefommene Gütter und Ein nm ur 
künfte wieder Gerben zu bringen, und den Rath der Stadt Culm, der gefonmene 
TAE e e zu welchem Güter wie⸗ 
bien Rath geſchrieben würde. n 
"I^ sid tina ehrt dis p zu bringen. 
SUM der Privilegien, n Man win 
ü rel 


der Execution () zu i 
PA weil Wide dai nicht dulden, 
e 


n { 


mit nichten zu dulden. 


nens wären, 

a ftufidyt dneren von Thi 
fehlen Ne fo aus der fünfte 
ehen 


dam Arm J Datnes wird diejenige Derflandtn, die ber oe des BUDUN De. id u 
erets ee ee ee ee d 36 aan A 3Psidtun 
t iO P BR RPM RA Worts iſt im vorhergehenden Bande p. as. 
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3472, „ dem Culmiſchen Recht. und allen Freyheiten des Landes unverandert 
„ verharren wolten. Im Fall nun die Räthe vom Lande fich dieſem 
En zu verhalten geneigt wären, koͤnten fie des Beyſtandes ihrer 
elteſten auch mit Darſetzung alles defen, fo in ihrem Vermoͤgen 
„ware, fich gaͤntzlich verſichert halten.. Eines gleichen erbothen ſich 
2 habender Befehle die Geſchickten der andern beyden groͤſſeren 

taͤdte. 


Die Raͤthe Der Woywode von Culi erſuchte die auger der Staͤdte 
vom Lande fich in etwas zu entfernen um den Raͤthen vom Lande eine Gefonbere 
wünſchen Unterredung zu verſtatten, und nachdem fie ihre gewöhnliche Stellen 
var 1 7 in wieder eingenommen hatten, ſagte er ihnen; „Wie ſich die vom Lan⸗ 
e poro nicht zu erinnern wuͤſten / jemahls von der alten Vereinigung abgetreten 
möchte ge, » zu ſeyn, indem fie jederzeit 21 den gemeinen Freyheiten verharret. 
feget mee, » Dr neue Vereinigung wäre ihnen mit Gewalt aufgedrungen wor: 
tragen aber „den, fü daß fie felbige wieder ihren Willen annehmen muͤſen. Was 
Bedenden „„die Städte 15 wäre befant, als die fih von den anderen Rå- 
fib. zu et, „then / und dem geringeren Adel getrennet, und eine beſondere Mus: 
was gewiß „nahm von der neuen Vereinigung geſucht haͤtten, welche die . 
fs ander „Lande niemahlen durch ihre interſchrift und Siegel nh ale 
Er uu ma- „ten, Qr 170 un Inſtaͤndigkeit des verſtorbenen Koͤniges Pind 
$ „ren. Sonſt fábe man orum wenn alles fo den gemeinen Veh 
>, ten zuwider zu Eo 1 t, und vor 8 elben Wandlung ge» 
„ forget würde. er zu etwas gewiſſes denen Städten anhei⸗ 
>, ſchig zu machen, ſchiene den Raͤthen vom "es bedencklich zu feyn, 
a» aus Furcht fte dorfften dadurch denen Reichs ⸗Senatoren zu allerley 
» Verdacht Anlaß geben; Sie wolten aber dene be qe 
a neuen Königes davon gebührend rede en 


Die Stad. Die Staͤdte nahmen dieſe Ar twort an ſi "n 
er J ls, zu 1 25 eren ae Em 


rung; 
eine deutlis ol ale vom Lande bey der alten unter der Regi 105 
; etroffenen Vereinigum 15 AN » d AUN mi 
aed TA ei Pech ben Sand. 10 f Na Viu M l 
$ s. Yuri Die. i für die erhi 5 Qt une 
E. dus Sy 0 eE gë er 1 it odd 
a eraus, 9 w N alt ng unvera 
fei d verharren. Mun d r] 
dios in 6 hunt irato i nt in ud t, un 
8 175 Redner, ern ‚aus ber. Gul ae I 
Crit haltung ren anhero ten Univ 


p TUA T ü 


u machen; » GER 8 000 e 

die T » gleichfalg | 1 ne —— ier pres ho. u i Anzahl 

zu beſetzen; „„ beſetzet, das zu ngeſamlete Geld, und was 

auf die Wan „ fonft aus der M q Amm era Harn dazu verwand, und 

semg Diis, au ſelbiges nicht zulaͤnglich » auf die Zuſammenbringun ies 
„me 
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3j mehreren gedacht wuͤrde. Ferner moͤchte man, vor der Koͤnigs⸗ 1572. 

>, Wahl, alle bißherige Einriſſe zufammen tragen, überfehen , und vor Gebrechen 
3, derſelben ebung ſorgen, auch wegen ber Zeit und des Orts, wenn zu denten; 
,, und wo zur Wahl ju ſchreiten, fich erkundigen. Es empfaͤnde aber Qai 255 
s» bie Ritterſchafft übel daß die Reichs Senatoren die Preuffen, fo wie es gez na zn 
„in Anſehung der Litthauer geſchehen, hieruͤber nicht zu Rath zò- a 
» gen, ſondern fie ſchlechthin ihrem Guttdüncken zu unterwerfen wer: erledigte 
„meneten, Hierauf bath der Redner im Namen der Land⸗Boten, Cum. Bis 
das erledigte Culmiſche Biſtum wehrendem Interregno an einen Ein- ftum an eis 
zoͤgling zu vergeben, als wozu die Raͤthe berechtiget wären, Er beklag nen Einzögs 
te zugleich den damahligen unt des Ermellaͤndiſchen Stiffts, und ling zu vers 
well der Cardinal Hoſtus, ohne daß man bie eigentliche Urſachen wuͤſte, geben Cro 
fich aus dem Lande begeben, als möchte jemand an defen Stelle den demea au 
gemeinen Rathſchlaͤgen beywohnen. „Denn obwoll vorgedachter Car- ſchaffene, 
» dinal einen crc ernennet hätte, fo fteitte folches doch wieder die r 
» Privilegien , und baͤthe babero der Adel, daß dieſe Neuerung nod) 

» vor der Wahl des Koͤniges aufgehoben, Cromerus aus dem Lande ge- 

» fibafft, und alle Canonici fo nicht Einzoͤglinge wären, ihrer Wurde 

» möchten entſetzet werden. Daneben wäre der Abt Lucas Koßieletzki 

„ durch Schreiben zu er mahnen, daß weil er fich vor einen wahrhafften 
„Einzoͤgling nicht ausgeben koͤnte, er von feinem Anſpruch auf das 
„Eulmiſche Biſtum abſtehen moͤchte.. Dieſem ward beygefuͤget, daß 

man Sorge tragen wolte, damit die vom ehmahligen Culmiſchen Gym- 

na io av gekommene Guͤtter wieder eingezogen wuͤrden, und man den 

Dom ⸗Herren die Macht liefe ſelbſt ihre Biſchoͤffe zu wehlen. 


Hierinnen beſtand 9 der Ritterſchafft, nach welchem Der Abt 

der Abt von der Oliwe Casper Geſchkau hervor trat/ und uͤber die Dan⸗ von der Oli⸗ 
ziger klagte daß fie ihn und die anderen Klöfter, fo fich ehmahls für ge- wa bellaget 
wiſſe dem Könige Sigismundi Augufto geliehene hundert tauſend Thaler, x über die 
als Eeloft-Scpuldener verſchrteben, umb Aberagung dieſer Gelder an ot daß 
geſprochen; mit Bitte bie Näthe möchten fid) der Kloͤſter annehmen, ehmahl P 
und ihr Gutachten mittheilen, weſſen fie fich anjego zu verhalten hät- migegetiepe, 
ten. Der Laud⸗Boten Redner unterſtuͤtzte den Abt, und meynete die nen Geber, 
Stadt verfübre unbillig / daß da fte die Gelder dem Könige nur auf fünff von denen 
Jahr geliehen, fie fid) allererſt nach Verlauf von zehn Jahren bey den Ihnz fih da, 

Klöſtern meldete. S 3 

Was es mit dieſer Schuld⸗Forderung für eine Bewandnis habe, forderten. 

ift aus dem vorigen Band p. 196 k; erſchen 2 1566 begehrte — Rò- es 

nig eine Verlaͤngerung des Termins, worinnen die Stadt unter gewiß Sache. dnd 

fein Bedieng willigte, den zwar der König nicht genehm hielte, doch 

auch zur Abtragung des Derlehns keine Veranſtaltung machte. Man 

ließ es an vielfältigen Erinnerungen, fo wol beym Könige als denen 

Gron-Ganglern , nicht ermangeln, auf die aber nichts als ein Still⸗ 

ſchweigen, oder eine leere Vertroͤſtung erfolgte. Mit dem Tode Sigis- 

mundi Auguſti war die Hoffnung aus, jemahls von Seiner Majeſtaͤt 

bezahlt zu werden, und alfo erforderte es die Billigkeit, daß nunmehro 

die Kloͤſter, die fid) als Selbſt⸗Schuldner eingelaſſen, davor en 

A u 
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1572. Zu bem Ende hatte bie Stadt im Monath Sulieyan ſelbige geben 17 
rii — dieſes die Klage des Oliwiſchen Abts auf gegenwärtigem Land Ta⸗ 
ge veranlaſſet: dawieder die Danziger Abgeordneten cht ihrer Sbe⸗ 
ren an führeten, fich erbothen erweißlich zu machen daß man fid) offt am 
Hoffe wegen der Schuld vergeblich gemeldet, daß ee en í çH 
keine längere Nachſicht verſtatten konte, ſagten Sie, kaͤme daher, weil die 
Stadt von ihren e von denen fie ehmahls die Gelder aufge: 
; "n f * 3 Vr ü 593 Tif „ „ stt T 
Borbegeht Der Culmiſche Woywode beantwortete Dad 0 des 
a ap aemet 
s wenn die Nitterſchafft ihr Anſuchen ſchrifftlich aufgeſetzet, und es ihne 
doe ge überreſche bite. Ein Uniwerſal wolte man — des Landes Siegel 
PM m ausfertigen; und durch die Woywoden und die groſſen Städten be⸗ 
auf nachſten kant machen laſſen, von den uͤbrigen Diengen aber auf der naͤchſten zu 
Land- Tag Leſſen den 2 1. Auguſt zu haltenden Zuſammenkunfft handeln. We⸗ 
ausgeftellet gen der Danziger Anforderung an die Kloͤſter (aate der Woywode: 
werden. “ daß er nicht zweiffelte die Stadt würde fid) gebührend zu betragen wiſ⸗ 
auc oer GU" fen, und durch das Uiniwerfal folte alle Unordnung, ſo etwa hieraus zu 
Api der befürchten wave, verhütet werden. Der Stadt Abgeordneten wand⸗ 
Dang: Anfor ten ein, daß fer was der Woywoden geſaget, für keinen rechtlichen Sure: 
ber. an gemille nehmen koͤnten, in dem fie ihn nicht für ihren Richter erken⸗ 
iler den ſpruch annehmen konten N 
Lach. amen neren; und wie noch verschiedenes von der offer Verſchreibung ge: 
vermeidet, redet ward⸗ bezeugeten fie nochmahls, daß ihre Oberen fic) an dieſe / als 
Dai und Selbst Schuldner, zu erhohlen gedachten. 


derſelben endl. Dis «^ Tta SD à Iten 
ührung. Die kleinen Städte hatten ihre Rathſchlaͤge beſonders gehalten, 
Die einen und furg vor dem Einbringen, mit der Nitterſchafft fid). berchet dass 
Städte find fich befunden daß fie in allem mit einander einig geweſen, aufer was 
aufer was die Beſetzung der Grentzen anlangete, indem fie meyneten, daß man vore 
die Beſetzuo hero die dazu gehoͤrigen Mittel N muͤſte, wozu ein be e n 
bent, nit nehmen mit ihren Aelteſten nàtbig ware, deren Hedancken fie auf nach. 
den Land ter: Zuſammenkunfft d eröfinen verhofften, bis dahin aber die Sache 
Boten ein von Beſetzung der Grentzen verſchoben werden mufte z welches 
ſtimmig. Sie durch den Burgermeiſter von Marienburg bon Bini hia 
lieffen. ' yere Aa d ads TR 

Antwort⸗ i RHODE TNA 
Schreibe d Dieſen ſchiene nunmehro nichts mehr uͤbrig zu ſeyn, als die aus 
Nätbe an Polen eingelauffene Schreiben zu beantworten, und weil dag zu Gr 
die uri haltung der gemeinen Ruhe im Königreich, abgeraffete Ulniwerſal, ihnen 
nose Or, aus der Zufammenkunfft in Lowi war zu zeſchicket worden, ſoſchrieben 
milotenaus fie zurück, „daß es ſichnicht gebühreter felbiges in Preuſſenaffengichzu 
Groß: Por „ verlautbaren,maffen das alte Herkommen die Rechte und P fen. 
len. (1) „ des Landes nicht zulieſſen, etwas anzunehmen, vielweniger zu publici- 
Die Preuſſ. „, ren, ohne was ſaͤinbtliche Preußiſche Närhe, vorher — so da eins 
koͤnnen pd „ muͤthig geſchloſſen hätten, Beydes, fo wol den gemeinen Fi aan 


Poln. Edi d TE i LE 

in der Prov. M^ — * — 
icht ver⸗ : 3 58 iá 
pe e ) und zwar Polniſch. Wie denn der Woywode fo wol im Birras 


gen, als im Stimmen, ſich dieſer Sprache bedienet. 


INTERREGNUM. 9 
» auch die Landes Vorrechte in ihrer Krafft zu erhalten, haͤtte man ein 1572; 


bereit etwas gewiſſes feft geſetzet. Weil aber die Preuſſen vermöge Die Preuß 


des PrivilegiKoͤniges Caſimiri berechtiget waren, der Wahl eines neuen iml v» 


fen eingefunden, um fie zur ar: einzuladen, fo wie man ſolches S 
gegen die Litthauer beobachtet haͤtte; und wenn ein oe jetzo dte 


in Knifin nicht einfinden Fönten, ſondern nachdem fie vor das nöthige der Senas 
in Preuſſen auf der bevorſtehenden Zuſammenkunfft zu Leſſen würden Keen à M» 
geſorget haben, dem Wahl Tage beywohnen wolten; mit angehängter len. (7 


ber Ankunft zum Werd zu ſchreiten r. 
ER UT TE NSG ni 


$y 


% Das Edas deſſen in den senten Antwort Siheeiten Ertwebnang Abgefaßtes 


wan ereignende gewaltfame Einfälle, feiner Pflicht aas dermaſſen Erhaltung 
it er oywoden würde dea dame. 
angefeget werden dem ‚gemeinen Wesen zu dienen bereit wäre; bey Phe 
der in ſolchen Faͤllen gebuͤhrenden Straffe. Die Diener ob te okei 
f eee ee wie besen den e 
i! «MW A 1 d | Hd 
an 2 ARE vd fy mit Einnehmung ber Gut ⸗ 
er a agen oder anderen Arten von Beleidigungen, ir 
ius y noch es allgemeinen Aufzuges, ee Meran 
„Vergnügungg 


1 ee 
ii erp 
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1572, und Ihm nicht ehr die Regierung einzuräumen , bevor g 


ſchluͤge / ſolte für feinen gebührenden Richter verklaget, und mit gehört: 
ger Straffe beleget werden. Letzlich ward bey Verluſt 


e anfeben , die ein jeder, feiner Pflicht nach/ an Leib und Leben zu ſtraf⸗ 
ia ſchuldig und berechtiget (enn t xy yi i mi zuſt 1 


ton goo gen in derſelben Gegenwart / könte vorgetragen werden. 
merken Den 21. Auguſt kamen die Preublſhen Stande (*) dem obi, 
E. wel. gen Verlaß nach, zu de nnde Duff einer Namens 
cher vom veꝛ 


ſich " 

ewski ein, welcher vom verſtorbenen Könige zum Elbi 
a Ert e ise 
nz unerachtet er Könizürhe Be * eed 


eynſol nit (=) Von den war 
enn Eule dab, von men, Da ch. von; 
imRathein, lewski, Elbing. Joh. Softta, Dang. Ca 
Wolff, Huttfelt Rathm ; aus 
Münger von Wachsdorff Rathm ; à : D. Georg. ttefett Bi 
e 

n „5 / „Pau! 

sin Caubitz. S 
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geleget, dem Lande noch nicht geſchworen, auch zum Land» Tage nicht 1572. 
eingeladen worden. Der Culmiſche Woywode ſtellete es der Räthe ohne daß er 
Eneſche dung anheim, ob Walewef in ihrem Mittel zu dulden. Die Ni), verter 
von a ae und Pommerellen ſtimmeten dahin „daß Bitte anme 
» der neue Caſtellan feine Stelle nicht einnehmen £ónte, bevor er die denlaſſen. 
» Königliche Ernennung vorgezeiget, und dem Lande den gewohnlichen Es wirdge⸗ 
» Gb geleiſtet haͤte . Der Caſtellan von Dantzig meynete, „ daß ftritten ob 
„weil Walewski ein Einzögling und mit Guͤttern angeſeſſen wäre, man de; neue a⸗ 
» ihn, ob er gleich nicht geſchworen/ feiner Stelle nicht entſetzen fonte; fellan den 
» fintemablen die Staͤdte im Rath fic) befaͤnden, auch derſelben Secre- gemeinen 
», tairs Da verhandelte anhohrten, da doch niemand von ihnen dem Lan⸗ gende woh 
» de mit einem Eyde verpflichtet worden.. Die Abgeordneten der nen konne 
groſſen Städte fielen denen Woywoden bey, und erwieſen daß weder ehe er go 
s fie noch ihre Secretair dem Lande ins beſondere zu ſchweren gehalten ſchworen. 
„ waren, nachdem die Raths⸗Perſonen in ben Staͤdten, in ihrem jaͤhr⸗ Warumb 
„ lichen Eyde, auch des Landes gedächten, und die Secrerarien bey An- die Abge⸗ 
v tretung ihrer Beſtallung angeloben muͤſten, nichts von dem, was fie Hutten des 
» rathſchlagen e Der Danziger Burger mei⸗ 1 4 
er erwehnete daben der bisherigen Gewohnheit: da die neuen Räthe arten dem 
ie Königlichen Brieffe bey fich gehabt, und krafft derſelben ihre Erhe- fande nicht 
bung durch zweene vom Adel kund thun, unb fich gleichſam einwerben abſondenlch 
laſſen, hernach fie in den Rath gefordert worden, den Eyd abgeleget, eydigen 
und alsdenn die gebuͤhrende Stelle eingenommen. Der Burgermei- dörffen. 
fter bath, man moͤchte waͤhrendem Incerregno von ſolchem Gebrauch Wie vor- 
nicht weichen: worauf der Culmiſche Woywode bezeugete demjenigen mahls die 
bepzupflichten, was ſambtliche Anweſende belieben würden. Der Ca- neuen Rå 
idus von Danzig aber fieng von neuen an, dem Verfahren des Wa⸗ the fih T 
ewsti das Wort zu reden, der endlich felbft in Polniſcher Sprache fich b. erben. 
„ folgender maffen rechtfertigte: „Es wäre nichts gewiſſers als daß er Der neue 
„ von jüngft verſtorbener Koͤniglichen Majeſtaͤt zum pow one Ga. Caſtellan 
a ftellan ernandt worden, und wolte er g jeder. Zeit die Königlichen ſuchet die 
Ri es wannenhero ihn auch die Räthe der Gronen ohne eingenom⸗ 
» un dem lederſpruch ihrer Zuſammenkunfft in Lowitz beywohnen p b 
» laſſen / und da er nach Preuſſen verreiſet, hätte er geglaubet, daß er e : 
» fich frey in den Rath begeben, unb fein Bedenden wegen ber Landes 
„ Nothdurfft p fonte: ſolte er etwan die bißherige Gebräuche 
» nicht in allen Stuͤcken beobachtet haben, würde er inskuͤnfftige feiner 

„Gebuͤhr fid) zuverhalten wiſſen . Wie aber der Marienburgiſche 
P Woywode dem Unternehmen des neuen Caſtellans, das alte Herkom⸗ 
men READ zu fegen fortfubr , wandte fid) Walewski zu die umher- 

„ ſtehende Land-Boten,fagende. — „ Lieben Brüder, fo es euch gutt und fehlde 
„ düͤncket, das ich diefe Stelle, für dies mahl nicht beſitzen koͤnne, fo get fib zu 
„, will ich gerne weichen und in euer Mittel treten. Des Danziger 85 Land⸗ 
Caſtellans Bruder, der Haubtman von ber Gelbe, Chriſtoph Koſtka, fb bier 
antwortete: „Ich fhe nicht daß Ew. Gnaden unseren Privilegien ache 
„ unb Freyheiten zu nahe getreten waͤre, fenft wolten wir es auch wol T 
s wiſſen zu finden.. Dieſem folgete ein andrer Land⸗Bote, Namens 
Stentzel Koſtka, und fügete noch EA „daß wenn mehr Bänden wå- 

Qt 2 „ren, 
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1572. „ ren, fie fid) ſaͤmbtlich zu den Raͤthen ſetzen, und mit ihnen gemein⸗ 
y » ſchafftlich rathſchlagen wirden „. d A 15 N 


Von Beſu⸗ Hiebey ließ es der Culmiſche Woywode bewenden, und trug die 
chung des Materie von Beſuchung des Wahl⸗Tages vor, gab auch zu verneh⸗ 
Wahl. Ta⸗ men, daß ſelbigem fonder zweiffel ſaͤmbtliche Naͤthe beywohnen drf- 
ges. Wes ten; die Ritterſchafft muſte ein folches Mittel treffen bag nicht alle 
Eulmichen hinauf zogen, auch nicht alle daheim blieben , zugleich wäre es als denn 
Woywo⸗ noͤthig / dasjenige wodurch die Landes ⸗Privilegien geſchmaͤllert worden; 
dens. aufs befte vorzutragen. Die anderen Rathe vom Lande lieſſen fid) 
Die groſſen dieſes gefallen, allein die groſſen Städte ſahen es ungerne, daß der 
Staͤdte rede Woywode von der erſten Propofition, ob nehmlich dem Walewski di 
nochmahls Stelle im Rath g verſtatten abgegangen, und legten ihr Mißvergnuͤ⸗ 
wider das gen daruͤber an den Tag. Sie wiederſprachen auch der Neuerung des 
Unten Adels, daß felbiger fich unterfieng , dem Stimmen der Rache behzu⸗ 
cbr i wohnen, unb droheten ihr Gutachten auf die vorkommende Sachen 
daß diekand zuruͤckzuhalten, woferne nicht die Ritterſchafft, dem alten Gebrauch 
Boten dem 3 würde. Die von Dantzig proteſtirten inſonderheit wie⸗ 
alten Gebr. der das Ubel, ſo daraus dem Lande i e 
gemäß ab» hielten in Anſehung der Beſuchung des Wahl⸗ E für e Ad 
treten. ne Woywoden, ben Danziger Gajtellan und die Abgeordneten zwoer 
Mepnung groſſen Städte hinauf zu ſchicken: wie denn auch die von Thoren und 


der — Ibing auf gewiſſe Geſandte ſtimmeten, die im Namen der gang wpro: 
In 
1157 


den Wat vintz der Wahl beywohnen, unb fid) nach einer beſonderen Inftruction 
Ser richten möchten. ie 
de⸗ o n iti 1d 

bos ans Man nO etwas von der neuen Vereinigung eingeſchal⸗ 

dern beyde tet, einige Artickel aus dem Vergleich der Preußiſchen Übergabe gelee 

Städte zu⸗ fen, und umſtaͤndlicher davon zu reden, big naͤchſte Seßion ver $ 

fallen. Ehe ſelbige angieng, hielten die groſſen Städte in dem Quartier derer 

Die otl von Thoren untereinander ein befonderes Vernehtnen, und fibi 

mn die in der Kirchen ſchon verſammlete beige Máthé ao ne Se 
dem neuen welche Fur wiederhohlet, was wegen des Walewsk Tages 

Elbingiſch. „zugetragen, „ und daß die Städte gehoffet hätten, man würde dem 

Caſtellan „ einhelligen Gutachten ſaͤmbtlicher Anweſenden, dem fid) der einzige 

nicht zu „Caſtellan von Dantzig wiederſetzet, nachgekommen ſeyn, da dann, weñ 

Rath ſitzen. „es geſchehen waͤre, die Staͤdte nicht würden ermangelt haben, das 

» ihrige zur M der Landes oe ferner beyzutragen: af 

„ lein nachdem fie in erfahrung gebracht, bag Walewski abermahls, 

„ als ein Elbingiſcher Gaftellan, die Stelle im Rath eingenommen, biels 

» ten fie davor, daß fie mit Billigkeit fid des Rathſchlagens fo lange 

» entziehen konten, big daß man es beym Walewski dahin beachte, daß 

» der Freyheit des Landes und der bißherigen Gewohnheit ein Gnuͤgen 

» geſchaͤhe: fonft dörffte es das Anſehen haben, als wenn fie ihre Proz 


Ads! 


5 ih 
teſtation durch die Beywohnung der gemeinen Rathſchlaͤge, ſelb 
i 5 aufbiben, und dieſes daraus folgen „dag Cromerus und * 


„wieder die man in der juͤngſten Marienburgiſchen Zuſammenkunfft 
3 geredet, und einen Schluß gemacht, auf die de kommen, und 


» 
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„ fid) im Rath ſetzen würden. Übrigens gönnten die Städte dem Wa⸗ 157% 
» lewski alles Gute, hielten ihn auch einer geöfferen Ehre wuͤrdig, ale 

» lein ihr Eyd braͤchte es mit, auf keine Perſon, fondern bloß auf die 

: ne habung der Freyheiten des Vaterlandes zu ſehen. Dahin bes 

à gen fich ihre habende Befehle, denen fie fich gemäß verhalten mú- 

» fen; es möchten dannenhero die Räthe ihr Ausbleiben nicht als eine 

„ muthwillige Trennung anſehen, ſondern es einer unumgaͤnglichen 
„Nothwendigkeit zuſchreiben „ 


» 
3 


manden zu gefallen, die eingenommene Stelle nicht verlaſſen wil Cres 


und mit ben Raͤthen in der Kirche eine N A erſuch⸗ Staͤdte weꝛ⸗ 


tern angefeien in des Landes: Gefchäfften ehmahls ihre Stellen 
gesandt worden , und 


iger Bitte, bie N Einigkeit i Nachtheil des gemeinen We- einzunchmes 


von Thoren, warum man fich der Verſammlung enthalten, und wie Ob der ges 
man fich von der Ritterschaft eines anderen überkeden lafen: jego aber WON. Cod 


men werden. Der Culmifdje Weymode fie fic) feles gefallen und fetan ju 


am 


B3 | Der 
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1572, Der Culmiſche Woywode ſchritt zu einer anderen Materie, und 
Es wird liy ſagete, daß es nunmehro nöthig wäre, von den gemeinen Freyheiten und 
id > Landes⸗Privilegien zu ſprechen. Er ermahnete die Ritterſchafft, ſich 
den gemeis hieruͤber mit einander zu berabten, das dahin gehörige aufammen zu 
nen Privile⸗ tragen, und es den Raͤthen zu überreichen. Worauf die Land⸗Boten 
gien zu re abgetreten und fid) auf den Kirch⸗Hoff verfüget, doch ihre Diener zu- 
den. rüd gelaffen, die alles angehoͤhret, was im Mittel der Raͤthe erwogen 

worden. N. ee eee: 
Gute Ge⸗ „ Es waͤre gut, fuhr gedachter Woywode, nach dem fid die Land- Voten ent» 
dancken des „ fernet, fort, daß wir bey unſeren alten Frey⸗ und Gewohnheiten verhar⸗ 
Sach „ kreten, und bloß Rathe der Lande Preuſſen blieben, voie man uns efe 


dens. " » mahls jederzeit davor ehalten un auch alſo an uns geſchrieben: und 


* 


Dang. Meynung des Culmiſchen Woywodens völlig überein, nur der einzige 
Set T Gaftellan von 1 hielte es mit der Beſichung der Reichs⸗Tage 


ſt 
zu den Pob „nichts kräftiges fchlüffen koͤnte, weil man dasjenige fo allhie beſtanden, 
iren 5 aur Bereäfftigung entweder an den König oder an die pars Binauf 


Urſachen . fid) der Gewalt anmaſſen, felbigen nach eigenem Gefale 
warum die „le 


Reichs „ weil alsdenn die Eron⸗Senatoren k legenheit hätten, in Ab⸗ 
ben nch Pr weenie der Preuſſen, ohne ihrem Willen, etwas úber fie zu 
nios» uſſen, CREE ti DRM 4 Ver 


W 
Wahl⸗Tag kam der Culmiſche Woywode auf 


y Dantzig folgeren. Denn diefe erklährten fid) vor gewiſſe Abgeord⸗ 
Bedencken nete, *. em Ende der Dantziger B 


x 


INTERREGNUM, 15 
Hertzogthum die Erdnung Jagellonis zu Krakau mit angeſehen, Swidri⸗ 1572. 


Die Räthe lieſſen fic) dadurch bewegen, und fielen diefe Meynung zu, Denen die 
nur der einzige Dantziger Caſtellan ſuchte das Gegentheil au behaub⸗ andere Rás 
ten. Er hielt es vor unbillich ihn und andere, der Freyheit einen König !be bi auf 
wehlen zu helfen, zu berauben, und ſolche nur auf wenige Perſonen E Dl 
einzuſchraͤncken. Er glaubte daß bloſſe Abgeordneten fich zur Wahl befal ate 
eines Koͤniges nicht ſchickten, weil man ihnen einen gewiſſen Herrn zum alen. 


laen , und bie Preuſſen fich der Polen Haß, und des neuen Koͤni⸗ 
S nina jun. Weil man auch ne ^ 
otſchaffter be 


ving am ſchädlichſten waͤre. Es ſchloß alfo der Gafteílan, daß er fid) die vom lez⸗ 
gas Geſandten gebrauchen laſſen, ſondern vor feine eigene Pers tatgemad» 
tie gemachte Schwierigkeiten dadurch zu heben ſuchte, „daß man ben ben abe 


„Landes ⸗Geſchickten mehr als eine Perſon, um diejenige zu wehlen, De 
P der die meiſten Ps iv vi aufſetzen » und fich ihrer Treu dan einen 2 51 — 


tnli not ^ leicher eit übe ab der ft von Sarnewi 4 im 9n ^ nd 
BETRAG. vor Sa , Carthaus jt a unb Gamma ; den Rå —.— 


i 


Den 
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1572, Den 23. Auguſt gab der Dantziger Gaftellan beym An der 
por Verſammlung den Räthen zu vernehmen, daß der — aner 
s en als Land Schagmeifter aufgetragen, Fahnen vor des 8 
Deimasan- mung machen qo aln, um felbige in die Woywodſchafften haften zu ve 
befohlen len um ſich porin zu einem — ufzuge bedienen 
woꝛdenFah⸗ nen. Wobey der Culmiſche Woywode erinnert, daß es zu wi 2 ni 
nen machen thig / wie weit man ziehen fülter damit man nicht uͤber die Grentzen zu 
zu laſſen, gehen gezwungen wuͤrde: ferner muͤſten beydes die groſſen und klei⸗ 

9 
und fie zum nen Städte namkuͤndig machen, wie ſtarck fie dem Adel beyzutreten 
allgemeinen gedachten: welches die br gamer te - e und Poinmerel⸗ 
Ae in ſen gleichfals für: norig hielten auch eiches wegen der Geiſtlich⸗ 
wodſchaffte keit Kaufleſſen liefen: pma — — ron ainen ie Bag —9 
zu versheife, neten, daß vielleicht der Ertz: Biſchoff von Gnefen derſelben Ver 

Beyſorge gun 3 den Preuſſen nachgehends einen d les 
wegen die⸗ antes Grentzen zuzumuthen. Der Danziger . — ht^ i 
88 e fähe wie durch Don runs tigung der 
Der Dantz. „Landes Privilegien an ienge mahlen da ft e des Landes 
Cofi m „ Unkoſten ſchaͤhe: ai te er Rn mit der — — S 
3 » pen und lader ao wodſchafft, mi nderen 
e der s, zu laſſen. Bey vorfallendem ee wäre eilig a 

 Hmbelihe C Einwohner in ihrer Nú woe ene denn ſolches auch 
Sponſio e „ Unter den Be raͤuchlich geweſen. Was die Verbind- 
bunden fey „ lichkeit über bes andes Mur zu ziehen betri 8 — 


ten jum b 

i ea — e von 
d deer Sand: Ger 24. Pferde rep I aie 
verbunden, bing und Dantzig antz anderer Beſchaffenheit de 
ene S ſchuldig erkannten. m maea e a Gapsitt 
Eis ben Mani mier, lere i m 
Land Güter Tros 1 — H i br on 


ne u it den 
Ba. AE tuln und den im erdum au ftem, ^d daß fie 
fat f me meinen tefe Me ae uge = Aut ee TM Eule 
Duce an 
wean ire d jaa aega 
nto die Eul⸗ 


9 hn 
e Gil Cafes f 


| sri Enden ic) ber Uber 
eredi, Me, verbeſſert wo ie Städte f 

Sbetdesaudes I TOINE $057 neqiie 196.000 Rt roi Pra 
Gránte zu zle⸗ 
Ben verbunden 
fev. 00) Reciproca Sponfio, 
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„Ordens Regierung denen Feldzuͤgen auſſerhalb Landes, als in Cu 1572: 
» jn ien Samoyten xc, beygewohnet, ohne daß fie fich auf Die Dand- 
» tefte beruffen dörffen > und der dem Könige Caſimir gegebenen Res 
1 1 C) btelte den Prauffen ihre Pflicht in den oben angeführten I 
Worten pet Welche Gründe der Dantziger — ber Fründe d 
vortete und dient » daß * Orden zwar anfangs die Handfeſte Danziger 
» bloß ben Städten Cuim und Thoren verliehen, aber ſie doch nachge⸗ Buͤrgeꝛmel⸗ 
„ hends aufs gange Land ausgedehnet; es wäre auch wahr daß man fter wieder. 
„au der Creuß⸗Herren Zeit zuweilen über die Grentze ziehen imuͤſſen / leget, 
s allein zum hoͤchſten ae der gemeinen Privilegien, und unter 
» siib Wiederſpruch der Einwohner. Von dem Revers te 
man ke Mare: 3 enſchafft. Der ehmahlige Marienburgi- E weg pa 
» (che Woywode A sh vob ehmen, der lange den gemeinen Geſchäff Reeiproca 
ni n ons ung ſchon in der Jugend dazu gezogen v worden, Soonfio, 
e au fi en, daß er niemahlen davon was gehoͤhret. Zwar 
4 > gienge die a hi wenn in die fiebengig Siegel daran engen, es 
» glaubte aber der Burgermeiſter nicht daß jemahls ein Menſch fte - 
eſehen: denn wenn fid gleich Wachs unb Capſeln fanden, us 
wo te " doch, daß das Siegel darauf a e wäre, - wa 
„ von des von Bayſen Petſchafft ſagen wollen, dem man aber Schul 
„geben, daß er die vom Lande gehabte Befehle überschritten; und ic 
„übrigen Geſandten ihm un ei getragen. Hlezu kaͤme 
„ noch, bag in dem Vergleich der eri er einer ſolchen Verſchreibun 
» nicht gedacht würde, unerachtet es der Vernunfft und dem . 
„ nen Gebrauch gemäß, e RÀ in den Haubt⸗Verſchreibun 
„zu erwehnen . ſtellan wandte ein: „es ware atico enou 
„ unb bec Vernunfft ale 10 0 rng, daß wo man jemanden, inſonder⸗ bes Gatto 
„ heit einem gangen dergleichen ſtatliche Blei er er n. ^ 
re iſſen erlanget, verliehe, man Ar eine 
» forber e» um zu wiſſen, was dem anderen Theil dh 1 5 dere 
Der Burgermeiſter ermiebett, daß in dem Hayy gua io m Desde i 
“unser chen wäre, ne laſſen fo Die Könige ben wird, 
olen, hätten von den Preuſſen nicht viel wd 75 10.3 
95 "bn Bien Stange, wil e es Em ein groſſer Vorthei 9 
p M durch der 42 be, purs einen 1 ge 
„den hoffen f toov ten e dere der dorfer fur 
„ ſchen Ordens ehmahls nicht verfi eh i 
», ſchloſſenem Vertrage mit dem MEM Abele $0 Tenczin . 


» zum Könige Sigismundo l. gefaget : Sum mögen n Ew. Majefte at 
„ wol lauteren Wein trincken; anzuzeigen, der König konte nun- 


" o allererſt recht ficher ſeyn, und e begeben. 
er e man in tum gu tr lo domin © ^ o : 
E ee i E amie -— de renge iol er fol: 
rise en welchem fie ſich nebſt 
Ra Ip n wehen wo wollen, und es 
mu 


(*) Sponfio Reciproca, 
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1572, 5, ſtuͤnde nicht zu vermuthen , daß fie fid), vermoͤge der Ubergabe an den 
„Konig von Polen, aufs neue dazu verbindlich zu machen geſuchet. 

» Jedoch gefeßt, daß der Revers vorhanden ware, fo fruͤge es ſich, ob 

„ die Preuſſen davon nicht per prafcriptionem longiſſimi temporis Wie 

» man es nennet, befreyet worden, nachdem man felbigen über hun: 

, dert Jahr wieder fie nicht angeführet » und die rechtlichen Anſprüche 

„in Zeit von vierzig Jahren prafcribitet wurden,, Hie redete der 
Woywode von Culm ione daß die Prafcriprio wieder den Ki- 

nig keine ftatt hätte. an hielt ihm aber entgegen: Ob, weil die 
Prafcription wieder den Pabſt und den Käyfer gültig zu ſeyn erkant 

exis würde / die Könige von Polen fid) derſelben entziehen fonten? 
reiben ; , Met. iid 


des Cujawi⸗ Hiebey blieb es vor dieſes mahl weil der Woywode von Gum 
foen 8 ein Schreiben vom Cujawiſchen Biſchoff vovtrug, welches auf den, 
fàeftt, 5 aus ſüngſtem Land- Tage an die zu Lowig verfammmler geweſene Srna 
the von dem toren y abgelaſſenen Brieff zur Antwort dienete, und darinnen der 
vorſtehende Biſchoff die Preußiſchen Näthe verſichert, Ihnen von der Zeit und 
Wahl⸗Ta⸗ bem Ort der Königlichen Wahl Nachricht zu geben, fe bald man bier: 
ge in Zeiten uber fic). mit den Litthauern wirde verglichen haben. Wofür die Raͤthe 
8 in einem beſonderen Schreiben dem Biſchoffe nachgehens danckten. 
Abgefaßte In der folgenden Verſammlung lieſſen die groſſen Städte oe 
Ar Städe, Wie — a abgefaßte Artickel verlefen bie 1 veften des 
gres neuen Landes vom neuen Könige genehm zu halten wären. Derſelben 
Könige ge Inhalt gieng dahin: „daß man in der dem Augſpurgiſchen Bekant⸗ 
nehm zu hal⸗ nis Pepai demgen Religion moͤchte erhalten, alle Glaubens ⸗Streltig⸗ 
ten. „, keiten beygeleget, und niemanden der Lehre wegen einger Verdruß 
Relig. Fen „ gemacht; alle Rechte, Freyheiten, Privilegien, Vertrage, der ewige 
beit, Beſtaͤt. „Friede, die Conſtitutiones, Geſetze und Gewohnheiten, fo wol der 
aller Privil. , ſambtlichen Lande, als eines jeden derſelben Einwohner, vernuttelſt 
P iis „eines Eydes dermaſſen beftátiget , daß man dar wieder zu handeln 
dt als dni „auf keinerley Art und Weyſe befuget ware; die i hergebrachte 
Auslegerin „Gewohnheit als eine Auslegerin aller Surio — din und Frey⸗ 
ber Priviles „ beiten angeſehen; im Fall aber die Gewohnheit etwas nicht folte 
gien anzuſe⸗ „ auslegen konnen, oder ſonſt zwiſchen dem Könige und der Gron an 
ben, und in „einem, und den Preußiſchen Ständen am anderen Theil, wegen des 
daga „ Rino ie Enufdeibung, o ans bem pennen gefäriebenen Cut 
: ss I rt er 95 riebenen, Culmi⸗ 
en » ſchen / Sachſiſchen und Fa ii p nehmen, an gewiſſe mit 
Rate M ui „ beyder Theile Genehmhaltung zu Dui nde Schieds⸗Richter ver wie⸗ 
hen Gewiſſe „ ſen, oder auch im Lande befondere Pairs ( Pares Curie) verordnet túr- 
Pairs im „ den, die nachdem ſie ihres Eydes vom Koͤnige entbunden worden, 
Lande zu ver „ bie 2 — 3 bic alte nre queis oce 
ordnen. »Preuſſen dlen verknuͤpffet tiget / und die darwieder abge: 
Die. atte ^ faßte Yntivorteny Decrera, Gonfieurionen amb andere Schrift en auf 
Vereinigus „gehoben; die Preuſſen mit keinen Reichs⸗Contributionen beleget, 
beige, » erden über e Felde zu ziehen gezwungen; zur 
De Preuss „ Berbündlichkeit der Reichs Stakuten, Gefege, Conftitutionen, De- 
mit, keinen v crete, namentlich des Statuti Königes Alexandri nicht gehalten, i 
. » 
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— emocUMC PI" xe C — — — 
ds Krafft der e e Güter denen ehmahligen Be: „157% 

; figern TE eingeraͤumet; bie verlohrne und wieder erneuerte Pri e 
: 11 md nicht als n n ſondern wie alte angefehen ; die Prefcription jegen; denen 
Kum ache © teen und Rechts- Anſbruͤchen ſtatt haben; Reichs⸗Ge⸗ 
7 „ He 1 Preuß. Ebern Kemer, Bedienungen, Haltungen ſetzen nicht 
„ der Schloͤſſer und Staͤdte, an wahrhaffte Einzöglinge , die daſelbſt zu unters 
» ven Eltern, fo im 179 5 ihre Pied Wohnung gehabt, mit Gü- werffen; die 
np angeſeſſen, und der Teutſch en Sprache fündig gewefen , geboh⸗ Erecut- aufs 

ren ENT ; vergeben Eh Porformienbe Angelegenheiten „Ge⸗ zuheben u 
= -ichreu nb andere aeiy die entweder das gane Land oder au 


» goni, ism: ay nicht anders als init gemeinem Rat 
» und 1 ung al 3t 545 8 Staͤdten, vom Koͤni⸗ 
» ge verha luß gefaßt; die Kaufleute init 
» m ER "ien w 8 10 RN fer 52 0 zu Lande, ohne die vermoͤge 
» 


de gen und Privilegien, P auf den áufferften Grentzen 
"PAST Ee 125 en zu entrichten waren, bele» 
eee Städte, „ daß die 
wr. ngen, ſo privat- Perſonen er- 

ben nen rer mg 
ny und ihnen femen Nach: , 


ing de i RT uer a 


E cher NM 
a 0 P jer Alle und je "Privilegien tert pog ina 
2 Nie baw si i 0 E : ehoben cT L a ol 
0 iy su feb ba en Parla PE ade amit uio 
ter 80 Fiege Wei VIE — 
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DE UE fn) die Ar 
5 pr rk me 


$ 
$ ten, 12 5 vor din 


und À n⸗ 1 2 
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die Königlichen 9 T | 
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157. „, ches nicht zulaͤnglich, die Saal ſchen und KänferlicheuXechte beobach⸗ 
» tet; die Muͤntzen, fo nicht das alte Schrott und Korn hielten, wer- 
» bothen; keinerley Geld⸗ e ohne Einrath und ausdruͤcklicher 
o Bewilligung der Preußiſchen Lande und Städte auf die Provintz 
„vom Könige geleget; und endlich das Privilegium. von der freyen 
„ Weichſel⸗Farth beftátiget werden möchte. 


Was an Die Verleſung vorangezeigter Artickel gab zur Rede und Wie: 
8 darch, Anlaß. Dem Eulmiſchen Woywoden mißfiel der Punct von 
toc voman, DEIN m Augſpurgiſchen Slaubens-Befäntnig, dagegen die Städte ftd) 
de auszuſe⸗ co von ſelbigem im geringſten uicht zu weichen. Der Dangi- 
n gefuns ger Gaftellan fahe den Vorſchlag gewiſſe Pairs im Lande zu verordnen, 

den. als eine Sache aͤn, die niemahlen zum Stande kommen, und nur 

Verbitterung bey den Reichs⸗Senatoren verurſachen doͤrffte: wie et 
denn auch der Anrichtung eines Parlaments wiederſprach, uner: 
tet folcheg die übrigen Naͤthe als etwas fo dem Lande hoͤchſt e der 
Der Danz. anſahen, und zugleich zu verſtehen gab, daß ihm überhaubt an den 
Gaftell. wil Artickeln wenig en wäre, indem er fid an bie Polniſche Freyhei⸗ 
fih an Die ten hielte, mit welchen er fagte, daß man durch das Decrec Sigismundi 
fa bog Augulti ware vereint fewo: en. Ben der Gelegenheit, da der Be⸗ 
Es wird Ken von den Zò n e t worden, gab vorgedachter Gaftellan 
der Stadt der Stadt Da als wenn ſie dem fate A ilegio zuwie⸗ 
Danzig Pfun 8 es der T, nin ab⸗ 
Schuld ge⸗ ee —. + man an ſelbigem Orte keinen Pfund⸗ 
geben als ein Pfal⸗Geld zur Erhaltung des Hafens und 
Vfb. del venibenen zur Ser See ankommenden 1 | 
Fio. imd t Darren ae Zeiten üblich. und vo i Bah 
nime, Pf ai EDN unterſchieden gin. 
iger Pfahl⸗ Haubren daß die Stadt ſolches Privil 
Ed. nige Sigismundo I Schen 115 lu x = n bini 


Verhoͤhete fter wien daß Sigismundus I. der Stadt nichts 
Zöllein Po- nur das alte beſtaͤtiget. Beh ward 
Dir Dan 6 bo cr des in ber Cron Polen 5 felbige fi 
Cale er Gafilin bi a ed y als wenn fli 
Cuim Reit! ger Leute —À - ch n fiefie Mim abe 
bi i in der hundert ie Summe z en konte. 
koe 44% eb 


Boten den Culm c 5 

Gum. Di. ou niglichen Wahl eine 

dire, " Boten be daß e$ in ihrer Me 
Bi aber dem Anſuch 
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me ſeyn wolten : d" u dem Ende fie ein beſonderes Pardi an die 1572, 
n Senato abgehen lieſſen. 


ine Das übrige Begehren der Geſchickten des Adels NN 41 dun Ubergebene 

cte aus: „ daß nehmlich die Raͤthe die Verordnung thun moͤchten, wie Puncte der 

„Di Grengen zu befegen, und dem Lande fo wal von ber Nitteefchafft o. . 

als den groſſen en kleinen Städten. Säle zu kommen wäre; Tur TAN 

os man zur Zeit des Krieges auſſerhalb 7 in den Sn Hiis Grep 

> qu ziehen nich en frate; die Execution aufgehoben; die Ronigli- heiten bes 
» m Schulden ezahlet; die Danziger aus ien Ern Schatz treffende, 

«ti aͤthen 935 darin aber 


„handele; keine i ohne des Adels donis n aufs ^it m M b 
ndere 

: zu d' Grád 

s frin © oda nbi gema Dee Land- Tage zweyn ! te Mache 
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4 Wackel inr m pai Felge ſimiri bey Ihren SAJDA fei mae 
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1572. , fafungen zu richten hätte, vorgeſchrieben werden mochte. Ferner 
„ ſolten die Staroſten Ginzöglinge, und in berfelben Woywodſchafft 
„ wo fie die Koͤnigli be Güter bieten, angeſeſſen ſeyn; gegen niemanden 
» fo wol in feiner Behauſung als auſſerhalb derſelben einige Gewat 
» thaͤtigkeit ausüben; die Edelleute fo einen langwierigen Gebrauch 
» darthun koͤnten oder an die Königlichen Güter grentzeten, der Frey- 
„ heit Holtz zu fällen , zu Fiſchen, und ihr Vieh zu wenden ferner ge: 
„ nieffen ; der Unter⸗Staroſt ein Einzoͤgling und mit Gütern angeſeſ⸗ 
» fen, und der Staroſt wegen deffen Verbrechens Red und Antwort 
h i geben ſchuldig feyn ; bre Grentz Streitigkeiten zwiſchen ben Konig⸗ 
„ lichen und Adelichen Gütern ordentlich geſchlichtet, und die fo einmahl 
»„abgethan waren, nicht wieder rege gemacht; die groſſen und klei⸗ 
„nen Städte keine Macht haben Edelleute oder ihre Diener gefaͤnglich 
„einzuziehen und zu ſtraffen; die von Adel berechtiget ſeyn in den 
„Städten, Haͤuſer und Speicher zu kauffen, doch unter dem Bedieng, 
» ble Buͤrgerlichen Pflichten zu Mi a in den Staͤdten eine gleiche 
„Maaß gehalten werden, und dem Verkaͤuffer, nicht aber dem Kaͤuf⸗ 
„fer, zu meſſen, wie auch fein Korn wieder aus der Stadt hinaus zu 
» führen, im Fall er es nicht verkauffen fonte, freyſtehen; derjenige fo 
„ mitSchmällerung feines Privilegii unbilliger b 5 — uim feine Guter 
Klage der AA EIEN, wieder in felbige eingeſetzet, und die Grentzen zwiſchen 
È et = „Pommern und dod durch Commiffar.en unterſucht werden, fo 
E:xrafbına, » Oft dieſes Orts Einwohner an ihren Guͤtern einige Berkurtzung em 
Fern unb » pfinden mochten. 950 i 
Neum ^ " 1 i 
über die ven Dieſem Verzeichniß fügeten die Land -Boten im Namen der 
Thore wege Staͤdte Straßburg, Golbe und Reumarck eine Klage über die von 
augemaßter Thorn bey, als wenn fte fid) einer Niederlage der Heringe und ande- 
M coo rer gefälgenen Fiſche anmaſſen, und vorgedachte Städte, ſolche nir⸗ 
nen ihe, gend Anders als von ihnen herzuhohlen y zwingen wolten 
Die kan? nA n eee dto) 
Boten de⸗ Mach Verleſung dieſer Artickel, beſtritten einige von der Nitter 
ftreiten aus ſchafft mündlich die Jurisdietion , welche die Stadte iter bie von Adel in 
den poln. gewiſſen Fällen ausübeten , und berieffen fich auf die Polniſche Ge- 
Gewobnd. wohn e 'ft wü „Es 
e 
herige mit bei en verſehen waͤre, und "n 
herdievon düszwäkizen man us tu pine o m e 
r / 
Einbringen. Die Gefchickten der kleinen Städte kamen bey den Raͤthen ins 
der kleinen beſondere ein. Anfin Wo cei es ; beer Cinch ah med en 
Staͤdte. b Hal een ie Grentzen zu beſetzen, und, wo es noͤthig, wie 
Halten ſich am f gli ne fonte, ^ Sie aber, daß man 
Maipo a denn denen Städten i e 
e der ſolcher Buͤrde frey und bloß zur Beſorgung ihrer eigenen Gegenwehr 
o. n en verbunden wären: Hienebſt ten fie, daß ihnen die Poborren, 
etwas bcp, die ſie vermoͤge des iſchen Reichs Tags Schluſſes erlegen muͤſſen, 
zutragen. ſo viel derſelben etwan annoch vorhanden, zurück gegebi f V 


J 
A 
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eftigung derjenigen Staͤdte, bic fie gezahlet, verwendet werden moͤch⸗ 1572 
he i Gie übertieffen es ber Raͤthe Curbeinden ob ein jeder vor dich, Wollen daß 
oder etzliche von ihnen als Landes ⸗Geſandte mit abgemeſſenen Befeh⸗ D die A 
len der Königlichen Wahl beywohnen wolten: „weil man nun vor⸗ Bleen 
2 ber gedächte, alles dasjenige fo bißher denen gemeinen Freyheſten zu. e eii be, 
3, wieder eingeführet worden, zu wandeln, hätten die kleinen Staͤdte fandene uii 
„an ihrem Theil noͤthig befunden, einige Gebrechen ſchrifftlich nam: (don erlege⸗ 
s kuͤndig zu machen „. Sie rechneten darunter die neue Vereinigung te Contrib. 
mit der Crone; die Execur:on des Statuti Koͤniges Alexandri s die un⸗ zurück gege⸗ 

ebuͤhrliche Ausladungen nach Hoffe; die Revition der Adelichen Guͤter; ben werde. 
de Vergebung der erledigten Aembter und Bedienungen an Auswaͤr⸗ Gebrechen 
tige ; die Unterlaſſung der ordentlichen Land Tage und daß zu einigen E mor 
von den auſſerordentlichen, die kleinen Städte nicht geruffen worden; nen Städte 
die Auforderung der Raͤthe und der Ritterſchafft auf die Reichs Tage; für noͤthig 
die Eintreibung der zu Lublin beſtandenen Poborren; die pænal⸗ lan- halten. 
date wo durch man die kleinen Staͤdte zu den Podvoden zu zwingen ſuc «>. 
te; die Ausfertigung der denen Landes⸗Conltitutionen entgegen lauf⸗ 

6 Commiſſionen die Verſtattung derſelben in Peinlichen Sachen; 

ie Belaͤſtigung der Obrigkeitlichen Perſonen in den Staͤdten, mit 
wieder einander laufenden Königlichen Mandaten; die Nachgebung 
der Geleite bey vorſetzlichen Todſchlaͤgen / und ausgeuͤbeten bi ige- Bollen anf 
reyen; bie zum Nachtheil des Rechts und der Gerechtigkeit hauffig m 
ausgefertigten Decree Ke. Schlüßlich erklaͤhrten fic) die kleinen Stid: Sekunden 
te, „daß bbſchon fie zur Königlichen Wahl nicht gehoͤreten, fieden- um Wan⸗ 
„noch um Wandlung der Gebrechen ihre Abgeordneten dahin ſchicken delung der 

„wolten . Muͤndlich klagte der Marienburgiſche Burgermeiſter uͤber Gebrechen 
die Land⸗Boten, daß fie fic) von den kleinen Städten trenneten und ſchicken. 
ihre befonbere Rathſchlaͤge hielten, daher es nicht zu verwundern wi- Klage daß 
re, wenn beyder Theile vorgetragene Gebrechen nicht uͤbereinſtimme⸗ die Land» 
ten: indem der Adel feine Gedancken mehr auf die Polniſche Statn⸗ Boy fih 
ten als auf die Beobachtung der Landes Geſetze richtete, worinnen die pon onen 
Näthe ein nöthiges Einſehen haben möchten, Der Stengel Koſtke, Adel. Frey⸗ 
ein Land⸗Bote, wandte ein, „daß die Adeliche reyheiten, von den heit. ſind an 
„„ Wilkuͤhren der Städte unterſchieden wären, die Sorge vor jener der Städte 
» Erhaltung kaͤme der Ritterſchafft zu, und. diefe konten die Städte, Wilkühren 

„nach ihrem Gutduͤncken vertreten,: welches vom Dantziger Caſtel⸗ nicht gebun⸗ 
lan bekraͤffiget wurde. W n jadi den, 


lerauf liefen die Städte. Straßburg, Golbe und Neumard, Wirderhol⸗ 
die in ihrem Namen von den Land- Boten geführte Klage über die Sid 
von Thorn durch einen Polniſchen Anwald wiederholen: da dann Graóbus, 
die Geſchickten der Stadt Thoren die Entſcheidung der Sache dem Aus- Gotbe und 
ſpruch der Rithe anheimſtelleten. f —— 
is 2 ti ) i N yi : ie v. Thoꝛn. 
Der Woywode von Culm-wolte von den übrigen Rächen ver: Die Water 
nehmen, was fic auf die angehörte und ae ei der ier — 
ſchafft und der Städte zu thun geſinnet waren, ob fie etwan ſo lange Sanden 
au warten gedaͤchten, bif ihnen davon koͤnten Abſchrifften gegeben namhafft 
. n werden, gemachten 
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rtickel reifflich e 
gemeiner Schluß gefaſſet 17 . Ls wo ja ſolches nicht Y gallen 
waͤre, einen gewiſſen an welchem neue 
ch wieder einfinden flte Weſches! Anfachen dieſes wuͤrckte , „daß man ka 
8.September zum neuen Land: Tage in Leſſen ane e 
wärtigen aber ſo fort endigte. 


D 88 Die bende Wopwodſchafften von en und Kaliſch waren — 
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nn nn — nn C C CR 

„ feine Aenderung erhalten, anjetzo aber wolten fie fid der Proving mit 1372. 
„Nachdruck annehmen, wenn nur vorher die Sache in einem gemei die Pr unter 
„ nen Rath erwogen würde. Zwar dörfften einige wegen beffen was Dein Doris 
„in den Commiffions Handeln vorgegangen, in den Bifcyoff von Eu- Borges 
4 ug fein Vertrauen ſetzen, allein fo wie Er ehmahls gemeynet, worden. 

„ daß folches zum gemeinen Nutzen gereichete y fo hatte Er nachgehends DerCuja⸗ 
„feinen Fehler erkannt, und befunden, daß er fich verleiten lafen. wiſche Bir 
„Wannenhero niemand, an feiner Zuneigung des Landes efte zu ſchoff ſuchet 
s, befordern, zweifeln folte, denn er wäre bereit, alles mögliche zu Er- fih wegen 
» haltung der gemeinen Frey und Gerechtigkeiten beyzutragen ,;. 8 
Nach abgelegter Werbung, ward der Geſchickte auf gleiche Art, ORE 
wie er aufgehohlet worden, wieher in fein £nortier beglei i und das e 
Anbringen den Unter⸗Staͤnden mitgetheilet, um ihre Gedancken dat- den Unter 
über zu eroͤffnen: welche nach gehabter beſonderen Unterredung, für Stände mit 
gut befanden, daß ſaͤmbtl. Naͤthe zum Primas R egni zoͤgen, daneben einige getheilet, ufi 
von der Ritterſchafft und den kleinen Städten ai geſandt wurden, derſelben 
Weil aber die Käthe vorher fchlüßig worden, nur den Culmi- Mednung 
ſchen Woywoden, und Unter- Cämmerer nebſt einigen von twe- Teenie 
gen der groſſen Städte hinauf zu ſchicken, und vorgedachter Woy- Zuſammen⸗ 
wode hievon den Unter Staͤnden Nachricht gab, waren diefe damit zu- Funfft derer 
frieden und verlangten den Inhalt ihrer Instruction zu wiſſen: der, aus Grofe 
nach des Culmiſchen Woywoden Bericht hierinnen beſtehen folte; „zu Polen bes 
5 forſchen wie die Polniſche Senatoren An bie Preußiſche Land 


» (eL genehm halten, und fie bey der alten „ eee rien X 
Ritterſchafft vor mitjgeben, 


möchte gezogen werden. Eben wie der Geſandte bie Antwort auf feie jun uch 
ne Werbung erhielte wurden ihm von einem angekommenen Boten Reihs 
ene Brieffe überreichet, deren einer von dem Gneßniſchen Ertz⸗Bi⸗ Kärhe heiſ⸗ 


den 21. September zu Radziejov einfinden möchten , allwo neb ade vom 


5, neuli t g 
Státbe ſchloſſen, daß der Eulmiſche Woywode tmb Unter- Simmerer rie nach 
nebſt e urgermeiſter von 2 D, Klefelt, derſelben Zuſam⸗ — 
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1572, Das übrige fo auf dem Leſſenſchen Land⸗Tage () vorgegan⸗ 
Dereum. gen, betraff den innerlichen Zuftand der Proving euch. Bald 
Wopwode zu Anfang deſſelben, redete der Culmifche Woywode von denen in 
wil dicband jungſter Zuſammenkunſft vom Adel überreichten Artickeln, in welche 
eor d berſchiedeneszu der Stáðte 1 eingeſchaltet eie hielte 
nige fo ſie in es vor nöthig, die Ritterſchafft zu fragen: ob fte nicht das fige 
dune an Gafellans vor Die polen Gebräuche ie er deas in Prein 
rti. zum Caſtellans vor die Polniſchen Gebräuche, die er glei n Preuſſen 
Nach der einzuführen bemüth zu ſeyn ſchiene, und erklahrte fich, bey den löͤblich 
Städte eins hergebrachten Gewohnheiten unveraͤnderlich zu verharren: derglei⸗ 
geſchallet „chen auch die übrigen Näthe vom Lande bezeugeten. Der groſſen 
anid net Städte Geſchickten fagten, daß fie von den ocio den ausdrüͤck⸗ 
M Bee San mil hl 
„ fen r ſondern über die alte er Vereinigung mit Polen beftändigr 
ma j^ ji zu halten ». Der Burgermeiſter von Dantzig erwehnete beylaͤuffig 
Dantz. Ca⸗ daß man die kleinen Städte verächtlich hielte, und fie von den gemei- 
flans. men Rathſchlaͤgen auszuſchlieſſen ſuchte, da doch unter ihnen ehrliche 
33 und verftändige Leute wären, die fo wol etwas gutes, als die von der 
den lót. Ritterſchafft, zum gemeinen Beſten beytragen koͤnnen. rir 


Le Hierauf traten die Land-Boten mit den Geſchickten der klein 
verharren. Städte hinein, und liefen die erſteren ihre Artickel, fo mit denen a 
Erinnerung dem m anb «Sage einerley Inhalts waren, verleſen; aus welk 
die kleinen chen der Burgermeiſter von Marienburg im Namen der kleinen Stad⸗ 
Städte te dasjenige was zu ihrem Nachtheil gereichte, anzog, und ſelbi 
Bei] mündlich wiederlegte: ba hergegen der Eulmiſche Woywode fol 
he band, ſchrifftlich verlangte, damit man deſto beovamer die ſtreitigen aus 
Botë laſſen init einander vergleichen konte. Ein gewiffer Daniel Pleminski ſagte 
nochmahls von wegen der Ritterſchafft: „daß fie niemahlen Sinnes vim 
ihre Articel „, etwas zur Verkürtzung jemandes Privilegien P" Papier der fachen 


leichen 
Was zu der „wieder Vermuthen eingefloſſen, wolten fie es, doch ohne Abbruch 
5 en 
Nachtheil „ben „ Die groſſen Städte verlangten von denſelben Artickeln 
MA e et ORE 
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Joh. Schachman Rathm. von Dantzig. 
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EORR N SEINEN... ² · ' .! —᷑B TNI 
Z3nu gleicher Zeit ließ das Culmiſche Capitul durch die Land- Ba; I 572. 
ten / 5 ben Rüthen ſchrifftlch um einen nenen Bichoff anhaltend“ Dana 
neben bitten, Sorge zu tragen, daß bie zum Stifft gehörigen Serter de denden ge 
Execution nicht unkerworffen; die Grenz Streitigkeiten mit dem Ma then um ci 
ſuriſchen Hertzogthum entſchieden; und fie mit der, zu Lublin ehmahls nen Biſchof 
in denen Contribution, uͤberſehen werden moͤchten. l anhalten. 


Die Geſchickten der groſſen Städte waren mit Unterſuchung der Die groſſen 
vom Adel abgefaßten Artickel in der Thorner Quartier beftbáfftiget, wie Sta te un 
ſie in den Nach gefordert, und nach ihrer Ankunfft daſelbſt, um ihr Wee 
Einbringen auf felbige, vom Culmiſchen Woywoden exfucbet wurden. fate rris 
Auf ber Staͤdte Vorſtellung , daß es gut wäre, wenn die Artickel einer ckel. 
nach dem anderen im 8 Rath vorgenommen, und erwogen Eingleiches 
würden, liefen fich ſolches die Raͤthe gefallen, und brachten damit geſchieh't 
den 10. September zu; da fie denn einige derſelben ſchlechterdings, an- im gemeine 
dere unter gewiſſem Bedieng genehm hielten, andere aber gaͤntzlich wer- Rath. 
warffen „ und noch andere zu einer weiteren Überlegung auͤsſetzten. 
Die kleinen Staͤdte hatten fyon vorher ihre Gedancken, woruͤber 5 
mit dem Adel ſtreitig waren, übergeben. Dieſe Mißhelligkeit zu he Vorſchlag 
ben, ſchlug der Eulmiſche iinter⸗Kaͤmmerer vor, jemanden aus dem ea Det 
Mittel der 9tátbe an die Sand Boten zu schicken der fié überreden late enen 
möchte, das, worinnen fie mit den Städten peri e ed Vergleich 
Hache; und ſich daruber zur anderen Zeit unter Vermittelung der zu treffen. 
R eee es nöthig, einiger Reichs ⸗Senatoren zu ver: 
ge en. Die Räthe ernandten dazu gedachten Linter-Rämmerer und 
i Barth. Pleminski, der Stifter Ermelland und Culm Canonicum, Die Land⸗ 
die nach angewandeter Mühe bey der Ritterſchafft, zuruck brachten: Boten wol⸗ 
daß bie Land⸗Boten bezeuget, . wie fie zu keiner Trennung Liefach ges len von kei. 
„ ben wolten, allein well fie an ihren Freyheiten , von den Städten ner Uewe 
e ſeyn ver mepneten, und jego von Waiederherſtellung der pros Dre 
„Privilegien zu reden Zeit wäre, fð 1 fie diefe Gelegenheit was riffen 
„ nicht zu verſaumen. Sie hätten aus denen von den Städten über: 
„gebenen Artickeln verſtanden, daß ſelbige bloß vor ihre Vorrechte 
$ orge truͤgen/ 3 derer von Adel gleichſam in Ver⸗ 
„ geſſenheit ſtelleten, da doch die Ritterſchafft / ehe fie von den ihrigen 
„ Abſtünde, fich lieber ins Polniſche Recht begeben wolte: denn die aie 
s» Staͤdte thäten nicht nur in die Adeliche Vorrechte, ſondern gar in des ERR 
à Königes Negalien Eingrieff, und ſchienen nicht ungeneigt f) Be$ m en 
y ſchuldigen Hehorſams guͤntzlich zu entziehen . Endlich hätten fich die der darüber 
Land⸗Boten erklaͤhret, fid) i 
ihren uf den R 
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pr Die Sache ward den 1 1. September vor die Fand genommen. 
9c — Man gieng jeden Artickel durch, man hoͤhrte beyder Theile Rede und 
vergeblich Gegen⸗Rede, allein es war unmoͤglich ſie auf einerley Meynung zu 
verfu dt bringen, weil ein jeder bey dem fo er aufgeſetzet zu verharren, und nie- 
wird. mand zu feinem Schaden dem andern etwas nachzugeben gedachte, 
Die Handlung endigte fich mit einer Proteftation von Selten der Staͤd⸗ 
te, wieder dasjenige, fo mit ihren Rechtſamen ſtritte, der die Land⸗Bo⸗ 

ten eine Reproteſtation entgegenſetzten. i 


Der groſſen Die groſſen Städte hielten hierauf unter fid) ein beſonderes Ber 
boe 3 nehmen, und erſuchten nachgehends bie Woywoden, ihnen zur Einige 
kae Ver keit mit dem Adel zu verheiffen, welches ſie nicht nur zu thun gelobeten, 

ſondern auch zugleich bekannten, daß die von der Ritterſchafft vieles, fo 


der zuruͤck ; 200 n : 
anftößig, ſchriffli erreicht ward, verſprachen fie es an ihre heim⸗ 
nn le Site zu nehmen, und derselben Gelchrung auf nächſter 


rinnd Wie⸗ wieder zugeeignet werden. Ihnen dauchte es gut zu ſeyn, wenn man 
— an bep Erima und an die, fo jetzo die ker im fig bitien, 
Erecurion ſchriebe, daß jener das Bistum, und diefe die Güter innerhalb gewiſſer 
aberkandten Zeiträumen möchten, und wann dem nicht Folge geſchaͤhe / alsdenn auf 

Guter. andere Wege gedacht würde. Auf dieſes Anſuchen gab der 
; fche Woywode, nach ber Raͤthe eh a na Antwort, 
daß man hierinnen etwas zu unternehmen für bedencklich hielte, bevor 


b Ob nun zwar die Nithe an den Cromerum zu ſchreiben auf eh 
bade leg andere Zeit aus a | 


feiner 
chet, fib in Ermelland, Hofium, abgehen, ben fie vorgaͤngig erſuchten, fe 
fein Bi uni ene dicke eM AN és i vom 
edge fen Stelle als erlediget anzuſehen und vor derſelben Erfegung, entwe: 
" der anjetzo, oder bey ber Wahl eines ne u ſorgen. „Denn 


man Cro- ri^ N 3 T 
„ was Cromerum betraͤffe, ſelbigen erfennete e ‚Coadjutor, 
FeinenCond » man würde auch nicht dulden, daß durch ihn ne 
jutor ren „willen, die Rechte und Privilegien des Vaterlandes, unter "d" " 
nen *** „eine! 
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„einem Schein es auch geſchaͤhe, ſolten gekraͤncket oder verkuͤrtzet wer⸗ 1572. 
„ ben , vielmehr wäre man bedacht, es dahin zu bringen, daß niemand 
dergleichen etwas zu verſuchen, fich unterfienge ». 


Auf den aus vorigem Land Tage an die Polniſche Reichs Rathe Die Rahe 
EXE enen Brieff, in welchem Barth. Pleminsfi zum Culmiſchen Nac vom 
Blſchoffe recommendiret worden, hatte der Gneſſenſche Ertz⸗Biſchoff — 
zurück geſchrieben, daß weil die Senatoren, be oci i Zeit ſich bey ihm Gujam. Bir 
nicht zugegen befunden, die Sache big auf derſelben nächfte Qufam ſchoffe erfi 
menkunfft ausgeftellet bleiben E Und ber Eujawiſche Biſchoff, hetdie Bes 
dem der Primas Regni gedachten Brieff zugeſchicket, bath in einem be- fegung_ des 
ſonderen Schreiben, bag die Näthe big dahin fich mit der Beſetzung Culmiſ. Bis 
des erledigten Biſtums gedulden wolten. Dem ungeacht fertigten ſtums in ets 
die Raͤthe auf gegenwaͤrtigem Land ⸗Tage ein Urkund aus, darinnen was auszu⸗ 
fie bezeugeten, daß Pleminski durch ſaͤmbtlicher Stände einmuͤthigen Ausgefer⸗ 
Schluß, zum Culmiſchen Biſchoffe ernandt worden, daher ihn ein je tigres Zeug 
der davor erkennen, und der Pabſt ihn in ſolcher Würde beſtaͤtigen niß daß Ple- 
mochte. i vie . minski pon 

Nach geendigtem Land⸗Tage machten ſich die Gefanbten fertig zum ulmiſ⸗ 
ihre Reiſe nach Radziejov anzutreten: und der span ge Psp SE 
Dantzig war ſchon auf dem Wege, wie die daſelbſt angeſetzte Zuſam⸗ den. 
menkunfft vom Cujawiſchen Biſchoff abgeſchrieben wurde, weil der Die zu daz 
Ertz Bi [oo von Gneſen fich daſelbſt nicht einſinden koͤnnen. Denn dziejovans 
waͤhrender Zeit daß die Grog -Polen in ziemlicher Amabi fieh in Ra- gefegte Zus 
dziejov werfamimleten , gab der Yrimas zu Lowitz denen Geſandten aus fatentunft 
Klein⸗Polen Audientz, denen er verwieß, bag fie K- e Zuziehung der WILD abge 
anderen Reichs⸗Lande, aus eigener Macht,! en Wahl: ag angeſetzet, ne? 
und verficherte, daß niemand aus Hroß Polen denfelben beſuchen würde. Reach r 
Hergegen ſchrieb er einen allgemeinen Reihs- Tag zu Warſchau, auf zu Warſch. 
den 9. October bd v Mig die radio Litthauer und Preuf deſſen Tem. 
fen durch Schreiben einlud. Wiewol der Termin nachgehends biß aber verán 
ins folgende Jahr verlängert worden. dbeert worden 


Andeſſen trug fid) etwas in Preuſſen zu, welches die Gemuͤther George von 

der Polniſchen Staͤnde in Bewegung brachte. Die Preuſſen konten Konopat be 

den Verluſt, den ſie durch die Execution an i 57 erlitten, nicht mächtig et 

verſchmertzen. Die L vorher erwehnet, auf [ME ines 
jungſten La uchet, an die gegenwärtigen Fn- Fo (s der ver 

‚Güter, zu chreiben,d fie el: ftorbene 

I tss em : weil nun König dem 
n 
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1572. den. Ein gewiſſer 8 Konopat (), machte mit samt des 
Staroſten von der Golbe und anderer guten Freunde mit der 23 E 

pung den — 7 indem er ei in goles Gut Lopatko (**) fo feiner 
rauen Mutter gehoͤret, welches aber der König S'gismundus Auguftus 
eingezogen, und einem Polen, Namens scan btb in endt hatte, 


Przieinski in 
: er in Beſitz nahm. Przyemski kam hierüber " iel 
Rori ben von Adel bet) den 5 ie eben zu 17 0 mit hie : 


ten, klagende ein, bath um Hülffe, und drohete , im Fall ibm felbige 
ARE per berfa et wuͤrde, durch den e and pro ue fid) 


ein. ter, fo die Preuſſen in ſſen, zu d "n 
Die Senatoren ſuchten den Bryan i 10 a en de ige 
von ihnen Gewißheit ej Daten d en, T an de Urs Konopat 
Unternehmen, die A n pei te man deswegen init 
den f e Preußiſchen nden dan ee qun MDUÉG 

Bufament, Im Oåober kamen m Senatoren aus Groß und Klein oten, 

Nn aus Reußland und 5 6 Kaska, zwo? 1 gin e der 


Bh be REIN d aan d Au fammen C )und beliebten die 
Ef pr qo 

eine Co- wo itthauer e ſolten 
Ae eingeladen werden. ' Seti efflän i t qo. Fe te feltei 


vocationis, 

Die Preuſſ. Zu dem Ende at man na X A ehen PRD 
durch Aae Woywoden von Breſt und Leßlau ad 2 g y 1 
saec ns dee YBoytenbe ice Die Stände nai V pU phased 


À glich 15 rm en 91 ihrem Er 
er tier durch $ ben artenburgiſchen Unter. m rer, den HB meiſter 
derfelbe auf von Elbing und einen Land -Boten b bie eminet, und 
ini fu durch eben dieſelbe e MM bees: teiftel 
iu" m TETPETN | 

' » ( €— mE" mA 
leichfalt I re 
52 teme sete quaes 


gedacht wird. 
eee jat vergnuͤgten fid) n ri jatfo, D bu 
SM 16 srt 1 8 875 — nr i 8 to’ fon 0 


borji: 
llen ls die í Hine 5 fell í 
riis e fó Be Gut Boato qued 5 xd — 
(t reuſſen ift oot i ] 
ME 


sqm) Joh. von der Schteufe, und us dek 'ott chni — 
(C (ee) Aus b n Mittel de wi amen Li bahi P. ) 2 3c TP 
ai UY 
Dzialin 1 d. Son Se Stro band 
von rn, 


Mich. er Bir | — ra . geh, 
Fan mr Elbing. D. Ge. Lobo vem üt Gi Dae 


le 


* 3) e rd 
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le, ber Rathmann von Elbing ſolches verrichtet, zur Audientz gehohlet. 1572, 
Nachdem man ihnen den oberſten Platz angewieſen, den uͤberbrachten 

Gruß von den Cron Senatoren eingenommen, und den Glaubens⸗Brieff 

verleſen laſſen, eröffnete der Woywode von Breſt den Tag, der zu War: 

(cau angeſetzten Reichs⸗Verſammlung, „und daß die Stände des 

» Reichs die eingeriſſene Gebrechen, der maſſen zu beſſern gedaͤchten, 

» daß bie Nachkoͤmmlinge ſich deſſen ſolten zu erfreuen haben, weswe⸗ 

»dm die Raͤthe, und wegen der Rütterſchafft gewiſſe Abgeordneten, 

» fic zur beſtimmten 7 in Warſchau einfinden mochten,. Der Anſuchen 
Woywode kam hernach auf die Klage des Przyemski über den von Ko- daß der von 
nopat und den Staroſten von der Golbe, und wie ihn die Senatoren Konopat 
auf der Zuſammenkunfft bey Kolo beſänfftiget, „weil man nun yer- dem Przy- 
„nommen, daß des von Konopat Gewalthaͤtigkeit auf Zulaß und Ein- emski das 
„ willigung der Raͤthe geſchehen wäre, fo koͤnten ſelbiges die Senatoren Gut Lopate 


^ fy EN 7 1 ei iedes 
„ nicht billigen, ſondern baͤthen, daß ein ſolches kunfftig EUM . — = 


„ eingelauffen, daß fie aus eigener Macht den Hafen n ſchlüſſen ſich de, rs fie 
jt aud) bie von pU c 
„Adel gedruckt würden „ weshalben die von Dangig Billig Uu erinterny Die zu gu, 


Wie man nach abgelegter Werbung die bejde Woywoden wie⸗ Der Her 
der in ihr * be 25 : jr iche Preußiſche Ge: bog in Pr. 
pe Wentzel Schack, zur 

bag der Her 

„die Pol 


g in Preuſſen d 
| Senatores, 
Fünffte cingel Reid 
te und nachſte Stelle nach dem Könige gebührete: wie Stande von 


auch ſeine Abgeſandten, die er neulich ifin geſchicket, ihre Reiches 

ds Rath) origen fen, und e vorge: ee? 
orden, daß der Hertzog i l en au 
unfften niemahlen Sitz genommen | fn. 
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1572. Der Gefanbte kehrete mit der Vertroͤſtung, daß man ben ange: 
hoͤhrten 1 in reiffe Erwegung ziehen wolte, in feine Herberge, 
und der Culmiſche Wohwode ermahnete die Unter Stande, beyde Wer- 
bungen wol zu uͤberlegen, und ihre ngen aufs 2 m 

Einbringen gen; worauf fie ſich gewohnlicher maffen entfernerem 


der age 

å Den folgenden Tag uͤbergaben fie ihre Meynung ie Pol ini: 
en Comi- fehe Botſchafft ſchrifftlich. Sie hielten vor nótbig daß us unb 
tia Convo- im ium r Ritterſchafft , gewiſſe Boten auf den Warſchauiſchen 
cationis zu Neichs ag dogm auch vorher die kleinen Land⸗Tage in den | ovn 
beſuchen. N Boten zu wehlen, und eine Intiru&ion. abzu guam 
Die Lands a geſetzet würden. Das Unterfangen des von Konopat in Einneh⸗ 
fertigen Das ung es Guts Lopatko, red) —— die Land Boten mit dem jng- 
an fen and⸗Tags⸗ S l ee daß daran die gange Nitter- 
des non Ko, ſchafft Theil na nem da Pu asjenige in [Hd n vini a 
nopat , in den, was man bey Leb⸗Zeiten des vorigen Koͤniges durch mún 
Einnehmüg ſchrifftliche EM haubtet, bag nehmlich bie Lovan ivt Lan⸗ 
des Huls do- be der Execut on, und anderen Reichs⸗Geſetzen nicht unterworffen tod» 
patko mit ei⸗ ren. Auf die g N nee 3 
nem ver⸗ ten beydes dies ron und des L Sum acht haben: auch 


5 bie Hung ger dazu anbalten, daß i ins — 


See 


i m ohne le 0 e UN 1 Rm faie : 2 ft 


end 
Qu. feiner 56 Räthe e zwar, daß ee 
Dorrehte in als könte bie Einnehmung des Guts Lopatko mit einem Land: ane 


ollen fih gleichen e 2 ab efaßt r Allein weil das ponger von Ko- 
1 n nopat gethan, denn han tung des n 
nopat als in ter fo 8 belicbet, ijs Chelmans, 9 EL i er 
einergemein chen ach di e 
er lichen ſchrifftlichen eee auf ihr p ehe Anbringen zur Ant 
Sache an⸗ wort bekamen: „ daß es einem jeden zur Gnüge bekannt f 1 
8 „ mit was Necht nicht nur Lopatko, fon Sae dir dere Güter 
Börige di; » Preuſſen eingezogen worden, nachdem bie o aug einem e 
fertigung » willen Statuto König es un man n 916 0 Ge ete, ind á P rovi í 


b PR b Í ye Wenig 
uL — — — — 
teu en ecution d t i 
» » genommen, semi ſelbigem n Mice en 


e 
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„Recht, (o m es nitbig geweſen, mit einer feuerlichen Proteſtation 1572. 
átten , un 


„ abgenommenen Güter mit iit ae zum Vortrag ge⸗ 
| fe 


Ber daß fie b 
die Ausfuhr des Getraydes wegen defen Theurung auf eine Zeitlang Hafens bes 
be a int die . | he E 3 vut —. 
nen 1 € len war / und es in der Geſandten Abfertigung 

3 Kar! t r " ~ 


| ndm ENT B 0 
iserensd anys iat Kk xf pri RR noi t 88 
ous if dente aeg ihrer Werbung, bekamen die Polniſche Die Pot, 

den xo. December zur Antwort: daß die Staͤnde, ben Wat- Geſandten 
fh | en geneigt wären; wenn man nur vere werden abs 


9 
nicht wie neulichſt geſchehen, Mu 
nd Kosten vergeblich anwendete "Sefihrlher Anke Me vn „ten 
ee EE 
an ihnen didis en en folte, Was anlangeebieu Susi di 
*0 ande⸗ 


í ichs Tag zu beſuch 1 
seit ; y zu der beſtimmten Zeit feinen = ertigete c 
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1572. vies e Contribution, deren Erlegung bie Cron · Senatoren von ei⸗ 
en Städten forderten, tönten ſaͤmbtliche — —1 nicht 

Nam — — fid) derſelben Staͤdte als in einer gemein „denen 
dis benetle Nechten, Gefegen und Gewohnheiten dieser Lande lhis oneri oana 
Eontriburis Sache, anzunehmen, und bey den Senatoren Vorſprache zu thun, daß 
erleget, (el. fie nicht nur vorgedachten Städten wegen Zahlung der Goi tion, 
bige AAA keinen Verdruß erwecken, fondern auch ben übrigen Ein des 
gegeben, und Landes, von denen die Anlage durch Furcht ervreſſet worden, ſelbige 
die an wel- wieder zuruͤct geben, oder auf eine andere Art erſetzen mochten, finte 
—— mahlen zwifchen der Execution des Alexandriniſchen Statuti unb gemel⸗ 
pea a deter&ontriburions-Sache kein Unterſcheid wäre, Von welchen und an⸗ 
Hernigrva deren Beſchwerden die Räte des Landes auf dem Reichs Tage auf 

führlicher handeln wolten. bt 


unruhiget 
werden 
möchten. Nach überreichtem ſch idon Gintein en, hatte der Land- Bo- 
Was noch ten Redner, mündlich m iiim in pole len zur Sicherheit des 
ſonſt dem Reichs eine Conföderation aufgerichtet, und in ſelbige auch die Preuf 
Gefandten, ſiſche Woywodſchafften gezogen worden, ba bod) niemand Aus der 
amb es Se. Provinz zugegen geweſen, der dazu feine Eimwilligung geben konnen; 
Ee dues dug de Die Sätbe mit ben Gefändten der Crone fptedjen möchten, 
Binterbrin, daß die Preuffen aus der Konföderation gelaſſen wurden, als bie bloß 
gen, muͤndl. — zu Marienburg abgefaßten Edict nachkommen wolten. Dieſem 
mitgegeben ließ ee noch andere Dinge, woruͤber mit den Geſandten 
worden. N Honrar we Aae nehmlich daß Cromerus aus dem Ermellandiſchen 
affet; a zum Culmiſchen Biſtum ernandte Bart. 
0 e i en villig en Erlan - den Senatoren befordert; 
da de ſtlichen Nuncio, dem Card al Commendon, von dem Er: 
mellaͤnd ſchen Capitulf einige ſelbi es angehende Privilegien, die er an den 
Fi ng gef pde oris sumet wot ai ardinal zur Wie ⸗ ` 


erftattung de og in veuf 
f tev d feinem von 7 nn d ior ht, nm denen 


wohnen, gela ee un —— 3 Raͤthe 

hom den 9 — Rei tr Die e Ae Ge 
natoren eee, . A "Wh TOUT 
n gi edt vii Meli ondes 


Vergebl. Vor der lube lie 9 6e 
ride Städte Sn 5 ient . 


gung der Lu⸗ wegen fier die — ri 

blin. Con⸗ e m Gelder ohne 

. [ACE der B = : rs 
ni darauf 

sam "rdi DI à Könige € 
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gehoben, und mn ee AUS ples thäte, ein d 1572. 
; pem man j 


FT M dem idm, bie nde Soif Auf Mt SM. En 
eichs⸗Tac et weiter MAREC MR Rubens Mee) er die Ge⸗ 
ien beruhen lieſſen. 
N Abfertigung 
vt Sici rengide Baal? wurde zu der Mey⸗ der Gürfi. 
ina T et, daß die Raͤthe auf ber inſtehenden arſchaulſchen n 
JP unfft, fih nach allem Vermoͤgen bemühen wolten, Di Kr Preuß. 
nden abendem Recht: nichts abgienge, mit dem p en 
im iib dura Senden, er von wegen Ihro Durchl. fid) daſelbſt ein. dez Pagos 
nb Km würde, hierin Beyſtand zu leiſten: wie fie dann bereits, in der ges in fcis 
ot. die Sache vorläuf tig denen Reichs⸗ Here aufs beſte em: nem Gefud) 
fobi en hätten. r 14 Ani « men. 


" ar die Rathe die Beſuchun des Wi " auifchen Reichs Db dat 
ages re fo trenneten ehren anfaͤnglich we ei Hiace eg 
er Art wie foldes ins Werd zu richten. Die es mit den alten Ge- 20909 

wohnheiten hielten, ftimmeten. auf gewiſſe Geſandten, deren Macht Rothen mit 

durch eine Inſtruction einzuſchräncken waͤre: denen die Polniſchen geſammter 
ebraͤuche gefielen, hielten es vor beſſer, mit geſamter Hand hinguf zu Hand, u. vs 
iehen. Die letztere Meynung behielt die Ober⸗Hand, und die Ritter- der Nitter- 
ſolte ihre Boten 2 den: Fa Land⸗Tagen wehlen: die kleinen ſchafft durch 

a iie pee Pe mahl mit Süilchweigen übergauget 7 T 

Ki uc Xo 'omerum erm ibneten die 9 itbe ineinembefonderenSchest Die Räthe 

is, kaani an bißherigen ginnen abzüſtehen, fonften fie wieder ibn un ee 
uf andere Mittel würden bedacht ſeyn muüffen. So ward auch an merim fip 
i Pabft geſchekeben, und Jom v ku e „ daß das Come andi⸗ der Conjur 

„ fhe Bitum, feit feiner aten Sti tung, die freye Biſchoͤffliche Wahl torie zu ent» 

* 75 jm fo ch dieſes Vorrechts bedienet, biß es nebft dem übrigen halten. 
E Cron Polen pii Ob es nun zwar nach der Zeit, (4) 

on diefer e etwas ae muͤſſen / haͤtte es doch, p die eid 


de 1 i enn (5) 
ru s 100 perben baf 91480 
NR 1 e B 
Be 
| n, „daß it vielen Tm 
451 enommen, viel 
feng, ge n 
jet mitis 0 


derwe let, 
è » wor: 
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1572, 


heiten unde = die en lie y e em à ke 


rum; wor ernennet hd 
ie führten an Veilig dem fr ee A 


den Hofium erſuchet, ins Lan in 
E ps iati fnb ide P pt DX 


u enthalten: Pe ſich dieſer 8 ic 

Cardinal Do Hoftum berieffe / ees en combat n. Soma koͤnnen, 

der Sachen wahrh Heil. ds 
d 

Vorrechts wied 
moͤchte. Sn all aber Ber Carbinal fh 12 er 15 
len, und der res oa nen Ber e 
etwas abgienge. . "m à ia sits 


fen, nebſt demüthig es Mu auf Wr bey Pun 147 
dieſer Lande ein guͤtiges Ei dahin zu trachten, 
s = 
ſolte, niemahlen nach Preuſſen zu kehren, d ^ 
Stuͤcken $60 ene leise Lahe die Raͤthe den 
Die groen Aus der Ver! ng Bes inf x and- 
Städte un⸗ daß die Nitterſchafft v schen / bie Mey Y 
51 Städten streitigen Artide e ne 
Ed bri bie idtm ee „ | 4 1 gegr 


hen zu haben, 
das e e un nach (o vielen Wiederswärtigkeit 
feines wieder g 
deſen Stelle fih dermaffen zu verbalen aut weder bv 
NC ten pugnat cR a an 


und in den voͤlligen G 

Fechten Des Bandes r noch amd Bene qim be Wann 
vie 12 14155 et de 

mea fe mima verſchiedenen 
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T wahre den Land-Tage, auf der Raͤthe Ginteben. and ccm! 157% 
der andeuteten, daß fie wegen Vereinigung der fireitigen 286 
an ihren heimgelaſſenen Brüdern nichts im Befehl hatten, don 
e tragen p" ten, daß bie Inſtruction auf die fürſtehen⸗ dem Adel 
ammlung der maſſen ab affet wurde, damit die Einig⸗ bif auf den 
it neb der senheit des Vaterlandes gefordert werden koͤnte: Pro. Reichs Tag 
efti D. anfánglid) bie 8 wegen defet r "ng y und der verſchoben. 
Burgermeiſter von Dantzig fagter daß wo diefe lährung die Mey- Protefiaris 
me 1 5 nichts in War chau vorzunehmen, als was mit den ge⸗ Ea groſſen 


uu 


rivile zien überein käme, und zu des Landes 1 gereid Städte und 


seb e Sue der e diii Gedancken dieler —— 
oͤhren verlangeten. 
! Die Band Boten fi + zur —.— geben daß fie feft ent: Weſſen fi 
offen RA bey des Landes Privilegien fantbaft zu diris auch bie ben 
des Friedens und der Einigkeit alles mögliche beyzutra⸗ opten e 
2 ob j^ jemand unter ihnen vor feine Perſon feinem. eigenen Fähren, 
Ale oy nd i wenn fe 1 conu T Ses afft 
uͤrge ſeyn, gn n ſie voran eseigte tù e zu 
ten A uie med ttn 4 : 


Den 20. December trat bet &tarofte. vom Nackel 8 10 vor Der Ade 
p feine m bebrmagben d er in Erfahrung gekommen, wie Koßielegti 
eed 


de 
1b 
a 

ia 
17 3 


Eulmiſchen Biſchoff von ſämbtlichen Ständen meldet fid 


en, . nodais SEU ſich Ach een a . dag Es iia 


Culm 
Did; ber een ous ine FA 


derlich ſeyn. rer Cuche Woywode > * 
1 der on bem Koßieletzki zur Antwort: 


te itg métier @tinde ben*Díemin peu ira der Pp 
M" v— moͤchte er ſolches i ſei⸗ 


dT re te der robſt von Sarnowitz, den Sat den 
eat: ern io 


1 "ite 


en ward, daß fie gedrohet, p: ber E mit Gewaltfamer 2 $ fie 
nd zu bemächtigen , woferne fte ib en. te dngerdumet yo PARAL 
n. Die Klöfter b dahero, O5 und fich bey den ſpruch HT 


WERE Turned benen in hen ne Gel⸗ Stadt más 


Wen (cons ſpruch befreyet würden. gen Net 
Die w erden. 
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M gue PEEL CERTE 
1572. Die anweſende Abgeordneten ven Dantzig ftelleten A d 
Jn er Recht auf die Klöfter vor, und daß fie ben beuehrte f elbige 
feanbnifbe fich zu bringen, ſondern nur fo lange zu behalten, biß die 
Soche zwi⸗ folgete. „Man wäre mit ihnen in Handlung gett l 
ſchen den „ Klöfter einen Verzug big nach bem Warſe d 
Klöstern un » gehret, fo hätte die Stadt eine ſchrifftliche Verſicherung 
der Stadt „ daß wo alsdenn das Geld nicht ſiele, ihr ohne fernerer Weitlaͤu 
geſtanden. „ keit frey ſtehen folte, die Kloſter⸗Güter in Beſitz zu ne E " 
aber von der anderen Seite ausgeſchlagen worden. 
Erfolgte Er⸗ ſche Woywode ermangelte nicht, was er von den Dan 
Euh dann srbneten verftanden, dem Proft von Sarnowig n wiede 
der Süftez um eine Grift bip naͤchſten Land.: Tag bathe, in 
s. Stiffte fih mit allem Fleiß bemühen wolten, daß Y f 
et würde, ober wo ja ſolches nicht zu erhalten ftünbe , w 
19 Raths bey den Senatoren der Cron erhohlen mi 
Die Land» Land⸗Boten nahmen fid) der Klöfter an, cid I ue ie 
Boten neh⸗Dantzigern nicht zu verſtatten, bag fie fid) derfelben mit Gewalt an⸗ 
men ſich der maſſeten / ſondern fie vielmehr zur Beobachtung des Marienbur iſch 
ſelden an. Edicts anzuhalten: wiedrigenfals — ben. die 1 A Ru ] 
daß fie ae den RA er Erone klagende einke 


wolte. — — von Dangig mahl 
Gerechti —— Stad e Klöfter, und 
nicht wieder dag Marienberg ifthe Edict Nee n wuͤr 


jenige fo ihr auf eine eecpernäbige iet verſchrie yen worden, in? 
nehmen ſuchte. d Nam 2 EL ra 
rtt vr tid 
Anſuchen Nach dieſem thaten die Band: Born en Biden 
der itter⸗ tun des Eulmiſchen . en wegen M ihm; d 
fhaftt, we- ſtaͤndige Güter, jemanden de vd Sh zum Bes 
gen ZBieder ften des Gymnafi nützete. —— 
ead E iles yi perfe V fehler n 155 nnen We vert len 
9 anjetzo der Biſchoff fehlete / dem * — ufſicht 1 5 ` 
Gyınnali, fend 2 — Guͤter gebührete: di die Ritterſchafft folte. fid 
b — ung — ene DE 
ie e wolte befordern helffen. Wobey es auch vor 
Gutbefinden der Sane geblieben. m Gai 


Schluß we⸗ Mitt mae ONE urch die í 
gen de duch chenen Güter, ſchloſſen die Nithe, big nach dem 
die Erecu, Reichs- Tage innen zu iin, 5 8 8 
denen Gi, Tüchelſchen Sraroſtey, Math. Zus 
un SE owon als ehmabügem 2 
n e 


DaStaros e$ Schluffed un MA fam er Staroſte von Stum 
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Geſchickten der groſſen Städte (), und meldete ihnen, daß er 1872. 
dem Exempel des von nech folgen » unb das Ambr Chriſtburg KD des 


wieder einnehmen wolte, wozu ihm verschiedene von Adel treuen Cong 
i 


a och n versprochen, in Hoffnung, es würden die Städte pemächtigz, 


fie im Nothfall mit zulänglicher Hülfe, auf drey big vier Wochen nicht und 
verlaſſen. Worauf der Bürgermeister rn nach gehabter bie —— 


Unterredung mit den anderen, zur Antwort — daß die Staͤdte des Städte um 

Staroſten unb feiner Freunde Vorhaben fo ſchlechterdings nicht mif- Beyſtand. 

billigen koͤnten, ihnen aber gts Beyſtand zu verſprechen, ſtuͤnde 

nicht in der Abgeordneten Macht, ſondern fte muͤſten es an ihre Dbe- 

ren nehmen, die ohne Zweifel bey erheiſchender Noth, fid) der Gebühr 

nach, zu verhalten wiſſen wurden. Br ec e 
Andeſſen ſetzten fid) die von Zehmen mit dem Ausgange des Der Sta 

Hohes Ann Ben des Ambts Chriſtburg, welches der ocior Kü- toffe ſetzet 

nig, einem gewiſſen Polen, Albrecht Pierzehlinski, eingegeben hatte. fin Bore 

Hiedurch . deſſen ich oben erwehnet, noch mehr | e ins 

bewogen, auf die Wieder⸗Erlangung des Guts Lopatko zu denden, Werck. 

Er meldete ſich zu dem Ende nochmahls bey dem Reichs Primas Ld ed " 


aben, zog er den vornehmſten Theil des Adels aus Grog- Polen an Pz durch 
f». mit denen er un inner Monath gen Diebau fortruckte, und 1 d 


genommenen verhelffen, es dahin brachten, daß wird aber 
erwehnter Adel aus einander gieng »- und ein jeder friedlich zu dem rice ach, 
enn nT 194 pruxd ruis zum dam e eee qe. E, 


xtti IIE 49d no si moduli ig mic CO miden TOI Luo us 

ME "T or bit Comitia Convocationis allererſt ih⸗ Anfang der 
rang h h 

ben die Preu ‚Ständer fid) aufs ſpaͤteſte den ꝛoſten in Warſchau Convoca- 


erwieſen, und den zur Erhaltung Prote y" 

achten Verein (*) annahmen: wie gr. Städte 
uU e een e nder wieder die 

a de 3 Aufführung 


Mee — 5 SGDEBGEL 4 Trac Ti: 
cop). Denn diefe waren iyi mi ih [des der Rate 
dee d er 10 en 3 Tr vom Lande. 
(*) Er ſtehet unter ble Conftitutiones Regni p. 208. 
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a: der welches Bezeugen der groſſen Städte Abgeordneten bey den 
Was we⸗ en Primas feherlichſt aeg o Wegen ber Güter Lopatko und 
2. Gis Chriftburg» giengen fait alle Stimmen fo wol im Senat, als in der 
und epu, Land- Boten Stube, dahin‘, diejenigen , fo m: Execution waͤhrendem 
bung daſelbſt Interregno zuwieder gehandelt, für Feinde des Vaterlandes zu erklah⸗ 
vorgefallen. - „und fie mit Straffen zu verfolgen. Allein der oywode von 
Breſt rieth zur gütlichen Handlung, weil es ſehr gefährlich wäre » 
. bevor man einen Könige gewehlet, ben Preuſſen gleichſam öffentlich 
den Krieg anzukuͤndigen. Der D elan, welcher; als die 
Sache vorkam, allein von den Landes- Rathen zugegen war, erboth 
ſich bey denen von Konopat und der Zehmiſchen familie einen Mittler 
abzugeben, unb man meynete es Coe bie Polniſchen Stände zum 
wenigſten den Aya ya ee ann abwarten, wie 
Abdgefaſtes ein Decret des Inhalts befant gemacht ward: daß im Fall die Abtre⸗ 
EM T i tung der beyden Guter innerhalb Verlauff zwoer Wochen nicht erfol 
dieſer Sa Ie die gantze Crone wieder bie ae als 1 n der gemeinen 
che. uhe auffiBen wolte: dagegenſt fich die eee, mit 
einer feyerlichen Proteſtation zu verwahren gefi 


iare site Was den Wahl⸗ 1 r REOR bet gel m unb 
ſtgeſe ch klei eine Bund ts t den 
Bet, ELT mme yi 


LE we deng EA zu — — und ihn im Namen vir: ron ange zu 
1 luae R — die beyde Polniſche m... unte . ee pd 
e 


ker. 
Und abge, —— - — spe f Eo „ be 


Schreiben 
men, und die Guͤter * — Die 8 ied 
Wehen leslauiſchen Woywodſchafft, hielten i aa e t] 
f]ieft und unafunft unb  fébeirben aus febiger die Preuß 
Jungenlesl. wo dem Warſchaui — — man nechſt i 
n die Pr gen — 14 4 

Mathe aus Execution beforb Meet n a aa a ftd d 
Radziejov. hh "i! wanmi? Breit 


m Das Schreiben wurde dem € miſchen Wo 
! ne von Adel überbracht / der die Stande auf den 2.9 
Gor been , at med 1 beenden Ln 
neten, hie e beſondere : 
Staͤdte eren nber den nhalt ihrer habenden B 
die eye qa dahin my , in feinem Stück 2 
tung deer, 1 gt idem, ein Gmigen em au fiui bieten 
i 8 5 c ſchen C 
EI EI ts 193 32. C F noch 


INTERREGNUM: at 
8 u der Pr theil daſelbſt beſtanden ein n Theil 1573. 
; vimine xu d Er egen 
a 


[on neuen Senn ger) und wenn fie fich vor die alte erklaͤh⸗ 
reten, durch einn Ey Feat ben B tung verbunden werden: 
sdenn EE M ms p pur 0 inen Be⸗ 
febrier Arti "Tay anbefn , un " ‚vergleichen fon- 
te / fie gu bewegen uche r bij qus e non ne [m fece d fie 
Ern Einigkeit zu treffen, ic i v 7500 e 
noͤthige Einig reffen / m ie } 

a Arbe ink rer ME summi Wü". oi OT i ; 
roteſt. der 


Beſichung des Wahl- Tages waren die Befehle glich or. Grid 
Gen auh te zu fcit i Di A pi er ge jut. or: daß mon ge⸗ 

ſchrifft ſich zu Vu 1 5 Y anben. n fie. Edid. 1 ten, genwártigë 

daß man gegenwärtigen Land- Ta iara un befucher, Weil die nich $ Tag 
Polnischen Stände zu Warſchau die kleinen Land- Tage auf dieſe Zeit & EHRT 
angefeget r fondern weil die gemeine Lar des⸗ hglt eine 1 0 fachen 
mentunfit erfor elt noa D à F 


hielt 
11 Mit biefer roteſte tion eröffneten gleichſam die von The en im Wecche de 
Namen Bir Bier Pre Etäbte oM a ee fte zu d Skin Rathe vom 
fihlägen geruffen worden: welches die Rat MR Lande billigten, und Lande billis 
durch den Culmiſchen Woywoden verſichern lieſſen, daß fte 1 10 ge ge 0 
Lee d 110 ſamimenkunfft, denen gemeinen amaun nicht it ge- de, ung 
use d Eintrag zu thun gedaͤc de i i t ſcen Woy⸗ 
auf zum e vae d und wolte vernehmen, au "was Art der W. I habens 
zn efücben, unb wo man mit geſamter Hand sal at | 
Wem en zu befegen wären ; weſſen man fi "s nſehung er p^ 
orrechte zu ve ten; wie gs eitigen Artickel um Ver⸗ 
mi E bes Adels und der ide zu u entf Tii m waé für, einen Cromerus 
n 


br Mate 
men wollen. 
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42 INTERREGNUM . 
1573. aus die Reichs Stände gar leicht fien py daß die Preuſ⸗ 


ſen bey Gelegenheit, zu den a n wieder angen ſuchen und ſich 

davon durch ein Decret nicht 85 ten laſſen Bey dem Decret: 

Man wil PCR ward deſſen Üngiigtei, an fü rt die Cron: Senatoren, 
darüber d der aus einer angemaßten Ober oa fr tliche Ausſpruͤche über 


er Staͤn⸗ die Preuſſen abzug fich unterfien r fiele es ein be⸗ 

E ode qpaͤmes Mittel auszufinden, a gedroheten emite 
vernehmen. ohne den Landes Freyheiten zu n r engedett. koͤnte. 

Land⸗Bo⸗ war billig daß in einer fo wichti P Qum Unter ⸗Staͤnde um ihre 

ten können Meynung gefraget wurden, ph fte, daß aus der Pom: 


wegen Abs 1 705 Woywodſchafft keine E zugegen waren, ſchickten die 
aug Poe, Nathe den Secret armi b der Stat en an bie übrige Ubgeordnes 
rale nichts ten pe wo! t mit jr. i age 725 e in i e ee 
rang, gemeinen Rathſchlaͤgen ſchreiten n: worauf ſie ſe 
bens wow und durch den Stengel Koſtka, einen Boten aus vd Guímifden Woy- 
Einige der⸗ wodſchafft, zu vernehmen e daß fie, weil die a mmerellen 
ſelben follen Nen d] peh ewiſſes ſchlieſſen koͤnten. Bey welcher etim 
in dasjenige heit ein ander Land⸗Bote lamen? Sponsa denen Raͤthen meld 
womit man ke, daß er und viele andere, in 11955 was wegen der ehmahls d 
er e; gezogenen Königlichen aff ffel Güter, in der ji Jing en 0 der 
. we onion Geſandten eingerüdet worden, nicht gewilliget und man 
gen Wieder ihnen ſolches nicht im übelen vermercken möchte. Worüber unter den 
Erlangung Sand: Boten ein groſſes Getuͤmmel entſtanden, und weil fie alle auf 
bet dingeit einmahl schrieb keiner den andern verftefen wollen noch koͤnnen, 
genen Guter big nach erfolgter e vorgedachter Gluchowski wieder bie angezo⸗ 
bodfetigt gene Ab Mie öffentlich 5 6 unb bey ben Raͤthen angehal . 
nicht perwil⸗ ken, auf Mittel u dencken, wot allecfey ı ge uiui 
liget haben, gen konte vorge uget werden: fon würde 0 und ſeine Bruͤder 
Fan mie fe sir die Gron um. Si t ah unb fid) denen 
í LÀ eicbs- Geſetzen zu unter 


Klage eines Hienebſt klagete der Gl. T j 
gewiſſen E⸗ pm hoi e 


delmans 
Namens“ Woywoden, als! 


Gluchowski n 
Wesen an und Er o 1 bezeugete/ daß er d 
von Culm. Eod te ſitzen elt laen ana 2 dach de ; 


eru Hf e wi ch machen ſolte 
eke n zu thun dm 
n Sin al j feine erbe i 

Die Land- 


Boten find Hiemit war die Streitigk, 
unter ſich Bote, Stentzel Koſtka, erſuchte di 
uneinig und Tages zu Denden, und an die 
verlangen ihre Decreta nicht annehmen . > 
Hey im kennete: welches die Raͤthe fi. site, unb bu 


— 


INTERREGNUM! 43 


den von Culm, den Inhalt, wie der Brieff an die Senatoren abzu- 1573, 
fertigen, anzeigen lieſſen: dem aber die übrige Land⸗Boten durch ein 

groſſes Geſchrey wiederſprochen, und wegen Abweſenheit derer aus 
Pommerellen, einen andern Land⸗Tag begehrten. 


Man konte wegen der Zeit ſich nicht ſofort einigen, biß daß ein⸗ Welche 
müthig beliebet wurde, den 12. Maͤrtz in Marienburg zusammen zu⸗ Gelee! 
kommen. Der ee ab den Land⸗Boten an ihre heim. Was den 

dw mit, auf die Bewilligung eines Pobors zu der Proving Noth- Land: Botë 
urfft zu denden, weil zu Warſchau eine Anlage auf den Fuß der Lubli⸗ an ihre heim 
niſchen im Vorſchlage geweſen, und der Culmiſche Woywode empfahl gelaſſene 
ihnen die Sicherheit der Grentzen, die — Beylegung der mit den Brüdermite 
Städten ſtreitigen Artickel, und fid) zu bereden, wie man ſich ferner ge⸗ Mui 
gen den Cromerum verhalten folte. ee 


Indem die Land- Boten abgehen wolten, traten noch einige „Die von 
aus denen Gebieten Tauchel und Mech herfuͤr, die fid) erklaͤhrten N 
an der Abfertigung der Polniſchen Geſandten aus dem Thorniſchen tagen den 
Land- Tage, keinen Theil zu nehmen, weil fie ihren damahligen Ge- Rathen auf, 
ſchickten dergleichen etwas zu bewilligen keinen Befehl gegeben. Zu ihre Guter 
leicher Seit trugen der Staroſte von Stum, Fab. von Zehmen, und infeqyeiter 
eorge von Konopath ben Raͤthen auf, die Suter Chriſtburg und Lo⸗ zu nehmen. 
patko in Seqveſter zu nehmen / und durch ihre Ambtleute verwalten zu 
laſſen: worauf aber keine Antwort erfolgete. 


» 
nicht 
FF MMeRna qs VR 
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1573 Kan keiner Macht, über die Preuſſen etwas Ad fü vielweniger 
das e zu vollenziehen popa denn fo wie man fie feines- 

bin eii Richter erkennete, alfo ware e$ unerträglich, von ihnen 

wieder Bier Lande Rechte und Freyheiten gedruckt zu werden. 


Worauf Von dem Reichs Primas lieff eine Antwort unterm 8. Maͤrtz ein, 
Der Reich darinnen er die Unmöglichkeit porſchügte, das ihm aufgetragene bey 
yn den Senatoren verrichten zu koͤnnen, fintemablen fie, nach ſchon ge 

endigten kleinen Land⸗Tagen, in dem ganzen Reich hin und wieder zer⸗ 
ſtreuet wären: Indeſſen möchten die Raͤthe ye d tragen, daß dieſe 
Verzoͤgerung ihrer Sache zu keinem Schaden gereich 


gand⸗Tag 1 fanden ſich uu beftimmten Zeit in Ma- 
zu Marien rienburg ein. (*) offen Städte Geſchickte, bie ſolches mitein⸗ 
Di aei ander vorher 88 vt Kun: batben beon erſten Eintrit in den 
en Rath, na abgelegten g oe, Gruß, daß die Beſchwer⸗Artickel, 

; a —.— darinnen fte mit der Ritt zum Theil ſtreitig waren, ohne der⸗ 
mit dem 9l» Lied aum vorgaͤngig Ks ten verlefen werden. Die Räthe vom 
del ſtreitig Lande waren damit aufeieben, uv und der Culmiſche Woywode und Dan⸗ 
ſind werden Big i* 4 f verſchiedenes an felbigen auszufegen ; fie meyne⸗ 
nochmahls ken daß fie dem Adel müften mitgetheilet werden, um deſſen Gedan⸗ 
verleſen. ee zu vernehmen. So auch in der ida PAPA geſche⸗ 

n 


Wie der Wie die Land⸗Boten mit den ihnen eleen e Arti⸗ 
EU das abgetreten waren, trug 1 8 zur Berath boim 
ha gung vor, ob man den m 


| us P 


T" 


i Inge € ebra ober annehmen, u fo ie e 
he. ie: endura unb: m 
bor zu be, AlS au x cio 3e e uf bend 
willi [1 , u d ^ an 5 No 01 Mur 
: en. Der Di an m net m " m mif AA 
afft bi [24 r Sul ſch yr ging A 
fiel. ; gen der Bey ab er, wa 
3. 75 eigene hig » y fel Be 9 1 mm 
i e Pei ] D Wol 
zellen un Die v vobnbeit an, da man 
in berget en der 9 i (d ziſch Vo nmi 
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Die Land⸗Boten lieſſen durch zweene Abgeſchickte denen Raͤthen 1553. 
W „ daß fte ſaͤmbtlich, nur fünff Gebiete ausgenommen / Die Lande 
„zu contribuiren und die Grentzen zu beſetzen gewilliget, nur möchten Boten wol, 
s: Die 9tátbe die Art der Anlage und wie am beſten die Grentzen zu len bif auff 
„ verwahren, ihnen vorſchlagen: ubrigens wolten fie wegen der ſtrei⸗ inff Gebie⸗ 
stigen Artickel fid) mit den Städten zu vergleichen ſuchen . 4 
Rathe ſchickten den Pommerelliſchen Woywoden an die Land-Boten, erheblich 
um die fünff Gebiete zur Einſtimmung mit den andern zu bewegen, zurEinſtim⸗ 
zugleich die Nitterſchafft insgeſambt zu ermahnen, fid) von den kleinen mung zu bes 
Städten in den gemeinen Rathſchlaͤgen nicht abzuſondern. Der Woy- wegen ſucht 
wode brachte zuruͤck, daß bie fich trennende Gebiethe, den Mangel ihrer 
Befehle vorſchützten, und die Land⸗Boten, die Geſchickten der kleinen 
Staͤdte, in ihr Mittel wolten fordern lafen. 


Der 15. Maͤrtz find ſaͤmbtliche Unter⸗Staͤnde vor den Raͤthen er- DieRitter, 
chienen, da fid) dann die Land Boten ſchrifftlich erklaͤhret, daß ſie wegen kan mit den 
er Heſchwer Artide! mitden Städten annod) nichtübereinftimeten,auch Stådten 
worinnen fie abwichen auf Rande berjelben C") angezeiget hätten. Auf area ses 
„den Wahl- Tag folten die Raͤthe und der Adel mit geſainbter Hand ziehen, Peta ne 
und zu der daſelbſt noͤthigen Handelung mit den Senatoren wegen der nich i 
Landes Gebrechen, gewiſſe Perſonen aus allen Staͤnden ernefiet werden, werden. 
doch daß einem jeden, der fich bey der Wahl finden wurde, fein utduͤncken Einbringen 
zu eröffnen vorbehalten bliebe. Die Güter Goriftburg unb Lopatko der Lands 
wolten die Land-Boren nicht abtreten, ſondern die Sache big auf den Boten die 
Wabt an die erer u Die Rärhe gebeten urben dee dirus 
nung an die Breſter und Jungenleßlauiſche Woy a due C ne 
ben. ieiten fie für nàtig zur Sicherheit des Landes gnugfame Gris 
Anſtalten zu machen, und weil ein folches Geld erforderte, fo bewillig burg u. fos 
ten fic eine r worinnen ſelbige aber eigentlich n fölter patto, die 
bliebe auf ein Vernehmen mit den Sgeſtellet. etoilligiig 


8 ausge ich 
ward hinzugefüͤget bag die Raͤthe auf die Fortſchaffung des Cromeri einer Cone 
pol foy mtra jer iunii sería ——j Y 
an die Unterfafjen des Stiffts zu ſchreiben, dem vermeynten Coadjutor die Sorte 
feinen Geborfam zu leſſten, anbey die Einfünffte dem Capitul in fe- Panto vés 
Veltrum zu geben. deen 100 i .. jb s 
eee bn dnb ande iim f zr 
Toad d DE 
reir edel ee ur Ld 
ſtburg unb tiae unen fie mit itter⸗ un 
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M — "Ni —Á 
1573. Jahr lang, von Georgii an zu rechnen, bewilligen, daß f ch die 
j EI auf gleiche Art ingen fette. dee nz 


Die Räthe Nachdem die Unter-Stände wide "— nahm 
vom Lande die gud; e Bio —.— Artickel zu Hand, dnberten in felbigen mit 


einigen fi beyder Theile Genehmhaltung verfápicbenes fo bag endlich die vom Pan» 
LA dee em " "i den gr qo fien Städten men "rial. a andern P" 
wegen der de der erſte 


nb d 
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ſuchen. N 
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ls Die Geſc hickten der kleinen Staͤdte erkanten / in einer zu dem En⸗ 1573. 
de abgefaßten Schrifft, vor nothwendig, daß man gewiſſe Volltmächti“ Erklahrung 
ger zur Handlung mit den Senatoren wehlete, ſich mit der Ritterſchafft der Beinen 
N annoch streitigen Articel verglieche, ſelbigen alsdenn des Städte. 
d ws 1 und eine beſondere Beine a den 


80 
Die Wor ER ton impio und der Qianfin 
pagar UM n allen Stüden bey der Land⸗Boten Pagus A af 
ie gro. Städte hergegen fk e die dieb and Bo⸗ 


ee *˙õ»v¹ im- fid) darani 
und Befd Aer ver ions. zu werden, als ſolten die Raͤthe gründete. 

2 hn ib de fo die Ritterſchaͤfft und kleinen Städte dazu ernennet, mit Inhalt ders 
» áuffer Aen ad fi fé t bearbeiten bait ane biher Endzweg erreichet wer: ſelben. 


„ den moͤchte; und obzw awor gu ver muthen, daß die Senatoren, vielen 
1 „ von ibigenakeritein wie 7 — und beſtreiten wuͤrden, ſo waͤre 
„ man dennoch nicht gef nen von denſelben ee. u⸗ 
„ treten, und gabe vielmehr ein demande ‚en die Berſicherung, hier 
. s ſonſt zur Vertheidigung und Vermehrung der 

Privilegien, Frey eyheiten und woleinge e 
„ thig wäre ch nicht IE trm etwas, es fep gemein lich, 


Hp ben Landes Vorrechten zum Scha⸗ wu 
ábe, 05 = für nichts ge: : 
es heine "o FAM i dnt au 
n g 
* o 


Infruäion k fagte Vida von Dan: Was der 
ruction ſon b "n vielmehr eine Confedera. Danziger 


1 willigen wuͤſte gen Räthe wa⸗ Eaſtelan 
ache fe ns Selang fb eite Snfrucion 
ae d — Í ainm eingewand. 
Sen er e Unter Stände 
gen ber caen Artikel qu eren und 
TW did oc Me 77 FR 9 7000 e 2 
eb 
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— ——À—MMM—————————— — —— 
1573. Der Dantziger Burgermeiſter verſuchte ſolches Cpu ue weit⸗ 
Abernahl⸗ laufftige * bewerckſelen, die aber keine andere Frucht ſchaffte , 
pide als daß der Stengel Koſtka aus ber Eulmiſchen Sen 
bie Lang Namen der Voten und in Beyſeyn der Feinen Städte, ben Räthen 
Boten zur meldete: » daß fie fich mit einander über W ipea fleißig before 
Einigkeit ju „chen, und dieſelbe ihrer Genehmhaltung wuͤrdig b T pel 
bewegen, „ wenn nur vorgängig über die ftreitige Beſchwer⸗Artickelein Verglel 
Welches „ erfolger waͤre: weil aber ſolches noch debe tmb bie Nies 
den kleinen, » (DR t in dem, was die Sicherheit ihrer Vorrechte beizufie, nicht E 
L zu „ e 2 on dee Dist vm rn bn rd im am 
ermeiſter von Marienburg beklagte von wegen A 
An i s der Adel feinen eigenen But nit Rr etes A ‚ga T 
„Landes vermengete, .. fie) die Städte, erboͤthen 
— edo, Vergleich im Lande nicht treffen tiefie y die Eae aem dem GrH 
» ae e gen seb praes ri ee Fall der 
„ nicht beqvaͤmen ſondern fich 
„ protefürten fie vor G Ott und ben Land ene 1 
Nochmal, fo etwan hieraus entiteben möchte De | Har congu 
ge Crmabn. Het mang a. nspluas a 1 
zur Dereis Worauf der petite tovto die Unter Stinde nad 
nigung. e e de un in en e ba, 
i erftändnig zu beforgen, vor Aug i 


perm isete Ste el Koſtka bie Unmöglichkeit von denen 
worinnen —— Á Städten nicht asi tieit im geringen 
L a 3 ja COPA oL ! " 
miſch Woy⸗ c E » iim 


wodſchafft 
find Urach © 


= 


ache an die 5 à ig W 


d Dieſe Uneinigkeit bey ben i untere 


als ein Pol⸗ mató e Erklaͤhrung des Dan . 

niſch⸗ Jod » bet po dp Fe 2 5 s legiti 
finneter „ mit nichten zu begeben, vielweni de ie 1 i 
Dim Grund „d bie entworfene län in nen zu da gedi ste. 

iet 39 . angenommen, allein chte 

Frephen. ſelben Wahrheit, We und un 

gz v übergeuget zu w olniſ 

scis „ Preuſſen einen b 

i > Bacher erden ber 

» fnüp en 

„ mit was Recht man es begehren wotte. Der Burgermeiſter von 
Danpig fuͤhrete den Safelan auf die alte 5 und ie 1: 
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Gewohnheiten zuruͤck, und ertief, daß die Preuſſen mit dem Königreich 1573. 
Polen nichts als den Koͤnig gemein gehabt, und in der Regiments Ver- 
faſſung von der MG NM unterkhieben geweſen; welches ber Ca- 
ftellan, 11 55 den Einwurff, daß es ein Mißbrauch geweſen, zu heben 
vermeynete. 


Ein jeder blieb alſo bey ſeiner Meynung. Die Staͤdte wieder⸗ Fruchtloſer 
holten ihre Proteftation, Der Caſtellan von Dantzig wolte bey ben Pri Ausgang 
vilegien/ fo ferne fte mit feiner Auslegung übereinkaͤmen, unteránber- des Land 
lich verharren. Stentzel Koſtka erboth fic) bie Adeliche Freyheiten im Tages. 
Nothfall auch mit feinem X lut zu verſiegeln, und der Land Tag gewan, 
in Anſehung des gemeinen Beſtens, einen fruchtloſen Ausgang. 


e e eee ee ef unb mene, Schreiben 
lau geſchrieben, daß ſaͤmbtliche Staͤnde davor gehalten, man koͤnte die Guͤ⸗ an die Woy⸗ 
ter heiſborg und Lopatko dem Przyjemki und Pieríchlinski p ohne woden von 
1 Tad Verletzung ber Preußiſchen Privilegien, Rechte und Frey- Jung und 
beit wieder abtreten als möchte man Polniſcher Geits der Sache ei. wegen 
nen Anſtand biß — Wahl Tag gönnen, da denn die aus Preuſſen Gen der 


Anweſende, ihr Verfahren gnugſam zu rechtfertigen gedaͤchten. MES — 9 


À : ihm die Sta. 
Execution verlohren, zuruͤck gegeben würde, Dar wieder der ene 
Staro 2. Gulmiche Woywode aber ihn he den enden 


gleicher Zeit thaten die Dantziger wegen der dem Hertzoge Erinnern 
von PEM cda 115 ee Landes geliehenen — der Dank. 


Sli r Anzahl zugegen , und die Beptretung der nel en 
e 
] 7 1 Na s j hr an J en Ber- 

rróftung genügen laſſen. REM, T 85 e 
he Er en diefe Ahgeokhneren gaben denen Nöthen Nachricht, wie Handlung 
weit die Stadt in ihrem en am Daͤniſchen Hofe gekommen. der Stade 
. gen Bande bie Lirfacben. Vid H 3% 


ie Snia Dangi 
faea arabes Qu fe Ber iva Dp de 
G 9 345n en 


. m 
(*). Siehe den vorhergehenden Band pa a6 iii 
( 5 120 407. 468. 
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1973. bringen, theils im Sunde, und in feinen See⸗Hafen anhalten laſſen, 
Reich ange⸗ und wie Seine Majeft.die Erſtattung des Schadens den die Polniſchen 
haltenen Gaper den Dänifchen Unterthanen an Schiff und Gütern zugefüͤget, 
Cbiff und von der Stadt gefordert, wo fie anders 0 dem Ihren gelangen wolte. 
Gi. — Zu Ausgang 2 vorigen Jahres ward dem am daſigen Hofe ſich 

auf haltenden Dantziger Geaſhikten vermeldet, daß wenn die Erſtat⸗ 
tung vor Faſtnacht nicht erfolgete, Schiff und Guͤter Preiß gegeben 
Werben ſolten. Die Stadt erboth ſich deinnach zu zehn tauſend Tha⸗ 
ler, und wie ſolche Summe keinen Eingang fand, ors man fte 
auf 18. taufend , doch daß vorher nicht nur die Krieges Schiffe und 
Kauf⸗ Me mit den inhabendem Bold, Waffen, Waaren unb allem 
Zubehoͤhr fef gelaſſen, ſondern auch die freye Farth verftattet , und 
alle von den vorigen Daͤniſchen Koͤnigen ertheilete Privilegien, beſtati⸗ 

et werden mochten: hergegen fete der Hoff die Anforderung auf 
Sundert taufend Thaler, und verlängerte zur endlichen Erklaͤhrung den 
Termin big 14. Tage nad) Oſtern. n dieſen Umſtaͤnden befanden 
fid) die Dantziger in Anſehung des Königes von Daͤnnemarck, wie 
derſelben Abgeordneten, die Raͤthe auf dem Land: Tage, um Beye 
ſtand erſuchten. i 


Die Råthe Diefe griffen au dem in petite Fällen gewöhnlichen Mittel, 
ren in und beliebeten, den König von Dännemard durch ein Schreiben zu 

achen der bitten, entweder bie Santziger Schiffe unb Güter frey zu laffen, oder 
1 re den gangen Handel bif nach errichteter Wahl eines neuen Königes 
von Dänne⸗ außzufegen , indem dasicnige was zur Arreſtirung Urſach gegeben , 
mard und nicht die Stadt, ſondern den König von Polen angienge. _ Hienetft 
den Reiche ward der Ertz⸗Biſchoff von Gneſen in einem beſonderen Briefe bee 
Primas gruͤſſet, bie Landes-Nathe bey Hochgedachtem Könige durch feine Bore 


chrifft zu unterſtuͤtzen. : 
Gortgefege Die Dantziger wolten die Wirckung dieſer Brieffe am anifiben 


ickten fie zwo Perſonen Koppenhagen, umb 
mme dut ud es fic) thun eau 1 9 ru 


altene ein weit mehreres, als bie Daͤniſc ing auste 
Cin bir ferne Farth durch den Sund, nebſt Kad der im bafi 


im Bote tide. ai e Là Migelfarch auf der 
te tigern, kam es zu au t na 
gleich. Paier pum eblien Sega : welches bie Dantziger in 
x en vier nechſt folgen Tan pis. nen, bu 12555 
die eine Pinde nebſt ihrem Keieges- nd anderem Gerath fren fon, die 


Kauf Fahrer mit den inhabenden Wagren und Gütern , [of gegeben, 
was davon verduffert worden / nach feinem Wehrt Baar bezahlet A D 
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on ben abligen en, n zu "TT te egen be 1573. 
e et ^s TI Dima Bohne eindefihttee Saft 
oll = gni i» ern Ben Fahrt durch 


n Her⸗ 


kuͤnfftige Ap ibm Kec 82005 Sa gen . 
pe Koͤnigl. Majeſt. von Daͤnnemarck deffen vorher verftánbiget wuͤr⸗ 
den, wolten Sie rA ferne es Dero ee gnaͤdigſt 

und e arauf erklaͤhren. T 


Was bisher von den gemeinen Landes se gaidh à einel: Candidaten 
ja e ift als eine Vorbereitung zu den D Lag anzuſehen, zur Pon. 
auf welchen uns nunmehro die Ordnung der Zeit führer, — Calm Gron. 

„Johann Albrecht, und Alexander die von den Königen in Polen, 
uſſen beherrſchet, hatten entweder Söhne oder Brüder bintertaf: 
ſen, daher man ſchon uvor wiſſen konte 1600 bi Gron bey dem I 
Ab en gr bleiben würde ( PI, durch den Todt sigis- 
mundi I. ward kein n verurſachet, wel. ſchon bey deſſen Leb⸗ 
zeit der ein ige t Dring u 1 1 Koͤnige gecroͤnet worden. Sigismundus 
Auguftus be ie männliche Linie bed Fag jelloniſchen Ste ins, unà 


pn tn. higlihen Geb 15 war kan in Polen als die eintzig 
[ny na übrig: daher fingen auswärtige Machten an, ihr“ 
hen a 1 ron zu richten. Der Kayſer und der König von AE 
€: Aci iyi 


t d S rto feinen Bringen, den Erg: 
nſt die i rüder Henri Hertzogen von Anjou, auf 
à e be nt 5 jud bald zu 
"t n» ene P heimlich nach 
und Siitterfbagt hu ^w Deferridifbe 
dra ie rdg rten Botſchaffter folgeten. 
von Franckreich fand m im vorigen Jahr 
Joh.“ ania ar Uri Urſach feiner Anie 


ben dba e 


ger Abgeor ios e 


He 


1 e e T E 
1 ps N 
en 1 "ris 5 
Un Inc ! afi hereditas füimis ,- TacHift,116, — — 


x diefen war Job. Corus Abt zu Aue Breßlau, de 
Saag bon Bangio 1 d m he H 
bo! nen er ihn 
men, allo Ad den Finden Borfhafftern ausgeliiet warden. ^ rwn 
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1 TE f n Ez 1 Bi A 
uchte, jem erlangen, oder an Ernſt deffen bi 

i 5755 thiene r reote d NM eine Vorſch 

S Matin; bag fie Ihm einen Anhang zuwegebri 

nft fand fich noch eine andere Parthen 
in Groß⸗Polen aͤuſſerte, die dein gemeinen 
rathen 9 verme er ‚wenn IN Grana TUM 


been ie ten M mer 
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ber pol PME pit aben, ioo 111 ai ^ p 
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gerichtet, 1 eg re, CASA e 
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Wahl Da. ch ai em en e I 
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ets 
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chen mon Sar Me Albrecht auf gleiches "—— eantwor⸗ 1573. 
tet wor erbothen fid) ; die Sache zur andern Zeit 
und 9 deu ochnahls u ertbegen , und den Entſchluß, 
Ke " f. ia eder durch Briefe, oder durch gewi Berfehaff 
ifen zu laſſen. 


Dien 7. April wykde - Pier des Prziemski und Pier Die Sache 

3 insti? Anforderung auf die Güter Lopatko und Deis bavon Do get 

ge deen g gefseben deen wean venanbe o pl 

zu gewiſſe Perſonen, fo che dermaſſen vergliechen daß die z Gbrifiburg 

vorgedachten Güter den beyden Polnifchen Edelleuten, den 14. May wird ver, 
ES ſolten e eln an Wh ugefuͤgte Schade, nach Gutbefinden gliechen. 

gehen TUM M" REM und BRI T Marſchalls, gut⸗ 2 


, inge Ta Pu "m wi "m webe von Marienburg im Der Woy 
91 daß im die € eu ut m Könige mane Qr wode von 
ufto aberkan und einer Rs: Matth. Zalinski ein 1 wor⸗ Maviending 
1 mufte aber zur Antwort höhren, daß er i be 3 keine foe A odd 
ich hatte, nachdem er zur Erf Pa eines us, die Staroſtey * wie 
Sn "hr deter von Demerau een der. 


wegen m 
den Adel bes 
ſchuldiget. 


3 eme it den kun en König erich Es wird zur 
ue ii b — i an, Wem. Wahl eines 
tt 


aus bet ieben ut b wen gelt einzuſamin⸗ Königes ges 
fepe dal ie ain aur fen der ruf, 
Ani qum "d SER gif en au 48 pon Woywod⸗ 
nige vo eden un em Piaſten en⸗ 
m intr b tte zum Theil den ent ih 
erz Xe Mo vase i denz tien Prin m genennet, auf den Erg 
if en ber us 5 95 Städte aber fid) einmuͤthig fir den er⸗ Heitz. eum 
iret il nun die 500 50 des neuen Königer einmuͤthig Hels auff 
Em We qi wa md oe ed von Anjou 
re ordnet / u ur e $ "M : 
bk pe e an ei 
te erklaͤhren 


s E t j ri 
er die je Discs d des i B " ſich 9 7 
en — à Todi p p infe ace 
) Even derſelbe, uf dem Band» Tage u Granden wieder det 
Aonmohen vn d is er T nii: i mi pi 
Marienburgifäe ohwode war einer von des Er: etzogs 
und der Daun a von des Seandfhen Printzen Vorſprechern. ^ 
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Der Polen zu lencken; und eben ſo vielen trug man e nem Pialten 
Stimmen zu behaubken. Der Biſchoff von Gujateien der vor dei | 
find getbei Anjou redete und den der Dangiger Caſtellan unterffützte, machte eini- 
^ ge von denen wandend, die e$ mit bem Haufe Oeſterreich hielten, und 
weil von dem Piaſtiſchgeſinneten verſchiedene ihre Meynung änderten, 
ſchiene es als wenn allein die Anhaͤnger des Koͤniges von Schweden, 
bey ihrem Cron⸗Candidaten beſtaͤndig verharren wolten: big der Sta: 
Die meiſten 5 5 von Samoyten, Joh. von Chodkicwiec in einer Rede, die ſchlechte 
falten dem Eigenſchafften Hochgedachten Königes, und wie aus deffen Wahl das 
Lr wid Pe Sage feinen Mugen giehen würde, vorftellig machte; und 
en zu der Dantziger Caſtellan noch verſchiedenes von gleicher Art bingufegte. 
Die groſſen Da merckte man allererſt daß nicht wenige von ihnen, zu der Scangoft« 
Güte aus [hen Parthey uͤbergiengen. Bey dieſer Veranderung der Gemuͤther 
Preuſſen bezeugeten der Preußiſchen Städte Abgeſchickte offentlich, daß fte wer 
proteſtiren gm der ausdrücklichen Befehle ihrer Oberen, in keines anderen als in 
und ziehen des Ertz⸗Hertzogs Ernſt Wahl dos: konten: worauf fie ihre Ruͤck⸗ 


dabon. Reiſe von Warſchau nach Preuſſen antraten. 


. feos — Indeſſen ſonderten fid) die, fo es mit dein Frantz ſiſchen Peingen 
Henrich vd annoch nicht zu halten ſchienen, von den anderen ab; jns 

ale“ Kon kennen gäben daß folches nicht geſchahe um wegen der Perfon des 
als 0709 neuen Koͤniges eine Spaltung zu verurſachen, ſondern nur die Ein- 


ben. 


sif. Staͤn mm blieben, bewill 


ë e vä 
e, Nemlich auffer bem Bifchoffe von Valence der Abt Gilles de Nc 
les und Gvi de S. Gelais Lanſaaca. TP DR 
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nr a a ; 
adden aß man, um die Unwiſſenden zu hinterg chen das dem 1573. 
me e 'Univerfal ben 7. May Sun Cy lei Mum wenn 
: — . — m —— — e ee in pro d 
n an gedacht, ſondern ſel m n 
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56 HENRICUS, 
1573. nem Preußiſchen von — die Beſtallung als m der aus den 


b 
Was ſol⸗ 8 en wurden da — in Unruhe geſetzet. Sie —.— EL 
ches gewür⸗ den Culmiſchen Woywoden, und an ben Dantziger Caſtellan, um von 
cel. ihnen die Urſache der unvermutheten Ruͤſtung zu MA s allein 


etuer eine Beyſorge in EC an fämbtliche unden Ritter 
und verlangte den eigentlichen Grund, zu feiner eigenen Sicherheit, aufs 
baldigſte zu vernehmen. Aus der Pommerelliſchen Woywodſchafft 
lieffen haͤuffige —.— —.— der neugeworbene Soldat den Einwoh⸗ 
nern auf dem Lande ſchwer fiele und allerley Muthwillen triebe. Ban: 
2 n nn war, daß hievon — dem Land⸗Tage, wel⸗ 
chen der Culmiſche oe ia auf den 29. Juni zu Graudentz angeſe⸗ 
fet, -— geredet werden. 
Land⸗Tag Es fanden fich daſelbſt zu be Zeit von den Raͤthen ein, 
zen ^x d die drei ini ber Eulmiſche Caſtellan J. Dulski, der Marien⸗ 
m burgiſche Unter Kammerer Melch. von Mortangen, und die Abgeord⸗ 
Ai neten der Städte Thoren und Elbing: die Danziger hatten bloß einen 
dung der Secretaire dahin geſchicket, der den beden Städten in einer befonderen 
groſſen Unterredung eröffnete, daß ihn en worden, feier Oberen Aug, 
Städte, on. pm e äthen zu po a und über des Dantziger Ca⸗ 
ellans Unt b e da ihre ohne n der — Staͤnde Sol⸗ 
aten gewerbe, Mns Se aden aber hätte er zu er- 
öffnen / daß die von Daͤntzig dich tution erkenneten, den von den 
i Coe und gerh mi bem ee (pc Sedi — 5 
urg ntniß un 
bent Genuß aller Peiolleg ewohnheiten la 4 


5 Goni die eing en Mi Be DE wolte: welches die 

*. —— ren a zugleich daß 
wor im jul gegenwärtige gemein € Qufummenfanft nfit fruchtloß unti 
= ML. CARET an — 1 Or Pes ua ibter ei 

epe true eia Aero cd sacr tn 1 
nen gewiſſen geſchehenen Da — en A 
un ii den Anfang mit dedu de FERA 
neue sing caly o Gorru le 1 ME: aber 5 a 
f 

den. en, „tigen Land ag u rmi ware in auf fem gu 
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„ man ben neuen König zu empfangen, und bey ihm des Landes ⸗Frey⸗ 157 5. 

„ heiten auszudingen haben würde ; daneben müfte man von ben grof- Ob die gros. 
» fen Städfen vernehmen ob fie den. Hertzog von Anjou für ihren Herrn Ua 
» erkenneten weil fie mit einer Proteftation von Warſchau geſchieden voies für 
» waren. Auch wuͤſte jedermann, daß ohne der Stände Vorwiſſen ihren Herrn 

» Bold geworben und ins Land geführet würde, und ob man gleich erkenneten. 
55 porſchl te es geſchaͤhe auf Befehl der Gron Senatoren, fo ware es Von den 
„ doch nicht erlaubet, weil dieſe úber die Proving Preuſſen nichts zu new gewer- 
„ befehlen hätten. Die Urſach einer ſolchen auſſerordentlichen Stiftung denen Vol⸗ 
8 — man nlcht errathen, und es bliebe ungewiß, ob man in ba 5 M im 

‚ gane Land, ober bloß in die g D. Städte , als die fich vor den 

euerwehlten nod) nicht o ähret , einiges Mißtrauen Abwweſenheit 
» fege; Hienebſt le a" Er feine de über die Abweſen⸗ des Laſtel⸗ 
heit des Dantziger Caſtellans und der Abgeordneten dieſer Stadt an Jans und der 
den Tag, als die vornehmlich zu dieſer Sache gehoͤreten, indem beyde Abgeordne⸗ 
Theile gegen einander gleichſam in Waffen ſtuͤnden und keines dem an- ten võ Dan⸗ 
deren ſonderlich zu trauen ſchiene. coti lih Rellere er ben Raͤthen zig, welches 
X gu r Entſcheidung anheim, ob vom neuen Culmiſchen Gaftellan , ber der Woy» 
em Lande noch nicht N ‚ der gewöhnliche e Eyd zu fordern ne eher 

waͤre. Der Wo enburg erinnerte. daß in dem Pol ne e 
„ niſchen Reichs ⸗ nahe 91 à bie den König in Preuſſen neuen ub 
„empfangen folten, namhafft ge reg denen man aber eini miſchen Gas 
„ ge von den vet Städten — — muͤſte; ferner ware zu — ſtellan der 


» ben: an hätte auch zu terit man des Koͤniges Gnad buch Zen 

» ein Geſchenck zu gewinnen ſuchen ſolte, um die tigung der Frey . vong Len 

„heiten deſto leichter zu erhalten, Weil die Werbung der F 

„Soldaten mit dem Befehl der Gron Senatoren beſchoͤniget wir- Eod. > 
er 


„durch Brieffe oder weren: und was die Ey⸗ a 

„ des · Leiſtung des ae perite po aite Foner fonter w wel Nele 
kein Biſchoff zugegen, biß auf eine andere Zeit 

Die übrigen Näthe lieſſen ihnen bie ng des rlenbneg chen dud) an die 
Woyw wens, wegen der geworbenen Soldaten an die Cron Senatoren kitth Räthe 

. gefallen, rn ^ daß man zu wir an ay bir Kt. 


Á nen 
yher a v mind auch ge Miren. is d des Gum. Eas 
1 v a zu e 

fen, da berfelne T eroten d ibn 1 agr A » Pines 
Anfangende die Art den en TT ehen die mei⸗ Von wem 
2 e elch wal be Die oce rid jtd Ace ab 
dete s 

wo aber K A e Moje durch D 1 n — ed ihe 


elläne p Unter⸗ erer, der 
hickten, einige E ber Sitterköat und den Heinen oe " T on 
weder z oder Meſeritz / ^ bie erste Aufwartung machen ms 
ARE WERD en: 
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1573. ten: jedoch daß bie 8 Perſonen nicht i f guo dazu 


verpflichtet waren; ſondern es in eines jeden Willkuͤhr Dinani 

u ziehen. Bey dieſer 2 ſolte zugleich der dae der 

andes — ' 0 - bem inſtehenden Kroͤnungs e zu voll⸗ 
ziehen ware, gedacht werden: und weil der König 159 o n ſchlecht 
77 5 75 von den Raͤthen aber —— der Frantzoſiſchen Sprache 
fich mächtig genug faͤnde, fo würde man alsdann ch eines Dolmet⸗ 
ſchers bey Koͤnigl. Majeſt. bedienen muͤſſen. 


Seu . Wie die Städte Thoren und Elbing auf die vo e ti 

len den neu, cke ſtimmeten, hatten fie aus der Acht gelaſſen, fid) deutlich zu erklaͤh 

ren, ob ſie den erwehlten og — x. on fir 8 veh od 

tnis i für men; daher drangen der Cu de und — ea fier 

ihren Herrn ihre eigentliche Gedancken nicht l — 2 zu halten. Derohal⸗ 

erkeſſen doch hen die von Thoren in ihrem und derer von Elbing Namen fagten / 

mit Border „daß der Städte Abgeſchickte zu Warſchau, ihre S mmen dem ran» 

baror Oe... göfifchen Prinzen nicht geben können, angemerck ihre ebie fole 

bi eai at den nice verlattet, man auch vorher nich gebacht y [S d 

Sri. » »è den andern Cron⸗Candidaten wuͤrde c ao gen werden 

dem es aber —.— Vermuthen alfo ausgefallen, —— bie Städte 

5$ u bereit, Ihn für ihren Herrn anzunehmen, wenn Er fte nur nebſt 

5 - Me - arine: ben perg rachten — . — und der freyen 

Cul „ M6: chen Glaubens Bekaͤnntniſſes, erhalten wolte 

D Der Eunice p — wiederſprach der Religions ⸗Freyheit, unb 

4 wie. wolte nicht zugeben, daß felbige denen gemeinen Landes⸗Rechtſamen 

beygefüget wurde, es moͤchten darumb von denen, fo von ber Roͤmi⸗ 

gewiſſer ſchen Kirche abgewichen, ins beſondere, nicht aber im Namen der gan- 

— en der en em en pu bem "D een — — e the 

eligions⸗ too u en die iſſen 

Frephelt. gemeinfame fiele eg Me ihn zu etwas 

x au überreden , (o dem en Eintrag zu iene. 
überreden » fo de tm ömifihen Glaub thun 


Bedenckl. Die beyden Staͤdte fe MM n in etwas bey Seite, und 

San em famen wieder T die allg A 0 15 „Seenbeiten r era 
tung man beym neuen e 

nung i H p hätte, wer die alen n der 70 d 5 


Sede. en RR eine en laffen , daß der Konig alle let 5 


EI von der „denen Freyheiten der Pan und Litthauer entgegen waren, 
kat erani haben wolte: bie Preuſſen aber viele Vo 1; die we: 
Freybeten > de ic en eng ull be mine. 
cm mi ie rrr nk ri Bene Bee 

iebt, , 
Hin . Vi Gumi pee ei 2665 wegen der 


(*) Gic ſiehet in dem Bid Ah ec 
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übrigen Näthe, den Städten Beyfall, und fuͤgete hinzu, „daß es die 1573, 


‚fen gaͤntzlich der neuen Vereinigung zu unterwerffen und gleichſam 
b my v Sack zu treiben; geschähe folet fo bliebe ber Proving nichts 
ELH M 


euten fo wol als denen Bauren allerley Schaden zufügete , wesfalls gensörbene 


einige ; 
I Ohren me bd der neugeworbene Soldat, denen Edel- mr 
ie Linter- Stände, die es nicht wenig CETERE » Pábten, ð yi die Soldaten, 


reuſſen empfangen folten, die Städte aber ſonen die den 
er Bari " ^ es doch König e 


nig em⸗ 


en d 
zu belieben , , Worauf der Woywode von Culm den Antwort 
dear inte Race te nts 
orbenen Soldaten unb de 


„, eine Meci 
a. ten 


NU Ft aa ol fi 
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1573. Nach diefem, le Hh der! ger Secretaire die ihm von fe 
Neg Oberen mitge ebene e amg um eroe Mn Stände 


„Tag » Daß nemlich die Statt Sinnes geweſen, gegenwaͤrtige n Land Tag 
tmo dis 1 gewöhnlicher maſſen zu p wei: x bet 
Danziger „Sberſte Weyher in dem Putziger G 
Secretairs. „ Reuter und Fußknechten, zuſal hu k e wel heec ge⸗ 
Die Stadt „, gefährliches a. fen f fihlene, 10 man noͤth 
hat wege de: „die Perſonen des Rub s zuruck zu d ar bri, 1 80 
imkande gu » muthlichen Dede fic) zu b edienen : wannenhe Staͤn⸗ 


bes ge. de il ihr Ausbleiben o ehr i euh uten 155 cken wuͤrde Der 


MA klagete über die Krie aß der Mufter- Pl 
aten it, in der Stadt Nachbahrſchafft y nde, darinnen ein 
ihrem Rath BET VASA zu haben den Schaden an, 
auff ben übet, da fte fid unter⸗ 


1 verderben, den Leu: 
lbermut 1 ſo 
die neusger p Pa ter aan 
morbene e Tie „und neuf bebenden AT ies werden. 


Trouppen >> nd buf gantze Land e Va Vol 
ungefhöpfs ae b Mi "oi n eine Beftu 8 IA er en, un len, 
eod » 1 ena pie ichen h en Schadender Hor 0 
li * 3) 1 ^ P S» / T 
vy doni er (eb iren Dantzig wol zu verfe 
Ae auch aus qu nie a 


en die Soldaten Beten s 


ng Nachricht gie t» ſo wäre vorgedachte Stadt iget wor⸗ 
Den nicht jemanden 4 ellgen f fonti pps De 
ſchuͤtzung mehrere Leute anzuwerben, woran ‚Stände nichts u 
erfafun T4 pea va m 11 5 1 | 
brge empfehlen, au aldige 
Sa Sun hie: : woferne es aber m 
M i Sn ereyen folte angegrieffen wer ae 
entſchloſſen. zurück zu treiben ſuchen, und 
etwan jets PR fid ni t verdunde 


8. 8 W 
dE CTS aes 


tsi. 5 XL 


fr diefe pes TD 
Bun. dna iin 


ot mui " 

9b oie sr. Der Cufmiche Woy i 
Städte den gleich im Namen der Phe üt b 
neuerwehlte J 
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erne Er ihre Freyheiten und Privilegien beobachten wurde; ber 1573. 
pien the Caſtellan t ete hinzu? inſonderheit die Freyheit der Reli- iva, anzu⸗ 
gion. Womit die Ritterfcpafft eincimmete, foredenbe : dab Sie Ihn pes finvas 
auch nicht anders als unter dieſem Sang zu haben verlangeten. Der betomen ej, 
Woywode wiederſprach nochmahls der Religions⸗Freyheit, die übri- ne Anwort 

en aber, fo wol Käthe als Unter - See hielten einmúthig dieſen mit der fie zu 
Punt vor einen der nothwendigſten, deſſen Beobachtung man ſich frieden ge⸗ 
vom Könige verſichern muͤſte. weſen. 


«odii > i ! Religiongs 
Uber. den Cromerum wurde vom Adel nicht nur die alte Klage Frepheit. 
daß er fich der Coadjutorie anmaßte, wiederhohlet, ſondern noch hinzu⸗ Beſchwer⸗ 


, Denn was den allgemeinen Aukoth anlangere,besfats ſuchten 
die Staͤnde bem Vorwurf i desfals ſuch Beliebter 


sung einer gnugſamen Mannſchafft bedacht zu ſeyn. Univerfal ` 
f den 


Daher wurde ein Univeral- abg 
We betöblen, mit Pferd und g 
; jener Aufforderung b 
bey Verluſt der Guter 
Woywoden bef Me 
rvorth 


ander 


sdenn wegen des Proviants unb 
u machen, damit nie⸗ 
b er: Schaden 
te wieder alle Feind- 
j unb bep er 
andern, nach 
er Huͤlffe Be- 
fämbtliche Stände eine Malz Snate/tIcci 
auf ein Jahr m ben infans fe bevilliget, 
ine e Was die 
tigfeit getroffen werben: Gre dar 
e fih uir bep ausge⸗ 
inr ie dungen. 


cife 
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1573. Acciſe genehm zu halten: woferne, erftlich , bie beyden Stiffte Ermel 

: land und Eulmnebſt ber abweſenden Stadt Dantzig damit zufrieden tod 
ren; zweytens, wegen der fenai Artickel auf nachfter Zuſamenkun 
man ſich vergleichen; und man drittens die groſſen Städte bey dem biß⸗ 
herigen Gebrauch, bieglccife von ihren Einwohnern ſelbſt einzufordern 
e 

e ihre ſchlechte Hoffnung zu ſo baldiger e al 

ten Landes Beschwerden den Städten zu erkennen gaben, nachdem der 
Adel eine fo groſſe Abneigung darwieder an den Tag legete » auch viele 
der Land Boten allbereit abgereiſet wären, die ihren daheim gebliebe 
nen Brüdern davon nicht einmahl die Nachricht überbringen konten. 
Das Accife - Univerfal wurde dennoch, ohne diefe Bediengungen nam- 
hafft zu machen, dermaſſen abgefaſt, als wenn ſaͤmbtliche kunde bled 
terdiengs ihre Einwilligung dazu gegeben hatten: mit dem Anhange, 
daß derjenige, der fein Malt zum Unterſchleiff der Aceiſe über die Gren- 
ge führen möchte, deſſelben verluſtig ſeyn folte. * 


Acciſe nach um die Einnahme zu verrichten, ſchlugen die Land⸗Boten ges 
alter Gez wiffe Einpfänger vor, fo wie in Polen gebräuchlich war, unb bie man 
sind nbsp, Proborzen nennet. Allein da die groſſen Städte ben alten Gebrauch an- 


ie. pogen und der kleinen Städte Geſchickte bathen, daß fo wie bißher ge⸗ 


beſtaͤtigten die bißherige Gewohnheit, krafft welcher auf dem Lande die 
Stiren , deis b Pil Ar s bem bafi 


Rath, die Gelder empfiengen. 


‚Reviion ..  Gonft hatte der Adel zur endlichen t1 
des Culm. her an die Seite geſetzten eu en 


bringen ſuchen wolte. 
ten, e$ möchten bie Raͤthe! 
Beir von ihnen unb von weg 
lbſt fic) einfaͤnden. Weil ab 
bey kam, fo blieb die Sufa mme fun 


Bon der Wegen ber noch nicht wergliedbenen Becher Ae 
noch nicht ten die au ta Da € bißher ve 

soten chet, fie au IE oler Shul eyn wolten, woferne 
Pe bet gace iger l ch theil wachſen ! 0 Ye f Be 


wer, genheit der Woywode von Eulm geſſan 
ickel. „um b be Theile | ch ani och ich v : 
Articke 22 dum aedis oi b 


1 


À ` s bt Gr alte bannenfere 
V digen fid) wiederſeßten, an den allgemeinen? 


4 
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haben wolten , ſondern etwas anders in den Gedancken hegeten „, 1373: 
Er verlangte dabenehſt von ſambtlichen Ständen zu wiſſen, ob es ihm Frepheit 
erlaubet wäre, nach feinem Gutbefinden einen neuen Land Tag sod des andega 
reiben: wörinnen man ihm, als damahligem Landes Praͤftdenten,! m 
ie gewöhnliche 10 gleichſam a e aufer daß die Land Bo. Soi ute 


ten eine allgemeine Zuſammenkunfft auf Bartholomaͤi begehreten, vor ^re 


welcher Zeit fie die kleinen Land⸗Tage halten 5 y die ſtreitigen Ar- Tages. 

tickel unter einander nare wolten. aber damahlen der b 
iw nicht feſtgeſetzet, fondern 10 0 ends der Land⸗Tag 55 Anw 
auf den 1. S ept. ausgeſchrieben worden. fehe 


Die übrige Sorgfalt (o die Ritterſchafft für das gemeine Befte zu Entworffe⸗ 
8205 auf menen Verſammlung qum iate ie Ne&erichtes 
e e der ae keit Lern PES übergaben zu dem En- Onun 

de einen gewiſſen Entwurff, einer G Ordnung r ber aber nicht tipam” 
langer als big zur e eut P 1 des Königes gültig ſeyn, der Seine 
und vo H ae von m N if billiget werden folte. Die vom Lande fen Slaͤdte 
lieffen ſehung der fargen vit, gelten, allein die Geſchickten fid wieder⸗ 
von Thoren t aps ou enden, aus 12 der Befehle, kgn 
darin ausdrücklich zu w igna und riethen, ben alten Gebrauch beyzu⸗ 
behalten. Wie nachgehends die Land: Boten anhielten, daß gedachter 
ihrer Verordnung des Landes ⸗Siegel möchte vorgedruckt werden, ver: 
hinderten es nicht nur die beyden Städte, fonbern fie proteſtirten auch 
J dagegen, e ved man fie unb ihre Einwohner, derſelben 
olte unterwerffen wollen. 


Beym Beſchluß des Land⸗Tages, wurden wegen der Krieges: Aus 
Süftung beliebter min bie Briefje dran Die info um f Atchau ii E 
cy nee m cain APR 3 LE 10 "u 
leich e tt au eti n Preuſſen oben an j 
Schreiben, ausgefertiget. fone Ind der. ena omn e 1 
s, wenn gleich die Sicherheit der Preußischen Bold zu wer⸗ anden Hen. 
„ ben erforderte, ſolches doch mit Wine e . ber aa 
a epu 8-3 dtbe ze Led I p, b bie 5 7 haͤtten ftd deſſen und Sberſtẽ 


ungen Reichs : Senat wieder den Wepher die 
"ard des Vaterlandes rivilegien ins Werd » neugewor⸗ 
u te: 1 den Preuſſen LA Yom 5 mpi dan ©: bene au 


„ fonte... Man i betref⸗ 
Sande al W e u 05 rmi der ut Durch aes 
, pe 

ter Zeit een 9e 69 8 
denen be hrten zum 
Eu wieder die c An zu 

m die Gron&enatoren, mit. hien 
der Soldaten denden, und davon die 
Bo wiſſen f M auer, nach 

den gewor en für 

den erſuchet / das Billige $ egehren ber P 
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1573. Reichs ⸗Senatoren durch Brieffe zu befördern, und Fleiß anzuwenden, 
daß ohne Einrathen der Preu ah chen —. ma": 7 der Pro 
Sicherheit nec möchte beſchloſſen werden. Dem Dangiger Gaftella 
verwieſen es bie Räthe , „ daß er als ein Mit⸗Glied des Landes Nat 
„ für die Beobachtung der gemeinen Vorrechte fo hwae id truͤge. 
Und obes wol, fuhren fte fort / von den Herrn Raͤthen de 
geordnet und befohlen ſeyn, fo erachten wir doch daß fid) hätte gebühren ı ai, uns 
als die Raͤthe dieſer Lande, die wir — — „alhier Ti mem 
und Verderb figen, auch darumb zu zu H Í 
feyn, die Auflagen und Befehle der Herren e i der 
unſerer Herren anzunehmen, und —— 55 Sd u 10 ten, 
ihn unſere aͤlteſte Bruͤder und urn pb En neten 


n, ſeinen ehmahls gel en 
hin zu trachten, toe aller berge T n Dr un ne 


ae e vira EEE ae EIE 15 m. Ea 


Schreiben eß der dar Re fe Wille mi, „auf pus s ende $: Keu 
toj pes en malen vdd Su Hat d an 1 0 
Ken S Orbi 5 vor de eme cnn RES ie SLE Mi 

„ reu(fen, in 
De se bran an fi f Arf nene riti fennen: and He Xm 
cretaire iger Secre f 
frs - fen ea gu imt ringene quu n gi minis ac 

ertige 1 i i 
De dag, Aus dem vorhergehenden x gm =. - m Städre 
n von den neuerwehlten König vo 
bru o nur zuvor der Religions: ae gen proie 
SE chert wuͤrden. 


ı fen —— ur 
Ki 1751 Reife ú 
Koͤniges — — 
beyzutteten. Schreiben ‚und fide 


Entfantene yum 
Unordnung dantzöſiſche Golan 
daſelbſt; vis Jm SReife na. "Ap 
Qon i | veſenh ſtand e 
dum G unb snigmwen ben gemei 
ſandten und 
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vorigen Land» Tages Erwehnung geſchehen. Denn wie an einem 1573, 
N s in dem Schieß ⸗ Garten ein denen gehalten wurde, dem einem Theil 
nebſt andern Zuſchauern, auch des Geſandten Bediente beywoh⸗ des gemeine 
Kine ve ielten unter denſelben fich die Polen, fo gar ungebuͤhr⸗ Mannes, 
lich, e auch nach denen oben auf der Mauer ſtehenden mit 
me en a Ehi gleich als wenn fie. abdrucken wolten. Worauf je: 

teine herunter warffen, und dadurch gleichſam ein Zeichen zum 
a Angriff gaben, der auch wirklich; würde erfolget feyn p 
wenn nicht die Polen nebſt ihren Gefaͤhrten waͤren fortgeſchaffet / und 
e durch die Stadt⸗Diener, in ihre Herberge begleitet 

wo 


j Den Tag hernach fügete es fid), daß ein Schmiede ⸗Burſch bey 
des Gefandten & £artier ftehen blieb und den Schmuck des Pferdes, 
welches ein Stall- Bube am Zügel hielte, mit Verwunderung betrach · 
tete. Solches Anschauen unterbrach der letztere mit einem Baden- 
ſtreich, der Schmiede⸗Burſch aber wolte fid) mit dem Dolche raͤchen, 
wie einige ven den Bedienten aus dem r aufielen „und ihn mit 
Schlägen úbet zurichteten. Hiebey blieb es niche, Der ge lage. 
ne Schmied wurde vom Staroſten zur Golbe, Chrift. Koſtka, nach dem 
Rath⸗Hauß gefuͤhret um E. Rath zur Straffe dargeſtellet zu werden. 
A eil aber der Rath eben úber wichtige 8 mit ben ſaͤmbt⸗ 
lichen Ordnungen begriffen war, und ber Staroſte mit feinem Gefan 
g nen vor dein Rath⸗Hauſe verzog, lieff ein Hauffe Volcks zuſammen, 
denen der Schmiede⸗Burſch fein Unſchuld und gehabtes Ungluͤck wei⸗ 
nend geklaget, und ſie Anfange zum Mitleyden, nachgehends zu (einer 
Beſreyung bewogen, Wie ſolches die Polen merckten, os 9 von ih⸗ 
nen den Saͤbel, und hätte einem ohnweit ſtehenden anſehnli en K 
mann, bey nahe den Kopff en wee Woruͤber der da zu pa 
Steinen griff und die Polen, 5 inbeffen den G n Sat 
fen / mit fien b iß in bh Geſandten N Mis Der 
die von den er — 1 ain sini ‚fie mit bern. 770 
gen in der gan Sioda abi me tei : 

etroffen wurd 00 rod aug Ihrem. Y 

8 nber img zu 5 —— nta 

e Handhabung der Gerec wi 
&s ward hierauf eine | 
die fo demigeften Anth 


it lung zu tres 
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573. auszuwuͤrcken, auch eine Verſicherungs⸗Schrifft von ſich zu geben 
n ES wann flbigem fin nigin griben nid bie d 
verpflichtet ſeyn ſolte. 


Nd sr iger MR igi, e undEibin 
di iger ga dem Erſuchen, entweder Be Beige me 
ger den bey» au Br [coo rii C) p ie e i alerte o ande⸗ 
: St re Perſonen zu ſchicken, um mit bem vanati M s n cine 
[Ms thun. W Handlung treten zu Wie das e — AA 
e, nahmen die Unterredungen mit dem Gefandten ihren 9 
bid gegen den 1 i Juli nie da von beyden Epi 4 —.— 

Handlung den: », daß bie drey groſſen Staͤdte, ern rane densi ieſer 
der drep gr. », Würde in tieffer veis it Gluͤck n 
Gibt mit , ürbese ae en gangen geen a 1 08 e o ml 
dem Frantz. y fle ta gingen — auch ihnen er⸗ 
b erh 1 ſeyn laſſen wolte, Kö alicer tat vete Dero An⸗ 
rox d Artis ” solen , und erfolgter Cron ie denen erſt gecroͤnten 
RM 1.1.55 Unt ertbänk t; gehor a mfreemeifen wolken, wenn 

» mic Ge Muajeftät die Staͤdte und deren Nachkommen der Erfü 
N) » i I dm Ce wi Artickel, N offentlichen Schrifft, 


Welches 
die Dantzi⸗ 3 


» und Erſtlich, die Ubung. 
Saucen Sein, in denen Kirchen 

W 

„de e E ie 

n über tpi welche jdi die 9 5 00 Könige den p olen bas Jus bs. 
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» m Mißbraͤuche, die Städte , nach gluͤcklicher Ankunft sini. 1573, — 
» Majeft, ins befondere namfündig machen wolken „. — Segtange , . 
icu Bedingungen gelobete der Gefandte, Krafft einer besonderen 1 
an t , dem neuen Könige geceutiof zu hinterbringen, und Sei⸗ Pa » 

tajeft. Genehmhaltung auszuwuͤrcken , fo wie er folches zu thun nit. 

Den eed vorber verfi chen atte: und ob er wol bald hernach fic) (8 
"a feiner 1% ians lo p en, auch die gange Handlung zer: Welches et 
ten wollen, fo haben fid doch die Städte an feinem einmahl gege⸗ nachgehends 
benen Wort, und dem was tnit reiffem Bedacht geſchloſſen worden, AUS iie 

unveränderlih gehalten. À 


ben t ns jang des Juli trat der Frage Geſandte in Ge Der Ge. 

ellang von Razigc (*), feine Abreiſe zur See an. fandte tritt 

Erl priu ed von denen annoch überbliebenen Königlich: rn ha Sre feine Reife 

beuteen poro wurde aber im Sunde auf des Kön ges von Dän- iur See an, 

[ ueri 1 und nebſt dem Gaftellan genötbiget y fei- “è mird im 

nen R Ara nach u nehmen, hergegen die Freybeu⸗ — 
fes r ay als See⸗ Rübe Wed e und am Leben ge⸗ ; 


2 Dog Schreiben o wegen der Mei en Truppen, aus Antwort el. 
dem jünaften Land: Tage an ſämbtliche 1 5 the Raͤthe gerichtet niger Litth. 
war, fam nur zu einiger a Kundſchafft, die den 20. Juli zur Nathe auff 
Antwort ſchrieben: daß ſie nicht glauben koͤnten, „daß die Soldaten, das an ſie 
v es fey auf Befehl, oder mit Vorwiſſen des Polniſchen Senats ange- aus See 
» nommen worden, indem es nicht wahrſcheinlich waͤre, daß felbiger y in n 
: Tul ne SEM A ber po ußiſchen Stände , fic) eines a orten unter- Ku He. 
S erar aben folte; en hätten iis deren Fortſchaffung deſto Schreiben. 
Ben he ci ihr Anſuchen mit dem Begehren der P u 
ae M 15 es an den Senat ber Grone gende 

hr auch / 1 — VAS er he nicht aite 

Ar TU Geha des geſamten Rech S 8 vielmehr aus eige- Abgeordne⸗ 
nem und einiger Senatoren Gutduͤncken, „Soldaten zu werben ange- ber dle Fort⸗ 
ordnet hatte: fintemablen die Polen den 100 -Mabſchall Andre fbaffung d 


Opalinsfi, noch im angezogenen Monath, nach Preuffen ſchickten, die Neraemarbe 
Sache dermaſſen ein ot, daß biet Nane f könten Befeieblget wer. aaran 
den. Wie nun der Cafe an, Kran ah non mit chen ibm ungen Der Dantz. 
der Da eine gaa fee zwiſchen ihm n er Eaſtell wil 
ERROR r Stadt dan edge 
Ee beh — - ied - em Bedieng 
en mn die Truppen 
? m — mm a » fo die IT ben neuen b en 

ni fen Heidenftein » cd = — E E Axor 2 Hiftor. Inter- 

obitum S. Auguſti. M, pw heit bemercke ich daß die Frey⸗ 

t 8 Bee chen Au "ntf in \ugig gehabt, und fih auff den 


Caſtellans, als daſigen Staroſtens, em unge⸗ 


- m Aprill í und 
Ne Ep do Fe 
i ei liche TE ie ib muͤthig gema 
worden, daß fie ic fille gehalten, bip endlich die gange Geſellſchafft aufgehoͤret, 
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1573. Stadt zu einer Handlung, unter Vermittelung des Hoff⸗Marſchalls 


te Klagenü⸗ Beinen, die mehr und mehr Unordnungen verurſachten, da fie nicht nur 
nen, alen fortfuht t „ 


ber die Der demLand⸗Mann ſchwer zu ren/ ſondern gar die Reiſend 
waltthaͤtig⸗ inderten 


der Dangi”, abwarten muͤſte: anbey meldete, daß die Truppen ihren ruͤckſtaͤnd 
ger 1 „ Sold e und bs er fie bis auf die Anka Koͤniglicher Pier 
erklahret. 7, jeftät verteöftet, ihnen indeſſen den nörhigen Proviant zuführen 


m die E: e af — 
wiſſen Preiß ſetzen, 
an nlebigen Leben 


sh oni i der Privilegien, und daß ſelb 

Seinderter Koͤniges, die Erhaltung , " | | 
beſondern Eyde beftätiget würden, bedacht zu ſeyn. the 

ks Epe ten ihren ehmahlige luß wegen des Empfahuna und be- 

hung des HR : k dax pri tt en, 

Pup (),, Wiewol der Pommerellſche Wopwode die Univerfalien in fein 

i Woywodſchafft bdamtgemdrbat, w e a einer 


(%), Die Räthe fanden fich in ſchwacher Unpab ein, nebmlich die drei 
Borna, der ee abe oh. Dulski, und ber groſen Südte 
geordneten. M NETTE find ind TOA 
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liebten, Seiner Maſeſdat bie erſte Auf wartung in Krakau zu machen, 1573. 
und alsdenn zugleich ſich um Beſtaͤtigung der Privilegien, vermittelſt Vergleich 


Artickel zu 


zu bringen, und wann ſolches a eee Land Tage treffen. 


-— j 
nicht mar tónte, dazu aufs baldigfte 
anzu ou i mna b 


gen. Bey chtfertigten ſich der Dantziger ee i-a 
.  BBeplduffig rechtfertigten fich der Dantziger Abgeordneten E 
reel Käthe Verlangen, wieder das ehmahlige Vorgeben des Ga- oe 


erſicherten, „ daß es der Stadt niemahlen in den Sinn gekommen, ee 


nget 
v machen. Könteder fifche Gefandte fein Vorgeben erweißlich von der 
„ machen, möchte er er er in Gegenwarth der Preußiſchen P Stadt ab. 
„the. oder auch anderer Leute thun, es wuͤrde alsdenn die Wahrheit 
ans a erben ,,. a 
Qon l 1 T 1 j 
s Cron: Schagmeifters eingeſchickte Univerfalien richt der Die Preuſ⸗ 
wode zu antworten: „wie man weder von den Bor- fen haben 
net gefun⸗ 5 8 zu 
„ben, Begräbnig: In Cròs 
Ceremon 


* der ien er Sin ort mit den Rech men des Land 
r ol en mi ) a 
" demnach der Sch | 
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1573. „Sachen, die wegen ihrer Neuigkeit gefährlich wären, fid) nicht be⸗ 
» qvin. E Green die — 7 — eee "i 


ae 1 ‚und frin Gebieten über bie Make 5 


keiten der O 


daten. gen, alles pluͤnderten und faft . — el in der E ere la 1 
ficher wäre , gezwungen würde r davon zu la " — er en 


Soldaten, nicht als Beſchüͤtzer des Vaterlandes n Bers 
derber anſehen koͤnte. Am "à en trieben dui 1 5 en Ein⸗ 
zoͤglinge, unter denen Ste oftfa, der titen Lieu⸗ 
tenant ausgabe, fid) vor e —.— zu than uche bathen 
derowegen bie Land» Boten inſtaͤndigſt, ein bí ictlenben mit ih⸗ 
nen zu haben, unb ein Mittel, wodurch dei abzuhelffen, e 


fernerem Aufſchub aus; ufinden. Dieſem fuͤgete 
Fere anderes Beſchwer Pe „daß nehmlich en fortführe De 
eum „ angemaften Gewalt, zur Verkleiner — — es · Stande zu mife 
p s» brauchen, denn er einen gewiſſen von Adel, weil er in einem Anlie⸗ 
„gen feine Zuflucht zu den Rathen genommen, gefaͤnglich 
» lafen, und ihn nicht ehr auf freyen Fuß geſtellet, biß er eine Geld» 
„Buſſe von tauſend Marck erleget . Die Land⸗Boten hatten deſto 
mehr Urſach des Cromeri aufs neue zu erwehnen, weil die beyden E⸗ 
a delleute, fo von den Rathen im jünaften Land⸗Tage, als Geſchickte 
bes an den Coadjutor ernennet waren, ihre Reiſe noch nicht angetreten bat 
fpes te / indem der eine durch feine eigene ö ab -- 
ten worden, der andere aber ohne feinem Co a fic) nicht 
Weg begeben wollen; dahero die Rathe ihnen iefe Gefandfehe auf 
jegiger uſammenkunfft von neuen übertrugen. 
„„ 
Abermahlis Wie nachgehends der Culmiſche Wohwode der Rache Gutbe⸗ 
Saen dec gen e —— 
EY efe genehm gehalten hatten, t et: 
Giaudeng. nachdem die Ritterſchafft eine andere 5 Dr 4 4 
ber zu en ausgebethen, theils wegen der 
Art m mit den Städten einen Vergleich zu treffen, t Fauc ed 
mahls zu bereden , Verben he olte ei 
qon W aiino 
Die Rache Die Stände fanden ſich, ob wol in schwacher A t be: 
finden ſich ftimmten Zeit in Gr a (). Der Er mische Qo 
pinga die klagete úber tir duc a er N 
"n 


zahl ein. — — 
— — Deu so ee 225 ou 
en Unter ⸗Staͤnden waren pin — ausgeblieben. 


P 
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ohne Grund, daß diefe Zuſammenkunfft fo wie verſchiedene andere, 175 
fich fruchtloß endigen doͤrffte. Er überreichte den Rathen zwey Pet. v. Dae 
Schreiben, das eine von dem Peter von Damerau, darinnen felbiger pc 
bath, ihm beym neuen Könige zur Wiedererlangung der Graudentzi yieggınen. 
ſchen Staroſtey beforberlid) zu ſeyn: das andere von dem Neichs⸗ Pri- Erlangüg o; 
mas, in welchem er die Naͤthe werftändigte, daß Er den an die Gr. Star. 
Neichs⸗Senatoren aus vorigem Land⸗Tage gerichteten Brieff empfan⸗ Der Reichs 
gen » davon Abſchrifften an Sie verſchicket, und derſelben Antwort Pumas hat 
fo bald fte eingelaufen, wiſſen laſſen wolte. vu Lan 


Der Dantziger Caſtellan batte fid) gegen obgemeldeten Woy, weged neu 
woben iri et Sorge zu tragen; daß die Soldaten beur- Saen 
laubet, und vergnüget würden, nur möchten die Woywoden die an: Senatoren 
dern Mit⸗Staͤnde ihrer Pflicht erinnern, damit ein jeder fid) auf zugeſchicket. 
guter Hutt hielte, welches bißher, feines Erachtens von einigen nicht Weſſen fid) 
Ae wäre: Der Woywode von Culm, welcher des Caſtellans der Dang, 

nerbieten, den Raͤthen eröffnete, ſetzete hinzu, daß er nicht wuͤſte Caſtoll gegë 
auf wen oder wohin eigentlich die beygefügte Ermahnung abzielete. he 
Die Sage der Abgeſchickten Töferen das Rätzel auf und ſageten, daß 4 8 A 
ihre Stadt bamit gemeynet würde, als die wieder ihr Verſchuden, abo d 
bey einigen Ubelwollenden, annoch in dem Verdacht eines Abfalls Soldaten 
von der Gron Polen ſtuͤnde, unerachtet der im vorigen Land⸗Tage an- erflährer. 
gebrachten Rechtfertigung; worauf Sie fid) nochmahls bezogen, und Die Dang. 
verſicherten „nach dem Exempel der Vorfahren, nach der, von dem ver ſichern 
Könige Caſimiro ins Werck gerichteten Vereinigung, bey dem König: daß fie fid) 
reich beſtaͤndigſt zu verharren. 90 hae 

Man ſchritte hernach zu ben ftreitigen Beſchwer⸗Artickelen, um Mr niótae 
deren Willen gegenwaͤrtiger Land- Tag vornehmlich beltebet worden. * 
Die Raͤthe hatten fic) ſchon ehmahlen daruber verglichen , und unter Relig Frey⸗ 
andern den Punct, wegen der Religions⸗Freyheit der Augſpurgiſchen heit de Aug ⸗ 
Confeßions Verwandten, wegge „Anfetzo machten die groſſen ſpurg Conf. 
Städte felbigen aufs neue rege, und weil die Anweſenden, auſſer dem Verwandte 
Culmiſchen W. de gſpurgi 


r dem 7 
0 ’ p» aroen 9 CN Se 

an waren, ie einmuͤthig dahin, zu icher- de 
brin Cue ith sae rtis e 


Wiederſpruch des Cult e. 2 de we 
miT | ngu 1 dud 1 31 Dit GNR c cken, we 
Ich habe kur eee daß denen ſchon zur anderen Zeit ches abeꝛ der 
dazu Bu. 65 ickten, aufs neue von den Rathen anbefohlen Wiederfor, 
worden, im 9 Dar ed e Werbung des Culmif- 
eym Cromero abzule beyden te, es, bald re i 
geendigtem leg y verrichtet und von Bem Cromero eine wid Die 
: wm. e i 1 $ 1 dat man welche Cro- 
er i Ere nur ein Yonicum: dieſer Kirchen ge⸗ merus denẽ 
nent aber als einen des Schreibers auslegete, bey ihm ger 
indem ie Riti An in der nt le eh Sahar und Conde — 


i ten ertheilet. 


1573. 
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des abweſenden Bifchoffs erfenneten , indem fie an ihn Sachen T 
en liefen úber die man mit niemanden als bem Haubt des Ermellan⸗ 
Siihen Biſtums handeln fonte, — Hernach erzehlete ery „wie er bey 
„ feinem ehmahligen Aufenthalt am Königlichen Hofe, jederzeit bereit 
, geweſen, denen Preußiſchen Landen und derſelben Einwohnern alle 
s mögliche Dienſte zu erweiſen und da ihn Gott durch die, fo deffen 
» 3 zur gegenwartigen Wurde erhoben, harte er ſeine Gedan⸗ 
5 cken auf des Biſtums Beſte und des gangen Landes Wolfahrt ge- 
„ richtet. Zu dem Ende Hätte er bald nach dem Abſterben des foni» 
» ges, 2 Raͤthe durch Schreiben erinn prd waͤhrendem Interregno 
» auf die Sicherheit ber Proving ein wachſames Auge zu haben, und 
» denen Gefährlichfeiten vorzukommen: Er ſelbſt aber in den Bi 
» ftum die Schloͤſſer und Städte befeger und verordnet, daß ein je 
„ bet, vermóge feiner Pflicht, auf den Nohtfall in guter Bereitſchafft 
a ſtehen folte, Auch wäre er auf Anregen einiger Rathe zur Zeit des 
„ erſten Land⸗Tages nach Marienburg gekommen, um die Rathſchlaͤ⸗ 
5 "" . — zu helffen, wie es aber i weh Mh worden, ba man 


UR an » uu 1 n Kamen doch unter ni E i wenn ihr Anm 
zunehmen n 


pflegen. 


; fj gel 
V Landſaſſen drückte, rm X s a 
3 wo 


i „ fid bi Auer chain von ef wel 


M — i zd 
; ECT - 1 


a 880 der 


beytr 
n — daß ohne ihrem Haun bate ide fene bs ha 
Cromerum erkannt, keine Land Tage ſolten gehalten, noch da: 
139 „ ſelbſt etwas, wodurch des Stifft verbunden wurde, get werden. 
, Sonſt wären keine andere —— 1 
p Als bie y £ bie übrigen Pin 
fid) auf den ehmahligen 


5 TE ausgefaget, — 
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aus der Aufschrift leicht urtheilen können, daß ſelbiger wenig ange⸗ 1373: 
x‘ nehmes in ſich halten doͤrffte. Denn ob ihm wol der Nahen eund⸗ 
» ſchafft lieber als alle Titel wären, fo tiefie er fid) doch dasjenige von 
^ T" nicht nehmen, sud fie ihm nicht gegeben Dátten,,. n 


m^ Des Cromeri lere Antwort ſtellete die Stände ni t zu⸗ ? 
frieden. Die Geſchickten des Adels und der kleinen Städte rp Skin 
fort die Käthe zu bitten, den Coadjutor im Biſtum nicht zu dulden: harren auf 
Eo diefe hätten ihn Er der angemaſten Winde entſetzet / wenn fol die Forte 

es in ihrem Vermögen geftanden. Dannenhero vertröſteten fie die aug des 
iren 5 aif de ATL e neuen zx alsdenn fie abel 

r er gemeinen egien / a affan 

bed Gromesi dem Lande ausdingen afe. « iuum fos ep 


g puvo: hatte der Culmiſche Wohwode die Land⸗ Boten e, Die Vexel 
gar r^ ho mit ben kleinen Städten wegen der uen en Baſchwer⸗ nigung der 
rtickel vergliechen, und zur Antwort bekommen, bag ihnen &Ott die eitig Be 
Gnade zur ( ifi noch nicht verleihen wollen. Der Burgermei- hr 
ſter von Marien urg fagte im Namen der kleinen Städte, n re its id Lift iw 
» dwar i 4 95 wel Übereinſtimmung zum Stande zu jute aan 
gen eof tí oft gef uchet, weil aber die Ritterſchafft verſchiedenes / fo den W die? Ra 
echtſamen der Städte nachtheilig wäre ‚eingefchaltet, fo hätte man terſchafft 
keiner Richtigkeit gelangen koͤnnen „ Der Culmiſche Wohwode Hoffnung 
{i es an abermahligen Ermahnungen nicht ermangeln, Nahe gegeben; 
der Gaftellan ihn unterftügte, doch nur fo viel erhielte, daß die Land- 
Baten noch einmahl untereinander fich. ane der und hernach durch, ante 
ihren Redner fid) erflábrten: bag der Mangel der Vollmacht verhin- DT Sidre 
derte, denen Städten,in den zwiſtigen Artickeln an anf dem bod aber Schaben 
offeten, daß die im Wege ſeyende — ein tens em Eroͤnungs⸗ aus dieſer 
— —. — eie 1 es der Ritterſchafft eigentliche Verzoͤge⸗ 
ung ware ben de n Landes⸗Freyheiten unveränderlich zu bleiben, rung erfol⸗ 
um er Culmiſche Woywode, und die ſaͤmbtlichen Städte, wieder gen möchte; 
Fine leg aus fülcher Be bé eee Unheil proteſtirten, dem 
pem oten des Adels, eine Reproteſtation entgegen ſetzten. 


Auf des Dan eee merten be Same, mit naͤch⸗ Erſetzung 
(em zu beurlaub ea ſchrieben bie Raͤthe an N 0 tumn dor des von den 
mern, da weil MUR EN iciers in Dero nul Mio wwá- neugewor⸗ 
$i Erſtattung / des n ‚ren oh in. been, e, 
veru we dens, anzuhalten belieben mochten. Im⸗ ſach ten am 

rde T. et/ einem je a zu bem Sei: Schadens, 
jeman Beſchadigung i 


NS 


LIE mi 
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1573. zuwarten, er der Woywode aber, für feine erfon, te Weites 
an die Polniſche Gránge citgegengiehen -—— Y ER: 
4 j nM i A yao is W, 
Gewautha - Wie nuch geenbigtem Ans Tage die Thornifche Abgeo 
tigkeit an ſich von Granderg nach 8 muss N Fou fe A tenti ^ 
Mise. Straſſe bey Eulmfee von eglichen an übel 
Sa eint zugerichtet. Ob nun zwar die jr Dr Red an bie e Landes 
cher Straſſe richtete und — 5 c pen Fable ee Senatoren um die 5 


aen qu fei WE tovg mem pid 


gelber. 3 ] mas 100 0043505199 inig 
Die in Der 


fi 
Tr ie Sus P 


, Qanmebro mat machten fiber Bo 3 Cum 925 der 
L Aare der Gran pro 


545 ofen eam nach reich ere 
Gefand Bom bie wah MS waren den s. Sul uli 5 f 


ſchafft nach M 
diei Ihren Weg hatten 15 era Saugen geno 
Ry An und — 2. audi e unb Ma fcf en erreichet, 8 
lung des Reiſe nach Paris f een daſelbſt den enc m 
el Einzug ge end en Tag hernach 
Mert son 10. de ie en Geau uae in er e 


. er Ense 
und ſeinen Weg ellſcha anbten , u 
die Ihm aus Franckreich fo steny bur Srl ne ur — 


1574. Anner zu Meſt nif (0 md n von dei 
Nor Be T: [i cde 
n en un 

„u 1 7575 Trieb, dieſer dates ander Crone da de elcher let 


in Groß⸗ eBtete d uch 
nebſt dem Biſchoffe von e benen Woywozen von, n Brest, Suns 
Polen. genleslau und Nara, dem K D: d NT: sim Sen Fi 
m 


€— m 
vage ET 31. DE s dud 


Worten augezeiget. 
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Seine Majeſt. bewillkommet. Von Meſeritz ließ der König ſämbtli⸗ 1574 
chen Reichs und anderen zur Cron gehörigen Landes ⸗Staͤnden ſeine An⸗ 

kunfft durch Schreiben kund thun, und ſie gegen den Einzug, nach 
bee er 2 a: ee $ mar YE H o 7 7 

vor fid) gehen ſolte; davon auch nach Preuſſen A ten geſchickt 

worden. Ehe aber Seine Muse. Sich nach Krakau begaben wur⸗ 

de dem verſtorbenen Könige Sigismundo anfang das Leichen⸗Gepraͤn⸗ Einzug in 

an 


ge gehalten, fo den 10. Februar. feinen Anfang nahm, und den aten Kralau. 
allererſt fid) endigte C*). Den ısden, Abends, geſchahe der Könige 
liche ve er bey Fackeln, und unter einem prächtigen Gefolge: 
denn der damahligen Sage nach, folten dem Könige, theils aus Kra⸗ 
kau, theils von andern Oertern, in die zehn taufenb Pferde, zur Ein- 
Wohn entgegen gegangen ſeyn, worunter auch die drey Preußiſche 
oywoden, und die Caſtellaͤne von Cuim und Danzig. (.), ſich 
befunden haben. Seine Majeft. die unter einem Himmel ritten, 
nahmen den Weg nach dem Schloſſe, verfügeten fid) in daſige Kir ⸗ 
che, lieſſen das Te DEum fingen, gaben hernach der Polniſchen Prin- 
cepin Anna die Biſite, giengen von dannen zur Taffel, und allererſt 


gegen den Morgen zur Ruhe. 


Weil die Preuſſen mit zur Grónung gehoren, zugleich da Anme 
len Hoffnung gehabt, daß der König die an ihrem Ort eingeriene renis 
Neuerwiien auf heben, bie gemeinen Privilegien beftätigen , und die Ständeauf 
Nitterſchafft wegen der annoch ſtreitigen Beſchwer⸗Artickel fich mit den dem Crs 
taͤdten vergleichen würde, hatten fich auſſer denen vorangezeigten Ri- "unge Tas 
en, die Geſchickten der groſſen und kleinen Städte en ae e a 
des Adels gewiſſe Boten, in Krakau eingefunden. en 16. Febr. 
und alfo vor dem Einzuge des Koͤniges ließ der Reichs⸗Pricas die anwe⸗ 
fende Preußiſche Raͤthe, in die Verſammlung der Cron⸗Senatoren 
fordern, um die Art, wie der König bey feinem Einzuge zu empfan⸗ 
gen, feſt zu ſetzen. t Ra f D 
2 i Die 


90 Neugebauer Hiftor, Rer. Poln, p. 643.644. Noch ausführlicher hat es 
der von mir ſchon fonft angezogene Anonymus Hiftoriz Interregni beſchrieben, wel⸗ 
cher zugleich berichtet, daß auf dem bleyernen Sarge darinnen der entfeefete Leichnam ges 
ruhet, und welchen die Stadt Dangig geſchencket, folgende Grab⸗Schrifft geſtanden: Si- 
E brad Augufto, Sigismundi Filio, Cafimiri Nepoti, Jagellonis Pronepoti, Po- 
oniarum Regi ac Magni Ducatus Litvanizac religyz Sarmatie Duci ac Domino 
Qui amiffis Keipublicæ vectigalibus be scs & Litvanisac pruſſis ad Regni 
egum 


corpus gandis, vindex dici meruit publicarum, Regi Ipli, Regis fi- 
lio, Nepoti, Pronepoti, Abnepoti, qvi nulla ſuſcepta ex tribus Uxoribus ſobo- 
le, eundem heu! vitz fue & ſtirpis ac Imperii Jagellonidarum, qvi bis centum 


ope annos in Polonia, hoc amplius etiam in Litvania imperarunt, terminum 
Das „Princeps confilio qvam facto promtior, utroqve etiam fupra fortu- 
nam mitior, totus indu(trius, patrius, lentus, benignus, moritur Cnifini Non. Jul. 
8 Redemti 1572; Regni fü XLIII. Anna Soror Infans Poloniarum, 
& Reſp. Orba. 4i E ani må 


n Bon denen der Dangiges Cafton den tne fen Tages vorher ent 
gegen geritten, 
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Die Preufe Reichs / nicht aber von dieſer oder xm der is en Provingr 
Allein der oywode erin⸗ 

nerte: „Daß da die Polen und Litthauer durch ihre Geſandte nach 
. — die Feſthaltung der Freybeiten ihnen ausgedungen, der 
Preuſſen aber dabey mit keinem Wort gedacht worden, nöthig må- 
onigliche Majeſtaͤt ins 


ins beſonde⸗ 
re empfan⸗ 


Ei 52M Hai Sis an ort 
Se su fo a rn ee EnEn 


ondere Au⸗ py : ii 

n unter andern, Koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
Bent nen befonderen Staat ausınachte,und in A ) 
€ o te und Sitten von der Cron gaͤntzlich unterſchieden wäre: diefe Rede 


un Senat verfüget, und dadurch feinem Saz, daß Preuſſen einen beſonde⸗ 
nan, ren Staat ausmache, in der That zer a gehandelt: wesfals vn 


Seh den rede entweder in Teutſcher oder Latefniſ her Sprache, wo nicht durch 
he ur jemanden von den Woywoden doch durch den? a iger Catelan i 

erſcheld zwiſchen 
aber bey den uͤbri⸗ 


1 angesei : 

uon A 75 Raͤthen, mit ihrem fie fei peu n " ^ 
ie angung einer Audientz aufs Schloß ehe no n 

gehen in den wort einlieff / in Geſellſchafft der gro dahin in den Se⸗ 

Senat. nat begaben I Ton noben e ihre ( 


Die Ge⸗ Ma anf 
i ew verwieſen erme 
pepe Wer von Dangig antwortete, „daß die Lund ele 


ITE 


nd 
3^ 
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» Stube, ſondern in den Königlichen Rath gehöreren , ſintemahlen 1574. 

z die Privilegien fie berechtigten daſelbſt der Wahl und Croͤnung der werden zu 

» neuen Könige beyzuwohnen, auſſer dieſen beyden Faͤllen, verlang: zm Land⸗ 

„ten e nicht im Senat zugegen zu feyn „. Worauf ter Marſchall "al ver 
jin derte: fo moͤget ihr denn bleiben und aufwarten. 


V Shermat kam der König in den Senat C von dannen Gr Sag, 
fü er wie Er der pne Land⸗Boten Gluͤckwünſchungs⸗Rede an. Stände ge⸗ 
NE und var durch oid Gan K Pibrac, beantworten faf- haltene Ne, 

en, in bi arn irche zur Meß erhube. Ihro Mai. nach acenberer pi an den 
T lcge fich begeben 12 5905 traten zu Derſelben die Lib ) 


Bin "n „und der Guímifibe Woywode that bie Ante 
Polni er hernach in e Sprache etwas weiklauff orar der, 
tiger abgefaf et, überreichte. Der Inhalt war, daß man, nach vet» fuben, 


ber egangenem ech € zur Beſteigung des Polniſchen Throng, 
denen Lobſprüchen, ipea $oniges Perſon aͤngiengen, Seiner 
ix in ee enorabi 5 wie die Preußischen Lande pe 
„durch rs freywillige „Übergabe nad) abgeworffenem J ch der ſen an Po⸗ 
» Grent: Herren, sum Königreich Polen getreten wären. enn die len gekom⸗ 
» erre laut denen, bie Proving feit mehr als hundert Jahren, men, 
„ mit der Gron vereiniget geweſen, wuͤrden POR immerwährenden ^ 
» Zeugniß dienen, daß die Preuſſen nicht m ffen gezwungen, 
„ (enden Durch eine befondere Liebe und Zuneigung, Ped wor 
„ den, ſich mit den Polen in eine Geſellſchafft putten s 7 ſie Sin de 
» nehinlich mit LAUR in einer beftändigen Vertraulichkeit, doch oh⸗ gue 
„ne Krändur e atA 72 —— 0 been Freyheiten und wol her⸗ niget war 
„ gebrachten Gewohnheiten leben möchten, und daß fie big auf den ge den. 
enwaͤrtigen mor ach if ren Si und nicht nach frembden Ge- 
aca ns leben 905 3 er kd vornehmlich or 


au NC in Preuſſen lie Pu 
* beste en: e e bey begu 1 Nu b (MCA Barth. Dies 


‚auszulegen 5 i Ten übergeben wolte, ben es zu 

? thun eigenti ich zukaͤme e e er EU qas d e 
1 n ie um au eſtaͤtigen, pis Cromeri Sele f pug t nfi 
nellaͤndiſchen 105 is C 9 99 10 den das Capitul we wür- An hh 2 
aa Dun d eingeriſſene Ge- vin Gaidh, 
- 5 E" iL be Koͤ Y ee tte $ i dent À Tet 
m 2 8 mes 8 5 c n 
ion more =. 


iger Caſtellan wieder⸗ Stifft einen 
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1574 bite des Culmiſchen Woywodens Anrede i 10 1 5 mm vor 
Der König ur fich bro Majeſtat theils ſelbſt t Schr eils d a ad 


and taft de Cangler erfldbrten , die übergebene drift d deten y unb 


nådige Antwort zu erteilen, eich mit ficii ute d e 
EN Sand däcrelipten welche die G bitten ber T und kleinen 
Kuß. Städte wie auch die Land- Boten kuſſeten: denn die Woywoden und 
Der Hoffe Caſtellaͤne hatten es, nebſt den Polniſchen u Litth e 
Marſchal ren, allbereit bey der Einholun MEI. át, verric Weil 
i ius, K von bem Culmiſchen Woywoden der Erhe VA A 520 i 
f à 4 i Culmiſchen 1 gedacht ward, fo ſprach b abe p Pblni⸗ 
fums vor ſche Hoff⸗Marſchall Opalinski vor is Ka e ezeugete 
den Abt Ko- daß der König e n zum Biſchoffe pec LÀ 
Gielezki, nennet, auch ſolches unter dem S eir Hit te ausfertigen laffen, l 


Königliche Den 21. Febr. wurde die SIME Grönung in der Schloß-Rir- 
Crönung. che, unter grofe em ilauf ce e RÀ An 1 9 5 t unſerer Proving 
Die groſſen iſt bey dieſer Ceremonie jo: ji allen, wie aber 
Dredge Tages hernach der Konig au V ofentidem me 195 innehmung 
Sidͤdie wer der Huldigung von den Polniſchen und Litthauiſchen Städten, einen 
den zur Hul, Anfang machte, und die Preußiſchen Stände eben zu ber Zeit, beym 
digung ges Marienburgiſchen Woywoden fid) verſammlet hatten ^ ifte der 
fordert wels te 2 — aur Ede Esten ea den groſſen Staͤdten 
ches Zumu. anzudeuten, daß fie Vrae eiſtung auf den Malt Als — 
chen [ie als bus Den T ten ber en gen dieſes ungewoͤhnliche 
e pd muthen tieff zu Herzen. Sie erſuchten bie anderen SRátbe ft ifie 
Kehren (ie anzunehmen, maaſſen mit keinem Exempel zu erweiſen ftünde, ni fcit 
ber Übergabe an Polen, die Städte Fifi a auſſerhalb Landes sm 
pd gehuldiget Hätten, ſondern der Eyd wäre allewege von ihn 
in Preuffen re und daſelbſt auch die Privilegien be i 
et worden. Es fanden Vera die Raͤthe p Py! Gron- 
Der Dan⸗ſchall die alte un eſtaͤndige Gewohnheit, durch gewiſſe 
Dan- ſchall die alte und bißher beftändi b b iffe 
fite. ordnete zu Gemuͤth teen zu laſſen. Der eintzige Danziger Ga ale 
e Aw 1 1175 5 in pE cu 1 e d M d oe 
er Eydes⸗Leiſtung zu Krakau, em Fuge entziehen fónteny 
en 727 die Preuſſen der Rechte des Reichs tibi ffti ru wor⸗ 


der Eulmis m ſich 
Woy⸗ daß man die Preuſſen zu den Rech 
[o Mí Vorbehalt i i 1 bdo 12 un 


andre Gc men: hernach, da oes 
pangen 
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ad auch fo viel n. tun ie, daß SHEO: Majeſtaͤt die Huldigung au» — 1574. 


un ic Gründe ich abgefaBt verlangte, warum bie Städ- 
e iten fi i dt unie hielten. 


Ju de n den Verſammlung beym Marienburgiſchen 

[o 10 00 ES Gul für, a Konigl. Majeſtat im of- . 
ein e gnädige Antwort auf die neu- beym Köni- 
p zu bitten und wenn alsdenn der Städte Ey⸗ ge auf die 
vin p "n 1 möchte, lic 4 mit . Gruͤnden Jung über, 
9 085 enden Rat pren Ran nen em Woywo⸗ rd ene 
zd Med 108 gas Städte Angeorbnete, bab. weil ARMY 
au y "a n bir dit Ae CHI 1575 5 Im 8 

gaier den at! auch auf gleiche Art um die d 
ch ben ne at ds die Sache in b ben Neichs⸗ aeg 


x c dörffte it s Dem m Reden Anlaß ge⸗ heimen Aus 
von dem bekannten Privilegio, dient zu ber 


ben: ' 
wide wel 1 15 i 5 1 Landes mit dem Könige werckſtelen 
» 1 i eee 


Ay und der kleinen 

fi um . 1 0 in, und 
8 erſelben e 

St ande i e neue Schrifft ab kl 


ind deſſen Gebrechen, weit⸗ 
ren, LL ín ber VA 


M ud 


i EUR un man na =: 


t: direi 
ulm 
er cher à adii un jet 


pik 
t en ws pl ey 1 LM ab Es wird 
er Quir 5 TE [ow ige nr 5 M 


da Sei e e 4 — je: tröftung des 
bn mái pra dieſelben zu vermehren Königes, 
fönten 


gó O BENRICUS/ 5! 


1324. „konten die mem fich deſſen an ihre Eoo glei Mus verſichern. 
„ Die eingehändigte aa 25 Lun Raph ecl 
s ner Zeit vorleſen, und nach gehabten B 4 — EN then, 
„darauf Antwort willen d DR . Qon en m beton Cromero wäre 
n „Seiner Dietas viel gutes a t worden / und fónten Sie wieder 

l ie f ij 


bn nichts verfügen bevor ine eidigung p 
„ Vale des N ife Culmi Bileh e, müſte gleich⸗ 
Die Schuſt ? fals einen Anſtand haben, biß Seine AES ee Se 
1e Qui ren darüber befprochen n. 1 verſchiedene Polniſche 
Könige in Biſchoffe, Woyweden und ati e ins Gemadh und der Culmi 3 
Sranssfir Woywode bath inſtaͤndigſt, die über; 1 5 ber. Kn Mis 
cher Spra⸗ welche der Cron: 4 ler, auf Koͤni idjen e 


vorgele⸗ Cantzler reichte, der et vit 72 is 
FA x Keuſchen Uberfegung aene má laen bo! D id A! 


31530 . Gn 

Tauſche „Nachdem wir, Durchlauchtligſter, Großmächtigſter König, Al 

N rid » Iramäbigfier Herr / in einigen 1 er letztere 5 ke Auer unit 
vorerebt» „lich bemerdety auch anjetzo mehr unb 1 5 


tach nt. „Przollegten, Rechte, Frey und à Sun nioe nue 
Der Polen », N Zrbeifrel gedan fonten A A ne en werden: 
lechtes „ "By daß wir mit hoͤchſter B e iata 
erfahren „ feben Bille * 1 — ar p mmi Recht 
egen die , und Billichkeit, und le A Ba unſere eigene 
Preußiſche „ Verbin, au tilgen — gleichſam au ſuche: als koͤnnen 


Vrepheiten. „wir, krafft unſerer Treue, Liebe unb P A 3 
Wa" „Vaterland, nicht dernen dune pi 5 aj usd 12 
» fo wol unſeres Preußiſchen Name 
j Jane UA Freyheiten und Gewohnheiten, in an iler v ir ji 
„ Augen zu legen: ohne dadurch jemanden zu auf belei⸗ 


* Bi onbern bloß unſeren Namen, und unfer Be Peg Ne 
5» ter rosam Gewohnheiten zu beſch fihigen unb Leg sh: 5 12 


„ che Gründe daß fie Eure Róni ie D je in 2 
„ kennen, auch uns mit Dero K a lichen Padus LA der niemahls 
» gnugſam . Sd un Hus fhüßen, und Dero 
de gleichſam über uns au " iten e emi 
£ > tbigft an unter n bitten. 
Auf was Art „Unſere r Durchl uis fer € ice er „ Rön 
Evo gl zu „ bai imi unter ji did — 51 2 t / und ba fie N . 
ai ge⸗ „ maͤßige is mii länger idi nap PM „ find 


» Kiste Syra en Joch, au diis dar u en 

„, reich e a — nicht 

da iche erg et, einv 
„ get worden, fe na e "s 
„ zu erwarten fep, wenn wir bey u «i echte 
M Ic e werden. 
s» dieſes vor Privilegien Ubi ynheiten find, 
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„ in dieſen nächften opem wieder Recht und Billigkeit geſchwaͤcht 1574 
» unb gebrochen en, wollen wir jene mit wenigem anzeigen. 
„Es find in den Preußiſchen Landen beſondere Raͤthe der Durchlauch⸗ Beſondere 
gy tione amig von Polen, nehmlich zweene Bifchöffe, drey Woywo⸗ Jeg mente 
5 ben, fo vlel Gaftelldne und Unter⸗Kaͤmmerer, und drey groſſe Std: Baan 
„ter als die mit zu den Rathen des Landes gezehlet werden, mit wel⸗ Preuſſen. 
» chen Königliche Maſeſtaͤt úber alle merckliche, dieſelben Lande angehen⸗ 
„ de Sachen fo offt es die N c zu erfordern ſcheinet, in Preuß 
a» fen, entweder in Hoher Perſon oder durch Dero Geſandten zu rath⸗ 
„ ſchlagen verbunden ſind, laut den offenbahren Worten des privilegii: 
ss alle merckliche, die gedachte Lande angehende Sachen wollen wir mit gemei» 
„ nem Rath der Raͤthe vorerwehnter Lande, handeln, ſchlüͤſſen und entſcheiden: 
„ und daß dieſes eine beftändige, und feit hundert und zwantzig Jahren 
„ niemahls unterbrochene Gewohnheit geweſen, ift klaͤhrer, als daß es 
„ jemand folte leugnen koͤnnen. Denn es find annoch nicht wenige 
„ beydes von den Polen und Preuſſen am Leben, die das Ambt eines 
„ Königlichen Geſandten auf den Preußiſchen Land Tagen einige mah- 
„le verwaltet: welche Land⸗Tage jährlich M „zur Fruͤh⸗ 
„lings und Herbit-Zeit auf Stanislai und Michaelis, pflegen gehalten 
2, zu werden wie ſolches unſere Confticuriones deutlich melden. Die- 
2, fen Worten des Privilegii und der Conftitutionen, wie auch der in Die mre 
ſelbigen Landen bisher W über Menſchen Geden- fen find in 
„ den beybehaltenen Gewohnheit zuwieder , find vor wenigen Jahren den letzteren 
„ die Peeußiſchen Landes⸗Naͤthe, gegenſt ihren Willen, and ed fie Johren wi⸗ 
„ gegen dieſe Neuigkeit feyerlichſt proteſtiret haben, zu den Reichs⸗Ta⸗ Wide A ven 
» gen gez ege worden, allwo fie vermoͤge des Privilegii und der alten die Rech 
„Gewohnheit, mit den Polniſchen Reichs ⸗ Rathen zu figen und zu Tage. gezos 
E. e ui gehalten find , ohne fo offt es fic) zutraͤgt, daß ú- gen worden. 
„ ber der Durchl. Könige von Polen Wahl und Erönung zu rathſchla⸗ É 
5, gen iſt: wodurch es geſchehen, daß nachdem man die Preußiſche Pri- 
„ vilegien verworfen und die älteften Gewohnheiten faſt aufgehoben, 
„ der Preußiſche Name bey nahe eee übergeben und ges 

| e; sons evang HOS ce 


agni | ‚aus ein Bora 
„Irrungen und Be den die uns drucken, her bor LO dide alte [pen 


B year 
y het würden, auf Beiterley Weiſe zugeben wolen. Von dieſem Recht, fagen e fe» 

i E 
„n Die ici Statuen, Bie ung gemahlen gebunden, gejegen, Und derte 
(eic g » vermoͤge fen worden, 
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1674. n vermoͤge demſelben, find uns unfere Güter, krafft eines Polniſchen 
„ Statuti, weyland Koͤniges Alexandri, mit keinem Recht genommen, 
» auch Contributiones angeſetzet worden: zu welcher Statuten Ver⸗ 
» lautbarung man uns niemahlen geruffen, und weil wir in denen vo 
» rigen Zeiten, denen Reichs⸗Tagen und Nathſchlaͤgen des Reichs bey- 
» ee nicht gewohnt geweſen, fo ift alles und jedes in unſerer 
„ Abweſenheit beliebet undfeſtgeſetzet worden: daher wir billig durch 
>, dieſelbe weder konnen noch ſollen verpflichtet gehalten werden. 


„Aus welcher Qualle, zugleich dle Zernichtungen der Privile- 
Neu erhal „gien, und der in allen Rechten angenommenen Praicription longisſi- 
tene Dui? „mi temporis gefloſſen. Denn die neuen Privilegien, hat man wieder 
legien hat „ des gemeinen Privilegii raid und Inhalt aufgehoben und vor 
man aufge- „ nichts geachtet, da doch diefe Worte uͤnſeres Privilegũ klar find: 
hoben. „ So etwan ein Privilegium verlohren gegangen, wollen wir mit Einrath deſſelben 
5» Landes Raͤthe ein anderes guábigft geben und verleihen, wenn nur derjenige der 
n es bittet, in einem geruhigen, beſtaͤndigen und præſcribirten Befig, der Erbſchafft, 
u oder der Guͤter, worauf die Erneuerung des Pripilegüi, gehet, ſich befindet. 
s» Welche Prafcriptiones longisſimi temporis , aus dieſem, wir wiſſen 
», nicht woher genommenen, Grunde , daß wieder den König unb das 
» Geſetz keine 4 fauffe , ae verworffen . 
„den Sinn aller Rechte, und gen t eine von allen Menſchen 
ss allezeit und überall beobachtete Gewohnheit; daher der Streitigkei⸗ 
s ten kein Ende worden, ſondern beftánbige Zaͤnckereyen der Proceßi⸗ 

v renden, und eine vollige Ungewißheit aller Dinge erfolget. 


Dae ,, g feilegien derſelben Lande und wieder den bey allen Völckern an⸗ 


ſind an Aus I> 


— aser e wir anjetzo keinen Praſidenten unb Biſcho 


den. „ chen und dem gemeinen Weſen hoͤchſt nutzlich fin 5 


Klage wie ⸗ mel ndiſchen Biftum, unſeren 
wean , werden, fo wie auc adt 

na 2 ai mir urú fegung fo mol 
E] 2 p 


» ten Einzöglinge, 
als auch der k 
- ms welchen, felb 
e 


» wehlen und fie. Königlicher 

„ Majeſtät einen j 

„ben | ge. um Lund ná 
] Hot. tolam n 


ar ang Stir C 
| dr Saar 
"s E 
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„Durch diefeg alles unb gar vieles mehr, fo wir allhie Kin tze 1974. 

„ halber weglaſſen, werden nicht nur unſere Rechte, Privilegien, Frey- Man hat 
„und Gewohnheiten verfürget, ſondern es wird auch der Preußiſche niemanden 
„Name an ausgelöfihet ; und dieſes anjego um deſtomehr, da gun den Pr. 
» zur Einhohlung Ew. Königlichen Majeftät in dieſes Reich, niemand Abhang 
» aus den Preußifihen Landen verordnet worden, der die beſonderen des Kön ges 
„ Beſchaffenheiten unſerer Nation, Ew. Majeftät hätte anzeigen nach Fꝛanck⸗ 
„ und erläutern koͤnnen. Und obgleich man anfänglich. aus unſerem reich abge 
„Mittel, den Großmaͤchtigen Johann Dulski, Culmiſchen Caſtellan, ſchicket. 

» nebſt dem Wolgebohrnen Chriſtoph Koſtka, Staroſten von der Golbe, 

» mit den übrigen zur Geſandtſchafft ernennet gehabt, ſo hat man den- 

„noch ihre Damen, ohne das man weiß, auf weſſen Rath, ausgeſtri⸗ 
„chen, und ihnen dadurch, nicht nur zu ihrer eigenen, ſondern viel⸗ 

„ mehr zu unſerer aller Beſchimpffung / daheim zu bleiben gleichſam 
„anbefohlen: welches daß es Ew. Majeſtaͤt, als wenn wir vor Orro 

» Perſon weniger Hochachtung gehabt; uns nicht in Ungnaden ver 

» mercken, oder deswegen uns einige Schuld beymeſſen wollen, wir 

» aufs demuͤthigſte bitten. Dadurch ift es auch geſchehen, daß Ew. 
„Majeſtaͤt wegen des Eydes der nach alter Gewohnheit in Preuſſen 

» zu leiſten ift, nicht hat erinnert werden, wir auch in fo enger zur Cró- 

„nung angeſetzten Zeit, wegen Menge der Anweſenden und Wichtig- 

» keit der Geſchaͤffte, albie nicht füglich defen Erwehnung haben thun 

„ konnen. Nichts deſto weniger And wir jederzeit, fo wie die Polen Die Preuß 
„ und Litthauer, vor ein beſonderes Bold, vor beſondere Raͤthe, die ej- Fr find vor 
,, hen eigenen und abgeſonderten Staat ausmachten, gehalten worden; ie, endos 
as welches wir mit unſeren Privilegien, Vertraͤgen, Bergunftigungen, gehal ad 
„und Königlichen an ung vielfältig geſchriebenen Briefen, zu ſeiner worden. 
„ Seit und an feinem Ort werden darthun fónnen: So jei en es auch 

„ Unſere beſondere Wins Wappen, Grentzen, Siegel, Eydes⸗For⸗ 

» Km viel andere Stuͤcke an, bie allhier zu erzehlen zu lang fallen 

» ufften. Nett Miis j 


-p Diefem allen und jeden, wie wir gewieſen haben, ift in den Bitten 
v naͤchſten Jahren vielfältig entgegen gehandelt worden, fo wir doch den Konig 
» biher gang geduldig getragen, er unfere Wiederſprecher, "mCibaltüg 
» vielmehr dürch Gelinbigfeit als durch Harte Uberwinden wollen, en Fr 
»» Wel wir aber feben, daß wir damit nichts gewinnen » fonbern unsere feel me 
z» Rechte, Privilegien , Freyheiten und die von den Vorfahren erlang: Gebrechen 

wohnheiten von Tage i Tage verringert und gaͤntzlich ge⸗ 5 
ſchwe t davor gehalten, wir muͤſten zu ew. 
» Koͤniglichen Majeſtaͤt unſerem allecanábigften Herrm als zu einem die 

ere d Billichk 


chkeit liebenden Printzen, unſere Zuflucht nehmen: 


» Sergii een b geh gal worden, zu erhalten / und a p 
1125 à - a 2 „un 
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1574. „und jede darwieder, auf waſſerley Art es fen, eingeführte Gebrechen 
» wes abzuſtellen geruhen wolle. Es wird hinwiederum un⸗ 
» fere immerwaͤhrende Sorge dieſes ſeyn, daß wir keine Art der Dien- 
» fte und des Gehorſams, in Bezeugung unferer Ergebenheit und ge 
» treueſten Unterthaͤnigkeit, gegen Ew. Konigliche Majeſtaͤt jemahls 
» unterlaffen mögen „ 


Der König So bald der Frantzoſiſche Cantzler die Shrift verleſen, und der 
will über der König mit den anweſenden Senatoren fid) unterrede: hatte, meldete 
; Kd b fenben Senatoren fi be: b [det 

Preuſſen der Eron-Cangler den Preuß. Ständen, daß Seine Majeſtat weil Sie 
ſoriffuche ohne Vorwiſſen der Reichs Raͤthe nichts zu thun gedachte ihnen / nad) 
en derſelben eingenommenen Gutachten, eine Antwort wolte willen laf- 
uatorevaty fn W ien l ne mb Gapeläne in hee 
ſchaagen. nat g. ' nde aber fic) in ihreHerbergen verfuͤgeten. 

Nothwen⸗ . hernach trug der Culmiſche Woywode denen aus Preuf 
digkeit von ſen Anweſenden vor, daß da der König in der Eydes-Reiftung bloß der 
pen SEN Polen und Alhauer gedacht» es nàtbig wäre von Seiner Majeftit ei- 
eine des den ne Grfldbrung zu bitten, ob die Preuſſen ſtülſchweigende mit einge- 
Polen ufd fbleffem worden. Well es auch ſchwer wo niche unmöglich zu ſeyn 
thauern ges ſchiene, fid) von der neuen Vereinigung mit der Gron fof zu machen, 
leiſteten Ev ⸗ meynete der Woywode dienlich zu feyn, mit den Senatoren einen guͤt⸗ 
des zu bitte. lichen Vergleich zu treffen und es nicht auf das aͤuſſerſte ankommen zu 

Vorſchlag laffen, weil man fonft als Aufruͤhrer doͤrffte angeſehen werden. Ger- 
wegen der ner riethe Er, daß die Preußiſche Land⸗ sten Ach fo lange ber Polni⸗ 
neuen = ſchen Land⸗Boten⸗Stube enthielten, big die beyde übergebene Schriff⸗ 
drigo ten beantwortet worden Simbtliche St nde kamen Dierinnen über. 
Sennen ein, daß man beym Koͤnige wegen der Erklaͤhrung des geleiſteten Ey⸗ 
ineine Han, des Anſuchung thun möchte, nur mit dem Unterſcheide, daß da die 
dlung ju tre⸗ meiſten folches als hoͤchſt noͤthig anſahen, und ohne welchem man der 
ten. Beobachtung der Privile ien nicht verſichert ſeyn konte, einige, barum 
Die Eydes ter der Dantziger Caſtellan der vornehmſte war, es für etwas gleichguͤl⸗ 
Ecklaͤhrung tiges hielten, weil ihrer Meynung nach Preuſſen mit der Gron in ei- 
wird nicht ner ſolchen Verknuͤp ftünde, daß was in der Königlichen Eydes- 


von allen Formel von den Reichs ⸗Freyhejten geſaget worden, zugleich der 
3 roving term e Es duffert fi aber eine debere Mi 
baten. helligkeit, was den mit den en zu treffenden Vergleich betraff. 


Der Woywode von Pommerellen, die Caſtellaͤne von Culm und Dan: 
Hn wie auch die Land enge den 1 1 des Culmiſchen 
Es wird Woywodens genehm, in > (ma panui, noch etwas zu Wi dd 


wiederrathe da ſonſt alles verlohren gehen e. Der Marienburaiſche 
wegen der. Won wode, die groſſen und kleinen St dte hergegen, riethen zur Stand» 
saa e 

: (4 engs um derfelben f: | j at zu 
urge, Bitten. Gelb er Culmife Woptwode m Deyman loben, 


dlung zu tre⸗ iſche be muſte die 
ob er wol nicht abſehen konte, wie man fortkommen wuͤr 

T Pe man hievon weiter 4 — fó lange aus, bi die Anr 
auf die übergebene Schrifften wi v erfolget P n 
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Boten ward beliebet, daß fie fic) zu den Polniſchen nicht verfügen, und 1574. 
im Fall fie beſchicket würden, fic) damit entſchuldigen ſolten, „daß fie Die Preuß. 
„ bloß wegen der Grónung nach Krakau gekommen wären , und bag Land: Borë 
»» fie, ob fle zwar ehmahls in der Land⸗Boten⸗Stube geſeſſen, es doch ſollen ſich 
„ bloß gethan, um die Wandlung der gemeinen Beſchwerden zu be- E VAL 
„fördern. Weil man aber den E nicht erreichet, fo waren fie ge- sortis. 
„zwungen worden, nebſt ben Raͤthen, des Landes Anliegen Seiner Ma- 2 
» jeftát ſchrifftlich vo 4 — „worauf ſie eine Antwort abwarten 

» prod bevor fie fid) mit den Polniſchen Land- Boten in etwas ein- 

33) ie en 33* 


An eben dem Tage verlangte die Polniſche Ritterſchafft, daß Anſuchen d 
S Voten St Land» Boten befehlen möchte , ihre Poll. Sit 
Stellen in der Land⸗Boten⸗Stube einzunehmen: worauf der Cron⸗ 19 0 0 — 
Marſchall Koͤniglichem Willen elch den Culmiſchen Woywoden be⸗ "i d e 

fim tlichen 8 Ständen, nechſt Adels i der 


Groß Gangler8 Sohn in den Senat beſchieden. Worauf die Prenk hieden und 
nen Seine Majeſt. nachgaben. A 9. 06 


fie vorher mit einander eine nochmahlige 3 Der Eule man dem 
miſche Woywode meldete in feinem RAT a daß Tages zuvor die Könige 
oͤnig geſchworen, daher n eren 


fie, daß dem ungeacht » man fid) mit keinem Fuge des Stände, 
fonte. - 8 wode von Marienbur: AM 4 


bn 
ung der gemeinen Freyheiten, als et⸗ 
\ gen ehe die Ele ken Könige e 
auch anders als im 
miſche 


en, es i en pfle⸗ 
CL uu e 
aß er Di ſich nicht TA! n Po er 
f 3 auf der Ghee ben ft. Der nb: Boten vs 
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1574. cken waren nach dem Exempel der Raͤthe gleichfals unterſchieden / und 
der kleinen Staͤdte Abgeordnete hielten es mit e dem alten Her 
kommen zugethan waren. 


Sietom Hierüber ritten die Stände zu Schloß, die, wie hei in den Senat 
Saum. traten das Gemach dermaſſen angefüllet fanden, daß die fioi f» 
ten der Staͤdte und die Land⸗Boten pe» ori kaum gnugtamen 
zum fteben hatten. Anfaͤnglich wiederhohlte bie Polniſche Rite 
schalt ihr voriges Anſuchen wegen, ber Preußiſchen Land⸗Boten: 
Dee Culm. dagegen erinnerte ro Königliche Majeſtaͤt der Eulmiſche Woywode, 
Wopwode der neulich übergebenen zwo Schrifften mit nochmahliger demüthig⸗ 
Md um ti ten Bitte, eine gnaͤdige Antwort darauf zu ertheilen. Beydes ge: 
u de über, ſchahe in Polniſcher Sprache, die weder der Konig noch defen Franzo⸗ 
gebene zwo por t Gangler verftanb, go een es die I Senatoren ver⸗ 
Schrifften. dolmetſchten. Der König gieng are mit ihnen zu Rath, unb ließ 
Der König hernach den Preuſſen, durch den Eron⸗Marſchall anbefehlen, daß bie 
will daß die Raͤthe vorgaͤngig den Eyð ablegen, und ihre Stellen im Senat ein 
Pr. Räthe nehmen folten / wenn ſolches würde geſchehen ſeyn, hätten fie fic) der 
gan den verlangten Antwort auf die eingehaͤndigte Schrifften zu getzöften. 
Dd leiſten. Der Eulmiſche Woywode erwiederte, „daß well man wegen der ger 
Urſachen » meinen Privile id noch feine Verſicherung 1 der Preuſ⸗ 
wamm man » fen auch in dem Köni ichen Eydes-Sormulae nacht gedacht worden, ſie 
ſolches zu » zu ſchweren billiges Bedenden tragen müſten,. Der Danziger Gas 
thun Beden⸗ „ elan f ide KAR M rd ir may f i en ipei 
cken tragen „ nicht ausgedru nde, fo zweiffelte man, ie Proving dejen 
müffe » annehmen konte , Worauf der Cron Marſchall, nachd 5 yr 
ehmſten Senatoren mit Seiner Majeſtaͤt fich beſprochen, tagte 
UM m 6a Königliche Eyd allerdiengs auch die Preuſſen angienge weil us 
ben Pein, Land mit dem Königreich einen Leib, und Krafft der Bereinig gung 
ſchen Eyde „einen Staat ausmachte.: und würde es ein en Ausſehen 
winnen, wenn Seine Ma ragt iste gea eo ni h at Ind be 
rige en die Preuſſen fich wegen ih⸗ 
„ter YA unb en e nichts zu ee Koͤnigliche 


Des Culm. pO u erhalten . Dagegen erinnerte be 60 e oywode 
Wopwoden , m , bag die Pm Pen von Sonig zu ee Privilegien 


„ Seiner Majeft, zu fol ur e: und obwol der letztverſtorbene Kis - 
» nig per Bi in alle Suden? mom eins Lect. 


damahlen gerne and 


DieBefi s, "boa nt weite e gef iiet wine NECI TS 
ro Ir s LL J 

Pr. Nag in terrebung y — der Krakauiſche le ron⸗Unter⸗Cantzler 

ber Pi de das Wort: „Es hätten Königliche Majeſt. e und ei⸗ 

„ nem jeden n ſeine zen tiget, der erſteren Art 

gung d' pel gun uten fi x 

niſchen mit ss der Beſtäͤtigun ne reuſſen gli 4 „ an 

re „ wenn 7 aaan, "iun n ihrer Gwen 

yn. t 
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nen Recht und denen Freyheiten vorgedachter beyden Voͤlcker nicht ica R” 
„ en dn wären , zu handhaben; weil nun die Preußiſchen Rechte ; 


und 


Ve 
Woywode, „Koͤnigl. Majeſt. möchten in Gnaden geruhen demjeni- 
Einen Nachfolger 


anges Collegium, ſich dieſes Vorrechts rübmen konte. Dieſe 
re gaben den Senatoren aufs neue Anlaß mit dem Könige Be 
u 


En 


er Gu T ] ‚Der‘ ! j 
Ae DL = ben Sen oren ver, fic pe 
iglichen Wah anheuſchig gemacht, die Erhaltung der * fert um b 
ſchen 23 p € off von Gnefen wand: S] 


0 zu befi Der iot 
te ein: daß folches unter dem Bedieng geſchehen wenn die Preuſſen der Privile 
M e ee eee e ee e e RE E 
FIT IT OF a TINI E D 339 1 IER JB Hot. 30 QUID ` 

5 () Siehe den erſten Pr. Ge Y kA Mti 


jder l ichte pago SERES 
ano c (9t im Jahr 169. S. den borherge ud der ins 
Rom d eren ino dip ese ene 
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en nr 
1574. die Polniſchen Rechte annehmen würden; der Jungenleslau 
pe Wohwode ſagte: Die Preuſſen, als Mit⸗Brüder der Polen, 1 
Senatoren. ſich jederzeit demjenigen bequámet , was man in der Gron geſchloſſen, 
anjetzo ſtritte man bloß über Wörter; der Groß⸗Cantzler meynete: es 

Preuſſen tünde nur die Execution im Wege, in den übrigen Stuͤcken dörfften die 

in feinen Preuſſen mit den Reichs Staͤnden gaͤntzlich uͤbereinſtimmen. Der 


Baitior ^ den König Selb oder durch deffen Bortfhaffter zum Vortrag komen 
der Sena⸗ „ müflen „. —Dieſes beantwortete der Cron⸗Marſchall gang kurtz: 


Prtuſſen un ein, daß man der Preuſſen in dem Eydes⸗ Formular mit feinem Wort 


deren gedacht, welche alfo zu wiſſen verlangten, ob fie annoch Preuffen, oder 


Die Preuß. ſen s ; ' P are e [ 
"fen gaͤntzlich gehoben, weswegen er die Ráthe zum ſchweren und fi 

n ermahnete, auch nebſt dem Eron⸗Marſchall Überlaut rieff, man Volte 
Der Culm. zu dem Ende einen Tiſch hinſetzen. Der Culmiſche Woywode bath 


but Tage, : angler bezeügete. Indeſſen war der begehrte Tiſch 9000 3 


fam aus dem ſiſche Rand» Boten gezwungen wurden, aus dem Gem 
Senat ver und die Woywoden und Cafes aliin qo afin, die 
Aufſchub 


Wee j geblieben, und auf denen enen Stell 
„Erlangte der Eydes an í "uio auf 
i e» Ta erhielten. "i Sou 66 u e 


N ài N o. id. Papi acted Hr u 
Der fina bemercket, daß ber Konig für n den 
fon den Pr. Preuſſen ſo gar ungeneigt / e ee Sore corde 


5 nicht gewefen, vo d 

fosar unge in einige Unruhe zu fe&en ſchiene, die fich vernehmen lieſſen, daß wenn 
neigt niche gleich der KO bam Smfrchen zer geenin ar eben wolte, fte fid 
De: Polen mit aller Mac bruder gelen wirken. Einige Proberen gar die 
Drobungen Preußifchen Lande mit gewaffneter Hand zur Annehmung ber Poul 
geg LA z SUNL. TOTO PEIUS E 


DER NGN ve 
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ſchen Gefege und Gewohnheiten zu zwingen: denen aber gerathen 1574. 
ward, ihre Hertzhafftigkeit gegen Moskau anzubringen und die Feſtung 
bolotzko aus deſſen Hånden zu reiſſen. i 


i T beym Marienburgiſchen Woywo⸗ Es wird 
Staͤdte, bem Woywoden von Culm, für die am N AA 


einmüthig er Leiſtung von ihren heim⸗ vornehmen 
95 90 ts haͤtten, dahero bie Raͤthe zur Ein! keit zu poten. 
und von der wohnheit nicht abzutreten ermahneten. Dieſes Man wil 
1 o y blow einmuͤthig beliebete r Königliche Majeſtäͤt das gemeine 
aß gemeine legen nochmahls ſchrifftlich vorzutragen, und darin- b — Könige 


hm unter andern, um einen befonderen Eyd von Seiten des Koͤniges, 
oder nur um eine Erklährung des den Polen ſchon geleisteten, daneben aa mahis 
um bie Befäfigung der Deivlegien anzuhalten been 


ſchickt wurden, die eine abermablige Rachſcht, ob wol anfangs die Se 
natoren ſehr darwieder geweſen, big auf dem g. Maͤrtz ausgewurcket. 
Wabrender Zeit wurde ds hri af, à 


fiber Sprache einaebánbiget, welches die an: cen. 


patan i 
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3474. dem S ſten Könige öfftere aber auch vergebliche en e 
ret, und da ie nach jetzt Regierender Majeft. verrichteter Wahl ge 
offet/ alles in den vorigen Stand wieder zu bringen, fo wäre es gef 
en , daß niemand von den Preuſſen zu der Geſand es ibat nad d tan. 
reich mitgezogen worden, ber Seiner Majeſtaͤt von den beſondere 
Rechten des Landes die gehörige Ränntnig geben koͤnnen: woraus e 
folge et, daß Koͤnigl. Majeſtaͤt zum Nachtheil de e inge 
Privilegien, den Polen ML wannenbero b 
möthiget en seray nde ane Senior i 
um eine Erklaͤhrung des den Polen geleiſteten, untert u b. 
Diefem fügeten die Stände bep, die etitm der Lane Privile⸗ 
gar worauf fie bereit waͤren, den E n je TAM doch nir eto als im 
ande, dem alten Herkommen gemäß, a ae Die Schrifft ward 


mit dem Anſuchen wegen des Cromeri un e CIN offen, bit 
ſchon zuvor gedacht worden. l 


DarEulmis Den 1g. Mürtz, wie ich oben ea 1 die fmitibe 


(óc Woy- Spreufifcbe Stände in ben Senat. Der Guiltmifdye Woywode bath 
bs bittet Ihro Königliche Majeftde in LIntertbániafeit , entweder si defe ye 
um die Ant⸗ dene drey Schriften eine gnábige ess al 
porama che ins Land zu verweiſen, weil es denen 
Schriften, beſchwerlich und koſtbahr fiele, fich fánger in Krakau a : den 
Er die zur Sicherheit ber Landes Rechtſame nöthige ! rum des 

den Polen geleifteten Eydes, nebſt der Beftätigung der Privilegien 
 bepfitaete: und fein Anbringen von einem Rrafauifd)en en 
eter Koſtka (, Frantzoſiſch wiederhohlen ließ. — 
auiſche Biſcho als Cron nter⸗ Rn nach PS erge t e 
^ eatbfblagung alfo beantwortete. Daß der König! 
Die Preuß. Cron verknuͤpffte Lande folglich die Proving Pee n angina, Die 
Käthe folle Beſtaͤtigung der N - 10 wen 1 5 Woywodſch 4 ef 
ſchweren un ten, auch dem . ande ausg 
dle x „ waͤre Koͤnigl. Dtajeftát 5 tie Sid Mes sues 
ipe dio pe» ‚fernerer Ausflucht ben Eyd der kn e Stel - Eh 
nichen ver " not einnehmen, die Beſchwerden i 
fügen ringen, und die ei ade der Ste a est 


bcn 


NT Eben derſelbe den der König m I jm Eunice poem ee 
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walt aufdringen wolte. Der Ertz⸗Biſchoff von Gneſen drohete, daß, 1574. 
wo fich die Preuſſen nicht in ber Güte beavaͤmeten, die Senatoren dem 

Könige rathen würden , wieder fie etwas hartes vorzunehmen. Das Nachdruck, 
wolle Ott nicht, verſetzte der Culmiſche Woywode nicht ohne Bewegung, liche Erin, 
wir kennen nach GOTT keinen andern Herrn als Ihro Königliche Majeftät und nerung des 
haben uns noch allewege fo verhalten wie es frommen Untertanen gebühret: des, Culmiſchen 
wegen thut es uns ſehr wehe, ſolche Drohungen anzuhoͤhren, da wir doch bloß um Mo poor 
unfere Privilegien und Freyheiten, welche wir liber hundert Jahre unangefochten den. 
gehabt / reden, damit wir gleich unſeren Vorfahren daben möchten erhalten werden, 

weil wir alle dem gemeinen Gut der Lande Preuſſen geſchworen haben. 


Nachdem der Preuſſen Anſuchen noch von einigen Senatoren Die Preuß 
beſtritten , vom Culmiſchen Woywoden aber verthaͤdiget worden, ſen wollen 
ließ der Cron⸗Marſchall einen Tiſch bringen, legete auf ſelbigen die unter Pror — 
elnifche Statuten , umb ernahnete die Preußifche Woywoden und nach den 
Saftelläne, Koͤnigl. cee den ſchuldigen Eyd zu leiſten. Hiezu fage gewöhnlche 
te der Woywode von Eulm, daß weil es nicht anders ſeyn konte, fon- Landes For 
dern man fie gleichſam mit Gewalt dazu zwaͤnge, wolte er fin feine mular 
Perſon nach dem alten Preußiſchen Formular ſchweren, unter fener- ſchweren. 
lichfter Pr teſtation „ daß dadurch denen Landes ⸗Freyheiten 
kein Abbruch geſchaͤhen möchte. _ Darwieder ſetzten fid die 
Senatoren und giengen mit dein Könige zu Rath, auem die 
Preußiſchen Stände miteinander auf die abend und verabrede⸗ 


jegen deutete ihnen der Unter ⸗Cantzler in Namen des Königes an, daß Ne 


im Senat, an ihren gehörigen Stellen figende, vorzutragen, ſaͤmbtli⸗ ſchen geſche⸗ 
1 4 en muͤſte. 


Polen vorher e eee ge 
e 


ohne daß ſolches dem Sinn der Preuſſen gemäß war, daß wenn die Erklrung 
i Nágigung d pon zuſagen und hal. Kann a 
ten wolten, die Proving felbige anzunehmen geneigt wäre. gen der neue 


ſchafft in der Land-Boten-Stube ihre Stellen einnehmen möchten; EPA 


worauf ber Unter⸗Cantzler zur begvämeren Zeit zu antworten, fte im Pr. zu ihnen 
M 2 2 Namen verfüge folë 
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1574 Namen des nas verficherte. Der Groß⸗Cantzler aber wandte 
Der Dan. fid, nachdem die Land⸗Boten abgetreten waren, zum Dantziger Caſtel⸗ 

ue lan, und eröffnete ihm den Königlichen Befehl, den Eyd wegen der 
8 m vw j Marienbaͤrgiſchen Staroſtey 3 Dieſer fragte, ob die 
von Mari, andern fo Königliche Schloͤſſer hielten , folches gethan hätten , und da 
enburg den ihm mit Ja geantwortet ward, kniete er nieder und ſchwur als Mari⸗ 
Er. enburgiſcher Staroſt: wie ſolches die Geſchickten der Städte Thoren 
und Elbing (*) geſehen, find fie davon gegangen, aus Furcht es 


doͤrffte von ihnen gleichfals etwas ungewoͤhnliches gefordert werden. 
Abermahli⸗ j 5 


ger Verſuch Es ſchiene nunmehro nichts an dem Verlangen der Senatoren 
der Senato⸗ zu fehlen, als daß die andern Naͤthe dem Exempel des Dantziger Cas 
ren daß die entans folgeten. Zu dem Ende that ber Eron⸗Marſchall einen aber- 
Pr. Räthe mahligen Verſuch beym Eulmifchen Woywoden / der aber auf feinem 
den Banz. Sinn zu verharren, auch mit Berluft des Lebens und ber Wopwod⸗ 
Caſtel. fol, ſchafft verſicherte. Dieſe Standhaftigkeit gab zu einer geheimen Un- 
gen mochte, terredung mit dem Könige Anlaß, nach welcher der Unter ⸗Cantzler 
Standhaff, denen Preußiſchen Ständen folgenden Beſcheid erheilete: „Daß weil 
tigkeit des „Koͤnigl. Majeſtaͤt in wichtigen Sachen Sich nicht h übereilen pflegter 
Eum. Woy „wolte Sie den Preuſſen einen Anſtand big auf den nächften Tag 
woden. , gnaͤdigſt gönnen, an welchem vorher der Eujawiſche Biſchoff, die 
Diepreuf. „Woywoden von Krakau, Sendomir, Wilna und Podolſen mit ih- 
genen l „ nen auf dem Schloß zuſammen kommen, und ihre Urſachen, warum 
und folle in, »» fte den Polniſchen Eyd zu ſchweren nicht 5i ten zu fen vermey⸗ 
defen mit „neten, anhöhren ſolten, darauf dann Königl. Majeſtaͤt dem Streit 
einigen Se⸗ „ein Ende zu machen gedaͤchte „ 

natoren 

conferiren. Die Conferentz geſchahe zu der angeſetzten Zeit. Die Polniſche 
Diegonfe⸗Commiſſarien Inieberfoptten bie f en im Senat bey Weeks 


ren Worte " 
e beſchicket und warnen laſſen, mit den Preuſſen in keine Handlun 
gang. n 7 25 Der Eulmifche Auen antwortete fo fort, bs e bie 


Soie „Gnaͤdige Herren, nachdem wir uns miteinander nothduͤrfftiglich bee 
nnen „ bezeugen wir, daß alles was allhie von uns angebracht 
fa mit den e ^ t in ber Ab cht [^ 


olt. Se. ^ Rechts⸗Krieg zu befeſtigen, oder einigen Ausspruch au erwarten, 
Mr 0 „ 7 bloß t. Unterricht zu geben, geſchehe / und wiſſen wir j 
Wife, v für Ew er weil di 


(*) Die von Dantzig waren Diefes mahl nicht zugegen. 


HENRICUS. 03 


„Land verwieſen und daſelbſt auf einer gemeinen Zuſammenkunfft, 1574 
» mit ſaͤmbtlicher Stände Einwilligung, ein Schluß gefaſſet werden 
» mochte, Der Woywode führete nochmahls an, wie man die 
Preuſſen zu der neuen Vereinigung Befehls weiſe que ihnen das 
Statutum Koͤniges Alexandri aufgedrungen und ſie mit allerley Be⸗ 
ſchwerden dermaſſen gedrucket, daß auch ein Heide mit ihnen ein Er- 
barmen tragen muͤſte. Die Geſchickten der groſſen und kleinen Staͤd⸗ 
te / nebſt den Land⸗Boten, bekraͤfftigten, jeder Theil ins beſondere, des 
Culmiſchen Woywoden Sage, daß fie bloß wegen der Croͤnung nach 
Krakau geſandt worden, bittende die Preußiſche Woywoden und Ca⸗ 
ftelläne zu nichts ungewöhnliches zu zwingen, noch ſonſt etwas, fo de 
nen Landes⸗Vorrechten entgegen, vorzunehmen, weil ſie darwieder Polniſcher 
aufs feyerlichſte proteſtiren wuͤrden. Seits wil 
"t mandenpr. 
So hoͤhren wir denn, wandte der Krakauiſche Woywode ein, ihr wol jas bes 
let einen von uns abgefonderten Staat ausmachen, das kan und wird nimmermeht Si 11 10 
geftatter werden. Wie anders als einen beſonderen Staat, war des vonGulm gen, pim 
N cine denn deswegen heiſſen wir Preußiſche Näthe, und des wegen haben Die Gonfe 
die Durchl Könige von Polen , fo offt fie etwas von ben "Dreuffen begehret darum renz wird 
durch ihre Bottſchaffter auf einem Lands Tage, bey den Ständen Anſuchung thun fruchtloß 
lafen Der Krakauiſche Woywode ermahnete nochmahls zur Eydes- aufgehoben. 
Leitung, allein der von Culm blieb bey der vorigen Erklaͤhrung, und Die Preuß. 
ward die Conferentz fruchtloß aufgehoben; von der ſich die Preußiſchen Staͤnde vet 
Staͤnde in den Senat verfuͤgeten. Boah a 


Bey ihrem Einteit , fanden fie einige ber Polniſchen Land- Die Poln. 
Boten, die im Namen ber übrigen anhielten, mit ben Preuſſen keine Land⸗Botẽ 
Handlung vorzunehmen, noch ihnen etwas wieder die e mae ergan⸗ wolt daßdie 
ene Ausſpruͤche nachzugeben, ſondern daß die Raͤthe im Senat, die Pr. Rathe 
Geſchickten der Mitter khat in der Land⸗Boten⸗Stube, fid) gebührend ey dud 
einfinden möchten „ wenn ſolches geſchehen, und die Preuß Kirterkhaft 
fen in einigen Stuͤcken beſchweret vermeynen möchten, wolten fie if» aber in der 
nen, daß folches gewandelt würde, treulichen Beyſtand leiſten. Die Land⸗Bore⸗ 
aus Litthauen waren billger. Sie barhen „Koͤnigl. Majeftät möchten Stube Sig 
» fi) mit den Preuſſen nicht übereilen, ſondern vorher ihre Privile⸗ nehmen. 
» gien wol einſehen, und fie in keinem Stuͤck verkuͤrtzen, denn was ih- Diett. büte 
» hen anjego wieder führe, fonte fünfftig an andern gleichfals ausge [din adt 
„ übet werden, PIERRE Dee Cujawiſche Bifchoff anfänglich in juábereilen. 
bonitber, nach ehends in Lateiniſcher Sprache, Nachricht, von dem Der es. 2b 
was die Königlichen Conumiffarien mit den Preuffen wegen der Eydes- (Sofern 
iſtung gehandelt: davon di i In den iſche geßablteonſe, 
ap in feiner Sprache 1 Der Koͤnig rleff den foo renz Rachicht. 
BURN von Krakau zu fich, und nachdem Ibro Majeftät mit Die Senators 
iefen beyden Herren eine kleine 1 george » giengen bie eorr den 
fe zu den andern Senatoren, und ſammleten die Stimmen , was mit pr. Naht an. 
den Preuffen weiter 5 Wie ſolches geſchehen, 1 gedeutet nad 
vorgemeldter Biſchoff, als Unter-Cangler , den Preuſſen an, daß fie aal aur 
; dnos: i A unver⸗ lich iu ſchwerk. 


94. HENRICUS, 
1574. unverzüglich nach der von den Polen und Litthauern beliebten Vor 
i - n. ud " 


Sache dns Preuſſen gewohnlichen Vorſchrifft, ſchweren. Der Unter» Cangler 
Eoo wiederhohlte den Königlichen Befehl. Der Woywode bezeugete noch? 
mahls, daß es ihm nicht anders als auf vorangeregte Art, und unter 


auch mit unſerem Blut ü erweiſen. Der Gaftellan von Gneſen ga 
hierüber ein unpartheyi 


ſorochen; fem wiederſprachen die Senatoren einmüthig , und fagte der Erg. 
4 Biſchoff von Gneſen: „Nicht alſo, nicht wie von Alters, fondern in 


e icht länger des Endes weigern, wiedrigenfalg 
der Privl. »Und demnach fib nicht länger des weigern, wie ge 3 
Die (e, » ſolten fie davon gehen und ni efchäffe 
ee: eſchickten der grefen Städte 


gr. Staͤdte ihnen nicht vergeblich geſagt (enn, als bie fid) bald aus dem Senat 


Weowode ben, als dem Königlichen Befehl schlechthin nachkommen; 


e ig t ( 1 ir 
bite ume? mit der Erinnerung, ihn zu überlefen, und ohne langes Bedenden 
g darauf zu erklähren. Die Preuſiſhe Bopen u 

des Formel. 
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uͤberſahen das Formulat, und weil es nicht anders ſeyn fonte) hielten ſie 2374: 
es genehm, nur daß denen Worten, ich will dem Könige und dem Und vertan 
Reich ein getreuer Rath ſeyn (), die Lande dieren mochten fence 
buc: ol AR Die Senatoren, lacheten darüber und ſagten: Lande mit 
ihnen beliebete , möchten fie nicht nur Preuſſen, ſondern auch genenet wer 
Doan; Wolynien , yreuffer und andere Lande mehr namhafft den möchte, 
Hierauf faſſeten der Eron⸗Marſchall und der Lentziſcher welches ihne 
PUn die Preußiſche Woywoden unb Gaftelldre bey den Klei die Senat. 
p un fi P fincm E ie. an mm maiya ale f ie kniende ben Eyd leiſteten, rir 
arſchall aus den Statuten ih- lehren 
etiem; ds jm f» au 17 en, nicht nur der Pretigi- Dao un 
een angeführten Lande ausdrüt lich erwehneren. Sat, itis 
npo 
Yu e te am ei verwieß der Eon Marfehail die preuſ⸗ Denen > 
sE ben Abgeſchickten der Polniſchen Ae haf al- fife. kant 
mit a 1 iUa daß dd zur Eroͤnung und a 


A Ä 
ein mitt ne en ES He ET daheim ge Boten 


dem S ae die es abs 
e unb 19 mi 5 m € der Unter⸗Cantzler das vo: 
rige im Namen Seiner Majeſtat gleichſam wiederhohlen, und daß de 
8 Boten ju ch mit ben 3 um eine gemeine 
ene der Privilegien . $ piem font fie es ihnen felbft zu- 
ſchre 1 1 chten / wenn ihnen etwas wiedriges begegnete, und fie ohne em 
etwas aus ee, zu haben, nach oani zu pr Cne ezwungen wuͤr⸗ 
Die Land⸗ Voten n d 135 5 d achte AE 
ber Cron: 4 har aiat 8 
te, Fe ifte fich auf den tange rer 25 10 und giengen in 
etd e enen E au Uhren Sd Hl dignam | 
afte ne, a ihren n, bi ¢ nom 
men, fi gende zuruͤck blieben. 


iqoilis Den a: Martz famen die Pre Ehen Stände‘ Seht ewohn⸗ 8 
m Marienbur F Woywode führten han & 

iefelbft Klage uber dasjenige was RA der Chdes gate im Se HA 

bab 1 ei iM mel aber , daß weil man fi 0 Bie pr ge: M 
thun, was "fir blig erkant i iid des echtſa⸗ fo 

ed higte len fem 22 fms höchft nò- belle 

de bebe bleichen bes ne beſondere Erklähr. des 

i Bear NEEN m dem Ende Königl. Eydes 


sg ewi d nular zu Papier, ſo es vnd un ef 

irse d Tm -Siegel folte s M 1 ird n Mud 
pA. E. ice In 
Land⸗Boten⸗Stube apnd . rad ten: To linen bie 3 

tie zwar ren te mie Po teftation, an TM ' ved 


(*) Regi & Regno "m ero Conüliarius 
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..*$74. genheiten keinen Theil zu nehmen, ſondern durch den Beyſtand der 
unte prote Polniſchen Ritterſchafft / der Beſtaͤigung 3 e 
Beet MIT afit » 1. nia éd der yer er s 

ſeyn glaubeten, wenn ſich die Pr e Lan bey 
(e Lande PA e" op en, NER unb hiemit ya EE eten 
en 


Im in 
^ Tene tir 


A sh nam 


Wote stur wobe 

"o volu, wo Ly. LAE Softeläne in den Senat, die 

gen. Bote Stube, und dende ednet bete 
4 [s in fein oartier, | ah 


Die Sache Im Senat fief in Preußiſ⸗ 
PRO des der König wegen des Guts Lo A d i 
Pr. mus che iade ſolten / ut One 
Lopatke ins Land an ſeine erbentli ichter e 
e ie Sache eine gemeine oder pre E n ich bald ete 
Die Preuß. was e noe Meri 3 45 -Bo 


anb Botë no ben Preußiſchen 5 ausge⸗ 

ben bep richtet. Denn da fie wr w E: unden, um die 

im qur Shonfscach der Beinchen Sutterbafi 8 “i er Pri 
ttf. legien zu erlangen / gab man ihne e 1 5 if keine ntwort, 


1 15 tel Bel been an He 8 rd⸗ 
iis» n fie, daß fie zu ſolchen 
do koͤn⸗ dt nicht d Funden t au ; und gingen davon. 
Segen s diefen und ande nden oe. die Preuſſen 5 
fidoung daß fi 11955 din 0 Baiona xr Privilegien wiz 
paro eine fangte p balten doͤr eſchloſſen einen nomm v T 
nochmahlig. ntliche at zu thun, und wenn ſelbiger vergeblich, den 


Verſuch zu n T bitten, M fe nad) Haufe antreten zu fon» 
thun, d' aber nen: he e ie RA 1 1 halber in Ders nme 
nicht bat (id Sinite. kam bare at ja fammen, fa uiro die 


Ken gr. Stände - Vorhaben nicht ins 


Ae, cher Zeit ETC ven d Duis Sarg 


Guts o» | a M Es 1% nete Senatoren in 
patto. ER toi wel ch dium 


it: 

Konopat annehmen. wi de ee er zu 

5 ee er C x 5 1 SE 
! 1 5 gu " 


ſich der e von ei n 

linski, zahlte ihm aa b. 

nb Gude inb 6 eonim 2 v M oi 

nonet hergegen wolte n „n 

2 e en VER tina T 
, 

Land⸗Boten anbängia. made 

gantzen ittee kba m K ies e 


und es dahin brachten, ie See Malt x wie ich Want 3 eani 
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net, zur Unterſuchung gewiſſe Senatoren ernennete. Zu dieſen 1574. 
Rain ee nach welchen zweene von den Pol⸗ Es find bom 
niſchen Land⸗Boten fid) einfanden, bie im Namen ihrer Mit⸗Bruͤder Könige ges 
anbrachten, daß der Przyemski fid) dem Erkaͤntniß der verordneten wiſſe Sena⸗ 
Senatoren nicht unterwerfen konte, nachdem defen Sache tersuchung 
nicht ſo wol feine eigene ware, als vielmehr, in Anſehung der bekannt: dieser Sa, 
ten Execution , das gange Reich ruͤhrete: auch daruber ein Decret () che ernennet 
allbereit ergangen wäre , welches nunmehro müfte vollenzogen wer- worden. 
den. Der Eulmifche Wohwode berieff ſich, im Namen der andern Przyemski 
Preußiſchen Räthe auf die Macht die der König vorgedachten Sena- wil ſich dere 
toren D eilet hatte, wiederſprach dem angezogenen Decrec, und bath ſelben Ers 
bey Nol Majeſtat Vorſprache zu thun, daß in dieſem Fall zu des kant niß 
Landes Nachtheil nichts verabſcheidet wurde, Die Senatoren verſpra⸗ e 
— dem Könige, von allem was vorgegangen, genaue Nachricht zu en. 
Endlich fiel. es den Ständen beſchwerlich fid) länger in Krakau Die Preu 
gi amen iuum ba fie nicht abſahen, wie fie wd zum Nutzen Sande E 

es gemeinen Weſens ausrichten koͤnten. Sie beſchloſſen demnach, fen von gra⸗ 
ane ſich auf den Weg zu begt n, und von ben Landes Ange fau ab. 
egenheiten, auf bem naͤchſten Stanislai Land⸗Tage, weiter zu handelt 
trugen danebſt dem Culmiſchen Woywoden auf; in ihrer aller Na⸗ 
men beym Könige Abſchied zu nehmen. Der Woywode ſuchte auch 
zu zweyen mahlen zur Audientz G bein werden, konte ſie aber nicht 
frase mel Koͤnigl. Majeftät Sich beftandig unpäßlich befanden; dae 
her er den Frantzoͤſiſchen As 8 erfucbte, das Abſchieds Com- 

pires von wegen ber Preußiſchen Ständer bey Seiner Majeftät abzu⸗ 
egen, welches dieſer über fih nahm. f 


i die Caſtellaͤne von ulm und Dangi $ 
und ie Gofiidte tiefer Stadt, Ihrer eigenen Ungeegenbeien bade Dete fut 
; et, wie der mapes 7. April miſcher Bi, 

: : 


den Peter Koſtka, bißherigen Kratauiſchen Canonicum, zum Culmiſe 

Bit off ernannte der nohan Pogra fine@kele In@enar à y Dang. Ca- 

nahm, und ben Eyd nach demp nior ee ablegte. Zur ſel⸗ Mel. Senor 

ben Zeit wurde br Dan er Gaftellan $ Ofen uta Wayne en von mod, Wa 
mir erhoben, ſo das erſte Exempel iſt, dat ein Pr 4 

ein Polniſcher Senator 5 i 


Dien Mittwoch nach Palmarum, ward in Sachen des Przyems- Koͤnigl. 
ki und derer von Konopat ein Koͤnigliches Decret abgefaſſet, und dem Decret in 
erſteren des Gut Lopatko, und was ihm in der Pommerelliſchen Woy: der Sache 
wodſchafft (**) abgenommen worden, nebft allem beweg⸗ und unbe: den Gurs 
LEN quA bom weglichem Lopatko. 


> () Nemlich auf ten Comitiis Convocationis zu Warſchau, davon oben nad» 
zuleſen. AN u ) 28 3 
% Abs polidno, Dvorzisko, Cibuau und Ruden, aus deren Befig Przyemski 
gleichfals war geſetzet worden, wie ich folded zu feiner Zeit erwehnet b 
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1574. weglichem Zubehoͤhr wie auch Erſetzung der Schaden und vorent⸗ 
dere ein unte, nee (d aedem, pue 


was ſelbigem anhaͤngig / ſchaͤtzen, und ſolches in Geſellſchafft zweener 
en Adelichen Ages wor eines jeden Orts Woywoden mit eie 


$ Werck gerichtet werden fonte y ſolten des Orts Woywoden, und 
wann dieſe es nicht thun wolten, der Gene en an helia 
che Hand leiſten: vor welchen letzteren der beklagte Theil Ned und Ant⸗ 
pona pon 7 wenn er Da eio 7 05 € — 
ehielte ſich der Koͤnig vor, wegen der geſtoͤhrten gemeinen Ruhe u 
des nicht vollzogenen Decrets, Die in demſlben ce er fe, fo wol 
wieder die Preußiſche Staͤnde und die von Kon Me aud) wieder 
e 


die Woywoden zu verhoͤhen. ä alles deſſen 
ward ein beſonderes Mandat an die Woywoden von Culm unb Spon 
merellen ausgefertigeeeee n. 

7 Te 192 Hand NIDUR 


Inifher j x 
Ses 1 Schrifft 1 7 ‚die Be dee raf e 


pus m 


*) Meines Erachtens, war es unnoͤthig, die sache fo weit $ | 
Ca f pee e ben menn 
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„ Lechus und nm — die vorgedachte Lande lange Zeit 174. 
„innegehabt, und a jederzeit zur Polniſchen Monarchie gehoͤret 
„ hatten / auch innerhalb den Grängen des Polniſchen Reichs gelegen 
wären () und von denen Koͤnigen und Fuͤrſten in Polen big auf die 
^» Zeit beſeſſen worden, 9 Maſuriſche Hertzog Conrad, die Creutz⸗ 
ren wieder die ubige zu Hulffe geruͤffen; wie denn auch 
1 50 edachte (.) 255 und Fuͤrſten von Polen daſelbſt 
„ Biſtuͤmer, r und Ermellaͤndiſche, 
auch Kirchen und Kloſter angeleget (). Ferner die Preußi⸗ 
„ ſchen, fo wie die andern Lande, die zum Koͤnigreich Polen ge⸗ 
» hoͤret, den S. Peters Groſchen zahleten (); der Teurfche Ot» 
„ ben. fie bloß, als mer Bem el bie wieder die Unglaͤubige 
» ene ene unter dem edieng ſelbige wieder 2 ei 
9j Mn t 1125 191 1 HIROT j ten 


ame neb be iffelhafft ik machen: obwol niemahlen wird er⸗ 
Ei d e e Tm Städte, Berge und Fluͤſſe, Ka; Einrich⸗ 
tung und Namen den Polen zu dancken haͤtten. Der Grund des ee beſtehet 
hierinnen, daß man geurtheilet / alle die Lande fo die Slaviſchen Voͤlcker a 3 
See innengebab ager g en eigen geweſen, und da von jenen Stad 
bauet, und mit Slat itor Namen beleget worden, haben de Polen fid) fol 1 paee ju 
geignet, nicht erdegende b 


ie zwar Slawiſcher Art und Zunge geweſen, aber nicht 
den e Slawiſchen f ols, fo. 19. an der Oſt⸗See niedergelaffen, pna 
acht haben. reuſſe han ſonſt keine e a gor 16 


nfft entftanden, als im Eulmiſe 1 0 vise 


zellen, weil jene Lande die Polen zuweilen innegehabt, bie Pommern ab Je 
ofer iod wenn dr it ben Polen einerlen M. und⸗Art berien : 
xh a ie mans in Schulen nennet, petitiones Principii, 


jie auf die do ptus 1 0 wenn alle Slawiſche Lande zu Polen ge 
folglich n $ 1 PT ie an aD ie gegangen f 5 dp dis 5 


| Fdo en der Bs rad mit 

dem Teufen u, vot Derfi erichtet , WER india 17 
felbigem wird 5r, prs 13 iw 110 Sjenige, was Di 2000 
insita „aus de Sn len, idit à 18 des 


en, M d on todt stre. Xon di O Ur u t 
ie ires hal 
ie die Teutſchen Ritter nach Preuſſen kamen, ſtack das Land in 
der Heben Finſterniß, f im E Ei das Licht des ; Sheifentuns 
ín etwas aufgegangen war —.— bey den Benachbahrten au ten, Chri⸗ 
füian erſter Biſchoff von Preuſſen, vergebliche Mühe anwendete. In Pommeret 
len hatte im zwölften Seculo das Grempel des Dergoges Subislai und deffen Ber 
‚anftaltungen die Einwohner vom Goͤtzen⸗Dienſt abgeführet. Wie viel Kloͤſtet 
e be Pie im S feta angeleget, davon Ham keine genaue Nach⸗ 
richt. kein beſonderes Biſtum geſtifftet, indem das 
ud aiii d en von Plotzko geſtanden, bi * ſelbiges A. 
2. wl 109 8 8 reuſſen C ino einger. Im Jahr 
en Ritter Ankunft, hat der iac Nun Nuncius 

ditat in bi r3 pd de 55 das Eulmiſche, Pomeſaniſche, Erm und Samla 
e Tp pe elbert. d ol g eigentlich in dieſes Jahr zu ſetzen. Da 
€ fonft Gand t, (ft ein Polnifches Bilan, i e bekant unb. gehöret 


NEE egen, wis Ders hin si Pie - 


i 1574, 


100 E 


wenn 
„ der Aang wieder die perdi et geweſen (* a Wie 
„endlich. die ehe die Tyranney () unb angemaſte Herra 


aturlichen Herrn der Land 
» lich zum Au Caſmir von e 8 


noch nicht, daß Preuſſen rer ‚eine Pelle roving 

dere Reiche, als 2 15 Portugal, Siellien E. da 

Ls Stul gezinſe Sw mit Ek ip o Polen keine 
e Deet EATUR en, 1 en eg ui : 


Sono ya dra Rori 
ch ſeyn toürde , e 
na sd o gene wg ide Ius 


922 iu 
ds, ch 
exe pj bd E oet 


en pi oas a der Doin 
5 ^ i 
e 


: * deus a 
Kirchſpiele. Nuncius, ſchreibet dn + x 

fibus Ecclefiz Polonicz, pef * E rale sis. y rad ars 
nocentium rediit, _ r 5 


keine Berin Hong, 4 ER * Xt 
m=) Die Tyranney an pimen, die Ritter die alten 
$ nifepen Stände, durch das ? 


() Damahlen muften 
gewuſt haben, ai hätten fie 5 25 Ed alus 
nem aus wa an vn Öfen, ob fei 
Der dem Sünge sor eh om a 
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„Nach der Ubergabe (batte der Orden die Lande, und den 
„König Caſimir in derſelben Beſitz dur b vielfältige, Kriege () ge⸗ 
s ſtoͤhrẽt: der König aber um fich bey feinem alten Recht zu ſchuͤtzen, 
v und einen geruhigen Beſitz zu anna den ne en von den Sof- 
» dnern der Ereutz⸗ Herren / mit vier mahl hunde tauſend Schock brei⸗ 
» ter Groſchen erkaufft, und dadurch am —— dem Reich ein Recht 
» auf Preuſſen erworben (.). Weil auch hochgedachter König nicht ge⸗ 
„ Wolt, daß dieſer Theil des Reichs in — Stuͤcken von bem gantzen 
Reichs Coͤrper Dien waͤre, hätte Er die Preußiſche Lande 
„ nach Art einer Polniſchen P Provintz eingerichtet Woywoden/ 
» porca T anhe eee. me in ee miii. " mm 
„ihre Stellen im Senat angewieſen, die Macht au ſtimmen ertheilet, 
tái -— Wess Formular vorgeſchrleben, unb fie zu TAN Mice 
oben 


„Daß dieſem alfo bewieſe das allgemeine p iunt 
j fämbelichee Mae, zu den Zeiten Koͤniges desta 
s, fammen getragen worden acum eee t p ein klares Zeug⸗ 

» „nis, daß alle Comther ei Sitz im Senat au 


åtte es fid) gebü TN bie T en BURN bí fb 
pu m Mu Md t ſelbi bige die T des Sede 


an weiß nur von einem Krieg nach der Übergabe, der von 1404. 


bif 1466, gewäͤhret, und von den Thätli chkeiten hr ki 1900 sten deus 


rggrato Albrecht entſtanden, die aber ni 
* (C) pL sa eu b mi er Wahrheit mi 
trifft. Sbnisdafimis hat nicht den ti p fai ries 
di ben SAM Anno eos po Tr p 7! 15 
uncii geſchloſſen. Denen Soldnern 5 75 " n 
Teuſſhe Orden vor ihren rückſtändigen Sold pint nde N 1 8 


ma rechnet Dlugoffus L. XIII. dr auf viern dſteben zig tai 
Gulden, davon die eine Helffte der Koͤnig, die andre die Preußiſchen a ét» 
legen fich erbothen, bey deren wuͤrcklichen Zahlung, aber, di e. 

angegriffen Hiedurch ift weder dem Rönige noch der Inifche d 

Recht auf Preuſſen zugewachſen, weil e Ro mahl 

us allem Vermoͤgen 1 und 5 RÉ hat UE. 

nmafjen fónnen, als — aus EL 4 pm WM aes 
unter einem Könige, entfpringe 

A. Pelmehrfan ne debo 

gleiche Art regieret zu werden, bey der Ubergabe 10 xm ad 
Meade Privilegium Incorporationis nennet, mit Mi ifßeriche 
t haben, der den ee, Me icd w n [4 et oo ner ale eigch, 
cogembteritnig hat zwar ae fere. 


aber um weil 1^ toi ine nahme it keine Polnisch 
80 Seo u Seen e ten, i 
nige Sigismundo Augufto, Sig und Stime im gegeben, folg 
in Reſchs⸗Raͤthe gemacht worden, da fie ſonſt b jum ſche La äfhe gewe⸗ 
impu ich des beſfaͤndigen Sitzens unb Stimens rm Rath rühmen koͤßen, 
ee VER m tia oret 

nen kein a j 


hoffe EEE a en das fo genannte Privil 


1174.7 


1574. 
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„nicht das Recht zu ſtimmen gehabt (*). Wie ſelbige aufgehdret/ 
„ waren an ihrem Platz die Woywoden gekommen, die als Bürger 
„ des Reichs nebſt den Stellen im Senat auch das Recht zu ſtimmen 
„ überkommen (. Denn da fie bey der Wahl und Eroͤnung der 
„Könige Sitz und Stimme haben, warum folte nicht ein gleiches auf 
» rk Sae ig uie AA geſchehen () ? Durch biefe Wieder⸗ 
„ vereinigung mit dem Reich, wäre den Preuſſen an ihrer Wurde 
„ nichts abgegangen, vielmehr mit ihnen ſehr wol verfahren woss 
„ den (). Denn vormahls hätten fie unter Tyrannen gelebet / 
» anjetzo unter Koͤnigen, den Geſalbten des Herrn; ehmahls in der 
„„Knechtſchafft, jetzt in der Freyheit () da fle zu der Gemein- 
» ſchafft der Ehren / Wuͤrden und Frehheiten der Reichs ns, 
ibi ) i (1555 sg inii gelaſſe 


'(*) Indem mit dem Hohmeiſter Ludwig von Erlichshauſen a. 1466. getroffe⸗ 
nen Frieden, (Leben hievon folgende Worte: Nos Cafimirus Rex Poloniz prædictus, 
præfatum Dominum Ludowigum Magiſtrum, Commendatores fuos & Ordinem 
an Prusſia, omnesqve eorum Su seen in noftrum & Regni noftri Poloni 
Principem Confiliarium perpetuum: Commendatores vero principalicres, qvos 
Dominus Magifter & Succeſſores fui pro tempore duxerint deputandos, in 
Contiliarios noftros & Regni noftri ,& in noftram ac Regni poloniæ protectio- 
nem ſubjectionem & defenfionem perpetuo duraturam , allumimus : und bald 
hernach: teneantur infüper & (int obligati; Nos; Succeffores noftros Reges & 
"Regnum Poloni , five in profperis (ive in detit nunqvam deferere, Nobis 
& Succeſſoribus noftris Regibus & Regno Poloniz contra omnes hoftes & ad- 
verfarios noftros & Re ii noftri Polonie more aliorum Przlatorum, Prin- 
cipun ;&B num Regni afliftere Pl os & Regnum Polonia in noftris gver- 
Pbi "adverfitatibus, eorum potentiis, confiliis, auxiliis & ſuffragiis opportu- 
nis a 


we, Woraus erbellet, daß die Comther, als des Koͤniges und des Reichs 
echt zu oe haben ſollen: wiewol es niemahlen üblich geworden, 
neje getol e tah 


nter die Senatoren cingeráumet, unb fie ordentlich 


s⸗Tage gefordert. 1 i 
) Es ift aber bekannt, daß die omfier, davon die Rede ift , allererft 
aufgehöret, wie Marggram Albrecht das Ordens» Klend abgeleget, und auftat eines 
johmeifters ein Hertzog in Preuſſen geworden, die Woywoden aber, in dem Kó» 
niglie u im Jahr 1454 ihren anf ng genommen. 
I js ned) Stimme im Senat, wie ich ſolches 


mit dem Königreich 1 5 Mit 
Denn we 


alsdenn die Rathſchlaͤge auf des Köͤniges Perſon gerichtet find, den die Preuſſen 
den Polen gemein haben, ift es noͤthig daß fie mit dazu gezogen m We 
des Koͤniges Caſimiri g geweſen, daß die Preuſſen allen Reiche» Tagen be 
d E t Dich beyde Fälle in bem Vergleich der Ubergabe ins 
eſondere t ge n 10 2 " 
(m) d Nec ne die Wieder Vereinigung nach den ehmahligen er / 


trägen ausgeleget wird. 


) Hiedur 1 
bie nad) M chen page jitten abgemeſſen ift, welche aber den 
fen eine Knechtſchafft zu ſeyn gedaucht, fo derjenigen n wil⸗ 


rd von Polniſcher Seite eine ſolche Frepheit "nd 
len fie ſich der Herrſchafft des Teutſchen Ordens entzogen. u 
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„ gelaſſen word en () Hieraus ward geſchloſſen (**),,, bag 1374. 
H: bie Preußiſchen Lande da fie innerhalb ben AA bd Mrd 
„Reichs gelegen, anfänglich von ben Polen eingenommen, bewohnet 
», und eingerichtet; durch der Paͤbſte, Kaͤyſer, und Könige von Boͤhmen 
» und Ungarn Ausſpruͤche dem Königreich Polen zuerkannt; hernach 
,, durch der Poien groſſes Geld und Blutvergieſſen von den Creutz⸗ 
» Herren gleichſam erkaufft worden, anjetzo keinen befonderen Staat 
„ aus machten, keine beſondere Bedienungen, keine beſondere, fon» 
„ dern 8 Nachſchlaͤge und Zuſammenkuͤnffte mit dem 
„ Polniſchen Reich Hätten, auch mit ſelbigem eine Landes⸗Verfaſſung 
„ vorſtelleten. Das beſondere Landes: Siegel würde keine beſondere 
» TOM wie denn bie Provintz nicht mehr von Preuſſen fondern 
„ Teutſchen und Polen bewohnet wuͤrde. Es hätten zwar die Preuß 
» fen ihre abſonderliche Gerichts⸗Tage, fo wie die andern Lande des 
„ Königreichs, ihr 4 Crh- Recht, das Eulmifche, Magdeburgi 
» ſche / unb bewehrte Gewohnheiten: auch koͤnte in mercklichen Sachen 
„ohne Zuziehung der Proving nichts beſchloſſen werden, allein fol- 

‚ches alles trennete keines weges die Einigkeit mit dem Königreich, > 
Dieſer Scheifft ward das ehmahlige Gegen⸗Gelobnis (Reciproca Spon- 
fio) beygefuͤget. Die Preußiſchen Stände hielten es vor unnoͤthig⸗ 
darauf zu antworten, und was fie etwan darwieder hätten einwen⸗ 
den koͤnnen, habe ich in den Anmerckungen kurtz beygebracht. 


Sie hatten demnach, wie aus obigen zu erſehen, nichts zum „De alte 
Vortheil ihrer gekraͤnckten Freyheiten in Krakau M NY en der 
vielmehr müͤſſen geſchehen laſſen, daß die alten Eingrieffe mit neuen ge⸗ p reuſſe ^ 

aͤuffet worden. Es gehoͤret dahin, daß bie Polen unb Litthauer in find aufdem 
em Königlichen Eydes⸗Formular bloß auf die Feſthaltung ihrer Krakauiſche 
Freyheiten bedacht geweſen und vor die Rechtſame der anderen Lande Coͤnungs⸗ 
nur in fo weit geſor get, fo ferne fie den 1 und Litthauiſchen Tage mit 
nicht entgegen waͤren: = der König ben Preuſſen die hierüber ge⸗ neuen ges 
faßte Unruhe weder durch einen befonderen Eyd , noch durch eine ge Vanek 
fällige Erklaͤhrung des den Neichs⸗Staͤnden geleifteten, benehmen, worden. 
vielweniger die Privilegien beſtaͤtigen wollen: und daß bie Preußifche 
Woywoden und Caſtellane , im offentlichen Senat, nach ber in Polen 
üblichen Vorſchrifft, zu ſchweren gezwungen worden. Man erkannte 
pm " nun⸗ 
mI FAG 


"de v Allein es muß bie Gemeinſchafft der Ehren, Würden unb Freyheiten der 
Reich hner, (o man den Preuffen bey der Übergabe zugeſtanden zum Vorthel 
und nicht zum Schaden ihrer eigenen Vorrechte und langhergebrachten Gewohnheiten 
gereichen, oder gar ihren Untergang befordern. —.— es / fo kan es einem Volck, 
das wegen derſelben, feinen ehmahligen Herren den Gehorſam aufgekuͤndiget, und auf 
die Verſicherung bey feinen eigenen Geſetzen und Sitten unkraͤnckt gelaſſen zu wer⸗ 
den, die Regierung einem auswärtigen Könige übertragen, nicht anders als hoͤchſt 
auf. ber Schug auf Säge fidit; bem tingrurb den mi 

Weil der uß au e ſich beziehet, Ungrund von mi 
angezel. et War halte ich e$ für unnöthig benfelben ins beſondere wiederlegen: 
and al bleibet Preuſſen nach feiner ehmahligen Verfaſſung, ein beſonderer Staat, 
fo lange, bif man das Gegentheil durch tuͤchtigere Grunde bebaubten wird; a 
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1574. nunmehro, wie wenig die ehmahlige Hoffnung eingetroffen, dasjenige, 
was man in den vorigen Zeiten eingebuͤſſet, unter dem neuen Könige 
wieder herzuſtellen. Man hatte auch empfunden, daß hiezu BT 
die gute Zuneigung des Koͤniges, ſondern auch der Beytrag der Reichs- 
Staͤnde erfordert werde, und bag mit dieſer Einſtimmung, des oue 
ges Vermogen gar genau verknuͤvffet fen. Was aber für ein Mittel 
ſie zu gewinnen? nachdem ſie ſich bißher als ein Gegen⸗Part angege⸗ 
ben, und Bitten, Flehen, Vorſtellung, vergeblich hey ihnen angewandt 
worden. Der Könige Ungnade, fo ſchwer fie auch ift, hoͤret, wo nicht 
ehr / doch mit dem Tode auf, hergegen ift die Ungunſt gemeiner Reichs 
Stände deſto dauerhaffter / weil fte niemahlen ausſterben (). 


Diefe und mehr dergleichen Betrachtungen, verurfachten bey 
2 Tag denen ihr Vaterland liebenden Preuſſen, einen wahrhafften Kummer. 
a Ma. Bey ihrer Anweſenheit in Krakau hatten fie beſchloſſen den gewöhnli- 
rienburgal chen Stanislai Land Tag zu halten, weil ihnen nichts me tig war, 
wo die tan als von dem gemeinen Anliegen fid) mit einander zu beſprechen und 
de in ſchwa⸗ ſolches dem Könige in Schrifften vorzuſtellen. Nur möchte man wuͤn⸗ 
cher Anzahl ſchen daß die gemeinen Qufammen£ünfite von allen mit gleichem Fleiß be- 
fih einfin» ſuchet worden, vielleicht daß ſelbige alsdenn von groͤſſerem Nutzen dorf? 
den. ten geweſen ſeyn. Anfetzo fanden fid) von den Rathen, bloß di 
Woywoden von Culm und Marienburg nebſt den Geſchickten der gro 
fen Städte (), in Marienburg ein. Von den Land Boten fehleten 
viele und die kleinen Städte hatte der Woywode von Culm, dahin zu 
verſchreiben, aus der Acht gelaſſen. Vor gedachter Woywode beklage⸗ 
Bidencken ke "il iat r If rer die [iml yl aka ud 
der zweiffelte nicht un ob die Zuſammenkunfft von beſonderen Nu 
be, onte hio würde. Er theilete den Raͤthen „das wieder die von ae 


wegen des f 
ichen wegen des Guts Lopatko ausgefertigte Decret , nebſt dem an ihn geſchi 
5 ie tan Maida mit, unb weil darinnen verſchiedenes fo den u 
der Sache gen zuwieder lieff enthalten war, that er die Anfrage, wornach er fi 
des Guts bo⸗ Fichten ſolte, nachdem ibm nöthig zu ſeyn daͤuchte, daraus eine gemein- 
patko. ſchafftliche Sache, fo wie (hon vorher geſchehen, weiter zu machen. 
Die Rátbe beliebeten, darwieder an den Koͤnig zu ſchreiben, welcher 
Schluß dem Pommerelliſchen Woywoden, der indeſſen angekommen 
Die Ge, War, und das hierinnen an ihn ergangene Königliche Mandat gleich⸗ 
ickte der fals auflegete, bekannt gemacht wurde. Die Land⸗Boten ſtimmeten 
PA erfai in fo weit mit den Raͤthen uͤberein, daß man das Decret zu keiner Voll⸗ 
beklage daß giebung folte kommen laffen. Sie beklagten fid) anbey durch den 
det König Stengel Koſtka, daß der Konig in feinem der Gron geleiſteten Eyd, der 
5 Sede peime p ni . ies be ae 55 : Ain 
“Maje m Namen en proving fic) z en zu bee 
ſchworen uf ſchweren. Denn da der ei D bes Ober. Herrn ber linrerſaſſen f na 


dringen au 


8 a ee, ee F 2$ "n 
ucas tman; George Gretſch Rathmaͤnner zu Thorn, 

Muͤntzer von Wachsdorff Burgerme b (fen Neumann Nathm. pi osi 
George Klefelt Burgerm. und George Roſenberg Rathm. zu Danzig. 


^ 
3 
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auf einander be ee fie den ihrigen nicht leiſten, weil ihnen der 1574 
König E pra Die Nitterſchafft fügete die Fortſchaffung des dur Fort 
Cromeri hinzu; ber. fih nicht nur einen Coadjator , ſondern gar einen de ung 
kuͤnfftigen doi von Ermelland nennete. Daneben bezeugete fie ri, und find 
ihr Mißvergnuͤgen úber den von denen Wohwoden und Caſtell nen zu nicht zu fries 
Krakau geleiſteten Eyd, meynende, daß es wuͤrde beffer geweſen ſeyn, E daß die 
wenn fie, ehe es fo weit Re re cha Sache nach Hauſe Rathe zum 
gezogen waͤren. i pen 
: D 
Die Naͤthe — aera der Band Boten Anbringen an fidt die den Lifer- 
folgenden Tag eine Bittſchrifft wegen derer von Konopat übergaben, N 
uni. ſelbige dem vorhabenden Schreiben an den Koͤnig einzuſchlieſſen Boten die 
bathen, darinnen fie die Un CÓ des Königlichen Decrecs anführten, von Kono⸗ 
und bie Raͤthe erſuchten, bey Koͤniglicher Majeſtat fich zu spe pat betref⸗ 
daß A rg ve leben und die gange Sache big auf den naͤch⸗ fende. 
fien Reichs- Tag 1 75 en würde , damit der beſchwerte Theil gebuͤh⸗ 
er 5 fonte gela en nomo Worinnen man ihnen zu will uhren 
erſprach. 


Buſſe zu belegen. Weil auch die Rede iri menn Rin A 10 50 
x = folte, möchten die = i T 


tel fo viele Ee diete eni Wine E 92 00 
te daß man für gut befunden » e er po den Caſtellan dur ch 
und Unter⸗ Rinat feiner Asehe b Schreiben, ia Herten 
die naͤchſte Zufammenfu dmi 1 imr ron et 
neulich au folder Wird DR t Lande Tag 
iu 1 . a S C e har 

iſten er j 

men, ſo bald eine NI | nift 

gelauffe en ſeyn würd esta «052229 mo9pi RA aid e 


J r ermahnte wolg emeldter Wo 
epe ide e Be des poter d Ü 
ten Ws mit den 1 ee e er. Artickel, 
Br, en n o M 
4 anbei - n nur vorher die 


Jedy hk | E er jc 2 ife 
inis ‚Na nen wen, N aß bi 0 E: 5 | * 
im en der gc er e s e ! 
„ie gefallen, weil ee NY inder iren 
» kaͤmen, warum aber einige ſich meiden ebene tfm pup e zu 


ant errathen: es a Mm his i SPIRAT förderung. 
N75 wären 
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1574. „wären, bie Mängel an oe man wolte von ſeiten der Staͤdte dar⸗ 
$ „über ein freundliches Vernehmen haben, alles, fo ^ ing beſondere 
Gute Ber » an giengerweglaffen, und fic) bemuͤhen, daß man in den Sachen, die 
eres 90 358 das gange Land rühreten, eine Vereinigung teáffe... Auf wel. 
3 De Erklaͤhrung der Land -Boten Redner, Stengel Softta , eine Ub- 
Seiten 21 
Sica f VA od Artickel e unb ud Einigkeit auf den nächften Land- 
Der Adel T ertroͤſtung Ein gewiſſer Bote aus der Pommerelll⸗ 
aus der ſchen Wohnen "verfi Eros daß feine Brüder, bie Artikel den 
oe? Freyheiten des Landes gemäß uisi e und ihme ſowol auf bie vori⸗ 
ohwodſ. get auch auf die jetzige eee fft anbefohlen, allen Fleiß zur 
, m A t den Beforderung einer einmuͤthigen Genehmhaltung anzuwenden: wan⸗ 
nt ^ nenhero er nochmahls die Rithe bathr und die von der Nitterfchafft 
5 Fe alle Hinderungen ſo das ers eet hemmeten, aus 
fion des dem Wege zu raͤumen. Daneben erwehnte Er der Nothwendigkeit, 
Culmiſchen die neue aer des Culmiſchen Nahr zu ihrer Vollkommenheit 
Rechts zur zu bringen, und ſie von dem Koͤnige betätigen zu laffen; damit endlich 
Vollkom. die bißherige Verwirrung und Unordnung in den Geſetzen gehoben 
"DP wurde, 

ringen. 

Das € Nachgehends die Raͤthe mit der Nitterſchafft allerley Be 
nigliche De- iun, wie man fid) wegen ber den Woywoden anbefohlenen Execu- 
cret wegen tion. deß zuvor angeführten Koͤniglichen Decrers, Lopatko betreffende / zu 
Lopatko wlan; und ward beliebet, bag entweder die beyde Woywoden von 
nicht zu exe · Cu M unb 3 zu der im Decrec angeſetzten Zeit, an denen 
qvuiren. toic oa e ten Stellen, in eigener Perſon fid) p 

ren Namen nebſt dem e und Zeugen dahin 
fien falten, weiche denen ſo die Mea zunehmen willens wären, 
an dm mod) 25 daß weil Przyemski | egen⸗Part zur Execution 
aden im ma vieles fo mit der Wahrheit und denen 
1 9 vi S 20 ſtritte, ftünbe, alſo aus — ſuͤmbtlicher 
de die Execution nicht ihren Fortgang haben fönte, ſondern vor- 
eine Königliche Erklaͤhrung, auf den an Seine SUtajeftát aus gegen 
gal ab e dA ra enen „erwartet werden muͤſte. 
oio von Groß⸗ Polen D möͤch · 
te nS r^ n Deb Mo. man, um Weitläufftigkeit zu it 
den, durch einen $ incompetentiam Judicis einwenden. 


Ein gewi⸗ Eben ber jun s ette der P. rn Woywod 
fand dj et bie Die Se und den Städten ag ice 
^ Is gen Yeti Wim unb ber er Gorgs ee hieß — von den 
tm be gt Go im Sama het morer hen ib nire eri us 
gen die Rå Bi. wenn von uldi Tero würde efordert wer · 


der $ 
t 9555 as en 95 Koͤniglichen Willen e 
po Hy oeil 5 od feine Gribrung À des — M" dem Reich 90 


ars T pe eten ilegien erfolget, ob es 
BB rin dus amb itum ber 7 — ar a eiche At 


n ovit E ah ie egroffen Städte dr die Geht — Seren m 


SSES 
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al HE ĩ E Á 
denen Woywoden, da die Rede gieng, als wenn ſchon gewiſſe Com- 1574. 
miſſarien von dem Koͤnige, an fie verordnet worden. Der Woy⸗ digun ag 
wode von Culm erkante „daß wo es jemahls nöthig geweſen, über Evd gefor⸗ 
die gemeine Freyheiten zu halten, ſolches anjetzo wäre: denn da man dert werden 
A nob fonft den König auf feiner Seite gehabt, fo hätten fich nun e 
„ mehro die Reichs- Stände , der Zuneigung Seiner Majeſtät gán&e wode par 
» lich bemachtiget, daß Dero Gnade ſich bloß nach dem Einfluß der Eulmeꝛmah 
„Senatoren zu richten ſchiene. In dieſem Zuſtande muͤſte man net die Rits 
»; die n ülffe von der groſſen Stätte Standhafftigkeit er- terſchafft u. 
„ warten, in Hoffnung, fie wuͤrden uͤber des Landes- und ihre eigene Staͤdte den 
„Vorrechte feft halten » und dem Könige nicht eher huldigen, big Er en nicht zu 
»» wegen des Eydes fich erklaͤhret, und die Betätigung der Preußiſchen b i riw | 
echtſame ausfertigen lafen — Der Woywode wuͤnſchte, daß er d — 
und feine Collegen darwieder zu Krakau nichts mochten gehandelt ha. Cd fid 
ben, troͤſtete fid) aber, daß jt nur für ihre eigene Perſon und nicht erklahret v. 
qum Nachteil des Landes, unter Proteítation und mit AUN IAE die Pri leg 
en nung der ede Ee ving, geſchworen. Er ſchob auch die beſtät get. 
Schuld auf die beyde Caſtelläne, und verſicherte, daß wenn dieſe nicht Ihm iſt es 
cwand'et , die Polniſchen Stände ih ben, wea ac wi würden erreichet I«bb daß er 
aben. Derowegen ermahnete er b erſchafft und Staͤdte, ih⸗ zu Krakau 
tam Exempel nicht zu folgen, ſondern die Erfüllung der beyden ange- geſchworen. 
fuhrten Bediengungen abzuwarten, unerachtet es am Hofe ungnaͤdig 
doͤrffte aufgenommen werden, und inſonderheit die groſſen Staͤdte p 
viel darüber würden lyden müffen » als die ohne dem, in der Crone „ie eua 
ſchlecht angeſchrieben ſtunden. Die "Boyobe von Marienburg Onopmone 
und Pommerellen AH igten des von Culm Ermahnung, unb ver⸗ bekräff igen 
ee Gut und Blut bey den Staͤdten und der e aufzu⸗ 85 böculm 
en , wenn fie darüber mit Gewalt ſolten angegriffen werden. je Gutachten 
pones Städte bandten , jede ins befondere » denen Wo 10 0 üt PA 76 
ie zugeſagte Huͤlffe, und 5 e ico. $ 
Stato nach aͤuſſerſtem Ver mis MC ic Land mn Boum 
chfe op 


verſprachen den Nathen, b ns I Kofifa, lu leiſten. 
zu ſeyn, und den alo Sudden aui d den No Poss pd g d 


erner uͤberlegten pen den une, b die in den oy⸗ po 
FR zur Ausfert Mm ae di ebd 0 liche iche Bien a, rung d Git 
m eandert / und in der l eiit an f er Bori Ni Lan gel n * 
is iat ame 44 0 pR: au mr 
eingerüͤcket werden. Das i fie nerh eee 
pue 15 ue rubr ert 
lie gten Abr n, die wurd- Regierun 
der Gio ig auf Sip TIS ang, 
! t N agen ei⸗ 
Diet bo eie Gelbe, Stragbu Neumarckt/ klagten niger een 
SN. Polniſchen Anwald, über die en, wegen der gehin- Stad uber 
is rten freyen end ab Abfarth der Wei WEE ben ie Chorus 
u vernehmen daß fie wegen err firm (bierüber nicht r⸗ bo 4 
kennen koͤnten / ſondern bie Sadet auf eine. fere Zeit wea Weichfeb 
müſten. Den Farth. 
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1574. Den 11. May gab der Dantziger Secretaire, als Machthaber de⸗ 
Qu dau! rer von Grauens zu vernehmen; daß [et genante Stadt, unter 
wird ber dem Vorwand daß fie keine Land- Guter beſitzen koͤnte , wegen eines 
Beſiz ci gewiſſen Dorffs durch den Inftigator nach Hofe ausgeladen worden: mit 
nes gewiſſen angehängter Bitte eine Vorſchkifft deswegen an Königliche Majeſt. ab» 
Dorffs am gehen zu lafen, Welches die Raͤthe in dem aus gegenwärtigen and⸗ 
gen M Tage an den König abzufaſſenden Schreheh, gut unerheiffen. E 
Surfen Selbiges ward bey Endigung der Kenn denen Land- 
an den 125 Boten zur Genehmhaltun ker vien. tünde berieffen ſich darin 
nig aus dem anfänglich, auf ihre an juͤngſten Croͤnungs Tage „dem Köni- 
Land⸗Tage. ge uͤbergebene und nicht beantwortete Schriften , barinnen fie o 
(13) im dag, unerachtet ber freptilli gen Beytretung zum Konigrei 
Apr uffen ien, Preuſſen dennoch ein beſonderer Staat, feiner Verfa hi, 
ift ein bes ooa der mit der Crone nichts als den König gemein haben wol⸗ 
Ber n: daher auch deſſelben cum Mas r denen Königen nicht eher den 
nd Eyd der Treue im Lande zu ps iften Au . big ihnen ihre 
dem Könige Rechte und Nec in ARM Ak An in dem Ri- 
nicht bii, niglichen Eyde entweder nah menti voa oder doch deutlich 
gen, bevor darinnen e „Weil 5 ydes von Seiner Majeſtaͤt 
er dem Lane „ nicht gefche mfo hätte zd Mur terthaͤn j u 8 zu 
de geſchwo⸗ ee ni angelt, à arauf den Vice n Beſcheid 
gi: cht erhalten ! RIS si trh reußiſchen enden ei⸗ 
jcübrigen „ aod deſto gröfferen Sch erwekket, a die dre a 
mid > „ und zweene Gene b ee PPro Pra an und G 
es, daß die » ee gmpittrty im De at offentlich zu 75 
Wobwode „gezwungen w So wie n M Xo at rd fl folcyes nie⸗ 
p a » 111010 fuͤr prin pod ivi DAMM x dli 11 75 ſelbige anjetzo, zu 
atau „ folge ihrem d be und den d ſchuldigen Treue, wie 
aasee. „ auch nach alen e er a je ichen NE 


o» 555 2 auf g diruit ton Malen i Erhaltung der gemeinſa⸗ 

libe ? Vorre M e von x Ma nbes Bel 945. 767 
finge übe UN Dus Taaa 

paf ie * wegen des epi et umm Dr us dr ee 


patto abge» „ chene Decrer du Ina mar, 

nung zur Erhaltung ber Pre ußifeh ae 

[wr 5 brachten Gewo in Be geſtalt ver dn e 

ctet. » ben Untergang Émipff f fen TUE ee ande 
auk bienebft die sin pe pe i 
heit derer von at abe e e n Könige Maj 
zu erwegen anheim, aet Ru ed 
Pommerellen wieder ih ee inge 

it 


Dan Set ee, fo u 1 5 um [i in und 7E ] 
9 | Buttm ſolche Ex 


de d af eral von Groß. 800 r ig p m 
988 0 Joern pube. ange Sache Big auf d ande 1 
werde auszuſetzen. Dieſem fuͤgeten fe ech prias 
werde. 


von Ora 
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bent hinzu, und fuͤhreten an, daß die Stadt krafft der Preußiſchen 1574. 
Conſtitutionen und der lang hergebrachten Gewohnheit, berechtiget d Stadt 
wire, Land-Güter zu beſitzen, dannenhero Sie unterthaͤnigſt erſuch⸗ 1 
un m p Entſcheidung des ihr darüber erregten Streits, gleichfals big iſt fähig 
ichs- Tag zu verſchieben. Die nochmahlige Bitte, den Land Guten 
reuen eine Erflábrung des den Polen geleifteten Königlichen Ey- iu befisen. 
es, und bie Beftätigung der Privilegien, nebſt der Wandelung 5 5 Can 
r und jm geſchehenen Einrieſſe, zu ertheilen, wie auch bie Bor- dag ae 
ſtellung daß ehe dieſes evfolget wäre, man vor denen Königlichen CONE len geleiſte⸗ 
iifjarien , von deren baldigen Ankunfft in Preuſſen die Rede gienger ten Eydes, 
nicht huldigen fonte , beſchlo en das Schreiben, welches die Land- Beſtäligug 
Boten in allen Stüden genehm hielten, und vom Stengel Koſtka, der Priviles 
des Staroſten von der Golbe, Sohn (2r dem Könige nach Krakau gien ꝛc. 
uberbracht werden ſolte. 


Der ves eordnete handi te den Brieff in Krakau 
ny ge um eine 157 bi it des Köni- hice 


Prinzen g FA n dn durch de m ab die Sie Š- 99 55 a den rote 


König He 1 
ni n Frau Mutter, die beruͤhmte Catharina de Medicı ſchickte noch aus Polen 
dene ben DUE einen 1 und den 57 8 enden ein A andern nach Po- * aufbricht. 

Haft nach Franck⸗ 
War quw 


dida 
a wert EY Nego i 


then id ou ei 
tänden iga inwilli XR 


inben Die Cini un abe n Reife ji langen unb . ei 
ich vor die, zu erheit olniſchen Reich id ie 
Kung pape Du elete fi N it die dw une 
1 rem Schein die bliche Einla⸗ 
ung uem "Lr os ndn mit 
VVV 
i ) ſpuͤrte verſchiedene Mere 
mat eoi phe en fi am 
$ Krakau. es wurden eingevackt un 
fortgeſchi beläuf rin ber W. Bret 
vetete 


iid (*) —Q M | —— Redner ge⸗ 
eſen. sNMt;ualns52H in. iki t On "ico 
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g nehmen, wie mans nandte, bedacht wäre: wiewol ſolches ſelbſt bey 


chen S faf Gemach, und wie man es mit Gewalt aufgebrochen hatte, 
fanden fie ein leeres Bett, und ein von NE mm 


ig gaben, Sich übrigens auf die in Dero 
Schlaff Zimmer hinterlaſſene Briefe be n ud den Grawen von 


chtung kam Tenczm | 
terfügte fich nebft ihnen aufs neue nach dem Königlichen Schlaff⸗Ge⸗ 
wach, und fan n langem Suchen Hi Verne Weft nabe 
Sens g e e 
gurüdtgetars fad) der ſchleunigen Abreife in fth: da a (7 Sumis Na t, 
[i eia Ve dehnen dee leich ili US 
í is e m 2 1 m. $ 2 y 
en die Pos Vorne ag wenn der König ae 20, Zager mise Der 


len einer bal fi 


König 


(*) Autor Anonymus Hiftor, Interregni, Heidenſtein. Mezeray &c, ” 
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König Henrich ſetzte feine Reiſe über Wien, Venedig / Ferrara, „174. 
Mantua, Turin fort, und erreichte den J. September zu Pont de Beau- Sang e 
voitin die Frantzoſiſche Graͤntze, da indeſſen die zu Krakau anweſende ie ad 
Senatoren, zu denen fid) verſchiedene von Adel aus der Krakauiſchen ſchau auff 
und Sendonüriſchen Woywodſchafft, geſellet hatten, einen Reichs- Tag Barthol 
in Warſchau auf Bartholomai zu halten beliebeten; allwo von der Si⸗ mái. 
cherheit des Reichs und des Litthauifchen Groß⸗Hertzogthums gegen Wovon da⸗ 
die Tuͤrcken, Tattarn und Moßkowiter, wie auch von Erhaltung der ſelbſt zu 
innerlichen Ruhe ſolte ben Saen werden. Von dieſem Vorhaben handen 
gaben die Senatoren dem Gulmifdjen Woywoden in einem Schrei „egen, 
ben (2), Nachricht , mit Dem Eefinben, ada andern sbreugi rta 
ſchen Raͤthen und der Ritterſchafft, auf einem Land⸗Tage zu eröffnen Culmſchen 
und nachgehends fid) auf der allgemeinen Reichs Verſammlung einzu⸗ Wo "T 
finden: angemerckt daſelbſt zugleich von ber ni ea Koͤnigl. Mia: den, 


jeftät, von Bezahlung der Cron⸗Truppen, und dem ge oͤrigen Unter- 
terhalt der Königlichen Princeßin Anna C**) zu handeln ſeyn würde, 


nen Land⸗Tag zu Gräudeng auf den o.9(uguft anzuſetzen. Der den 9. Au 
fbr als eine d. 


fet; fondern fie nahmen die Einladung des Woywoden an, und fan: ache nide 
ben fic) zu der von ihm beſtimmten Bet in Grandeng ein T er 


4 " fs "n a 1 RIM der Bi off 
So bald die Raͤthe den 10. Auguſt fich auf dem Rath⸗Hauſe ver- dem 
farhler hatten, ließ der neue Culmiſche Bifa 10 ur einen Edel⸗ aan ans 
c EE Dr que 
n und bare die ihm gebührend 
einzunehmen. Der Culmiſche Woywode antwortete bem Abgeſchick Gum. Bis 


ertzen goͤnneten, wolten aber vorh Anbringen ſich beſpre⸗ 
en» un ibn geihrend aufbeen Le. Nach geboten linee 59. 
prisons. moi ^ " : ar MAN dung kund thun 


ten im Namen der andern, daß ſie e ec Erhebung von 3 
laſſen. 


1 t $ é 7 laſſen, wird 

à d-29; Junii ^ in AHDS M iit in den Rath 

igismundi 1. Tochter unb bamabliger eintziger in Polen uberbliebener ge 
80 EL ane en Stamm, fo die Stände an den König Hen⸗ Ele oen 
i D 1 ge 2t * MENS! E ii r eu * 
BEN) Pen ben Rathen affer emuli ae ede 
Marienburgſſche Woywoden, Mich. von Dualin Cultmifcher, Nach. von Shtortangen 
pd ee ee Eus 

„Georg Münger von ern. An reuman zu Elbing, 
it Giefe und Mic Semen Rathmaͤnner zu Danzig. * 


(*) Datiret 
y4 
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1574. dung wurden der Marienburgiſche Woywode und ber Burgermeiſter 
von Thoren an den Biſchoff geſchicket, die ihn vorgaͤngig des zu leiſten⸗ 
den Eydes erinnern und alsdenn in den Rath begleiten folten. Wie 
Er ins Zimmer: trat, giengen ihm ſaͤmbtliche Anweſende ent⸗ 

Der Bis gegen, boten ihm die Hand unb uͤberreichten den gewöhnlichen Lans 
ſchoff von des⸗Eyd, den Gr, nachdem er! n vorher überlefen, mit Berührung 
Sum ban, des am Halſe N e Hierauf gien 
cket den gs bie Raͤthe an ihren gehörigen Stellen, unb der Burgermeiſter von 
Staͤdten in Thoren, le e im TDI B ber 55 Staͤdte den um ewoͤhnlichen Gruß 
Latein AN an die Raͤthe in Teutfiher Sprache ab, welches der anc vou Culm 
Sprache tnit einer Lateiniſchen Danckſagung beantwortete. 


Boira Den Vortrag zu den Hatbfilägen, that, mit des Bichoffs œ 
xs Eum. Erlaubnis, der Culmifche Wohwode, weil jener als ein nener Lan⸗ 

Von Be, des Rath, von dem N uſtande der Provintz noch keine gue 
antwortung laͤngliche Kaͤntnis hatte. $ 10 wurden folgende Stücke zur 
des Schrei⸗ reifferen Betrachtung dealer: Erſtlich, was auf der Gren-Cenato 
bens d' Se- ren eingeſchicktes Schreiben deſſen vorher Erwehnung geſchehen, zu 
natoren; vs antworten? Zweytens: wie die . big zur Wiederkunft 
danbbobiig des jetzt regierenden c oder zur We neuen füniges zu handha⸗ 
H Pep ben? Drittens: auf toa: Ale der liche die bey der 1 
Uncihtigt, der jüngſt bewilligten Acciſe bergen abzuhelffen, und die Gel 


der an ein 
T A bean ue 


1 65 n zu er barnit an fid) derſelben auf 
fi ur Arc wie der angeſetzte 
SE ee — Gti m rtm nb er 
der aus i am e ob e 

2 nicht rir 3nuft en anguli AUI 

Culmi⸗ na tie cuit Stimme. und bieb vot 
de Bic ger min dide en Punct ſtehen. í Er wünſchte 
befind Dejo daß d td iy A ee fa ‚fie 1 qebalten åtte, damit man 


ti 
MM —— 55 ee 


wohnen. . 
se onn 11 E fd 
0 Bi "i jy wen 


N AAEN reiten wäre. 


alusgeſetzte Mater 
ann rà eh [AE Ts 
+ Bi 90 detnr Ba Anna ausgenommen weil pot Su: 


enatoren E ant: 
e 

e man 

reußiſ ae 


Se worten und den 
mer 


ntn M nehimſte 4 — zu 
M MS das songs hr 2 
e Dem ihm Tu 5 Damabliger Zeit wee É 


ten. 
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lee 101 — — .. 
me, e das Decret wegen Lopatko anführen. Den Reichs Tag 17a. 
[3 befuch bo wolte er nicht rathen, angemerckt daß ſelbiger von den irm 
r Bilbon u Gneſe Fa es S 5 tet, nicht da ee worden Nihe i» 
und bie zu verhandelnde Sachen, mit b e pein feine Ge- ung? z 
meinſcha 1 5 Adm ließ er Er bem reifferen Bedenden der übri- Reichs Ta» 
et. Des Woywoden Meynung fand allge⸗ ges mit dem 


weſenheit der Rá- nicht einer 
nde M aita PN en würde, ^ indeſſen 105 Polen eine Ge- leb Mey 
fiha Fay den König benennen, auch eines und das andre P S mung, 
WAT. heil der raufen waden fónten , welches fie nachgehend 
ein verbindliches G eſetz anſehen . wenn ſelbigem niemand zur so pis e, 
rechter Zeit 8 folte. — Er für feine Perſon, Hätte wogen. 
ſchon verſchiedenen 1 ied zugeſa MAR fid in Warſchau einzuſin⸗ 
den, auch zu dem Ende allerley gr Burit einkauffen laſſen, in der 
Meynung / es würden die andern Nithe 14 daſelbſt erſcheinen; 
im Fall ſie aber ſolches dennoch fuͤr E big hielten, fo möchte man 
es den Senatoren in bem Antwort-Schreiben auf eine glimpfliche Art 
zu vernehmen geben, ohne etwas [has den nee 11 5 zu 
melden, als Mes man feinen 275 0 affen, und a die bißheri- 
ge Ungunſt d ichs⸗Staͤnde vermehren dörffte, Der Woywode 
von Culm Pos dagegen dem Biſchoffe zu Gemüthe, „daß es ef» ut ar ÉD 
„ mabig ni depuis ich geweſen, die Preufien ordentlich auf bie gehe A 
Reihs- Sage gu fordern, unb wenn der König mit ihnen rachſchla⸗ ſich geweſen 

as 5 gen! wollen, Er feinen man die me ins kon u ſchicken pflegen: vor die Reiches 
„ wenigen. 1 1 55 m Me 5 ewalt in eine neue und Tage zube⸗ 

» 80 wer gen, 4 162 gewiſſe Stellen im ſuchen. 
is iber proteſtir 5 oferne man 

er 


hnheit ver Hs. wäre es mit 
M cur Punet darinnen, der 


8 e demnach der Bi- Neuer 
{ 
pam di e fige ee onion ob 


Taggen von Ber ap p’ 
he zu p onis 
e Erg il inea usgefch f st, Puta f arb 


ec baf Job n Warf ahtfhen len fid) das 
oͤnten, fonberi der Stillſtand mit fct nicht 
en, von dem 13 Sl li an zu rechnen, au einfinden. 


pa b. nr I 
affneter 2 ſtimmte, da 
r ner Erkl und des Culmi cken ess wird ge⸗ 
9 cu auf bie 5 en gebracht, den Den eichs⸗ "a ſchloſſen A en ſich 
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1574 nicht zu beſuchen ſondern zum wenigſten ein neu Ausſchreiben vom 
Sen Br Gneßiuſchen Erg: Biſchoffe zu erwarten, und ſich indeſſen der Noth⸗ 
ea a burft nad, Quo ein freundliches Schreiben gegen bie d zu 

Rerklaͤhren. Dieſes Gutachten des Sees nh 4 Mi 
völligen Eingang, nur daß fie die Sache derer von Konopat au 
md iM a Schreiben vorzuftellen erinnerten, wel 

eichfa (7 

i Denn voci bie uM ven Culm unb Pommerellen, das 
—— hierinnen gefällete Königliche Decrec ‚zu TUM fill 10 e 
tal bon getragen 1445 hatte ſich der EI 
hat fip der gewandt? der den Staroſten von bero sari ti pos een m 
Execution bte Preußiſche Ehelleute, die 0 Przy t 
des Königl. Í m n Prenen ehmahls gehabten Güter, rine gen feyn folten, 
Decrets dd ; 9 er ee tu von E: 
wegen des taufend Gulden verurtheilet, und fie big boc nb died 2 
Guistopat^ hoͤhen gedrohet hatte, poc E d e dia pur NS lf 
ko ange wurde. Chriftoph Koſtka kam desw 
maſſe. und die tnter Stande athen ín eb 

Aufhebung des Königlichen Decrets; | 

ber mit den Senatoren 1 hand m: 


Einbringen eyg Srl 
aun ina n und 
Beſuchung Br Yusbeiü ungen 
cr R 1 8 "a | 
[E 
Ace ins ſeyn g 5 f aaa Geſe pUe 
a, Pod up Re T in ui ES AN SUR de 
1 
v pum SE ER = = ande 
e 


bella „ wesfals die 959 
re die Rite 


des Crome- ?? 

i und die » Hinſterſtelligen das re ES en, Zu 

Pabel s» 2 5 bereit , getbiffe EAA 1 gw 9 1 
der Gerech⸗ ae i em Mittel zue en 

rem gufa 0 

lan | on 


eh beef » ſo i 
fende. 2 


Foie sa s na D 
heit. dieſen an die 
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dem Reich wäre, die Rechts ⸗Sachen daſelbſt durch ein End ⸗Urtheil ente 15. 
R wuͤrden. 


gen, die da W $ vom Land⸗ ET weſende Dantziger fie send serm gt 
ten, unb der Adel, wegen bet ſtrei 


den diri auf der nächiten nun vergleichen würde 


ale 

Elbingen gemein nn flichtet zu ſeyn. Auf Pirat 
7 5 . 

nem ent amer LA laſſen, und der Cromerus ſolte ME n 


Crome- 
fie fid) einem emenn e » nich e wuͤrden, en ab 
Mei ub, bag ihnen möchte glaube feo 0 80 vor bei ds ö dec M. A 


nung dein Herzog Erich von Br ehmahls geliehene zwoͤlff Died 
taul 3 er Mi ihrer Aceiſe zu kuͤrtzen; ME ars 1 bilig xol il Simon 
ten, und von der Thorner unb Enge Abgeordneten die die dem Her 
rung bekamen, daß die nn As 9 0 0 [o rie 85 von 
let werden. An wel bof uw wannen te Geld 2 en 
aus dem gangen deny i jeg provin lih ie ng 
alten ſeyn wirde wolten bie Raͤthe au em sid e iw oe 
een. fi " EE, 

uſterung MA zwar für nòthig alin s entíi ge 
eit zu Ae fi n fie den Woym jm Wide wiſſe ee 
Kit be d y et) v » der zur Muſte⸗ 


und gehöriger Stüftung, bey Ver 
ite f rn alten. Die R. 1 dle von pope. T fest anges 
vor ne Art die 8 dhaben in allen S | EERE 
aber den -romerüm aus dem Er Anay ro- 


id merum ` 

wuften fie kein zureichendes Mittel, fond 77 5 niks et 

eens voe Biede rin ban BAG p Sos prs 
n + 


Die Grit ber Städte e ge Anve- pies: 
, 
an ibn 


der ſtreitigen 
f verlefen een, nut qur Bitte 
fich nebſt den andern Raͤthen zu Em. — die Einigkeit getro Vergleichs 
und die eee er des Landes⸗ Siegel aber die 
2 
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1974. ausgefertiget würden: welches Er zu thun verſprach, auch neb 
Beſchwer⸗ dem Culmiſchen Woywoden, die Abgeordnete der Ritterſcha 
Ati bald darauf zu Treffung eines Vergleichs ermahnete, die dagegen ihre 

Adeliche Freyheiten und den Mangel der Befehle vorſchützte; dem 
ungeachtet vertroͤſtete der Biſchoff die groſſen Städte, Fleiß anzuwen⸗ 
den, daß die Sache gegen den kuͤnfftigen Michaels -Tag zu ihrer End- 
ſchafft gelangen moͤchte. 


Abgefaſte Den Phe überreichte bie Ritterſchafft ben Raͤthen eine in 
Gerichts, Polniſcher Sprache abgefaßte neue Gerichts⸗Ordnung (), nad) deren 
Ordnung Verleſung der Eulmiſche Woywode, verſchiedenes dar innen theils zu 
Set Andern, theils hinzuzufegen für nitbig fan und da ſolches nach defen 
Wa uc Meynung gefihehen, verlangten die Boten aus der Eulmifchen und 
von alen Marlenburgiſchen Woywodſchafft, daß ſelbige Ordnung mit dem Lan- 
angenom̃en des⸗ bgel möchte bekraͤfftiget werden. Allein die aus der Pommeret 
wird. liſchen wolten fie vorher, an ihre heimgelaſſene Brüder nehmen / und 
die Städte wiederſprachen gleichfals der Siegelung, um einer Verfaſ⸗ 
fung / in der fie noch nicht gewilliget, nicht das Anſehen eines allge 
meinen Geſetzes zu geben. Wes wegen die Woywoden von Culm und 
Marienburg nur d bon Hub davor druckten, die verlangte Landes⸗ 
Siegelung aber ward von ſaͤmbtlichen Ständen verſchoben. 


„Der neue An eben dem Sage, ließ der neue Dantziger Caſtellan Matthias 
Danziger Zalinski, feine Erhebung zu dieler Ehrenft ben Nahen dur — 
läst kene, Bedlenten hinterbringen und daß er dem gegenwärtigen Land Tage 

ebung den Würde beygewohnet haben, wenn er in Zeiten davon wäre verſtaͤndi⸗ 
or then get worden. Der Culmifche Woywode gab zur Antwort, daß ihm des 
wifes aſtellans lg Pa bewuſt geweſen, denn er ihn fonft um 
Land Tage würde eingeladen haben, fo er aber enter kuͤnfftigen Mi- 
chaels Zufammenfi fh einfinden und dem Landes Gebrauch nad 
kommen wolte, wuͤrde die Raͤthe gegen ihn der Gebuͤhr nach zu 

verhalten wiſſen. 5 


inhalt des Die Verleſung des an die Senatoren abgefaſten Antwort- 
an iei, Schreibens, befog den Land dag Die Rache 3 i darinnen; 


Aalen, nichts in fic) gefaffet, fo bie Aire er ae ins ere an 


matoren der fen. ch gl ] 
len, erinnerten ,, welchergeftalt felbige unter gewiſſen Be ss 
datei. » efchehen, und daß venei icc Bed | 9 ie 1 MH 
» ſehung feiner innerlichen? dá HERMAN Dott ME 


©) Sicabarmur. Tp ite b | entrodber der nig Ins Sand à : 
der kaͤme / oder an deſſen Stelle ein 2 wurde. X 
WC 
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s Staat geblieben, welche Einrichtung denen Vorfahren geruhig Br 1574. 
3 MM und uS auf bie damahlige Nachkommen gleichſam fortgepfla 
et worden. Denn ob man zwar in den naͤchſten Jahren ede Wie man 
e dermaſſen verfahren auch annod verführe, als wenn die Pro- ſelbige fehe 
„ ving fich keiner beſonderen Privilegien, Frey und Gewohnheiten ſolecht 1 
» fühtmen fönte, ſo hätten fie doch folches nur aus Ehrerbietung gegen Ihab 
„den König alfo geduldet, daß fie dadurch ihren Vorrechten nichts 
B mane + fondern ſelbige theils v mündliche Proteſtationes, 
» theils durch Schreiben, beydes an die Könige und Reichs Senatoren 
„erhalten : in Pelikan, es wuͤrden die alte Freyheiten wieder zu ih- 
» rer ehmahligen Gültigkeit gelangen, worinnen fie aber febr weit go- 
„ fehlet, nachdem unter des jetzt regierenden Koͤniges Majeftät, die 
„ Eingrieffe mercklich angewachſen sn N 


Die Räthe rechneten darunter bas Decret wegen Lopatko, das „ud bie 
Unterfi 1 on en des Generals von Hamid e dante zur Execution zu grieffe wer⸗ 
bringen, die neuliche Zumuthungen des Cron⸗Schatzmeiſter den Pol- den namhaft 
niſchen Poborr zu erle gen, und zu den Erönungs-linkoften einen Bey: gemacht. 


trag midi thun, und fe 0 en, da chen T mehr e MA s 4 DieExecu- 


zuſtellen. 


nur ein Db ben hinauf lie hin unter an ern ge gi ehörete, daß Eg 
MM Tag den Reiches 
eingeladen worden. M T 
i b eſuchen 
Unerachtet nun die Lchauer und afe lieben, fo hatte wole, 
perek ber Warſchauiſche aer Acci — ewol w T o eun cal 
E fcq (2 Pie us d in di À, 3 Me d ii Wary 1 
einen an i en d 55 er Wi 
Sure fete dar ab ob man noch den K b 
erke — ein Interregnum ER 155 705 a 
mit 14. Tage zu, biß ſich der Senat ins uta 1 i 5 f. ni ^ 
Land⸗Boten dermaſſen zu lencken 1 T ig will 370 Dem Koͤni⸗ 
an den Koͤnig im Namen des Reichs Hertzo i ums Lit⸗ ge wird ein 
thauen mi ſchreiben, i ttt zur ferum den I ay folgen endlicher 
ben Jahres zu welcher Zeit Cata 2 — einen Reiche Tag halten wol in 
te, angu : wo ſich alsdenn ig nicht den wuͤrde Y wolte $ tuufft ange 
2 — den * vor y^ atii und zur Wahl eines neuen feg, 
Es kam auch auf dleſer Reichs⸗Verſammlung die Die Sache 
jen e des ge wieder die von Ko de und die Senatoren wegen Los 
ſahen ungerne, das H iE xm eine gemein- patto foit 
ſchafftliche Sach qs t hatten, wod De mit den Preuß [^ dem 


fen gar Maca aneinander div finm. ches zu verbütten , Rache Ta; 
has wurde de vor. 


ſtellen. es fagten Sie, e$ 5 — aus ſehr re lichen [f . oparto cine 
AN 


(*) Denn er nahm af Š 30. Yuguft feinen Anfang. 
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M74. wurden der Bifchoff von Cujawien und der Woywode von Samet 
zu Gefandte nach Preuſſen ernennet, welche die 3 Pu , 
daß fie die Execution des Decrers nicht hindern möchten, bereden, den 
gange en Streit, wo es möglich, guͤtli M vermitteln, p von allem wo 

auf dem Reichs Tage vorgefallen, achricht geben ſolten. 
Michaels 


> Die Geſandte wuſten die Preu en ihren e nlichen 
in Thoren Michgels⸗Land⸗Tag in Thoren halten würden, egen ſie zur rech⸗ 
kan 548 Michgels Land⸗Tag in Th bas, ai mea y orit 
auf den die 858 80 von Warſchau aufbrachen, um alsdenn dafelb utreffen. 
kleine Staͤd⸗ Der Biſchoff von Culm, als Bamahlier&a Landes Praͤſi d atte aug 
te nicht vers Verſehen die kleine Städte nicht oy eri daher fid) in ihrem Na⸗ 
ſchrieben men niemand eingefunden, und mit dem Ausſchreiben an die Ritter- 
— Sul ſchafft/ war es etwas e ch Von weswegen ſich bloß aus 
misch enund D der Pommerelliſchen Woywo Boten einſtelleten, und die aus 
Marienbur⸗ den Beyden andern Woywodſchafften gegenwärtige, waren nur für 
giſchen ihre eigene Perſon, ohne von den heimgelaſſenen Brüdern einige 
Wohwod⸗ Vollmacht zu haben, dahin gekommen: unerachtet, laut der Berab- 
fni Mir ry i one pbi E end bem jetzi p que 
eine werde d Anweſenheit gehörete, Au 
Been ein⸗ dem Mittel der Nähe er pienen ber EE von (tim, die dre 
gefunden. Eo woden von Eu n arienburg und Pommerellen, der E 
ſche Unter⸗ re Din Wei von W die iege 
Dit) groſſen St 


Die Polnis ee DE dur den. urgermäer. von 
ferea Sporen d - Naͤthe vom Lande abge⸗ 
-— teget, un I 5 Polnisch (***) gedancker, 
denz scho» 1 an E d A E x: ang der Cron angekommen wären, 
let. 


Werbung ablegen wolten. Wor⸗ 


auf abe eben hie relliſchen Woywoden, den Eulmiſchenlin⸗ 
ter⸗Kaͤmmerer fe in j lg Dev zweene von Adel 
an die Bottſcha ie. ihr 1 — ſchickten, und fie zur Audientz 
holen liefen. Bes Cuiow choff ee Mec reete 
gen die e rale n ein M omm neor vermei Se⸗ 
natoren Gruß , tiber eff / und . on dem 


"iz sud da der König unvermuthet 
25 bange et, ee 1 5 eee 
i i XN ERDE UN Peer li 


^a soa Stan. Karma um der an ne TOR T FÜR un t 
0) Denr, e ee athm. von Thoren, Geor⸗ 
ge e nt En 25 Nee zu Leben 
Ne 


n Dantzig. r 4 n^ 
Welches e ellg i ft den 
ic 2 ae 
l mie) 
Dd e 0 gene rd den Menue 
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rieden zu befefigen, welches die Senatoren genoͤthiget, eine alie 1574. 
o. 23erfamm(ung zu Warſchau angufegen , tic fid) nicht guugſam A 
wundern fónnen , daß die br en von derſelben ausgeblieben, da Die Ge 
ihnen doch die Zeit und llrfacben davon überſchrieben worden. fandte find 
Wannenhero die Neichs « Stände für dienlich erachtet, geger- deswegen 
wärtige Geſandte ander zu ſchicken, die mit den Preuſſen, als ihren nach Preus⸗ 
Mitgliedern, und die mit der Crone unter einem Haubt und Recht Wasen 
ſtünden, allerley Beredung Halten, fie zur Einigkeit ermahnen, und die pardes 
ihnen von allem, was auf dem Reichs⸗Tage vorgegangen, Nachricht Stande 
geben ſolten. „Ob nun zwar folches durch geringere Perſonen ae von dem 
» ſchehen können, fo hätten doch die Senatoren zweene der anſehnlich⸗Wanſchaul⸗ 
n fien aus ihrem Mittel dazu gewehlet, damit derſelben Vorſtellung -fdt Reihe 
» befto mehr Eingang finden, unb die Preuſſen bewogen werden Rape aus⸗ 
» Im ens fich dergleichen Zuſammenkunfften, an welchen der gan- geblieben. 
Cron Tc 75 gelegen, inskuͤnfftige nicht zu enthalten „. 
$i -- An ujawifche Bischoff, was auf dem verſtrichenen Erzehlung 
ihg EERE TEn er Tattariſche / ER i BRIDE deſſen was 
und Schwediſche Geſandten angebracht und wie man ſie abgefertiget; guf dem 
auf was Art man die Polniſche Soldner eine zeitlang befriediget; Reichs Ta- 
durch eine d on den innerlichen Kubftand zu erhalten ge vorge⸗ 
und te Gerecht it zu han xxr gefacht; und bem Könige einen ge- kommen. 
wiſſen Tag zur Wiederkunfft Pe eſetzet. Ferner eroͤffnete Derſelbe Die Al 
daß ihm a D Lollegen Tit eben worden, d 2 die Anforderung po arfor 
des Prryem:ki gegen die von onopat n der Güte ahzuthun wozu er przyemski 
der Stände Beytrag ausbath / un a de a fiie ili die once gegen die 
Brieffe, fo aus Ferrara und Turin n olen gelanget waren, mit- von Kono 
theilete, 5 1 Ihro Majeftär die S tande Dero EM en Wieder⸗ e in ber 
mri p e or dod 


mahnte, je ban d AE heds uiſchen Reihs- Tage nichts neue 
gu en pei 8 ” Me cma Polniſch 
i Vu m "n wache i en K im Namen der 
Shine von dem Eulmifchen en Antwort ver» 
ſichert worden, in ihr Quartier, ie et en die 9n i 


Audientz geholet, begleitet wurden. i 5 á 
Die Stimmen auf TU 175 im * Di Käthe 


Kath dahinaus: daß bie Anweſende derung bemercken, 


1 piai daß 5 AM Ui zu verfchle daß die Se, 
denen mah A ae ehen, S: tff n bes Crepi- natoren if» 
tivs 9, pend e An: ul, ber Preußiſchen nen nicht T 
deen AA ey ju geben "enden gite aaen, i ch bie Könige von Pad al 
Polen ſelbſt, feit der Übergabe, fie u dh ge Titel ge 


ET is aus > 
1 — nehmen. 


i 5 zm qma TT alfo geftellet : CE E Ge- 
nerofis, Nobi us, Famatis Dominis, Terrarum pruſſiæ Epifcopis, talatinis, Ca- 
ftellanis, Civitatum Nunciis, Amicis & Fratribus chariffi ein int T 


ar 
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Da ra Sn ee 
1574. lichen Freyheiten p Vorzüge allındhlich zu ls; te. Daß 
Warumdie niemand aus Preuſſen jm m Warschau 115 Reichs ⸗ A befücbet, 
den ala, » dorffte ben enatoren Boflo tene: | Su vorkommen, da man 
en Reichs ihnen zum Theil die Urſachen deſſen aus pt jüngften Land⸗Tage be- - 
ag nicht „kannt gemacht und die Preuſſen, aufer was die Wahl-und Crò- 
beſuchet. „nungs- Tage der Könige von Polen betrifft, bie Neichs⸗Verſamm⸗ 
» lungen zu befuchen nicht verbunden wären, auch nicht ſehen konten, 
Schlechter „was ihnen daraus für ein Vortheil zuwachſen an en ſie von 
Nuß en fo „ dannen felten oder wol niemahlen / als mit Kränckung ihrer rivi- 
aus Beye „ legien und ee nach Hauſe 9 und ihre Ab ober nwe⸗ 
. » m gleich viel nügete , weil man au ie Stimmen der Preuſſen, 
Doge uers »» als des geringſten Theils, keine Acht hatte, und ihnen nicht einmahl 
warten, 15 ; in einem Fregen Staat gebührende Freyheit lieffe. Anderer remm 
d s unb Zeugnuͤſſe hievon 100 aden fo wäre in gang friſchem 
edaͤchtniß, was fid) na lich auf dem Erönungs-Tage zugetragen. 
Welches; » Denn da mgp König Maj ar als einem upset Printzen, von 
mit dem , des Landes Rechtſamen bie n 1 00 daͤnntnis gegeben und um 


jüngften „dige Wandeln der Baer s euerungen, untere 
7 v tbánigft gebethen, es vorne vc gebinbert 
ATA wie „hatten, daß man auf a Panini t 
en wied. „ einmah 80 gie m Et m ae e w ^ iim don 
„fhn S her. T fem ur ch zu An nfang 
a e ir 
ernete hie jüngſten Eingrieffe, au 
us über jüng tngften $ am age erwehnet p in ＋ 5 oi dem wieder die 


das Bezeu⸗ von Wee abgelh rochenen Men en ſtehen / und 850 ih⸗ 
Y uu di 


gonea ten gom dos an ben ih ange ie, aus den letzteren 

Senator ren. Land Dorf iion icht die dern de 
Geeläbrung daten AR ie egenwärti Neichs⸗ Ges wit en, sd 
ſelben in ihrer Werbung n i einem in erw 2 „ welches 
^ man LN ein n Sei en der Geringſchatzigket der Preußischen Stände 


Abficht nut dahin enge, wie der Provintz das Joch der neuen 
25 1 g/ der Execution und anderer Reichs⸗Vuͤrden, mit dene 
keine Gemeinſchafft Ne e folte wo ici ite 
Rübwücher ^ pn anden ben fe MA er Ab aten ſanbten, wie 
e, A ein fe dh ied Hi LM rote vnb ne a „baf 
Krafft ih ater 
über die pri >, jego ie ien infige 12 — etwa lajen led —— 
k und Gewo nhe beg, einiger 


vilegien bes ^ des L 
ADU Mr n? Ds verfi e ' n opere alte Regi 

„ Verfaſſung, die! Jolnifchen in vielen Stuͤcken unterſchieden 
» inire, und Sing 4 a gleichſam in die Hande ge» 


s» liewert f Karat 
- Eee ada jani rid d vorzu ^ are 


nheit gehörte, ber Koͤn ehren von Deren Ge⸗ 
» > fandten auf einem pee: v. ubera fanb-Saae x Ben: atfo nicht vere 
»pflichtet zu ſeyn / org auf die Side" e zu ziehen; Loud 


» anfehen, und au . muͤſte, als wenn der Senatoren nn dis 
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e §⏑§ri— een —— . — ——ñ 
„ der Reichs ⸗Senat durch Abſchickung 7 vornehmen aus ſei⸗ 
„nem Mittel das alte Herkommen gleichſam wieder herſtellen wollen, & "n 
pr jd fonte man Ihm dafür dancken, wiewol man eine genauere Libere den P Aen 
s ſtimmung in: rer Werbung mit bemfelben gehoffet Hitte und daß fie A i S 
„Dicht die gemeine Beſchwerden wurden befeſtiget , ſondern der⸗ Könige ei⸗ 
» ſelben Wandelun Eher die Bekraͤfftigung der Privilegien, angetra⸗ nen (o engen 
„gen haben . as ſonſt dasjenige anlangete, fo die Senatoren Termin zur 
eun Reichs «Sage beliebet, 04 liefen die Raͤthe an feinen Ort Wieder 
fet ſeyn und wuͤnſchten nur, daß man dem Koͤni nige nicht einen fo [^ inl 
ngen und gleichſam peremtoriſchen Termin zur Wiederkunfft an- ſetzet. 
geſetzet haͤtte. Die daſelbſt aut Erhaltung der innerlichen Ruhe, und 
ur Handhabung der SA keit abg i Verordnung inſonder⸗ 
ike gienge die Preußiſche Lande gar nicht an, als Die fic) nach ihren 
e «jagen und Gebraͤuchen zu richten jederzeit gewohnet ge⸗ 
en. 


Nach dieſem erwogen die Rüth die Sache derer von Konopat, Bedencken 
und e du daß, wenn nur nicht die Landes ⸗Freyheiten daben lit- wegen der 
6n, RU dc chehen lafen p hah, 5 Streit in der Güte abgethan annoch 
würde. Bevor fie aber etwas ge gemis ausmachten, fo den 85 qua 
Senatoren zu antworten ware hielten i vor dienlich, der Land⸗Bo⸗ TE 
Í n Urn vorher anzuhoͤhren. Dieſe hatten fic) Alßereit 19955 A 

ittel der Raͤthe ein n mit p un sermufbet die PE e. due end und 

woden von Senden und Breſt in Cujawien C* P als nahe Ves denen von 

wandte derer von Konopat eintraten. Der von Breſt fuͤhrete das Konopat. 
M und A Ne Ser: was fid) wegen des Guts Popat£o feit E Ankunfft 

mung aug en, ch die Preusifchen Stände fid deſſen als der Woy⸗ 

Evi eme amie E Sache angenommen, und wie auf dem Moden von 


eichs Tage, Przyemski fic) een Ka m Senatoren ge- en 
xli die dadur a bewogen worde ai den Biſchoff von ine t 
ka Sire p den Vis Re M 5 mid nach TA d dus um IT Kerbe 
alſo zu ſchlichten, da eitigkei 
j pot Pet von 177 A ud d a 
mi aita einlaſſen, weil re Vortrag 
„Ste zwar an dem ferneren B der Hmbelihe Lu une Kiste 
1 805 el zu tra agen begfügeten, ice t fie doch maſſen zu ans 


pt 5 verb ten, damit wenn es etwan zu ei MU ten. E DM — 


VO fie e8 nicht allein ent. 
2 ch "n auf E: 5 d 2 a be R 
„Gutbefinden in allen 


die Re 


od sl fonte ante Dunn Sew von der 


it "syn FARO 
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1574, re wandte der Cul e Woywode ein daß es den Fi 3: Råthen 
1 8 74 ein leichtes wäre, E eile zu rani wenn fie nu denen 
Mittel den von stonopat das ihre liefen, und ben Przyemski mit einer 9D 1 
Ende zu Staroſtey mi ierunt man eu p es ni ven 
u vermuten m hierauf nebſt dem Woywoden 
RT Sendomir feinen Abschied. tà 


Was den Die Land -Boten mae an au Pr TA Bigi 
aer s gite, um ite Bas nel ne me DR deno 
ne, wie fi i en i ige 
fi A n (o fert r Bott 


5 1 en fich den Reichs Senatoren r Abfertigung ih 
afele / ſchaffter / vo zustellen, daß fie d LE twn gi 
= „ nicht 0 n noch die Tr grung d 
en wuͤſten / es waͤre denn 


» "ie d ben ber pee Privilegien e deber hinda 
„und einem nioa m en weten: malen feinem 8 3 abren 
ss freye Macht ertheilen wo 8 x NR n = 
AR, e TR eere S Seen 0 55 940 N 
P a eau belgen N d ^ verde 
Na pae r E t uͤrtheilen / ob die 
e b at: 4 L 


Ber. cus ient. er 
3 da M s inm purs doe eno E 


^ 1 den qu f m SEN ud nid t 
Y au v 
3 111140 x in ipti 


eel. m Wen Bote führten Sa 
wil darinen, e If xu e agr ittevftpafft Ind 


en Abs 
e el Erle a be Mg 


Boten aus Bel ii e ep 


LM . Tl 
Was die , 
Minen vo Ss chte " 
€ dd teren e DA -— wode 

geſchützet. 2 


NLIS PA eiiam 22 es in Ds Dan Mite dio 
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S oo / RU ANI x 
er wieder p» 7 liebet 1050 m len 1574 
12 1 t alen benen Ea, 


zen ſich MM å es ibm würde gebuͤh ieh. ae ar 
vo n abweichende u em Schluſſe glimpff⸗ 
anzuzeigen G geh bh wie En etwas umftändlicher der 


M Mee Ke e Der Biſchoff von Culm aber ermahne⸗ l 
r de t Einigkeit, und weil der n auf 
d è 11 lm Na, Weh alere allisereit zu Wie feige 
rden elbiges in ipn f 
ble tai em ae d PE 
ehe € üt e örwiſſen der A- nehm halt 
imos de db gencbm z halten Be enden mum woleen. * 


m ungeacht wurden denne: Cujawiſc e Biſche er hfecigung 
: Weener ers auf die von | Md d Art, suis 00 Folie 
pita tigety und die Antwort Bi 19 lich vorgeleſen, her 
(ipo Ländes E eine A sip vj ben en 4 7 

I e ete der Culm 
pus | yis IR Mat jm [4 ie 
„ ſich m d vergli⸗ 5 go 


„ Patto ein 


Mur der m 


sena Toben nere h nifi 
UAR Rie pu; b Vergleich 
uren Se iu d " n „daß ein fr Bash ane t feon fan 
9270 bn, ung 195 65 pr den D: Ar — en WS k uM 

M er es ein ady 

Dr Cu 19 ri Sora sb Mech 1 bfen b Es 

Pk o 3 9 daß nert. 

La i iem t en nicht den Enrfehußis 


reu bit werden, um um a zu itum f 1 ai ** 
bà 10 ir. d ohne guste to fue cy Alber toe 
verſtehen, das man fih mit der ebr zd it WAT de, gen des ge. 
es möchten nur die Senatoren durch gütliche Mitt ; eldeten 
3 Thaͤtlichkeit piga: 2. - er? 3 [nv i von 1 ien i el Y eꝛglei 
dies geeeui Ben m en Barden u der df a e Me 7 
N chen n € mo de à ed D (e © P- maali 
5 Ca E irae rry era ` day: nm et 

hb Ai ps der 
iie de er | 

ſtreitigen ne Be 85 55 


) Dum der Wohwode von des Biſchoffs College war allber 
seit, 0 ide be Becher daptobt be dr ofi tnt ma Mit 
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1574. die Proving nichts angienge : worauf bie Polniſche Geſandten den 
Abſchied genommen und in ihr Qpartier begleitet worden. 


ege vs Was nun ben vorerwehnten Vergleich anlanget, fo hatten es 
"ud h eo Bottſchaffter der Crone, und die Wohweden von Sendomir un 
en Breſt dahin gebracht, „daß die von Konopat die Güter dem pr yems⸗ 
» ki abtreten ſolten, der dagegen die feit zwey Jahren nicht genoſſen 
„ und über fünff tauſend Gulden fib. belauffende Einkünffte, fall 
"egg rabi, „ließ „und wie es mit den übrigen Schäden und verurfüchten m) 4 
ger nicht » ſten folte gehalten worden, dem Ausiprisch eines cy 
vollzogen „chen Decrets, auf einem gemeinen Reichs Tage, anbeimftellete s» 
worden. Als aber Przyemski vernahm, daß bie Näthe ihm den Beliy der Gik 
ter nicht verftatten wolten, trat er zurück, um von feinen vermeynten 
rechtlichen Anſprüchen nichts zu vergeben. Hie von überbrachte die 
verwitrtpete Mutter der Gebrüder von Konopat, dem Culmifchen 
bs *Bifcboffe, in einer fur vor Endigung des Land- Tages, ihm gegebe⸗ 
Die Räthe meri 3 fite die Nachricht, und wolte zugleich fic 9tatbs erbobleny Bas 
po jd ihr unt ihren Söhnen bey ſolchen Umftinben zu thun gebübrete, Der 
Sall Lopal⸗ N nahm es an die Räthe, die der Wittwen von Konopat anfa- 
ko im Ra gen liefen, die Güter nicht abzutreten, und wo fie fi Fr ſchwach bes 
men des Lan finden möchte, ſelbige wieder Gewalt zu behaubten, fo folte fie die Ra ⸗ 
des in Beſiz the um Hülffe anruffen, die alsdenn im Namen des Landes bie Guter 
nehmen. in Beſitz nehmen, und wieder alle Anſprüche vertbdbigen wurden. 


Wes der Der auf dem vorigen Land⸗Tage an den Cromerum ernandte 
neulich did. Abgeſchickte berichtete denen zu Thorn annoch verſammleten Rathen, 
ele in einem Schreiben, was er ansgerichter. Wie nehinlich Cromerus Ls 
dum ausge, erklähret ber Ritterſchafft und den Städten des Biſchthums eine Zu⸗ 
richtete, ſammmenkunfft anzufegen, und ihnen alsdenn die zugemuthete Malz 

A Weile LCS UE olte die Einwilligung erfolgen, wuͤrde Er das ein» 
kommende Geld in Verwahrung behalten, oh e, 


utm Die aus der Culmiſchen Woywodſchafft anweſende von 


Diederich worteten bie Raͤthe nach gehabter beſonderen Unterredung; daß 


ten weil ken nen andern Land ⸗Tag verfchieben muſte. D 
Caſtelan es mite f bie Ritkerſchafft über die Tis fehl å 
mgen einander gänzlich vergleichen, wiedrigen Fals felh 


— 


Wir Bife iffe; Woptvaden, Enfteläne 


(*) Ws: Wi Unter: Kämmerer; Land und 
C'tábte, der gande Preuſſen Königliche Rate. x2 ned tis 


HENRICUS. 125 


EA Städte, als Straßburg Neumarck Go w, 1574. 

oso es ehmahlige Klage uber bie von, óren w T p Wiederhols 
Jtem: freyen Weichſel ut allein weil man anſetzo keine vos ein EM 
eiten erbeten u 15 eiden wolte, fo wur den fie big auf eine braun . uber de 


te über die 
mere RR eſen. e we 


vor de des Land Tages, hielten einige von Adel . Ach fi 
san eu ien A D 4 * eine n (d jen 


Er trug es den andern Raͤthen vor, die Cini 
es aber Mg aaa Vy fi in prin eh Sub an der Ne. 
wahl zu veram dll 
= gu tin ng N ſiſcher G ibat ty Saning 
i er dem Reichs Primas: ein aiie, Sdra a 89 
26, Septembr. überbrachte, darinnen Ihre Maje⸗ geben wird. 


AS ifallen » daß die Ständ : fif: 
CURAR von dem 5 de Oa sh Nachricht ertheilet, be⸗ Kaen 


en / ſelbige zur $ des 1 1. — riedeng erma e der ein Sb» 
ET zu ee end bag bu EE — 4 
zu 


3% 1 ace b de vorangezeigte Be m iod ir 
BViſchoffe von eniin d Rachen, = r 11 P is 
1 METUS. A e 1 


b i A 
Ihre m en P 1 i verhalten gedachten, der 
1 1 e 


bie ben ihren Frey, fen. 
0 digſt ſchützen dhaben. Deſſen din. 
Bu: Gehube ch das Mr ae Berufen i e 38 — — zin 


t Athen inert iios 155 qae i ee n Orp 
nein: tände 
Dh nr AM dedu M odi PA MÀ 3 


2 E den Brieff berbeicher Hie Yan 101 ie den 1 


m JS s t nim. i E 
E Si E nen, Pre 
ten Ankun well fie eine Zeitlan 
" finn Abgeordneten aus Litthauen gewarte ^ u "3 
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Pu Bs 
^ roͤnung / beſondere Ge 


i g e Avi ga auf den 
ees i 12 mr 


u diner 


sche. 9 ei 
4 uk NE. d 


Ms 
0 n e 


gun i irt 
Tee weder ber wat Ortes halber, mitt 
pog. dues habt, 


ſch 
worden. Ge n 2 
wohnh. daß hui e geweſen; 
be 1, dott foin Dd 
raͤſident/ Uf be 
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—— "'''''——————————————»—»—»—————————»"»——?€————Ó— A. 
2 wolte; Viertens an welchem Drt die metapa Areifevertwahe 1558. 

2 ye cde und ob nicht zu des Landes Nothdurfft eine neue zu Gerichts. 
re — n; und fuͤnfftens: wie man einer andraͤuenden Tuͤrcken⸗ Ordnung. 

m egegnen koͤnte. Zur Erläuterung des letzteren, er⸗Beantwor⸗ 

pi der Bichoff, weicher geftalt von Genftantinepel Zeitung einge Langen 

en, daß der bißherige Sultan ben 15. December vorigen Jahres g Por 

gene ben , und an defen Stelle ber ältefte Sohn Amurath den Thron Beſuchun 17 

egen, ber feine Gedancken auf die Gron Polen gerichtet haben fol- des Reichs 

te / an welchem bevorſtehenden Ungluͤck, die Preußichen Lande billig Tages Lan⸗ 


Theil T muͤſten. pn , — 
etie 
er Culmiſche Woywode erinnerte, daß, ehe man üben den —.— 


Norris fitmmere y die beyde anweſende Caſtellaͤne von Eulm und Serres 


yen " — — Lande noch nicht geſchworen, den gewohnlichen ſchenCaſtel 
mochten: worinnen ihm die übrige Rathe Depfielen. ans, weder 
Swe " infe ales Joh b. Dulski wandte ein ,, daß er allbereit den vonihm 
nungs⸗Tage Königl. Majeſtaͤt geſchworen, und dabey geforderten 
a wi der iDeeupipon Sande erwehnet; weswegen er einen aber Bandes, 
bl Soria nicht ſchuldig zu ſeyn vermeynte, maſſen €». 
n er bona die go e ftd) als einen ehrliebenden Landes Rath 
spe Iten igm nicht befant tåre, ob alle die im Mit⸗ 
el der ate 1 8 ins beſondere geſchworen haͤtten , Die gia 


er Culniche B tte den Zweifel indem Er vorgab nicht 
zu wiſſen / daß die en Städte ben Eyd jemahls ge⸗ oue d 
t. ce ema armé a d an ihrem Ort . geſchaͤ⸗ gen desdan⸗ 
ulmi Bont te ein: aber nicht im offentlichen Landes Rath; des⸗Eyds 
e Culmi ene bewieß hingegen, mit am beſtaͤndigen Ge- angefochten 
woh it, daß es "a en, m TL er ſchon etzliche zwantzig und vertre⸗ 
Jahr im „ nie e daß man von den ken. 
€ A a angon t, als ben ſie auf ihren 
haͤuſern abzule 1 Bi * nt . die Raͤthe vom č 

n —.— —— iat deren, | Hierauf 

Die Reichs Senatoren 
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ich ME » „ mand mit einer r Initrudtion: dahin 8 bra iio» 
B ordo, » daß nichts ‚ur Edmileum) der Landes-SRehramevorgeno 
ges zu ent⸗ » —.— — Er uc emed x 


bt verbunden, des Reichs entf tem 

Gegen —— andern zu wehlen grid. D ^ 
Oꝛuͤnde daß „von Eulm, „daß nicht nur auf die 
man dem⸗ » Maje it mir. Demn i * i 
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ame c sag und d Unbir eg ben lee, J Hen Haan 
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redu Se e S iride Bis ein 
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ein nn nach Oſtern zu eee — 
barer wegung ziehen wolte. Bis dahin blieb dere 
eliebet. Vortrages ausgeſtellet; inſond e 
p ihrer Mit⸗B 


ſenheit, nichts belieben D as c 
Di a noͤthig war. n 
gende, ward e Ty d ICH 

; aufinden s inil n2 30 a de naar ins v 
perde iudi „ sott m árd pod;3d Jan LU u [3 
Biſchof will Wel gud ber deen ue 
bie Mogi Culmiſchen Biſchoff des beſtaͤndigen Gebrauchs v hatte, na 
foocilbet zu welchen die aus ende 1 bfcblae 
rathſchlagen en gen ? ( 
por ie fm. 
Land⸗Ta⸗ auſſere 


gen bekannt men zu. 
machen. inskün 


a MN 
Ein gewiſſer Edellman aus dem Culmiſchen, Na 1575. 
men , ete be ben Staroften von ena e „daß et (DI IU Klage über 
ne Güter gefallen, und bath darwieder die Rathe um Huͤlffe. Der die Gewal⸗ 
Kulmiſche Wopwode verwieß ihn auf den nachſten Land⸗Tag, ba man Miigkeit 
m ne durch eine Vorſchrifft an die Reichs ⸗ Senatoren annehmen arg 
olte. 
; : berg. 
Es verſammleten fid) demnach die Stände den 25. April in Land. 
Marienburg. Von den Rathen war bloß der Eulmiſche Aided bie 5 5 
Woywoden von Culm und Marienburg und die Geſchickten der drey burg. 
gem Städte C) zugegen; die von der Ritterſchafft und den kleinen 
Städten erſchienen in gehöriger Anzahl. Der Biſchoff wieder⸗ Die Räthe 
hohlte in Beyſeyn der Unter ⸗Staͤnde, den neulſchen Vortrag, wollen die 
und wie diefe hinaus getreten waren, einigten fid) die Räthe, daß ſie M iie ad 
die von dem Adel abgefafte Gerichts Ordnung fid zur nochmahligen der qut 
Uberſehung wolten geben aa wobey die grofe Städte ausdrücklich aufs neuen, 
bedungen, daß darinnen nichts zum Nachtheil des Landes und der berſehen. 
Staͤdte Freyheiten möchte ſtehen bleiben. Dem Ertz⸗Biſchoffe von 
Gneſen, batte der Culmiſche Biſchoff der juͤngſten Abrede gemäß ge⸗ 
antwortet, daher wurde dieſer Punct ſo wol im Vortrage als im Stim- Die Beſu⸗ 
men mit Stillſchweigen übergangen. Die Beſuchung des Reichs⸗Ta⸗ Hung des 
ges hielte man für unnöthig unb bedendlich zumahlen da man in Er⸗ Reichs Ta 
fma gebracht, daß ber gröfte Theil der Reichs⸗Staͤnde von demſel⸗ ges wird für 
en wegbleiben doͤrffte, und folte bloß ein Schreiben dahin abgehen, "nnötbig 
deffen Inhalt ich unten beybringen werde. Zur Verwahrung der“ EOS i 
eingefammtfeten Aecife wurde von einigen Elbing vorgeſchlagen, wel. N 
ches die Geſchickten dieſer Stadt anfänglich abzulehnen fuchten, doch der Accife 
fich hernach erklaͤhrten, daß wenn e$ durch einen gemeinen Schluß be⸗ wird Elbing 
ſtehen folte, die Stadt fich demſelben nicht wieberſthen wuͤrde. Daß vorgeſchla⸗ 
aber vor diefe Zeit kein Schluß erfolgete, daran war Urfa, daß der geg. 
Marienburgiſche na in feiner Stimme anfübrte, daß die Aci. Die nicht 
fein den groſſen Städten und von einigen von Adel auf dem Lande Fonnlener 
nod) nicht erleget worden. Dagegen brachten bie Abgeordneten von SE Dar 
Thoren und mansio ur Entſchul gung ben, daß fierweil die Acciſe im 
Ermelländiſchen Stifft nicht gienge / und fie nur unter dem Bedieng, 
wenn ſelbige allg ſeyn wuͤrde, in dieſe Contribution gewilliget, 
fie an ihrem Ort nichts hätten einſammlen laſſen. Die von Elbin 
bezeugeten, daß die Aceiſe allbereit bey ihnen eingenommen wäre, un 
fie ſelbige ausgeben wolten, fo bald fümbtlicbe Stände ihrer Gebühr 
würden ein Gnügen gethan haben. Da alfo die vorige Accife noch Muster 
nicht von alen entrichtet war hielten die 9tátbe var unnörhig auf eine gu Ten 
neue zu ſtimmen; und zur Sicherheit Bd Pandos fhine i nen grug fellen, i 
zu ſeyn, Muſterungen auf dem Lande und in den Städten anzuftellen. 
Den as April uͤber gaben die Land Boten den Rathen de in Vol Der Adel 
ider Sprache abge Gerichts, Ordnung, und een ah in Üben 
; ree qu ; em en die 


: (*) Rucas Schachtman Burgerm. Mart. Mochinger Rathm. 
A e da Andreas Neuman Rathm. zu Elbing, D. cog. Poen 
Gieſe Rathm. don Dansig. 
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8 ihrem und der kleinen Städte Namen, durch den Daniel Pleminski 
QUID. melden: „ wie ihre Meonung wäre, daß dle Slccife von allen abgetra« 
Einbringen ?* gen werden unb die Mufterungen auf den Fall einer zuſtoſſenden 
der Unter , Gefahr ihren Fortgang haben mochten,. Die Belıhung des 
Staͤnde auf Reichs: Tages anlangende, ſchlugen fie vor, gewiſſe Perſonen aus allen 
den Bor Staͤnden, zur Vertretung der Landes⸗Vorrechte / dahin zu ſchicken. 


trag. * 
, Die Ger Hierauf wurde die Gerichts Ordnung offentlich verleſen, und 
aud jai ar sumen Unterſuchung ber Raͤthe ausgeſetzet. Wegen der Bes 
E chickung des Reichs⸗Tages, fagte der Culmiſche Biſchoff den Unter 
Schechen richten belibet, und weil deffen Inhalt ben Land: Boten und ben Ge- 
an die Se, ſchickten der kleinen Städte unbefant war, ließ er es ihnen vorleſen. 
natoren. Die Rathe fuͤhreten darin an „daß der neuliche Reichs Tag zu Aare 

(16) „ fehau, auf welchem man von der Zuruͤckruffung Sede Maje⸗ 


pi 5 „ nicht gewoͤhnlicher mafien durch den Reichg-Primas, ſondern nur krafft 
Vorrechte 


nicht beyge⸗ „ vilegien genoͤſſen, und darinnen von keinen Menſchen A: eyn 


Kae wiederhohlten hernach die ehmahlige Klage, daß da nach vollendetem 


mahl. Be⸗ 
fhid 


Protefiar nommen, entſtehen fónte, wol ende, „daß es ihnen vermóge ibe 


genommen. aus dem Warſchauiſchen Reichs⸗Tage, an welchem fie keinen Theil i 
tion wieder yon d 72 und Standhafftigkeit nicht erlaubet ſey, einen rechtmaßlg 


es u. deſſen „Wiederkunfft verfichert , des Reichs deswegen zu entſetzen wei 
Bebeneffihe „ zu iy ne — San Warſchauiſchen Reichs ⸗Tage, b doch nicht 
eer ein⸗ 


ein. 40 Paben rande ber rannabenden Qufammenfunfit in Stenfzicfich 


der » zu enthalten beſchloſſen. Es möchten der die Reichs⸗Senato⸗ 

mute. A ren die Sache reifflich erwegen, damit fie nicht durch un eitige Wahl 

in Stenßie „eines neuen Koͤniges, dem gemeinen Weſen ein u d bey 
te 


nicht bey» „ und das aͤuſſerſte Ungluͤck und nebſt der Crone di 
wohnen, - » ſche „ Pagla: a timi, cum má rr 
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» fer oder wol gar nicht würde heraus wickeln koͤnnen.. Die Raͤ⸗ 1575. 
the meyneten auch / daß wenn der König durch feine Geſandte um die die Senato- 
Verlängerung des Termins Anſuchung thun lieſſe, man Ihm ſolches ren ſich duch 
keines weges abſchlagen muͤſte, und bathen die Senatoren, um der eine neue 
gemeinen Glückſeligkeit willen, es alfo zu verfügen, damit wenn es 250b nicht 
die Rochwendigkeit erfordern möchte, die Preuſſen und alle übrige Mete. 
fo dazu gehereten, auf vorhergegangene gebührende Einladung, nach dem Könige 
gemeinem Einrath, und nach Anruffung des Goͤttlichen Namens, zur bieder 
einen ſolchen Schluß faſſen konten, welcher dem gemeinen Weſen, kunft den 
beſonders in Anfehuhg der Preußiſchen Privilegien und Freyheiten, Termin zu 
zutraͤglich ware. Ferner erwehnten Sie der Klage des Oſtrometzki, verlaͤngern. 
über die Gewaltthärigkeit des Brombergiſchen Staroſten, davon ich Klage úber 
in der Verhandelung des juͤngſten Land⸗Tages gedacht, und erſuchten, ea irai 
daß derſelbe möchte angehalten werden, das entwandte wieder Do git 
zu erſtacten; fic) eines ferneren Einfalls in die Guter zu enthalten, bergiſchen 
und die Ruͤckkunfft Koͤniglicher Majeſt. abzuwarten, um alsdenn, úber Staroſten. 
die mit bem Oſtromietzki habende Streitigkeit, rechtlich erkennen zu 

laffen. Beym Beſchluß des Brieffes ward der Zuſtand Liefflands, Die Pros 
welche Proving von ben Moskowitern Gig aufs aͤuſſerſte mitgenommen ving: Leff⸗ 
wurde, der Senatoren Vorſorge empfohlen unb daß von den Geldern land wird d' 
io Königl. Majeft. der gemeinen Sage nach, durch Dero Geſandten, Senatoren 
Uberſchickte, denen daſelbſt ſtehenden Polniſchen Trouppen ihr ruͤck⸗ Vorſorge 
ftändiger Sold möchte gereichet werden. Liber dieſes letztere hatten die ewpfohien. 
Räthe vorher nicht gerathſchlaget, ſondern nur bey Abfaſſung des 
Schreibens, etwas davon einflieſſen zu laſſen für dienlich befunden. 

Ich werde zur andern Zeit, von dem damahligen Zuſtande in Kief- 

land Nachricht zu geben, Gelegenheit haben. : 


Neuerung gefährlich und der gegenwärtige Handel, einer längeren der a, wege 
„ und reifferen Erwegung, in ftärckerer Anzahl der Kathe, bench Cech, 


Es ſoll noch 


5, Gouftitutionen bey ihrer Jurisdiction gelaſſen; die Land- Gerichte der de dl 
„ hach der alten Gewohnheit gehalten, die von dannen an die Du 5 re 
» Sage gediehene Rechts Sachen bafelbft erörtert, und endlich an Ko- Abschriften 
„ nigl. Majeſt. appelliret wiirde : big daß fümbtliche Stände über eine vonder Ges 
„neue Art die Gerechtigkeit zu handhaben ſich einigen doͤrfften „. nichts⸗Ord⸗ 
Damit nun folches deſto fuͤglicher geſchehen moͤchte, gab man den Ge- nung ben or. 
ſchickten der groſſen Städte A Mom von ber entworffenen Gerichte: Städten 
: ^ Otbnung eben. 
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1575. Ordnung an ihre Oberen mit, um derſelben Gutachten auf dem 
naͤchſten Land- Tage einzubringen. 


ee Wegen der juͤngſten Accife beliebten die Näthe , daß bie von der 
A zu er⸗ grtterfbagt, fo ſelbige noch nicht erleget, ihrer Gebühr ohne fernerem 
Cromerus Ver ug nachkommen, die von anderen aber bereits abgetragene Gel- 
will die Acri⸗ der auf den Michaels Land⸗Tag gen Thoren gebracht werden ſolten, 
ſe den Raͤthe allwo man berahmen wolte, an welchem Sort die Acciſe verwahrlich 
ausliewern, zu halten ſey. Bey dieſer Gelegenheit verſicherten nochmahls die 
wenn ſieihn groſſen Städte , daß fte fic) dieſer Contribution nicht entziehen wolten, 
für einen do woferne ſambtliche Stände ihr Antheil erlegen würden. Die von 
adjutor i. Dantzig erwehnten dabey ausdruͤcklich des Ermellaͤndiſchen Biſtums, 
aa welches dem Culmiſchen Biſchoff zu melden veranlaſte, daß Crome- 
wiedrigen⸗ rus bereit wäre, bie Acciſe den Räthen einzuliewern, wenn fie ihn 
fals ſich un, vor einen Coadjucor erkennen wolten , wo fie es aber nicht thun, und 
ter Poln. ihn etwan mit Gewalt aus dem Biſtum zu treiben ſuchen moͤchten, 
Sut zu drohete er ſich unter Polniſchen Schutz zu begeben. 
begeben. y 
Muſterung Die Raͤthe liefen das ſchaͤdliche Vorhaben des Gromert an fer 
anzuſeßen. nem Ort geſtellet ſeyn, und redeten dieſesmahl von der Muſterung 
auf dem Lande, zu ber fie Zeit und Stelle, auf dem Michaels gande 
Tage anzuſetzen beſchloſſen, und ernandten zur Überbringung des 
Brieffes nach Stenzic, einen gewiſſen Edelmann, Friedrich Zaleski. 
Weil nun das vorhergehende in Abweſenheit der Unter⸗Staͤnde ver⸗ 
handelt war, ſo wurden ſie hinein gefordert, und man gab ihnen von 
Wegen der Allem Theil. Sie waren mit der Räthe Entſchlus zu frieden, obwol 
G BUM viele von ihnen gerne geſehen hätten , daß es mit der neuen Gerichts · 
Ordnung Re zur Richtigkeit mochte gediehen ſeyn, zu deſſen Beforderung 
wird ein ſie die Raͤthe umb einen baldigen Land⸗Tag bathen, der auch auf den 
neuer Land⸗ 30. May in Graudentz nachgegeben wurde, allwo ſaͤmbtliche Stände 
Tag belle / Tages vorher fid) einfinden ſolten, damit fie zu rechter Zeit zu den 
bet. Rathſchlaͤgen ſchreiten koͤnten. | 


Der Biſchoff von Culm klagte auf gegenwaͤrtiger Zuſammen⸗ 
pA batte ibn 
von den veranlaſſet, daß wie er im porge Jahr, bald nach geendetem Mi⸗ 


b 
war folches zu keiner Wuͤrcklichkeit kam, fo fabe dennoch der Biſch 
m Bezeigen der Thorner, als einen ftarden Eingrieff in feine pod 
che Jutisdiction an; und auf dieſen Grund ſtuͤtzete fich die an lic cow 
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Staͤnde gerichtete Klage, Er führete an, „daß keinem von feinen „1375; 
„Vorfahren eine ſolche Gewalthätigkeit begegnet; daß die Thorner Klagerüber 
„ ber Klöfter und anderer Kirchen⸗Güter fic anmaſten, welches Er land. dem 
s» von ihnen, als die einer fremden Lehre zugethan wären, nicht dul- Bu oe, 
„ den koͤnte: Weil nun die Stadt fid) nicht in der Güte hätte wollen ihm in fine 
„ beqvaͤmen, muͤſte Er es big zur anderen Zeit verſchieben, in Hoff: geifttiche Ju- 
„nung dasjenige durch Recht zu erlangen, was ihm von Rechtswegen  risdiction 
gebuͤhrete: wozu die Raͤthe fo wol als die Unter Stunde beförderlich Eingrieff 
„ ſeyn möchten. Er bezeugete, wieder die Thorner keine Feind⸗ tbáten. 
ss ſeligkeit zu hegen und daß er auch feinem Official nichts anders im 
„Befehl gegeben, als, daferne von der Stadt durch Güte nichts zu I, a 
» erhalten wäre, feyerlichſt zu proteſtiren, und dadurch die Biſchoͤffli⸗ Die Gu 
»» he Anſprüche in Sicherheit zu ſtellen. Die Geſchickten von Tho. Date nden 
ren wandten ein, „daß ihre Oberen dergleichen Klage des Biſchoffs nen fi "x 
» nicht vermuthet, und fie ſelbſt dahero aus Mangel der Vollmacht, nichts ein, 
» fic in nichts einlaſſen fonten, ſondern es der Fünfftigen Zeit zu ent- laffen. 
» ſcheiden anheim ſtellen wolten, wer von beyden Theilen Recht oder 
» Unrecht hätte. Dieſes müften fie doch erwehnen, daß der Official fid) 
s ſehr bedencklicher Reden vernehmen laſſen, glaubeten aber daß es zu 
, ſolchen gewaltſamen Mitteln nicht kommen würde... Der Biſchoff .. 
entſchuldigte die hitzige Erklahrung feines Officials mit dem Religions- Ein gewiß 
Eyffer: worauf ein Land⸗Bote Stengel Koſtka, ohne dazu habendem Bo, Fand 
Befehl, den Biſchoff des Beyſandes der Unter - Stände verfichert, gar del 
welchem die Geſchickten von Marienburg, im Namen der kleinen Bifchoffbes 
Staͤdte, wiederſprachen / und anzeugeten daß ſie an des Biſchoffs Klage Beyſtandes 
keinen Theil nehmen wolten, vielmehr glaubeten, daß die Sache in der der Unter⸗ 
Gute koͤnte abgethan werden: woruͤber der Biſchoff unb der Culmi- Stände, 
ſche Woywode ihr Mißvergnuͤgen an den Tag legeten, big ein Polni- dem die klei⸗ 
fiber Anwald von wegen des Städtlein Golbe herfür trat, und von nen Städte 
dem Eyffer feiner Principalen vor die Eatholiſche Kirche, und vor die wiederſpre⸗ 
Erhaltung derſelben Rechte redete, welches, wie auch des Stengel Rigi 
Koſtka Anerbieten, der Biſchoff mit einer Danckſagung beantwortet. Cor De $ 
; Gude n 


olbe. 
Der Reichs Tag zu Sten(zic hatte im offenen Felde feinen Fort; Reichs Ta 
gang, wiewol daſelbſt nur der geringere Theil des ied im Cus Sense 
und der Ritterſchafft ſich einfand. Die Litthauer ſchickten einige aus 
dem Mittel der Räthe des Groß Herzogthums als Gefanbte dahin, die Dereum. 
Preuſſen aber liefen ſich, wie ich zuvor gemeldet, durch ein Schreiben ern ift 
entſchuldigen. Der eingige Culmifche Caftellan, war, ín Anſehung per Base 
feiner Starofteyen und Güter die er in Polen beſaß, für feine eigene ferb M 
Perſon zugegen. Die Rathſchläge betraffen bloß: ob man das iner. Ob. der 
regnum verlautbahren und zur Wahl eines neuen Königes ſchreiten, Thron als 
oder vorher bie ſchon unterwegen ſeyende Königliche Geſandte erwar- erlediget zu 
ten folte: zumahlen da der König in einem Schreiben vom 16. April beeni 
die Polniſche und Litthauiſche Stände um einen Verzug erſuchet, derdie tàn, 
im Fall die Bottſchaffter den 12. May noch nicht zur Stelle ſeyn möch- 1 
ten. Den 24. deſſelben . verſicherte der feit einigen Mona- waren. 
3 then $ 
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1575. then in Polen geweſene e Ga Geſandte () in einer ihm gege: 
benen Audientz, daß die neuen Vottſchaffter (.) innerhalb acht Ta- 
gen ankommen wurden, und machte zugleich die Urſachen ihres bißhe⸗ 
rigen Auſſenbleibens namhafft; wie nehmlich der eine durch Italien 
einen groſſen Unweg genommen, der andere aber (. der feine Rey- 
fe gerade durch Teutſchland fortſetzen wollen, nahe bey Muͤmvelgard 
im Wirtenbergiſchen, von Frantzoͤſiſchen Raͤubern gefangen genomen, 
geplündert, unb mit Verluſt feiner Baarſchafft und des andern Ge⸗ 
raͤths erit nach zweenen Tagen auf freyen Fuß geſtellet worden, wel⸗ 

noten beſtaͤrcket wur- 


le aus dem Senat unb ber Ritterſchafft Veo nie daß man die Geſand⸗ 
te abwarten, andere daß man den Thron 


E n re hat der Culmiſche Caſtellan ber Preuſſen Abweſenheit angefübret y 
a 


101 ftot bevorſtehenden Wahl Wiſſenſchafft gehabt; da fie alfo aus Vorſatz 


weggeblieben, wäre die Schuld ihnen ſelbſt beyzumeſſen. 


Es wid der Die Litthausr welche ernſtlich eine Wahl verlangten, und doch 
lautbahret dabey eine Ordnung zu beobachten ſuchten erhielten endlich fo viel, 
daß man tis daß den 26. May, Durch einen Land Veten offentlih ausgerufen wur- 
König weh⸗ de: weil weder der König Selbſt noch jemand in feinem Namen, ſich 
len wolle. den 12 vorgedachten Monaths eingefunden, die Polniſchen und Litthaul 
Protefta- ſchen Staͤnde, fth wegen vorzunehmender Wahl eines neuen Herrn 
tiones bar» verglichen hätten, demnach diejenigen fo zu ſolcher Handlung gehoͤrten, 
wieder und herbeytreten, und fib nachgehends mit der Unwiſſenheik nicht ent 
erfolgte ſchuldigen moͤchten. Dem ungegcht fielen darwieder fo haͤuffige Pro- 
Trennung. teltationes, daß endlich die Anweſenden in zweene Hauffen, fid von 
Di wird einander abfonderten, big dee Reichs Tag den „Jun unvevrihte- 
uum. ker Sache nicht fo wol grembiget als vielmehr zerriſſen ward. An eben 
7 Der neue dem Tage lieff aus Polen ein Schreiben von dem neuen err dhe 
Frangöſiſ. Gefandten, Pibrac, ein, darinnen er feine Ankunft vermeldete welches 
Geſandte iſt die noch anweſenden Stände zwar leſen liefen, allein, weil fie im Be 
1 A grief tanden abzureyſen, nichts darauf ſchloſſen. ) ! 
en ange ` 
tommen, Indeſſen waren der Preuſſen Gedancken auf die von einigen 


Land⸗Tag , 
onto neuabgefaſte Rechts Ordnung gerichtet. Sie famen rco 2 — 


(*) Jac. Fay d' Epeiſſes. " 
(**) Roger de Bellegarde Marſchall von Franckreich, und Pibrac der bey 
des Koͤniges Anweſenheit in Polen deffen Frantzoͤſiſcher Cantzler geweſen; von denen 
der erſtere nicht nach Polen gekommen. j 
(% Nemlich Pibrac, 
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12 1 5 ſtritte, und daher die vorgeſchlagene neue Verfaſſung nicht Stelle Ge, 
onte beliebet werden. Der Pommerelliſche Woywode und der Ma- ſchickten 


richts⸗Ord⸗ 
ie Anvellationes an den König abgeſchaffet les coran, 


en, und die letzte Inſtantz bey den Raͤthen fon möchte, fie mey⸗ (o mit den 


en einführen, fo zur Relung der 


Es wurde derſelbe () durch den Marienburgiſchen Unter⸗Kaͤm⸗ Desönigt, 
merer } =. = har per sx a a) pua 0 en 

ichefauifchen Land- Richter, Fabian Biſtram, zur Audientz gehohlet. w 
p 15 Ir feiner 90 war: Daß A die rinne et eem VEN DAR 
Königlichen Zuneigung ie Cron Polen verficherte , un 5 
Seine oer felbige keineswegs bindanzuſeten 1 zu verat ia. d 
fen gedachte. Die ſchleunige und geheime Abreyſe hätte bet ba- fonnen das 
5 duc uita Franckreichs nothwendig erfordert, da deſſen Er⸗ Polniſche 
» haltung bloß in der baldige Dahinkunfefönigt, Rajeftät beſtanden: Reich gang 
„ Polen hergegen doͤrffte ſich aus der Abweſenheit Seiner Majeſtät lich zu ver⸗ 
„ nichts befürchten, weil es von auffen mit den benachbahrten in Ru- laſſen. 
» De lebete y und vor den innerlichen Frieden auf bem brew 

Naa 30 a Harm | i TQ. 15 13 War⸗ 


r ee oane 
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ja 
: unb wo j 
den: u erden 
n wor oͤhret e fertige 
€ getrage lte geft icher Eilf e 
EX s Noris 
auiſche von in bebrán hung D Majeſt en, un ff 
1 n Tartani e ber be R E 
aan von Ihr rigen J Es ha chmer $ noch n en un 
und Mr » tourden Si im Fomine, ehr / febr fi egen be adt nem Polniſt D 
boͤthig der keit, à Huͤlffe ko ur Ruͤck felben, iN nicht in fed Name 
Nh » ben, zu Termin z ic i Bene, i bie haltung i en foken 
Noth A » eſetzten ie auch gew es in Hascher Genehm Zeit [os beyin- 
aden 5 gerne Sie anfehniihe Wee it ihrer ( Agi: Wire Bezah⸗ 
einufin un: „g Mein icket, die m auf ein in 12 auf die bedacht 
10 84 SR 15e geſchi mil el ns dienten egen 
Rode 7 ce iiem Ben 
Im dct » ne 7000 ge d der a ah an n 
mE n da es Se und ebe ppe AME: yr unb na Hoheit menkun ü 
boe y db onum A möchte rharren key Dero uam um 
AR tone ber Indeſſen! digſt ve ehe es it ficb ein t$ gum 
das deffe » | ani jet M veio 2 auch e daſelb daß ni 
N Nigt n en de alten map ne ab, b Án 
en » Ke dahin geraucht ey bleiben, Fleiß hell ſeyn ung / welche, 
DO » Polen unge lich dern dase Hachtbei erbung. w die 
e e „Po nſaic gå eyn al rajeftà igliche W en lafſen es ge. 
mk 1 re 1 o ud 
ee enot "fme, ehmlich Avartie chloſſen. „daß dt 
74 obl tande b vorn ín fein rten befe de bey, ie Sta 
bm m » om man des eina à Jes 2 
Köni man Schrei n vo ilie in‘ aen, lache ib: 
ben tit. hiem einem e eſchickte iche Fami r zu mag tzige U tenßic a 
quando der na nde mit die Gef € Adelie ehaͤßige die ein Ei zu S trieb, 
Klag daß Sti brachten e gewiſſe en deſto g ordnete enkun elben An en „. 
Dans. ber fai! vsker eimi b a1 d. Zuſamm auf derſe elt word ato⸗ 
man ie: „Kni i Gron. s berfe ge an d daß er nd geſieg die Sen de. 
en di d bet p Land Ta fen, un a ana geh puh — 5 
Wee hätten » e n Berka, in Schr E S 
a eintipe E A y Brieff Kittevfch) ätben e t Stadt nd. Woy fie durch 
erg eis = egangen ifjen. der von der von de hoff und: atten erwehn⸗ 
Reels Tag » be gen ie j üchtigung ei er mg be vor enden 
Reichs fic „0 vegen b dieſe Bez leren er faffum. icht befr Wie 
oho. "Bieter wi esie pe Seine aus d ARMIS fon. 
8 Posi digo leichfal inde zu aber fi fals folg an bie 
abaefa $9" ren, diefer G nen e Sta rede fie gleich chreiben rti⸗ 
efen. ih Sulm, Kungen Heo angige beſon Ib, bur vertraten 
dd ERE gsm 
a NS XP : und ur unn n de er Abſchie " 
gene an fi n: und e für ſonder. unter! rM en zur‘ lich dei 
Eulm lieſſe die Rath fien, nüffes, jen Gefandt nblic e 
ve . bzufa eug ; Ge m mit igl 
pe Senatoren ofcatigen g p Neg cuida vob das 1 n 
Fate qund do Been gwe Ps 
Qui ntzig. Den 31. len. nnen da e ie Pole 9.) 
Da ohier erfe lich di 
Una, HAE icu ar "id Die Biber bog | 
des Stände ae dd als ; 
des 10 Se Wigger erhal 
Geſa Ihro Maj 
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Dero Zuſchrifft gewuͤrdiget, die Preuſſen aber uͤbergangen hätten, — 1 
Der Geſandte möchte Ihro Majeftät der beftänbigen Freue dee Pro: Die Clin, 
ving in Unterthaͤnigkeit verfichern, unb bas Antwort⸗Schreiben, fo ihm delaſſen den 
der Biſchoff ee eee Es wären zwar verfihiede- König ihrer 
„ ne Gebrechen im Lande eingeriſſen, die man aber nicht namhafft LfAndigen 
„ machen wollen, um Koͤnigl. Majeftät bey Dero Krieges und ande deen ber⸗ 
s ben wichtigen Angelegenheiten nicht verdrießlich zu fallen. So vie ſchem un 
„ möchte der Geſandte belieben Ihro Majeſtät unterthänigſt zu Ge- Se Mann 
» müt 15 fuͤhren, daß Preuſſen ob es gleich mit der Cron Polen ver: die Provintz 
s knuͤpffet worden, doch in Anſehung feiner beſonderen Verfaſſung einen als einen bea 
eigenen Staat aus machte und die Stände dahero demuͤthigſt baͤthen, ſonderen 
„es möchte an Majeftät geruhen, die Proving bey ſolchem Staatanſe⸗ 
i Vorrecht zu ſchuͤtzen . Das Schreiben ſelbſt war faſt gleichen Sn: hen wolle. 
halts, auſſer daß die Stände dem König eine baldige Ruͤckkunfft anrieh⸗ 
ten, und Nachricht gaben, daß fie von dem Reichs⸗Tage zu Sten(zic 
gänglich weggeblieben wären. 
Die uͤbrige Zeit des Land: Tages, ward mit der neuen Gerichts: Man fu 
Ordnung zugebracht, und die Ritterſchafft hielte bey den Nähen von — 1 à 
Lande an, die gofie Städte zur Annehmung derfelben zu bewegen, die grofe 
in Hoffnung daß wenn man mit ihnen würde einig ſeyn, der Adel Stadte ur 
Pommerellen, und die kleinen Städte, keine Schwierigkeit ma: MMebmüg 
en wirden, Allein die groſſen Städte berieffen fich auf ihre vorige Sup die 
runde und auf das ausdrückliche Verboth ihrer Oberen, fd daß da bewegen. 
r Adel auf feinem Sinn verharrete unb die Rithe vom Lande daran Spaltung 
Theil zu nehmen ſchienen, man eine offenbahre Trennung zwiſchen Land zwiſchen 
und Städten beſorgen muſte. Dieſem Ubel vorzukommen, wurde in Land und 
einer jeden Woywodſchafft ein kleiner Land -Tag beliebet, um daſelbſt Städten. 
nochmahls zu verſuchen, ob man fich einigen fonte. W 
Allein die kleinen Land⸗Tage hatten in dieſem Citüd mit der ge⸗ Land Tage 
meinen Qufammentunfit einerley Ausgang, und man fae r 5 
Stargardiſchen in Pommerellen daß die vornehmſte des daſigen Adels treffen 4 
nebit ihrem Woywoden, der Culmiſchen und Marienburgiſchen Ritter- ſucht vere. 
ſchafft, gaͤntzlich entgegen waren. Daher es denn geſchehen, daß die Der Bers 
neue Gerichts Ordnung, nach welcher entweder big auf die Ruͤckkünfft ſuch if 
Konig Henrichs, oder big auf die Wahl eines neuen Herrn, die Gerech⸗ fruchtloß ge. 
rette pe oai ] 2 in due Gebrauch georien , dea „and 
dern König Stephanus die Regierung angetreten, ehe di H 4 
darüber mit einander fich verglichen. t 9 Y Stande eiche rb 


nung nie⸗ 


4 T i blen in 
Nach dem gu Stenfzic fruchtloß zergangenem Reichs Tage, wur- Gebrau 
den in Polen verſchiedene fne e anie alten, auf ct pr eA 
man einmüthig die Wahl eines neuen Königes für noͤthig erkannte. Comitia 
In der Abficht, wurde der i a von Gneſen erſüchet die Co. Convoca- 
initia Convocationis anzufegen, die er auf den s. Octobr. zu Warſchau ore, t 
N und die Einladungs Schreiben in alle p Gron Polen ge⸗ — a 

ige Lande verſchickte. e waren auch die Preuſſen: an A Lidl 
à im 
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1575. im Monath September, noch ein anderes Schreiben, von dem jüngſt 
Wozu die in Polen angekommenen Frantzöſiſchen Geſandten, Pibrac, gerichtet 
Preuſſen war, darinnen er fie verftändigte, „daß Seine Majeſtaͤt zur Wieder- 
gleichfalls „ kunfft eine Friſt biß auf den W e re des folgenden Jahres 
crit „ verlangete , unb im Fall Sie Sich alsdenn nicht einfinden möchten, 
king » Sich von der Zeit an, der Regierung ganzlich begeben und die 
Hat ſich ur s» Preuſſen aller Pflicht entbinden wolte, fo ba fie berechtiget ſeyn 
Wieder⸗ „ Hiten, ihnen nach ihrem Gutbünden , einen neuen König zu weh- 


kunfft einen „len. { 
endlichen | ba 
Termin an⸗ „Der Geſandte gab ferner zu vernehmen, im Befehl zu haben, 


Pꝛeuſſen die > 


gel, zur „ing Werck ſezen koͤnnen, fo wolte Er, daferne fie ſolche Beſtaͤtigung 
Wahl eines „dem Lande annoch zutraͤglich zu ſeyn BE auf empfange⸗ 


tischer Eins it, daß obgleich der a. 1570. mit Moßkau gemachte dreyja 
fal a . fand, a 


Der dm Der Culmiche Bifhoff teug den Rathen (*) bey bem nfange 
(*) So viel derfelben damahlen zugegen waren, als denen Woywoden don 


i uim Diarienburg, Poiherellen, Joh. bonibialin Fab. nd ach vongebmen der Mas 


m 
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des Land- Tages, die ausgeuͤbte Feindſelichkeit der Moßkowiter vor, 1575. 
und gab zu bedenden ob nicht bey fernerem gluͤcklichen Fortgang Diefer Rathen auf 
ihrer Waffen, die Preußiſthen Lande wegen der Nachbahrſchafft, einige Im tand- 
Gefahr zu beforgen hätten, und ob es nicht dienlich ware, in allen Woy- age wn 
wodſchafſten Mufterungen anzustellen, unb das aus der juͤngſten Acc. obo coe: 
fe eingefamimiete Geld zur Fünfftigen Nothdurfft an einen ſicheren Ort gen im Lan. 
zuſammen zu tragen. Der zweyte Punct des Biſchofflichen Vortra⸗ de Krieges⸗ 
ges, ruͤhrete die Beſuchung des Conn ocations. Reichs Tages, dem er das Anſtalten zu 
erhaltene Schreiben des Frantzoͤſiſchen Geſandten beyfuͤgete, welches machen. 
den Raͤthen vorgeleſen wurde, Eon we 
; ung 
Dieſe erachteten es ihrer gebuͤhrenden Vorſorge für des Soroca 
Landes Sicherheit gemäß zu feyn, Muſterungen zu a a die A ee 
Acciſe⸗Gelder in Bereitſchafft zu haben: nur wegen des letzteren ereig⸗ o Museum, 
nete ji) eine Schwierigkeit, wie der Marienburgiſche Woywode be- genanzuſtel⸗ 
richtete, „daß die kleinen Städte das ihrige zwar erleget, aber vieles len. 
„ von denſelben Geldern abhaͤndig Nanu worden: die Ritterſchafft Vorgegan⸗ 
„ waͤre zum Theil annoch ruͤckſtaͤndig, und die groſſen Städte hätten geneUnords 
v gar nichts gezahlet . Der letzteren Abgeordnete bezogen fich auf bung bebe 
die cbmablige Erklaͤhrung, und verficherten, ihr Antheil zu entrichten, Aale. Ein 
wenn ein gleiches von den übrigen Ständen wurde geſchehen fegn, nahme. 
Wegen Beſuchung des Reichs Tages waren bie Raͤthe nicht ein- ; 
flinmig. Einige wolten, bag man Gefandte mit ab erba Veh nm 
len, andere, daß man bloß ein Schreiben an bie daſelbſt verſammlete Reichs Tag 
Senatoren hinauf ſchicken möchte > endlich fand die letztere Meynung nicht zu be⸗ 
allgemeinen Beyfall, und der Brieff des Srangöfifchen Geſandten fol- ſuchen. 
te gleichfals beantwortet werden, jedoch „daß über beydes der Unter- 
Stande Meynung vorher gehoͤhret wuͤrde. 


BEN Rh Unter-Stände waren nicht zugegen wie der Biſtoff den Einbringen 
darauf tie Land- Boten einbrachten, daß die Sein et er auch die Stände, 


gen in ihrer Erklaͤhrung die Muſterung, als eine Sache, die bloß den bibe see 
v ^ dit 2i 5858 voti Adel le 

rlenb Unter⸗Kaͤmmerer Melch. von Mortangen, dener Ceſchickten der Qo, Sung dur 

te Chr. Schotter, Mich Seewen Fur A ea Joh, SEN ER A Geſandte, 


A Rathmr. von Elbing. Joh. Projt Burgerm nb Mich. Siewert Rathm. von 
antzig. 
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1574, Adel rühete, erinnerten wegen ber Accifer daß fie ihr Antheil allbereit 
Bon Ub- entrichtet hätten, und ftelleten dem Gutachten ber Räthe anheim, ob 
BE der fie die Reichs Verſammlung durch Geſandte oder nur durch ein 
Dal edel Schreiben beſuchen wolten. Die Geſchickten des Adels gaben hieb 
megar der durch ihren Redner, Stengel Gluchowski, zu vernehmen, bag obgleich 
Gerichts denen aus der Culmiſchen und Marienburgiſchen Woywodſchafft von 
Ordnüg big ihren Brüdern mitgegeben worden, den Handel wegen der Gerichts⸗ 
nach dem Ordnung zur Endſchafft zu bringen, ſolches dennoch, weil die aus orte 
ap merellen den Mangel ihrer Befehle vorſchützten, big nach dem Con- 


pet vis vocitions-Reich&-Tage verſchoben werden muͤſte. 


9 Ein ander Land-Bore aus dem Culmiſchen, Matthias von Nie 

71 A th chenau, fübrete zu gleicher Zeit den Näthen zu Gemüth daß man 

bes an "ar offt auf ben Land⸗Tagen wieder den Cromerum geredet, aber zu 
er Lulmi⸗ 


„nem 
Drohet ſich „ then ; hergegen hätte er fich vernehmen laffen, woferne man ihn in 
von de Pro- „ ben Rath nicht aufnehmen wolte, fich von der Proving gänglich ab- 


Bis TIER mache Aaͤuffig nte Er, daß 
ibet feir auch Er ſelbſt dieſe Fer Wurde mehr durch Die Becher des Pabſts 
mar 9000 als des Koͤniges erlanget hätte, weil er, wie ſchon oben BEL, d 
Beförderung Könige nur die Ernennung, Pabſtl. Heil aber die Beftätigung zu bane: 


mehr dem cken haͤtte. Welches Tegtwe der Land⸗Boten Redner beantwortete: 
Sui» ba de Bof uche den dern des Qut Anden Stafit be On 
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» ge Pabſt etwas zur Sicherheit der Preußifchen Vorrechte bekräff den drerhei⸗ 
» tigen möchte, ſtünde es doch zu beſorgen, daß deffen MS M ten des Lan⸗ 


ches letztere der Eulmiſche Biſchoff nicht zugeben wolte. Der trauen, 
| er groſſen Städte ep- Dem Cuts 
innerten Ihn feines deim Lande geleiteten Eydes , und daß ihm zwar FA une 

als Biſchoffe bem Paͤbſtlichen Stul gehorſam au feyn gebübreto babe ber 2 0 


thun oblaͤge. Ihre Meynung gieng endlich dahin bey den v 
Schiffen, Ri 


mit ben Unter⸗Staͤnden zu handeln. Der Cute Bichoff, als den unde 


Sy we N 
gang haben trii „theils, daß man beſorgte es möchten daſelbſt nur Die 9uite 
niſche » mit denen die Proving keine Gemeinſchafft haben wollen den 
wolte, zur Berathſchlagung vorgetragen werden. Worauff der 25 LE 
Brief, nebit dem Antwort Schreiben an. ben Frangöfifchen Gefand- Pe P 
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RU Wie fie wieder hereintraten, beklagten die Land- Boten, daß 
a 2 fie wegen ihrer gemeſſenen Befehle mit den Raͤthen nicht einſtimmen 


mit Bonsai, könten, denn ihnen ausdruͤcklich von den Heimgelaſſenen mitgegeben 
zung ihrer Be: worden, Boten auf den Reichs- Tag zu wehlen, und im Fall die 
£e, webe, Meynungen der übrigen Stände anders ausfielen, ſolches an ihre 
Die ll. State Bruder zuruͤck zu nehmen. Die kleine Städte bezogen fich auf ihr 
fielen et dem Einbringen, darin fie die Sache dem Gutduͤncken der Raͤthe gång- 
der daham, lich anheim geſtellet. Ob nun Diefe zwar bemühet waren, 
deim. die Land- Boten auf ihren Sinn zu (enden , fo trugen doch diefe 
Bedencken von den Befehlen abzuweichen, und erhielten endlich ſo 

Die Sache viel, daß man ihnen das an die Reihs- Senatoren abgefaſte Schrei⸗ 
niro N ben, an ihre Bruder mitgab, und die Sache big auf den nicum. 


derſchoben. ten, ausſetzte. ergegen ward bewilliget die Antwort an den 
sión des. Franzoſiſchen Gefandten abgeben zu laſſen: in welcher die Státbr vor 
s wi die Verſicherung der Königlichen Hulde, und ber Ankunfft Ihr. 
auf fein Er- Majeſt. danckten, und fic) mit der Abweſenheit vieler Mit⸗Staͤn⸗ 


Der Starofle Sonſt klagten die Geſchickten von Dangig > daß der Staroſte 


bat eine von Zakroczin, einigen ihrer Bürger, eine au 


Patio den Staroſten: welche die 9titbe nachgaben, und in felbiger um 


denn auch die groſſen Staͤdte, auf beyden einerley U ! 


(*) Von den Ráthen waren die vom ne piam „ wit 
geordnete ge n 
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war, auf welchem man einen allgemeinen Schluß machen wolte, ob 1575. 
der Convocations Reichs⸗Tag zu beſuchen oder nur ein Schreiben dahin 
u ſchicken ware; fo brauchte es keines neuen Vortrages, ſondern da . 
ch die Sache bloß an den Land⸗Boten geſtoſſen, wurden diefe bald an- Die Land 
fangs vorgefordert, tit denen bie Geſchickten der Feinen Städte, in Boten werz 
er Rache Zimmer eintraten. Jene fieffen durch ben Daniel Plemins⸗ Rache ge⸗ 
ki vermelden, daß fie nach abermahliger Beredung mit ihren daheim fordert. 
ane Bruͤdern, annoch fuͤr um lich 1 5 Reichs ⸗Tage Ihre Mey- 
urch Geſandte beyzuwohnen, jedoch, daß fie dieſes ihr Gutduͤncken dem dung wegen 
weiterenErwegen der Raͤthe anheimſtellen wolten. Wobey fie ihr neu⸗ Beſuchung 
liches Anſuchen von Verſchiebung der Muſterungen biß nach dS des Con- 
tem Reichs Tage wiederhohlten und von denen bey ber Arciſe⸗Einnah⸗ nur 
me eingeriffenen Unordnungen urtheilten, daß fie nicht beffer zu De» Reichs Ta⸗ 
ben wären, als wenn denen fo fie erleget das De egeben und Si Spal, 
eine neue Acciſe bewilliget würde. Der Pleminski gab aner Nach- tuno wegen 
richt, „daß fic) wegen der neuen Gerichts Ordnung die Spaltung un- der neuen 
„ ter der Ritter ſchafft vermehret, indem die aus der Culmiſchen Win- Gerichts 
s wobdſchafft bey derſelben beſtaͤndig blieben, und die Raͤthe vom Lande Ordn. hat 
s baͤthen, fid) mit ihnen zu vereinigen und ihre Siegel der Ordnung vor fi bey der 
» zu drucken: die aus dem Marienburgiſchen aber fich getrennet hätten, Ritterschaft 
„ und denen Pommerellern beygefallen wären, als welche es mit der al⸗ EM: 
, ten Gewohnheit hielten, Die Inſtandigkeit Cromerum aus bem Ex- aus demer. 
mn Stifft fortzuſchaffen / beſchloß das Einbringen ber Land- nd Sn 
2 zu ſchaffen. 
d : Die kleinen 
Der Burgermeiſter von Marlenburg ſagte im Namen der klei⸗ Städte find 
nen Staͤdte, daß ſie der Raͤthe Meynung, bloß ein Schreiben auf den zu frieden 
Reichs- Tag zu ſchicken, gaͤntzlich beyſtelen Faber um die e er nur eln 
der von ihnen erlegten Aceiſe baͤthen / wo ffe anders eine neue bewilli: Ochr. auf 
en ſolten i e e ben Reiches 
g . a 2 ge ge 
Es war nicht der Näthe Vorhaben, alle in dem Einbringen der wollen g 


nur bre biß vier Tage währen folte: alfo war es h daß die Land⸗ ges abzu⸗ 
ten der Culmi⸗ bringen. 

ſche Biſchoff unb Woywode, und führten unter anderen an, „daß 

„ man fich billig eines ſolchen Reichs Tages zu enthalten hätte, welcher 

ur Verkleinerung Koͤnigl.Majeſtaͤt, mit Hindanſetzung der Ihr ſchul⸗ 

igſten Treue gereicht,, Der Land⸗Boten Redner zeigete herge⸗ Einwenden 

gen an, daß fie unter fid) die Beſchickung des Reichs Tages befchlöf: x " Bere 


» fen, und daß inſonderheit die aus der Marienburgiſchen und Pom⸗ 
„ merelliſchen 
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1575. „ merelliſchen Woywodſchafft darauf beftünben ; wie denn einige von 
; „ denfelben ſich offentlich erklaͤhrten, daß wenn gleich die aus bem Eul⸗ 
„ miſchen abtreten moͤchten ri Feinesweges von ihren Befehlen 


„ weichen würden „ Hieruͤber entſtand viel Streitens, theils zwiſchen 
den Land⸗Boten ſelbſt, theils zwifchen denſelben und den Rathen, biß je: 
ne eine Abſchrifft, des an den Reichs Tag gerichteten Brieffes forderten, 
und zur ferneren Beredung in ihr Zimmer abtratn. 


Der Cu Dem Guímifiben Biſchoff vergieng hierüber die Gedult, daher 
miſche Bi- er den 1. October frühe davon fuhr und das ruͤckſtaͤndige a den 
ſchoff reiſet andern Naͤthen überließ. An demſelben Tage kamen bie Land⸗Boten 
Bf, Wieder vor, und Einige hielten ſchlechterdiugs das Schreſben genehm, 
neMennun, andere willigten darin für ihre Perſon, aber weil es wieder ihre Voll 

end Land- macht war, ge trauten fie fid) nicht ſol hes bey den Brüdern zu verant: 

oten, das worten; noch andere nahmen es nicht nur für ihre Perſon any ſondern 
Schreibe fo gaben auch Hoffnung, daß der Räthe Entſchluß, denen daheimgeblie» 
an de Reichs benen nicht miß fallen würde, als wozu fie ihr moͤglichſtes beyzutragen 
Tag abgehe verſprachen. teile ien wi San dA 
W i an re ee 
ende. Der Marienburgiſche Woywode beklagte die Mißhellichkeit zwi⸗ 
siii sd fihen den ee ais bem eigenen GSutbefinden der Bande Boie, 
Culmiſchen Der von Culm gieng die ehmahlige Zeiten zuruͤck da die Raͤthe als 
Woywo, Båter des Vaterlandes dem gemeinen Weſen vorgeſtanden, denen die 
den über Unter ⸗ Stände gerne gefolget / und ftellete den gegenwärtigen Zuftand 
der Land⸗ mit ſelbigen in Vergleichung, da die Ritterſchafft begehrte, daß die 
Boten Auf Käthe fid) nach ihrer Einſicht anſchicken ſolten. Er ſchrieb dieſer ver- 
führung. kehrten Regierungs⸗ Art zu, daß die Preuſſen fo vieles an ihren Privi⸗ 
legien eingebuͤſſet, und fabe es als eine Frucht derſelben an, daß die 
Stände fich vor einigen Jahren getrennet und dadurch die Einziehung 
der Koͤniglichen Taffel Guter noch dem Scaruto 4 lexandri W a ANM 
Gar wolte er der Sachen freyen Lauff laffen, und, man ſchriebe 

Die Land» oder ſchickte Boten hinauf, oder thaͤte bebes nicht, keinen Theil daran 
Boten wil haben, doch daß er aufer Schuld bliebe, fo etwas wiedriges er 
ligen in das moͤchte. Hiemit Koe der Woywode auf, nahm von den and g 
Schreiben then Abſchied, und wolte fortgehen, welches bie Land⸗Boten dur 
fodieRäthe Bitten und durch die Verſicherung, fich mit den Rathen zu einigen; 
quf sog Dinberten : wie fie denn nad) vielen Vechſel⸗Reden fimbtlich in das 
wide Schreiben willigten, und dadurch der Zuſammenkunfft ein gutes En⸗ 
für gut bes de gaben. Ben en vum MINN 


funden. 
Inhalt deſ⸗ ft deſſen i 
ſelben. ge Meldung geſchehen, zeigeten bie Raͤthe, „ daß ſie die Convocations. 


ichs⸗FTa⸗ „ Proving Preuſſen fid) zu begeben. Wenn fie aber ordentli 
pet dn fahren denen vit; it der Erlaubnis Königl. Wia auf 
neten. » 
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— — — 
„ den Wahl⸗Tag ſolten geruffen werden , wuͤrden fie ihrer Pflicht ein 1575. 
Gnuͤgen zu thun nicht ermangeln , Hiebey ward der Dangiger Wollen mit 
Klage uber das angehaltene Kupffer vom Staroſten zu Zakroczin, ba- 1 
von ich oben erwehnet, gefüget, und aus dem mig $e bens dtu a, 
und den Statuten des Hertzogthums Maſuren erwieſen, daß der Sta- Tag beſue 
roſte widerrechtlich gehandelt: mit dem Erſuchen an die Eron⸗Sena⸗ Angehalte⸗ 
toren, die Loßgebung des Kupffers zu befordern, damit diefe Sache nes Dang. 
keine unvermuthete Bewegungen veranlaſſen moͤchte. swi N 
11 1 T em Star. 


dieſen zwar mehrere, doch an fic) febr wenige Perſonen, zugegen wa⸗ Reichs⸗Ta⸗ 
ren (). Die Zuſammenkunfft waͤhrete gar kurtz und hatt 
e e e ee ee 


chen zur Cron Polen gebörigen Landen kund that. Der Srangof. Ge: Der Frantz. 
fandte Pibrac, wolte 


nach Leſſen, auf den 29. October aus (*). Hieſelbſt hielten die ; 
Stände ihre Verſammlungen in dem Quartier des Gl en Woy⸗ bun wie 
woden , und der Biſchoff ſtellete bald anfangs den Rathen zur Uber: Te qe is 
legung anheim, ob und auf was Art der Wahl-Tag zu befücben waͤ⸗ ſuchen. ” 
re. Er felbft redete davon weitläufftig » und hielte es vor bedencklich 

von der Koͤnigl. Majeft. abzutreten, da man Dero neuliche Erklaͤh⸗ Geſandte 
rung een Er meynte, e cm zwar Gefandte, a⸗ mit der Zn 
ber mit aß fie den cti 


wie die Preuffen ihre dem Köni bullae dro nid fo gar ibam man p 
fegen , doch fid) auch von der Gron nicht abfondern wolken; käme es Din anne 


(*) Autor Interregni MS. L. V. ee : 

(*) Nebſt dem Biſchoffe kamen dahin die drey Woptooden , der Elbin⸗ 
giſche Gaftellan, Adam Walewski, don Thoren die Oatbmr. Mich. Sievert , und 
Georg am Ende, von Elbing der Buͤrgerm. George Münser von Wachsdorff, 
und Andreas Neumann Rathm. und von Dantzig eben diejenigen, (o auf den beyden 
vorigen Land- Tagen zugegen geweſen waren. 
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1575. die Sache gurú ins Land nehmen muͤſten. Die andere n Rithe y 
ſtimmeten gleichfals auf rini „„die vorgang Ne uin Inifche 
„ Stande, von der Wahl eines eaen A ſten , und wenn 
„Ihre Inſtändigkeit nichts verſtenge, wieder alles ſo daraus 
5 erfolgen. konte, feyerlichit proteſtiren ſolten . Weil bie Land⸗Boten 
und kl. Städte Anfangs nichtzugegen toa ſondern⸗ wie 
ſchon geſtimet hatten, der ace e beben ^ iioii 
wenigen Worten rben deinen a Standen von de: Ankun 
zweener Se 3 ten * 


richt, welche ere. au 
SM werden Verlangen Die dm —— waren zufrieden ba 
1 zur Wei telan jeu in irr mit , ng nt aiene imd 
, bingi e an ng un t 
bage E Suitterftbafft. geia. Erik danen, E obani afftern die 


Derſelben oberfte Stelle angewi fen, Den a eſetzet, legte der vor- 
Werbung. nehmſte von ma die Werbung mundli 1 0 neh bh Ihr. 
» Käyferl. Majeſt, durch der uche nei Wal vor das pw De 
» irn, » fo fie bey der ne 10 5 ahl an den Eod 
» bewogen worden , aegen en ſandſchafft anhero zu fc 
» nicht als wenn oe Ma in 1 — erneren guten Willen der hi 
» gen 1 * ‚Stände e emt mal e Mie. r fuam um zu 
„gen, wie gang gnaͤdig und vaͤterlich Sie Sich die Wolfahrt der Pro- 
» a amaelegen te en und a 4 ier 5 e 4 id 
zur nes neue — eiten wolte [2 
Desire > » D ved Sia 11. ánder fuf bes Geh Hautes Deflerreich weiter 
diret bey der » Anzunebngeh und ihre Rathſchlaͤge dann d M richten, damit Dero 
inftehenden „Herr Sohn, Sr Hertzog Ernſt, auf den Thron möchte s 
Wahl (ti , werden, auch zu dem Ende: mit den Litthauern , und denen Wolge⸗ 
nen Prin- „ ſinneten in Polen ein freundlich Verſtaͤndnitz zu unterhalten. Kay 
ten Ernſt. 5, ferlo qud. Pug k hierinnen nicht Dero eigenen und Dero 
„Herrn utzen, ſondern vielmehr das Beſte der allgemeinen 
hriſtenheit, ſintemahlen . Be 
» ante zur Gron kame, was fúr Gefahr daraus nicht nur dem Kö» 
» nigreich len, und denen mit dem vri verknüpfften Landen, fone 


Was Biete „ dern auch den inderen benachbahrten Reichen erwachſen fonte u 
ht 15 »» fie folches zum von den attarn un i 


il zu * l Theil von 
2 1250 empfunden haͤtten. Demi Ubel e ee p 
ben „ durch die Wahl Dero Herrn Sohnes vorgufommen , 
= „ nur an ſich ein wolerzogener Printz, ſon en aut mit Mns Koͤni⸗ 
» gen von Spanien, Daͤnnen und anderen ah verwandt 
» e Kaͤyſerl. Majeſt. wolten Sich 2 — die Seen Lan⸗ 
„ de ins b Cube empfohlen lan und darauf bedacht ſeyn, wie 
é tannie? fie bey ihren alten Freyheiten unverruckt möchten erhalten werben .. 
nach Mos 30 im Beſchluß meldete der a bag der Kar 275 eine Botſchafft 
kaugeſchickt. nach Moskau abgefertiget hätte, dasjenige auszurichten (**), fo a 
gleich ber Proving Preuffen zutraͤglich ſeyn fette. 
*) D, Gri! el, und Jacob Schachtmann Rathm. m Breßlau. 
€ ») gen wege elben Geſandten Inftruction weiß, hatten ſie im 
Befehl fid) zu bearbeiten ; daß der s Gxillftanb in Anſehung Litthauens A 
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Die Staude nahmen die Werbung an ſich, und die Geſandte Z. 
wurden in ihr Qvartier begleitet. Worauf auch die Geſchickten der Ser dues 
Kitreefchafft und der kleinen Städte in ihr beſonder Gemach abtraten. Endungen 

Die Unter Stände kamen nach einer kleinen Verweilung wieder, und auf die Kin- 
brachten ein daß fie erachteten, man möchte fic) auf die Kayſerliche ſerl. Wers 
Werbung nicht weiter einlaſſen, als daß man Ihr. Majeſt. für Dero bung. 
gnädigſte Zuneigung Dand abſtattete, hernach ſolte man auf den 
Wahl⸗Tag Geſandte mit abgemeſſenen Befehlen ſchicken, um die 

olniſche Stände zu bewegen daß fie den von dem Frangöfifchen Ge- Mitwas fir 
fanbten Pibrac angeſetzten Termin abwarten, und indeſſen Botſchaff⸗ "esu, 
ter, denen jemand von wegen der Lande e uzuordnen Wäre, ee 
nach Franckreich fenden mochten, um mit Königl. att wegen der zen auf den 
gemeinen Nothduefft Rath zu pflegen; im Fall aber die Landes- Ge- Wahl. Tag 
jitten bey den Reichs Standen kein Gehöͤhr fünden » ſolten fie pro zaſchicken 
ren und davon ziehen. ZN 5 


Dier Unter Stande Meynung gemaͤß, erhielten die Kaͤyſerlichen Die Kay 
Botſchaffter noch an demſelben EU u ihre Abfertigung mund⸗ ſerliche Ge- 
lich, auſſer daß der Culmiſche Biſchoff dee der Raͤthe 7 75 wer⸗ 
noch hinzufügete daß bie Lip eti man dem jetzt Regierenden garadoeſer⸗ 
Könige nicht weiter mit Pflicht verbunden ſeyn wirde, bey der Wahl, der. 

die Vorſprach Käyferl, Majeſt. für Dero hie rt in gebuͤhren⸗ 

der Acht haben wolken: für welches Erbiethen die Geſandten gedancket 

und ſich in ihre Herberge verfuge t. 


Anſetzo war übrig daß man fid) wegen der Perſonen einigte, Von den 
die als Gefandte nach s S (tet Me uf Werben Der Gul. Perfonenfo 
miſche Biſchoff auf den die Stimmen fielen , gab Hoffnung, fich alge zu der fan» 
denn dazu brauchen zu laſſen, wenn man ibn vorher zu Reiſe⸗Koſten voa 
drey tauſend Gulden zahlen würde. Dieſe Bediengung machte nicht py —5 ges 
geringe Schwierigkeit zumahlen da die andern Näthe vom Lande ah rt lih 
gleichfals bezeigeten, nicht gefonnen zu ſeyn, die Reife anders als auff Zehrungs⸗ 
often der Proving zu übernehmen , und man nicht wuſte wo fo viel Koften, 
baares Geld her zu bekommen. Denn was von der eingeſammleten 
Acciſe vorhanden war, trug wenig aus, und die Geſchickten der grof- 
n Staͤdte, denen es zugemuthet ward, dorfften ohne Wiſſen ihrer 
oberen in keinen Vorſchuß willigen. Die Käthe giengen in ſolcher 
Ungewißheit auseinander, und wie fie am Abende bey dem Biſchoffe 
von Culin het Pb S ande Stun en zur Mahlzeit 
waren, erhielten fie aus Franckreich Zeitungen, die fie veranlaften ih- 
de Nathſchläge in einigen túen zu andern. naue 


ur virg qve li Rad « ratto 


nti v 
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al i 2 TR ROTT "i 
der Proving dleſtand verlängert würde, folglich dorfften alsdenn bie Preuſſen nicht 
wehr in Furcht ſeyn daß Moskau durch Liefland einen Weg zu Ihnen ſuchen foürbe. 


(*) Den 29. Octobr, 
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1575. Des Staroſten von der Golbe () Sohn, der eben von 
Bitungans dannen ankam, brachte die Nachricht, daß es in e eich ſeht 
Les teich „verwirrt ausfübe » indem des Königes Bruder aus Pariß gewichen, 
Preuſſen „ unb zu den ſo genannten e e uͤbergangen ware, wodurch 
deranlaſſet, „Seine Majeſt. in groffe Gefahr geſetzet worden, ſo daß man Dero 
an die Wahi „„ Wiederkunfft in Polen nicht fo bald hoffen konte „„ Wannenhero 
eines neuen die Stände einmürbig ſchloſſen, ohne länger zu warten, auf dem in- 
Herrn zu ſtehenden Reichs⸗Tage mit e in eines anderen Herrn 
dencken. zu ſchreiten: doch blieb es daben: nicht insgeſambt hinauf zu ziehen, 
Pier e ſondern im Namen des Landes, Geſandte zu ſchicken. Aus dem 
Quan Mittel der Räthe wurden dazu ber Culmikipe Wonwobe unb ber Car 

ſtellan, ob er gleich abweſend war, ernennet, und dem erſteren i 


ag. Reiſe aus den nechften 9lccifen roco. Gulden zugeftanden ,. indeſſen 
ſolte der Woywode die Gelder verſchieſſen, ſo er auch, nachdem ihm 

wegen der Erſtattung eine genugſame Verſicherung unter des Landes⸗ 

2 gegeben worden, annahm. Dieſen beyden Geſandten, wol⸗ 
ten die geoffen und kleinen Städte, der Ritterſchafft die Ihrigen 
Derſelben gur gehörigen Zeit bepfügen. Die Inſtruction, wornach fie fid) ſaͤnt⸗ 
Inſtrüctib. fich zu richten haͤtten „ward hierauf zu Papier gebracht und von den 
ud i. Anweſenden einmüthig gene 17 alten. Der Inhalt war: daß 
2 15 Sie vorgängig bey den Polniſchen Ständen fid) tiber den zu kurtz ange- 
der Preuſſen ſezten Wahl⸗Tag, und daß er ohne der Preuſſen Vorwiſſen ausge 
Vorwiſſenz ſchrieben worden, beklagen, daneben fie inftánbigft ermahnen und bit- 
anzusetzen. ten ſolten, „Koͤnigl. Majeſt. in 11 e haben, und Selbige 
„ nochmahls zu erfüchen, daß Seine Majeſt. entweder einen feſten Ters 

„ min zur Wiederkunfft zu beſtimmen, ober Sich forvi des Reichs 


ing >’ i 
en : „ denn die Geſandten im Namen Gottes, diefe Handlung, verinöge 
dem áp » den Privilegien, mit anfangen, und zum fünfftigen Könige Ihr. 
fert. Wingen „„ Käyſerl. Majeft. Herrn Sohn, den Erg- een Ernste n. 
Erneſto zu „weil man vor das Reich, und vor die mit demſel 


den Bote Rechte, Privilegien und gemeine reyheiten eingefuͤhret worden, fo 
beg af ward den Landes Geſandten zugleich mitgegeben, mit den Botſchaff . 
genKöniges tern des neuen Köͤniges zu handeln, daß fie über fich nehmen und ver- 
zu handeln. ſprechen möchten, daß ihr Herr die Einriſſe wandeln und alles in den 

vorigen Stand ſetzen wuͤrde, damit man ſich aller Rechte, Privilegien, 
Denen Pr. und hergebrachten Gewohnheiten, fo wie man derſelben vor mahls zu 
Lande Huͤfe den Zeiten der Durchl. Könige von Polen genoſſen, wieder zu er- 
vom Teut⸗ t s 1 PEEN freuen 


ſchen Reich 


(* Chriſtoph Koſtka. 
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freuen hätte, en ſolten die Geſandten daran ſeyn, bey den⸗ 1575. 
ſelben one ern ee } . Mus Römiſche Reich bey für- Noel, 
kalender Noth ben Preuſſen an Geld und Bold Soulffe leiten fte der eine bean, 
freyen Farth durch an Sund, mit am und jeden Waaren, ohne dige freye 
von dem Könige von Dännemarck und defen Nachfolgern jemahls Garth durch 
daran verhindert zu werden/ verſichern, und endlich ihnen zum unge⸗ den Sund, 
— ae uch aller Vorrechte, keines gusgeſchloſſen, verhelfen und den ke⸗ 
Zuletzt ward den Geſandten, die Befreyung des vom Sta⸗ nuß aller 


ron; zu Bafeecin angehalten Dauer Kupfers empfohlen, | nr 


gen. 


Geſchichte | MU nari 
Der Hande Breufen 
Eos Antheilß 
05 dem die Stande von dem Koͤnige Henrich diis 
ten / bif auf die Zeit / da fieden König Stephanum 


für ihren Herrn angenommen. 


Rande eichs Zuſtand, der die Preu an einen neuen Koͤnig j 
& zu denden entſchloß, war zu der Zeit in einer groſſen Ber- 2 smit 
wirrung. Ein gewiſſes Übel, fo aus bem Religions ín Franck 
£ Zwange entfovoffen war, hatte dieſes 5 Rei x reich. 
" vielen Jahren innerlich gleichſam gezehret, wieder wel 
man, bald gelinde bald fchärffere Mittel anzubringen bemuͤth gewe 
‚Diejenigen ſo zu der letzteren Art den ſiechen Staats Coͤrver zu heilen, 
del hatten, ſahen ſich von ihrem wege ſehr weit entfernet , wie 
ruͤchtete Pariſer Blut⸗Bad gantz wiedri ee at. 
Die Hugenotten, mit welchem Namen die, ſo n der Roͤmiſchen 
Kirchen getrennet, und eine beſondere Parthey aus machten, beleget 
wurden, ſchienen nach dieſem Unfall neue Stärde bekommen zu T 
ben, an ftatt daß man vermeinet gehabt,fie dadurch / wo nicht au 
ten, doch gänglich zu — ten. Des Königs ade de der er Denog 
von Alencon ; ließ fie feines Sch und chern, un 
hatte zu dem Ende ein genaues Verſtaͤndniß — — ide r Na⸗ 
warre und dem Pune Condé. — . — woran verſchiedene 
Groſſe von der n fe Seite Theil nahmen. Allein weil die 
5 an . eitig die Waffen er ir re ae 
dte Ren — b aive mnes konten, und Carl, 
Fe ye ahlen noch lebte das gange Geheimniß erfuhr, ben fie fico 
verhindert, ihr Vorhaben ins Werck zu richten. Der S berto og von 
"Alencon und der König von Nawarre, ſo ſich am Hoffe teltet y 
wurden uͤber alles genau befraget » und anfänglich zu Bus de Vincen- 
nes nabat — ^ kaum ge — verwahret. Der Printz pe 
t Cond 
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1575. Condé entkam glücklich nach Teutſchland, an — fune 


Hoff [^ unb 2 «um daßder junge 2 Graw Caſimir / 
baare B ng g/ eine Armee zum Gntfa ber ihren Jul, 
men brachte, die, nachdem fie davon durch ^ M tibl 


worden, den Printzen i ibrem erm e König Carl 
war ſchon gesehen tol € fid) das le deut v a bwel Rn 
enrich eher, als die frembde Truppen, eich ankam, fo fand 
r doch ſeine istum in in Guienne y Lang 1 1 ren &. den 
Krieg gegen einander unet fortſetzen. Der Hertzog von Alen- 
con, der zwar ſeine . im 9 erlanget zu haben e doch ge⸗ 
nau beobachtet wurde, e den 15, Septembr. dieſes Jahres heim 
lich von Hoffe, nahm gain d Berry und befam einen groſſen 
: 33 von Hugenotten und l 
Condé mit 8000. en el de echten, unter 
j Daher es Anführung des Jungen, € Franckreich ge⸗ 
afl ie. rud en 12 5 du derkunfft des 
baüblendaß Ange n nach Polen! zu m Bim Pc, an angelegten 
fieanf einen Beit 1 tni i en, und ab bus d die Pr Dei efto leichter zu > 
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ne Staͤdte, dem obigen Verlaß nach, die i en. Allein 1575. 
k 


eß fam von den Land: Boten niemand, als Geor inski, aus der 

Pommerelliſchen Woywodſchafft an, der einem Hoffen Zuſchauer ab- 
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1575. „Stellen i ho a zu bet die Reichs⸗ Råbe anweiſen wuͤrden, Annchmen 
, lte: beſorgen waͤre daß die Senatoren , fie nicht als 

A RN. anfe ir ‚one ihnen, daß ein jeder für feine Perſon 

z pu 7 A en doͤrffte . Der Caſtellan wiederrieth bey 

chall fich. melden dd laſſen, unb ſahe — an, nicht ehr 
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Caracter. Indeſſen ward an dieſem Tage nicht zur Wahl geſchritten, 1575. 
ſondern die Sache biß auf den folgenden verſchoben. $ : 


Am felbigen nahm das Votiren bey den Senatoren feinen Es wird auf 
Anfang, und wurde etzliche Tage fortgeſetzet. Die meiſten Stimmen einen neuen 
fielen auf den Kaͤyſer Maximilian, ob Er gleich für ſich, umb die Grone König se 
nicht geworben hatte, und auf feinen springen Erneſtum. Die anderen Pet. 
waren zwiſchen dem Koͤnige von Schweden, dem Hertzoge von Ferrara, 
und einem Piaſten, unter welchem Namen man einen einheimiſchen Ma. D 
gnaten verftanb, wiewol auf ungleiche Art, getheilet. Wie die Ordnung ", Boy 
den Culmiſchen Woywoden, für. dieſes mahl unmittelbahr nach bem Sulm giebt 
von Rawa, traff, tand er, nebit den andern Preußiſchen Geſchickten, das votum 
bey denen ſich indeſſen die von Dantzig eingefunden hatten, auf, und im Namen 
fügte, „daß die neben ihm Anweſende, ron wegen des gangen Landes der gangen 
vi rom allhie erſchienen, und krafft der habenden Vollmacht, ihre Proving 
„Stiminen dem Käyferlichen Printzen Ernſt gaben, doch zugleich bå- dem Kaps. 
„ then, den König Henrich nicht gänglich hindanzuſetzen, vielmehr Ihr. Prinzen 
„ Maj. durch gütliche Handlung zur Genehimhaltung der neuen Wahl zu mft. 
bewegen. Die Woywoden von Kratau unb Rawa wolten dieſe Art zu Dieſe Art 
ſtimen nicht gelten laſſen, ſondern es vor eine eintzele Stire des Culmi- zu timmen 
ſchen Woywoden rechnen: dagegen dieſer ben alten Gebrauch anfuͤhrte, F 
und nochmabls wiederhohlte, daß er nicht bloß für feine Perſon, fone ſtritten.“ 
dern im Namen der gangen Proving Preuſſen geſtimmet haͤtte. d 

Well alfo die Stimmen im Senat auf verſchiedene Ganbibaten (de Aber 
ausgefallen, die Ritterſchafft auch ihre Zuneigung, vornehmlich zwi⸗ wode iſt mit 
ſchen dem Hauſe Oeſterreich und einem Piaſten, getheilet hatte, gab der der zu eng 
Culmiſche Woywode denen groſſen Städten in feinem Quartier zu ver: einge 
ſtehen, „, daß es beffer geweſen wire wenn man die Landes⸗Vollmacht fórsadten 
» nicht bloß auf den Käyferlichen Bringen eingechräncket hätte, denn im nicht ate 
» Sall fich die Reichs Stände über einen anderen Herrn vergleichen folten, dic n fie 
„ würde man unverrichteter Sache nicht ohne Spott abziehen, und doch dien eua 
„ hernach in die Wahl willigen müſſen .. Die Geſchickte der groſſen Wien ü dun 
Städte meyneten, daß die Inttru&ion nicht zu tadeln wäre, und erſüch⸗ derſelben nicht 
ten den Woywoden, von derſelben nicht zu weichen. Es wolten ſonſt die zuneiche. Die 
Atthauer den Preuffen zumuhten, mit ihnen eine Vereinigung vor das dane va 
Hauß Oeſterreich, wieder einen Piaſten zu treffen, allein die groſſen anten eine 
Städte verhinderten es, und riethen bey dem Fahren Buchſtaben der Lied m 

a nigung vor da 


Befehle zu verharren. pur esr 
AVF ] ich a 
Inzwiſchen waren von der Preußiſchen Ritterſchafft George Bi- Sie Se 
nski aus Pomerellen, und von wegen ber kleinen Cel, der Grun ſchickten der 
ice Stadt Schreiber au Warſchau angekommen, hat⸗ 2 Staͤdte 
ten fich aber in dem Mittel der Rathe noch nicht eingefunden. Daher ordern den 
fiejjen die groſſen Städte den Stadt⸗Schrelber zu fich fordern, und be- der fa 
lind rng e tarum er fid) noch zur Seit ihrer GemeinfibaRt enthalten, nen Städte 
und was es mit feiner Perſon für eine Bewandniß hätte. Darauf dieſer zu fid, 
antwortete, daß es geſchehen, theils uet man ihn nicht geruffen, theils | 
; | 3 N weil 
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1575. weil er vorher die Geſchickte der Ritterſchafft abwarten wollen. Seineper- 
fon betreffende „, waͤre ^i e nur einStadt Schreiber von Graudentz, 
„ aber auch zugleich ein Abgeordneter ſaͤmbtlicher kleinen Staͤdte, wel⸗ 
ches er mit feiner Vollmacht gnugſam darthun fünte ,, Die groſſen 
Städte erwiederten, bag fie lieber gefehen hätten, wenn die Kleine, zu 
einer ſolchen Verrichtung, Obrigkeitliche Perſonen möchten gefohren 
haben, da es ihnen aber gefallen, ibm, dem Schreiber, felbige auf u⸗ 
tragen, möchte er ins kuͤnfftige den gemeinen Rahtſchlaͤgen, fo offt man 
^ ihn fordern würde, fleißig beywohnen. ; 
Die Preuß. TA ; : 
117 ndte Den 29. Novemb. verfügten ſich die aus Preuſſen Anweſende, 
fino beym auf vorgängige Einladung zum Ertz⸗ Biſchoff von Gneſen, und vers 
Dachs a nahmen, daß Tages vorher, die Arthauer nebft vielen Senatoren der 
werden ae, Gron, die dem Haufe Oeſterreich zugethan waren, bey ihm geweſen, 
ſraget ob fie und nach gepflogener Unterredung über die gegenwärtige Angelegen⸗ 
b 15 ihrer heiten, Ihn feft verſichert, daß fie von ihren einmahl gegebenen Stimen 
Stimme nimmermehr weichen wurden, unb von den Preuß! chen Abgeſandten 
ſtandhafftig gleiche Standhafftigkeit hofften: weßfalls denn fte anjego ihre ei. 
zu bleiben gentliche Meynung eröffnen möchten. Nachdem nun bie Preuſſen 
gedächten. unter fich ein beſonderes Vernehmen gehalten hatten, fagte der Cul- 
Worauf fie miſche Woywode in der anderen Namen: daß ihnen daheim, eine 
daß die » gewiſſe Unſchränckte Inftruction, auf den Käyferlichen Prinzen Erne- 
Wal des »» ftum zulſtimmen, gegeben worden, von der ihnen nicht geziemen 
Kayſers ib- „wolte abzugeheu: well fie aber hoͤhreten, daß die meiſten vor Ihre 
zen heimge⸗ „„ Käyſerl. Maj. ſelbſt fich erklaͤhreten, erachteten fie, daß ſolches denen 
gelaſſenen „Heingelaſſenen nicht entgegen ſeyn würde ſintemahlen dieselben miünb- 
nicht entge⸗ „lich bezeuget Hätten, daß fie, wenn gleich die Wahl auf einen andern 
gen ſeyn „ fiele, ſich deswegen von der Crone nicht trennen wolten „. Für dieſe 
würde. Erklaͤhrung hat der e die preuſſen fich ber 
bekommen ſchweret, als wenn die Polen die vom Eulmiſchen Woywoden gege 
Booms, bene Stimme für ein einzeles Votum des gedachten Woywoden red. 
it als die nen wolten, fie zu frieden geſprochen, und verſichert, daß die Stimme 
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bracht, binnen welchen der Woywode und Gaftellan von Culin, nebſt 1575. 
den Geſchickten der drey al Städte, die hinter dem Culm. pur obs Ge⸗ 


woden ſaſſen, dem Senat beſtaͤndig beywohneten. Den aten Decemb. ſchickten der 
trug es ſich zu, daß wie die Senatoren rathſchlagen wolten, und ſie ei⸗ prote 
nem jeden, der nicht zum Reichs⸗Rath gehörere, andeuteten, fich zu ben E. 
entfernen;, etzliche yenit Woywoden ben Gulmifiben auf die Sig hinter 
Seite nahmen, und Hn verſtaͤndigten, daß es der Senat gerne ſehen dem Eulmi⸗ 
wuͤrde, wenn die Preußiſchen Städte einen Abtritt nehmen moͤchten: ſchen Woy⸗ 
welches der Woywode von Culm, fobal er fid) an feinen Ort wieder woden. 
geſetzt hatte, denen Geſchickten derfelben Städte anzeigte. Wie fie Die wa 
aber dem ungeachtet fien blieben, ſagte der Krackauiſche Biſchoff, r 
„ daß es ihn wundere / warum verſchiedene von denen Anweſenden h a 
s fich zu entfernen Bedenden trügen, da man doch ihre Gegenwart nen falen 
„ nicht verlangte: Sie ſolten bi gu diefesmahl in Anſehung des ge ` 


yj i verhandeln hätten, fid) gutwillig ber Semon, ohne Nachtheil ihrer 

, fe ; 
fiengen an bie Frage aufzuwerffen, ob bie groſſen Städte in den Senat S. sofen 
Preuſſen vorgeſtellet ward, „daß die St 
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„Senatoren von nichts zu rathſchlagen, ſondern bloß die zwieſpalti⸗ 

(^s vereinigen gedaͤchten; ſolche Gefällich- 
ihrem Vorrecht nicht ſchaͤdlich ſeyn ſolte „ 
Hieruͤber pflogen dieſe mit dem Woywoden und Caſtellan von Gulm 
eine Unterredung, und lieſſen dur dg vict ntwort geben: 
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1575. den Kaͤyſer die andere über einen Piaſten gar au feft gehalten, daher 
Ser Oreflihen Er, BDOT Bele Dit. Se Sies denen 
Al id d * Die N (2 d 
tei (an l aher dn de geh ehen ſeſſc aud cat fac ahn 

äh, ner Inſtruction orte! A i rennen, fi 4) ohne 
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Biden jones. lungen nicht anders als in der Städte Geſellſchafft beyzuwohnen. 

c Dieſer ihre Geſchickten waren annoch bey dem Wo Wee e 
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2h Preußiſche Gefandten » ob fie gleich nur auf den Springen FR 
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‚1575. fung ber Woywode bie vorige Klager die der Cron⸗Marſchall damit 
kane , abzulehnen fuite: Daß unter Polen zugleich Preuſſen verſtanden 
über die Pr. würde, mit Litchauen aber es eine andere Bewandnis hatte, weil mit 
ihr Mibver⸗ Kae Groß-Hergogthum bebes 4 7 9 9 — — worden. 
guügen bes Allein der Eulın. Caſtellan wand Preuſſen ws ſeiner ei⸗ 
zeiget. Was N te aan cime : welchem Einwurff 
man ihnen der Marſchall das Exempel der Ma e e zuſetzen vermeyn⸗ 
geantwor⸗ te, fo feiner beſonderen Rechte 3 der ron polen unmittel 
fet bahr einverleibet waͤre. 6 fob 

"m Had nit i LO na 
Die Wahl ^ Den 19. Decembr, wurde die Wahl Maxieniliani in 7 maet 
BU Sof der Kayſerlichen Geſandten unb be: elda = Gtänbe =. au 
miwird noch Schloß Platz zu Warschau, von bem Eron⸗Marſchall offentlich — 
mahls pu- gemacht / nachdem man fid) vorher mit den Geſandten wegen der Pa- 
bliciret. &orum Conventorum geeiniget hatte. Ehe diefe Verlautbahrung ges 

: f abd ſchickten Diei SN bige: denen Abgeordneten der Preußi⸗ 
; Städte durch den Eulmiſchen Caſtellan zu, ob fie auch etwas bare 

05 zu erinnern oid Die Städte uͤberbrachten ihre Genehm⸗ 
haltung ſelbſt in der Polnischen und Litthauiſchen Stände Verſamm⸗ 
lung, nur daß fte fid) auf die Bediengungen, derer in der Publication 
n wuͤrde, gar nicht karren . weil — um dieſelbe keine 

iſſenſchafft truͤgen. TET ee vitis 
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fifdygefinneten angetroffen, fie zugleich mit ihnen in Erwehlung der 1375. 
Prinzceßin Anna und des Sürften von Siebenbürgen willigen wolten: 
woruͤber dieſe nicht ein geringes Vergnuͤgen bezeugten. 


Der Polniſchen Stände Zwieſpalt hatte alſo zweene Bringen zu Geſandte 
Koͤnigen eines Reichs ernennet. Jeder Theil ſuchte feine Wahl zu be: an denKäps 
haupten, und giengen fo wol nach Siebenbürgen als nach Wien an⸗ — Für an 
fehnliche Gefandte, welche die baldige Ankunfft der Neu-Erwehiten be- venir 
fordern ſolten. Der Caſtellan von Culm, Joh. Dulski, war mit einer bürgen ges 
von denen die ſolches beym Kaͤyſer verrichteten. Wir wollen den ſchickt. 
genen der Sache, die wieder Vermuthen vor Polen gluͤcklich aus- 
geſchlagen, in etwas an die Seite ſetzen, und vorher ben Ruͤckweg 1576. 
ang bel nach Preuſſen nehmen. Hieſelbſt duſſerte fich mit dei An: Einigeedel⸗ 
ang des Jahrs die Uneinigkeit, die auf dem Wahl⸗Platz zu allererſt leuteimCul⸗ 
ausgebrochen. Etwan dreyßig Edelleute aus der Eulmiſchen Woy- miſchen, 
wodſchafft, kamen aus eigener Bewegung zuſammen, und brachten komen aus 
es bey dem Land⸗ Richter, Matth. Richenau, dahin, daß er wieder die Machte i, 
Landes Geſetze und die Bißherige@ewvo heit / ohne der Raͤthe Vorwiſſen, Culmſee i 
der Culmiſchen n einen Land Tag zu Culmenſee auf ſamen u. e 
den 13. Jaͤnner anſetzte. Die allda fich einfanden, widerſprachen vor- Fähren fid 
gängig demjenigen, was die Landes⸗Geſandte zu Warſchau wegen der vor den Für 
Königlichen Wahl beliebet, und bezeugten, daß fie den Kaͤyſer nicht ften vo Sie⸗ 
für ihren Herrn erkennen, ſondern es mit denen halten wolten , die benbürgen. 
den Fuͤrſten von Siebenbürgen gan Könige, und die Princeßin Anna Sind nicht 
zur Sinigin y ausgerufen,- Sie waren auch nicht ungeneigt die be- die Andre 
vorftebenbe Andrzejowiſche Zuſammenkunfft zu beſchicken, und wir: ſowiſhe Sus 
den es gethan haben, wenn fie fich nicht geſcheuet, eine Sache von fol ſamenkunfft 
cher Wichtigkeit, und deren Ausgang annoch zweiffelhafft war, ogne zu beſchi⸗ 
der gantzen Provintz, zu unternehmen. Doch ſchickten ſie ihre Ab⸗ cken. 
geordnete an den Sendo miriſchen Woywoden ( a! der eben von Ma- Laſſen ihre 
rienburg durch N nach Andrzejow reiſete, lieſſen ihm Un Gemüͤths 
n 


SBeptritt zu der Batoreiſchen Parthey hinterbringen, unb daß fie zu Mennung 
mehrerer Vereinigung, ihre Boten nach Andrz joi zu Ne tas uo ben 
Me hofften aber, daß folches auf ihr Anfucen, im 7 
icher Preußiſchen Stande , geſchehen würde .. n wiſchen möchte woden ders 
„der Woywode ihr Auſſenbleiben bey denen daſelbſt Anweſenden be- ſelben Bers 
» kens entſchuldigen, und fie einer baldigen Ankunfft gewiſſer Ge- ſammlung 
‚fandten vom gantzen Lande verſichern . Der Woywode bibrte binterbrin, 
bie Abgeordnete zur Leippe unweit Culmfee, von dannen er feine Rei- gen. 
ſe nach Polen fortſetzte. i 

Ehe der Culmiſche Adel auseinander gieng, beſchloß er, bey Wollen bey 
den Raͤthen umb einen gemeinen Land⸗Tag Aetas br den Rathen 
ſelben nach Andrzejow Geſandte zu wehlen, im Fall aber die Nithe anb» Tag 
f } y Us anhalten. 


Sendomi⸗ 


(*). Joh. Koſtka ehmahliger Caſtellan von Dantzig. Er war einer von 
denen, die fid) vor den Fuͤrſten von Siebenbürgen erklaͤhret hatten. 
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1576. nicht möchten die Stände verfchreiben wollen, aus eigener Macht zu 
Graudentz den 23. Jaͤnner ſich Vk 5 und aus ihrem Mittel ge⸗ 
wiſſe Boten zu ernennen. Die Dantziger, ſo deſſen in am bere 
ſtaͤndiget wurden, ſchickten einen ihrer Secretarien an bie Siátbe vom 
Lande / und lieſſen erinnern, auf die gegenwärtige Vorfallenheiten que 
te Acht zu haben, und dem Adel keine beſondere Sufammenfünffte , 
ohne der vornehmſten Staͤnde Gutbefinden, zu verſtatten. Wan⸗ 

Koſſien abe: nenhero der Woywode von Marienburg, als Staroſte von Graudentz, 

aufs neue die Vorſorge trug, daß gemeldte Stadt den 23. Jaͤnner geſchloſſen 

aus eigener gehalten, folglich bie Culmifche Ritterſchafft an ihrem Vorhaben ver⸗ 

Macht zus hindert wurde: wiewol dieſelbe an einen anderen Ort Aid einfanb y 

famen, und und von dannen ein Schreiben mit 20. Siegeln, nach Andrzejow 2 

ſchreiben te, darinnen fie von ihrer ben fab gegen dem Fuͤrſten Bathori 

nachundne⸗ Nachricht gab. Das Schreiben eei war an den Sendomiriſchen 
jow, Woywoden gerichtet. Der es dafiger gangen Verſamlung vorzeigte. 


Verlauff Die Andrzejowiſche Zuſamenkunfft war nicht ſowol an Senatoren 
der Undre alg an Ritterſchafft zahlreich, denn von jenen fich bloß der Bischoff von 


Hasen, Gujateien, die Johweden von Krafan, Sendomir, Reußlon und 
fu nd ſechs Caſtellaͤne eingeſtellet hatten. Das vornehinſte ſo bier 


Beltz / u 

fut. ß vorgieng, beftand hierinnen, daß man die Wahl des Fürſten von 
Siebenbürgen und der Printzeeßin Anna beſtaͤttigte; Zur Erönung 
und dem Königlichen Beylager den aten Maͤrtz anſetzte; eine Geld⸗ 
Steuer nach ber Vorſchrifft des Lubliniſchen Un verlals bewilligte; ge: 
wiffe Perſonen zur Empfahung des neuen Koͤniges an der Grenze, 
und zur Begleitung der Königin ven Warſchau nach Krafan, ernen⸗ 
nete ; die Kaͤyſerlichen Bottſchaffter hoͤhrte und abfertigte und Geſand⸗ 
te nach Teutſchland, Litthauen unb Preuſſen zu ſchicken beſchloß (). 


Geſandie In Preuſſen kamen an, Paul von Dzialin, Dobriniſcher Ca 
von dannen ſtellan, und ein Edelman, Albrecht Krzikowskt die ich bey dem 
nach bred miſchen Biſchoffe, als der Zeit Landes Praſidenten, meldeten, tr 
1 keh von ihm erhielten, daß er zur Anhoͤhrung ihrer Werbung, ſaͤmtliche 
Anſuchen Stände auf den 3 nach S We IA rieb. LOU 
ein Land⸗ alle waren mit dieſer Willfährichkeit des Biſchoffs zufrieden. Di 
Tag ausge⸗groſſen Städte wechſelten hierüber unter einander fleißig Brieffe , und 
ſchrleben einigten fic), dem angefe "a durch Naths⸗Perſonen nicht 
worden. beyzuwohnen, ſondern ihr Auſſenbleiben alsdenn, durch Secretarien 
Was dar ennie zu lafen. Die Dantziger verſuchten durch einen derſel⸗ 
pisi ben die £anb -Rätbe zur Ginftimmung mit ben Städten zu bewegen, 
EN t unter Vorſtellung: „ daß es fic) nicht Dp auf bloſſes Begehren 
worden. „eines Polniſchen Caſtellans, und eines schlechten Edellmans; die 
v von einer wiedrigen Parthen ins Land geſchickt worden / bie Staͤn⸗ 
„ de bey gegenwärtigen ſorglichen Zeiten / zuſamen zu fordern: inſon⸗ 
„ berbeit da man wenig Exempel wuͤſte, daß bie Durchl. Könige von 


— — M — — *. 
= 


(*) OConſtitut. Regni p. a3. Heidenſtein p. 93. Autor Ihterregni 
MS I. V.. M e rx XE s 
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— a a 
$i pues oder, bey erledigtem Thron, die Erg-Bifchöffe von Gnefen, 1876. 
„dergleichen begehret haͤtten, ohne in gantz wichtigen die Proving 

» Preuſſen betreffenden Angelegenheiten: fonften aber fie gewohnet 

» Neue ordentliche Land⸗Tage zu beſchicken, und denen Ständen 

» keine ungewöhnliche Reyſe⸗Koſten zu verurſachen. Es wäre auch be- 

» fanbt, daß wenn auſſer halb den gebräuchlichen Land Tagen Geſand⸗ 

» ten angekommen, ob es gleich vornehme Perſonen, als Bifchöffe und 
„Woywoden geweſen, fie fich doch niemahls unterſtanden, die Staͤn⸗ 

>» be zuſammen fordern zu laffen, ſondern bey einem jeden von den 
„Rathen inſonderheit , ihre Werbung abgeleget hätten, welche alsdeñ, 

1, wenn ſie es für e die Stände an einen gewiſſen Ort 

5s verſchrieben / und den Gefanbten y wenn fie etwan die an nicht ab: 

„ warten wollen, den Schluß des gangen Landes nachgeſchicket: wel- 

» chen Gebrauch Kayſerliche und anderer auswärtigen Fuͤrſten Bot- 

»» ſchaffter nicht übel genommen. Wo man aber anjetzo den Polen 

» etwas neues einraͤumen wuͤrde, doͤrffte folches zu einer übelen Folge 

EA dese. und hätte ber Biſchoff von Culm billig der anderen Rithe 

„ Meynung hierüber einhohlen folen; bevor er Einladungs⸗Schreiben 

3. 5 — laſſen. Zudem wäre annoch ungewiß, worinnen eigentlich 

s bee Polniſchen Geſandten Anbringen beftunbe, ohne daß man einen 
„Vortrag wieder die Podio Majeſtaͤt vermuthete, Die doch 

„ von den Preußiſchen Landes ⸗Staͤnden zum Herrn erwehlet unb bes 

„ lieber worden, und bey Der man fich durch Haltung des Land: Tae 

v ges, in den Verdacht einer Abtruͤnnigkeit fegen wuͤrde. Der Biſchoff 

„ hätte in feinen Ausſchreiben an die Städte bloß verlanget, ihre Ab⸗ 

„ geordnete mit vollkommener Macht zu ſchicken, ohne ihnen von 

„ dem Inhalt der Werbung Theil zu geben: daher das erſtere unmoͤg · 

„ lich fiele, fo lange das letztere unbekant bliebe,, Auf das jetzt an» 

gezeigte gründete fich der Dantziger Secretaire, da er im Namen feiner 

Oberen, die Räthe vom Lande bath, den Land ⸗Tag nicht zu beſuchen, Land⸗Tag 
ſondern bie Polniſche Geſchickte, auſſer einer allgemeinen Zuſammen⸗ nicht ín der 
kunfft/ abzufertigen, auch wo man ſonſten einer Tagfart den e wå- Sumien 
re, dazu nicht die Eulmiſche Woywodſchafft, weil man dem dafigen cat a 
Adel nicht trauen fonte, ſondern Elbingen , oder einen andern nicht zufegen, 
verdaͤchtigen Ort, zu belieben. à 1 


Ae i hl! 4 
; Dh been der Secretaire feine habende Befehle ausrichtete, Menning 
billigten der Dantziger Sorgfalt, und wünſchten, „daß der Land Tag der Räthe 
», nicht wäre ausgefchrieben worden, da es aber peda, und man vom Lande, 
„ die Geſandte auf denfelben vertröftet, mepneten ſie, daß er nunmehro daß der bes 
„feinen Fortgang haben milfte : denn es ſchiene jetziger Zeit febr ge- game 

„ fahrlich zu ſeyn, das Anbringen der Polniſchen Geſchickten fo gering zu enen Sud 
„achten, nachdem man noch keine ſichere Nachricht erhalten, ob Ihro gang haben 
„ Kaͤyſerliche Majeſtaͤt bie Cron angenommen hätten , unb fie , die müfte. 

» Räthe, auf dem Lande in offenen Dauern wohnten, deswegen von 

„ der wiedrigen Parthey gar leicht konten uͤberraſchet werden, ba her: 

3 geaen die in den Städten, hinter Wall und Mauren fåffen und einer 
„To groſſen Behutſamkeit nicht ane doͤrfften e pe T 

8 hiu 
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1576. ſchluß war, daß ob gleich die Näthe vom Lande nicht ungerne ſehen 
s e —.— wenn Sie rien Staͤdte fich der Zuſammenkunfft enthielten, 
es gerne gie ſie ſich doch nicht unterſtüͤnden für ihre Perſon wegzubleibenn. 
S Städte Ehe die Zeit des angeſetzten £anb-3 ee eee 
fid defſelben PolniſcheAbgeſandte, Alb. Krzikowski, auf Einrathen einiger vomeande, 
enthielten. Line Reyſe nach Thoren, Elbing und Dantzig, und brachte daſelbſt ſeine an 

Anbringen die gantze Proving gerichrete Werbung zudem Ende an, damit die Staͤd⸗ 
des eine Pol. te Gelegenheit hatten die ih rigen mit gehoͤriger Vollmacht nach Grau- 
Abgcſandle dentz zu ſchicken. Es beſtand aber der Vortrag des Geſandten hierinnen, 
ben den or. daß er benachrichtete, wie die Anweſenden zu Andrzejow die Wahl des 
a Kaͤyſers Maximiliani einmuͤthig verworffen, und fich vor die Printzeeßin 
Fünen von Anna und den Stephanum Batori erflaͤhret hätten, dahero die Staͤdte dem 
Siebenb. groͤſten und vornehmſten Hauffen beytreten, und nicht durch Eren- 
bepjutreten. nung dem gantzen Lande ein pv qm zuziehen möchten: Worauf die 
Die Städte Antwort ſchrifftlich erfolgte: daß man von der mit gutem Vorbedacht 
WADE 2 getroffenen Wahl Käyſerl. Maſeſtät, mit keinem Fuge abgehen konte. 


dem K e 193 RGU ee 
bleiben. | ; Tag hatte zu der beftimmten Zeit / in Graudeng fek- 
Ee 1 Ins Dry hm t "ofr Sie drey Woywo⸗ 
T d nen Fortgang: allwo ſich miſch die d 

alen, den, der Elbingiſche Caſtellan, und der Marienbürgiſche Unter Kán 
1175 die meter einfanden. Die groſſen Städte lieſſen, der Abrede gemaͤß, eine 
gr. Städte jede durch einen ihrer Seeretarien inſonderheit, ihr Auſſenbleiben ent- 
nur Cere ſchuldigen. 1 e 
tarien ges lich den Landes Råthen zu Gemuͤth ret, und feg- 
De bd : af A er uw wean amata se ran e mA 
M WWE é^Jverfonen , den Land Tag dur: N 
ae SEN bare, Cr Bach aueh m Namen feiner Oberen, bie 
2 Mathe, den Reichs Primas auf feine Einladung nach Lowitz, davon ich uns 
P éntwae: ten Meldung thun werde, entweder durch ein Anwort Schreiben, oder 
ein Schrei- durch Geſandte, ſambtlicher Preußiſchen Stände Standhafftigkeit vor 
ben od’ Ges den Kaͤyſer, zu verſichern: überreichte die ſchrifftliche Abfertigung, wel⸗ 
fandte nach che die Stadt dem Polniſchen Geſchickten auf fine Werbung gegeben, 
Eomwiß zu die auch offentlich verleſen wurde; und vermeldete, daß wenn die 
fiten, Rathe weder ein Schreiben ned) Geſandte an den Reichs⸗Primas fak 
Land⸗Tag cken, ſondern vorher einen befonderen Land» Tag anſetzen — die 
nihtimguls Stadt ihr folches gleichfals würde gefallen laffen, — Ciim $ A 
mifen an, ſammenkunfft nicht im Gulmifijen , ſondern entweder zu Elbing ober 
zuſezen. zur Mewe gehalten wuͤrde. e eee ee 


tacens ierauf wurden die Unter- Stande vorgeforbert y und da fand 
ibo es fid) M 5 Eulmiſche Ritterſchafft in ſtarcker Anzahl (0), herge⸗ 
mi[SUttef gen aus dem Marienburgiſchen kein Bote, aus Pommerellen nur 
da bergeae zweene, und von wegen der kleinen Staͤdte, niemand erſchienen. 
asoman Oer Gulmifce Adel e i dab wagen Enge Des Raums Die Ei 
nd gungen vom Rath- Haufe, in die Kirche mochten verleget werden, 175 
'aft niema * em 


erſchienen. (*) Denn fie atte fi nicht durch Boten, fonberm Mam für Mann 
eingefunden. à; 


tliè 
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mit man die Geſandte deſto beqvaͤmer hoͤhren fónte ; welches die 1576; 
Raͤthe ihnen abſchlugen. Der Culmiſche Woywode ver wieſe es ge dee 
dachter Ritterfihafft » daß fte fid zufammen rottirte , um fic) dem ger dels die Ses. 
meinen Landes: Schluß zu wiederſetzen: „ denn da man vor der Gonesin die 
„Wahl einmuͤthig auf einen Oeſterreichiſchen springen. geſtimmet, Kirche zu 
» Und die Gefandte mit ſolcher Inſtruction nach Warſchau geſchickt verlegen. 
» gehabt, fie anjetzo ihre Zuneigung auf eine andere Perſon richte⸗ Es wid ihm 
„ ten „. Er klagte ferner, über das Unterfangen des Culmiſchen verwieſen dz 
Land⸗Richters, der ihm in fein Ambt gegriffen, und ohne der Raͤthe erſich vorde 
Vorwiſſen, den Adel nach Culmſee beruffen, Wie Er wolte weiter = Bun 
tfabren , fiel ibm der Land Rechter ins Wort, und da er ihn beſondere 
um eine kleine rit erfuchte , feine Rede zu Ende bringen zu konnen, Zuſamenk. 
forderten einige von den Edelleuten den Land- Richter zu ſich, und gehalten. 
giengen mit ihm Qum Gemach hinaus. Der Woywode ward da Die Poln. 
td) genoͤthiget die angefangene Klage abzubrechen, und die Rithe Gef. werden 
lieſſen die Polniſche Abgeſandte, durch zweene von Adel, zur Au⸗ duich weene 
e eee 


gor Sei e nahmen den oberſten Platz ein und Alb. Krzi⸗ hohlet 
kowski trug en ec ben anweſenden Ständen vor, was er fit en 


br geben. Zum Beſchluß feiner Werbung ‚laß er auf In⸗ Wie 


aͤndigkeit des Culmiſchen Adels, den Reces der Andrzejowiſchen Ber- fammi 
ammlung, und hierauf wurden beyde Geſandte wieder in ihr Wwar⸗ rca 
tier begleitet. : v STRE Sud fu 
un? 


Die Süttefifafit verfügte ſch jue era clean in ide bofon- De Cin. 


Anlaß gegeben wirde, mit Bitte, die Stände möchten demſelben ferner hr . 


die Sache bif auf eine beqvaͤmere Zeit zu verſchieben: da man indeſſen 
K 2 würde 
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1576. wuͤrde ſehen können, wie der Handel, der annoch febr ungewiß, in Po- 
ien ausſchlagen möchte. Nach dieſem traten die Edelleute ab, ka⸗ 
men aber bald mit geſamter Hand wieder. Der Staroſte von der Gol⸗ 
Wollen te Ehriftoph Kostka, nebi dem von Straßburg, Dzialinski, begehrten in 
wall Ar der anderen Namen von den Rathen zu wiſſen, auf was Art fie bie 
man die e- Polniſche Geſandte abfertigen wolten Der Culmiſche Biſchoff wie- 
fandte ab» derhohlte die vorige Ermahnung des Woywoden, und wie er der kleinen 
fertigen Städte gedachte, fiel ihm der Staroſt von Straßburg in die Rede, 
werde. ſagende: „Daß der Burger meiſter ibm. keinen König wehlen konte, 
I »»er wolte e dahin halten, daß er mit allem zufrie⸗ 
Die Råthe „den wäre „. Der Biſchoff fuhr fort, und ſchlug eine Grift von 
En die vier Wochen vor, um in der Zeit fämbtliche Stände zu verſchreiben: 
aul einen welches der Gulmifibe Adel verwarf fo daß der Saroſte von Strafe 
andern burg nebſt noch Bon andern feyerlichſt vroteſtirte unb fid) auf 
Land ⸗ Tag das Schreiben, (o man vor weniger gar gen Andrzejow geſchickt Hat- 
qu. berſchie⸗ te, berieff. Endlich aber haben die Raͤthe, nach viden dan Ann 
den. bey dem groͤſten Theil ſo viel ausgewuͤrcket, daß ſie in einen Anſtand 
. big auf den 12. Maͤrtz verwilliaet, zu welcher Zeit ein neuer Land-Tagı 
doch nirgend anders, als zu Graudentz, gehalten, und dahin alle fo zu 
den gemeinen Rathſchlaͤgen gehörten» verſchrieben werden ſolten: 
‚Protefta- Ind hierinnen beſtand auch die Abfertigung der Polniſchen Geſandten, 
tion dar⸗ die ſie, ob ſie es gleich gerne anders geſchehen hatten annehmen mue 
wieder. ſten. Der Staroſte von Straßburg wiederhohlte in ihrer Gegenwarth 
ine Proteſtation, mit der Berficherung ı daß er den bewilligten 
and⸗Tag nicht beſuchen würde, Worauf ſämbtliche Anweſende aus- 

einander gingen, und die Zuſammenkunfft endigten. 


uſammen. Nach dem Exempel der Andrzejowiſchen Verſamlung, berieff 
unfft zu do, der Reichs Primas die Polen, Litthauer und Preuſſen, auf den letzten 
witz vom Februarius, nach Lowitz. Daher erſuchte dios voci Serretariug 
Reichs die Räthe, auf dem vorigen Land- Tage, entweder Geſandte oder ein 
Primas Schreiben dahin zu ſchicken. Keines von beyden geſchah⸗ ſondern die zu 
P ien Gant anweſende Secretarien der groffen Städte, weraliechen 
groſſen ſich aus Befehl lil s Oberen, N Nue Schreibens, ſo in Dantzig 
Städte ein vorher war abgefaſſet worden, und im Namen gedachter Städte un 
Schreiben ter der Thorner Siegel an den Reichs- Primas abgelaſſen wurde, 


, 
geſchicktha⸗ worinnen fie fich wegen ihres Auſſenbleibens entſchuldigten und von 
ben. ihrer Beſtaͤndigkeit bey der Wahl des Känferg zu verharren, feſte Ver- 
ao) ſicherung gaben. Was aber ſonſt diefe Zuſammenkunfft betrifft, ſo 
war die Anzahl der Stände aus Polen und Litthauen febr gering. Die 

Batorcer thaten daſelbſt durch ihre Abgeordnete einen uch die 

von beyden Theilen, obwol zum verſchiedenen Zwege gewuͤnſchte Einig⸗ 

Neue gu, keit / zu treffen, und bekamen zur Antwort, daß man hievon zu War- 
fanentunfpe (bau, wohin der Reichs Primas die Käyſerlich⸗Geſinnete, auf den 9. 
zu Wars April, beruffen würde, handeln wolte. () 000 50 
e pr uj ad tia 
el. 


Nn 
ZI 


Hs Der 


(*) Heidenfein L. II. p. 26. 
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Der Graudentziſche Land⸗Tag gieng den va. Märg nicht vor 1 576. 
fid, ſondern der Culmiſche Bischoff ſchrleb febigen den Sünden aD) DON 
und verſchob ihn bif auf bem 27ften deſſelben Monats. Vorher aber aan Tag 
erhielten bie Näche des nesniſchen Erg ⸗Biſchoffs Einladung nach yerfhnben, 
Warſchau/ weswegen fie dieſes bey dem Anfange des Land⸗Tages zur Diedreuff. 
Berathſchlagung ausſetzten, und es demjenigen, was auf das neu⸗ werden vom 
liche Anbrangen der Polniſchen Gefanbten zu antworten wäre, beyfig- Gnesniſche 
ten. Ehe ber Gulmifibe Biſchoff hievon den Vortrag that, ver- Ers⸗Viſch. 
mahnete er bie Ritterſchafft, fich mit keinem Schieß⸗Gewehr bey den nach War 
Verſamlungen einzufinden, wiedrigenfals wurden die Räthe ſolcher ſchau einge 
Unordnung mit zureichenden Mitteln zu begegnen wien. Die Un- and, Ta 
ter Stände teiten ab, die Näthe aber (*) flümmeten , und kamen, n6aue 
E auf ben Eulmiſchen Biſchoff, darin überein, daß man bey der Sich mitte, 
Wahl des Kaͤyſers Maximiliani bleiben, die Warſchauiſche Verſam⸗ nem Schieß 
lung dieſes Entſchluſſes, entweder durch Geſandte oder durch Schrei. Gewehr bey 
ben verſtaͤndigen, und die Polniſche Abgeſandte, ohne ihnen etwas den Verſam 
gewiſſes allhie zu antworten, dahin verweiſen ſolte. Der Biſchoff lungen ein⸗ 
bergegen mehnte, „ daß man die Gefandte nicht muste ohne Ant- finden. 
„ wort von fich laſſen, angemerckt die Bathoreiſche Parthey in der „Naheber 
„ Gron die Oberhand zu gewinnen ſchiene, indem viele fo bißher Defter- der Wahl 
„ reichs geweſen, nunmehro zu wanden anfiengen , auch in Preuſſen Maximllia⸗ 
ss ſelbſt/ ſich allerley Spaltungen dufferten ,.. "er fand für gut, „ die ni zu bleiben 
„ Antwort alſo abzufaſſen, daß man die Gebrechen, fo dem Lande wie- und die neu⸗ 
», der feine Vorrechte aufgedrungen worden, namkuͤndig machte, von liche Poln 
„den Polen eine Derficherung unter ihrem Eyde, Hand und Siegel Gefandte 
» verlangete , die Wandelung der Einriſſe bey dem neuen Könige aus- nach War. 
„ jurgen welches man bep jegiger Gelegenheit von ihnen vermuth⸗ Tera er 
„lich erhalten doͤrffte; gegentheils wo man ſchlechterdings auf den Was wege 
» Kaͤyſer beſtuͤnde, mite man beſorgen, daß fie der Proving nachſtel⸗ des letzteren 
len und fie um alle ihre Freyheiten zu bringen trachten wirden „ der Gulmif. 
So achtete Er es auch für dienlich, die Warſchauiſche Zuſammenkunfft Diſchoff er 
[n beſuchen, weil fte als eine Folge des Wahl- Tages, zu welchem doch innert. 

ie Preuſſen unſtreitig gehöreten, ä jedoch wolte er fi 
in beyden Stüden dem Gutdünden der meiſten Stimmen unterwerf⸗ 
fen / nur daß er für feine Perſon fid) mit demjenigen Theil zu verglei⸗ Er wil d 
chen gedachte, welches am erſten feinen gewehlten Herrn hen wür⸗ er ri 
de. Der Culmiſche Woywode riethe, fid) nicht zu übereilen , fondern ten König 
den Ausgang der an den Kaͤyſer, nach geendigter Wahl abgeſchickten für feinen 
Geſandſchafft, zu erwarten: und die Abgeordneten der groſſen Städte Herten o» 
bathen den Biſchoff / fi) von den andern Raͤthen nicht abzuſondern. kennen. 


e eee 


(0) Auſſer dem Culmiſchen Biſchoffe, waren die drey Wopwoden, der? 
rienburgiſche Unter⸗Kaͤmmerer, und die lan der groſſen Städte che 
— was = —.— 3 Ser ^ Georg x — aͤthmr. von 
oren; Joh. Sprengel Bürgern, und George Braun Rathm. von Elb; Alb. 
Gieſe und Mich. Siewert Rathmr. von Dantzig. ida 
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1576. Die Unter-Stände waren gleichſam in drey Meynungen gethei⸗ 
e let. Einige wolten, daß man Die Warfhauifhe: e 
gen der Un- ſuchen moͤchte, weil fte der Ertz Biſchoff von Gneſen als Reichs⸗rumat 
ter-Stände ausgeſchrieben. Andere, daß man fich derſelben enthielte, weil der Ert- 
wegen Bes Biſchoff, nachdem er fich von den anderen Ständen der Gron abgeſon⸗ 
ſuchung der dert, nur als eine Privat⸗Perſon anzuſehen waͤre, hergegen ſolte man 
Wanſchau⸗ die Polniſche Gefanbte mit einer gebührenden Antwort abfertigten y 
fe Zuſam⸗ dabey die gemeine Gebrechen anzeigen, und verfprechen, daß man 
uci uM fich von der Crone, und denen ſo zur Andrzejowiſchen Verſammlu 
a 11 gehoͤrten, nicht trennen wurde. Der groeve Theil aber riethe zu 

olniſchen Neutralität, und daß man nach erfolgtem Vergleich der Polnifchen 
Geſandten. Stände, fich vor das gange Reich erflähren folte: weil nun die War- 

ſchauiſche Zuſammenkunfft vornehmlich zur Beforderung einer allge⸗ 
meinen Vereinigung war ausgeſchrieben worden, fo hielten fie aus die 
ſem Grunde fuͤr noͤthig, Geſandte dahin zu ſchicken, die das Aud! ur 
Erreichung eines ſo heilſamen Zweges beytragen moͤchten. d die⸗ 
ſem letzteren Gutachten, waren aufer einigen aus dem Culmiſchen, die 
Boten der Marienburgiſchen und Pommerelliſchen Woywodſchafft, 
nebſt den Geſchickten der kleinen Städte zugetan. 


Schreiben Denen Raͤthen 5 — jetzige Zeit bloß ein Schreiben nach 
an die War Warſchau abgehen zulaſſen, in welchem fie ihr Auſſenbleiben damit 
ſchauſche entſchuldigen „ daß fie nicht wuͤſten, auf was für eine Art der Vergleich 
Fuſammen, „ mit dem gegenſeitigen Theil konte getroffen werden, nachdem man 
à „ ben Käyfer Maximilian zum Könige ordentlich gewehlet, Ihn dafür 
Man halt ” 4 r Gefandte mit den Pactis Coavenais an Ihn geſthickt, und 
es nicht vor » gute Hoffnung wäre, daß alles nicht nur zum Mützen fámbtlicber 
thunlich mit 2» Einwohner des Polniſchen Reichs, ſondern auch zur Beruhigung 
den Betho- „ der gangen Chriſtenheit, mit Seiner Majeſtaͤt wurde verhandelt wer⸗ 
reern einen „ den „, Die 9tátbe hielten davor, daß man, ehe von den Verrich⸗ 
Vergleich „tungen der Geſandten etwas gewiſſes einlieffe, ftc ohne Verletzung 
zu trefſen. „ ber dem neuen Könige ſchuldigen Beſtändigkeit , in nichts neues eine 
laſſen koͤnte ,,: bathen aber zugleich „daß der Primas und die ande- 

» ren Senatoren dieſe ihre Meynung, nicht als ein Zeichen einer ſchaͤd⸗ 
lichen Neuerung oder gaͤntzlichen Tennung vom Polniſchen Reichs- 
. Gorper auslegen, ſondern vielmehr feft glauben wolten, daß die preuſ⸗ 
Die Preuß: „ fen pon der alten Vereinigung mit der Erone nimermehr N hy 
fen wollen „gedaͤchten, nichts in ihrem Gemüth hegeren, fo der bey juͤngſter Wahl 
id von der „offentlich an den Tag gelegten Einſtimmung entgegen wäre, und fid) 
rn „von denen Rathſchlaͤgen, die des gangen Reichs und diefer Lande 
nichtttenen. Preuſſen Wolfarth, Sicherheit und Erhaltung zur Abſicht hätten, 
„niemahls entfernen wurden: Bey einer ſolchen Vereinigung der 

„ Gemuͤther möchte der Reichs Primas nebſt den übrigen Senatoren 
„unveränderlich verharren, die Preuſſen wegen ihrer Abweſenheit 

„ guͤtigſt entſchuldiget halten, und derſelben Privilegien, Rechte und 

» Freyheiten, die feit einigen Jahren febr geſchwaͤcht worden, in gebuͤh⸗ 


„ render Acht haben sss x 


Das 
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Das Schreiben ward ben 28. Martz den Unter⸗Staͤnden mitge- _ 1576. 
theilet: welches einige von den Land⸗Boken in „ ba. Das Schrei 
durch zu verwerffen ſuchten, weil fte die Wahl des Käyſers Marimi- ben wird 
liani für ungültig hielten, denen fich diejenige pene ten die derſel⸗ PS 
ben beppflichteten. Der Gulmifibe Wohwode beffrafrte bie erſteren, beworfen 
und behaubtete die Wahl des Käyſers, weil fie fid) auf die Leſſenſche . 
Inſtruction CY gruͤndete. nde Koſtka, ber vor jene Parthen rede- Gꝛuͤnde / wo. 


j fand verpflichten weil die Geſandtſchafft unvollkommen geweſen, 


„ drittens, chan man aus den Einladungs⸗Schreiben bes Gneßniſchen 
» Erg: Biſcho b n r i M 
>, werden anfiengen , und ihre Gedancken auf eine andere Perfon rih- 


31 itu um ihnen dadurch mehr Krafft zu zen ſondern bloß 
‚ihre nie⸗ 
5 man hinau 


„ tet Achtloſigkeit 1 un 

r, fo den Kaͤyſer gewehlet, anlangete, fo müfte derfel- 
» be vorher erwieſen werden / ehe man ihn den Preuſſen zum Exem⸗ 
pel anfuͤhrte. diia nain e eee 


Der Marienburgiſche Woywode verwieß dem Koſlka und fei- Woher die 
em Anhange, daß fie fich von den andern Ständen trenneten, und Spaltung 
Vibe dieſe Spaltung an, als eine Frucht ihrer beſonders gehaltenen un- e 
figen Zufammenfünfitige. Die kleinen Städte gaben durch den ideen 
rgermeiſter von Marienburg aber mahlige erung / mit den len d E € 
Nithen, bey der Wahl des Kaͤyſers zu verharren, deren Exempel der Kayſers 
Bote aus dem Dantziger Gebieth, George Klinski von Rautenberg im Wahl ver⸗ 
Namen bleiben. 
Die im vorigen Jahr aus dem Land- Tage zu effen, denen Preußiſchen 
D den Wahl⸗Tag war mitgegeben — m Bruit 
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1576. Namen feiner heimgelaſſenen Brüder folgte. Dem ungeacht, wol 
Ein gewiſſe te Stengel Koſtka, daß in das Schreiben nach Warſchau eingerückt 
Geil, Daß würde, » daß die Preuſſen geſonnen waren, fid) mit den Polnischen 
wacht »» Ständen, wegen des Königes zu vergleichen, „wiedrigentals drohere 
den Polen er pet feinem Wnbange au 125 90 s quiae ins ac n 

des zuſammen zukommen, und denen Polniſchen Geſandten, eine Ant⸗ 
Koniges wort nach rem Gutdüncken zu ertheilen. Ihm wiederſprach des 
vergleiche, Eulmifchen Woywoden Sohn, Niclas von Dzialin, anzeigende: 
der von ei⸗ „daß jener dieſes nicht aus Befehl des Eulmifchen Adels ſondern für 
nem ande „ feinen Kopff redete, ſintemahlen nicht wenige in dieſer Woywod⸗ 
ren beſtraf⸗„ſchafft wären, die es mit den Rathen hielten, da aber die aus den 
fet wid. „ beyden übrigen 9 9 1 i pe ee an] di 
„ ſtunmeten, ſo erforderte e$ à igkeit / daß der geöffere Theil den 
ao „ Schluß machte. 7 : 
Das obige >? : 
Schreiben Mis 5 y i $ ; 
wird gebiflis Die Räthe lieren die Unter ⸗Staͤnde abtreten, und erwogen noch⸗ 
„auſſer mahis das abgefaſte Schreiben, fanden aber nicht für dienlich darin» 
bn pou get et m HÀ irn c und den kleinen Stad. 
Land⸗Bote ten, wie fie wieder hinein traten, anzeigten, und ihnen den Brieff 
die darwie⸗ nochmahls vorzulefen befahlen: womit ſaͤmbtliche Anweſende zufrie⸗ 
der proteſti⸗ den waren, bis auf den vorgedachten - Koſtka, und einen gewiſ⸗ 
Ten oender ſen Jablonowski aus dem Culmiſchen, die darwieder proteſtirten. 
hung Was aber die spolnifibe Gefanbte betrifft, Bie in dem vorigen Land- 
der neuliche Ta ^ ^ RAD msd eee man er — 
n. Ge⸗ verſchoben hatte, davon ward im Vortrage und Stimmen zwar ge- 
Es dacht/ aber kein Schluß abgefaſſet. $ 
nichts ge l I | 
fehloffen. Die Warſchauiſche Sufammenfunfit hatte zur beſtimmten Zeit 
Warſchaui, ihren Fortgang: woſelbſt bloß die Polen fo bey dem Kaͤyſer hielten, 
fhe Fuse, ſich einfanden. Denn die Litthauer verlangte einen andere Verſamm⸗ 
wehen dee lung fechs Lopen nach Stern, und bie Preuſſen batten, wie aus dem 
o Woywo⸗ svi die — zu erſehen, ihre Abweſenheit durch ein Schreiben ente 
deu. Caſtell, ſchuldiget: auſſer daß der Woywode von Culm, unb der Culmiſche 
von Culm Caſtellan nach feiner Zuruͤckkunfft von Wien, vor ihre eigene Perſon 
3 daſelbſt eingetroffen. iio iA hn: | 
ne e 


beygewoh⸗ Die Batoreer, die, ſeitdem fie von Andrzejow ihre Zuſamenkunfft 
"invetngen dahin verleget ſich beftändig zu Krakau aufhielten, liefien durch ihre 
derbstorei. Geſandte aufs neue vorftellen, „wie dem gemeinen Weſen nicht bef 
ſchen Gu „ fer zu rathen, als wenn der Fuͤrſt von Siebenbuͤrgen, der ſchon in 
andren da⸗ y» pum angekommen, einmüthig für einen König erkannt wirde,,. 


elbſt ihr Anſinnen war fruchtloß, indem der Erg- Biſchoff von Gre 
Neuer ſen, zur Herſtellung eines guten Verſtaͤndniſſes, und m ng bet 
Reihs Tag Einigkeit, ſämbtlichen Ständen einen neuen Reihs - 1 en zten 
vom Pri Junſi abermahls zu Warſchau anſetzte. Ju gleicher Zeit waren die 
mas 1? Polniſchen Bottſchaffter () von Wien zurück gekommen, bie von ife 
— rer 
Angeſetzel⸗ i 


*) Drep ausgenommen, die der Kaͤpſer bep fid) behalten, um &ich derſelben 
Rath in Se en zu (ATi frc $ 


e*t 
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ren Verrichtungen am Kaͤyſerlichen Hoffe Bericht abſtatteten: „daß 137% 
„ nehmlich Ihro Majeſtaͤt die angetragene Crone gnaͤdigſt angenom⸗ Verrich⸗ 
3, men, bie Pasta Convenra genehm gehalten, unb den Ihr vorgeſchrie⸗ tungen der 
„ benen n bro Kaͤyſerliche Majeftär hätten auch die Ge- Polniſ Ge 
3; ſandte bey ihrem Abſchiede verſichert, daß Sie feſtiglich geſonnen, fanbten in 
„ diejenige fo auf Dero Perſon geſtimmet, Eräfftigft zu fehugen, wen Wien, und 
„ Sie gleich dabey das aͤuſſerſte wagen ſolten. Daß aber Ihro Ma- zuruckge⸗ 
„ jeſtaͤt Dero Perſonliche Ankunfft noch nicht ins Werck gerichtet, må- brabtestá. 
z re geſchehen / um denen mund den ein Zeit zu gönnen , von ifj. fett. Ertlah 
» rem Candidaten abzugehen und dem wolmennenden Theil beyzutre⸗ "9 
„ten „, Was Preuſſen angehet, fo hatte ber Kaͤyſer, als der Culmi- 
miſche Caſtellan, in der Abschieds Audieng gefraget: ob Ihro Maje- 
ſtat etwas an die daſige Stande insbeſondere zu befehlen Hätten? geant- 
wortet , bag Sie anjetzo nichts wuͤſten, aber mit eheſtem einen Geſand⸗ 
ten an die Proving zu ſchicken gedachten. 

i Kaͤyſ. G 


T 
Zu Warſchau kamen, nod) vor dem Ende ber Zuſammenkunfft, — 35 zu 
Kaͤyſerliche Bottſchaffter an (), deren Befehle vornehmlich, auf die Warſchau, 
Beforderung einer allgemeinen Einträchtigfeit zwiſchen den Polni- ſollen unter 
ſchen Standen, gerichtet waren, nebſt bem ſolten fie, woferne es die andern eine 
Stände für gut befinden möchten, eine Vermaͤhlung zwiſchen der Pot e — 9 
niſchen Printzeeßin Anna, und dem Oeſterreichiſchen Er - Hergoge Poln Drin 
Ernſt, treffen. Kaen Rn 
Prin⸗ 
y Bi 1e Zeit erhielt man ein Kaͤyſerliches Univerfal , darin: 2 2 
nen Ihro Majeftät ſambtlichen Ständen und Gemeinden befant mach: Känferl. U- 
ten, daß Sie bie Cron angenommen, und Dero dadurch erlangtes niverfal iu 
Recht behaubten wolten: welches auch in Preuſſen verlautbavet ward. Dro. Pu- 
Stephanus Batori, Fürſt von Siebenbürgen, hielte ſeineAnkunfft nichet 
fo lang zuruͤck, big fich die ſwaltigen Gemüther pud wieder züſamen 2 undes 
ethan. Denn nachdem Er den g. Febr. zu Meggies in der Haubt⸗ Shrften — 
Kirche den Eyd abgeleget, die Pata Convenra unterſchrieben, gewiſſe Siebendür⸗ 
Artickel die man ue em Könige Henrich vorgeleget genehm gehal gen in Polk. 
ten, die Privilegia ins befondere beſtatiget (**) und die Regierung von 
nonn feinem Bruder Chriſtoph Batori übertragen hatte; 
machte Er ſich zur Reyſe fertig. Hievon bekamen die zu Krakau ver⸗ 
fammleten Batoreer den z. Mär durch Geſandte Nachricht und 
daß der ernandte König innerhalb acht Tagen von Weiſſenburg auf- 
brechen würde. Den 21. kam Stephanus zu Tatros einem Stadtlein 
in der Wallachey an, von dannen Er die Staͤnde, feiner Ankunfft auf 
die Polniſche Grentze, innerhalb zehn Tagen, und des Einzuges in 
Krakau in der ſtillen Woche, verſicherte Der Eujawifche Biſchoff Wo von de 
Stengel Karnkowski, uͤberſchrieb folches auf Gutbefnden der zu Kea Preuſſen 


achricht 
D kau gegebẽ wird, 


(0 Ladislaus Poppel der jüngerer von Lobkowitz, Zerotinus auf Zidlocho⸗ 
witz, Andr Duditz, und Joh Kobenzell von Proſſeck auf Altendorff der Fürftenthis 
mer Nr Jewer Hauptmann. 

(0 S. Die Conſtitut. Regni, p. 449, — 260, 
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1576. fau anweſenden Polen, an die Preußiſche Staͤnde, und lud fie zur Gró- 

nung ein, die bald hernach ihren Fortgang haben folte. Dieſem folg⸗ 

Einladung te ein Schreiben vom Stephano, datiret zu Sniatin auf der — 
zur Ero in roht Reuſſen, den 31. Maͤrtz, darinnen Er die Preuſſen fib zu 

nug, kau auf Oſtern einzufinden erſüchte / welches in einem anderen d 

aus e vom gben r wurde. 3 piii e 


GínugStes Den zeſten hielte Stephanus feinen Einzug! in feafori, "IS 
phani- it idi noch denfelben Abend die Königin, die Ihn in — —ç——— 
Krakau. hs des Polniſchen Frauenzimmers emvfien rii bn pere 
Nachricht die S x de auf die Anſtalten zur Eroͤnung bedacht fi 
er ſo 


con Jom der n Dies iere cer ble € ru 


e jn en e tad) u mit Erlernung der Sm in 
Wi enſe an, p bie folgende Jahre 0 Ferdinandi Son 


ges von Boͤhmen und Ungarna me Nonton ana Bey 
unehmendem Alter 
Tag amahligen HARER 


a gn dr = 
Du 


Beten e 
d Genie wm 


genfi 


MO Autor. MS. Fl cue o diii 1 v. 
(*) Kewenhuͤller Annal; Ferdinandi Part. J. * 165 Aab en 
Rer, Hung, L. XX - XXV. Varſevieli Orat im obitum Stephani: 
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Verſtellung und Aberglauben, gelehrt und daben ein verſuchter Krieges⸗ 1576. 
mann. Er redete verſchiedene Sprachen, und vor anderen die Latemi⸗ 
ſche in ihrer naturlichen Reinlichkeit. Die Staats Wiſſenſchafft hatte Er 
durch Leſung guter Bücher, und durch eigenes Nachdencken gefaſſet, 
davon Eri die Beweiſe bey vorfallenden Gelegenheiten anbrachte. 
Schon in den erſten Jahren ſeiner Krieges ⸗Dienſte, erfand Er eine neue 
Art von Feuer⸗Kugeln, und dee codes wuſte er eine Armee ſo ge⸗ 
ſchickt ins Feld zu ftellen, als eine Belagerung nicht nur mit Vortheil 
zu unternehmen, ſondern auch ſtandhafft auszuführen. Tapffer; 
unermuͤdet; wachſam, und zu den Krieges Unbegvemlichkeiten gleich- 
ſam ausgehaͤrtet. Sonſt im Schlaffen, Eſſen und Trincken mäßig; in 
Kleidung ohne Pracht; frey von Wolluͤſten; ein Belohner der Ver- 
dienſte und ſtreng gegen die Stöhrer der gemeinen Ruhe, und Uber⸗ 
treter der Geſetze. Von Leibe etwas lang und ele eines Maͤnnli⸗ 
chen und Soldatiſchen Geſichts, ſtarck von Gliedern, die eine geſunde 
Natur anzeigten (5). Ihm geben die auswärtigen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber dag ob, daß er an Tugenden und Krieges ⸗Gluͤck, feine Vorgaͤn⸗ 
ger, die Könige von Polen, übertroffen (“). made 


Den . May wurden ber König und bie Königin Anna von dem . Krönung 
Cujaviſchen Biſchoff Karnkowski (“) gecroͤnet, und des folgenden Stephaniu, 
Tages das Beylager vollzogen. Vorher ſchickte Stephanus den Woy- der Köͤvigin 
woden von Breſt C) und Albrecht Krzikowski mit einem Schrei⸗ . Gez 
ton. an die Preufen, barinnen Gr fie um 9Beptrit ermahnte, praßſenge, 
deim die Polniſchen Stände ein anderes gleichen Inhalts beygefuͤget ſch 


hatten. Die Gefanbren bekamen zugleich einen Brieff an die Nitter- ee 
| PE ſchafft Schreiben 


(*) Rex omnino, ſchreibet von ihm, der ungenandte Autor der Geſchichte 
des Interregni L. VI. nequaquam inani luxu diffluens, fed prorfus militari 
more, tum in viu tum in veſtitu frugalis, in obeundis Republ, muniis non 
minus diſertus & prudens quam celer; fomno perpaucus, inediæ que laborum- 
qve patiens, ſobrius, vigilans, in colloqviis affabilis & facundus, nunquam ani- 
mum defpondens ; re militari exercitatus , artium liberalium peritia, cunctis 

errarum orbis Monarchis fuperior, latina oratione prifcis porſus Oratoribus 
exaqvandus, corporis habitu compacto, procero vigentique, facie decora ac 
militari, artubus manibusque robuſtis ac infignem vigoris ac fanitatis fpeciem 
Præbentibus. TN rn A 
(*) S. unter anderen Iſthuanffi L. XXV. p. 367. 


99) Denn der Ert⸗Biſchoff von Gneſen, Uchanski, dem ſolches gebühr, 
te, im pto das Haube der Kaͤyſerlich⸗Geſinneten. Aus Preuſſen wohneten, 
nach dem Zeugniß des ungenandten Verfaſſers der Geſchichte des interregni , der 
Croͤnung bey, Matt, Zalinski, Dang. Caſtellan, der aber dem Lande noch nicht ge» 
ſchworen, und ein gewiſſer Edelmann aus Pomerellen, Falenski , welcher fid) in 
der Poln. Land⸗Boten⸗ Stube fleißig eingefunden hat. Der Caſtellan von Dan⸗ 
big, wird auch zu Ende der daſelbſt vom Koͤnige gegebenen allgemeinen Beſtaͤtigung 

der Polniſ. Freyheiten, mit als gegenwaͤrtig angeführet. S. die Conſtitut Regni p- 271. 

399€) Joh, von der Schlaufe ſonſt Sluſziewski genandt, dem anfänglich 

der opmobe 1 — Syungenfeslau Joh, von Krotoſein beygefuͤget wurde, deffen 
Stelle nachgehends gedachter Krzikowski vertrat. e ) 
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1576. ſchafft, mittelſt welchem der König denen, bie fi) vor Ihn erflábret, 
an bie dafi- fein Vergnuͤgen hierüber zu erkennen gab, und die andere dieſem 
ge Stände Exempel zu folgen, aufmunterte, der Hoffnung, daß die Raͤthe mit 
Preis. ai ben Städten gleichen Entſchluß faſſen wuͤrden. 

Land «€ Dieſe Koͤnigliche Geſandten waren noch nicht in Preuſſen an⸗ 

zu Grat A wie der Culmiſche Biſchoff einen auſſerordentlichen Land» 

dentz. ag auf den 2. Maͤy zu Graudentz anſetzte, wozu ihn das Kaͤyſerliche 

Univerſal, und die vom Stephano eingelauffene Schreiben veranlaſ⸗ 

ſet hatten C). Nachdem fid) zur beſtimmten Zeit ſaͤmtliche Stände auf 

Schreiben dem Rathhauſe eingefunden (=), legte der Eulmiſche Woy: 

bo 4 7755 wode ein Schreiben von denen zu Warſchau verſammlet gewefenen 

Palet se Polen auf, darien fie die Preuſſen erfücbten, ber Nachricht die ihnen 

weſenen von Derfelbenigufammenfunft, vorgedachter Woywode und ber Gub 

Polen. miſche Gaftellan (***) geben wuͤrden, volligen Glauben beyzumeſſen, 

zugleich die Sachen dermaſſen zu veranſtalten, damit man in der Treu 

vor Ihro Kaͤſerliche Majeſtaͤt konte erhalten werden. Der Woywo⸗ 

de erboth fich zur Abſtattung eines zulaͤnglichen Berichts, und hielte 

anbey noͤthig, daß der Cul niſche Caſtellan, ein gleiches von dem, 

Die Seßio⸗ was am Kaͤyſerlichen Hoffe vorgegangen, thun mochte. Weil aber 

nes wegen wegen der zahlreichen Anweſenheit der Ritterſchafft (,), das ae 

der zahle» woͤhnliche Zimmer auf dem Rathhauſe, zu enge zu ſeyn ſchiene, ſchlug 

chen Ritters er vor e und den folgenden Beredungen in der Kirche zuſam⸗ 

f$ p se men zukomen, fo die Raͤthe ihnen gefallen und die Unter⸗Staͤnde voraus 

A dahin gehen liefen, weil fie ſelbſt noch eine Zeitlang surüd blieben, 

i und einander wegen des damahligen Zuſtandes ihre Gedancken eroͤff⸗ 

neten: wobey einige unter ihnen neue Verſicherungen ihrer Stand⸗ 

hafftigkeit vor den Kaͤyſer Maximilian gaben, andere ihre Erklaͤhrung 

noch an fich hielten, Dig fie von dem Entſchluß der Polniſchen Stände 

u Warſchau, von den A de der zu Wien geweſenen Ge⸗ 

nbten, und von dem Anbringen der aus Krakau angekommenen 
bgeordneten, wuͤrden ſeyn verſtaͤndiget worden. 


Dercaſtel⸗ g dem Ende folgten bie 9tátbe denen Land Boten in die Kire 
Dunne che. So bald fie fich geſetzet, erzehlte der Guimifibe Gaftellan kurs, 
von Calm Was die Gefandefehafft an den saper ausgerichtet und davon ich die 
ſtatten Bes vornehmſten Umſtaͤnden zuvor angefübret habe. Nach ihm epa M 
richt ab von SLM TI TE URS (En 


13079 


Á (D Von welchen Stücken vorher erwehnet worden. 1 1 4 
() Von den Råthen waren zugegen: Pet. Koſtka Culmiſcher Biſchoff; 
die Abb woden von Culm, Marienburg und Pommerellen, Joh. von Dyinlin, Fa⸗ 
bian und Achatz von adm; Bes Dulski Culmiſcher und Adam Walewski El, 
bi 1 8 Sob. Fine - am Hieronis . Joh. — — 
gel Buͤrgerm. Georg. Braun Rathm. von Elbing; Joh Proit Bürgerm. und Alb. 
Gieſe Rathm. vo — „can * f "mms 'C 24 
(r2 Denn beyde waren zu Warſchau geweſen, wie ich ſolches oben an 
et. «nur i z i uk 


(***) Die kleinen Städte waren ausgeblieben. ; 
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gen den Käyfer gefihrieben und eine neue Inſtruction verlanget, al. Marmi 


Eydes / den der Kaͤyſer zu Wien geleiſtet, der Pa&orum Conventorum , es wah 
und der Artikel (o die Polen ehmahls dem Könige Henrich vorgeleget, die acta 


jeftát noch mehr Gelegenheit haben wuͤrde, Ws cda teden und zur Wien nnd der 
| andere auszudingen. [3 

Ehe die Stande die Seon ſchloſſen, ließ der Woywode von Breſt, Des Green, 

als vorn hunter Koͤniglicher Geſandter, durch einen Diener ſeine An' Ett iſcoſſ 

RISD IA ee 30) HIGI gez en 39 iore ee 

7 (*) Dante bte uid den Nähen cin dene Sören Men 

Mu wode tbeilte zugleich den en ei lí ib A 

mif, waga Siro Miet. an die ee verſalllete Cu phe o) 

darinnen aber nichts, fo die Preußiſche Lande insbefondere angegangen, geſtanden, 

daher ich deffen Inhalt nicht beruͤhre. 
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1576. funfft melden und um Audientz anhalten, dazu ibm der folgende Tag, 
angefeget ward. Un demfelben () verfammleten ftd) ſaͤmbtliche 
Stände früh, in ber Kirche. Der Culmiſche Woywode , befahl vors 
her, das Univerſal, darin der Gnesniſche unh de die Polen, Lit⸗ 
thauer und Preuſſen auf den dritten Juni nach Warſchau zum Reihs: 
Tage einfub, zu verleſen, und vermahnte denſelben nicht zu verſaͤu⸗ 
nſuchung men. ie Geſchickten der groſſen Staͤdte und die Boten aus Pom⸗ 
Anſuchung Die Geſchickten der groſſen Städte und die Boten aus Po 
pi r ix merellen tbaten Anſuchung daß die Land Tage nicht bejtändig, wie eine 
amig Seit her geschehen, in der Eulmifchen, ſondern auch zuweilen in der 
mir, Pommerelliſchen Woywodſchafft möchten gehalten werden. Der Sta: 
im Culmiſ. A : : f t 
zu halten. roſte von ber Golbe zog darwieder die Panbes-Gonftitutiones an, als in 
Einwenden welchen zu den gemeinen gei yi bloß die Städte Graudentz 
toieder dieſes und Siarienbung verordnet worden; höhrte aber zur Antwort, daß 
anfader. ſolches nur von den ordentlichen und nicht zugleich von den aufferote 
Könfges Stes dentlichen zu verſtehen wäre. Hernach wurden die beyde Geſandten 
phani werden des Koͤniges Stephani, durch den Elbingiſchen Caſtellan, und durch 
ahnden e den Rathmann von Elbing zur Audiens gehohlet. Der Wopwode 
e Klage daß von Breſt machte den Anfang feiner Werbung mit der Klage, daß man 
man einen von ihn nicht mit einem anſtaͤndigen Quartier verſehen, übergab den Rá- 
nen aan. then des Königes und der zu Krakau verſammleten Reichs Stände 
sanoni Schreiben und bath, biefelbe offentlich verlesen zu daffen. Die Näthe 
verlehen, waren zweiffelhafft wie fte fich hiebey verhalten ſolten, beredeten fich in 
: ‚Di € ber Sti d unb tengen ben Mp HUE iria rcu auf, 925 a ; 
da ten anzudeuten, daß fie den Brieff des Stephani, nicht anders a 
Sabre. wenn er vom Woywoden von Siebenbürgen Eine, 2 475 fontem, 
tände/ wer⸗ visit ft M 
por dane. Der Breſter Woywode antwortete etwas entrüſtet, daß er nicht 
De Rahe vermuthet, daß der von Culm, bent Biſchoffe ,als damahligen Praͤſi⸗ 


model von „ denten, weit geſchickter hätte koͤnnen bewerck 
Fon u da es ihm feine Collegen auferleget, fo wäre Er e annal " 
ae en e 
blend Ge, » legien aufge | 
he x 60 a ware nie en geweſen, der We abure an e f 
rec ei | bern e$ hätten Bie Polen, 
ooo nach Beſchaffenheit der Zeit und der and inftände, Stephanu 
M crate Silber ber Her 
v». qui bap gt des Woywoden Verfahren fein im ver» 
erden 


fa esweges im 
Wadi Fen koͤnte/ und Er fee Fin Beine bean olni yen Geſandten 
wurde zu vernehmen gegeben haben, wenn e hin die Raͤthe aufgetra⸗ 


AR X 


. 25 


dp: 
fer Marimil — r1 e Eine Willen e Peinſchen Nanni 
Thron zu zz getrachtet: welches der Eulmiſche Woywode Dp n rg 
gm 172 Wer er die Wahl Maximiliani auf die Einſtimmung des 5 
groͤſten Theils der Gron Polen, des gangen Eee Lil 
— ran sempe gründete. I 


Well die Raͤthe zu eben der Zelt die ihnen abire die Siehe Die hio 
DP. lieſſen, ward der Breſter Woywode verhindert, dem Culmi- Stephani 
ſchen weiter zu antworten. Nach ee Leſen aber, re e Er uii Hi AA 
den Ständen die Anweſenheit des Koͤniges in Krakau zu Ge und Stände 
„ daß Seine Majeftät nichts liebers gewünſchet, als bey Dero Ankunfft Sen. ge⸗ 
y, in Polen, alles in einem geruhigen Zuſtande gefunden zu haben, well Ki Die Den 
„ Sie wol wuͤſten, was fürlinheil aus innerlichen S altungen zu folgen ſen werd 
„pflegte. Seine Majeſtaͤt hätten zwar gehoffet, vg alle Stände fid nah atai 
» gegen bie Eroͤnung in ipie würden eingefunden haben, u 7 — eingeladen. 
M o ie Eyd daſelbſt abzulegen, weil es aber noch Wu 
5 Fu die Geſandte / anher geſchicket worden, um ir Stan 
„de durch fleiziges Ermahnen auf andere Gedancken zu Wer unb 
»» fic dem bevor ſtehenden Verd LA he entreiſſen. Man doͤ ipti u 
»it je nos aß Königl. Majeſt. die gemeine Stepb Bun ^ A 
„gedachte, ſondern fie vielmehr erweitern wolte. Ma Ike fier Gute Ber 
„ glauben, daß man HE dem neuen Könige s queen E pen ficherun 
„Herrn haben wirde, der bey Antretung feiner 1 be S 
„fen, einen ließ, Keine nf u imet, eben 2 8 tepin, 
„ es dahin fáme, 1 s einem Gewi 3 gete/ daß e 
105 gerne anders d e den der g Zu dieſem fügte gba ge Bon b c 
wode von Veet Bitte der 0 Stände, fi dy von Lr 1 2 
0 dae i ibn bey der bißherigen Vereinigung unverändert ied Sio 
uva arren, und fragte den Eulmiſchen Biſchoff, wer Ihm die fii; Aus 
ae, ohne Vorwiſſen der Cron-Genatoren, Kayfertiche web mache 
Age en C) zu vubtidiren ? T belehrte ihn, „daß die SB o 
mR the waͤhrendem Interre eit berechtiget geweſen / aus eiae: Käyſerliche 
ra ike t zuſammen zu 1 viam on Den meine Vorfak Univerſau⸗ 
s eiten, auch ohne Wiſſen der Senatoren zu handeln, unb zu en publici- 
e (4; nun das Kaͤyſerliche Uni n t wor: i ie bo 
v ſchlieſſen; da nun das Ka Fe neri n Ea d geſchick b 


4 „den, a nifoórter 
EURER: à ERN A n zit / wird. 


A ) Nemich bie, deren "i$ m v. 
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1576. „den, fo hätte ſelbiges nothwendig mifen: befant gemacht werden, 
„ damit die Stände darnach ihre Rathſchlaͤge fuͤglicher einrichten Fürs 
„ ten „. Der Woywode ließ es hiebey beruhen, wiederhohlte feine 
Ermahnung zur Einigkeit, und wurde, nach erhaltenem Verſprechen 
einer baldigen Antwort, nebſt ſeinem Collegen, in fein Wwartier, auf 
gleiche Art wie fie zur Audientz gehohlet worden, zuruͤck begleitet. 


Schreiben Krzikowski der zweyte Geſandte, hatte vorher den an die Nitter- 
Stephani, ſchafft gerichteten Königlichen Brieff den Land -Boten eingehaͤndiget, 
der Ritters welchen die aus der Culmiſchen Woywobdſchafft, (o fid) für tephanum 
haft übe erklähret, mit groſſer Begierde aufgenommen, und nachdem die Ge 
90" — (anbten abgetreten, auf dem Kirchhoffe, wohin fie fich zu dem Ende er⸗ 

hoben, geleſen, da indeſſen die übrige Land⸗Boten bey den Raͤthen in 

der 1 verblieben. Hieſelbſt erzehlte der Culmiſche Woywode den 

Ermahnung gungen erlauff der Königlichen Wahl, und auf was Art es geraten 
des Culmiſ. daß man fic) wegen eines neuen Herrn gerrenner hatte, und ermahn⸗ 
Woywos te ſaͤmbtliche Stände fic) — 7 dermaſſen zu verhalten / daß weder 
FA Ae den gemeinen geevbeien etwas abgienge, noch auch das gange Land 
tandes in die Aufierfte Gefahr geſtuͤrtzet würde. öh 


Die Råthe Die, wie oben gemeldet, auf dem Kirchhoffe fid) befindende gRitter⸗ 
gehen wie, ſchafft, ließ die in der Kirche zuruͤckgebliebene Land ⸗ Boten zu fich fors 
der aufs dern, um an der Verleſung des Königlichen Schreibens Theil zu neh- 
or oral men, die dagegen jene in die Kirche zu kommen erfuchten, Damit der 
af eis Brief in Gegenwart ſambtlicher Stände möchte verlautbaret werden. 
t zurück. Ehe hierauf eine Antwort erfolgte, fanden die Raͤthe auf und verfüͤg⸗ 
ten ſich aufs Rath⸗Haus als den gewoͤhnlichen Ort der "vri gu 
ſammenkuͤnffte, nach W rer tid Erinnerung an bie Land Bo- 
ten, fich auf ber Geſandten Werbung zu bereden, und ihr Gutachten 
daſelbſt einzubringen. Die Ritter ſchafft empfand e$ übel, daß die Rá- 
the die Verleſung des Koͤniglichen Schreibens nicht abwarten wollen, 
und ſchickte ihnen ſelbiges aufs Rath⸗Haus nach. 

Ehmahlige So bald fie fid geſetzet, eröffnete der Culmiſche Biſchoff bie 
n Rathſchlaͤge / mit einer Pie dpa aus den älteren Zeiten» * — 
beit Da D'e Die Verhandlung der gemeinen An . mit Gott angefan⸗ 
alhſchla⸗ gen, in die Kirche fich begeben, und bafelbft eine Meſſe vom Heil. Geiſt 
e mit einer angehoͤhret haͤtte. Dieſer Gewohnheit ſchrieb er es zu, daß die Vor⸗ 
efe de fahren in ihren Unternehmungen glücklich geweſen, und machte die 
Spiritu S. Folge, daß weil man jego den GOttes⸗Dienſt unterließ, es mit keinen 
angefangen Dingen recht fort wolte, ſondern man gleichſam aus einer Verwir⸗ 
worden. rung in die andere geriehte. Er wuͤnſchte dem gegenwärtigen Land- 
Tage einen gluͤcklichern Ausgang, und meynte man wuͤrde auf dem⸗ 

ſelben zu bedencken haben: wie die Schreiben des Woywoden von Sie⸗ 

Puncta benbürgen (ben alfo nandten annoch die Raͤthe, ben zumkkoͤnige gewehl⸗ 
worüber zu ten NDA und der zu Krakau verſammleten Reichs- Stande 
ralhſchlage. beantwortet, und auf was Art der vom Gnesniſchen Ertz⸗Biſchoffe zu 

War ſchau angeſetzte Reichs Tag beſuchet werden folte, dier 


* 
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Hierüber ſtimmten die Raͤthe in ihrer Ordnung. Sie kamen, 15 z6, 
big auf ben Elbingiſchen Eaftellan, alle darin überein, daß Sie Stepha- Die Räthe 
num nicht für ihren Herrn erkennen, noch ihm den Titel eines Ki- kölien Stes 
niges geben konten, daher die Dantziger Abgeordneten, um bey keinem pha ur 
Theil zu verftoffen, viethen, die Gefanbte nicht mit einer ſchrifft nacher 
lichen, ſondern muͤndlichen Antwort a V (5). Dieſe Ant- 


erkennen. 


de erſuchte. Auf den vorgedachtenReichs⸗Tag zu ziehen, ward deswe⸗ Tage zu 
gen Deausgumaden haben, verſchieben. 


) W 
^i Gaftcllon betrifft, derſelbe führte das Exempel des Der Elbin⸗ 
niges J. 
Thel der 


ftünde in Polen zu beſorgen, wo man dem Fuͤrſten von Siebenbürgen n 4 
an hart fallen wuͤrde: daher die Stände glimpflich verfahren, unb zu Stunde 
5 en 


t arſchauiſchen 
Reichs⸗Tag, führ der Caſtellan fort, gedachte er nicht zu wre 

er ſchon vorher wüfte, daß berfelbe keinen Fortgang haben wurde, 

Der Woywode und Gaftellan von Culm wandten ein, „daß man Ste: Einwenden 
» Fre Wer on OP nip Ri für einen Herrn annehmen fonte, des Woy 
» weil es zur ſchaͤdlichen Folge gereichen doͤrffte, einem Könige fid) zu woden und 
„ unterwerfen, den man nicht gewehlet. Zudem fo ware man nicht Caſtellans 
» verſichert daß er die Provintz Preuſſen wieder Wange Dei, b eei 


„ Genoffen des Känfers würde ſcüßen konnen: angemerckt Ihro Kay. n Elbing 


Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen einigen wuͤrde, ſo erklaͤhrte Er, der Biſchoff, 
ſich für feine Sperfon, biefem guis gleichfals beytreten 10 veli. 
] y t H a 9 4 ter 
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Sant zur Einigkeit an die Stitterfüpafft bey, dergleichen auch ber Culmifihe 

ausſchlaͤgt. tendi S n1 

Der gróf- ſondern es brach gar in eine offenbahre Spaltung aus. Die meiften 

— She f f — ur fich zu den Räthen , und lieffen fie, durch den Daniel LM 
t es mit min 

den Rathen. zugleich melden, „ daß fte dazu nicht hätten gelangen koͤnnen, weil 


„ nehm / und baͤthen, ihre au ek an Mit⸗Bruͤder, zur Wieder⸗ 


geſchlehter⸗ Mühe / und wiederhohlte, das ſchon offtmahls geſchehene vire 
Ber 55 ſuchen / den Gromerum fortzuſchaffen. Der Biſcho iiy Moe 
fnr und von Culm riethen wegen des letzteren fich eines beſſeren zu bedencken: 


fete vor gereichen folte: „und Er überbem für feine Perſon ein geſchickter, ge⸗ 


Lob bits „ genwaͤrtigen Angelegenheiten zu des Landes Nutzen fonte gebraucht 
ben, » werben m TE í 


Die getrens Hiemit ſtanden bie Raͤthe auf, erhuben fich in Begleitu 

nete Lande groͤſten Theils — Land⸗ Boten in die Kirche, allwo fie beige * 
den dergeb⸗ traffen, und dieſelbe, durch den Culmiſchen Woywoden zur Gini 

lich zur Ein, keit ermahnen lieſſen: muften aber von dem Staroſten zur Golbe, 

tracht e» Chrift. Koſtka ze. daß die D der Gemüͤther, nicht att» 

mahnet. ders als mit Annehmung des Königes ani, der vermuthlich 

ſchon würde gecroͤnet ſeyn, zu hoffen ſtünde. Die Raͤthe lieſſen es 

vor dieſes mahl hiebey bewenden, und die Polniſche [eid ur 

Abſchied⸗Audientz hohlen, die ſich aber wegen der u des 

Breſter Woywoden entſchuldigten, und auf den folgenden Tag ſich 


e einzufinden verſprachen. i 

Die Poln. : N 

Geſandt Dieſes geſchah alſo den aten May / in der Kirche. dt 

mein M ſich die CANDE geg ſagte der Wopwode erdt Be 4 
, 


a b ſchled⸗ der Werbung ein gewiſſes Stud feiner Inſtrucrion übergangen , und 
udieng ges cos. anjetzo 
hohlet. 
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anjetzo fuͤr ye hielte, deſſen eigentliche Worte leſen zu laſſen: wel⸗ 1876. 
9280 der zweyt efanbte y Alb. Moin verrichtete. Deſſen DieStände 
ae V ſich die Stande ohne weiterer Ausflucht erklären fot "tritis 
ten, oh fie den König Stephanum für ihren Herrn anzunehmen, © fie ce Kön 
der sup fre ea en Entſchluß weiter zu beſtehen vermeyneten. Stephan 
Der Breſter Woywode wiederhoh hlte den Sinn vip eg Wor: für ihren 
te/ und erinnerte, man moͤchte in einer ſo wich Sache, GOTT Herrn er 
mehr er ile TO „ als es wol b c gefbeben y fi finte len wel, 


len 
daß er, Der wode / e rper 5 . 


wort gabe i man 5 EI m wol, Banden Ncc Sefandt en ziehe, da má 


cm un 0 un IE was ihn [ur be Los 


Coft. erklaͤ⸗ 
fü A ur 


ig MEE enheten auicm, ihn e — i tr Ent m "a 
ſchluß anckte davor; darauf zu ſolchem 
gin and Be, Stengel Kofler im Namen des abgefonderten Ent ſchluß 
Ad 3 ene "n u reden eni s bewogen. 
„ beiten ey denen feel De Verfahren als Eeiitung 
bey denen ſowo orfahren 

„ die jeztlebende an e e niemanden als der Wc gm 
„Cron Polen zu danden hätte, fo wären die aus der Culmiſchen Boten. 
obliga, zu r ſchuldigen Danckbahrkeit, bereit, den für ihren 

Herrn zu Peg über b. um ſich ihre B rüber in der Cron ver Wohin der 


eee e d elite daß —€— Raͤthe, und 
fionem gegen f ch vom Polni trennen, ſondern in An der mit ihnẽ 
nehmung eines Koͤni 5 e pod - 5 5 
ſchluß der Polen, Litthauer und Preuſſen folgen wolte. A PE b» Bor 
Art evflábeten fich, auffer bem. [o Caſtellan, bie übrigen ten b^ id 
ami bee ehe bei ber antoon; ber eå nebmlic mit finem ie e MR. 
tc; fie Ei 17 4 edes ben Ausgang des inftehend 

ges abzuw Der buie Vermah⸗ 


Warſt udn S zum 
un Se was 17 ethäten, megan danckte er nung des 


Hm der a i unb ir ie fem te bie Siti daß 4 36 


te = 4 


a And Er . ene 
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1576. die Zeit und der Ort wäre, von foldern Materien zu handeln, ſondern 
ar t> bag man die Gefandte, bio um ihnen ihre Abfertigung zu geben pur 
n Mit Wübieng hohlen laſſen. Der Woywode von viet ban 
woden von hitzet: ob man ihn denn nicht böbren wolte? der von Marienburg 
ariens ptus man begehrte ihn zwar zu hoͤhren, — A giam 
burg. Weitlaͤufftigkeit die nicht zur Haubt Sache dienete. Der Breſter Wo 
wode ließ alſo die — den e ien fahren und kam Me 
Warum auf die zwiſtige Koͤnigs⸗Wah te „ daß weil der Eine von 
man Ste- „ den Gewehlten ſich albert net n dem beſtiminten Ter⸗ 
In ci A _ MOR ak bono pus — Ard Be Hai 
eblieben, auch feine: —— n en g € es wie 
= — e „ = m neh bea e en 0 ohe tle einen 3 
— emeinen Q3eraleíchung halten wollen. Man wuͤſte 
31 Er = 5 er, als ein Seledlieben Herr, nimmermehr die Ihm 
„ angetragene Cron wuͤrde en obere de nS 
„ kunfft des Koͤniges Stepha worden. Der 


en ſolte man billig von dem jetzigen Zu ver 0 Si [y 
s fiche 1 O p m dm =s 


Verſiche⸗ s: oen šj d e qs fid) baneban, bre 
rung wegen punin a breed zu 
der Privile⸗ C 


gien. fe unb damit es aud i 2 der Tha Bee " de F "a 
n 


| ver ; reete 
Endliche noch aber den deant en9t ur Herſtellung einer à 

er meinen Ruhe für bocbft nthi beben. 8 er Galla ven Gulm 

er Rathe. ſagte: daß es fid) nicht ſchickte einen Herrn den man einmahl 

— der auch die Gron ee n cea u verlafen: 

es erforderte eee eee mit Glimpf, 

und ohne Gefahr ins Werck geſe et wu uͤrde. Der Woywode von Culm 

erzehlte was man zu beſorgen hatte, wenn man. (o. rt vom 2 

liem Br anum Si rn ] imei ri eed 
überziehen, der ae nn S 

Handel zur See ſperren, die Teutſchen aber, die W n Lande 


5 allen Seiten angreiffen würden. chem l 
von 1 von den Polen IEEE 
ba St niri. bi E 1 Hr e 


s Spe 
Die Poln. 
Geſandten 
nehmen ihrẽ 
Abſchied. 
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» mit keine Beiterung und utvergieſſen daraus entftünbe ;,. i 


Nach bug der Geſandten blieben bie Raͤthe und Land⸗Boten, E vio für 
N ri ich von ihnen getrennet hatten (), annoch zufammen 12 — dh 
und verfügten fich wieder aufs Rath Haus, Die groſſen Städte ben Kc er 
ſchlugen un maßgeblich vor / ob es jetziger Zeit nicht noͤthig ſeyn möchte, an die Hers 
an den Käyfer, an deſſen Geſandte in Polen, an die Hergoge von Preuf goge von 
fen und Pommern, an den Gneſiſchen Wen an den Biſchoff Preuſſen u. 
un au und an die Woywoden von Sendomir unb Podolien zu Pommern, 
chreiben: welches die anderen Räthe und Land⸗ Boten fid) gefallen und einige 
ale Ubrigens ward beliebet daß die Räthe, mit gefamter Hand Nane 
en Warſchauiſchen Reichs Tag beſuchen, die Ritterſchafft und kleinen 5 88% u 
Städte ihre Abgeordnete, fo ſtarck als immer möglich, dahin ſchicken, reiben.. 
E de ſo wol ber Adel als die Städte, wieder einen gewaltſamen Den War⸗ 
grieff, in guter Bereitſchafft ſeyn ſolten. Man redete zwar von Be- ſchauiſchen 
willigung einer Acciſe zur Landes⸗Nothdurfft, aber ohne etwas feft zu Reichs Tag 
ven, und gab dem Eulmiſchen Biſchoff mit, den Cromerum durch zu beſuchen. 
inen Abgeordneten zu erinnern, für bie mg Re des Ermelländiſchen Wieder ei- 
tiffté gehörige PRY zu tragen. Beym Beſchluß der Zuſammen⸗ gen gewalt 
Ed bezeugten dle Raͤthe ihr Mißvergnügen über des Verfahren des bu -— 
lbingiſchen Caſtellans, unb fragte einer den andern, ob etwan noch e Bereit⸗ 
or deim Reichs: Tage ein neuer Land ⸗Tag anzuſetzen wäre? welches ſchafft zu 
r Culmiſche Biſchoff für unnoͤthig hielte / doch fid) erboth, wenn et: ficben. 
was vorfallen möchte, die Stände unverzüglich zu verſchreiben, wobey Nochmahl. 
die Geſchickten der m offen Städte aufs neue erinnerten, die Land⸗Ta⸗ Erinnerung 
ge niche alejeit im Culmiſchen, fonbern nach Gelegenheit, zuweilen im die Lands 
Marienburgiſchen, und in Pommerellen zu berahmen. in 
Weil die Schreiben, deren ich fueg vorher erwehnet, annoch Sr nikben 
fien abaefa werden, die Náthe vom Pre c e v — — ; Nec 
die Geſchickten der groſſen Städte daß fte in etwas verziehen möchten. 
Allein nran fic) nicht länger aufhalten unb liefen nur aus ih: 
Mittel ben Marfenburgiſchen Woywoden zuruck, um nebft den 
gener Städten die Verfertigung der Brieffe zu beſorgen und ſel⸗ 
ge unter dem "y ber Dee jeden an inen Ort zu verfen- 
" n den Käfer war dieſes Inhalts: „daß die Stände úber Abgelaſſe⸗ 
Ft . geweſene Polniſche Geſandten fid) beflag nes Schu 


ten, die ihnen den Fürſten von Siebenbürgen zum Könige aufdringen ben an den 
5 ellen, und da PUN GAE inftebenben Warſch een Käpfer. 
» Tag beruffen, die Sache mit Ernſt anzugreifen gedrohet. Wann (20) 
„ nun hieraus allerley Gefahr zu beſorgen, z len da innerliche 


Trennungen fid) aͤuſſerten, die Proving aber von allem Wiederſta 
s, entblöffet Fand tit berwogenen dam umgeben wäre : als baren 

4 u55 Tit 1 t nnmis n xad 3 t 1 m i 3 „die 
Ce) Shenfidiber Goftllat don Elbing, und die Sand» Boten and de 
Cumiten, die fi bor den otia Stepfanum Grabe hallen; tnb fi be den 
gemeinen Rathſchlaͤgen nicht mehr finden heffen. 


REPE 
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1576. die Staͤnde untertha hro Kaͤyſerliche igt Ve 
pert vor die Ru PCM beg ossi a 
„, gángfi eA, $ , oro Maj jar wuͤrden E qm ſamſte 
a op 5 mor. uh i eiten, Di 197 àf: 
n =: f. 


hs Lowitz, Eee fia ihn an bens RÅ Sine au ix 1 


Ws li vo 
mern wer» Batoreern chers Gault auf ut Eo d er 
den um d» dem e NC im 955 einer 


bung der T Rome E zu M beri Mat ndten es 
Lende, aber übel au enommen 4 ‚gar einiger Bare 11 Ted 
des Königs 9 nn piein 
AM: ber er Gron 3: ero ; 

gegeben. natoren, d 7 euge, 15 75 e 


meinen sm fei nit 500 g m wih — 
Geſandter ** 


des Königs P T ſeweſener 
Stephani en “Teine Seife von 18 
ris =: weil green mim ies 
Lehns⸗ 


191 
= zn Graben ri vedi Rs as. von Mm 2 


darauf fein Antwort 
als bs Polen 800 einen reitenden Boten MR Kradauy in welchen dr rend 
erkennen. 
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tung der Reichs⸗Staͤnde ſchmertzlich beklagte, und es bem Ungluͤck der me A 
damahligen Zeit zuſchrieb, daß feine an die Senatoren ergangene Ver⸗ Schaben 

mahnungen uchtloß geweſen. Er führte an, „ daß es dem Fuͤrſten an Steyha⸗ 
» von Siebenhuͤrgen nicht unbekant ſeyn würde, welcher geftalt, ver» num. 

» möge den erſten Berträgen, Ihm die Stelle und das Vorrecht, des 

» erſten Reichs Senatoris, auf allen Reichs ⸗Verſamlungen unb vor- 

„ nehinlich bey der Wahl eines Koͤniges gebuͤhrete, warumb Er auch 

»» fleißige, obwol vergebliche Anſuchung haͤtte thun laſſen . Er meynte, 

n daß wenn man feinem billigen Begehren möchte haben Gehoͤhr ges 

„geben, und Er denen gemeinen Rathſchlaͤgen beywohnen koͤnnen, 

» vielleicht Seine heylfame Vorſtellungen, etwas mehreres, zur Er⸗ 

„ haltung der Gemuͤths⸗ Einigkeit, würden beygetragen haben. Da 

„ es nun in Trennung gediehen, wäre Er zweiffelhafft, was für eie 

3, nen Ausgang die Sache nehmen möchte, und was Er, nachdem feis 

» ne Gefanbte von allen Rathſchlaͤgen ausgeſchloſſen worden, wei⸗ 

» ter thun oder hoffen ſolte. Das e bige was noch ſchlene übrig zu €rtefil nach 
» fenn , wäre, Gott anzuruffen, daß Er die fpaltige Gemuͤther der . ial 

„ Reichs⸗Staͤnde, zu einer wahrhafften und beftánbigen Einigkeit 5 i 922 
» bringen wolle: wenn ſolches geſchehen, wurde Er, die dem Könige Reich s, 

» unb dem Reich gebührende Treu und Pflicht, mit ber groſten Wil Stände feis 
» fübrigfeit feiten, und Sich alfo verhalten, daß weder die Könige ner Echiise 
» liche Majeſtaͤt, noch die loͤblichen Reichs Stände, etwas daran Prlihenay 
» auszuſetzen finden ſolten, tommen. 


Dieſes Schreiben kam dem Könige nicht zu Händen, fondern „. Worauf 
die A A n es zuruͤck, weil die Auch bloß an den Woy⸗ 8 
woden von Siebenbürgen C^) lautete. Sie ſchriezen an Die Stände Haager, 
des Hertzoglichen Preuſſens, „Fuͤrſtl. Durchl. aufs fleißigfte zu erin fih, Preuß. 
„nern, wol zu erwegen, was Ihr am zutraͤglichſten, und wozu Sie Stände 
» dem Reich verpflichtet waren. Denn leicht zu erachten, daß ſowol antworten, 
» die Koͤnigl. Majeſt. als auch die Gron, von ihrem Recht nichts nad» 

» geben, noch leyden würden, daß jemand ſelbiges zu verkuͤrtzen fid) 
„unterftunde. Hergegen folte alles, ſowol von Seiten des Reichs, und zur 
„als auch von Seiten Fürſtl. Durchl. in feinem vorigen Stande un: echns⸗Em⸗ 
„ gekraͤnckt bleiben, wenn ee geleiſtet wirde, was die Verhaͤlt⸗ v ahung ans 
„ nis der Preußiſchen Lehn erforderte „. mahnen. 


Der Erfolg dieſes Schreibens war, daß die Stände des Her- Die ben, 
fegen e ue bierüber auf einem beſonderen Land Tage 355 iur 
t 


I. "Y k / tbums 
e den 15, Julü anfegten, zu rahtſchlagen / und big dahin ihre Ant — 
wort AER g (aem AS 1 4 


; Can Land⸗ S. 
Nach der Crönung , war der König Stephanus mit Ernſt be- halten. " 
dacht, bie Ihm abgeneiate Gemürher zu gewinnen, und ihnen alle Stephanus 


+ Í H 
Hoffnung cines Kaͤyſerlichen Beyſtandes zu benehmen. Das 1 — ac : ia 
D e 


(*) Stemti: llluftri Principi, Amico nobis percharo, Demigo Ste- ^ ite 
phano Battori de Somlio, Palatino Transfilvaniz, 
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1576, überließ er gewiſſen Geſandten, deren Verrichtung zu Regenſpurg 
d 7 beybringen werde; jenes behielt Er Sich ber; Selbſt auszu⸗ 
uhren. M „= À i 


Deſſendtei. Mit dem Ausgang des Maͤy⸗Monaths; brach der König von 
e EUR Krakau auf, feinen Weg Mob Pale, t Warſchau nehmen⸗ 
* be, um mit feiner Gegenwarth den Fortgang des daſelbſt angelegten 
Reichs⸗Tages zu verhindern. Er verſchrieb ben Erg Biſchoff von 
Gneſen, und wie fid) Dieſer feines Alters und anderer Unbequemlich⸗ 
keiten wegen, entſchuldigte, ließ Ihm der König wiſſen, daß Er zu 
Ihm nach oit kommen würde, welches den Reichs Primas in ein 
olches Schrecken fette, daß er in Warſchau fi 1 Eo en verſprach. 
Auf der Reiſe wurden dem Koͤnige einige teutſche Soldaten, die dem 
Gnesniſchen Ertz.Biſchoffe zu feiner Sicherheit von Breßlau geſchicket 
Der Reichs wären, und bie ein gewiſſer Zaremba in Groß⸗Polen ben eon at⸗ 
Primas un fcr praſentieet. Ju Rawa unterwarffen fico Ihm, der Gron. 
andre pf, ſchall And. Opalinski und der General von Gr on Czarnkow 
geſinneten Im Anfange des Juli, geſchah der Königliche Einzug in Warſchau, 
unterwerf⸗ wohin zu gleicher Zeit der Ertz⸗Biſchoff unb viele Senatoren, die biß⸗ 
fen ſich ihm. her Kaͤyſerlich 8 nnet geweſen, fid) erhuben unb den Eyd der Treue 
ablegten. Dieſem Exempel folgten die Litthauiſche Geſandten im 
Namen des Groß Hertzogthums (*), und die Preuſſen ſuchte der 
König vorher durch feinen Gefanbten , auf gleiche Gedancken zu brins 
gen, ehe Er in eigener Perſon dahin ſich erhube. i 


, Hileſelbſ hatte bie voll;ogene Crönung Sterhant und das Ge- 
155 ruͤcht bs Bein beborfebenbenm ET Mu den nit o 
N u 


J 


Pr Naͤthe ringe Beſtuͤrtzung verurſachet. Die Hoffnung, fo eintzig! j 
zu Neu. gang des vix Gnesniſchen Er: Bifchoffe 40900 en Reichs⸗Tages 
marck LM egruͤndet war, goma, nachdem man ſahe, daß derſelbe keinen 
om oe ferma haben konte, und man zur Rettung der Proving, auf neue 
t ittef bedacht ſeyn müfte. In ſolcher Abſicht berieff der Culmiſche 
Biſchoff bie Raͤthe C** ) auf den s. Juni nach Reumarck, und weil 
Vortrag Er etwas ſpaͤt daſelbſt ankam, machte der Woywode von Culm zu 
des Culmiß der e den Anfang. Er ſtellte den damahligen Zuſtand des 
Woywode. Polniſchen Reichs vor, wie in demſelben fid) die Anhänger des Ste- 
Die Tel, phani mehr und mehr verſtärckten, und bie fo ander gefinnet wären, 
theo han ihrer Bedienungen entſetzet wurden: Hergegen von Seiten des dr» 
Nu "m ſers alles fibtáffsico zugie e, daß man n4 nicht einmahl wuͤſte, wef 
fen Derſelbe Sich eigentli gi entſchlieſſen gedachten. „Derowegen 

» es höchſt noͤthig wäre, daß die Preuſſen unter ſich rathſchlageten, was 

„ ihnen bey einer ſolchen Ungewißheit zu thun oblaͤge. T. 

t Xu. as t emt o uio» 


15) Heidenſdeh La Yl prosit hund MUNISI eant RUNOA 

(**) Es fanden fid) aber auſſer dem Biſchoffe bloß die drey Woywoden, 
und der groſſen Städte Geſchickten ein, als von Shoren Caſp Ruͤdiger und Hane 
Lange, Räthmaͤnner; von Elbing Joh. Sprengel, Buͤrgermeiſter; unb von Dans 
his Mich. Siewert, Rathmann. " b pensi oir 


: INTERREGNUM. 185 


f r neulich beliebet / den Warſchauiſchen Reichs ⸗Tag zu beſuchen, 1576. 
3 Allein es wäre fiere Nachricht / daß der geeroͤnte König Gelbft , ba- 
„hin kommen, und von dannen entweder nach Litthauen oder Preuſ 
ne ch erheben wuͤrde. Allhie im Lande ic fich eine ‚geoffe 
„ Une cipi welches aus dem Verlauf des juͤngſten Land- Tages 
zu erſehen, und uͤberdem hätte man erfahren, daß iad 
y Gamit Biſchoff ſelbſt, ſich dem Stephano, weil Er allbereit ges 6 
5, crönet, nicht wiederſetzen wolte. Demnach ſchiene es das beſte zu Gachten, 
„ ſeyn, daß man zweene von Adel, mit einer Inftru&ion an den neu: aus Preufe 
e E. en ſchickte die Seiner Majeftdt den Unterſcheid der Preuß Geſandte 
chen, und der Polniſchen Rechte vorſtellen, zu derſelben bn l mit einer ge» 
15 t um einen beſonderen Eyd Anſuchung u und auf den Sall, wiſſen in- 
a dieſes erhalten würde, die Unterthänigkeit der Proving p antago en ftruction 
„ möchten, Wie wol nicht zu leugnen ware, daß der Känfer wegen der zu ſchicken. 
" dlung zur See, und Erhaltung des € mit ben Benach⸗ 
ant vi anbe weit Lac i feyn dör 0 allein da man 
„feinen Ern ra 50 Gal n he chen Majeſtäͤt verſpührete, keine Hülf. 
>fe weder an Bold noch inim von dem Könige Stephano 
? e allerley Gefahr ae echten x feni ne man nicht dasjenige 
peo Handel ig — poti s es y at yn rr s na i 
ſchaffen er Zeit, rafte ene „ 
. vor on eso und Pommerellen fielen dieſem Gut- Eine Derfs 


achten bey. Jener fegte hinzu, daß man nicht nur vom neuen Kö- erung wez 
nge eine Ber . wegen der eföffegien, fondern auch von den Bent 


natoren eine Bekraͤfftigung derſelben, unter ihren Siegeln fordern 
müste, maffen fie jederzeit denen gemeinen Freyheiten ae etr 
Ape wa Mp an Gr qu der On den Sohn Senatoren 
afft vor, zu fordern. 

m, rper 457 * Städte Ind a fid aus 4 0 0 Gewiſfe 
ns aa ihren O j^ Pe onen zu 

pne p td -— vielmehr die Ant⸗ — 


2 e rten, zumah⸗ Dor» 

a LEE e E DRE 
en, 

en 1 5 n a es fori aber- Hot den 

mahligen an einen beqvaͤmen und ſicheren Ort anzufe: Städtefind 
Der Eulmiche Woywode ftellete vor, die grefie Abnahm der anderer 

zäyſerlich m Pa ey m n ti €, daß üt feine Perfon , pon 

3 4 bs Hus 


kaͤme, Ihm als feinem im eem 
an bitte lang genug auf den Ka t gewar⸗ hr ed 
Gent nach getroffener Wahl verſichert ge num für ſei⸗ 
S einet pe SAM Paten eo, uͤr⸗ nen Herrn 
tonathe verſtrichen ohne ro erkennen. 
pni buch emacht, und fiene Dorſchlag 
' toti ho v. Die ten der groffen 
tidte ber eh Ere Be ae 
chen d. ue 3 Sosa 
: Zu 


186 INTERREGNU M. 


Zu eben der Zeit, verlaß der Pommerelliche Woywode, ein von 

"b. dem Adel des Danziger und Putziger Gebietes, an ihn gerichtetes 

Anſuchen c. Schreiben, darin derſelbe gleichfals um eine neue Zuſammenkunfft An⸗ 
niger von?» füchung that, woferne man dem Stephans ſich unterwerfen wolte. Ein 

del. leiches geſchah von einem anweſenden Boten (Y aus dem dirimit 

0 en und ein anderer aus dem Schwetziſchen erinnerte bey dieſer Verdu- 

derung die Bediengung der Freyheiten und Gerechtigkeiten nicht aus der 

Acht au laſſen. Hingegen verlangte Philip Kaminski, im Nannen der 

Eulmiſchen Ritterſchafft, eine gewiſſe Zeit zur Erwehlung e 

benennen, die an den Konig Stephanum fien geſchickt werden. 


Steieitenb Hieruber trat der Eulmiſche Biſchoff in die Verſimmlung ' in 
Tag zu nach eingenommenem Bericht vom Eulmiſchen Woywoden, wohin der 
Culm belie Küche Meynung gerichtet peior mit denen Woywoden überein⸗ 
bet. ſtiminete. Nachdem aber die groſſen Staͤdte ihre semitis vin 
wieberhohlet atten, ward einmuͤthig ein neuer Land⸗ 220 rtt 
20. Junii zu Culm beliebety und ber Biſchoff erboht ſich " MN e 
alsdenn Anweſende mit znugſemer Herberge zu verſorgen. 


Wovon die 
Ehe die Räthe von einander ſchieden trugen die 1 EG. i 

Dem Könige p Biſchoffe auf, die a von ihnen angeſetzten 
n. gs n unb die Hoffnung die fte. Mte, daß daſelbſt alle zum Ha 
nde wuͤrde gebracht werden, dem à niae. überfihreiben,. i: 
Be 
Lado d un + im Damas gangen, Landes S verſttten. * 


Inden Geſundte () deſſen die groffen Städte 
Süpferl 185 6 sn einn NT 5 0 ta a p Be a i ei 1515 
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9 Städte aber ſich niemand eingefünde 
ann Bn An Sanden waren verſchrieben pipii y 
10 zwerne Geſchickte von Graudentz ankamen. 
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ben Geſandten des fóniged Stephani, Nic. Kofobutzki, zur Yudieng 1576. 


hohlen: ber nach eingenommener oberſten Stelle, und ubergebenem Sed I" 
„ zwar e . nicht wenig wunderten, daß ohne Dero Vor wiſ⸗ A 


: gung Stänbeihm 
‚gegen einen andern Herrn verharren möchten, hievon abzumahnen, 5 
i Bien Jr. ehe ee lr we nada t fiat 

t weiter vor, wie ſich bey 


P eebalfen wolte. So wäre es auch an dem fium idt qu loben, M 
allererſt irs node 
tfs 


„mehrere Großmuth erwieſen, indem fie keine Gefahr vom Känfer ſers Vorha⸗ 
„und dem gangen Stómifiben Reidh fbcuenbe, beherat ME eds 
31 Ob eg uam jenen, un ein he f i 
te l zubr 1 b jel u chi 

K seny niemanden aber au verderben, vi weniger bie Spaltmg zu ber. Madelt 
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1576. von ben Preuſſen geſchehen möchte, die Danckbaheleit gegen das lob⸗ 
55 ^ fide Jagelloniſche 2 unter welchem die Provintz an Sive 
„und Vermögen empor gekommen, erforderte „„ E 


Aibeingen ierinnen beſtand die Werbung des Königlichen Geſandten, der, 
N f bad er ſelbige abgeleget in fein Quartier zurück kehrte, und alda 
zd n Entſchluß der Stände abwartete. Der Eulmiſche Biſchoff hieß 

de pe Boten in ihr beſonder Gemach abtreten, und empfahl ihnen 
das angehoͤhrte wol zu überlegen, und ihr Gutachten aufs baldigſte 
einzubringen. Wie alfo die Naͤthe alleine waren, trat ein Dantziger 

Deſſen O⸗ Secretaire vor / der nach N Gruß, das Mißfallen feiner Oberen 
beren mit uͤber die von den Rathen juͤngſt zur Neumarck bezeugere Zunei 
der Räthe gegen den König Stephanum meldete, und ihr uum vd von al 
Funn pen jetzigen Land⸗ sa mit verſchiedenen Urſachen entſchuldigte. 

Si ei mni er Rach iger Grabe in ac n 

phanum und keine Perſonen ide erſchickung entbehren koͤnte: Eat End 
nicht juftíe» gar zu kuͤrtz ang 21 worden; man ſchon vorher g das 
denfind. verſchiedene len den übrigen Landes- "oper und die kleinen Städte 

Urſachen ſaͤmbtlich ausbleiben würden; wozu noch kame, daß das Ermelländie 
warum ſie ſche 1 in Abweſenheit des Biſchoffes, zu den gemeinen € 


den Land⸗ ſchl ehoͤrete, nicht verſchrieben worden: daher E. von 
s. d, bee sende, js nint semine e. 


it frucht ung derſelben ver⸗ 
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er von feinen Oberen bloß befehliget worden, fid) bey den Raͤthen zu 1576. 
erkundigen, wie man ohne Nachtheil des Landes fid) von dem Kaͤyſer 

lof machen fonte, ſonſt aber fich in nichts einzulaſſen, ſondern alles fo Landes Sie⸗ 
etwan verfallen möchte, an fich zu nehmen. Es hätte auch E. Rath gel wegen 
von Elbing, in Betrachtung der jetzigen Unsicherheit, des Landes Gie- Unfiherheit 
gel (7) zurück behalten, und ſelbiges dem Abgeordneten mitzugeben inGloiag iu» 
Bedenden getragen. Der Eulmiſche Biſchoff erwiederte, daß die Städ- IF behal⸗ 
te Elbing und Dantzig nicht fo leicht etwas zu fürchten Hätten, maſſen ^ worden. 
fie tieff im Lande laͤgen, und mit Wall und Mauern wol verwahret 

waͤren, folglich die Sache von einer Zeit zur andern verzögern tönten, 

Hergegen ftünbe es mit denen auf dem Lande und die an der Spitze 

ſaͤſſen, weit gefährlicher, die ihrer eigenen Sicherheit wegen, fid) einer 


übrigen auch durch ihr Stillſchweigen genehm zu halten ſchienen. Der dietand Bo, 
ihm des iſchoffs Vorſchlag Ae 


—.— an die Raͤthe, von feinen Oberen abgeſchickt worden, muſte chen er fid 


" 13 * 

Meynung wegen fid) erkundigen; der dann zuruͤckbrachte, daß dieſelben gen will. 
von keinem Verzuge etwas willen, ſondern die Sache dermaffen fort- eeu 
fion welsen, aj Ne Dangiger ihnen, und fie nir denen Dangigern De UM 
ek i es ciae Kunz? pug Jin itf dirá DI der abt 
tA 'HIEIPINGIIOE OB ODE pe d n019 90 16 M. 1 k 
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557 den fie bey i 


t zwe „Jbr. Maſeſt. utn e 
rer eit und Gerechtigkeit gnaͤdigſt erhalten, zu en. 
e einige Arti Paper bein unde b. 


Supe mew — ſtohren 
DEDE ET 


i Könige Ste: nicht geduls 
— " 18 95 det werden. 
0 Denf es ift bekannt, daß felbiges jederzeit in der Elbinger 
e deren Abgeordneten es mit. fid) auf die Lands Tage zu — — 


waren. 
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ne Derion baldige abqurajeny und diefelbe ben SEE. 
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Wie fie bed olgenden Tages C wieder 1 
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p Majeftät nicht m wire, ſchon zum voraus Boten gewehlet, die 1576. 
„Ihr, Majeſtät der gantzen Provi ter AW verſichern ſolten z 
Der Woywode erinnerte c i im fall bie Rache anderer Mey: N Auf tasto, 
nung wären, fie. aufs foraf EU e den Schein einer inner⸗ dude. 
lichen Trennung verhüten, und die Beobachtung der geineinen 1 vidit " » E 
vilegien ausdiengen muͤſten, dergeſtalt, daß man von allem Gehorſa aun zudiengen. 
entbunden ſeyn ſolte, wann dieſelben ſolten 1 hat werden. Die⸗ Anmereküg 
ſes letztere gab ihm hii qui von den fat un aͤhligen Eingrieffen in daß die Vor. 
die gemeine Vorrechte gu reden. Er betheuerte daß die Vorfahren fahren nicht 
» unter den i Herren nicht fo viel erlitten als die Nachkommen von Diet Eins 
„ den Polen erduldet, fo daß kein Artickel in dein DE 1 an p Sirene 
j ct weder der Adel noch Beo Sut, 
>, nige lintret verbienet hätten, und ware e b e 
„ nehmlich in den letzteren Zeiten geſchehen, weil die Nachwelt ES küchen ead 
„Jung ber Namen derer, fo dem Lande gum? Ey d Yo — 4 50 ilt 
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1576. fa auf ihr voriges Einbringen, und bathen, an den Käyſer, an jim 
ben S Geſandten zu Dangig, und an dieſe Stadt stt ſchreiben. An ben Käy⸗ 
ls re ie je fer: daß Seine Maje Nit der Stände Übergang zu dem Könige Stepha⸗ 
Dang, un no nicht in Ungnaden vermercken ſondern es der Rochwendigkelt jest 
an: diefe ger Zeit zuschreiben wolten. An den Geſandten: ſich ohne Verzug 
Stadt ges aus dem Lande zu begeben. Und an die Stadt Dantzig: dein neuen 
ſchrieben Könige ihre Unterthaͤnigkeit entweder durch Abgeordnete oder durch 
werde. Schreiben zu bezeugen. Den Königlichen Bottſchaffter ſchlugen fie 

Vorſchlag vor / alſo e daß Er Ihr. Maje dt des Gehorſams ber Staͤn⸗ 
derſelbe wie de, und derſelben Bereitwilligkeit mit dem nächften beſondere Geſand⸗ 
9 te, zur Handlung w de der gemeinen Privilegien, zu ſchicken, verſicher⸗ 
abyufertigen T€ und Ihrer Majeſtaͤt anbeimftellete, eine Zeit zu benennen, wenn fte 

ihrer Pflicht ein Gnuͤgen thun ſolten. 

Einige von 


Adel wollen Die Geſchickten von Graudentz, welche Furg vorher angefornen, 
den kleinen und mit den Land Boten zugleich eingetreten waren, beklagten fic) 
Staͤdte das daß einige von dieſen, den kleinen Städten das Recht denen Königlichen 
Recht denen W. un SE ta en Wi p ſtreitig machten; und auf 
Wahl und de des B ifs wen fte für ihren Koͤnig erkenneten, ants 
Lese wee ie, „ daß ft [^ ber Meynung bes Marienburgiſchen Woywo⸗ 
ane ,, den, als ihres Staroſten beygethan wären... Der Staroſte von der 
nen, freitig heo Ehriſtoph Koſtka, unterließ nicht, die kleine 15 wegen des 
machen. erſteren weiter anzufechten, big greep wiederforachen, und ihn belehr⸗ 
Denen an⸗ ten, daß ſie on o wol wie der Adel, zur Wahl und Croͤnung gehoͤr⸗ 
dere wieder, ten. Welches den Redner der Land⸗Boten, Stengel Koſtka, Veran 
m en; fafte den Culmiſchen c jetzigen Pråfidenten, zu erſuchen, 
iger daß er die kleine Städte auf f X age einzuladen nicht vergeſſen 
g! veho 101 0 Ri die groſſen Städte in ihrer Stimme. gerathen hatten, 
Pernil ed winde ber der riim Bientiche in gewi el zu 

Erinnerung 1 wur ſämbtlichen Ständen beliebet. Zu den 
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g 155 dene vor dieſes mahl 
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len zur Beſtaͤtigung find überreicht worden. 
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mercken würden, wenn ſie durch allerley Mittel die ehmahlige Einig⸗ 1576. 
s, keit weber here 1 bin aan Selm 8 m⸗ 1 uo 
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1576, Der Geſandte 8 "2 Mr om Koͤnige noch verſchiede⸗ 
rer ne Stüde, den Stän an in waren: nehmlich: 
Abbe ie dem Kaͤyſer durch en Ohren im y n anges etin qu 
Unterwürf⸗ entſagen und den Brieff Königl: Maſeſtät n; damit 
ſigkeit aufs ihn an Dero Botſchaffter in Te Hp p, 72 on — 

jd 


kuͤndigen; 3n hr. Majeſt. Vorbewuſt und Willen, feine austánbi 


ohne des Kö, oder Brieffe von ihnen anzunehmen, viel weniger mit denſelben in ei 
niges Bors nige Handlung zu treten; keine gemeine Zuſammer im Lande 
bewnſt Bein Au Daleet es ware denn vemoͤge den 8 Co en, zur ge⸗ 


od. ausi" Eromero, wegen der gemeinen Rathie rſtaͤndniß zu 
* — haben; und bie Elbinger un Dan ihrer Hafen 
Fre tnihi m 8 I i ei 190 A E TS 

daten; fit dno Piet Bet Malte: einer neuen linterredung wichen! a 
denden Ständen, welches Hv dee ch Med lich Gere ein Quartier 
ro im guten kehrte. Man hatte aber dazu toi ig. nachdem 
— fich bie Raͤthe mit ben Sand; Boten wegen eines Schreibens an den 
850 mb Königr unter des Pelſchier, ge uf ba 
Dans, ie U ht Den mind 1e bali u antworten ! „ Daß gesang oͤni⸗ 


nen Brief woͤhnlicher Zeit und Stelle; mit dem e sabjutor, dem 


Was die „ er 125 1 i w u verhalten wiſſen ‚,. Hieber en Stuͤcke 
Stande wurden mit e angen.. LA denn v. efandte 
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annis d ir vorge drucket, und ob man ſich bef 
ein Schreib. bediene de Oka ih ihm zu verſtehn geg 
an den Kö⸗ nur vor diefes mahl, in Ermangelung des Land. 
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„ daß wir ohne Dero Vorwiſſen gegenwärtigen Land- Em ſangeſehet: 1576, 
„allein da aus deſſen Ausgang erhellet, d ay ihn zu einem guten (an) 
» dune eme berahmet, ſo zweiffeln wil nicht, Ew. Majeſt. werden 
„ uns gnugſam entſchuldiget halten. Denn wie unlaͤngſt einige von 
„ uns, zu Neumarck ein beſonderes an gepflogen, haben wir 
„ vornehmlich unſere Nathſchlage dahin gerichtet, damit wir alle 
» Ka mit Vorbehalt unferer Privilegien und Rechte, zu Ew. 
Majeſt. freywillig Basen fónten : daher wir die Haltung des 
» » gemuistie bn. Tages, hoͤchſt nothwendig zu ſeyn vermeynet. 
Was allhie / unerachtet einige von den Staͤdten abweſend, andere 
" „ aber mit den gehörigen Befehlen nicht verſehen geweſen, vorgegan⸗ 
„gen, werden Ew. Majeft, ſowol vom Herrn Köſſobutzki, als auch 
„von WERE W im kurtzen vernehmen Denn diefe haben 
„ wir zu der Meynung beſtimmek, und werden fie 17255 baldigſte ab- 
„ nden, damit fie die Unterthanigkeit und den Gehorſam, den wir 
„denen Köngen von Polen, jederzeit, ohne einigem wiedrigen Arg⸗ 
» fel e yd Ew. Majeft, antragen icn Sr mit vorhergehen⸗ 
er Bediengung, daß uns zuvor, a ud iefer Lande Rechte, 
Pi deen Freyheiten EE Da pd p 1 705 re Vor⸗ 
„ fahren von denen Creutz Herren, ee Shen "wlan 
„Koͤnigen von Polen erfan E iy: r ſelbige in pem WI au 
» ban qr ge ragen, mt e e ieren HUNE 11 
„den mögen? der sinl Sivit Mjeftät werden dleſes 
„ unſer auf das gemeine e A md guten. 1 Me 
» inii inet e VER amicos T MENTI Sirene 
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1576. durch zweene Rathmaͤnner aufs Rath⸗Haus gebokiet unb nachdem Er 
fo die An⸗ unter dem Königlichen Burggrawen zu um genoͤthiget war, übergab 
rp er das Creditiv, und legte feine weitläufftige Werbung in Polniſcher 
wien End, Sprache ab. Er bediente fich unter andern der Gründe verindge wel 
wes dat (en er auf dem jüngften Land⸗Tage bie Stände zur Annehmung des 

desfals Koͤniges Stephani, zu bewegen geſucht hatte. Er ſtellte eine Ber 
Angeführte CC wegen des kuͤnfftigen, zwifchen dieſem, und dem Kaͤyſer an, 
Gründe. da die Stadt von Jenem nicht nur die Erhaltung, ſondern auch die 
Vermehrung ihrer 1 5 5 5 PAR Dif 1 nn iof 

’ | un, 
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,lieffe , in was für einer Gefahr fie fih befinden doͤrffte, wenn 1576. 

f del Sund y gum geöften Nachtheil der e. 
Polen, geſchloſſen, die Schiffahrt und der Handel auf- 


achen, die Ordnungen derſelben, auf die an fie gelangte Werbun 
3, nichts zuverläßiges antworten konten, ſondern felbige zur weiteren 


| 2808 ben Ränfelichen Borfiafiter (**) anlanget, defen An- Der ga 
kunfft batte man n 01 6. Julii vermuthet, aher en ber fei Dr 
Sta ag De entgegen qefcldt und von ben Br: ſchaffter 
9 *Detfonen zur Einhohlung hinausgeritten "Wird auf fei- 
88 nd 3 Siber 33 
en vom S ' es m 
cent ein weil bald andere Slade kum, bag der Geſandte vom O⸗ 


V ZUR, war aber 

d man von ih entliche ne an io teem Bien 
und m E e$ g en Unfall : 

irte he oo Da ire See een en 


fige Rath 2 ii ter v9) e on 3 noch kei i 
a 0t, e A ipd 256 it ber dud 
Geſandte um ft 


Umſtaͤndli⸗ 


Fü Halb Meylen von Dangig, mit Deepfig sy cs 
ou od uda : vanae i, den Be et 
Ee elbft » mit drey Büͤchſen e 7 verwundet, die Inſtruction 

AA „ un 
0) S. Herrn Zernecke horniſchen Cronick 132. dem ich noch et» 
í damahls aus‘ ehriebenen Nachricht Li defi be. 
eas ( ped von Suribady Stier auf Begeben M. 


» 
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1576.  , unb übrige Eye wie auch was Er und ſeine Bedlenten 


» men auf parole. von dem was ihm vom Käyſer im Befehl 
Ves y viewed vxo. limon den etwas zu entdecken, und ſich dem Koni⸗ 
neg An, » ge von Polen, wenn Er ihn fordern würde darzüſtelen, rey gelaſſen 
fpruche auf „hätte (). Daher denn die Dan iger) von ige An⸗ 


rt nicht zen ein gang ander nchen gewinnen de. 1! eT m h 


Die penn, Das gewalt tfame Verführen mit dieſem are Borken 
lan wet ter, war Lefa, daß Die Polniſche Gefanbten in Teurfchland gefáng: 
eu Re aedes wurden. Ich habe oben, ale fom mit —.— orten 
i eura, dieſer Geſändeſchafft erweh netz unb sir v herbam dió 
idn ange, tung und Ausgang we lich — d bovis Namen des Koͤni⸗ 
D ges / ſondern W — gen . dazu zwee⸗ 


Derſelben = rt (Daus ber vend en/ denen mitgegeben ward, 
Verrichtüg € fid) zu be; rbeiten, daß Ihr. viet von Dero An⸗ 
in Neger ee die P lische Gro und die Staͤnde des Romiſchen 
ſpurg eichs zu 2 dem Ka a u rahten, was zur 

Erhaltung des Friedens, be eilen dienlich ware. Es wurde 


eben ein Neichs⸗Tag zu Regenſpurg gehalten, wie die Gefandten im 
Monath Junio daſelbſt ankamen. 9 ve Werbung v verrichteten fie 
beym Kaͤyſer in einer ee och in een oed 

us region un) aum jt M de. N E tiom das ee. 
mit gutem Vorbei ie Reic nde. Nach etlichen Tagen erfolg: 
te de —— Abfertig s Käyfer 
en og nal td —— nen = Die 

ndte brachen alfo und j von au 
Pool beim px — ce 


ld m 12 85 B N En isst vb 


i |. Gegen die Zeit, daß der Lan 90 
asm. te gehalten ER urch ei 
en 708 Br j3H 3 ni 3 dac a) "rn 


„er 
den, der au u S and 

reifen g e miden 
— C) Jo So! olikos t ) gere als“ en Di 
Beni gei ee 55 sl Ker Polo, 4 0 te 9 
g undi Auguſti ju D E P j : 

(0) Denn der Stápfer farb den u 
wurden den 29 ſten auf - — — 


p. 69-89. eee L. Il. p. 1034 RNET Woch nog bima (**j 
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fter die Dantziger erfuchen, demſelben beyzuwohnen, die abd berge 1576, 
meinen Sache befier gerathen zu fep weemepnten , wenn fid) die grof halten. ſich 
fen Städte der Züſammenkunfft gänzlich enthielten. Um die übri- be: Oöbaui⸗ 
ge beyde hiezu 1 zu A . 3 fie einen Secretarium focum 
nach Thoren und Elbingen, der es auch dahin brachte daß man ſchlüͤß "Pire 
ſig wurde den Land Sa durch Abgeordnete nicht zu beſuchen, ſondern 

die von Thoren ihr Auſſenbleiben durch einen Secretaire, die von Elbing 

und Danzig in einem Schreiben entſchuldigten. Die Woywoden von 
Marienburg und Pommerellen konten Unpaͤßlichkeit halber fid) nicht 
einfinden; der Culmiſche Caſtellan war auf feine Güter in Podlachlen i 
verreyſet y und waren alfo in Löbau zur em en (*), von den Wie denn 
Ruchen bloß der Bifchoff, und Wopwode von Culin der Marlenbur⸗ auch mei 


iſche Unter⸗Kaͤmmerer, von der R tterfipaftt einige wenige und von È" 
ben kleinen Stadt en niemand zugegen. í Y its 


ii Die Anwesende erkannten daß fi ie wegen cher ſchwachen An- 8 ed 
ahl, weder gewiſſe Geſandte an den König ernennen, noch ihnen eine Schreiben 
Inſtruction auſſetzen und ſiegeln koͤnten. Sie gaben bm hievon in - den 6; 
einem f Hellen Ié erbothen pa wo Seine Majeftät von S A 
wegen der gangen Pr 2 65 „ Gefanbte mit gewi ben. Sin a " 
gnugſamer ungen der jemeinen Feeybeiten zu Warschau Yerlan der Aönig 
gete möglichen Fleiß anzuwenden, d Befehl Ihr. Majeftät Nah berlanget, 
gelebet würde: wiewol fie aus Furcht einer Veranderung und Ber- Geſandte 
wirruna in den Preußiſchen Landen, Koͤnigl. Maje etát zur Betrachtung nad) War 
anheimſtelleten, ob es ſichere ware, wenn bie, fo Ihr. Majeftär 2 5 ſchau zu fibi, 
lichſt anhiengen, zu einer hrlichen Zeit fich aus der Proving be- ten. 
2 oder wenn m e albie die glückliche Aukunff For, Majeftär erivar- , Dione 


ten fol Heinzig vermögend zu fevn ſchiene ben de e 
ten en uno re fine wieder decedit bringen. I Ari 
Netti mi mag Han Königes im 


ie. gen bag ma m in Peeuffen emnt bande zu er» 

s Ea "ms forge arl (>) maet 
foen and erkunfft zu veranſtalten, E Der penn. 
inge wegen mio amal i e ber e ‚ein Vence en de en, 
0 des qae pow er p al in Derfnft i p Obe "uA 
* egeb en iy nit Sa en e e, Wer: aus Marien 


e i Gee au en, und fi ale ed ch, ſo Unterwürfs 
ii minh u err roe Ey vrbium . 

nen 255 t aco ead te Gy ren vA 
i5 311; "dei. IW 


d — 5 Edom. S 
() Den 10. Juli. 
(***) Andr. Zborovskki. 
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3576. de des Polniſchen Reichs, des Groß- Hertzogthums Litthauen, und der 
Worauf die Area Lande, R siia Wa 155 A Rn ſchuldigen Gehorſam zu 
Stadt ant⸗ erweiſen b ereit waͤre. ohlte in ihrer Antwort die 
wan. Gründe, o fie ider übern VN m angego a 

daß wenn von Seyten des Koͤniges die Sachen Sem mit 
gerichtet werden, daß man na ded nA Gebrechen, ohne ior 
wiſſen, die dem gemeinen W. A e Treue und die alten Vor⸗ 
rechte zu kraͤncken, und ohne he a wegen IE o: egan⸗ 
enen fürchten zu doͤrffen, auf n an funde rt p: fsha ö 
fe Fonte, fie an ihrer Pflicht in Bezeugung eines b mbi qe Gehor⸗ 
fang, in Erhaltung der 1 1 und Soon e$ meme 
Reichs, nichts ermangeln laſſen wolte. ndi yi hf 


Sefiis Ideen vermuthete man in Preuſſen, ben ftànig faft 
Wischen Von Ped allwo wie Ihn india im r im Won S ee 
wid ut nach Podlachien aufgebrochen, un i zu Tykoczin, die Baar⸗ 
ſchafften, ſo Sigismundus Aug eloft beygeleget, zu Sich ge⸗ 
"inpftter nommen, von dannen wieder EXE chan zuruͤck gekommen. Hie- 
Reiche Tag fel. wurde ein Senatus- 1 gehalten, ein neuer Mache ag auf 
zu Thoren, den a ur ema geſchrieben, 5 in Groß. Po- 
in» ee len, und in der Condomini n: web a ase e ertig 
teMfufru zu halten, im Fa 1 nig ihrer in tuen benótbige d 
3 und LANG M 7 Se eu sick zu [us per 
ſen. ſchicket. ftát 


00 0 

DET m mg 2 —.— Ar tel 

) omm und famen den aii ptr jb f iaa 21. aN 

den fi ge engene RTSP 

usq a n Ne der Si irit UN 

e a 10 ate um 3 beum suene qum Dro DU. 

PALA zur richt 1 5 ar i rher m Ban s e im m 

p. pus piget ik Ka yell ar etd sth 

eiit Zu Tun is = ze nach ber Mewe be 

dun — DHL Cn editi duE 10 ii: 109 à dele du) ID 
© kt vig een irum hickte 

EHE DIERHO nige nicht e iv den e Thore au Ofen, 

UOTE = ] Seri ntt bie ed 


Privilegien c yd aben. n 
Hen ria icq dti ine 255 ito Wt. 


ihren bon “4 


C) Mich Siewert, Hans Gretſch, siii: m xod 
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ihrer Ankunfft zur Mewe, denen von Elbing unb Danzig (*) Nach⸗ 1576. 


Von den andern Närhen funden ſich dallo der Culmifche z d 
in, Mewe zu⸗ 
M (ias ^ wreuen en daß ſammen. 
Frey- Herren (7) ven Zehmen / die Caſtellaͤne von Kulm und Elbing, Stengel 
Joh. Dulski und Adam Walewski, ein. So bald fie 1 et, Koſtka iſt 


en 


l ; iehen, und der 3 
Ihr feine gebübrenbe Pflicht zu leiſten, riethe anbey; nuch auſerſtem dl onn 
würden, mit der Rechen ing bak Er lieber im Thurm verfaulen MN 
als hierinnen feine Stimme ändern wolt o hielte für nde nig demdan 

| ediengen d die reunien an der Wahl und de einen bes 
Er nung Stephani keinen Theil gehabt, ſolches ins kuͤnffti 1 ſonderẽ Eyd 
Folge m 1 0 ogen w Hiebey lieſſen es glei e Wii- leiſts möge, 
2 von Marienburg und Pommerellen, nebſt dem Elbing 


nigſten ein Schreiben entgegen zu ſchicken, weil man dadurch mehr er Je Geſandte 
len wide 1300 niet Buch Dero nb m ble pug, 266 a 
en bá e Pre 


| 125 95 4 2 
en, vielleicht weil { iv rer gung, fie in den Freyherrlichen ende rer. 
Grano erhoben. Nachgehende,haben die von eta M E ni Med orti 
ech, men. 


202 e 


eri wieder licher Senatoren Willen, Pone hätte. Die 1n 
Die groffen ordneten der groſſen Städte, bathen um einen andern Land⸗ "A 7 ed 


jen vm ei $ n, bíe we run entgegen geſchickt wirden d Sie dh 


Man US Man ERA ferner o6 dem Könige ein Schreiben oder eine 
dem Könige REA entgegen zuſchſcken: worinnen bie Räthe nicht überein- 
ein Schrei⸗ kamen, denn einige ar einen Geſandten ſtimmten, und dazu den Cul⸗ 
entgegen miſchen Gaftellan ernandten, andere ein Schreiben beliebten, dem vor⸗ 
ſchi jeg gin Caſtellan folgen ſolte. Wie aber diefer die Reyſe von 
Sue, lehnete, und einen bloſſen Brieff gnug zu ſeyn hielte, ließ man 
Seereraire es hiebey bewenden, deffen Abfaſſung dem Secretario von Dantzig auf⸗ 
" Papier getragen wurde. 

ringẽ ſoll. 

Ls 125 10 wolte aber derſelbe — Rathen e da fie ihn ver 
0 a a leſen hoͤhrten, nicht gefallen, weil unter anderen darinnen ſtand, „daß 

» soie 0 50 0 75 w feften Vorſatzes wären, fich vom Polni- 
een > en Reich und deſſen Könige nicht nen, wenn ihnen nur die 
N „ Verſicherung gegeben wurde, daß ie vom Kaͤyſer e ti 
Preuſſen fo »» ſolten au fürchten haben, und daß Ihr. he Majeſtaͤt beydes bie 
lange einu »» P ie ien epa d als auch die ^ uo naͤchſten an " Eur 

nicht geſche⸗ 


— n 12 gi 9010 Aet Se 


«quw bie END Preu 

deen en We shani, einige Ungna fau wer 
ala u aroan D n, weil ba M ms ja qae D ba geline t ihre 
gen fie ein Wr 

Trennung be D ige ‚Standhaffti tn ich ringen D We Der 
fessum p ſche Caſtellan abes bin o ^ man aus 9 0 run 

Seam man 900 er dass Unter 45 keit 1 weil E 


E 


f Eyde. í geſch A en, d 
Unterth p it. Monathe ER TA. kis ag er UM ufbruch t f ol 


ui ^. der hätte. Wannenhero es die Roth sion, bene 
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pel der olm unb Litthauer zu folgen, und der Regierung des Ste 1876. 
Boani an d en Der Gaftellan. richtete hierauf feine 

Rede an die Geſchickte von Danzig, und ermahnte ſie, eine richtige Die Dan 
und mit dem Sinn der ubrigen Naͤthe uͤbereinſtimmende Grflábrun : higer tot te 


ie Stadt den Sapi 95 £a und Sire — E 


) M * os not "m 
Bee aeh Stunde vor, und FAR: mp) "m m 
PEEL la RM edet] ie auf 8 ſchafft will 
en Scheu bath n wen de a ins 41 ong: dein De zur Ems 
e 


te zur Emphahun vn Maſeſt. 1 555 mn, in der Eu, prion 
d ie 89) obe eutete denen Sand- Boren an, daß fo 1 70 mien: gehn 

due nicht noͤthig waͤren, weil man den ‚Roms mit geſamter Hand, che füt 

und nicht durch 6 andte einboblen wolte, babe Lid einem jeben niti . 


122 tri t 


Nu Ne ran euin. daß in men vor dee em egn Rage der 


niges ſorgete, in ediengung der alten R gro 
Pen an e den omg gg un 4 2 Re Sad, tih wieder das xim as 
kie e Bart 7 — I -— gee aten Darapo mepnte der rn bie 
re, wenn ma 4 
fib gegen de Na a tau Thoven verſamlen würbe. Al F Inh 
itf; dno vs 2] 
Secrersire lieh den Kia zu inge aus da un 
ber Es wode von Culm: 1 zu arten d $ a C 
fahren voolten durch bie. es Stände noch in e zu der Danhiges 
ver, e bewogen, urden. Dem 18. A t brachte: Eg ine EI 
ſchriſſtliche Bekraͤ igung ie vori Ben d. jmi 


der T^ 101 then anfán us e po € 

2 von Wort e S tuc fie ein M d E Raͤthe — 
: weis e Rl ein Mir bir 'ynung gemaß, e fab 
aby lofjen, wel i Me von Danzig nicht betreten ) 

| verürſachte. Der Thorne und El binger Abe „green 
geordneten, hielten es in Mr oen bald mit " gom tan 
bald mit igern, bi 5 fie endlich De en ign 11 do 


er = effe- an eineim9ta« 
ben König giengen; Sn in m amen T ed vom Lande und lr 


33 arinnen fie. tigung e 
r : 
bathen, ban en Die 3 um eine mit der ^ t. . Mae Sinfunfit er ^ (uoi 


warteten / an ben Tag legten, ae, y: daß im Fall Er. 
"iet ar 
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1976. Majeftät durch wichtige Angel enbeiten / eto Reiſe na Preuſ 
weiter auszuſtellen genothiget ed n Uis He Lande, CTS ped 
fen zu Sich, auf eine gewiſſe Zeit fordern ſolten, fie durch Geſandte 
Der andere ZU u gehorſum nicht ermangeln wolten. T ward im 
der, 2 — re Wet Baus Dani à abet bem. ERDAN 
er groſſen etdir orffen, m 
Sidi. ausgeferuget. ii In 48 «2 X. Wa aod ham 
iit i ARE i itd TR 120730 
Königliche 11211 Ich habe zuvor gemelde ty bag e fini ee Warschau 
Truppen, in aufgebrochen / einige 5 nach Preuſſen A bd n eie (tus 
pes omoda 


Preuſſen, 

un Darüber 155 vorerſt ihre Waktlere afft auf, und 
uͤhrten nicht die beſte e den Ent dem jetzigen Land- Tage, 

Sigo ^ tanen Klagen dti an en 15 nen 


poo in“ 12 


"iibi E rien sie: Stände: der Abrede ch 

de wolle fid) eani ionge in en n ae e eordne⸗ 
4n Thoren ken von Dantzig aber pepe ſich zu nichts gewiſſes anheiſchig r fon 
einfinden. dern nahmen die Sahe an Oberen. el n $0 2 


n nnl wage ug Mag V std c 


Antwott en 22. Au h ts stete bee gii SGo nin in C awien, 
desKönges guf E, an ny Dag Gr 0 = en polte; di andes” 


I lb 
Soni a. ferunt m t Ma Ee e en fol ec 
t (23) . Snajetát mit den e de Viene Y e 
und zu dem Ende ſchon 


7285 tan l 
m wie Sie dann du ein INIM en unb rter, 
lg vinee be t er Sim a de an einem 
gefaͤlligen Orte / und y^ inlen tón- 


s Wil ſch at Hienebſt gab e 
mom Der: u entana, daß fie; 1 aus der an mtm unte 
‚Dank. B Tos ckten Vollmacht zu i dici la 
eu ngewißheit, als alle übrige d nb S TE "ior 
Deren. igeeit beyzutreren gedachten, auch 85 b frr j 
uie Se, Heten, davon Majeftát bey Dero m n den 
walthätigt. ` .. Nachrich a eee thun sien ihnen 
der Königt bereden wolte. Wegen der m en er 
„Truppe foll fu waͤren an den Woywoden von Sendomir serit fe 
gehemmet Cominando fuͤhrete, e e 1 vt 
‚werden: y inf m fig eir ii En B 
e 5 y rv 

sn pe s es xi mh i ydp rene 7, an i pino à 
Reps eon aften Land 
in Thore ge⸗ woe as nut ne cid 
ge des Koͤi⸗ » 
ges Ankunft. 77 


3d Meer 


7 5 Die von horen hatten i den gemein 
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tnrerfimmeree Delh. don Mortangen / dazu f kam, hergegen die Dan⸗ 1576. 

ziger ausblieben. Von der Ritterſchafft war eine ziemliche Anzahl zu⸗ 

— im und die kleinen Staͤdte hatten, in ihrer aller Namen, zweene Bur⸗ 
rmeiſter von Graudentz dahin geſchicket. Beym Anfange der erſten 
ſammenkunfft C* ee ami Bifo au wiſſen, was Ton der 
ir einen Grunde es hatte, daß man von dem König einen beſonderen Könggl. Eye 

Eyd vor das Land fordern wolte. Welches der Burgermeiſter von El⸗ desleiſtung. 

bing aus dem Privilegio —.— darthat (*). Die beyde groſſen 

Staͤdte erinnerten, zei Ritterſc zu Treffung einer Einigkeit 

wegen der alten Beſchwer⸗Artickel (7) e die unlaͤngſt X 

ulin abgefafte, weggethan werden möchten. Der Culimiſche Woy- Wie der 
wo de kam auf andere Materien: wie nehmlich der König einzuhohlen, König zu 
und was zu thun wäre, im Fall die 1 gaͤntzlich ausbleiben fol- empfangen. 
ten. Bey bem erſteren fuͤhrte er bii in dergleichen Fällen übliche Ge⸗ 
wohnheit an, und oem r Dantziger gieng fein Bedenden dahin: 

Mei ros jetziges Be e e . , 

iegesleute wuͤrben, und ſich der Zuſammenkunfft enthielten, 

aa Ua EN es dahin ftünbe, ob fie dadurch ihre Pri⸗ 

vilecien zu erhalten, und fid) von denen durch die Commißion und bey 

anderen Gelegenhelten aufgedrungenen Neuerungen loß zumachen 

ſuchten, oder ob ſie, der Vertroͤſtung des Kayſers trauende, auf ſonſt 

etwas ihr Abſehen gerichtet haͤtten. „Indeſſen wo niemand von end 

s dannen ankaͤme, müste man dem K "uc rathen, nicht mit wegen der 
gewaltſamen Mitteln Die Stadt gu ingen, fonhe glir glimpflich mit Stadt Dan, 

H- » beim Toni ABA, daß Seine durch gewiſſe n zu ra⸗ 
sanie ERA er poni bei eie ^ ia 

iſchen „ worinnen ihre un 

sh brechen beſtünden, AES e nr AR Smajeftát » 

dem Exempel ber. inde , die obliege earned 
Hi ei P nn nicht Herr ense ql 
aus Sen ihm eigen Bee 9206 harren . 


od n fie unter einem auf den 
ne dem Keen k und wenn ſolches gleib fals its v ten Derſelben 
en ſolte „, Die anderen 9tátbe vom Lande Ausbleiben 
par ve eae ores Cuin men mis ons e! i 
fügen und Ey e eren ibe Miipfallen über: der Danziger Zenn 
Me le Der 1 r Ven sani durch ein fußt wis 
eiben kund zu Hum ek. en vertraten der groſſen übel auo 
Ste ui tm ide rM m angeführter nomen, und 
ri aum dure 5 an i ec Anth dá tl Kuͤrtze von andern 
— 3 we entſchuldi⸗ 

‚Hans Gretsch, bepde pomana evneitnet; und bít bon e Joh. en 


85 [s 5 und Andr. Neuman; 9iatbm, abgeſchicket. 

Ee Wache beym Eutmifhen Biſhoffe aufdem Prate Hoffe gehelen wurden. 
"n * S. b RL Rem Hei n erſten Band der 
Preuß. Geſchich 

C) Vo. 

fitm mee a nM Ipod tti in der Verhandlung des ets 
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2576. fü 2 der Zeit / und verſicherten, „daß ſie bey der Gron: Bolen bei 
^ Andiaf zu verharren gedächten und nichts als eine Wandlun M 
haͤu e ee, ci 
» ia dreyer Staͤdte einmuͤthige Meynung wäre . Sie ri 
anbey ſelbige durch ein Schreiben nach ei einzuladen; e 
dann auch von den Rå n pF und der Brieff noch an Demel 


i ben Tage abgeſchicket ward. la mío isi TE 
ATRIIS rti tol nt Air "n rt 
Der Culm. Tages r hatte der Culinif ed P 
Cafidlan Meylen von Thoren, allwo der König ar, fid) begeben 
gehet dem um Sr. Majeſta twon dem DS onerum? vm dem Verlauf 


Schlauſe ſeiner jungſten Anweſenheit in Po raten wem fet Er 
rtg 94) Den AV See een Rachen ene 


des Könis wie Er dabey der Dangiger lm liche Majeſtat 
bes inb Aer Sigg e wende dirt) bol Seeta e obs 
der Freyhei⸗ Sie doch geſonnen ware, auch es mit einem Eyde betheuret / 1 


ten. jeden feine Freyheiten unverbrüchlch zu ale. T hates (i 
^y, 7 eiten f 
Die Preuß. Den 26. Auguft, erfuhr man, daß der Koͤnig / nachdem Ibn die 
"ye veis Raths; Geſchickten von Thoren zu Schlauſe unterthaͤnigſt eingeladen 
ten dem $t» und fi he 2 Gebunden, In, ia ned an ei an de Sie — 
22° SEINE m rn Borges 
EX aje , der 
: vor dem Walde e m. Veym erſten Anblick wol⸗ 
ten ſie von den Pfer f vu bem ige bie Aufwartung zu 
Fuſſe m, allein Sehe en . amd 
Anrede des Nur fügen bleiben: worauf fie idtm hr e 
Culmiſchen Biſchoͤff, das Bewillkoms Eompliment in teiniſcher —4 5 
Biſhoffsin Meynung none : „ daß ur 4275 dem oͤchſten, Die dii 
Lateinischer „che Ankunfft Koͤnigl. Majeſtät in diefe Lande, eee 
Spiache. „ Ihn anrieffen, daß dieſelbe, iren n eig dl stona 
end (oo jingi Wie ip eo Majefät 
t verfi cba man g ubete / 
» nicht durch menschliche Anſchlaͤge ndern aus — — Willen, 


im zz wege 3 Eige mere inia Tugenden, 
^0: 2 tabe ia Online Die Der Ode or ale vor allen 
e e de ot 
7 anbemveriieben bie reußi engil Tie e nur Glück wuͤnſcheten, 
5; ſondern auch Ihrer eos en Lunden Treue und Unters 
„wire 1 emphalen. e von der 


e H 
5 rome, ba 1 bro : 


en nir d. niemals i u einigem Verdach 
» 4 prd hätte, De eT " Fy a 
! 
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» geringſte Glied des Polniſchen Reichs Cor pers hielte, Hätte fie weder 1576, 


getrag 
Privilegien, Frey und Gewohnheiten der Preußiſchen genau 
nachzuleben, in fo ferne fie denen Rechten der Eron⸗Polen und des 
Litthauiſchen Groß⸗Hertzogthums nicht zuwieder waͤren, und daß 


A 
rh 


zu Deſſen beyden Seiten bie Preußiſchen Raͤthe ritten. Vor dem e 
| DH iod W er 


ehmſten waren Stengel Karnkowski Cujaviſcher Biſchoff, Pet. 
cher, Joh. von der Schlaufe Breſter, Andr Leut doe 
Slauiftber , Woywoden, Oſtaphi Wolowig ce Caſtellan. 
groſſen Sron-Bedienten hatte der König bep fidh, Pet. Dunin Wolski, Gron» 
roß⸗Cantzler, Joh. Zamoiski Cron⸗Unter⸗Cantzler, Andr. Opalinski Cron⸗Marr⸗ 
ſchall. Der Biſchoff von Plotzko Pet. Miskowski, and der Wopwode von Lencir 
Joh. Sitakowski, waren ſchon vorher zu Thoren angekommen. 
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lelbſt. dora und p Dre die kun t, Gott dem Allerho 
„ Danck e und anfá M y "a " ona 
„unterthänigit nen aen Delum fe mise feme "s 1 sinc 


a die Freyheit feines Gen folle b rris en. e t 
» 
Schluͤſſel der Stadt, nd Jori diio e nG, en A zuftellen , 
und Ihn nebſt der gangen G Gnade verſichern. Wor⸗ 
Am der König fein Huͤttlein ab eed ts tina (ee mé 
Praͤſidenten und Men Nah De Mie sco mm 
ten vom Thor 3 Haus im Gewe gaben 
vor denen ſich 400. Heidu a 5 igege 
ku "n 3 wore mn er pag ina i 5 y% 
tfüget ſich Hanns Kir e zuritte. Bey on e 
in die 39^ de, und giengen in die en der as 1 uM * 
nem brofi angeſtimmet wurde. Nach chtung erhuben Sie 
dannen in Sich zwiſchen zweenen einigen d „aufs Rath Haus, in bie 
das vor Ihn vor Sie zubereitete Zimmer, woben, N liege Ole unb 
zubereitere die Stadt pfeiffer 1 fiis C C Duk " dnd — REY n 


Quartier. i 
Die Preuß. olgenden $a s wurden bie Preufiſhen 9t e/ eben t 
SRátbe wer- -— 3 Stände eym C Gul ofen Sat, mn er 
ne t zum Könige gefordert. de, was 
bet. dem Könige bey dieſer ea 2 Dandy 

Mit Ihm fen ihnen nöthig zu emi flit mit ben reu 
insbeſonde⸗ ſiſchen Ständen, vermoͤg beſondere rath⸗ 


re zu rath- ſchlagen, und die Raͤthe Ard den Nellen € Hasen zu 
flagen, mit AE auf gleiche Art zu ſtimmen, nicht zwingen Le 
dieſem Vorſatz verfügten ftd) die M Begleitung 
Die Räthe den Unter⸗Staͤnden zugegen waren, aufs Thorn d 3 : 110 
gehen nebſt die Senatoren, den König erwarteten; Der nach ein 
Sa ho n le/ aus einem feiner Zimmer trat, fich hinter dem 


si 


um 


(*) ©. auch des eee A nee RT 0 
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ren fette und denen Preußiſchen Näthenr durch ben Unter⸗ angler wer 1776. 
melden ließ. „ Daß Ihr. Majeſtät gerne gebobret, bag fte fid) in ih. Solen mit 
» rer geſtrigen Anrede, als getreue Unterthanen erklaͤhret 1 be — a 
» » pias it pandere nich, fie wieden Baben beftändigft vechaksen, faf > 
bun, was ihre Pflicht e weil ſie eines Leibes Senatoren 
5 ^ Glied Tarea in Geſellſchafft ber Sicicbs-enatoren mit Königl. rathſchlagen 
„ Majeftät, beydes über der Eron, als auch der Preußiſchen Lande An⸗ und vorher 
» geitgenDeiten rathſchla en, vorher NT den gewöhnlichen Eyd der den Eyd der 
2 Treue ablegen. Nach ſolchem Vortrage bat der Culmiſche Treue able⸗ 
l einer Ünteebung mit ſambtlichen Ständen, um einen ar gen, 

; welches der Königr auf Einrath der Senatoren, durch ben vo cpi fie 
gebachtenliner: beantwortete: „Daß Ihr. Majeftd qui (t mái ibis 
» unnoͤthig hielten, ein Zuſammenſprg e nehmen, 

» gen, weil die Provintz mit der Grone einen unzertrennlichen Gà 
» ausmachte, und das, fo von ihnen gefordert wuͤrde keines Bede, 
» Eeng noͤthig haͤtte: jedoch als ein gnaͤdiger Herr, eine Friſt biß auf 
» den morgenden Tag vergonnen wolte, damit alsdenn die Raͤthe / ihrer 
» Schuldigkeit, ohne fernerem Einwenden nachkommen mochten . 
Wofür der Biſchoff danckte, und nebſt den anderen Ständen vom Rath- 
Haus gieng, Er zwar wegen einer zugeſtoſſenen kleinen N 
in fin. mE „ " .. Fyen att H t id 


0 139) ^ 


pe 2 wel, er Bet ey mati: ‚fein Gem en lie gions⸗Fꝛey⸗ 
La >a 15 lieber in dem Reichs Senat ſitzen, und fich dem a beit em. 
cht unte als in eine die Reli nde Neueru 


nen mt ie anderen Stände fudit war Pu ui ihren > der 
nig % 


SH 9 "e ei estis en 


Weil die Schrift kurtz, und (ben 1 js Datini 
duum bet Anhalt z iffen nöthig ni 


ung allhie — —— Hai Dut 5 ge wird von 
„fter ic. Lo el Königl. Majeſtaͤt 29925 3 ; Den Preußen 
» 1 — enr baben 8 sam Bern Cap I me — 
"e oss cce d derum e aer borinnen f 


lien das, 3 — id r Unterwuͤrf⸗ Ihn, 
eit und e aus freyem Wilen mündlich erfidbret, bur 2 b 
Ü » einen Eyd b gen, eh einen, da C Koͤnigl. Majeſt. beſondere zu 
N trafit: unfees priua aus 1 Set. und Verbindlichkeit: ve 
| „ lan 


* ua 


—- 6. 


nach zur 


vost » 
ome bun » 


Haͤhren. 
(24) 
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„ land Sigismundi 1. fni iges von Polen, — — Vorfahren 

"ferme an et ‚nach bem von, Nat. cnr —— 
emular, ein ſolches vorher zu thun o 1 ches wir desw 

o mehr beklagen, weil wir / da wir unlaͤngſt ſo wol minbatd 

i2. fftlich, unſere Treue und Ergeb hs ehrerbiethigſt angetra⸗ 

gen / wir zugleich einmuͤthig / in tie emuth um dasjenige gee 

» 1 was Eu. Koͤnigl. Majeſtaͤt aer iai wegen der Erhaltung 

„ aller unſerer Rechte und Grenbeiten verf ochen: daß nehmlich Eu. 

Majeſtaͤt/ fo wie Sie der Hachen Cron- Polen, und hernach ins be 


; fondere dem Groß= Her: Litthauen geſchworen, auf gleiche 
T 10 Art, nach Gewohnheit d 950 oobferofen d Ini eh die 


eußiſche Lande, Der Stem. . — igſt zu verſichern geru- 
„hen wolte: Inſonderheit, da wir aur bab und Croͤnung vs 
„ Königl, Maje dt weder gebührend geruffen worden, de vie 
s; möge unseres ern zugegen BANENS Wir meynen aber, bag 
»» Fein Volck unter der Sonnen feiner fo Sehe vergefen en nn ba$ 
y nicht ae mit allem Vermoͤgen trachten würde, des W ens 

» bad der Verbuͤndlichkeit feines * — und Fs aw , vergabifiet zu 
5 ſeyn . Hergegen werden im oͤnigl. Majeſtaͤt denen 
„Ständen und Ordnungen, bey — — Polen, und auch des 
» Grof- ne e Litthauen geleiſtet, nicht nur die Preußiſchen 


2o», „Sande gu Sn ſchweigen SNAM ſondern, was das allerhäste: 
» ftc ift a aa it. ee! Em re eia Freyheiten / gemei- 
s ne und Y ivilegien, woferne fie nicht — 1 
„ meinen t hes ae em nb Bittbauer, entg 
» find, zu handhaben, zu beobachten, und 3 P 
„ €yb unferen andern und rey 


. aai 
» Denn wie weit dieſaben on den tren der $ en  ittfauer 
m be en find, D E card wileg e —À 
» wir ſchon feit hundert vier und 

3 fenbahr an. Wannenberg Eu Ke Königl. ajeftát wi 
» ten, daß Sie uns und die Lande Eau ah — M 
» ben, uns vorher einen beſondern en un un been 
VV 

und ar wegg ehnung 


i » 
gi s Sande Dra ſen, zu keiner der Ge ige 


5 $ pier nach dem Eyde: fh (aut zu m, dem uns zu en 


— sei en. 
ei n die Verbindlichkeit m eren und den 
de af nande dt fo 10 "s 


en; von gen werden, und die à 
dliche Claufula — 


Rechten, Privilegien 
En u trägen, rey und Gewohnheiten in keinem Stid hinderlich n fon. 
wa d olle: ſondern Eu. $ 9 nicht ver⸗ 


das zu thun, von d Koͤnigen in Polen 
eden e 1 ^a verrichtet 13i d 


s» iſt / daß fie keine Trennung leidet, Ew. hit hinwie 


? sy weder jeko noch jemahls Willens oder Vorha nb. 4 
sic aber dieſes von Ew. Majeſtat mit groſſer Sorgfalt, in Om 
3» 
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„bitten, geſchiehet bloß um unſere Rechte und alte Gewohnheiten zu 1576. 
2 Nicht zweiffelnde Gu, Königl. Majeſtaͤt werden di p 
v in in gùrigfe r Acht haben, und wir wollen ung, hinwiederumb-befieif 
ss figen, daß unfer bereitwilligſter Gehorſam / und die Dienſte rer 
» getreueſten Unterthaͤnigkeit gegen Eu. Königl. Majetät, zu Aer 
» ten völligft kund ſeyn ınögen Pale Pond 


Wie diefe Shri verie worden, beri ber Biſchoff D 
ferner auf das t ie mat verloen oct te le E f dug f 
ches auch geleſen, und | ne OR im vid es Kö⸗ dem Eyde ſo 
u Say, le ung mit den Senatoren, geantwortet ward: der König 

jeftät Sich ungerne dazu anmahnen lieſſe, was Ihr dem Peik 
in Ye ung Dero gium Unterthanen zu thun gebührete + weil for Ne 

olen und aller mit felbiger verknüpften Lande, Gegyiefen. 

m 1 Freyheiten ſchon e fo ſolte man verſichert feyn, M 
» daß [d ra Preuſſen mit darunter begrieffen wäre -mafien fie 
„ mit dem Königreich einen e urne Gorper Cent 1 
o cher N 58 genoͤſſe, u ar dieſem Grune Mura unb 
„ nung der oni mri oA NIS "n Peige e prs Das Pri, 
„ andern Form chen ep meo en, yd bilegium Si- 
il oeil, womit uma ee ima jeden gewe teen C^ 5): gismuridi I, 
„ und das Privilegium Sigismundi I. dergleichen auch die Polen eee Begen bet 
Moi sedia im Reichs⸗Schatz wahl wuͤrde, gienge bloß 14 5 
dran a ismundi Au ae Ran Se von dem g deckel. 
i ; 157 . ten, daß die lat apate beſondere Ey⸗ Mop 
: gni uren 8e erung j niglichen Hoh brit, fon Sigism. 
inen und zur Anrichtung 1 55 T p Angola 
EE ehen fonte „u. A nter⸗Cantzler laß bi 
aus der derllbergabe / die Worte fo von der ee 
be 1 — Lande mit dem Königreich Polen handeln, wie auch 

rklaͤ Mieten bes Auguſti, wegen des us Preuſſen nicht ins 

bonn E eten Eydes (7*): womit er feine Rede e 
) n Woywoden dadurch verſtattete, die Gerechtigkeit d " 
reußifchen Anſuch uſtellen. Alle Privilegien, ſagte 
iniſcher Sprache, müſten slg auf die glimpflichſte Art, unb fo tb u$ verge f. 
n e id CA tuned ter n. e us. rg 
en „ us, Joha | x. „Lande ins 
» de Poeuffen ins befondere gemere 


» Sie aber ber Gron 


et Se re 
m n "Erempeln Is er man nicht errat 
"P 65 eg id He ege 


"o. m ans —— des Croͤnungs · Tages Henrici 


u i S. bit Documenta des vorhergehenden Bandes N, 5. 
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1576, „Reichs, noch auch dem innerlichen un and etwas ab engo davon 
» legeten die vorige Zeiten ein kraͤfftiges Zeugniß ab. Wolten die Se⸗ 
» natoren hierüber mit den Preußiſchen Ständen in eine DUM 

Ä x pren A3 müſte ſolches auf eine A green m unb ur 

grief „ durch Gewalt gefücbet werden, fo wie Sigismundus Auguft 

ftus bat — „feine Köni a 1 - EN 5 mn n 
ihnen ihre Güter, ohne a echt, abgenommen hätte 
n > Det em i nicht, daß die Ae 56 lies t Crone einverlei⸗ 


Darn eee eee 
Bic Dc Don woden Lateiniſch, und Seine Majeſtaͤt MASA nach abermahliger Bere 
Ham mit ke dung mit den Senatoren, durch ibn, denen ‘Breußifchen Ständen drauf 
zem Recht vermelden. „Daß Sie mit den Reichs Räthen dle Sache wol überle⸗ 
einen [pod » E s befunden ie daß ber hay mit keinem Recht gefordert wir- 
deren m» Denn daß denfelben Johannes Albertus und andere der vorigen 
fes n. „ bnige g Lapide ge e ie beras der Teutſche Orden fid) damah⸗ 
E: Warum „ es reuſſen aufgehalten, auch die übrigen Dinge noch 
ba bene 7, ^ PIE qut gut ding iden Rich Á ebracht worden. 9injego aber 
ab n S „ hätte es eine andere Beſchaffenheit, da die Ereutz ⸗ Herren ni 
en. rim Lande waren, und Besuffen vermoͤge einer ganzlich iA Bon 

* > leibun eleg Königei e einen u 1 en Ga 

Bi 7 te. och / damit ace a elio 
dress 45 a nie wei cn 90 ae ine A 2000 En Ber 
ung der Privilegien, darinnen am edacht 
E iiie, ausfertigen — — und mündl Gi ae 


Mi v rcd d f heben Auf anden te inſonder į 

- „der Senatoren n ** s t t, er⸗ 

Cupid Weder pipes sj man ben. nig alein far en 

M. Ober: . — ees die sae Xi e Brüder i 

Klage d Pr. Sachen bie Preuſſen angien see agi Siy miden m den 

daß die oln. Senatoren, ſondern mit dem 

Senatoren Der Krakauiſche wandte von dus en ein, fh man zu t 

5 in der Ende dem Könige die Senatoren zuordnete, damit Er nichts ohne der, 
roving ſelben Genehmhaltung thaͤte. Dem der von Culm antwortete: Ihr 

Angelegen wollet beydes unſere Richter und Kläger ſeyn. Dieſes euer Verfahren, noͤthiget 

heiten 71 die, fo ſich von uns geſondert (*) ben ee pl 2 — fich zu ver y ie 

din m m 9 ib ich 1 2 ſchaffe beit 1 5 ud P auen d 

elbe ni t von einer [4 t „au u 
Die Prenſ⸗ " difo muß man uns auf gleiche Art, in : 


fet Rée Ber Lezlaulſche Wopwode ermahnte die Preußſſche Site Si Sin 


C) Hiemit petete der Woywode auf die Stadt nig. 


STE — in 


s 
cret, durch weiches aer h eynun m allen Fünfitigen Einen, at 
m Wu worden „el = aber der ——.— Wonwode d " 


Mitler geit kamen ie Besuf s yin Gutmifien Sikhoffe gi | gine 
fumme, — vnm che Eydes ken (0, nad) weiche T 
er König dem Reich und bem Lirchauſchen 1 d pale ge d Tum 
lar in Erwe⸗ 
hen (), daß darinnen für die beſondere Freyheiten ihrer 9 155 
keine Schere, 9 — derſel ben eb An nden wäre... en durch Ab⸗ 


9 9 und den B d on Elbing, ihre Gedanden, in po 
je is n “7 TE = 85 


tragen; da gd die fid) 4 
de 
aa 5 do 


eiria g sefhehenen 
um ‚il Rin Hier Ag 
ns befo ee gefhinoren; ise 


es nur vor dieſes 
ver⸗ 


oͤnige fot» Der König 
ee ergange⸗ verlanget 


gnugſamen 
e e Bewelß, 


*) 9f Stell E s M A jen [a 
tan, EE 7 A „daß er den König nicht A x 
wegen ihm ber Culmiſche dcs iiem x Tip: Eon, up 
n i ehen joi t 
MAII nach welchem p Henricus beyden Nationen ver⸗ 
mn yes p : iche Contur. Kary 
uod ki p. 78. 
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1576. pr ires zufrieden: ſeyn wol „Ihro Majeſtaͤt wären ebd 
daß feine „Sich auf gleiche Art, gegen wi 5 Be cha 


'orfahren „ pou har en: been, 2 
pflegen. 
ſchichte 
tra 


dem Lande ^ 
reuſſen de Dero Vorfahren, die 


pss » En dpi „und an welchem 
d sim 5 — als ein neuankommenk ud en 
sen, der Preuſſen unbekannt, 
; ie Dabin gehörige Dtaceichten auf aide 
Hinderun⸗ pU — en reus ni he hie 
gen der Po⸗ » Meim möchte ey N en halfo si ; . bi ^ 


n. Sie poltti ajea nicht um ſondern 1 ai 
Benga EU Seh "n i at 


Jd i 


rb ee 
u ag Se den m 
E ufjen p fo teft T batan [T 10 Se Des 
F Ren 115 


" rO id denne s SACR. msc 

Urtheil des Mr fife ordnete wandten nichts dage rien, fow 
goie M ie Preni tape amn ie botante riu i 0 0 
Sigismun⸗ das ER A, ir 9 om wort 
ne » Bel nich si en S. konte, daß 


»» ehr 
Miis y n m um 


D a dr n g 


Sro Au Ehren, ver 


we i E Stande 
E Een : rfl 
en mit den n G 
Rathen und ar ohn 3 
e Mk wolte ) igifcher å hi ? allei ee 
t dann a Pe nr ma 


LURRE AT qun 
(e Stemlidi: Privilegia publica & privata D 3 

Gentis ( Polonz & Litvanz) non able 5 aa jari Commu Kc. S a 
(%) Juribus & privilegiis ſalvis & in fao robore permanentibus, 


" 
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on bee (ben: ge ſtatteten die Abgeordnete denen Preuſ 1886. 
fien: pos von í mise fae ng Bericht ab, bie hierau san Die Pr. dad 
ſamt zum p e gi "us e in F der Senatoren, aalen 


. e en off, ihr infusen 1750 M eines be: rüg des Pol⸗ 
m ortragen, doch zugleich anzeigen t 
lieſſen, daß fte mit ei bniglihen Erklährung, bavon der? SUR bere 
einen Entwurff, in n die Beſtaͤtigung der e eingeru⸗ fie eine Ent- 
cket war „überreichte » zufrieden ſeyn wolten. Selbige wurde nach ge- wurff übers 
ſchehener offentlichen Verleſun 1 von bem Könige, mit Zuziehung der geben, in den 
Senatoren eee immer, erwogen, und hernach durch g fie eine Ber 
in unde t en Preu e daß IhroMajeſtaͤt ihnen 915 X jru 
keine andere Beſtaͤtigung der Privilegien geb ben 70 oͤnte, als die Sie tid bio 
fibon den Polen ertheilet ( 4. 0 t, daß der Preußiſche Name aus- Der König 
uͤcklich folte benennet w f ber Eydes⸗Erklaͤhrung hatte will den Pr. 
Ihro Majeftät ein Formu 105 aba en laffen, welches nebft der Gone ihre Privil. 
mation de neh reyheiten, offentlich vorleſen und von beyden nicht ins bes 
en Dres a jan — Iac ifften überreicht wurden, mit beyge⸗ fondere ber 
fate Gom ahnung 17 5 ^ nam ie t „enger jui zu zu Euer 
alte urgermeiſter von Elbing gab zu erkennen, daß er un 
ſein Mit⸗ San die Auen d dete pk ci aus inane der m Ser 
Befehle, nior zu will H fondern um die Erlaubniß bäten fle desKöniges, 
an ihre Oberen edu TEM iche M a aid fic) bie Abge⸗ Die Geſch. 
ordneten von Thorn, wie auch Stengel Koſtka, im Namen der Rit- von Thorn 


terſchafft. Der Un ie, al e ob folches ſaͤmbtli⸗ und Eibing, 
cher von Adel Wille wäre, un zweene von ihnen, Stengel Glue ie aud die 
chowski und 9 | 11 wiederhohlte Er dem Könige kant Nutterfehaft 
den Zwieſp in Lateiniſcher Sprache, weil fie ihre Mey⸗ Eon à 
nung in der en n t hatten. Der Woywode von Breſt Zweene va 
hielte M eo inen Anhängern vor daß fie auf dem Land- Adel find 
Tage zu Grandet tig geweſe gerte Majeſtät die gebührende anderer 

ere zu le baten, jego a 1175 ley Einwürffe zur Bahn bridh- Meynung, 

ten. So Koſtka beantwortete: e damablen ie Bebingun der Wort, 
„ Landes- Frehheiten zum l e et / un anjego. bereit waren, Be fet 

v ihre Treu Königl. Majetär 3 en ‚wenn fie nur ihrer Privile: mon De; 

> ien auf gebührende Akt verfiheer würden Der Konig redete — . 5 
darzwiſchen, daß Er jego nb auch bert be fen pur I — 
fen, einem jeden fein legien zu u halten. m lien 
1171136 den die fej- 


Der lde von Culm aberreichte bos Sini "etliche 3 ften, 
ben, al den Decii der lese fon Pnie, Ha fe eit Perd 


nandt, bie Conſtitutiones ng Caſimiri „ des» Privit, 
ledigte Aembter pe pcm esl n mi ie gis werden dem 
fie zu u 23 mop M nach dem Genus derſelben zu bandha- ^; Konige bot» 
ben. í 100 Und 9 2 balter Unterredung mit ben Deſen noch 
Senator im Eee n lie. „Daß Sie Dero mahl Ders 
» gegebenen Versicherung, , wegen Beo Bstg der Privilegien, in fiherügmes 


j „der gen ds 
— —— ſ— — Beoba 
(e Siehe die Poln. Reichs⸗ Tags Conſtitutiones p. 269. tung. $ 
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1576. „ der That nachkommen wolten, inſonderheit wo fie auf eine rechtmaſ⸗ 
BEN M » fige Art wären erlanget worden: eines mehreren fonte Sie Sich 
Räthe ihren > Nicht erklaͤhren, und müfte billig bewundern, bag bie Preuſſen au 
z^ ables 3 0 M SK E t anders bed irn un erh N 
» che oder J ererſt zum Könige folte ge 
Der Preuß 5, fet werden, da fie doch Singl mean rund t un brenn, 
ste „ liches Glied der Gron Polen w Majeſtaͤt wolte ihnen 
8 1 "as „ annoch eine Friſt big auf ben fele pha 8 Ag Sergo m alsdenn 
Auslegung »der Handelung ohne weiteren Ve t zu geben: > 
ihrer Privie »nen Städten aber und ber Stern umet ve il b Aufſhub 
tegien. „ nicht verſtattet werden, Reha e erinnerte, 
» bafi man die Privilegien aus ber d ord fie bißher 
2, Polniſcher Seits ſelzam ausgeleget aee aa man fà tte, daß 
» inskuͤnfftige ein Aae geſchehen Na auf welchen gor * ed 
» ſtatigung unnoͤthig wäre. Man hätte in den vorigen Zei 
„ fam erfahren, zu welcher Meynung die Senatoren, died d 
» mercliche Sachen unb Ein Mee cbe js A fie, alles 


„mögliche zur FENG, ved Ke 17 E 
„ verſprochen gehabt „. chſel⸗ 
Reden geführet, big der gung die genu b Ue in 1321 5 
woͤhnliches Zimmer verfügte, Dem der m t Canpler mit den Lan. 


des⸗Privilegien dahin folgte. 


n 


male Die Preußiſchen Stände fe A bere qe nene 
die 5 fort, und fanden für gut, dem Könige die Bef 1 be Freyhei⸗ 
Woche ten fo Johannes Albertus und Sigismundi L dem T 1 5 vit 
Johannis zulegen, und nach derſelben Vorſchrifft um eine gleiche Confirmation 
Albertiund zu bitten. Johann Oſtrometzkl, und Stentzel Gluhi wok / nebit eini- 
Sigismundi gen wenigen ihres Anhanges aus der Ritter ſhafft begehrten, daß man 
I. zu beſtaͤt⸗ in die Be ätigung ſetzen möchte, daß die le fien künfftig, von der 
gen. Was Wahl unb Gronung der Könige nicht ausgef nun keine andere 
EE uf einlegen, ae die mit Recht erlanget wo den, kraͤfftig erfant werden 
ge von A d olten, angeſehen ihrer Meynung DL. Städte vieles zum Nach- 
8 ee g dcn Vorrechte a ae wozu ſie 
innert, t gedachten zu ſchweigen. Der übrige, noh ee at 
Merckwür⸗ die tbe, jene hievon abzuleiten, u d da "i ngewan bte Vor⸗ 
dige Aus, ftellung vergeblich war, fagte der Culmifche Zuvor haben 


widang wir ein Tyranniſches Joch abgeworfen und anjego werden 
ben Bi m unter d neues gezogen / wozu unſere Preuſſen ſelbſt Ans 
hoffe. leitung geben. Es blieb dabey, d illen des Oftromegti 
' unb tend die mit ihm pasa bis t fene See M Aigen aen ei 
der denen Privilegien Salome Ein 11005 : hrliche 
fee ertet mm ST He 
neue abzuſchreiben un 3e apre MEE elt 


(*) Siehe Documenta No. 10. 
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Beſtaͤtigung der Privilegien auf die Art wie es von Joh. Alberto und 1576, 
Sigismundo I. geſchehen, nicht erhalten konte, wurde ſeſtgeſetzt, zur 
Ablegung des Huldigungs Eydes, einen Verzug biß auf den inſtehen⸗ 

den Reichs Tag zu bitten. 


anweſenden Senatoren veranlaſte, nach der die Preußiſchen Stande xp ienige 
des Königes endlichen Eneſchluß pe Unter -Canler vernahinen. "Sega, 


tie Meung und Yoficht gerwefen , welches ich albier zum Uberfluß bezeugt 


au mach 9 
en Anfang. Nach Inen £niete ber Culmifche Bifchoff nie- Preußifcen 
t zwar ben Polniſchen een, doch ſo offt in dem PR Lande. 
eg Ee un ded 
qus EE i i . biebep vs p fondern 
s ie in der rifft, fo die Stå " N 
Were gen e he E " ii dem Könige Hentsch 
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1576. des Koͤniges und des Reichs gedacht wurde, bie Worte: vor das gez 
meine Gut der Lande Preuſſen () hinzufügere, Ein gleiches that 
der Culmiſche Woywode, wiewol mit dem Unterſcheide, daß er das 
Reich dem gemeinen Gut der Preußiſchen Lande nachſetzte, welches de⸗ 
nen Senatoren hefftig verdroß, fo daß auch der Woywode von Leßlau 
aufſtand und voll Unmuths davon gieng. Dem ungeacht, folgte der 
Marienburgiſche dem Exempel des Eulmiſchen, der von Pommerellen 
aber, wie auch die beyden Gaftelláne und Unterkaͤmmerer () richte: 
ten ſich nach dem Biſchoffe. oos noch zu mercken, daß der Biſchoff 
und die Woywoden ein jeder insbeſondere, die zweene Caſtellaͤne aber, 
wie auch nach ihnen die Unterkaͤmmerer zuſammen geſchworen, und 
da ſolches von allen in Lateiniſcher Sprache geſchehen / der eintzige Cul⸗ 
miſche Caſtellan ſich der Polniſchen bedienet habe. 


Die Thor Noch waren die anweſende Abgeordneten der beyden groſſen 

ner Wind Städte übrig. Allein die von Thorn entſchuldigten ſich damit, daß E. 

demönge. gantzer Rath dafelbft , nebſt der Gemeinde, dem neuen Könige zu glei- 
cher Zeit zu huldigen N wer auch die von Elbingen, nebſt 
dem Mangel der Vollmacht, vor p 55 Womit der König in ſo weit 
aufrieben geweſen ift, bag E. Rath, 


ie Gerichte, und die ſaͤmbtliche 

ürgerſchafft der Stadt Thorn, ben 1. September auf die gewöhnliche 
Art gehuldiget, und denen Elbingern auf eine andere Zeit ſolches zu 
thun nachgegeben worden. 


Verordnüg Ehe der Koͤnig von Thorn aufbrach, verordnete Er mit Zuzie⸗ 
wegen der hung der i und Preußiſchen By Sa eine gewiſſe Tare, 
Königlichen nach welcher denen Soldaten, fo zu Seiner Majeftät Sicherheit ins 
Soldaten. Land geſchickt worden, das Nohtdurfftige gegen 7 755 ahlung ſol⸗ 
te gereicht werden: und berathſchlagte Sich zugleich mit buen; was 
wider die Stadt Dantzig möchte vorzunehmen feyn. RA Habe oben 
Die Dan, gemeldet, daß die Raͤthe / aus Thorn an vorerwehnte Stadt gefchrieben, 
ziger ent» worauf eine Antwort unter dem 27. Auguft einlief, darinnen die Dane 
ſchuldigen giger ihr Auſſenbleiben, damit entſchuldigten, daß fie des Königes Aa- 
ihr Auſſen⸗ kunfft 14. Tage ſpaͤter vermuthet, anbey die Raͤthe bathen, daß fie 
bleiben von gleichfals bey Koͤnigl. Majeſtaͤt es aufs befte ausdeuten helffen, und 
der Thomi Sorge tragen möchten, damit — gegen des rt a a Ge 
ſchenuſam poirien eingeführet, fonbern i I vive. nebſt ber Entlaſtung von 
nenkunfft. den Soldaten, von ihren Beſchwerden durch gebührliche Mittel be- 
Der Konig frevet würde, dagegen die Stadt, fic) gegen Königt. 3tajeftat , ih- 
yet mi Ett ſchuldigen Pflicht gemäß verhalten wolte. Die Rache trugen die 
3 ihnen uͤberſchickte Antwort dem Könige vor, und wie es zum Stimmen 
i hu ER eee e am, 
^(*) Pro Communi bono Terrarum pruſſiæ. 9 
(% Ich habe oben nur bloß eines Unterkaͤmmerers, nehmlich des Marien⸗ 
burgiſchen erwehnet, der andere war der Culmiſche, Stengel Koſtka, der, weil er dem 
Lande noch nicht geſchworen, in den Verſammlungen der Raͤthe, feine ihm ſonſt ges 
eee Fire pone, " ES nen 2 A E 
e Unterkaͤmmerer und der groffen Geſchickte j 
fen Rathfchlägen nicht zugegen geweſen. ia; : ro tdt 
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kam, riethen einige zur Schaͤrffe bie meiften aber, daß man mit i- 1576. 
nen aufs glümpfüchſte verfahren, und beſondere Geſandte im Namen den Holen 
der Koͤniges und ber Reichs⸗Senatoren, und andere im Namen der wl es 
Preußischen Stände an fie abſchicken folte: welcher letzteren Meynung Nie 
Ihr. Majeftät beypflichteten. Dangiger 
poyunchme. 
Den 1. September brach der König von Thorn auf, feinen Weg Aufbruch 
fiber Culmſee, Graudentz und andere Oerter nach Marienburg neh- des Koͤniges 
mende, wohin Ihm die Polniſche Senatoren, und ein Theil der Preuß nach Mari- 
ſiſchen Raͤthe folgten, die übrigen Stände aber aus einander giengen. enburg. 
Vorher trugen die Rathe denen anweſenden Geſchickten von Elbing auf; 
die Geſandtſchafft wegen des Landes bey den Dantzigern abzulegen, 
und beliebten, vor dem Thorniſchen Reichs Tage, den 20. September in 
Graudentz zuſammen zu kommen. 


ch muß noch erwehnen, daß der König, nachdem Er die über- Schriftliche 
gene andes Privilegien, ben Preuſſen wieder zugeſtellet hatte, die Erklarung 
eſtaͤtigung berfelben, fo Sigismundus 1, 1 ertheiletzuruͤck be- des Königl. 
halten, um nach derſelben Vorſchrifft, die Confirmation in feinem Na- Endes mit 
inen ausfertigen zu laffen. Es kam auch eine ſchrifftliche Erklaͤhrun e die Pr. 
des Königlichen Eydes zum Vorſchein, weil aber mit derſelben die Preuſ⸗ 1 175 15 ý y 
fiftben Stände nicht zufrieden waren, fo erhielten fte auf bem folgenben dengeweſen 
ane d eine andere, darwieder fie gleichfals etwas einzuwenden 
anden. 


Die Elbingiſche Abgeordneten langten in Dantzig den 4. Septembr. Landes Ge⸗ 
an, und legten ihr Gewerbe bey bafigem Rath den me ag ab, fandte an 
fo darinnen beſtand: daß fte von dem, fogu Thorn fich zugetragen aus- die Stadt 
Tr Bericht abſtatteten, der Stadt anzeigeten, daß der König Dangig, 
das Ausbleiben ihrer prb) in Ungnaden vermerckt hätte, und 

dieſelben in Namen der Landes ⸗Naͤthe ermahneten, ihren gegenwaͤrti⸗ 

i" Zuſtand wol zu erwegen, und in perean der jetzigen gefaͤhr⸗ 

ichen Laͤuffte, da allbereit fremdes Krieges. Volck im Lande ware, die 
Vorſorge zu 2 910 „daß fie ſelbſt in keine Weitlaͤufftigkeit gerahten, 

noch die gange Proving in ein Verderben gefeget werden möchte, und 

um beydes p verbüten, fid) auf dem Land Tage, ber zu Graudentz an- 


MEN en, einzufinden. Allein weil an eben dem Tage zween 
SUN € Geſandte (*) von Marienburg ankamen, und derſelben 


e G ie í l Denen zwe, 
mit dem vorhergehenden Anbringen eine Verknuͤpffung zu 1 
aben ta, man aber über beydes en rathſchlagen ps ai Basar 
8, daß, da die Abgeordneten ber Preußiſchen Raͤthe, nicht fo folgen. 
lange warten wolten, fie ohne Antwort nach Elbing kehreten, doch 
von E. Rath die Verſicherung erhielten, daß ihnen die Abfertigung der 
Königlichen Botſchaffter, nachgeſchicket werden folte. 


Dieſe wurden den 7. September in Gegenwarth ſämbtlicher Dertestert 
' Geo Ord⸗ Werbung. 


© Der Biſchoff von Gum, Peter Koſtka, und der Breſter Woywode, Joh, 
Slufzewski, p 
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1576, Ordnungen gehoͤhret. Der Culmiſche Biſchoff, der das Wort in 
Teutſcher Sprache führte , ſagte, „daß nachdem Ihro Königliche Ma- 
5 jeftdt wegen Beſtaͤtigung der Privilegien gnugſame Verſicherung ge- 
s geben, die Preußiſchen Räthe ihrer Pflicht ein Gnuͤgen gethan, und 
» gener hätten, daß die von Dantzig mit zugegen geweſen wären. 
„Nun wäre zwar Ihr. Majeſtaͤt durch derſelben Ausbleiben nicht we- 
v nig verletzet, allein Sie wolte doch nicht ſofort zur Schaͤrffe greifen, 
» ſondern vorher durch gegenwärtige Geſandtſchafft, die Stadt ihres 
„ ſchuldigen Gehorſams und der gebührenden e erin- 
„ nern laſſen: wie denn Ihr. 9majeftát erböthig wäre die Privilegien 
Die Stadt „der Stadt zu bekraͤfftigen, fo bald ſelbige den A 1 wuͤr⸗ 
wird zur „de abgeleget haben: Es ermahneten dean s die Reichs⸗Senato⸗ 
Huldigung „ren wol zu erwegen, was für ein Unglück aus einer Halſtarri⸗ 
ekmahnet. „gen Wiederſpenſtigkeit erfolgen fonte... Wie der Bifchoff zu reden 
aufgehöret hatte, führte der Breſter Woywode denen Ordnungen der 
Stadt zu Gemuͤth, „daß fie, im Fall einer ferneren Wiederſetzlichkeit, 
„ das Verderben würden zu gewaͤrten, bey der Unter wuͤrffigkeit herge⸗ 
„ gen ſich eines gnaͤdigen Koͤniges zu alic aben: unb alsdenn 
» wolten die Senatoren das ihrige nicht nur zur Beftätigumg, fondern 
» auch zur Vermehrung der Privilegien beytragen „,. 


nommen lung einzulaſſen, ſondern bloß die gebührende Eydesleiſtung abzufor⸗ 
d i | es Amor 


as wäre noch nicht 
richt unb Erklaͤh⸗ 


„Antwort annehmen wolte. Die EQ 


t 
„kung, an ben König zu bringen. Man fonte 
pm man die P Ober wern ſchuldige Pflicht ablegen 
» ſolte, da weder das Land noch die Stadt ihrer Freyheiten gnug⸗ 


Er wiederhohlte alfo die vorige Bitte, die Antwort Koͤnigl. M 
Bifhe blieb b j feiner dott, vers 

DN, und nahm ſeinen 

Abſchied. Solchemnach war bie vorerwehngg njinopt bey mot 


iat (*) Denn der Breſter Woywode muſte fid) wegen eines Fiebers zu Hauſe 
einhalten. ANT 
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den durch einen Secretaire in fein Qvartier geſchicket, und ihm daſelbſt 1576. 
vorgeleſen, der aber auf gleiche Art, wie der Biſchoff, fich derſelben 
weigerte. 


Solcher geſtalt kehrten die Geſandten nach Marienburg, nach. Die Ante 
deren Abreiſe die Danziger ihre Erklahrung nebft einem Schreiben an wort wird 
den König ſchickten, und darauf eine Citacion bekamen, daß ſaͤmbtliche 10 taioe 
Ordnungen, vor Verlauff von fünff Tagen zu Marienburg, oder wo enpurg ge, 
n fonft alsdann der König aufhalten möchte, fich perfönlich ftellen ſchickt. 
vitem, Die Stadt ſchrieb an den König unb T n an die Senato- Die Stadt 
ven, lehnte die in der Citation enthaltene Beſchuldigungen ab, recht- wird ausge, 
fertigte ihr bißheriges Verfahren und bat um die Abſtellung der Ausia- laden. 
dung und was aus derſelben zu em pflegte, wie auch, daß die 
Reichs Näthe ſich ihrer bey der Königlichen Majeſtaͤt annehmen wol 
ten. Die Senatoren riethen gewiſſe Abgeordnete nach Marienburg Verübte 
u ſchicken, und uͤberſandten zu dem Ende ein Koͤnigliches ſicheres Ge- S Mi 
ler: allein weil die darinnen angefegte eit zu kurt war, bat die Stadt Kung el 
um eine längere Friſt, und klagte über die von den Königlichen Sol- dat ce 
daten verübete Feindſeeligkeiten, da fie in einige Dörffer, wie mans nene gen Dantzi⸗ 
net, auf der Hoͤhe, eingefallen, und fie ausgepluͤndert hatten. p. Doͤrf⸗ 


Den 21. September gieng der Land⸗Tag zu Graudentz zwar vor 4 
fich aber ohne beſonderem Ruten, weil die kleinen Städte dann micht eh 
waren eingeladen, und denen groſſen, wie auch der Ritterſchafft, welcher 
die Stuͤcke der € Werbung nicht vorher kund gemacht wor⸗fruchtloß 
den, damit fie ihre Abgeordnete mit gnugſamen Befehlen hätten ab- ſich geendet. 
ſchicken mögen: welches die Raͤthe in der ſchrifftlichen Abfertigung 
des Königlichen Botſchaffters, als Urſachen anfübrten , warum fie auf 
deſſen Vortrag zu keinem Schluß ſchreiten konnen. Bey welcher Ge- Horbitte 
legenheit fie zugleich Koͤnigl. Majeſtaͤt baten, mit denen Dantzigern vor die Dan 
nicht als mit Feinden, ſondern wie mit Dero Unterthanen zu verfah⸗ ziger. 
ren, und derſelben Sache big auf den Reichs Tag zu verſchieben, denn es 
annoch möglich wäre, Mittel auszufinden, wodurch dieſelbe ohne Ver⸗ 
gieſſung Mensen ud que Richtigkeit koͤnte gebracht werden. 
SNO mirate hn u 
jeff 4. Schreiben 
an. gehn an 
die Raͤthe, 


db b 
araus, wie auch aus ber in dem Polni- ze xe 


fm unb ihrer 
in ich Stadt be⸗ 
„Die Landes Räthe hätten nach der Polni- treffende. 

T müͤſſen, und die von dem Könige mündlich 

geg : 

= ín denen Polniſchen Woywodſchafften gleich e fegt der 


nv bahrung/ mit der Crone ausgemachet, aufgehoben wurde: zuge- 
i dicc: ! ſchwei⸗ 
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3576. „ſchweigen daß man vorgedachte Erklaͤhrung, Fünfftigr unter bem 
„Vorwand, daß fie nicht auf einem allgemeinen Reichs Tage geſchehen, 
„, für unkraͤfftig erkennen doͤrffte. Die Verſicherungen, fo etwan oe 
» gen Seftbaltung der Privilegien möchten gegeben werden, ſchienen 
„ bloſſe Worte zu ſeyn / indem man in der That das Gegentheil erfuͤh⸗ 
„re. Denn der Konig gienge nicht in den Landes Angelegenheiten, 
», nach der Vorſchrifft der Grund-Gefege mit den . Raͤthen 
v allein zur Rath, die Auswärtigen blieben in dem figer bloß denen 
„ wahrhafften Einzöglingen gebührenden Aembter und Bedienungen, 
„ und die alte Beſchwerden wuͤrden mit neuen gebáuffet,. Die 
Dantziger erwehnten hiernechſt ihrer eigenen Sache, berichteten den Rå- 
then was zwiſchen dem Könige, defen Geſandten, und ihnen bißher 
vorgegangen, und baten, fic) ihrer bey der Königlichen Majeſtaͤt und 
denen Senatoren guͤtigſt anzunehmen, auch fie ihres Ausbleibens we- 
gen vom Land-Tage, entſchuldiget zu halten. 


Welches die Die Raͤthe bezogen fich in ihrer Antwort, auf das fo fie in der 
Räte be- Abfertigung des Königlichen Geſandten der Stadt wegen ae 
antwortet. mit beygefuͤgter Ermahnung, den inſtehenden Reichs Tag zu beſuchen, 
und fid) übrigens dermaſſen zu verhalten, damit beydes von Ihr, und 
dem gantzen Lande, das androhende Ungluͤck abgewendet werden moͤchte. 


Die Stadt Es ſchiene daß, was die Raͤthe fuͤrchteten, nunmehro ausbrechen 
aide fete, — Die Stadt wurde den 24, September zu Marienburg unter 
a Jude dem Vorwand einer Ihr beygemeſſenen Halsſtarrigkeit durch ein De- 
ret es — 5 Ro eror tl rien 

5 ia felbiges erft im folgenden Faber nach. rochener Handlung, verlaut 
einig barct ward. Tages daran erbub (1d) bet König von SURacienburg 
Dantziger nach Dirſchau, und ließ, weil die daſelbſt verlegte Soldaten, auf die Kò- 
Werder. nigliche Kundſchaffter Feuer gegeben und daben des Königes Pferd er- 

ſchoſſen hatten, den folgenden / die Polniſche Bölder, an zween Oertern 
ins Dantziger Werder rucken, welche was fie von Stadt Soldaten an- 
traffen, todt ſchlugen / und mit ben Bauren feindlich verfuhren. Ihr. 
Sytajeftát nahmen Dero Quartier zu Grebin, und die Truppen wurden 

Kiöfter in in bie Dörffer vertheilet. Dieſer unvermuthete Einfall verurſſachte in 
der Stadt der Stadt e ind brachte den gemeinen Mann, Te 
geſtürmet. ni eine Parthen mu 1 * Soldaten geſellet (*) í 


Sof *), auf bie 
en, die in dem Werder ausgeuͤbete À i 


Hoͤfe u. Kir⸗ Präſidirenden Burger meiſters geſtillet werden konte: wiewol bald ber 
che imer- nach / der einmahl aufgebrachte Poͤbel, eben wie der König vom Stoltzen⸗ 
der werden berge die Stadt im Augenſchein nahm, die (o genante geiftliche Freyhei⸗ 
pa 19 gy rote ten, 
ge Iria 


Renn 


; (*) Qvippe in turbas & difcordias peflüno cuiqve plurima vis, Tac, 
Hiftor, IV. I. 5 
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ten, Schottland und Hoppenbruch C) aus eigenem Triebe, in den Brand 1576, 
ſteckte und im Rauch aufgehen ließ:? Dagegen die po viele Hoffe, 
auch gar Kirchen, im Werder doy 


ihre Abgeordnete aus on dr VA moe AH 23 Der Dan⸗ 
nig ſchickte. Ihr. Majeſtaͤt gaben ihnen zu Commiſſarien, den Woywo⸗ 1 e 
den von Krakau Peter Zborowski, und ben Reichs⸗Unter⸗Cantzler lung mit ben 
90 e die es and der 0 cid nach, zur Cini p würden ge- Königlichen 


er Bifcho M STE 


le der König 7 in Marienburg war , leitete. bafclbit das 2 XP. 
Ermellaͤndiſche Capitul durch ihre Abgeordnete, den Eyd der Treue, Gapitutun 
und um ſelbige Zeit, ward auch in Elbingen, die Huldigung durch Koͤnig⸗ die Sta 
liche Commiſſarien eingenommen. nies AC IS Fan ur 


Den Hagen Nue befuhten fo wol [or Tul = 3} 


hatte. 
En 7 
und die eto A ME mn S E —1 ue = Stube, E 


fum. Gemen is am um in 1 0 
weg en veri ^! ſch d. dahin, und ſe m fic. i Dier ib ae ur aan 
omas zu Lublin, a. n r^ ewieſe ewe e Wie d nung Land Boren 
ur Ln paa V pt 25 rai anb: er auf / e Sitz nehme 
und uͤbrigen anweſenden P ſollen 

cen De erlauben end betenden zufammen zu treten, und her; beneath 

dem erkommen oer ppap — ihrer aller Ra- gehen in den 
maya nen gnäßigft gerufen : welches der König durch denn: gaze e 


és 
E E T pengen na 
*) Jen ret dem Biſchoffe von Cujawien, die ſes der Pelpliniſchen Abtey. Art der Pole 
(9) 5 e e Sic aan Ge zu ſtimmen. 
— ja E" HOR Hundertma 
ei eniteni, 
- feroci donna che Wopwode act von men — 
tentem ach, So firbn ift f $ Tn 


224. STEPHANUS. 


1576, Unter: Cantzler abfcblug, vorſchuͤtzende, daß ber Polniſche unb Preußi⸗ 
Doch mif ſche Rath ein Collegium ausmachte, folglich einerley Gewohnheiten 
fen fie dem deobachtet werden muͤſten. Unerachtet nun die Woywoden von Culm 
nes und Marienburg, ſich auf einen mehr als hundert jährigen Gebrauch, 
dben. berieſſen, und erwieſen, daß der Landes -Rath Ta dem auch, nebſt den 

i j~ reußiſchen Unterkaͤmmerern die groſſen Städte gehoͤreten, von dem 

enat gänzlich unterſchieden wäre, fo ſahen fie fid doch genöhriget, 

dem Koͤniglichen Willen 0 ip Mine d ber Polniſchen Senatoren 
vie j$ siio 


Beuange Die Materie Wen stimm betraf Vie Dan iger, die 
Bephüͤlffe der oni durch die W g ng bringen wolte, veia 
por, die eine B eolie ffc von den eun begehrte. Die bandes Raͤthe 2 
AT, then zur At oni rede einer gütlichen Handlung, und hielten für unnd- 
ih i thig / fich wegen des letzteren zu etwas ewiſſes fr erklaͤhren, weil fie 
m a" e eine gütliche Befriedigung des oniges hofften. 


Die Sie TET Sie wurden in dieſen Gedanken beweg die Stadt durch 
Hte Ab fleißiges Schreiben an den ri an x Königin, an die Von 
ronete Litthauiſche , und Pr — — Stände, fo wi 0 daß fie i 
dene Mb aer „unter den Koͤn Ban: Geleit, den 23. November 
enend RO nach Thorn ſchicken konte. 25e i 1 daſelbſt, ward ihnen 
Ta E: aee des Sinige gebeten úber i ibre aee egenheiten mit nieman 
6705 a den ein Vernehmen zu haben, al re Majeſtaͤt dazu ernennen 
A mie, Die ab sues un biblia 


oni ige davon 


Me einen. ſo nachthelligen Beri t abſt af cai bie Ge 
mit fem 10 ſchickte der Stadt, in ihrem Quartier, mit cin em Ar 4 — ließ. 
belegen laͤſt. Nachdem fie aber eine Abſchrifft ihrer habe Be feble dem Könige 
zuugeſchickt . war im Arreſt, allein es ward der Wo 
Si errr aiar e vein, u 10 denken 
„„zum Mit⸗Com Í , e 
A Malone: Mene on kas nig die Stadt zu Gna⸗ 


e weden den ann . Y ji en Vollmacht, fid) 
Tm su Die nu Sito, wet poo 14 5 Meri gag ihres Ar⸗ 
ngon Li einen zu n $3) morie » — La 
anig war t worden, bie NOTI 
5 — e der eu nicht möglich fiele in e 5 io 
eine engere Verzeichniß won viertzig Beſchwer⸗ n umb Deling 
Herwap die Ordiumgen en emors pi langte den o. . 
zung 9509€ ber durch den Breſter Wo 1 nig, und t Ab⸗ 
werden. n wurden noch an dem ien age inner |, wie BT rt ig es 


uut 


i mo quale T jato as 
777" 6) elige waren Gonflant. Feber T—— Ben 
ee Da und D. Henrich Lemke Syndicus. 
0 Mi fa aſpar Geſchkau ein fnnt otio Bain nn den bor⸗ 
nehmſten, die dem Könige zum Kriege gerathen n. 
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— — "LLL nn NN 
Seine Majeftät aufgenommen, maſſen ihnen der Lubliniſt W 1576. 
merer, nicht nur e abermabligen à Bad vn 12 pov pod 
auch zur genaueren Aufficht eine von 12/8vabanten zuordnete. 


I 1221195 
Bey ſolcher der Sachen Bewandtnis ugen ela Die Prenſ⸗ 
den Preußiſche — edt de und ur 111705 


ing C 
von wegen der Nanſhafz t, dn -F 15 Eonfeeng 


machte den Anfang, und 1 m fohn figbeéRix 9 den Ge, 
niges zu dencken, denn wo nie ne Preuß e die 

Stande wieder die Stadt feind fein) ia Die übrigen Au o 

de redeten zu gleicher De Dr A die en von Dan n d 
zur Antwort gaben, daß ihre oberen fich der ihnen vom Hoffe beige Die Dan⸗ 


meſſenen Rebellion ni — een ri man "e in 1 5 ziger bieten 
cken Koͤnigl. Majeſtaͤt zu unt e ee b itten fie in B. rius 
Dero Befriedigung ndert taufend Gulden i- nung des Ró 
Zeit n a ds an im, „Banken ed dun Ste, iR T e niges 


en g dale ab De der engere Deus T unen. 
reyhelten erhalten, und di t eingeriſſene Gebrechen, inſon⸗ 

de re Commi bons Hand el aufgehoben werden moͤchten. ni Bediengun⸗ 
ES en Ständen ſchiene M 45 8 Geld⸗Summe zu gering zu 154 
ton; Gie Mud d 1 E EE 


Ar an — o eod anjego gewandelt; "eb 
de en zs 9 One M — pb Die Ge- 


ickten der Stadt berieften fi vd ihre ei 
foe unma wachten dan eder Confer DII 9 8 1 


Den 12. December wurden f ic um woden von 
fordert, alio fie den Eulmiſchen : A med von Guím s teen 


und Marienburg und den Culmifcden und Danziger Caftellan wor on, 
Fe , be Deren ba eng as Qtr in - 0 
jeftät bereit waren, die i , fo von 
E en sion herrühreten, und mit dem Königreich keine E Kölle, 
25 ten, M 4 raf die jüngft vorgeſchlagene Be⸗ Ron der 
biengu gen ichfals gemaͤßiget werden tönten, wenn esr von Cabtnidt 
Prin t, eine Erklaͤhrung bara A deren Abge⸗ eas 
ordnet ete gegen den 17ben beybringen folten. —— worden. 
des fonga aya . — verftánbiget td fet E etwas i 
an ihre Oberen ieſſen, davon — Wel bed 


Hor AUTE, Lou EA b 99 ^" es 
(*) Lucas Schachtman Burgerm. von Thorn rims Sprengel Burgerm m. 
von Elbing. 
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E TWO ͤ uw ůͤ ete E cop t 

1576, d die‘ Státbe nichts gewiſſes zu fagen wuſten, forte 

2 11 vA Men Sep König. age 1 emen enden und 
en verm iengun 

[unten Dd eines und das az ah rin worden , 2 


mi icht, der Stadt úber wurde. Die zu⸗ 
ruͤckgele Vrae age m den Abus noch die anweſen⸗ 
de Prei 33 he. aͤndigſt in die 
Le A entr qur Dorh ergangs eines meh⸗ 


iger Sur LO eet 


EET 2 = eftát à 8 E» eden mo ( 

PE n fin me, inira dene anfangs i nad sn welch 

che Tage neter n dem Sy: dr erii i et ELA 

nach Haufe $ Se: in Thorn wee nach Dann ln onte; der 
ausepfen« imam aber pn E Ba wet e 
In biefen Umftänden befanden fich in Ar 

2s eo B Meg e bas jenige | nadh len; v a 1 8 50 

orn denckw ges vo rgegang 1 e 

js dee ge, e brat i hafft / hatten fic) auf Gutbefinde 

slum 1 * de e 


er Rächer der polnischen Boten 
zu den qui de wied Ste un nad abermaı 
nischen. a om pu Seinem Beg m 


ten fib bey den Spotnifcben » daß fie vom K . — eine Beal 
gun ihrer e nd Seeybeiten erhalten hätten. We v 


ruckte die Litthauer. Daher ber König zweene von den Polni- 
(cen chen u ) rordnete, ihre Beſch 
d wm TEE 
ng bag be 
b mis von 23; dm, 


rer G ee i s id 
iffe geln, weil diefe aber aber ohne Vorwiflen ber the war 
e e den, au w P velit in fi ed i Son 
teste wid. a mißhe one ene von den Land EINEN | 
— ne e * sad ds i ^ eq 
5 ie eee in Hi 
mi 


2 
Sethe te und we el, bie es 3 den vorerwehnten 2 1 T. 


abba ende JUS; von BEE 
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en; von denen, vornehmlich au ben erfteren, gehörigen Sachen; von _ 1576. 

den Landes⸗Conſtitutionen; von der Freyheit denen Reichs⸗Verſammlun⸗ Grepbeiten 
gen nicht beywohnen zu doͤrffen, und von ber Unguͤltigkeit des darwieder betreffende. 
zu Lublin abgeſprochenen Decrets; von dem Vorrecht die erledigte lemb (25. ) 
ter und Bedienungen an niemanden als an wahrhaffte Einzoͤglinge zu 
vergeben; von der Art die gemeine Anlagen auf den Land⸗Tagen zu 
bewilligen; e ollen, und von denen Feldzů⸗ 
gen uͤber die Graͤntzen der Panag, mte eine peo chende Nach⸗ 
richt ertheilten, und dabey gefchüget zu werden demuͤt higſt baten. 
Dieſem fuͤgten ſie hinzu, dab in 1 Königtichen Eyde pian paren, 
der Lande vaer und ihrer Privilegien gedacht; die nach den Pol⸗ 
niſchen Statuten ergangene Execution vor ungültig erfanbt , woferne 
aber Königl. Majeftat durch Le 1 = ihren Taf: 
gi Gütern gar zu fehe verkuͤr . . —.— dem Landes⸗ 

echt verfahren, und eine bill ng beota ban Das Culmi- 
ſche Recht nach vollbrachter Reviſion genehm geh Die Koͤnigl. 
Beftátigung der Privilegia auf dem — "PH e auge 
grpoctioe ; eine gewiſſe in der Confirmation Sigismundi I, enthaltene 
Slauful (*) mit eingerucket,und die Namen der gegenwärtigen Reiche 
Senatoren unterſchrieben; die in der Königlichen Eydes Erflährung 
ausgelaſſene Wörter: mit Vorbehalt der Preußiſchen Landes⸗ 

reyheiten und Privilegien / Hinzugefüget ; denen vidimirten Abe 
ibrifften Me Gibt Me M en 1 85 auſſerhalb der NA 17 
ving völliger Glaube gegeben; die f GA Einfünffte in den Schatz 
nach Marienburg 9 + then Stifft feine Vor⸗ 
rechte, vornehmlich bey d der Wahl en ! eriam; bie denen 
Eingeſeſſene men er Pandean s eng und B wem ertzoge in Pom- 
mern, ier 4 Nan und 

treit en den Köniz 


Grentz⸗ red elichen Gül tern 

Vinci eek Kae von dem 9f fud ptos arien Fei- 

Sea (Mon) M Med SES . Die Sri 
een zu neue 

wurd de von tt | gehende den $ De atriis mit bee $n 


Siegel gefiegelt, i Sal 
n I n die R Preuſ⸗ 
Oi vors geoip es ET 


j gun the ein in 
te ) u Tho Elbin EON ngenei 
n Kai yy : auf der e 1 "n 
zx ing einer Contribu⸗ 
tion T en dörffte, fo mina i nn n fali mit ber Städte Abweſen⸗ 


i able nerd blieben fie e hernach von der ausge- 
. enat verfe Ed, ne tawag u ſchlieſſen, war 
prre eff der König n und Woh ehen von Calor 


"awsome m wp vo ? i au 


es in verbo noftro Regio, ac füb fide 1 legalis ac in- 


[a Principis, pro Nobis ac Succefforibus noftris &c. 


Jae 
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1576. zu fib, zeugte ihnen an, wie Er gaͤntzlich bedacht wäre, dem Lande 
DerKönig feine sBrleilegien zu halten, e$ möchten nur die Preuſſen nichts an if» 
Du daß die rer Pflicht ermangeln laſſen, ſondern entweder bey ihren Vorrechten 
k erit Bon PP beftändig verharren, oder hingegen fich denen Polniſchen Gewohnhei⸗ 
disce" en gänglich unterwerffen: denn es Seine Majeftät nicht dulden wot- 
folen, s daß ſie fid) bald der Reiche, bald niens Pih aliene tit reed 


Fieywiliges ſchuͤtzen unt Er. nt 

Geſchenck ſo + Nn — 91 

Sie dem Ko. eee die 
nige angeht, Breufikhen, Stände Königlicher 


en vmi es Vs ar 
gen, Defen von ſechzig tauſend PT UT fingften , die 
Bafi deis. iin auf bie darauf folgende e yu. ſolte. Der 
«oyster König danckte für i — und verſprach die Gebrechen, ſo ferne 
nem gewiß Ne nicht denen Rechten Polen und Lütthauer emgegen wären zu 
Beding zu wandeln. i Kara, i 
wandeln. * 2 nd um 27 — n 
Das Oríg. u beffen baldiger Befi rung. 
vom Privil. Culimiſche 1 7 . es befar 
a (7 


Incorpora- s Über 13.0 
tionis wird 1. fifi en, „ a be: ſolch A ie 
5 p Send keit anfaben, nahm der Marie 
Klage über Tegenheityvon e peen im Interdeu ing zu rei 
der Pr. Uns fen, Dag Er dur ihre ) unb inftánbigee 


dung. i bißher erlittenes Unre ehen 
7 e e den e m da if 
gleiches mit [en kommen, und mit den ey 
gleichem 98. wie fie es bisher mit den Preu 


einem ach, Stillſchweigen angehoͤhr und we 
tigeren er ſchwe Ses bret px ag 
d — en eß muſte die Sunt pepe une 

EM MEET 
Erk ichen wed alt; Dro? gjeſtaͤ 92 
hs pieni wefenbei in deen vener | verteöfke it ge ward den 29. 
€». gefertiget C» und ia in den 


mede 3 


tg Hau 
An 9 


anzusehen, fo nachg 
einzurücken verlanget, ha em Auszuge 
. | angeführet, 
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wieder die Dantziger fid) zu etwas gewiſſes verſtehen ſolten. Der Ri- 1576, 
nig hatte begehret, daß die Provingrentweder ſelbſt 2000. Soldaten un- König von 
terhalten, oder ſo viel Geld gumma bringen moͤchte, daß fie davon den Preußen 
verpfleget werden konten. Uberdem ſolten die Städte Thorn und El ia Huͤlffs⸗ 
bing eine gewiſſe Anzahl Fuß⸗Volck, zur Bedeckung des von Tykoczin beldie an, 
uͤberbrachten ſchweren . beyſchaffen. Die Landes⸗Stände ziger geſor⸗ 
giengen hierüber in benanan eti es chen Sido, zu Rath. dert. 

Sie wuͤnſchten alle, daß die innerli ißhelligkeit mit den Dantzigern, 

ſo wie pable der Streit wegen des Ermelländiſchen Biftums, unter 

der Regierung . miri, gütlich möchte beygeleget werden: weil aber 

ſolches annoch Aces ſchlene, ſahen fte nicht ab, wie fid) . 

vintz 0 an N dem en Banisadr gäntzlich wuͤ⸗ 

de entziehen koͤnnen. Die beyde . m te meynten zur Verpfle⸗ 

8 ng ber Soldaten nicht verb de 11 ſie dergleichen zur 


eit des Krieges zwiſchen Sigismundo I, u e . N Lf 72 
ni t grijan 5 b es othen fid) zu = i altz⸗Acci⸗ 
auf ein Jahr Abgeor er Ritterſch⸗ Jill ten. 1 0 ; feberoiliget. 
jeder Hübe n Orel RET wie ihnen der Woywode 
^ Culm vorftellte, ab Best Mont br end begvem⸗ Accife ve 

fte tanen M 99 85 1105 n Städten be 1 Malz itbie 
iin mmung fámb liche ita kleinen Städte, mei, gewöhnlche 

ek ret f bem. . opis Seed tiget Art zu con⸗ 
wude dw: rs nad 20 103 n Eos Ly ? een 


* * mát o. vs — Herd iti b / nen Wige 4 nig bricht 
imb ES N iae jeftäe waren f voa Shoni dn 10; 123391 251 enen: 1 . 


toaren fibon ven Thorn, ahn cde M 
der Ri 
g x nm wa a zm th 8 fe angedeutet, bem bem NP 


den zie * anne Dantziger 
—— i in ctio an Abgeordne⸗ 
ibl brit 


ten begeben. 


áti Derfelben 
Mitbringe. 
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1577. tere Anforderung gemacht, ihr eine beſondere Erflährung des Königl. 
Eydes gegeben, und der Einzug Seiner Majeftát daſelbſt / zur Verhü⸗ 
tung eines innerlichen Auflaufs / mit einem mäßigen Gefolge ins Werd 
gerichtet werden moͤchte. 


Womit Dem Königlichen Hofe dunckte die angetragene Geld -Summe 
. nicht zu wenig zu ſeyn , wannenhero um ein mehreres zu erlangen, gewiſ⸗ 
vergnügt iſt. ſe Commiſſarien e ernennet wurden, bie es bey ben Geſchickten der 


Der Dan, da Er den Rathmann, George 9tofenberg, auf gegebene Verſicherung, 
Ager Rath» durch einen Handschlag, fic nach en wieder einzufinden , nebſt 
Vo en (**) und einer Antwort au 


Sirloin einer Aer nen Unpaßlichkeit am Fuß, fo man die Nofe nennet, zu⸗ 
(d. T aſſen | i ( 
bd j^ ibre Verletzung ber geſchehen Verſicherung Mae W bewog, bem Burger» 


féidt. geben su laffen. Noch an d 2 
icht. 
ictunft C enaa jaien 


1 


Ein en nn ag 
— — 


2207 


und vier 


nca 


n MARG SN. D e TI i mote be rn 
habens war, der Stadt . zu unternehmen Vor⸗ 
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gehends zu weiteren Beredungen keinen Zugang verſtatten wird: nach der Art 1577, 
wie As fie aufnehmen werdet m erfahren / ob ihr r Unteuthanen oder Abtrinni⸗ 
LA end, ob ihr an uns einen König er einen Feind ba Wo ihr von en m 
tolg ablaſſen werdet, follet į 17 805 ior als Die viae Gi eder dieſes Reich 

Mn Hulde und Schutzes ge hr aber darinnen verharren Marta 

be ich, daß die Hoffart eben 10 weni AN der Erde, als du in dem Himmel, bes 
bir werde. Worauf bie Gel iaten, der N mit gebuͤhrender Ehr⸗ 
erbietigkeit ihren Abtrit nahmen. Sortie 


Um den Mittag und gegen ben. es, wurden gen gc 
fie zum Krakauſchen AA en let 

Unterredungen pflog, bie endlich ba 2 n Königl. 
abermahls mit neuen Vorſchlaͤ 1 Dangig begeben 10 pes 
welchem derſelbe nachkam / un 

Geſellſchafft des Rathmanns ( 
be durch me eweiſe darge 


fen T e A $e 295 171 rachte. in WEE d Ka 
ande TU ngen des Hofes gemäß „d Dar 
ede dne in "Sor. SDtajeitát angedeutet ward nad orae 
dat man nunmehro mit ibi ah le en, der e und bringet 
bißderi ige Sicherheit zu nehmen, AA der Stadt 
frey erklaͤhren, und die ps Hm auen Verwah⸗ letzte Eckläh. 
rung halten wuͤrde. Di ch, theils bep B ans 
Commiſſarien, theils bey bem Kot 


e 175 eine Bittſchrifft, um Mit welcher 
einen neuen g/ und um die T tig denen Ordnungen ber Der König 
Stadt, die Gen en der S zung Königl. 
vorsuftetien, indem der Burgermeifte 
Fange Keul Ta 

enen 


zus ihrem Swartier, unter Begleitung 36 aestu 
ernach noch e ne Haben 


abb ya 
là 


(e nr) 
e er z 0 m 9580. 
W d n ken auſſer dẽ 


Mare folge rure ft Die Syndico 
en J es ha Iben werden ge⸗ 
elm ein fangen nach 


Waschung wegen der Neigen reyheit, ein Formular, nach welche 


Beto leoien, zu eon der ein Ek FS mod tn ge 
rd a ae derer, 


auf 
ann e een > deren einer die Stadt wege "s xt emot hundert taus 
ſend Gulden f binden, und na n Könige Abbit folten. 
W 6 3 : Ji pios ) 4 ode die beyde Gto» 
Co T. OSIICK1, d hei 
den Der br on Der Ole, ub oni einige, jufammen in Bie Jedn inn. 


ed bey ber einn ienen C oni 
me, un un Ai uncte 
lehnte fie $n [^p te d dis e dn den Koͤnige 
beri Entwuͤrffe, andere zurück fo die Dantziger hatten abfaſſen laſſen. 
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1577. auf das Schloß zu Lencie weggefuͤhret wurden. Den Syndicum. wel: 
cher auf Königliche Befehl zuruck blieb, hat man ſcharff bewachet / biß 
man ihn mit einem Abſags⸗Brieff an die Stadt, ziehen laffen, da er 

von der ihm en J Mannſchafft nach Biesen zu dem ober⸗ 
ſten Krieges Befehlshaber Joh. Zborovski, oer And alldorten 
14. Tage aufgehalten ward, ehe Er zu ſeinen Oberen Lt und von 
dem was vorgegangen, Bericht abſtatten konte (*). 


A ts⸗Er⸗ 
i Die erſte Frucht ber abgebrochene i M war, daz 
En Stadt die A Achts M der Stadt verf un derſelben e 
und Conil (er und Preuſſen e e us siii bulb, fur 
au det confilcable erkant wurden. 


8 82 digitos ba ie ai 
die Preu € 
Westens Ho ve Krieg von 00 en 4 tongi zuhalten. Einige 
des Königes, der Räthe hatten fich jüngſt zu : rn, Y en die Dankiger Geſchickte 
dene Danzt: ausgelaſſen, daß, im Fall die & e fich bloß an ein hundert tauſend 
gebe. Jig. i . i 1 ae ani irr G Ant 
t 10000 ſeyn " e oß au bu mal hun⸗ 
Giorn auf [on 5 end Gulden ver 1 er ee werke tau⸗ 
bringen. ſend forderte, waren die Raͤthe 11025 1 raudentz (**) 
t 


bemüht, ſambtliche Stände zu U bern s" bewegen: 
die qnm. fo viel er jiten „ nt zu dem aux Hs 6. Acciſe auf die 
n vo gende Jahre iß auf etzliche 
$m ji oten aus der de Bam donn 


e. T en währten bemuͤhten 


erung eines guten Aus⸗ 


A C Bs [us 1 ope af 11150 hin 
ein ey 1 aben, bewilli- 
get wurde. Daher «3 nn gef a oe Der König a pente eid 
init ber angetragenen ein der Dantz fager vergmigi 


„Tag 
Grande . Sonſt batte 3 r. Majeſtaͤt Dero Botſchaffter (0) auf ben 
Oer de vor nten La E — — e ee die 
i eiten, und der Wandlung aller Be- 


E die Dantziger 

undbebens⸗ 

diu um 0 

Ten infu : baik dp E 
ger gebrau⸗ Die etin 2 bes Gateen ven 


Sentilan eonun, daß die Danziger Sache noch t zu einer End 
halten. ny 1 "obs N) gedie⸗ 


| Fan: a i : 
***) Hierm,, ozrazevski obf zu ig mag u, wie au ober 
Secretaire ee major) in der Cron z us 


uu d ue 
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gediehen chen, die der Königlichen Hoheit ‚anftändig und dem gangen Lande 

A tenali ware. „Denn man begrieſfe gar wol, fehrieben Sier daß a 

»» dieſes Unglück nicht bloß die eingige Stadt, ſondern fänbeliche Ein- Pop 

„ wohner der gangen Proving betraͤffe, als die bey einer allgemeinen 

» Na Rüſtung, und den damit vertntipfiten Linorbnungen, zum 

„Naube und Untergang würden ausgeſetzt werden. Daher baten 

„ Sie demuͤthigſt, „daß, wo noch Ace zum Mitleyden uͤbrig waͤ⸗ 

„ re, Königl. Majeſtat nicht ſo wol bie Dantziger, als vielmehr die gan- Die Stan⸗ 

» Be Proving, fo nichts RAN in 2d er Acht halten, und nicht — b vor 
ugeben wolte, daß der 1 init dem Schuldigen zugleich ge: Bé 

caf et wurde. beſchiede ſich zwar 5 Konigl. Ma: $ 

» nu daran, hienge, pe e, mit Rat ae Aa Huͤlffe zu pa | numos 

pb 1 7 die P ichten, der d ane rid E bi lein weil 

ss man zu jetziger Zeit, für das gange Neich und die Preuß iſche Sande 

„ nicht e als Fried LA Ruhe zu fer UA urtheilete, auch zu⸗ 

"hi I ten Kriege, bey dein 

„le 


anfi A einem. gere OR N 
ei. rt zu Es dcs 8 70 ena netan ch vortreff⸗ 
m e 


v 


f oͤnig ſich ſelbſt zu 
vues SER i bata 
EA a i bete 2 und Pabim zu hedro dicant m 


bte ſohnet, und fie Dero Gna ords 3 
zu t po ee n ne às 805 ajin 
T eten: eich / Beſörderug 

Pur i ert tauſe end Gul b » 

3 5 ^ Pus fit 16000 


tfi Barton. und Stile 


4 iu "ioi ce j "a r geben wolle. 
^ K erh M [MEUS 
r i h nah fie) án firt i : 


Y ‚gefordert » $i evfl rten Gr 
EE I: o im jul es 
vorer pir 4 alei X 5 Miis 


orden, J in 


ohkwendige Gerrähde gef Woraus f 
neuen n run? Engel ben S d rg zu be⸗ bres, 


n 
ge E terii , t 
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1577 Zuletzt gaben fie Ihr. Majeftät unterthaͤnigſten Bericht, daß man 
Ded die zu Thorn beliebte Slccife » auf der jegigen Zusammenkunft durch 
^. Aceiſe einen er Schluß beſtaͤtiget hatte , und davon die eine Helffte 
wind mit dem auf naͤchſte Oſtern, die andere bald nach dem Ausgange des gegenwärti- 
naͤchſten in gen Jahres, in den Königlich Preußiſchen Schatz nach Marienburg ge: 
x spem iewert werden ſolte. 

a6 gelies 
wert werde. m Anfange dieſer Abfertigung des Koͤnigl. Geſandten, hatten 
Anſuche die bi eun f 10 Mt e ^3 wa MS „die Er⸗ 

rung des Koͤn es (), und eine gewiſſe 
den d bie . — dn ien ehmahligen Taffel Güter, aus der Cangelley 
klähnung des noch nicht ausgefertiget worden, und dahero demühtigſt gebeten, daß 
Koͤnigl. Gp» Ms Majeſtaͤt gnadigſte Zuſage , mit dem nächften vollzogen werden 
des ausjufer moͤchte. 
tigen. 
DerKönig Nach e ee Handlung mit der Stadt Dantzig / gab oe 
bung es : 4 pe buen — Te g uch und Je nn a aA ! 1 — 
za berieff fie auf den t nach entestau, mit dem 
de nach die efteren y fo viel Mannſchafft fle nie „ Seiner Majeftät und 
Quee — gemeinen Weſen M Huͤlffe / herbey zu führen; dem Einladungs⸗ 
Schreiben aber ſo an die Preuſſen pp MA te , vj piae Anhang 
s e daß fie, weil Ihr. Kön die Nothwen⸗ 
den erinnert, dig m gen, en m en iine, be i: Dni feindlich an- 
pa der pira zugreiffen, die verſprochene zw chte aufs ſchleunigſte 
chene Hülffe darſtellen, die Ac 2 — ehe E iis d-Ta rik pus 


Mäßigung der durch 


Danziger bellebet war, in ben Kanal ibus nen n un jb ed ufam 
bebe zu menbringung des Proviants Anftalten machen möchten 
ſchaffen. ſtaͤt wurden "ir anwenden, daß, vermittef einer guten d 1 — 
er inſtehende Krieg der 3 zu keinen Schaden ade ſolte. 
cent kis ber Mie iA 595 Ri ee E 
e mit einander erwegen, oder as ſchon feſtgeſe 
hätten, Ihr. Majeft efit ohne ee iben TOT 
898 zu l 


Derohalben fegte der Culmiſche V 
velo e£ dee fänglich e eil, 
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Trennung, als Joh. Oſtromiecki, Steng. Gluchowski unb Paul Plo- 1577. 
towski, mit Namen nanbten » und dieſelben zur Beobachtung ihrer mehrerſten 
Pflicht anzuhalten bathen. Hiebey erwehnten fie ihres Unvermg- Summen 
gens, den begehrten Proviant anzuſchaffen, wiederhohlten ihre Vor⸗ dr k 
ſorache, mit ben Dangigern es durch friedliche Mittel zum Stande zu ine 
bringen, und thaten nochmahlige Erinnerungen, wegen Beftätigung vor die Dan⸗ 
der Privilegien, deren Ausfertigung, ihrer Meynung nach, nicht ein ziger. 
geringes zuin guten Siege mit gedachter Stadt zu kommen, beytra⸗ 


gen wuͤrde. 


Auf dieſen Land = Tag schickten die Dantziger ein Schreiben, Derſelben 

darinnen fie ihr bißheriges Verfahren We und f her bey SD 

Königliher Majekit anunehmen fleigig efucbten. Die Site ver ide 

ſicherten fie, in ihrer Antwort, des letzteren, unb ermahnten zu⸗ folgte rmt» 

guo r fib, in pee wi ihrer eigenen Wolfahrt, gegen Koͤnigl. wort, 
ajeftát dermaſſen zu bezeugen, damit Sie der Stadt ernſtliches Ber- 

langen zum Frieden verſpühren, und die Vorbitte der Stände, von 

deſto kraͤfftiger Wuͤrckung ſeyn moͤchte. 


Hieſelbſt war nunmehro alles in Krieges⸗Bewegung. Wie 
es ſich in Polen wegen der zwiſtigen Koͤnigs⸗Wahl zur Weiterung an⸗ 
ließ hatte die Sta (e Beſatzung zu verſtaͤrcken ange: Deranftats 
fangen, welche zu Ende des vorigen Jahres, bey der Muſterung, fünff Dan der 
Fahnlein zu Fuß, und zwey Geſchwader Reuter ausmachte, denen Sanger, 
sung Windelbruc von Collen als Oberſter vorftand. Auf der Fe- gewallſamk 
ſtung Wei eee ein Faͤhnlein Fußknechte, unter einem Angriff 
Haubtma nn nas etzliche . e, mit Bold und Ge- sil 
ſchuͤtz wol verſehen, fertig lagen: chgehends wurden mehr 
und mehr Soldaten aus Teutſchland und Daͤnnemarck e ſo 
daß währender Belagerung kein Mangel daran verſpuͤhret worden. 
An der Bef € — rte man keinen Fleiß noch Unkoſten. Man 
ergängte die alten Werde, und wo es nöhtig war, legte man neue 
an. An denen n, die wider einen gewaltſamen Angrieff nicht 
ge e 
Waſſer, i den 5 u verhindern. 
Die übrigen Krieges⸗Nohtwendi ketten umb een Sat waren zur 


Aushaltung einer langweiligen im na pasa Qn eich⸗ 


Zufuhr zur 


Er 


ſam une ich (o lange der 
See zl e : j | 
i 1 nn u ea 
Nach des Königes Aufbruch um Shernifhen ih e, hat G 
te man SE n — —— olniſchen gedar n 
E eA dec me teorie atonfie 
gebracht, ydo Id tree [der aus dem Dan 
der zog / fie in die D 85 einqvartierte, 
> K 2 r * 
(*) Super arma & viros & egregia munimenta, frumentum & com- 
meatus, qvamvis longo bello, pares, Tac. Hiftor, IV. 38. 
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Sedona: meldeter Werder, der Neutralität geniefien y und weder von den Po⸗ 
ſirdas Den len noch der Stadt beleget werden ſolte. Wie aber bie ide 
niger er, Handlung zu Bromberg zergangen war, nahmen die Seindfeelig- 
der. Die keiten wieder ihren Anfang » bey welcher Gelegenheit einige von denen 
Feindſellgt. herumwohnenden Edelleuten, in die Dantziger Laͤndereyen fielen, und 
gehen wie⸗hinwiederum von diefen in ihren Gütern auf gleiche Art heimgeſuchet 
der an. wurden. Der Oberfte Ernſt Weyher, ließ in Pommern und Preuſ⸗ 
Deꝛoberſte fen, im Namen des Koͤniges, teutſche Knechte werben; und wolte der 
zu 2 Sage nach, mit feinen Leuten, feſten Fuß im Kloſter Oliwa ſetzen, um 
ele Dan, den Danzigern, von der Seite, das herumſtreiffen zu verwehren 
ziger in dem unnd ſonſt ein wachſames Auge auf fie zu haben. olchem vorzu⸗ 
Kloſter Oli- kommen, wurden den 1 s. Februar. zwey Geſchwader Reuter nebſt emi 
voa feft fege. gem Fuß⸗Volck herausgeſchicket, die ee Pluͤnde⸗ 
Daher ſel/ rung / das Kloſter mit denen dazu gehörigen Gebáuben in den Brand 
biges von ſteckten und eee brachten. Den 1. und 21. 
diefen zer⸗ kam noch ein groͤſſerer Hauffe, der die noch ſtehen gebliebene Mauren 
ſtoͤhret wid. und Gewolber niederrieß und zum Theil mit Pulver ſprengte ſo daß der 
Feind fich daſelbſt zu verdecken gehindert wurde * 


Danſche Hergegen ließ der Oberſte Weyher / der ſich damahlen in der 
Sal ar utziger Staroſtey aufhielter ec dr b i Auslieger , unter Reſe⸗ 


enn dnu wohn: pti A0 


il N dm doni t bun niea wo 
3 Mitten unter dieſen Thätlichkeiten, terfáumte die Stadt keine 
a Getegenbeit fi Des Krieges gu ea gen. Sie fehrieb in fol 
Dangig, de cher Abſicht an den Konig, und an d enatoren / zu⸗ 
Frieden zu gleich um die Loßgebung ihrer Geſandten. Was aber ſolches gefruch⸗ 
e „Mir ein Könlalihes GMEL jui 

f : 7. ein Königliches 

besoin. 85 p Seine Majeftät allen Handel 
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Dantziger, und führten. das Exempel der Könige von Franckreich an, 1577. 

die ihren en wa, en Unterthanen offt verziehen, und von Culm 
dadurch den Be Wen des Allerchriſtlichſten mit Recht verdienet abiuwenden 

hatten. Der Woywode von Krakau fragte, ob fie etwan mit neuen ſuchen. 

Vorſchlaͤgen verſehen waͤren, und wie ſie mit nein antworteten, ward 

ihre Vorſprache nicht behertziget. 


Bud qe eendigter Zuſammenkunfft verordnete der König zweene Ori; 

Gaftelnc, d ie den xd tigen Broviant H die Truppen ſolten einkauf E 

fen, und ihn nach per uewe bringen laſſen. Von ten ay be⸗ Preußen bes 

fno Seine Majeftät die zum Unter i der 2000 echte ver- gehꝛet die feb 

1 Gelder. Daher ſchrieb Mw iſchoff id Gult — einen Land. g ‚bige aul dem 

a en. AA We S U^ e wurde der 1 be 

uf wegen einer zweyjaͤhrigen ciſe zuruͤck genommen, un : 

an derfelben Stelle ae e A i Grol en, von einer bebane T9 s di 
ten , unb fü g uff von einer wúften be: in ben St 


aber, von hundert Gulden fiin 820 e uff Groom 

von den Gaͤrten eben fo viel, nebſt einigen agen auf die Ai, 
eee x. bewilliget: das Gelb uten b vor finghen nach 
Marienburg geliefert werden. 


Die R 
Sonſt, Ny von biefern de antage enden bof, wie die Land⸗ bate Eat 
Boten bey dem Stimmen ber Nich, zugegen ni die groſſen in Gegen» 
Städte, damit es di u einer x gereichen mochte, darwieder ward Land, 


proteſtiret 11 en ber. Eulmiſche Unterkämmerer Boten oc» 
Fe im tgeefchafit um Redner gebrauchen laß, Diese pros 
1 50 et er ein Voie dud 2 0 eſen. | naris den tns 
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577. die Nachrede, als wenn er ein verzagter Krieges -Mann wäre, der feie 
nen Sold in der Stube verdienen wolte (), zugezogen hatte, gab Er 
ſeinen Willen in eine Sache, die er nicht weiter hindern konte. 


Derſelben Am gedachten Tage wurden die Thore zugehalten, und der be⸗ 
Susie 9'^ porſtehende Zug durch offentlichen Teometen- Schall aufs neue kund 
Qum. gethan, worauf fich wieder eine 155 Menge freywilliger Leute far 


in die drey poe lang auszogen. Mis ante Sanf i er an 
bewehrter Mannſchafft, ohne das 3 Gelbe die fünff iiio 
Mann foll ausgema 1 war mit Ober und Unter⸗Gewehr, auch 

chen, u bey fich fün 7 und drey 


ü T. chhe und Bieten ini fe a oie an⸗ 
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ir e, ed rje [^ Y» Gewinnung der eit ihnen en 
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an, die aber durch Hülffe des auf dieſer Seite des Sees ſtehenden gro 1575, 
ben Geſchuͤtzes, zuruͤck getrieben wurden, welche zu entſetzen die gantze 
Macht der Polen herbey eilete, und den Angrieff verdoppelte. Die 
Hacken ⸗Schüͤtzen wiechen hinter den Doppel⸗Soldnern in etwas zuruͤck, 
um wieder zur Ladung kommen zu koͤnnen, welches der dieſſeits des 
Sees ſtehende Hauffe , er ein Zeichen der verlohrnen Schlacht aug 
legte und die Flucht ergrieff, wodurch die Doppel⸗ Soldner ſtutzig 
wurden, ihr Gewehr von — N trennten und ein all⸗ 

emeines Lauffen verurſachten. Es war kein ander Weg als die 
f abbaffte Brucke und der ſchmalle Damm , daher febr. viele in den 
See ſtuͤrtzten und erfoffen , viele auch auf der Flucht von ben Bauren 
erſchlagen wurden. Dieſe Niederlage hat der Stadt, die unbewehr⸗ 
ten e an fünff und zwantzig hundert Todte, und i die neun 
hundert Gefangene gefoftet , die den Polen, nebft dem G „Pro⸗ 
viant und allem Krieges⸗Geraͤht zu theil wurden. Der 2 nebſt 
dreyen Haubtleuten ſind gluͤcklich entkommen, die übeigen’Befehlehaber 
faft alle verlohren gegangen. Wie viel von Seiten des Feindes ge⸗ 
blieben, weiß man eigentlich nicht, nur (áft es fich aus bem ftarden 
Verluſt ihrer Officeirer urtheilen dag ſie ebenfals nicht wenig muͤſſen 
eingebuͤſſet — en: : 


7. 
mit it ibm f boe eingelafen haben. ee waren Add ben Weiche 
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4577. 2 aber den Muht nicht ſincken. Die Bürger halffen die gesimtite 
chen beſchicken, und die Ordnungen der Stadt machten die noͤhti⸗ 

e 2. Autan, zur Anwerbung vifo Soldaten in den auswärtigen 

inter Ein Gluͤck war es, daß VEHI en fid 1 — nicht recht 

agio don zu gebrauchen wuſten,ſondern bey Dirſchau ft nm 
dem Pein nen ibe General, Zborowski, durch einen Tro nee die Baur 

ſchen Genes in dem Dorff, e ee an len Su 

ralaufgefor ſchickte/ fie barinnen, auf G nad und € fid z 

dert. te, und hoffen ließ, alsdann durch dienliche Dil ilb inui 

Dorn mehr zu erhalten, als man meynete. Der Brieff wurde in 

des Oberſten Behauſung gebracht, von Mai E. Rath eingehaͤndi⸗ 

get, der es an ſämbtliche Ordnungen nahm, die darauf antwor⸗ 

Was fie t 1 7 di 9 ——— hätte „ ſich durch die 

. Ws e 10 eit bere it gewel Sin Mir Den, sihrenden 

wenn orher ihre 

und Grech ane eee 

Pu c een Ene A helia t ſehen: Veg eiie ver 

und moͤchte der General bie Mittel anzeigen, wie man hierinnen den 

» Zweg erreichen e auch weil hievon fich beffer mündlich als ſchrift⸗ 

in lich meon li 2 — id er gasta MAR ut an Ihn, ein 
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auch an die Senatoren, baten zugleich um die Loßgebung ihrer gefange- _ 1577; 
nen Abgeordneten, und ſandten die Brieffe, zur weiteren Beförderung, Schreides 
beyden Polniſchen Herren zu: weil aber darauf keine Antwort er- der Dangi 
Mate, und der König indeſſen nach Marienburg kam, wiederhohl⸗ ER ben 
ten fie bie vorige Schreiben“ unb liefen felbige aufs neue an den Ge- a oe Sr 
neral Zborowsfi gelangen, der nr mit der Verſicherung zurück Hid- naton 
te: „ daß Er ftc) bemuͤhen wolte, die Sache, auch ohne den Brieffen, ; 
„ zur Richtigkeit zu bringen, 


Um aber vorher von der Stadt gamae Meynung gnugſam Derſelben 
verſtaͤndiget zu feyn hielte Er mit berfelben Abgeordneten, den z. Ju⸗ abermahlige 
nii, i Guͤttland im Dangiger Werder, eine abermahlige Beredung, Conſereng 
Dieſe fegten , wie ſchon offt geſchehen, zum Grunde ihrer Unterwürf⸗ ien n 
fiafeit, tine vorgangige Verſſcherung der Gewiſſens und übrigen Frey AN Ger 
heiten, durch einen beſonderen Königlichen Reyers; baten, in Anſehung 
der jetzt gehabten ſchweren 9 1 7 0 zur Aufbringung der verſproche⸗ 
nen 20000. Gulden bequeme Mittel vor zuſchlagen; verlangten zu ffe 
ren, wie wegen des ſtreitigen Pfal⸗Geldes und der Commons Han. 
del eine Richtigkeit zu treffen waͤre; und gaben zu vernehmen, daß ſie 
hofften es würden Ihr. Majeftdt, die in den Drivilegien gebe ene 
offenbahre Einriſſe, ohne einigen adele de die übrigen aber mit dem 
naͤchſten aufheben. Zborowski meldete denen Geſchickten, daß wie Er 
jungſt mit dem Koͤnige allein, von den Angelegenheiten der Stadt zu 
foren die Gnade gehabt, Seine Majeftät fich dieſer Worte bedienet: Lefen fi 

as meyneſt du, wenn ich ſchon die Stadt mit Gewalt eroberte, daß ich daraus der do nig ih, 
ein Dorff machen folte ? ſie muß eine Stadt bleiben, und alfo ihre Privilegien haben. kentwegen 
Habe id) mich doch erbohten die Religion der Augſpurgiſchen Gonfefíon frey zu (af» ausgelaſſen. 
ſen, ihte Freyhelten zu beſtaͤtigen, die Beſchwer welche ich abſchaffen EA e 
fen, und alles [ei [inre und gar zu vergeſſen. „Hierinnen bes 
a» tünde die letztere vd Aba T Indeſſen wolte Er den 
Vortrag der Stadt Geſandten Seiner Majeftät getreulichſt hinter: 
bringen / und die Antwort zu gelegener Zeit wiſſen laffen. 


neten, in dem Dorff Krifekol, emlich 
o» e tmäßig erlangte Privilegien beftätigen, die Gebrechen (o Ihro rung. 
f g ajeftät aus eigener Macht absuftell 

e 


nes zu erinn lches der General an fid) nahm, und noch denſel⸗ 
ben Abend aus dem Lager bey mE hi. ſchrieb ae 846 F4 be 
239 fic 
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Na dien „nen zur Stelle m— Senatoren, von allem genauen Bericht ab⸗ 
Gifanbrean »» geſtattet hätte , die dem Könige Gji ai Geſandte in die Stadt zu 
die Stadt „schicken, um von Seiner Maß nd qus e Gemüͤhts⸗Meynung / 
geſchickt „ 0 Einwohnern eine jou enntniß zu geben; Nu 
werden. „ ſolte nur zu derſelben Sicherheit , nebſt einem Geleits Br 

f » gewiſſe Geiſſel ins Lager ſchicken: Königl. Majeftät wolten Perd 
y mit den m bis auf den folgenden! Tag einhalten, und, 
„ wann es noͤhtig, auch auf eine längere Zeit einen Anſtand machen 
Die Abgeordneten verſprachen in ihrem Antwort ⸗Schreiben, ſolches 
ſambtlichen Ordnungen zu hinterbringen, und baten um einen breve 
kaͤgigen Stillſtand und daß Seine Majeftät indeſſen i in Dero Lager pe 
hen zu bleiben geruhen wolten. 


Der König Anſtat einer ee hlerauf / ban man -— folgenden 
nähert fih Eus es, tob ber dus Mad feinen cio von Dirſchau aufgebrochen 
is feinen im und ſich b er Stadt n N Nach geendigter Jungenleslaulſchen Que 
Auppen. ſammenkunfft, allwo wir den König verlaſſen, hatte Er fih nach 
Warſchau begeben, theils um die Königin zu beſuchen vornehmlich 
aber durch ſeine nahere " enwart , die Krieges: Anftalten in Palm? 
die wegen Geld: Mangel fe t langſam fokcgiengen, a beſchleunige 
Von Warſchau ipie Sich Ihr. Majeſt 155 wieder nach Preu i 
blieben in Straßbur ita fe ehen wohin Ihr der General Zbokorsti eis 
nen Theil der b xs att Gefangenen Danziger e toan — 
und ien im m Monat zu Marienburg an. Von hier brach 
er Koͤnig na pm auf, nahm die neuliche Mi ed in Augen: 
chein, allwo kr: Gener p N es Heer in dieſelbe Or Jod 75 
e d 
jeftät biefelbft dens Siers wE IE oue ber aft eit gedai Fery 
und mit einem Mahl bewirten laſſen, giengen Sie sd a ntis 


enburg: und hielten daſelbſt theils einen gemeinen Krieges R 
einen i anbern greca, u mit dem Woywoden von Sendo 
ka, dem General Zborowski, Sein Gaftellan von Lublin, Frey, dent 
Cron Unter⸗Cantzler Sumogen und dem Oberſt Peeti 


r Der Kinig meyrite daß um der Stadt die 9 2 ben 

men / man den ^. e, auf u eft om Y 5 
pike ee Ihm der de: et 
beyſtelen. Hergegen wolten die aden Nos 11 15 Hag er 


licher Miß in e e 
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mn = (*). 1 i edes 7 Diet doy. 1010 CUR pea 
von dannen der Armee fortruckte, und den 12. J e wit von 


auf. Dantzig / bey (9 Dor Pruſt, a. 


Vorgefalle⸗ í Eͤhe dieſes geſchah, waren einige kleine el 
u, Con de n Polen, und den eni P i fs 
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dieſen Partheyen ins Land geſchickt worden, die nicht ohne Beute zurück 1577. 
ekehret. onſt batte der König bey Jankendorff eine Brücke uber 
ie Weichſel, nach der Naͤhrung e mn laſſen, um feine Truppen 

überzufegen und von der Seite bie Munde zu belagern: von welchem 

Vorhaben Er aber nachgehends abgeſtanden. Waͤhrender dieſer Ar- einfal der 

beit, fielen die Polen in die Nährung , plünderten alles, verübten Polen in die 

eine mehr als in Kriegen ſonſt erlaubeke Gewalthatigkeit, ſchonten fo Nährung. 
gar der Weiber und Kinder nicht; hieben einige in Stuͤcken, zerſtuͤm⸗ 

melten andre an Haͤnden und Fuͤſſen, und zogen mit dem, was ſie zu⸗ 

ſammen gebracht hatten, davon. - 


Es ift aber nöhtig , von dem innerlichen Zuftande der Stadt | Synertide 
weitere Nachricht zu ertheilen. Die jüngfte Niederlage ſchiene / nach Verfaſſung 
überftandener erſten Empfindlichkeit, die Gemuͤhter der Einwohner, der Stads 
zur Gegenwehr en gehaͤrtet zu haben. Wozu nicht wenig bey⸗ 
trug, daß taͤglich mehr und mehr neugeworbene Soldaten ankamen, 
der Koͤnig von Daͤnnemarck que einige hohe Befehlshaber überließ, 
und viel Holfteinifche und andere von Adel Dienfte nahmen. D 
2, Junii zogen auf einmahl über acht hundert Knechte unter zweenen 
Haubrleuten in die Stadt, daß alfo der neuliche Ab N Roi fi 
Voͤlcker gaͤntzlich e zu ſeyn ſchiene, zu deren Beſoldung verſchie⸗ 
dene Buͤrgerliche Anlagen giengen, und die ſilberne Bildniſſe aus den 
Kirchen, nebſt anderem daſelbſt befindlichen uͤberfluͤßigem Geraͤht ver 
muͤntzet wurden (*). Zur Verhinderung der See Fahrt auf Elbing 
hatte man 6. Orlogs Schiffe ausgeruͤſtet, die im erſten Auslaufen fe 

luͤcklich waren, daß fie eine ziemliche Anzahl Holländifcher, Emder, c. 

aufffahrer, ſo von gemeldetem Ort befrachtet zuruͤck kamen, auf⸗ 
brachten, deren inhabende Guter geloſſet / von denen dazu Verordneten 
genau unterſuchet, und aufgeſchrieben wurden. M 


Bey ee des Wenn hat man die cA te Vor, Sad. 
n to 


Schiedlitz und Neugarten, nebſt dem und Zigankenberg, ohne le bep Der 
eigentlich zu wiſſen, wer, und auf weſſen Befehl er es gethan i en t d 

rand geſteckt. Tages herna ben 13. unity wie viel Leute den geftti- inde Brand 

en Brand in Augenſchein zu nehmen bep angen, andere mit geſteckt. 

ee tr Uberbleibſel ihrer Haabe befchäfftiget waren, k. 

Feind unvermuhtet über die Berge fiel auf den unn hn 
Haufen, davon er einige tödtete , andere gefangen nahm, und unter 
den übrigen eine allgemeine Flucht verurſachte, biß die Stadt⸗Schuͤtzen 
auf ihn traffen, und ihn m ner a need fried j 
noͤhtigten. Worauf die vom Feuer noch verzehrten Gebäude, 
nebſt der Sand⸗Grube und dem Petershagen, durch commandirte Len- 
te, gaͤntzlich eingeaͤſchert worden. $ b ac Bahn t0 
: J tnt: D 


131 i T sil 


{j 
Zu 


2 Er Der 


—— (*) Man hat davon die bekannten Stücke, fo auf der einen Seite das Hrn 
Bild unferes Heylandes, die Erd⸗Kugel, mit einem Creutze haltende, mit > 
Umſchrifft: Chrifte Salvator defende nos; auf det anderen das Dantzi f 5 

mit den Bey⸗Worten Moneta nova Civisatis Gedanenfis führen; prägen laffen. ~ 
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1577. Der König nahm noch an demſelben Tagefein Quartier auf dem 
Die Stadt Bone und die Armee fo man 4000. zu Fuß und ooo. zu Pfer⸗ 
pom de ftard zu ſeyn ruͤhmete, lagerte fid) vom Biſchoffs⸗biß an ben Won⸗ 
: nenberg und an das Dorff Schönfeld. — Man fieng ſofort vom Stol⸗ 
zenberge an, auf die Stadt zu canoniren, auch Feuer⸗Kugeln und 
Steine, von mehr als ſiebenzig Pfunden, hineinzuwerffen, wodurch 
einige Haͤuſer an ihren Giebeln und Daͤchern und der Thurm am Ho⸗ 
hen Thor beſchaͤdiget, und von Menſchen, ein Mann, eine Frau ein 
Soldat und eine! ag getödtet, ein Soldat und ein Bürger verwun⸗ 

det worden. Das 


unde „Willen die Waffen gegen die Stadt zu richten gezwungen worden, 
no, „ ünb ſolches Ri eeu fmbtidpermooónez fondern der el 


1 


Moro ibt fic mit Butbefinden 
sit gen as wan ai 
n 


Usu isei syon i 
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ſelbe Gut und Blut ſtandhafft anwenden wolte: welches von der un⸗ 1577. 
tenſtehenden Gemeinde, die es mit angehoͤhret, zum Zeichen der Ein⸗ i 
fünmung, mit einem allgemeinen Zuruff aufgenommen worden. Die 
Geſandten fragten endlich, nach einigem Wort⸗Wechſel, was denn die 
Ordnungen verlangeten, und durch was für Mittel fie meyneten, daß 

dieſem Ubel geholffen werden konte. Man antwortete, daß bey den 

vorigen Tractaten die Geſchickten der Stadt nicht vor Ihro Koͤnigliche 

Maſeſtaͤt waren gelaſſen, auch nicht gnugſam 77 1 5 ſondern nach⸗ 

bent fie meiſtentheils mit denen fo der Stadt übel wollten, alles ver- Wie der ent / 
Handien nyiffen, von denſelben darinn verabſchiedet worden. So lan- ſandenen 
ge dieſes geſchaͤhe, und Koͤnigl. Majeſtaͤt mehr Gehoͤhr denen Rahtſchlaͤ⸗ i 
gen der Wiederwaͤrtigen, als den Grunden ſaͤmbtlicher Ordnungen, 

geben wurde, koͤnte man nichts gutes erwarten. Die Geſandten 
nahmens über fid), denen Abgeordneten der Stadt eine Audientz beym 

Koͤnige auszuwuͤrcken, und kehrten hierauf ins Lager. 


Sie kamen ihrem Verſprechen nach; fi ntemahlen die Dan iger Die Abge⸗ 
Geſchickten ben 26ften vom Könige gang allein ín feinem Zelt gehoͤh⸗ ordneten der 
ret, und von Ihm Selbſt abgefertiget wurden, da Ihro Majeſtaͤt mit Se habẽ 
dieſen Worten ſchloß: Unfere Gnade ſoleet ihr gewiß hoffen, wenn ihr nur das, tym Köni» 
was gehorfamen Unterthanen anſtehet, thun, und dahin zurück kehren werdet, wo Derfeib 

von ihr wieder eure Pflicht abgewichen feyd ; das ift: fo ihr die Stadt ín den vorigen gib rſelben 
Ruh⸗Stand fegen, die Waffen ablegen, die Soldaten abdancken, und wie es fromen Abfertigüg. 
Bürgern zukommt, die ſchuldige Treu und Unterwuͤrffigkeit an den Tag Koen wer⸗ 
det. Wurd dieſes geſchehen, follet ihr von den jetzigen Verdrießlichkeiten befreyet wer⸗ 
den, und Maßes Gnade ungezweiffelt erfahren. Und das ift unfere endliche ort. 


Die Stadt ſchickte ihre Gefandte den 23, nochmahls zum Könige Abermafti 
ins Lager, bie in Gegenwart der zur Stelle feyenden Senatoren 9fu: die jo 
dientz bekamen, und von dem Unter⸗Cantzler die vorige Königliche Ant wie die vori⸗ 
wort on erhielten ( P, Solyergeftalt giengen die e ge, fruchtloß 

$55 keiten geweſen. 


2 6 Dit sega Handl. ingen jnb wei ti bem At codice ne 
tid Irdinüm Civitatis mias jo iin i mae auf ſelb i⸗ 
A or ein Abſehen gehabt, ba Er gleid i 10 efi te ge gevier 
daß die Rede gegangen wäre 1 n wenn der Ko offt über einige Sup 
Baer hen denen A en dem * p^ 1 de 


angiger aber bs eie pu i^ Pied fon 
tephan einige von den 
d 05 bebe. 1 = Sun un „ abel e 
ien Na ut Hand gehabt, die nicht das geringſte von mit Gold gefuͤl⸗ 
ft 'àg = och von einer di er motu Ky team C; ck 

erbracht bátte, melden. tánbe , wel acte Gade 


en, anyone qeu done vi. rem abgefertiget, da fie gleich i in . £ 
3515 Beit noch Gelegenheit ieri num en ins beſondere zu handeln. 
np ſie z. fpc, asippoNidu Bir in t moe 12 (3541 Oft an 
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1577. keiten () von neuen an. Die Dangiger waren zuweilen in Ausfallen 
en welches die Polen durch befltiges Canoniren, unb einwerf⸗ 
Sortgefegte fen feuriger Kugeln, obwol ohne befonberen Schaden, zu rächen fud- 
nidi ten, deren letzteren man in einer Nacht über zwey hundert und dreyßig 
eiten. gezehlet hat. { 4 
Die Dan⸗ « pi» 2 
; An eben dem Tage ba der König fein Lager vor der Stadt auf⸗ 
Log ipia (tug (ste fi ber Cert ae nie einem Teutfeben Regiment 
Münde von Knechten und Reutern, und eglichen Geſchwader Polen vor die 
wird vom Feſtung Weichſel- Minder und nachdem er fib aufs befte wet 
Ober ſten ſchantzet, hub er die Belagerung mit einer ſcharffen Canonade an, 
Weyher be, dem die Beſatzung fo aus einein Fahnlein Knechte unter einem 
lagert. Haubtmann beſtand, nichts ſchuldig blieb. Am anderen Juli Abends 
ſchickten die Dantziger aus der Stadt, acht hundert Hacken⸗Schü⸗ 
gen und drey hundert zwantzig Schotten, unter dem Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Claus von Ungern und dem Krieges⸗Raht George Farensbeck 
**) in Boten und Kahnen herunter , die, nachdem etzliche aus 
er Seung zu ihnen geſtoſſen, des Morgens frühe den zum Theil 
Undaus der ſchlaffenden Feind, in feinem e an zweyen Enden angrieffen, 
Stadt entſe⸗ alles was vorkam erlegten, und Oberſten Weyher ſelbſt, nebſt 
ie * einigen wenigen, zu ſeinen Reutern, die etwas davon in einem 
— beſonderen Lager ſtanden, die Flucht zu nehmen zwungen. Hieſelbſt 
aufgehoben. eroberten fie das bey Luͤbſchau verlohrne grobe Geſchuͤtz wieder, auſſer 
woen Waſſer⸗Katzen, an deren Stelle aber einige Stücke des Fein- 
es, vierzehn zuſammen, mit vielem Kraut und Lot. Von Seiten 
der Stadt war der Verluſt ſehr gering, auſſer daß man einen Schot⸗ 
tiſchen Capitain, Namens Robert Gurlai, der, wie er auf Annaͤhe⸗ 
rung der Polniſchen Reuter in ein Bott ſoringen wolte, ſelbiges ver⸗ 
[oie und ertrand , einbüfte. Der groͤſte Vortheil war, bag der Feind 
ie Munde auf eine Zeitlang verließ, und die Stadt eine freye Com⸗ 
munication mit ihrem Hafen wieder erlangte. i 


Dantziger nzwiſchen wie der Angrieff daſelbſt geſchah, hielte man die Bes 
faden par (aum, ee e aer n bog 4% öfftere glüdtiche 


tbepen aus. Ausfälle, und ſchickte ſtarcke Partheyen ins Land, davon 


e eine den 
rúd brachte 0 8 $ ben 
sio kuͤck brachte. : t fort auf die Stadt zu cano» 
ee niren, und Steine, deren etlit 24 und aane ^ 
lagerung bo Ohne ſonderlicher nzuwerffe 
Stadt auf. € auf dem Berge verließ, die Be 
i hob, und feine Abſichten bloß auf die Weich 
Und ziehe Nach dem Abzüge verlegte der König 
f der ger Werber r erivaktete von "Rigid & 
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ver, Bley und anderes Krieges⸗Geraͤht / und aus Siebenbürgen Hulk 1577. 

fe an Volck au Rog und zu Fuß, und marchirte den 7. Augufti in die 

20, Tauſend Mann ftar, die Stadt vorbey, unter vielfältigen Shar- 

pito nas gedachter Feſtung. Seine Majeſtaͤt ließ das Lager zwiſchen 

dem Dorff Strieß und dem See Strande schlagen, und 17. Faͤhnlein Sd aber⸗ 
egen die Feſtung anruͤcken, die fichan dem Ort, wo kurtz zuvor der mahls bela⸗ 
berſt t geſtanden, ſetzten / und ben 9. Auguſt mit der Belage⸗ gert wird. 

rung den Anfang machten. j | 


Die Dangiger , fo um diefe Zeit, ben Lubliniſchen Caſtellan gie. Gemacote 
ien mit feinen bey fid) habenden Lenten, in der Scharffau überfielen, Gegenvers 
und ihn in die Flucht trieben, hatten daſelbſt zur kapfferen Gegenwehr matung 
gute Anſtalt gemacht, lieſſen auch das gange Regiment Schotten une 
ter ihrem Oberſten Stuart, fid) gerade gegen die Polen über lagern, 
welche die Fahrt offen hielten, damit was an Volck und andern Naht. 
wendigkeiten zur See ankam, ſicher in die Stadt koͤnte gebracht werden. 

, Von biet waren den s. Jul, ein Nachmann, und der Krieges. gorto 
Raht Farensbeck, nach Oannemarck gegangen, um die daſige Königliche nach Dán 
Majeſtaͤt zu bewegen, die Weiterung mit dem Könige von Polen gút- nemard und 
io zu vermitteln, und die Stadt mit Gelbe unb Krieges⸗Nohtwen⸗ derſelben gu, 
igkeiten unter e zu greiffen. Die Abgeſandten langten, nach te Verrich⸗ 
gy abter 19 Verrichtung, auf einer Pinde in Begleitung von kung. 

er Zaͤniſchen Galeeren und einem Orlogs⸗Schiff den 20. Auguſt auf Ankunft ei; 
Ber Rhede wieder an, Sie brachten nicht nur die Derficberung zuruck, (deren 
daß der König von Dännemard an Ihro Königl. Majeftät von Polen den und et, 
eine ſtatliche Geſandſchafft ſchicken wolte ſondern hatten auch 20000: nes Orloge 
Thaler an baarem Gelder 2. Carthaunen, 12. Noht⸗ Schlangen 6. Laft Schiffs. 
Korn ⸗Pulver, und einen ziemlichen Vorraht an Kugeln bey fidh. ; 
Die Polen ſuchten ihnen zwar bas Einlauffen zu verwehren, hoffen 
auch zu dem Ende hefftig auf die Daniſche Schiffe konten aber nicht 
. daß man nicht alles gluͤcklich in die Stadt ſolte gebracht 


Mitlerweile hatte der Feind durch das beſtändige Schüſſen, und Dieqün 
werffen der glüenden fuge on anderer a den ig ons 
Thurm fambt der Laterne in der Seang Deruncee geworffen, die Sei⸗ Feuer ſehr 
te gegen Weichſel nebſt den beyden Blockhaͤuſern in den Brand ge- befhädiger; 
es TET bie Sekung bermaflen ite pni vorm ed 
e ‚mögen : die Beſatzung, mit dem was fie retten 
können, f) the ns freye Fa den Schotten / in die von ih Die Polen 
nen aufgeworfene Shange begeben müͤſſen. Den 23. ſetzten bie Po- > 5 
en unter beftánbigem Feuer und Dampff ihrer Canonen ; in dreyen Bet 
ten Bold über die Weichſel, an das * Feſtung po, 
und die Teutſchen fo die nachſten waren auf die der Feind tra) wur: no. 
den zwar anfangs von der Menge übermannet, und zu weichen gezwun⸗ Borgefalles 
gen ; aber bald darauf von den Schotten unterſtuͤtzet. 
reffen kamen drey Buͤrger Compagnien aus der Stadt gezogen, & 
ie 
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1577. fo die beſchaͤdigte Seftung Werde ſolten ergangen helffen, auf deren 

Derzeind Anſicht der Feind zu weichen anfieng, bod) F em Bollwerck Stand 

9ràbt ſich hielt, und, weil die Macht eintrach, fich daſelgſt zu verſchanzen Zeit be: 

Hie Dan⸗ Fam. Die Danziger, bebes Bürger und Soldaten, chaten auf ihrer 

ziger mere Seite ein gleiches, warffen eine Schanze gegen die Weichfel und eine 

Gegen andre gegen das Bollwerck auf, und brachten es in der Nacht fo weit, 

Schantzen daß fie auf den Morgen fid) des groben Geſchuͤtzes, aus denſelben be⸗ 

auf. dienen konten. Den folgenden Tag, nachdem der Feind friſchen Ent⸗ 

Abermahli⸗ fats bekommen, die Dantziger den Ihrigen auch etzliche hundert Schuͤ⸗ 
P 6 

ges Treffen. zen und Knechte unter dein Oberften von Coͤllen und dem Krieges Raht 

arensbeck zu Huͤlffe geſchicket gieng das Treffen von neuen an, 

welches von beyden Theilen viel Volck, doch mehr von Polniſcher Seite / 

ekoſtet. Die 795 7 S) verlohren dabey ihren Oberſten. Farens: 

beck C) und faſt alle Schottiſche Capitains wurden verwundet, die 

geringeren Befehlshaber und Gemeinen hat man nicht gerechnet. Die 

Polen behaubteten ihren Poſten auf dem Bollwerck, weil fie unter if» 

rem Geſchuͤtz, fo jenſeits der Weichſel, gleichſam bedeckt lagen, dorfften 

ſich aber wegen der guten Gegenverfaſſung weder an die Feſtung noch 

an die Schantzen machen. t 


Die Polen Ein jeder hielte fich alſo in feinem Vortheil. Den 26. Auguft 
deten fitugem die Polen eine Brucke über bie Weichſel, um das Bollwerck 
Srücke übe gleichſam mit ihrem Lager eau verknuͤpffen, und im Stande zu fem 
de de zu aller Zeit, fo viel Bold als man wolte , hinüber zu bringen. De 
alen der NEN . — ſchiene dieſes febr gebe u ſeyn / weswegen fie die 
Kalean Beſazung der Seftung mit zwo bis dre) Soldaten Fahnen verftärdten, 
etzliche Compagnien Bürger herausſchickten, und täglich einen Rabe: 
mann, einen Gerichtsver wandten, und zweene Qvartiermeiſter ba 
ſelbſt beſtellten, die nicht nur auf alles ein wachſames Auge haben, ſon⸗ 
dern auch bey den Vorfallenheiten die noͤhtige Ordres geben ſolten. 
Daneben war die Stadt auf die Zernichtung obgemeldter Brucke be⸗ 
Brücke dacht, und lieg zu dem Ende zween Kahne mit Pech, Theer und an- 
Die deut, deren brennenden Sachen zubereiten, um dieſelbe daduech anzuzün⸗ 
Fon gerer, den Allein die beyde Gefälle glengen im Feuer auf, ehe fte die Brücke 
jy geren erreichen konten. Den 1. September, bedienete man fich eines tarden 
Schiffes, von der Art, fo man Boyert nennet, welches mit vollem Win- 
Worauf die de an die Brucke lieff und ſelbige in cei dos Viele von b 
olen das Polen, wie fie das Schiff anſeegeln ſahen, hatten fid) vom Boll 
He Base ganibet bro He Dünfigen Garen Burd) elde 
verlaſſen. t getrieben y die Dan eeren durch beſtaͤn 
Schieſſen gute Dienſte thaten. 0 " 


/ iy ut RR ia 

Dea. Diurch diefe Begebenheit entfiel denen Feinden die Hoffnung die 
gerung wird Hehn n gewinnen, und der fid) erei ie and an Kraut un 
aufgehoben. Lot, n dem Abgang des f auch à za «a U 7 möhtigte 5 


(*) Er wurde darauf an des von Eöllen Stele als Oberſter in der Stadt 
Beſtallung genommen. i 
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Belagerung aufzuheben. Den dritten September zogen fie fich zu. 1577. 
rif ins groffe Lager, von dannen der König den 6. mit der — Ar: Abzug der 
mee aufbrach, den vorigen Weg tiber bie Berge guriidnebrenbe , big gomfhen 
Gr bey Pruft, zwifthen der Nadaun und Kladau zu fteben kam, und Der Kong 
daſelbſt etzliche Tage raſtete. Von hier erhub fich Ihro Mazeſtat nach degiebt fih 
Marienburg, und die Truppen wurden in die umliegende Dorffſchaff⸗ nach Mari» 
ten einqvartieret. Auf dem March muſten die Dangiger Laͤndereyen enburg. 
herhalten, da man die Hoͤffe, Staal und Eyſen⸗Hammer, und gange 
Dorffſchafften im Rauch aufgehen ließ. 


Hierauf bewogen die Dantziger den in ihrem Hafen liegenden Der Dan⸗ 
Daͤniſchen Ammiral (), mit feinen unterhabenden Galeeren und ih- ziger Unter⸗ 
ren eigenen Fahrzeugen ins Haf zu lauffen, die Fahrt zur See auf El⸗ 3 
bingen zu ftóften , und bey Gelegenheit in dem Ermellaͤndiſchen Stifft pin à A: 
und den herumliegenden Dertern Beute zu machen. Sie gaben Ihm Ermellͤndi. 
vier Pincken, zweene groffe Kahne, und etzliche Wote zu, und verſahen ſche und ger 
biefe kleine Flotte mit gnugſamer Mannſchafft, fo, daß fich auf derfel- Lois tade 
ben in die drittehalb tauſend Mann, unter denen viel freywillige wa⸗ Elbing. 
ren, befanden, über die der Stadt⸗Oberſte, Graw Ferdinand von Har- 
deck, das Commando führen folte. Der erſte Verſüch geſchah im Stifft 
Erielland, allwo man die Braunsberger auf fuͤnff taufend, Frauen- 
burg und die daſigen Dom⸗ Herren, auf zehn tauſend Thaler brand- 
ſchaßte. Hernach kamen die Dantziger vor 3 ſchickten einen 
Trompeter in die Stadt, begehrten zur Unterredung Abgeordnete, und 
wie dieſelben ausblieben, zündeten fie den 18. September, die Laſtadie 
und die Speicher an , a Volck an Land, pluͤnderten und brand- 
ten Hoͤfeund Sdufer aus; bif Dr der König von Marienburg, eine 
Anzahl Siebenbürger und Polniſcher Heiducken entgegen ſchickte / da in 
verſchiedenen Schaͤrmuͤtzeln, von beyden Theilen, einige getoͤdtet, und 
verwundet worden. Ben bem Abzuge verſenckten fie den Elbingiſchen 
Hafen, und brachten in bie 7o. Schiff groß und klein, fo fie unterwe⸗ Die eine 

en genommen zuruck, deren innhabende Güter geloſſet, und zur sofe An 
tabt Nohtdurfft verwand wurden, mit dem Unterſcheid, daß denen zahl Schiffe 
fo mit Daͤniſchen Paͤſſen verſehen waren, der Wehrt mit Gelde gut- aufbringen. 
gethan, die anderen aber als gemachte Priefen angeſehen wurden (*). 
Nunmehro fien man ernſtlich an vom Frieden zu reden. Die Bankıkun, 
Stadt hatte nach der abgebrochenen Handlung ihre Bereinmiligeet zt 
dazu, in Brieffen an den Rönig unb an die Reicht Senatoren zu erken⸗ deym Koͤni⸗ 
nen gegeben, allein die gewuͤnſchte Antwort nicht erlangen konnen. ge auszuſoh⸗ 
Im Monath Auguſt ſandte die Ritterſchafft der Gebieter 5910 und nen. 
\ St irchau 

0) Erich Mund. Er hatte, wle oben erwehnet, die Dantziger Abgeordneten 
aus Daͤnnemarck mit einem Orlogs⸗Schiff und vier Galeeren nach Haufe begleitet, 
fich bißher in den Hafen aufgehalten, und bep Gelegenhelt, aus den Galeeren, mit dem 
groben Geſchuͤtz denen Polen Schaden sugefüget. i 
Si (*) fere mehr 1 2 hn dem, wat y 1 "m M Bang: 

elagerung zugetragen, zu wiſſen verlanget, der [efe Georg. eſchreibung des 
Puyi fo der König Stephanus wieder die Stadt Dantzig geführet. A a 
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1577. Mirchau im Pommerelliſchen, nach verbergegangener Zuſammen⸗ 


Wozu der 


p ordneten ihren Brüdern zuruͤck, welche bald hernach an die Dantziger 


ta h 2r 2 n 
folgendenTagr nachdem ihnen die juͤngſte Erklaͤhrung des Koͤniges gegen 
iaag. die Stadt, war befandt gemacht worden, durch gute Vorſchlaͤge / eine 
nahere llbereinſtimmung zu treffen. Sie meynten „daß, wenn der Koͤ⸗ 
» nig die Stadt durch Geſandte auffordern ließ, und anſtat des begehr⸗ 
s ten Reverſes , in derſelben beſiegelten Inſtruction ausdrücklich gelo- 
» bete, fie bey ihren Freyheiten zu erhalten, die Ordnungen mit ſol⸗ 
» cher Verſicherung zufrieden ſeyn, ohne ferneren Bedenden ben Hul- 
„ digungs⸗ Eyd leiſten, das Krieges⸗Volck enturlauben, und es unter 
„ihrem Oberſten, dem Könige wieder die Moßkowiter uͤberlaſſen 
„ koͤnten. Die ehmahlige Commißion muͤſte durch die Glauful , 
» fo ferne fie den Privilegien gemaͤß / gänglich entkraͤfftet, und 
^» was denenſelben entgegen, auf einem Reichs ⸗Tage abgeſtellet werden; 
s» mit denen zur Aus bee. des Koͤniges geforderten zweymahl hun: 
» bert tauſend gulden, glaubten Sie, hätte es allbereit feine Richtig 
» keit,, Als hiebey ber Praͤſidirende Burger meiſter fragte, ob nicht 
vorher die Acht ſolte aufgehoben, die gefangenen Abgeſandten auf freyen 
uf geſtellet, und eine gaͤntzliche Vergeſſenheit der vorgegangenen 
eindſeligkeiten, zugeſtanden werben; ben ſolches alles des Adels 
end Boten, für allerdiengs nöhtige Präliminarien. Worauf dle Ord- 
Erklaͤhrung nungen ſchrifftlich fid) erbohten, „daß Sie, wenn folches geſchehen, fie 
der Stadt. „„ auch wegen des Koͤniglichen in Polen geleiſteten Eydes, wegen ihrer Re⸗ 
v; ligions und anderen Freyheiten, und wegen des volligen Friedens wuͤr⸗ 
s den fen verſichert worden dem Koͤnige die Thore öffnen die Huldigung 
„ ablegen, und, fo bald es wegen der Entrichtung des ihnen ruͤckſtaͤn⸗ 
„ digen Soldes geſchehen fonte , die Soldaten enturlauben wolten. 
„Es brauchte nicht, daß Seine Majeſtaͤt fie durch beſondere Botſchaff⸗ 
» ter auffordern ließ, weil fie fich jederzeit unter gewiſſen unentbehr⸗ 
s lichen N zur Unterthaͤnigkeit bereitwillig erzeiget. Her⸗ 
2: praen müfte die Commißion und derfelben Conftitutiones , als Dinge 
s die den gemeinen ar e entgegen waͤren, gaͤntzlich aufgeho⸗ 
» ben werden: und zur Erlegung der 200000, Gulden hoffte die e A 
TM an anje 


— m a — — E — a 
(*) Reinhold Krakau, Joſua Janowitz und Valentin Überfeld, 
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» anjego nicht verbunden zu ſeyn, nachdem die Sachen ein gang an⸗ 1577. 
» ber Ausſehen gewonnen, und fie an ihren Laͤndereyen von den Koͤ⸗ 

» niglichen Truppen einen ſolchen Schaden erlitten haͤtte, der nicht 

„mit fünff mahl fo viel Geldes zu erſetzen waͤre, , Mit dieſer Er: 
klaͤhrung kehrten die Abgeordneten in das Königliche Lager, fo damah⸗ 

len noch zwiſchen Strieß und der See ſtand, wuͤrckten noch eines 

und das andere vor die Stadt aus, und waren im Begrieff die Hand⸗ 

lung fortzuſetzen, die aber abgebrochen wurde, wie ſich neue Frie⸗ 
dens⸗Verimittler bey der Stadt angaben. 


Die Proving Lieffland ſchickte um diefe Zeit zween Deputirte Neue rrie⸗ 
C an den König, welche Seine Majeftät um Hülffe wieder Moßkau dens Ber 
baten. Weil nun der Konig fich mit der zwiſchen Ihm und den Dan- Mittler. 
zigern ſchwebenden Uneinigkeit entſchuldigte, trugen die Liefflaͤndiſchen 
Abgeordneten ihre genen an, die Stadt auf friedliche Gedancken 
zu leiten, welches Seine Majeſtaͤt ihnen gnaͤdigſt erlaubte. In ſol⸗ 
cher Abſicht kamen ſie, nach erhaltenem Geleit, den 11. September Die nichts 
zu Dantzig an, und brachten eine gewiſſe Königliche Verſicherung, we⸗ ausrichten. 
gen Beſtaͤtigung . mit ſich. Ihre Bemuͤhungen waren 
in ſo weit fruchtloß, weil alles in dem vorigen Stande blieb, und ſie 
nichts mehr erhielten, als daß die Stadt ihnen auftrug , fid) bey 
Koͤnigl. Majeſtaͤt dahin zu bearbeiten, daß fie vorgaͤngig von der Acht 
entbunden , in den Genus ihrer Vorrechte geſetzet, ihr eine 

aͤntzliche Amneſtie deſſen was vorgegangen zugeſtanden, und die ge⸗ 
7 Geſandten auf freyen Fuß geſtellet werden möchten. 

Nebſt dem hielten es ſaͤmbtliche Ordnungen zum Frieden hoͤchſt⸗ 

foͤrderlich, daß aus dem Mittel der Königlichen Raͤthe , dee nicht 
ver daͤchtige und zur gemeinen Ruhe geneigte Perſonen in die Stadt ges 
ſchicket wurden, mit denen man die übrigen Puncte zur Richtigkeit brin- 
gen koͤnte. Weil aber bald hernach, die Lieflaͤndiſche Abgeordneten nach 
Hauſe kehren muſten, wurden ſie verhindert, das angefangene Werck 
weiter fortzuſetzen. i s 


Es fiel demnach diefe Mühe auf andere Perſonen. Eine nohte Die Dans 
wendig erachtete Aenderung in der Hertzoglich Preußiſchen Regierung, ser erſuche 
von der ich unten zu reden elegendeit nebmen werde hatte die Chur- ein Mar 
fürften von Sachfen und Brandenburg, den Adminiſtrator des Erg- gen foarse 
Stiffts Magdeburg, den Maggrawen von 1 7 den Hertzog von Teutſche 
Wuͤrtenberg, die Land⸗Grawen zu Heffen, und die Hertzoge in dom: Chur» und 
mern veranlaſſet, ihre Geſandte (*) nach Marienburg, allwo fich da- Fürſtl. Ge 

5 E 3i2 mahls 

() Joh. Taube Freyherr zu Furt und Sechswegen, Fromhold von Tieſen⸗ 
haufen der Lieffl. Stada Marſchall. . f 

(**) DieGefandten waren von Chur⸗Sachſen, die Rähte,Abrayam Bock, und 
D. Andr. Pauli; von Chur⸗Brandenb. Abr. von Bruneberg Verweſer zu Croſſen und 
Comter auf Lago, und Chriſtoph Maienburg Churfürſtl. Raht; von wegen Magde⸗ 
burg Otto von Ramin Raht; Von Anſpach, Wilh. Herr zu Heideck, Hans Paul 
von Schomberg Haubtmann zum Hoff, Georg. von Wambach und D. Caſp. Brant 

ner; 
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1577. mahls der König nebſt vielen Senatoren aufbiefte zu ſchicken. Zu dieſen 
fandte dieſe nahmen die Dantziger ihre Zuflucht, und erſuchten fie um die Bermit- 
a ires telung eines billigen Friedens: Die fid) darauf gantz geneigt und wil» 
fid) zu neh, lig erklaͤhrten, und vermeldeten, daß fie unter andern, ſolches von ih- 
men, wozu ren Herren im Befehl hätten, es folte nur die Stadt ihre Abgeordneten, 

diefe bereit zu deren Sicherheit, der König ein Geleit zu geben fid) erbohten, mit 
zu ſeyn ver- dem forderſamſten nach Marienburg ſchicken. 
p for bem forderſamſten nach Marienburg ſchick 

tern, 

Die gefan⸗ Man legte es inzwiſchen als ein Vorzeichen eines glücklichen Aus⸗ 
RE ean ganges aus, ba die bißher gefangen gehaltene 5 
checkten E (J ihre Freyheit erlangten, und den 27. September nad) Haufe fa- 
langen ihre men: wofuͤr die Ordnungen in einem Schreiben Koͤnigl. Majeſtaͤt un- 
Freyheit. terthaͤnigſt danckten, und von der übernommenen Vermittelung der 

Teutſchen Geſandten, Nachricht gaben: an welche ſie ins beſondere 
ſchrieben, daß einige aus ihrem Mittel mit Koͤniglicher Erlaubniß, in 
m die Stadt kommen möchten, mit denen man in Handlung treten fonte, 
Einige der Den 4. October langten einige von ihnen hieſelbſt an, da die übrigen 
Teutſchen in Marienburg zuruͤck blieben. In der offentlichen Audientz auf dem 
SE Raht⸗Hauſe, redete der Chur⸗Sächſiſche Abgeſandte, Abr. Bock, von 
die Stadt. des Koͤniges Zuneigung zum Frieden, und daß die Stadt nicht alles 
ſo genau ſuchen, ſondern etwas in Anſehung der jetzigen Bewandnis 
Es wird mit nachgeben muͤte. Man ernandte hierauf aus allen Ordnungen ges 
ihnen confe» wiffe Perſonen, die mit den Abgeſandten, etzliche Tage conferirten, 
riet. big dieſe, mit einer ſchrifftlichen Erklaͤhrung von Seiten der Stadt, 
nach Marienburg / dem Koͤnige davon Bericht abzuſtatten, kehrten; 
doch zu n der angefangenen Handlung, drey Perſo⸗ 

i 


nen aus ihrem inter ſich lieſſen. 

Und dem Jene thaten Dem snige in Gegenwart der Senatoren und Hof- 
Könige ba^ Bedlenten, von allen mündlichen Bericht, welchen Seine Majeftät 
so cy ſchrifftlich abgefaft zu haben verlangte, und da ſelbiger denen dazu ver 
abgetastet. ordneten Commiſſarlen übergeben , auch mit ihnen einige linterredun⸗ 

gen gepflogen worden, bekamen fie im Namen des Koͤniges ſchrifftliche 
Vorſchlaͤge, die fie ben 2. November in die Stadt zuruͤck brachten, 

und denen dazu geſetzten Perſonen einbánbigten , auch hernach ſaͤmbt⸗ 

Deſſen Bor, lichen Ordnungen, was vorgegangen, ſelbſt vortrugen. Dieſe nahmen, 
fiot an alles zur ferneren Berahtſchlagung zu fich, worauf fie die Abgeſandten 
die Stadt. erſuchen lieſſen, fid) bey dem Könige durch ein Schreiben zu erkundi⸗ 
gen , ob man nicht etwas mehreres erhalten Fonte, weil ſonſt die vend 

ung 


net; von Wirtenberg, Albrecht Graw zu boͤwenſtein; von Heſſen, Burckhard von Cas 
lenberg und D. Nic, Theophilus, Raͤhte; Aus Pommern, Teſſen Kleift, Haubtmann 
auf Stettin und Belgrad und D. Joach Ecger. j 
(0 Der Burgerneifter Conſtantin Ferber und der Rahtmann George Roſen⸗ 
berg / die, wie ich oben erzehlet, nach abgebrochener Brombergiſchen Handlung, gefaͤng⸗ 
lich auf das Schloß zu bencie waren gebracht worden. Im Maß Monaht wurden fie 
etrennet, und der Shabtmana nach ber Schlauſe gebracht, der Burgermeiſter aber an 
em vorigen Ort biß zu Ausgang des Juni gelaſſen, da man ihn nach Marienburg aufs 
Schloß führte, allwo er fo lange geblieben, big er nebft dem Rahtmann feine Freyheit 
etlanget. 
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lung vom Frieden vergeblich ſeyn würde. Die Abgeſandten fihrieben _ 1577. 
an den Konig unb an die beyde Cron⸗Cantzler, unb wie in der Ant- Fortgeſetzte 
wort Hoffnung gegeben ward, daß man fic) näher erklähren dörffte, 1 
ſetzten ſie die fireren mit ben Deputirten der Stadt fort, big [p 190 
fie mit einem neuen Entſchluß , und einem Dantziger Secretaire, der der Stadt 
Brieffe an den König und an die Gron-Gan&ler hatte, abermahls nach i 
Marienburg abreyſeten. Der Secretarius kam den 26. November 

mit neuen Bediengungen zuruͤck, welche die Stadt beantwortete, und, 

weil man nunmehro in den Haubt⸗Sachen einig zu ſeyn ſchiene, bald 

hernach ein ficher Geleit für ihre Abgeordnete erhielte, die das rúd- Dantziger 
ſtaͤndige in Marienburg zur Richtigkeit bringen ſolten. Sie (*) £a- Abgeordne⸗ 
men daſelbſt den 5. December an, und conferirten bloß mit den Geſand⸗ ten kommen 
ten der Teutſchen Chur und Fuͤrſten, die von allem den Reichs Sena⸗ nach Marvis 
toren Theil gaben, von dieſen des Koͤniges Erklaͤhrungen einnahmen, 4055 y 
und fie ben Abgeordneten der Stadt zuruͤckbrachten. Die Sache ge- Cni 
diehe endlich durch unermüdeten Fleiß der Vermittler (o weit, daß man, der bißheri⸗ 
den eilfften deſſelben Monahts, die zur gaͤntzlichen Beylegung abge: gen Hand⸗ 
fafte Schrifften uͤberſehen, die Eremplarien gegen einander halten, und lung. 

ins reine bringen konte. 


Folgenden Tages frühe, verfammleten fich die Senatoren, und Die Dan⸗ 
die anweſende Hof⸗Bedienten beym Könige, auf dem Schloß, und nach- ziger Abge⸗ 
dem die erſten biß gegen den Mittag gerahtſchlaget hatten, wurden die erdneten be⸗ 
Chur = unb uri Gefandten geruffen » fo die Danziger Abge⸗ donne 
ordneten in ihr Quartier fordern lieſſen, und, auf erhaltene ausdrück⸗ CHOE fih 
liche Königliche Erlaubniß/ mit denſelben, unter einem groſſen Zulauff 
von Volck, fid) de Fuß aufs Schloß verfuͤgten. Der Koͤnig ſaß = 
einem Thron in dem groſſen Gemach und zur rechten auf einer Ban 
an der Mauer die Reichs⸗Senatoren, bey denen ein Theil der Teut⸗ 
ſchen Abgeſandten, die anderen aber auf einer Qver⸗Banck gegen den 
Koͤniglichen Thron, ſich niederlieſſen, zur lincken des Koͤniges ſtanden 
der F die Secretarien und andre Hof Bedienten. De- 
nen Dantziger Abgeordneten ward die Stelle in der Mitte zwiſchen dem Thun Ad⸗ 
Thron und der Qver⸗Banck e Wie alfo ein jeder auf dag, bite. 
was vorgehen ſolte, ſeine Gedancken gerichtet hatte, erinnerte der 
Eron Unter ⸗Cantzler die Geſchickten der Stadt, ihre dem Könige ſchuldige 
Abbitte abzulegen: worauf der Syndicus, das zuvor beliebte Formular 
(in Lateiniſcher Sprache langſam herlas, welches der Unter⸗Cantz⸗ 
ler beantwortete: „Daß der Koͤnig auf vorhergegangenes Erkenntnis, 

„und geſchehene Abbitte, der Stadt die Fehler erlieſſe, fie in allen 
» Stuͤcken in den vorigen Stand ſetzte, und das wieder ſelbige abge: 
» ſprochene Decret gaͤntzlich tilgete; dabey Seiner Majeſtaͤt Wille wä- 
„te, daß fie vor die getreueſte et ſo wie alle übrige . 

r „Jt3 » Uli 

(*) Zu der Geſandtſchafft waren Perſonen aus allen Dtepen Ordnungen ges 
nommen worden, und Mt man aus dem Raht, diejenigen crmentiet, deren fid) die Stadt 
in den en T: sen nad) e = sans Br 

eorge Knopff hat es zu Ende feiner Beſchrelbung des Krieges zwiſche 
dem König Stephano und der Stadt bepgefuͤget. r n. 


zum Könige 
zu verfügen, 
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1577. „Unterthanen gehalten, und das Decret ber Auf hebung der vorhin 
Werde zum, ergangenen Acht, ſo wol wegen der jetztlebenden, als auch der 
en „Nachkommen, offentlich verleſen und verlautbahret werden moͤchte „ 
nachdem bi, Wie das letztere von dem Andrea Patricio geſchehen, und das Decret 
Stadt vor, denen Abgeordneten war Juli worden, naͤherten fie fich dem 
her der Acht Thron und wurden von Ihr. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt zum Hand⸗Kuß 
entbunden gelaſſen. Der Syndicus beſchloß die gange Handlung mit einer Rede / 
worden. W er nebſt Gott, Koͤniglicher Maͤjeſtaͤt für den gegebenen Frie- 

Danckſa. den, und andere Gnaden⸗Bezeugungen, denen Chur⸗und Fuͤrſtlichen 
LTE Abgeſandten für den geneigten Beytrag, unterthaͤnigſten und erge⸗ 
gers puch, benſten Dand abſtattete. 


Der Dan⸗ Hiemit traten die Dantziger Geſchickten aus dem Gemah, denen 
ziger Achte» die anderen Anweſende folgten und ein jeder verfügte fich in fein Quarz 
Aufhebung tier. Noch an demſelben Tage wurde die Achts⸗Auf hebung durch 
wird offent- einen Wofzay auf dem Schloß / aus dem Fenſter , und in der Stadt 
lich bekannt auf dem Marckte offentlich verlautbahret, folglich der getroffene Frie⸗ 
gemacht. de allen befant gemacht. $ 


: Die Bedingungen auf welche derſelbe geſchloſſen worden, find: 
N daß die Stadt, nach gethanener Abbitte, zur Bezeugung ihrer Unter⸗ 
Vergleichs. thaͤnigkeit und Gehorſams, dem Koͤnige, innerhalb He Jahre zwey⸗ 

mahl hundert tauſend Gulden, in fuͤnff Termine, den erſten auf Mi⸗ 
chaelis des naͤchſten Jahres, hernach beſtaͤndig auf Johannis, jedes⸗ 
eq 40000, Gulden ipe; den Huldigungs-Eyd ohne Berzögerungr 
nach dem Formular ber Preußiſchen Städte , welches der König A- 
lexander in die Statuta einrücken laffen, in die Hande der Königlichen 
Commiſſarien ablegen; die Soldaten aufs baldigſte enturlauben; zur 
e en des Kloſters Oliwe 20000. Gulden in den fünff fol» 
14 85 Jahren, jedes mahl auf Oſtern 4000. erlegen; die zum Zeichen 

er Ober⸗Herrſchafft, dein Koͤnige alle Jahr zu zahlen ſchuldige Gel⸗ 
der, Krafft der alten Privilegien und Gewohnheiten zur gehörigen Zeit 
abtragen; und ihre Schuld Forderungen an die Crone zur Beraht⸗ 
ſchlagung des nächften Reichs⸗Tages ausgeſetzt lafen folte. Dagegen 
bezeugete der König, daß Er der Stadt die Beleidigung gänglich verzie- 
hen; die Acht aufgehoben; alle ihre Rechte und Privilegien, krafft 
des zu Krakau bey der Grónung dem Polniſchen Reich geleiſteten Ey⸗ 
des, fo fich ebenfals auf die Preußiſche Lande, folglich auf die Stadt 
Dantzig erſtreckte, ſchrifftlich beſtaͤtiget; und ins befondere fie wegen 
des freyen Gebrauchs der Religion, nach dem Augſpurgiſchen Glau- 
bens⸗Bekaͤnntniß verſichert hätte; welches vorangezeigte Seine Ma⸗ 
jeftät zu halten und zu erfüllen bey Dero Koͤniglichem Wort gelobte. 
Daneben erließ der Koͤnig den Dantzigern die in waͤhrendem Kriege, an 
ſeinen und ſeiner Unterthanen Guͤtern verurſachte Schaden, und ver⸗ 
ſprach, fie wieder alle deswegen zu machende 4 71 zu ſchuͤtzen; 
das Kloſter Oliwe ausgenommen, als um deswillen die obgemeldte 
Summe müfte erleget werden. Von den confilirten Gütern der 
Stadt, ſolten ihr die unbeweglichen wieder abgetreten, die Brain 
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aber , woferne fie nicht über 30000, Gulden fih belieffen, vor verloh⸗ 1977. 
ren geachtet, wo fie aber ein mehreres austruͤgen , der Uberſchuß 
gut gethan werden. Alle Urtheile, Decreta, Edict &c. fo zum Nach⸗ 
theil der Stadt, oder der zur Stadt gehoͤrigen Oerter und Perſonen, 
ergangen, ſolten aufgehoben; denen Soldaten und anderen, ſo der 
Stadt mit Raht und wuͤrcklicher Huͤlffe beygeſtanden, des wegen kein 
Verdruß oder Ungemach, und denen Krieges Leuten beym Abzuge kein 
Schade zugefuͤget werden. Die Gebrechen, fo aus der Commißion si- 
gismundi Augufti herruͤhrten/ verſchob der Konig big auf den Reichs⸗Tag, 
alsdenn Er mit Einrahten der Senatoren, das was unrechtmaͤßig waͤre, 
aufheben wolte; und big dahin blieb auch die Sache wegen des Pfal⸗ 
Geldes ausgeſtellt. Zuletzt ward wegen des Koͤniglichen Einzuges in 
die Stadt verabredet worden, daß wenn es Seiner Majeftät gefallen 
möchte , fich dahin zu erheben, Sie vor die Sicherheit der Stadt/ nach 
dem Exempel Dero Vorfahren, Sorge tragen wuͤrden. Dieſem 
Vergleich waren die Namen der Anweſenden Senatoren und Hoff Be⸗ 
dienten beygefuͤget. 


Selbiger wurde hierauf denen Abgeordneten der Stadt unter Verſiche⸗ 
dem Reichs ⸗Siegel ausgefertiget, und ihnen zugleich die Originalia von rungen der 
Aufhebung der Acht, und der Beftätigung der Religions Freyheit, von Religion uf 
der Confirmation aber der Privilegien nur eine Abſchrifft gegeben en 
C), weil das Original die Königlichen Commiſſarien ſelbſt nach Dan- in "uen wer 
zig bringen, und nach eingenommener Huldigungrübergeben ſolten. 


Che die offtgedachte Dangiger Geſchickten, von Marienburg auf, Arfer 
brachen diele 1 durch F eda . der un 
nige an, dez der Stadt/ nachdem in waͤhrender Belagerung angefan⸗ ger Geſchick 
enen Schrott und Korn, ferner zu muͤntzen, erlaubet ſeyn, und die ten beym 
eichſel fo der König zun Hemmung der Fahrt an einigen Oertern ze" 
hatte verſencken laffen r auf gemeine Uinkoſten wieder aufgerdumer ge und es 
werden möchte. Das erſtere gab Seine Majeſtaͤt big gegen den Steícbs- y 8 
Tag nach » allein das letztere ward abgeſchlagen: wiewol der Sendo verſenckten 
miriſche Woywode, fie vertroͤſtete, daß Err als Staroſte von Marien- Wei fet 
burg / die Einwohner des groſſen Werders zur Aufraͤumung der Weich: Fahrt. 
(el anhalten wolte. Ned YO. ‚Ns 
erauf nahmen Sie den 13. December bey den Chur und Auff bruch 
T t Arnhem und anderen vornehmen Herren Abſchied » rey- 25e 2 
kten denſelben Tag ab, und kamen den folgenden in Danzig Königuche 
an. Ihnen folgten den 15. Die Königlichen Eommiſſarien OR Commiſſa 


*) Vorangezeigte Stücke find bey dem angezogenen Ttactat des Georg. 
Knopfs ene Sie ſtehen auch in dio beſonderen Sammlung ſo hiebon A i 
Warſchau a. 1578. in qvarto herausgekommen. 

(**) Euftach. Wolowitz Trotzker Caſtell. und Litth. Unter⸗Cantzler, Andr. 
paonon und Graw Hieron. von RosdrazoW Probſt zu Plotzko un 
reßlau und oberſter Secretar. Heidenſtein fe&et p. 116, noch hinzu, den Elb. Caſtell, 
von dem aber meine Nachrichten nichts melden, a E 
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1577. die durch eine Parthey Reuter eingehohlet wurden, und unter dem 
tien die in Loßbrennen der Canonen, und zwiſchen der in den Straſſen im Ge⸗ 
Ld die wehr ſtehenden Beſatzung einzogen. Tages darauf geſchahe bie Hul⸗ 
5 digung, erſtlich von den Ordnungen auf dem Raht⸗Hauſe, hernach 

von der ganzen Buͤrgerſchafft auf dem Marckte. Nach ſolcher Verrich⸗ 
tung uͤberreichten die Commiſſarien die Königliche Beſtaͤtigung der Pri- 
vilegien, und reyſeten darauf den 17. wieder ab. 


Gedancken Dieſes iſt der Ausgang eines Krieges, zu dem die Commißion 
über den unter der Regierung Sigismundi Auguft: den Grund geleget, und das 
wieder die übrige die Abgünſtigen der Stadt zuſammen getragen haben. Man hat 
en den Dangigern zur Schuld ausdeuten wollen, bag fie mit Ihrem Kò- 
geführten nige es gar zu genau genommen und eines und das andere von Ihm 
ve verlanget, fo Er vor Sich und ohne Einwilligung der Reichs Stande, 
nicht Lp cda fónnen. Allein die in vorigen Zeiten, ungeacht ber 
heiligſten Gegen⸗Verſicherungen, erlittenen Eingriffe, ſchienen bey An⸗ 
nehmung eines neuen Herrn die geöfte Behutſamkeit wegen des kuͤnff⸗ 

tigen anzurahten; und die Preußiſchen Rechte wuſten nichts von der 
nohtwendigen Einſtimmung ber Gron Polen, wenn die Könige die 
Gebrechen es fey der gangen Proving , oder auch nur eines eintzelen 
Mit⸗Standes wandeln wolten: das Lubliniſche Decret aber, welches 

die beſondere Angelegenheiten zweyer an fich verfibfebenen Voͤlcker, 

mit einander zu vermiſchen angefangen hatte, damahlen von den 
Preuſſen noch nicht als ein gültiges Geſetz angeſehen wurde. Waͤ⸗ 

xe der bmablige Vergleich der Preußifchenlibergabe in feiner völligen 
Gultigkeit geblieben , ſo würden die Dantziger keine Urſach gehabt ha- 

ben, in den * men einiges Mißtrauen zu fegen, oder um 
Abſtellung der vlelen Beſchwerden ſo ernſtlich zu bitten. Den Koͤnig 

hat es gereuet daß Er bey Beſteigung des Throns, denſelben mit der 
Unterthanen Blut netzen muͤſſen / und Seine Majeſtaͤt gaben nachge⸗ 

ends Selbſt zu erkennen, daß Sie ſeit dem erfahren, welcherge⸗ 

alt die Stadt nicht ohne alle Urſache gehandelt, wann ſie ihre 
Unterwürffigkeit nicht anders als Bediengungsweyſe bezeugen wol⸗ 

len. Die — < 13 bedaureten ihre im Rauch aufaegangene Vor⸗ 

ftábte , ihre verhehrte Laͤndereyen, den 1 an Volck und die Geld⸗ 

Comet in Koſten. Die gange Proving nahm Theil an dieſem Unfall: in Pont- 
Preuſſen. immerellen waren viele Doͤrffer gaͤntzlich verwuͤſtet, das Staͤdlein Dir- 
fehau ausgebrandt und geplündert, und wo der Soldat hingefommen, 

hatte er ein trauriges Denckmahl ſeines Aufenthalts hinterlaſſen. Ein 

Seien Comet den man den 12. November Abends in der Dantziger 

egend zum erſtenmahl ſahe, und den man insgemein vor einen Vor⸗ 

boten eines hereinbrechenden Ungluͤcks halt (*) muſte anjetzo zum Zei- 

Aufbruch chen des bevorftebenben Friedens dienen: nach welchem der König den 
nac War- en abreiſte, den 23. December in Thorn ankam, hieſelbſt 
iio. des Weynachts Feſt begieng, und den 27 ſten fich ferner nach Warfıhaur 
zum Reichs⸗Tage erhub. omlig 


! (*) Fine anni vulgantur prodigia imminentium malorum nuntia, Vis 
fulgurum, & fidus Cometes, Tac, Amal. XV. 47. * 
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9Injegg will ich von dem, was die Teutſchen Geſandten mit dem ov. i 
Könige zu Marienburg, wegen des Hertzoglichen Preuſſens gehan- rH 
delt, laut meinem obigen Verſprechen, umſtändlichere Nachricht er- Herzog in 
theilen. Abrecht Friedrich, der eingige Pring Alberti L folgte daſelbſt Preuſſen 
feinem Herrn Vater in der Regierung, wie ſolches von mir zur andern verfällt in ei 
Zeit (*) bemercket worden. Dieſer Herr ver maͤhlte fid) mit der Printz ne Bloͤdig⸗ 
ceßin von Clewe, und ſiel bald nach vollzogenem mme in eine keit. 
Schwermuth, die endlich in eine beſtändige Bloͤdigkeit ausſchlug, da- 
von einige bie Urſache dem Kummer, den Er über die feiner Hoffnung 
nicht gleichkommende Schoͤnheit der Gemahlin empfunden, andere hin⸗ 
gegen, einem beygebrachten ſchaͤdlichen Tranck zuſchreiben. Hiedurch 
wurde der Hertzog verhindert die Regierung Selbſt zu führen, und 
mufte fie den Regiments⸗Raͤhten uͤberlaſſen , big fich George Friedrich, 
Marggraw zu Brandenburg Anſpach , als naͤchſter Verwandter, und 
im Fall Albrecht Friedrich ohne Männliche Leibes⸗Erben verftürbe , West 
deſſen Nachfolger, wegen der Euratel und Regierungs- Verwaltung der ang. 
beym Koͤnige von Polen, als Lehns⸗Herrn, meldete. Solches zu befoͤr⸗ R 


nicht vergeblich: maffen der König verwilligte, daß ber die den alg ge um bie 
en Ständen durch feine Botſchaffter andeuten ließ, geda 


j : langet. 
Die Handlung mit ben Dantzigern währete noch, wie der Konig 
die Preußiſchen Stände, auf den 2. Men nach Stum verfihrieb, Land⸗Tag 
und durch feinen Gefandten Zaczkowski , denen in ſchwacher Zahl zu Stum. 
Anweſenden, ſein rg > verſtehen geben ließ, daß die Landes- Vortrag 
Raͤhte, ob fie gleich offt L- en worden, nicht zu Ihr. Majeſtaͤt £d- A ipie 
men , da doch die Reichs Senatoren, die weiter entfernet waren, fid) bi fant 
einfänden. ner ſagte der Geſandte, daß die e Majeſtaͤt eine 
ewiſſe Verordnung, wie der Proviant e u fchaffen , denen 
aͤhten zur Unterſuchung übergeben , und die Soldaten, fo Gewalt: 
thaͤtigkeiten verübet , zur Straffe ziehen wolte. Weil auch bie Ausſoͤh⸗ 
nung der Dantziger, durch die Vermittelung einiger Teutſchen Reichs⸗ 
urſten, mehr unb mehr zur Richtigkeit zu gelangen fehiene, und fich die 
ache bloß an die Erſetzung des Schadens, den die Stadt verurſachet, 
PM Aal möchten die Preußiſchen Stände darüber ihr Gutach⸗ 
en eroͤffnen. ! 


Diefe befanden fich in fo geringer Anzahl, bag fie nicht einmahl ‚DieStäns 
über den Vortrag vahtihlagen, ehem etwas Em ore de bitten we. 
Sie trugen bem Geſandten mündlich auf / ſolches Koͤnigl. Majeftät zu a = - í 0 rer 

Kk melden, Ah um 


(*) S. den vorhergehenden Band p. 357. 
(**) Sulikovius Commentar, Rer. Fol. p, 166, 101. 
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1577. ; ; " . 
einen anden melden, und von wegen der Proving um einen andern Land Tag un 


Land⸗ Tag. terthaͤnigſt zu bitten. 


Den der K. Selbigen ſetzte der König auf den 30. December zu Graudentz an, 
nig zu Grau und verſchrieb dazu, gegen die alte Gewohnheit, Selbſt die Stände , 
deng angefe indem ſolches ſonſt bey den auſſerordentlichen Land⸗Tagen, auf Kó- 
pe bo niglichen Befehl, durch den Landes⸗Praͤſldenten / zu geſchehen pfleg⸗ 
rung fo be fe, die kleinen Städte aber, die, fo offt die Ritterſchafft geruffen ward, 
ſchreibe vor mit zu den gemeinen Rahtſchlaͤgen gebübrten, waren von Ihr Majeſtalt 
gegangen. dieſes mahl uͤbergangen worden. Sonſt hatte der Land Tag von Seiten 
Die kleinen der Staͤnde, eben den Mangel, den der vorige gehabt. Von den Raͤh⸗ 
Staͤdte ſind ten fanden fid, zur beſtimmten Zeit, bloß die Woywoden von Culm und 
nicht gerufe Marienburg nebſt den Abgeordneten von Thorn und Elbing ein. 
fen worden. Der Culmiſche Biſchoff war unpaͤßlich und ſchickte an feine Stelle eis 
Die Sar nen Canonicum, die übrigen waren theils durch ben Eißgang in der 
ia hahe Qitcicbfel, tbeils durch andere Berhinderungen zurückgehalten worden, 
Anzahl eins und die eos qui bekamen die Königliche Einladung, allererſt den 
gefunden. ꝛcſten Abends, weshalben fie ihr Ausbleiben durch ein Schreiben ent- 
Cromerus ſchuldigten. Von den Land⸗Boten war der groͤſte Theil, inſonderheit 
hat einenca aus der Pommerelliſchen Woywodſchafft, ausgeblieben, und im Na- 
nonicum men der kleinen Städte , weil man fte nicht verſchrieben, niemand gu- 
dahin ge gegen. Der Ermellaͤndiſche Coadjutor, Cromerus, hat zwar einen 
ſchickt der a· Canonicum dahin geſchickt, den man aber nicht angenommen, weil 
ee die Stände Ihn in ſolcher Würde nicht erkennen wolten. 
Werbung In vorerwehnter geringer Anzahl der Staͤnde, ward der Koͤnig⸗ 
des Königl. liche Botſchaffter (), durch den zweyten Elbingiſchen Abgeordneten, 
Geſandten und einen Land⸗Boten, zur Audientz gehohlet. Seine Werbung las 
in Polniſcher er in Polniſcher Sprache her, die nicht fo wol an die Preuſſen, als an 
Sprache die affe kleine Land- Tage, fo dem auf den 13. Jänner angeſetzten War- 
analle deine ſchauiſchen Reichs⸗Tage, vorhergehen ſolten, gerichtet war, und weil fie 
pues vor ber Dangiger Ausſohnung abaefaft worden, ward anfänglich des 
reich gerih, ſchlechten Forkgangs der bafigen Belagerung gedacht und unter an- 
tet geweſen. dern ſcharffen Ausdruckungen, der Stadt beygemeſſen, als wenn fie 
mit Moßkau ein gutes Verſtaͤndniß unterhielte und die Tattarn zum 
Einfall in Neußland und Wollynien aufgewiegelt haͤtte. Hierauf 
kamen die Materien vor, woruͤber man auf dem Reichs Tage rahtſchla⸗ 
gen wolte, nehmlich: von Veranſtaltung einer 1 Gegenwehr 
wieder Moßkau, in Anſehung Liefflands und des Litthauiſchen Groß⸗ 
Hertzogthums; Von Bewilligung auſſerordentlicher Anlagen, bey jeki- 
er Duͤrfftigkeit des easi A on Unterhaltung eines zur Be⸗ 
etzung der Grentz⸗Schloͤſſer zulänglichen Fuß⸗Volcks; Von Anrich⸗ 
tung eines Tribunals, um die Gerechtigkeit deſto beffer zu handhaben; 
Von einer Verordnung wie man fid) zur Zeit des Interregni, und bey 
einer Königlichen Wahl zu verhalten; Von den Anforderungen des Kö- 
niges von Schweden, die feinen Ihm ruͤckſtaͤndigen wanne 


(*) Stengel Koſtka, Culmiſcher Unterkaͤmmerer. 
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ge Schulden, und die Verlaſſenſchafft Sigismundi Augufti betraffen: wie 1577. 
auch von deſſen angetragener Verbuͤndung wieder Moßkau; Von den 
Schuld ⸗Forderungen ber PommeriſchenHertzoge; Von Praͤgung neuer 
Muͤntze; Von erblicher Verleihung einiger Landes Stuͤcke in Podolien 


an gewiſſe Privat⸗Leute, und von fernerer Erfüllung der Königlichen 1 
Pactor um Conventorum, Die in(truction wurde mit einer Ermahnung auf den 


beſchloſſen, Geſandte mit voller Macht, ohne Einſchrenckung, auf den Reiche Tag 
Reichs ⸗Tag zu ſchicken. eingeladen. 


Nach dieſer Werbung las der Geſandte, auf Königlichen Befehl, Ertheilte 
den Anweſenden vor, die an ihn zu dem Ende gelangte Nachricht von Nachricht 
der mit den Dantzigern gluͤcklich zu Ende gebrachten Friedens- Hand- von bem ges 
lung, in welcher der Koͤnig zugleich einige Empfindlichkeit uͤber die Ve fre ich 
Preußiſchen Nähte bezeugte, daß da fie Seine Maſeſt t ehmahls er- jr dr 
innert hatten, in des Landes Sachen nichts ohne ihrem Vorwiſſen vor Stadt Dan, 

u nehmen, fie doch, wie Koͤnigl. Majeftät Sich ihres Einrahts neulich be- zig. [ 
ienen wollen, und deswegen einen Land-Tag zu Stum angeſetzet hat- 
te, groͤſten theils ausgeblieben waͤren. 
3 at " Derband⸗ 
Die Abweſenheit der meiſten Mit⸗Staͤnde nöhtigte die zugegen Tag wird 
ſeyende, ihre Rahtſchlaͤge biß auf den 15. Jänner zu verſchieben, auf wegen der 
welche Zeit fie einen Land⸗Tag zu Lobau anfegten und dahin die Aug- Stände 
gebliebenen einluden. In dem Schreiben, welches fie dem Geſand⸗ se 
ken an den König mitgaben, baten fie » daß Seine Majeftät diefen Ber: gotas jr 
ug nicht in Ungnaden vermercken wolte, führten die Urſache fo den⸗ quf eine ans 
elben veranlaſſet, an, und erwehnten der bey Ausſchreibung des dere geit be 
„ vorgegangener Neuerung, davon ich kurtz zuvor leget. Abfer⸗ 
geda be. «Rs j tigung des 
Weil die Veranſtaltungen wieder die Moßkowiter eines der vor- Gefandten. 
nebmften ie Zeen darüber auf dem bevorftebenben Neihs-Ta- Nachricht 
e bat follen gerahtſchlaget werden, es auch mit denenſelben in einen of: Mogt ts " 
fring ausgehen u [oiu en das Seine an Gelbe pennen 
eytragen muͤſſen, ift es nohtig, die Urſache deſſelhen allhie einzuſchal nehmungen 
ten. Von den Moßkowitiſchen Bewegungen in Lieffland, in waͤhren⸗ in icffian 
dem juͤngſten Interregno, habe ich an feinem Ort gemeldet. Nach voll- | 
ogener Eroͤnung, ließ &tenbanus dem Czaar Iwan Beſilowitz, feine 
Erhebung auf den Polniſchen Ehron durch Gefandte befant machen, 
und ne annoch ſchwebenden Streitigkeiten einen qütlichen Ber- 
eich antragen. Wie hiezu der Czaar gleichfals eine Zuneigung zu 
en a n miatt andere Gefandte zur Friedens Handlung nach 
gat geſchicket, unerachtet Defen eigentliche Abſicht war, fich der 
Proving Lieffland gaͤntzlich zu bemaͤchtigen: wozu die mit den Dan: 
zigern erfolgte Weiterung, gute Gelegenheit an die Hand zu geben ſchie⸗ 
ne. Denn wie der König im Werck begriffen war, die Stadt durch 
eine Belagerung zu ginem hielte der Czaar mit dem one Magno 
von Holſtein C), Dem Gr a. Mog De itel eines Koͤniges von Lief- 
a land, 
"m ( Von deſſen Ankunfft in Lieffland, ift der vorhergehende Band p. 189. nach⸗ 
zuleſen. 
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1577. land, und hernach eine nahe Verwandtin zur Gemahlin, gegeben hat⸗ 
te, eine Gonfereng zu Pleskau, in der eine Eintheilung gemacht ward, 
welche Plaͤtze Koͤnig Magnus, und welche Moßkau, Jeder vor ſich, ein⸗ 
nehmen und behalten ſolte. Solches auszufuͤhren fanden ſich Beyde 
im Monat Julio in Lieffland ein, da fid) dann Wenden, Wolmar, 
und Kokenhauſen an den Koͤnig Magnum ergaben, und die Moßkowi⸗ 
ter, Loitzen, Roſitten, Duͤneburg / und ſonſt einige Schlöffer einnah⸗ 
men, und die Polniſche oder Litthaulſche e wo fte dieſelben 
antraffen, unbeſchaͤdiget abziehen lieſſen. eil aber Koͤnig Magnus 
ſich einiger Oerter, ſo ihm laut der Pleskauiſchen Verabredung nicht 
gehörten, bemaͤchtiget hatte, auch ein Ausschreiben ergehen laſſen, bat» 
innen Er die Einwohner ſeines Schutzes und Beyſtandes wieder Moß⸗ 
kau, als einen genmeinſchafftlichen Feind, und daß ſolches zum 
Beſten der Liefflaͤndiſchen Vereinigung mit Polen und Litthauen 
grad e, werficbette , fiel Er dadurch beym Czaaren in HY davon 

ie erſte Wuͤrckung war, daß dieſer vor Kokenhauſen ruͤckte, den Ort 
in Beſitz nahm, und des Koͤniges Magni Leute big auf einen Schreiber 
niedermachen ließ; hernach den König ſelbſt / in dem Schloß Wenden 
belagerte, Ihn gefangen bekam, und fich aller Platze, big auf Riga, 
Duͤnamuͤnde und Treiden, fo die Polen behielten, bemaͤchtigte. In fol 
cher Bedraͤngniß ſchickte die Proving, die beyde Abgeordneten / deren 
oben erwehnet worden, an den König &tepbantimy vor Dantzig, die 
mit der Vertroͤſtung einer gewiſſen Huͤlffe, fo bald es mit der Stadt 
zur DUO würde gekommen ſeyn, zuruͤck N Andern Theils 
verlangte der Czaar, in einem Schreiben, vom Koͤnige von Polen, die 
Liefflaͤnder feiner Willkuͤhr zu uͤberlaſſen. Indeſſen nahmen die Po- 
len und Litthauer dem Feinde Duͤneburg, Wenden, und andere gerin- 
e Oerter wieder ab, und ob zwar die Moßkowiter im Winter Wen⸗ 
en wieder belagerten, wurden ſie doch durch einen la: gezwun⸗ 
gen, die — nicht ohne Verluſt, aufzuheben. Der König 
Magnus hatte auch feine Freyheit wieder erlanget, und fich nach Cur- 
lan begeben, um des Schutzes Koͤnigl. Majeſtaͤt von Polen zu genieſ⸗ 


en (0). R 
1578. Joer fernere Verlauff dieſer Geſchichte wird zur andern Zeit fol⸗ 
Land⸗Tag gen r anjeto kehre ich nach unſerem Preuſſen, allwo die daſigen Stän- 
zu Lobau. de, den berahmten Land⸗Tag zu Lobau, den 16. Jänner öffneten. Von 
den Raͤhten waren zugegen Joh. von Dzialin, Tulmiſcher, Fab, von 
Zehmen Marienburgifcher, E E Koſtka (.) Pommerelliſcher, 
Woywoden, Adam Walewskl, Caſtellan von Elbing, und die Ge: 
Der Stdn ſchickten der grofjen Städte (*). Der Eulmiſche Biſchoff, ob p 
e 


(*) Salom, Henning &ieffl. Ehronicke p. 62--68. Heidenft, Rer.Polon,Lıt', 


p. 117. f 
(%) Eben derſelbe, deffen, als Staroſten von der Golbe, in unſeren Gefi 
ten offtere Meldung geſchehen. Er wurde an des Ach. von Zehmen Seele dau 
ich am gehörigen Ort erwehnet, a. 1576. zu Thorn ftarb, Woywode. di - 
(***) Von Thorn, Luc. Schachtmann Burgerm Mart. Mochinger Sij. 
von Elbing Joh. Sprengel von Röbern Burgerm. Andr. Neumann Rahtın. von Dans 
zig Alb. Gieſe, Conrad Lembke Rahtmänner- 
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gira an dem Ort, als feiner gewöhnlichen Reſidentz, befand, fonte i I 8 8. 
en gemeinen Rahtſchlaͤgen, Unpaͤßlichkeit halber, nicht beywohnen, fon- = a. 
dern ließ fid) durch einen Canonicum entſchuldigen, zugleich verſichern, ſabſt s 
alles was man befihlieffen wuͤrde, genehm zu halten. Von den Land- 
Boten waren etwan (o, Perſonen, und im Namen der kleinen Staͤd⸗ 

te, wenige Geſchickte angekommen. 


Nachdem der Culmiſche Woywode feine Unzufriedenheit über Neues Ges 
die ſchwache Anzahl der Stände bezeuget, und berichtet hatte, daß ein richt in Pr. 
Koͤniglicher Gefandte fich eingefunden und gehoͤhret zu werden begehr⸗ zu beſtellen. 
te» fiengen die Raͤhte an, von Beſtellung eines neuen Gerichts in 
Preuſſen zu reden, damit die Leute der vielen Unkoſten und Zeit Ver⸗ 
ſaͤumnis am Königlichen Hof uͤberhoben ſeyn, und ihnen zur Erlan⸗ Zudemfel 
gung einer ſchleunigen Gerechtigkeit imvande verholffen werden möchte. ‚Du emfels 
Die Woywoden und der Caſtellan erinnerten, daß der Adel ben Bentellung die Kite 

e 


ie Ritters 
verlangen t 
und nicht zugeben würde , daß es bloß aus Perſonen fo zum Naht m Del ans 


man i genau darüber hielte, ſelbiger fid) von den Raͤhten trennen, 
unb í fit 


poellation an das Königliche Hof⸗Gericht vorbe- auch die ap. 
fien Städte ihn verge Ja, ud 


em — 9 0 Litthauiſchen dd de en wieder Moßkau Liefland zu 
nd zu leiſten. enn obgleich darum : 

Tage auf eine gantz ungewöhnliche Art Anſuchung Adee fo fonte kommen. 
man ſich doch Mm nicht gaͤntzlich entziehen. ie anderen Rähte oi eec 
— gleicher Meynung , und führten den alten Gebrauch an, da die wieder die 
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1578, innern, unb zu bitten, bie Provintz babe in Gnaden zu erhalten; 
nebſt Verſicherung daß Sie allda ihrer ſchuldigſten Pflicht nachzukom⸗ 
men bereit waͤren; doch hofften, es würde Ihro Majeſtaͤt, in Betrach⸗ 
tung des bey der jungften Unruhe erlittenen Schadens, des im abge⸗ 
wichenen Jahr gehabten Mißwachſes, und der unlaͤngſt bewilligten 
Pen pi E Land anjego mit neuen Geld⸗Steuern zu nberfeben gnaͤ⸗ 

igſt geruhen. 


Die Deftdr Beylaͤuffig erkundigten fid) die Geſchickten von Dantzig / ob bie 
Peraßiſchen gemeinen Privilegien allbereit vom Könige beftátiget wären, unb ver- 
Privilegien nahmen, daß Ihro Majeftät zwar es zu thun verſprochen, man auch 
iſtnoch nicht um die Erfüllung ſchon etzliche mahl Anſuchung gethan haͤtte, die Con- 
ausgeſerti⸗ firmation aber noch nicht wäre ausgefertiget worden, daran der Unter- 
get worden. Cautzler ſchuld ſey, welcher einige nachtheilige Clauſeln hineinruͤcken 
Dergin wollen, die man anzunehmen billiges Bedencken tragen muͤſſen. 


Gefandte — Der Königliche Geſandte (*), welcher hernach aufgehohlet tour 
bob. O Be y überbrachte eine cheiffliche Mono auf ben aus dem vorigen 
Entſchuldi⸗ Land⸗Tage an den Koͤnig abgelaſſenen Brieff, darinnen Seine Majeſtaͤt 
gung des Kö, wegen des Land⸗Tags⸗Ausſchreiben, fic), nach dem aus der Cantzelley er- 
niges wegen haltenen Bericht, mit dem gewöhnlichen Gebrauch entſchuldigte und die 
der Linla⸗ Stände ermahnte, daß fie, na rene Löbauiſchen Zuſammen⸗ 
dügs Schrer kunfft, ohne Zeit⸗Verluſt, fich in Warſchau zum Reichs Tage einfin⸗ 
ben angben den möchten. Beym abgehen erinnerte der Gefandte, bie im vorigen 
Dl Seide Jahr bewilligte Geld Anlage in keine Bergeſſenheit zu fellen. 


werden auf A 177 
„Nach feiner Entfernung, ward von der Beſuchung des Reichs⸗ 
EA Jod Tages geredet, ob nell elbige von allen ins Hart oder nur 
bert. durch gewiſſe Landes⸗Geſandte geſchehen ſolte. Der Woywode von 
Von der Ant Culm und der 990 Caſtellan waren der erſteren Meynung; die 
den Reihs- übrigen behaupteten das letztere mit ber ehemahligen Gewohnheit, und 
Tag zu beſu machten die Anmerckung: daß feit dem man von derſelben abgeſchrit⸗ 
Der ngei ten“ eine Verwirrung der gemeinen Angelegenheiten erfolget "m ba 
ner orjamie man zum Theil in den Senat gezogen pom Theil in die Land⸗Voten⸗ 
Beywoh⸗ Stube verwieſen, und hernach demjenigen was durch die Stimmen 
nung der der Polen und Litthauer beſtanden, 7 5 gezwungen wor⸗ 
Reichs Ta ben , wodurch denn das Land in die neue Vereinigung, in die Execu- 
ge erfolget. tion, in een Geld-Anlagen , und in andere Beſchwerden mehr 
Gewiſſe Ze, gerahten. Sie ſchlugen demnach zur Geſandtſchafft, auf gemeine Ko- 
fandte zig, ften, den Eulmifchen Woywoden vor, dem die Städte aus ihrem Mit ⸗ 
auf zu chick tel jemanden beyfügen wolten. SALAINN 8 7 std qub Ven 


Sauce „ Cbengedachter Wogwode erzehlke fine viele Reifen be (iso 

(god ten em Er um ke dup Nos. Fage ea, anto 

sonbentam aber Terra te zh damit, daß die fo allhie nicht zur Stelle, 

bee nana vielleicht daſelbſt einfinden, unb feiner habenden e eee 
0 y lite jd iid Q' 

chen laſſen. C) Eben derſelbe welcher in dem vorigen Land⸗ Tage ſolche Wunde belle 


hatte. 
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chen doͤrfften. „Er wuͤſte, ſprach er, daß bie Caſtellaͤne von Culm 1378. 

„und Dantzig ihre Stellen im Senat würden einnehmen, und von 

„ dem was auf dem hieſigen vane nge beſtanden, nichts wiſſen wollen: 

„ Er ſaͤhe es auch nicht ab, auf was Art er fic, auf ernſtlichen König- 

» lichen Befehl, wuͤrde weigern koͤnnen, im Senat zu fügen, und, nicht 

» als Gefandter , ſondern als Raht, fein Gutachten úber die vorkom⸗ 

» mende Sachen zu eröffnen... Der Elbingifche Caſtellan erklaͤhrte 

fich gantz deutlich, daß er fich für keinen Landes Geſchickten gebrauchen 

lafen, ſondern feinen Platz im Senat bekleiden wolte. Weil nun 

der Marienburgiſche Woywode durch ſein hohes Alter, der von Pom⸗ 

inerellen durch Vorſchuͤtzung feines Unvermoͤgens, diefe Buͤrde von fich Unter was 

lehnten, beyde aber nebſt den groſſen Staͤdten, bey dem Culmiſchen für einer Be. 

inſtaͤndigſt anhielten, ſie zu uͤbernehmen, erklaͤhrte ſich dieſer endlich, diengung der 

ihrem Begehren e „ woferne der Biſchoff von Culm mit Hank: 

hinauf ziehen wolte. Weswegen beliebet ward, deſſen Meynung Hier- fib dau 2 

úber einzuhohlen. bohten. 
Solches verrichtete der Eulmifche Woywode, der den andern Vorſchlag, 

Raͤhten zuruͤck brachte, daß der Biſchoff vors befte angeſehen, mit ge- den Reichs- 

fammter a den Reichs⸗Tag zu befuchen, und alldar um die Erhal⸗ Tag mit ge⸗ 

tung der Rechte und alten Gewohnheiten, aufs nachdruͤcklichſte zu bit- eg 

ten, zumahlen da man auf dem gegenwärtigen Land -Tage , wegen zu beſuchen. 

der Land- Boten ſchwacher Anzahl, von der Beſchickung nichts gewiſſes 

fcit ſetzen konte. Hiedurch änderte der Pommerelliſche Woywode feine 

Meynung , die übrigen blieben bey ihren vorigen Gedancken, und die grof- 

ſen Staͤdte Henze um den Einwurff des Biſchoffs zu heben, vor, den 

Adel, nach geen igtem Land⸗Tage, aufs neue zufammen zu ruffen , 

und ihn alsdenn zur Annehmung deſſen, worüber man ſich hieſelbſt ei- 

nigen wuͤrde, zu bewegen. 


Als hierauf die Unter⸗Staͤnde ö E tner —.— 
ie Raͤhte unter fich bere- >. 
wi 


u entziehen: weil es aber damit annoch ungewiß waͤre, die anderen Welcher zu 
Nihte auch zur Ubernehmung der Landes⸗Geſandtſchafft keine Zunei- ; jnem ge 
gung bezeugten, fo ſchiene das ficherfte zu fon ben Sag mir aefammter — 
Hand fortzuſtellen. Ehe ſolches geſchaͤhe rieht der Bifchoff, mit ein- , 


ander zu verabreden, daß man fid) des Polniſchen Senats gantzlich chers 


b 'ationes wi len möchte. uletzt ſchuͤtzte der Bi 
Proteſtationes wiederhoh och a Pa | e fe MS 
e. 


Wie 
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heimgelaſſenen hinterbringen wolten. Der Culmiſche Woywode ob 
Bong T er gleich nochmahls zu einer geſammten Beſuchung des Reichs⸗Tages 


Abge 
Landes In⸗ Den 18. Jaͤnner wurde diefe Instruction in Gegenwart ſämbtli⸗ 
* cte er Stände verlefen , und dem Biſchoffe aufs Schloß zugeſchicket. 
Oerelöing. Der Caſtellan von Elbing, wie er vernahm, daß man denen Ruhten 
Safet. pco, darinnen auferlegte, fich des Polniſchen Senats zu enthalten, prote- 


bewilligen. Majeſtaͤt unterthaͤnigſt zu bitten, die hieſige Lande in Gnaden 
N T überfehen , und im Fall Sie ja einen Zufchu i Wang 


Muͤutze. 
ſchaffnna der in Königliche Majeſtaͤt würden die Pata Conventa dermaſſen zu erfüllen 
delten ale i j chen, 
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ſuchen, wie es dem gemeinen Weſen am zutraͤglichſten ſeyn fonte; 1578. 
anhoͤhren, auf was Art und unter was vor Bediengungen eine Ver⸗ 
einigung mit Schweden wieder 1 treffen und dasjenige belie- 
ben was fich ohne Schaden der Preußiſchen Lande thun fice: 5 dere 
langen, daß die nachgelaſſenen Schulden Sigismundi Augufti nicht nur 
an die Hertzoge in Pommern, ſondern auch an die Einwohner der 
hieſigen Lande gezahlet wuͤrden; vernehmen, auf was Art eine neue 
Muͤntze zu ſchlaͤgen, und ſorgen daß daraus denen Privilegien keine 
Gefahr noch dem Lande einiger Schade zuwachſen moͤchte; bitten, 
daß die Königliche Majeſtaͤt bie in Polen neu angelegte Zölle, nament- 
lich den zu Diebau gegen Thorn über, aufzuheben geruhen wolte; die 
ſchon auf bem S bornifiben Reichs⸗Tage übergebene Artickel () Sri- 
ner Majeſtaͤt nochmahls in Unterthaͤnigkeit vortragen; in dem Reichs 
Senat nicht erſcheinen, und fo etwas wieder den Inhalt der Inſtruction 
ihnen aufgedrungen würde, ſolches nicht annehmen, ſondern fic) mit 
einer feyerlichen Proteſtation bewahren. i 


An den König ward ein Schreiben abgefaſt, unb dem Gefand- Abgeſastes 
ten, in des Culmiſchen Woywodens Qpartier , in der Stände Gegen- 5 etea 
wart zugeſtellet, darinnen fie ſich auf die Landes Infiru&ion bezogen, nig die »^ 
und wegen ber im vorigen Jahr bewilligten 9fccife , und der zur Hal- vorige Jaht 
tung 2000. Fußknechte zugeltandenen Anlage meldeten, „ daß die Acci- bewilligten 
„ fc annoch beſtaͤndig eingeſamlet würde, und ohne Zweiffel nach dem Anlagen be, 
„Ausgange des Jahrs, vollkommen und richtig in den Königlichen treffende. 
„Schatz wuͤrde geliefert werden. Von der andern Contribution 

„ wäre auch fo viel eingekommen, daß davon nach dem Zeugnis derer, 

„ die ſolcher Sachen fündig , 2000. Soldaten einen dreymonahtlichen 

„Sold bekommen fonten: und wenn gleich ſolches nicht folte zulaͤng⸗ 

» lich ſeyn, fo hätte doch die Proving waͤhrender VAL Unruhe, und 

„ bey dein Abzuge der Soldaten, fo b erlitten, daß, ba es dem Land⸗ 

„ mann gar an den täglichen Lebens⸗Mitteln feblete, man nicht wuͤſte, 

„woher man ein mehreres zuſammenbringen folte: es möchte dem- 

„ nach Seine Majeftät, bey dem fo ſchon erleget worden / in Gnaden be- 

„ wenden laffen, und nicht etwas fo des Landes Kraͤffte unb Vermoͤ⸗ 

» gen überftiege, fordern „ um odi 


Bey Uberreicbung des Brieffes, ſagte der Geſandte, daß er ge^. Welche 
hoffet, man wuͤrde ihm eine unverſiegelte Abfertigung geben "A le dem OH 
offene Befehle an bie Stände gebracht hätte, da aber folches nicht ge: Geſandten 
ſchehen, ſo baͤte er um eine Abſchrifft des Brieffes, damit er wife überveicher 
was er an bie König. Majeftät zuruͤckbraͤchte; welches ihm der Cul- Er 7 9 
miſche Woywode in der anderen Namen verſprach. Worauf der ae. 


VBolſchaffter in ſein Qvartier kehrte. Pd 


Vorher thaten die Geſchickten von Dangig » wegen der Grflat- Erin 
tung der dem Hertzoge von A im Lh ws Fender gehe der Dang 
nen 


kr e Es find dieſelben oben bep der Verhandlung des gedachten Reſchs ages 


zu 


266 STEPHANUS. 


1578. nen 12000. Species Thaler Anſuchung. Die Raͤhte bezeugten ihres 
da dem Her⸗ Theils dazu nicht ungeneigt zu ſeyn, well es aber der gangan proving 
goge von angienge, múfte der Adel, welcher jego in gar zu ſchwacher Anzah 
Braunſchw. zugegen wäre , das feine gleichfals beytragen. Derwegen folte die 
geliehenen Stadt, an die Woywoden, wenn ſie mit der Ritterſchafft auf den klei⸗ 
2000. nen Land⸗Tagen zuſammen ſeyn wuͤrden, ſchreiben, die alsdenn die Sa⸗ 
1 Land Tagen zufammen f 
Thaler. she aufs befte befordern wolten. 


Anzahlder Man ernandte alfo keine beſondere Geſandte auf den Reichs Tag / 
dl die sondern es wurde bellebet, daß bie Nähte ein jeder vor fich hinauf zie⸗ 
auf dem hen; die Unter-Stände gewiſſe Boten wehlen, alle aber ſich nach der 
Warſchaub vorangezeigten Inttruction richten ſolten. Im Monath Februario, da 
ſche Reichs / derſelbe ſchon den 20. Jänner feinen Anfang genommen hatte, fanden 
Tage zuge fich nach und nach zu Warſchau ein, der Woywode von Culm, die 
gen geweſen. Caſtellaͤne von Culm und Elbing, der Culmiſche Unterkaͤmmerer, die 
Abgeordneten der groſſen Städte (), etzliche Boten von der Rittera 
ſchafft, und zweene Geſchia te im Namen der kleinen Städte, die zu⸗ 
fammen den 16. Febr. die erſte Beredung, in dem Qvartier des Cul 
miſchen Caſtellans hielten,, daſelbſt die inftru&ion überlaſen, und dem 

Könige folgenden Tages bie Aufwartung zu machen beſchloſſen. 


Derſelben Der Culmiſche Woywode , w 2 
| welcher bey der verftatteten gehei 
geheime men Audieng die Anrede in Polniſcher Sprache that, trug dem Köni- 
beym Kön, ge, im Namen der preußiſchen Lande, derſelben Treue und Untere 
k thaͤnigkeit an, entſchuldigte ber Stände fpáte Ankunfft, bat um die Be- 
Anrede des ſtaͤtigung der gemeinſamen Privilegien, um eine gnaͤdige Antwort, 
Culmiſchen auf die im Thorniſchen Reichs Tage übergebenen Artickel , und um ei ⸗ 
Woywoden ne baldige Wandelung der wieder die Privilegien, eingeriſſenen Ge- 
in Polnischen brechen. Worauf der Koͤnig durch den Eron⸗Marſchall antworten 
e i ließ: „Daß Ihr. Majeſtaͤt die angetragene Unterthaͤnigkeit, und die 
er orant, „ beygebrachte Entſchuldigung wegen des langen Auſſenbleibens in 
worten läſt. „Gnaden vermerckte, wiewol Sie lieber gefeben åtte , wenn die 
„ Preuſſen dae i Die Beſtaͤtigung ber Pri- 

„ vilegien hätte Ihr. Majeſtat ſchon im abgewichenen Jahr ihnen ana 

» geboten , Sie wolte dieſelbe auch anjetzo, nach der Ihr gefaͤlligen 
» Art nicht vorenthalten, daneben die Artickel uͤberſehen / und alle Eins 
o rieſſe, fo ferne fie der Billigkeit und denen gemeinen Rechten ber Gros. - 
» nen nicht wiederſtrebeten gnaͤdigſt ergaͤntzen . 


Die Preuß. Indem der Eron⸗Marſchall noch redete, traten die Senatoren 
Landes ⸗Raͤ, ins Nar dap mit dem Könige zu rahtſchlagen, und als Gr auf: 
the wohnen gehoͤret hatte, giengen die Geſchickten der keubſſchen Städte und des 
bem Peg. Adels heraus, allein bie Naͤhte blieben drinnen, wohnten dem Senat 
Senat den bey, und wichen alfo von der Vorſchrifft ber gemeinen Landes ⸗Befeh⸗ 


dir po. le ab. Hieſeldſt wurde ihnen berwieſen, daß fie ihre Rabefehläge vio 


C) Bon Thorn; Chriſtoph S otto „Joh. Giretfd) Rahtmaͤnner; von 
Elbing: Joh. Sprengel von Roͤbern en a e SRabtm. von Dans 
zig Conſtant. Ferber Burgerm. Mb, Gieſe und Conrad Lembke Rahtmaͤnner. 
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auf bem Graudentziſchen Land⸗Tage geendiget, ſondern auf eine andre 157 f. 
Zuſammenkunfft ausgefetzt hätten » daneben zugemuhtet, fid) dem Tribunal 
Polniſchen Tribunal C) zu unterwerffen, und in die von den Reichs⸗ und die 
Ständen beliebte Contribution (**) mit zu willigen. Das erſtere 8 
ward mit der Neuerung ſo bey dem Ausſchreiben vorgegangen ent⸗ s eo 
ſchuldiget / und das übrige mit Anziehung der Inftru&ion abgelehnet. E 


In der darauf folgenden Berfammlung, beym Culmiſchen Ca- Der Abt 
ſtellan / gab hievon der Culmiſche Woywode denen Abgeordneten von von der Olia 
den Städten und der Ritterſchafft Nachricht. Welches den Abt von we iſt en Pr. 
der Oliwe, Caſpar Geſchkau, als Boten des Dirſchauiſchen und Dan- Land⸗Bote. 


doe Gebiets, veranlaſte zu melden, warum niemand aus denenfelben 8 a daß 
em Land Tage zu Graudentz beygewohnet hätte, nehmlich, daß der cire Pss 
Pommerelliſche Woywode ihnen davon allererſt Nachricht gegeben, und Dansig 
wie er ſchon nach Löbau wäre verleget geweſen. Dahin haͤtten fie je⸗ mit der Con⸗ 
manden aus ihrem ud dena um fid) was bafelbft vorgegangen, teibution 
gu erfünbigeny aus deſſen Nachricht aber vernommen, daß derſelbe die mögen übers 
rentzen feiner Vollmacht uͤberſchritten, indem er die Landes ⸗Inſtru- ſehen werde. 
&ion in allen Stucken genehm gehalten r fetalich in die Contribution, 
wozu die Stände Hoffnung gemacht, gewilliget hätte, welches doch 
der Heimgelaſſenen Meynung nicht geweſen , die vielmehr die Ráb- 
„ te erſuchen üeffen , darauf bedacht zu ſeyn, daß den beyden Gehie- 
„ ten, welche durch die Königliche Truppen im vorigen Jahr, mehr als 
„ bic anderen mitgenommen worden, ihr Schade erſetzet, und vor- 
a nehinlich das Dir ſchauiſche von allen Anlagen, auf eine geraume Zeit, 
zabelrehet werden mochte.. Die Anweſenden fibritten ohne dem Wasfmnel 
Stimifchen Abt zu antworten, zu dem Anregen der Reichs Stande, Nachtheit 
und urtheilten „, daß es eine Hanh Neuerung nach fic zoͤge, und denen Pr. 
» der richtigſte Weg waͤre, wodurch die Privilegien des Landes gång- aus der An⸗ 
» lich umgefehret , und die Proving unter das Polniſche Joch gezoͤ nehmung 
ss gen werden koͤnte, wenn man durch Annehmung des Tribunals de des Poln. 
„nen Polen die Handhabung des Rechts einräumen ſolte. Sie ge: Tribun. ers 
„ ſtanden, daß die Gerechtigkeit in Preuſſen eine Zeit her nicht wie es wachſen kon, 
„ ſich gehöreter gehandhabet worden, und dahero wol noͤhtig wäre , in "tof j 
„ dieſem Stücke auf eine neue 23erfaffung zu denden, aber ſolches digkeit eine 
„ imüſte im Lande, von den Rähten, bem alten Herkommen gema, ge neue Berfaf, 
» ſchehen; maffen aus denen Privilegien erhellete, daß nicht einmahl fung der Ge⸗ 
» der Reichs -Senat die Preuſſen zu richten befugt wäre, vielweniger richte in pr. 
„ daß folches geringeren Leuten, en zum Tribunal wuͤrden d einzuführen; 
i Ar: „ord⸗ 


Was damahls wegen der Polniſchen Tribunaͤle beliebet worden, ſtehet 
ausführlich in der Conſtitution deſſelben Reichs⸗Tages. S. die Conſtitut. p. 325.1, 
(**) Worin diefelbebeftanden, davon giebet das contributions Univerlal da- 
tiret d. 3. Maͤrtz, Nachricht: well aber len, die Boten aus der Krakauiſchen, 
Sendomiriſchen und Syradiſchen Woh wodſchafft, wegen Mangel der Befehle darin 
nicht willigen konten, ſondern dieſelbe von ihren heimgelaſſenen Brüdern, erft nach 
dem Reichs⸗Tage, unter gewiſſen Bediengungen angenommen wurde, kam ein ander 
Univerfal zu Lemberg vom 10, Juni zum Vorſchein, welches in die Conflitut, p, 342. 
eiugeruͤckt worden. 
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ps , » ordnet werden, gebübrete,,. Die Contribution müfte man nach 
une Her dem Inhalt der Dabenben Befehle ablehnen, und, wel diefe auf bie 
Privilegien beſondere Privilegien des Landes fid) gründeten, derſelben Beſtatt 
und die Rò- gung zu erhalten ſuchen, und fich in der Cantzelley erkundigen, ob man 
92 05 Gy» ſie, nebſt der Erklaͤhrung des Königlichen Eydes; nach dem Sinn der. 
des Erklah⸗ Staͤnde, bekommen konte. Zuletzt ward beliebet, das verabredete auf 
rung in der Art einer Bittſchrifft abzufaſſen und fie dem Koͤnige zu überreichen, 
Gantelc zu indeſſen möchten die Rähte vom Lande im Senat, und bie Geſchickten 
ſuchen. des Adels in der Land⸗Boten⸗Stube, der Proving Nohtdurfft mündlich 
vertreten. 


enden. . Die Rähte festen folches nicht ins Werd , weil fie an demselben 
Boten vers Tage des Senats fich enthielten, bac verfuͤgten ſich die Abgeord · 
fügen ſich in neten der Ritterſchafft zu den Polniſchen Land⸗Boten. Der ulmi⸗ 
die Polniſche ſche Unterkaͤmmerer (*) Stengel Koſtka, als der vornehmſte uns 
Land Boten ter ihnen, beſchwehrte fid) nach angetragenem Gruß, daß die Polni 
Stube. ſche Ritterſchafft, die Preuſſen bey dem Könige und den Senatoren 
Die Poln, i e als wenn fie ihrer Treu und Pflicht gegen Seine Majeftdt 
1 und das Reich kein Gnügen thaͤten, da fie doch einer ſolchen Bezuͤchti⸗ 
Lem Kön, gung fich gant unſchuldig befänden. Die Polniſchen Land Voten, an 
gt übel an, ftat darauf zu antworten ſchrien, die Preuſſen ſolten vorher fich ſetzen, 
gegeben. und hernach ihre Rohtdurfft beybringen; dagegen erwiedert ward 
Anſuchen „daß man fich nicht weigerte, die Stellen auf eine anſtaͤndige Art ein⸗ 
der Preuſſen „zunehmen, allein man bátte en die Landes Freyheiten betreffeu⸗ 
bep den Pol „de Sachen, im Namen der heimgelaffenen Brüder vorzutragen ⸗ 
niſchenkand „die man des folgenden Tages eröffnen wolte: der feſten Hoffnung, 
Boten. „es wuͤrden die Polniſchen Land⸗Boten ſich derſelben kraͤfftigſt anneh⸗ 
„ men „, Welches dieſe zu thun verſprachen, und mit ſolcher Verſi⸗ 

cherung die Geſchickten des Preußiſchen Adels von ſich lieſſen. 


Abgefaſte Die vorerwehnte Schrifft, wurde in der Thorner Qvartier, von 
Schrifft, fo den groſſen Städten , mit Zuziehung der kleinen und des Abts von 
fi) auf die ber Oliwe, abgefaſt, und bey dem Eulmiſchen Caſtellan ſaͤmbtlichen 
Anftruction Anweſenden vorgelefen ; deren Inhalt dahin gieng: daß wan, fo wie 
darko en es in der Infirudion enthalten war, den König des alten Gebrauchs, 
ur unter der bey Ausfihreibung ber Land⸗Tage / und bey Verhandlung der auf 
andern das demſelben vorgetragenen Angelegenheiten beobachtet worden, in Un⸗ 
Poln. Tri⸗ 1 erinnerte, um eine abermahlige ſchrifftliche Erklaͤhrung 
bung und des Königlichen Eydes, um bie Beſtätigung der Privilegien nach der 
die Reiche von alters hergebrachten Vorſchrifft und um eine anábige Antwort, 
ontribut. - auf die im Thorniſchen 5 uͤbergebene Artickel, bat. Wegen 
2 des zugemuhteten Polniſchen Tribunals ward Ihr. Majeſtaͤt demüh⸗ 
beni die tigft angeflehet , nichts úber bie Preuſſen zu ſchüeſſen, fo ihren Gefe- 
Frephelt in zen, Rechten, Satzungen, und Gewohnheiten zu einigem Vorfang ge- 
Prein eige⸗ reichen koͤnte , ſondern ihnen, ſo wie den andern eee 

(*) Denn weil die Polniſchen Unterkaͤmmerer in dem Senat keine 
Stellen haben, fo find die Preußischen genöhtiget worden, fo offt fie fic) auf den Reihs” 
Tagen befunden, ihren Platz bey den Land⸗Boten zu nehmen. 
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anen , die Freyheit allergnaͤdigſt zu gönnen, ein eigenes Tribunal, 1578. 

cs ALA ith — Rechte und Privilegien, im Lande anzuordnen. wt 
Nicht weniger lehnte mar bie von den Reichs⸗Staͤnden bewilligte Con- anb 
tribution ab, und erbobt fich, im Fall die Nohtwendigkeit einen Bey: 
trag erfordern, und Koͤnigl. Majeſtaͤt, nach dem alten Herkommen, 
durch Dero Geſandten, auf einem Preußiſchen Land⸗Tage, darum An⸗ 
regung thun lafen mochte, dem gemeinen Anliegen, nach der Be- 
ſchaffenheit des ſchwachen Vermoͤgens der Proving, behulfflich su ſeyn. 
Wo aber nichts deſtoweniger etwas wiedriges uͤber die Preußiſche Lan⸗ 
de folte geſchloſſen werden / bezeugten die von dannen Anweſende, daß 
fie vermöge ihrer habenden Befehle, darinnen keinesweges willigen 
koͤnten, ſondern alsdenn dagegen aufs feyerlichſte wuͤrden proteſtiren 
muͤſſen. 


Sie verfügten fich hierauf ſaͤmbtlich in den Senat, ohne dem El. Die Preuß. 
bingiſchen Cala, den ſie bey ihrem Eintrit, ſchon unter den Reichs- Eu m 15 

din fien fanden, und dem Boten aus dein Tuchelſchen Gebietb, übergeben , 
alengfi , welcher ausgeblieben war. Der Culmiſche Woywode er: nad einer 


deffte; und der Cron Marſchall ſcheute fid) nicht zu agen: Man muß us 
Min noch einmahl mit den "Dolnifdjen Böler übersiehen, ihr werdet vielz re 
leicht noch eine tub zu viel Haben. Hernach nahmen die Rähte dom Lande, nehmen un⸗ 


dnung zu ſtimmen den Culmiſchen Woywoden traff, redete er weit ⸗ iber die ge⸗ 
Kufſg den Den geeinten Privilegien y und bemerdte bag in den onde 
Conftitutonibus Sigismundi 1. ausdrücklich ſtunde „daß jeder Wohwode . 
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1578. 3 wäre, nachdem die Vorfahren bey dem Genuß ihrer Frey⸗ 

eiten, ſich jederzeit als getreue Unterthanen der Könige von Polen er⸗ 

wieſen hätten: auch würden die benachbahrten Schleſter, Mähren und 

Boͤhmen, von einem Herrn, nach ihren verſchiedenen Grund⸗Geſetzen 

regieret, und ihnen doch nicht beygemeſſen, als wenn fie fich deswegen 

von einander zu trennen ſuchen ſolten. Der Woywode kam auf die be⸗ 

kañte Execution, auf die neue Vereinigung und Einladung auf die Reichs⸗ 

Tage, und erinnerte, daß durch die Brecution wolverdienten Leuten das 

Mitleyden ihre genommen, und der Königliche Schatz davon doch nicht gebeſſert; 

des Caſtell die Vereinigung den Preuſſen wieder ihren Willen aufgedrungen, und 

von Minst die Rähte durch die Beſuchung der Reichs⸗Tage verhindert wurden, 

mit den i zur gehöriger Zeit, Recht und Gerechtigkeit zu handhaben. Dieſe 

OW. Rede that bey den Senatoren keine andere Wuͤrckung, als daß der Cae 

Die andere ſtellan von Minsk ein wahrhafftes Mitleyden mit den Preuſſen zu ha⸗ 

Senatoren ben bezeugte, unb fie mit dem Exempel ber Litthauer troͤſtete, die uͤbri⸗ 

rahten die gen aber riehten, Koͤnigl. Majeſtaͤt mochte über das Decret Sigismundi 

Beobachtüg Augufti feft halten, und auf denjenigen eine Straffe ſetzen, ENDE 

des Decrets wiederſprechen würde. Der König aber fagte, „man muͤſte auf die 

Sig. Aug: „ endliche Abftellung aller ſolchen Streitigkeiten dencken, denn aus den 

M 64% i „ vielen Proteſtationen gemeiniglich eine gaͤntzliche Abtruͤnnigkeit zu 
desKoͤniges. „ folgen pflegte „„ l i 


Diepoln. In der Land⸗Boten⸗Stube fand der Preuſſen Anliegen keinen 
Land⸗Bole beſſern Eingang. Der König hatte die vorerwehnte Bittſchrifft dem 
ermahne die Polniſchen Adel zugeſchickt, ehe noch die Abgeordneten der Preußi⸗ 
von der Pr. Lip ng ) zu ſelbigem verfügten; daher einer von den Land- 
Ritteiſchaft, Boten, in der übrigen Namen, fie bey ihrer Ankunfft ermahnte, 
ſich mit ihne nichts beſonderes zu ſuchen, ſondern ba fie mit dem Königreich einen 
der zu Gorper aus machten, das ‚gemeine Bel der Erone zum Augenmerck 
vereinigen. zu haben, und zu deffen Erreichung ihre Rahtſchlaͤge mit der Polni- 

` ſchen Ritter zu vereinigen. Der Culmiſche Unterkaͤmmerer ante 
yin i Den tte inigen. Der Culmichellnteekännmerer ant 
ches nicht wortete, „daß fie folches nicht thun koͤnten, ſintemahlen fic ihre eige- 
thun laſſe. » ne Rechte Frey⸗ und Gewohnheiten hätten , bey denen fie auch un- 
„ veraͤnderlich zu bleiben gedachten: fie wuͤſten weder dem Polniſchen 

» Tribunal fich zu unterwerfen, noch der vom Reich beliebten Contri⸗ 

» bution air retia Von dem andern Theile ward eingewand , 

Die Polen daß des Koͤniges Sigismundi Augufti Decret (*) bie Preuſſen zu allem, 
beruffen ich was in der Gron beſtuͤnde, verpflichtete, und nichts eigenes oder beſon⸗ 
auf das De⸗ deres verſtattete. Dagegen die Preuſſen antworteten, daß es mit dem 
wet Sigism- Decret ſehr unrichtig zugegangen, und es daher von keiner Gültigkeit 
Aug, Ci wäre. Unter dieſen Weichdel Reden, überbrachte der Gron -Referen- 
1 darius einen Entwurff von Einrichtung der Tribunäle und Erlegung 

MDR der Contribution, woruͤber Koͤnigl. Majeſtat ber Land⸗Boten Meynung 

vernehmen wolte: derowegen die Schrifft verleſen ward, und wie dar⸗ 
innen der Preußiſchen Woywodſchafften Erwehnung geſchah, als = 
d 9 * i 


— ñ ̃ ʒ́—ñ—4— Ä—ö— nn A 
Es ift zu mercken daß (o offt das Decret Sigismundi Augufti, wieder die 

Preuſſen angeführet wird, dasjenige zu vetftchen ift, welches unter dem Namen pod 

gedachten Koͤniges auf dem Reichs⸗Tage zu Lublin 1569, verlautbahret worden. 
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nen, und mepnten,fie müften es entibébec bey d in alan en, aber ven fig 
im Polniſchen Tribunal übertreten. es die reu ent ves mög in 
etzten: „daß von ihnen die Polen für Brüder nicht aber für ihr e 
» ren erkant würden, da nun jene die Macht gehabt hätten n 255 [este 
155 * ee e ne 4 die, Krafft ihrer beundre Lan. " "innen, 
„ des⸗Verfaſſung, ein eigene vorſtelleten, ein glei „dhe Gegen 
„ mit keiner Billigkeit verhindern,, Dem A dee von der au COMI iei bea, 
den an ac as em Artickel von ber Contribu- !eilchaub- 
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1578. „ ten ſich zu ſetzen, und über die gemeine Vorfallenheiten ohne Unterſcheid 
Dorſchlag, „ zu ſtimtnen ,: zu deffen Beglaubigung er feine Inſtruction auflegte, 
die mee die aber niemand, als der daſige Land⸗Richter, Adam Zalinski, un⸗ 
heiten wie, kerſchrieben und beſtegelt hatte. Reinh. Krokau aus dem 5 5 5 Ge- 
derſtrebten, bieth beklagte ſolchen Zwiefpalt , und fand fein beffer Mittel denſelben 
auszuꝛotten. zu heben, als wenn man die, fo den gemeinen Freyheiten wieder- 

rebten, ausrottete, und an derſelben Stelle Leute, die es mit dem Ba- 
terlande redlich meyneten, herfuͤrzoͤge, damit die alten Vorrechte, 
durch einiger wenigen Untreu, nicht in das Aufferfte Verderben geſtuͤr⸗ 
Man will | würden. Der Culmiſche Woywode führte gleiche Klage, richtete 
den Kof vor feine Rede zuerſt an den Matt. Koß , bem er zu verſtehen gab, daß er 
keinen Uns ihn für keinen Unterkaͤmmerer erkennen koͤnte weil er dem Lande den 
MOX ue ſchuldigen Eyd noch nicht geleiftet hatte, und ermahnte ihn, die Landes- 
Er demkau⸗ reyheiten nicht aus der Acht zu laſſen. Hernach wandte er ſich zum 
de noch nicht Falenzki, erinnerte ihn daß er auf dem Land Tage zu Löbau mit zugegen 
geſchworen. gewwefen und die gemeine lnſtruction angenommen hatte, daher er bil- 
Anmercküg lig Bedenden tragen füllen , mit wiedrigen Befehlen ſich auf dem 
wieder die o- Reihs- Tage einzufinden : zumahlen da mm wuͤſte, daß felbige nur 
bige beſon von einigen Ubelgeſinnten herruͤhreten. Es blieb endlich daben, um 
dere Befeh⸗ eine geheime Audient n pa thun, und Königl. Majeſtäͤt eine 
le. abermahlige Bittſchrifft in Unterthaͤnigkeit zu überreichen, 


Man en. Ehe ſolches ins Werck gerichtet wurde, beſuchten die Nähte vom 
mutatam Lande den Polnifehe Senat, und des Adele Geſchikten die Land -Bo 
Poln. Tri- ten-Stube , richteten aber bey den Reichs Ständen nichts weiter aus, 
bunal, wil als daß man fie von dem Polniſchen Tribunal loßſprach, doch ihnen 
fie aber von kein neues anzulegen (*) verſtatten, noch fie von der Contribution 
der Reihs Frey laffen wolte. im Hoffnung ein mehreres zu erlangen, traten 
Contribut. fämmtliche aus Preuſſen Anweſende im offentlichen Senat, weil ſie 
nicht fret keine ae Audieng erlangen konten, vor den fünig, trugen zu erft 
lacie neten ihre Nohtdurfft ins kürtze durch ben Culmifchen Woywoden mündlich 
den König a, vor, uͤbergaben darauf die zweyte Bittſchrifft, der fie die ſchon auf 
dermahls im dein Thorniſchen Reichs Tage abgefaſte Artickel beygeleget hatten. Bey- 
Senat an. des nahm der König zu fich, und nachdem die Preußiſchen Raͤhte unter 

Derſelben die Senatoren fich fegen, die Geſchickten der Städte und der Ritter- 
übergebene Haff, aber austreten muͤſſen, wurde jene offentlich verleſen: in wel⸗ 
Bittſchrifft. cher die Preuſſen anfänglich den . ihres Vaterlan 
e E p des beklagten! » daß ihre zu deſſen Erleichterung vor wenigen Tagen 

aan den „überreichte demühtige Borſtellung, mit harten und hoͤhniſchen Wot- 
biherigen » fen von den löblichen Reichs Standen aufgenommen worden, und 
Vorſtellun⸗ »» fie fic) genohtiget faͤnden , vor die Erhaltung derjenigen Freyheit , 
gen nichts „, die fie durch den Abfall von den Creutz Herren erlanget, und durch 
ausrichten „, eine freywillige und bediengliche Ubergabe zur Gron Polen gebracht 
koͤnnen. „ haͤtten / nicht geringe Mühe anzuwenden. Derohalben, da k^ in 

i ni „der 

0) Daher in die Reichs⸗Tags⸗Oonſtitution geſetzet worden, daß die Preuſ⸗ 

iſche Woywodſchafften, bey ihren alten Gerichten bleiben, und nicht vom Tribunal, 

ſondern von Seiner MajeſtaͤtSelbſt gerichtet werden ſolten. S. die Conſtitut. p. 532. 
unter dem Titel Pruſy. 


STEPHANUS, 275 


„ der erſten Vereinigung mit Polen treulichſt und und beftändiaft ver- 178. 
ss harreten, hergegen ihre Freyheit beſtritten, die Privilegien Hindan- ne 
„ geſetzet, unb all ihr Thun und Reden, wodurch fie dieſelbe zu be- fid ter 
di tnn ſuchten , entweder verachtet, ober übel ausgeleget wuͤrde, wied 


„ ben Exempel, die Privilegien 33 ihr Leben und fragen, 
kommen zu uͤberant n 
, worten trachten. Das Lubliniſche Decrer, welches man den Prenj Ungolligkelt 


würde , wenn das, fo man einmahl durch Verträge feſtgeſtellet, un⸗ 
» ter dem geringſten Schein und nnd wieder den Bilen des 
m p anderen 
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1578. „ anderen contrahenten, bloß von dem einen ſolte können aufgehoben 
ou wort „werben, Der Sittbaues Erempel 1 Geſetz: vielleicht hát- 
taner Gyem, »» ten fie ihre Urſachen gehabt, warum fie die neue Vereinigung gut- 
pel, „ willig beliebet , bie fie doch m. alt angenommen daß man ihnen 

„ vorher wegen ihrer Hu und Freyheiten goo Verſicherung 
en und dem Verfahren 


Wiederher, aufrichten, die gegenwartige Schrifft qur 
Lelung und ſoblichen Reichs Standen aufs bete auslegen, daneben es der maſſen 


proteſt. ge⸗ Preuſſen Anweſende nichts anders thun, als daß fie dawieder, krafft ih- 
wich et rer habenden Befehle, demuͤhtigſt und aufs feyerlichſte proteſtireten. 


Dene pon. Die Senatoren wurden durch diefe Scheifft zum Zorn bewogen, 
urn Ai d den fie vornehmlich úber den Culmiſchen Wah eben, als welchem ſie 
Schrifft die meiſte Schuld beplegten , in harten Worten ausſchtteten. Der 
Nachricht König ſchickte den Eujawiſchen Biſchoff und Lubliniſchen Woywoden 
grover: an die Land: Boten, um ihnen davon Nachricht zu eerheilen , allwo 
hen Preuß der Biſchoff denen Preuſſen beymaß, daß der Endzweg ihrer Schrifft 
wird beyge⸗ geweſen waͤre, eine beſondere „ aufzurichten, und 
mefjen, da d von der Crone zu trennen, in welcher Abſicht der Adel mit den 
ſiadere die. Städten eine Verbindung gemacht hätte, Herowegen Königl. Ma 
gierung an, ftát wieder ein folches Vorhaben von den Land Voten Raht und Hülffe 
urichten verlangete. Nach welchem Anbringen beyde Senatoren in den Reichs⸗ 
zurich A 4 
ſuchten. Raht zuruͤck kehrten. ; 


DiePreufs Hierauf bezeigte der Culmiſche Unterkaͤmmerer, der vorher 
fen find nicht nebſt den übrigen Geſchickten des Adels fich eingefunden hatte, „daß 
gefinnet ſich „den Preufien niemahlen in die Gedancken gekommen wäre fid) von 
oae „der Gron Polen zu trennen ſondern daß fer fo wie ihre Vorfah⸗ 
abzuſondem „ ren, bey derſelben beſtändig bleiben wolten. Ihr jetziges Berhal⸗ 


Borgefihla, »» ten wäre bloß auf die Rettung ihrer Privilegien und ead ges, 


it, „ richtet, welches man ihnen als die vor eine gantze Proving redeten, 
Al durch die » deſtoweniger veruͤblen koͤnte / da es denen Gesche einer eintzelen 
Trenung d „ Woywodſchafft pflegte verſtattet zu werden,, Der Staroſte von 
Ritterſchaft Radziejow , ein Polniſcher Land⸗Bote, ſchlug ein Mittel vor, dadurch 
von de Stad bie Gron ihren Zweg in Anſehung der us erhalten koͤnte. Nehin- 
ten, die Pr. lich: „ man folte den Adel von den Städten trennen, hernach — 
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nen einen nach dem andern zur Annehmung ber Polniſchen Be 1578. 
y A zuletzt die Stute dieſen gleich machen . Der Culm Ée er dide 
ſche Unterkaͤmmerer erwiederte, „dag man eben aus dieſer lech, Stande 
3i en for el eine em im Lande zu verhuͤten ſuchen wuͤr⸗ sind 9 


es . möchte, Er mepnte, daß der Dan iger fried 4 orti 
f er durch gang ep Mittel zum G f: [tu 


en, wodurch ein sam bibend gigen d. den Polen und Preuß map 
5 fente hergeſtellet werden; allein die 10 lm puo loc MAS e 1 


Weil nun die aus Preuſſen Anweſende, 155 ge bey den, Man will 
Reichs - Ständen nicht 7 Rive dns n fié 11 sini e => Könige 
Proteſtation zu überreichen, und auſe zu kehren. D (ides Protefl 
waren fte anfanglich ni t einige [was wen 95 eeheen Be ge 90529 iu überreichen, 
weil der Eulmifche Woywode, dem es, als 15 mſten Landes Naht, zu dem Ende 
zukam , es von fich lehnte, und es jemanden 55 e a Städten fid) die Pr. 
aufzuburden foren terang übern nan in Geſellſchafft in de Senat 
der anderen, den d in den Senat v eine Rede an den verfügen. 
"i nig und Herr. Die „ Rede des 
ante bes Scan der Lande Preuſſen kommen a für dnm 
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1573, reichte. Bey Annehmung derſelben, veränderten fid) Seine Majeſtaͤt 
ch del gu, etwas im Geficht, und nachdem Sie bie Scheit fur überleien y 
10 dabey lieſſen Sie ſelbige zu gleichem Ende , denen Biſchöͤffen von Krakau und 
bezeiget. Cujawien, wie auch dem Krakauiſchen Woywoden, durch einen Kant 
merer überbringen , zu denen Ihro Majeſtaͤt ſprachen: Die Preuſ⸗ 
ſen ſchreiben hie gantz anders / als ihr es mir geſagt habt. 


Inhalt der⸗ Denn fie ſtellten hierin dem Könige vor, „ daß fie um 


felben, „die Erhaltung ihrer Privilegien. vielfältig gebeten, berfelben offene 


ben P. 
greichs ublich wären, unterſchieden; zweytens, 
teren Inſtantz von 9 dnb ii bafi f 


en; drittens, die Procee daf d 
b auch meiftentheitg in 1 t Teutſchen Sprache grace unb use 
nigliche Privilegien 


De jos „ten wären, die mit jener Unveränderlichkeit in einer genauen Berz 
eee „ knüpffung ſtunden. Da auch denen Polniſchen Woywodſchafften 
pr Ge, „ die Freyheit ein Tribunal ace ale c, fo fonte 
richt anzules >> und 1155 ein gleiches Ha If, anges 


11 5 vy r 
D L 2 en ul ei 
Reichs⸗ „ träffe, felbiger wuͤſten die Preuſſen nicht beyzutreten von Pol⸗ 
am 2 he Sele ntur um Slant e n ven lers der 
HA: „ genoſſenen Vorrechts? eine neue Art von Anla "i us ih⸗ 

ani v. ing. jer Gee 


E 
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„ tigkeit das ungezweiffelte Vertrauen, es wirde, Ihr. Majeſtaͤt, Krafft 1578, 

» ber über Dero den Polen geleifteren Eyd gegebenen Erklaͤhrung, fie 
„ bet ihren Privilegien und Freyheiten guadigft ſchuͤtzen: zu welchen Ange 
„Ende fie denn in beſter Form des Rechtens demüͤhtigſt doch feper- p aa 
v lichſt proteſtireten, und diefe ihre Proteſtation in die Acten der Can⸗ tion, 

» zelley einzutragen unterthaͤnigſt bäten . 


Nachdem die Proteſtation von dem Könige, und denen vorer⸗ Ende des 
wehnten Senatoren war geleſen worden und darauf weiter nichts Reichs⸗Ta⸗ 
1 „giengen die Preußiſchen Stände aus dem Reichs⸗Raht. >= ges. 

kaͤrtz, da Tages vorher der Reichs -Tag feine Endſchafft erreicht 

hatte, kaͤmen fie ihrer Gewohnheit nach, beym Eulmifchen Caſtellan Die Vreur- 
zuſammen. Es veranlaſte ſolches nicht nur der ſchlechte Fort gang ib- 5 werde in die 
rer Angelegenheiten, ſondern auch daß die Proving Preuſſen er Pol⸗ eut Cona 
niſchen 1 55 2 P war unterworffen und zur Einnahme iei zogen und m 
nes gewiſſen Waſſer Zolls ain Haubt bey der An ein Zöllner ver⸗ der Proving 
ordnet worden, der don Unter⸗Einnehmer zu Elbing haben ſolte (. wird ein 
Der Culmiſche Woywode fragte die übrigen Anweſende: was bey ſol⸗ Waſſer Zoll 
chen 1 thun, auf was Art die Abreyſe aus Warſchau an- angefeser. 

utreten, und was nach der Heimkunfft vorzunehmen ſey? Im „Abſchieds⸗ 
Dorumfimimen fand es ſich, daß die Stände für gut anfahen, bey dem ae dientz 
Könige eine eee und in derſelben um eine Ant⸗ TA oͤn. 
wort auf die übergebene Bitt yu die Beſtärigung der Pri- T ti 
10 1 5 A pnt e ſchrifftliche Erklaͤhrung des Könialichen € Enden, und Se Mai, z 
uim die Wandelung der Lan M iren Beſchwerden in ene d noch: 8 


mahls zu bitten; au dige . ordentlichen Land⸗Tag Die 
e damit man urch pus ige Bewilligung einer besonderen wolte 
Anlage, der n 9 f then koͤnte; dabey man Fand Tag 
die aus dem Vergleich der L Befreyung von allen Zöllen vem Könige 
vi Tite poii UR EA bd 1 fin cda fem in dh 
beſtandene " ter g ge⸗ t 
macht werden. 95 : dote tto 


l n Rid Vorhaben nah Stände aufs Schloß konten Da Sulm, 
aber p vor Seam t gelaffen werben; ſondern eh ereig⸗ Wobwode 


nete ſich allererſt hiezu den 12. Maͤrtz, nach aufgehobener Taffel, eine beurlaubet 
beqveme Gelegenheſt Der C Calik 5 c ber e Safiel ene fid beym 
war, ließ e$ denen aus Preuſſen Anweſenden np a ich wiſſen, hat- Fe namen 
aber 12 das Abſchieds ompliment. fon get ie inim Schade 
eil d nach und nach ein ced n den un- den fichzum 
luͤcklichen s Mm der Provintz, bag s i fagre bir mich a „Theil nad) 
n ib „ led! oles s ortum und iem dtm bat die Königli- unb nad 

pe dabey ein, 


| am 77 T Em $ XT davon gebt das or 1 
po Re: P 343. aus e Zu derfelben Einnahme wa⸗ 

Be Mess ulmiſchen Joh. Gluchows 8 
, und in der Pommerelliſchen Worwchſchaff, Matth. Koß, daſiger -— 


2 ellet. 
t C» €. vorangezogenes Univerfal Poborowy p. 350 
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Degand- che Majeſtaͤt um die Erlaubnis einen auſſerordentlichen Land⸗Tag zu 
Tag wird halten: den neu angelegten Zoll aber uͤbergieng er mit Stillſchweigen. 
vom Könige Der König ließ in der Antwort, den Preuſſen wegen ihres Anſuchens 
nachgegebe. gute 3 kuͤnfftige geben, indeſſen aber fie zur Herſtel⸗ 

lung eines guten Vernehmens mit den Reichs⸗Staͤnden ermahnen, und 
die Verguͤnſtigung, eine allgemeine Zuſammenkunfft mit dem ehe⸗ 
ften zu halten / anzeigen. Worauf der Woywode und die fo ſonſt von 
den Preuſſen anweſend waren, die Koͤnigliche Hand kuͤſten und von 
Seiner Majeſtaͤt ſich beurlaubten. 
Derrihtüg Sie kehrten alfo unverrichteter Sache zu den Ihrigen. D 
Bu | Ihrigen. Der Dan⸗ 
dn iger Geſchickten blieben ihrer eigenen Angelegenheiten halber am ling- 
nete zu War ſten in Warſchau zuruck. Denn 1 des mit den Könige im voris 
ſchau, in der gen Jahr getroffenen Vergleichs, waren die Beſchwerden der Stadt Dan⸗ 
Stadt eige⸗ i die vornehmlich aus der bekannten Commiffion herruͤhrten, auf 
nen Angeles den ‚jesigen Reichs⸗Tag verſchoben: weswegen die Dantziger ihren 
genheiten. Syndicum und einen Secretaire voraus dahin geschick hatten, denen zwo 
as Degom aus dem Mittel des Rahts folgten. Den 18. Febr. wur- 
* den fie in den Reichs Senat, wohin man zugleich die Polni hen Land 
: Boten befchieden, d da bet Syndicus in einer Lateiniſchen Re- 
de , um die baldige m cac des Artickels wegen Wandelung der 
Beſchwerden, um einen Aufſatz der uae der Unruhe confifcirten be- 
weglichen Güter und ausftehenden Schulden (), und um die Befrey⸗ 
ung einiger annoch gefangen gehaltenen Buͤrger, BRE 1 OR áite 
hielte, anbet ein Verzeichnis der Gebrechen überreichte : die der Koͤ⸗ 
nig durch den Unter⸗ er annahm, und darauf zu gelegener Zeit 
zu antworten verſichern liegs Hn 


Ibnen wer⸗ Den 3. Maͤrtz wurden die Geſchickten der Stadt aber mahls in 
— rga den Senat gen allwo ihnen der der e ne va ehe 
m Königliche Majeftät zur Wandelung der Beſchwerden ſchritte, vorher 

muͤſte unterſucht werden, ob fie dem Recht und der Billigkeit entge⸗ 
gen waͤren: zu welchem Ende Ihr. Majeftät den Biſchoff von Krakau, 
nebſt denen Woywoden von Krakau und Lenzic au ommiſſarien er⸗ 
Ls 1 mit denen der Stadt Abgeordneten hieruͤber in Handlung 

olte ; 


Angeſtellte Solches geſchah den folgenden Tag, in des Biſchoffs Qvartier. 
hee Die Königin Comic ees Me möchte ihnen erweißlich 

machen, ob und auf was Art, die Gebrechen denen Privilegien zuwie⸗ 
* b Art, die Gebrechen de i 

der lieffen. Die Geſchickten der Stadt wolten fich; aus Furcht einer 
. Unterſuchung/ und eines nachtheiligen Erkenntniſſes von 
Seiten der Reichs Stände, fo weit nicht einlaſſen, ſondern baten zur 
Abſtellung der Beſchwerden, ohne einen fofchenlimnfehtveifs Beforberz i 
lich zu ſeyn. Dieſe und mehrere Wechfel-Reden führten die Commiſ⸗ 
facien , auf das Pfahl⸗Geld, daran die Crone, ihrer Meynung nach, 


we 
Ge 


(* Denn auch foles der Stadt, in dem Dergleich war verfprochen worde. i 
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Krafft der Karnkowianiſchen Conſtitutionen Theil haben müfte. Die S 
Dantziger Abgeordneten aber hielten ſothane Anforderung eben füt ei⸗ kei .. 
ne der vornehmſten Beſchwerden, der Krakauiſche Woywode hin höhung des 
gegen für etwas unumgaͤngliches, der auch mentite, daß die Stadt bae Pfal⸗Gel⸗ 
bey keinen Schaden litte, weil dadurch an ihren Einkuͤnfften nichts ab« des betref 
gienge , ſondern die Gron ihr Part aus der Verhoͤhung der gedachten fende. 
Anlage nehmen wolte. Ob nun gleich jene die übelen Folgen, fo aus der 
Steigerung des Pfal Geldes zu beſorgen, vorſtelleten, 0 richteten ſie 

doch damit nichts weiter aus, als daß es bie Commiſſarien, Koͤniglicher 

Majeſtaͤt zu hinterbringen, an fic nahmen. 


oniges Lebens. Zeit, und verlangten, daß dieſe 
i gs⸗Schrifft ausdr de end wuͤrde. 
: ! n, wolten aber 
aß man ihn ausdruckte, weil fie es der Königlichen 
5 anftnbig hielten: welches endlich die Stadt geſchehen 
e Genre f f int ter n bee erii 
Köni te, im gab, eine e 
we dt auszubitten , daß die Verho 
K Leben aufhören, und defen Genuß fid) nicht weiter, als bloß 
auf Sen d f n dle n Koͤnigl. Majeftät, erſtrecken 
ſolte. Solchen Revers konten die Geſandten nicht erhalten, ſondern 
wurden genoͤhtiget, die Stadt, wieder allen Nachtheil, fo daraus et- 
"ids wan 


* 
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3472. wan erfolgen möchte , vermictelft einer Proteſtation, zu verwahren. 
Sigismundus Auguftus ſtarb, ehe Gr noch das Pfal⸗Geld verhohet 
hatte , und mit Ihm hörte alfo deſſen hierinnen erlangtes Rechte auf: 
welches man do Polniſcher Seits, der Cron anheimgefallen zu 
ſeyn vorgab. Dieſes ift der Grund des nach dem Tode Hochgemelde⸗ 
ten Koͤniges, mit der Stadt Dantzig entſtandenen Streits wegen des 
Pfal⸗Geldes, welchem endlich der bekandte Tractatus Portorii ein Ende 
gemacht, davon das Jahr 1585. umſtaͤndliche Nachricht geben wird. 


Diedan . Ich kehre wieder zu den Dangiger Gefitten nad jars. 
318 Sj 4d Dieſe weil fie mit denen ihnen vom Könige geſetzten Commiſſarien nicht 
nen ft fort Kommen konten, hielten allbekeit nach geenderem Reiche Tage, um 
re Abferis eine Abfertigung an, die ihnen QU. Koͤnigl. Majeſtaͤt in einer privat 
gung. Audientz den 1. April, durch den 


che die den alten Vertraͤgen mit dem se Albrecht, I. entgegen wå: 
re, proteſtirten Gan dem dee fie dazu ehmahls bey der Belehnung 
Albrecht Friedrichs / auf dem Reichs Tage zu Lublin 1569, ſtillgeſchwie⸗ 
gen hatten. * — f u Art ks i DIR 
April Monath kam ein Koͤnigliches en Yit 

: wurde; krafft beffen 
fende die zu nach Verlauff von drey e dem gehörigen S 


ſchlagenen niſchen Provintzen, geſchlagene Thaler genommen wer ndern nur 
iS 1 geina 82 — — Thaler g en, ſondern nur 
. weltlichen Churfuͤrſten, der Marggrawen von Anſpach George 
George Fridrichs, die Braunſchweigiſchen vom Pereas Dent die 
Bayeriſchen, Salzburger, Mansfelder, der Rei tdbte; Aug⸗ 
eee, 
roſchen, ni r T i e zu dre 
Groſchen im Gange bleiben falten, : 5 — e M t 
NI Nai VRR VI dansi dia 


() Heidenftein L, Ill. p. 120. 


(i 
7 
177 
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Um ſelbige Zeit fand fid) in Preuſſen, ver möge der Reiche Tags. 157g. 
Conſtitution, der Zoll Einnehmer ein, nur daß er anſtat feinen Sitz am Zoll⸗Ein⸗ 
Haubt zu nehmen, weiter hinauf beym fo genanten weiſſen Berg, an- nehmer am 
wo der Nogat in die Weichſel falt, fic) niederlleß, um auf die nach weiſſen Ber⸗ 
Du [A dH und Elbing gehende Gefälle zugleich Aufſicht 9 
zu haben, und dadurch eines beſonderen Unter⸗Einnehmers in Elbing 
entbehren zu koͤnnen. 3 


Conventus 
Den Land⸗Tag (), welchen die Preuſſen auf dem Warſchaui⸗ Poft-Comi- 
ſchen Reichs- Tage ausgebehten hatten, fete der nis zu Gruben tialis zu 
auf den à May an. Ihro Majeftät blieben nicht nur bep ber kürtzlich Grand oo» 
eingeführten Neuerung, daß Sie Selbſt die Stände verſchrieben, fon- bin abennals 
dern Sie ermahnten auch die Rähte, denen kleinen Land Tagen benzii- — König 
wohnen die fich aber derſelben enthielten, und zur beftimmten Zeit e, "s hie 
in Graudeng zufammen kamen (). Zuerſt leiſtete der neue Pom⸗ fübricben. > 
merelliſche Unterkaͤmmerer, Matth. Sog, den gewöhnlichen Landes- Epdesiei- 
Eyd, den ihm ber Culmiſche Bifchoff vorſtabete. Hernach traten bie ſtüg des neu⸗ 
Unter⸗Staͤnde ein, die durch den Matth. Bialikowski, denen Naͤhten, en Poſmſerell. 
welche auf dem jüngften Reichs Tage geweſen waren, für ihre ſtand⸗ Latetámr. 
haffte Vertretung der gemeinen Freyheiten Dand abftatteten, und, in Denen Rd 
Aninerckung daß die innerliche Imeinigkeit, den Polen die Preußiſchen then wind für 
Privilegien zu beſtreiten Gelegenheit gabe, verſichern liefen, fich ins n 
fünfftige einer beſſeren Eintracht zu beſteſzigen. Worauf der Culmi- dende 
fche Biſchoff antwortete, und ihnen zugleich von der Anfunfft eines Tage ge 
Königlichen Geſandten Nachricht gab, der durch den Rahtmann von dancer. 
Elbing und etliche Land⸗Boten zur Audientz gehohlet wurde. ne 
a giebet Ver⸗ 
oh, Bucenski, Königlicher Secretaire, und jetziger Geſandter, legte ſicher wegen 
ſeine Debug Lateiniſch ab. Er gab zu bos "en ipa dihs A Fünfftiger 
„ Koͤnigl. Maſeſtat ſchmertzlich empfaͤnde, daß bie Nähte auf den "rend 
 neuticben Reichs Tag zum Theil gar nicht, und die fich in ihren Na- des König 
„ men eingeſtellet, ſpaͤter angekommen waͤren, als es dem gemeinen Geſandten⸗ 
» Weſen zutraͤglich 99 5 Denn durch ein ſolches Betragen geſchaͤhe Diedreuf, 
» €8 daß die Beſchwerden der Preußiſchen Lande, die Seine Maje- ſollen durch 
„ tát gnaͤdigſt zu wandeln ein groſſes Verlangen truͤge, nicht nur nicht ihre langſa⸗ 
„ gehoben, ſondern auch täglich mehr und mehr befeſtiget, und faſt MeYnkunffe 
ji gebhufiet würden: wozu noch gehörete , daß man ben einem jeden guf den 
„ Reichs Tage, die Gemuͤhter ber i Stände mehr abwendig mach⸗ Rahe tag 
n * ; fe = M 
Res Dieſes ift der erffe unter denen Conventibus polt-Comitialibus Die " M 
von dleſer Zeit an, in Gebrauch gekommen, und die man alfo genennet hat, nicht nur 1; 
weil fie unmittelbahr auf die Reihs- Tage folgen, ſondern weil auf denenſelben Gas 
chen vorgenommen werden, welche, da die Preuſſen auf den gemeinen Reichs, Verfa ⸗ 
eee 
**) Nemlih Pet. Ko ulmiſcher Biſchoff, Joh. von Dialin ifcher ; 
ace Dan Cae bte Role pb Koſtka ere ee a 
Bialinsfi Dans, Caſtell. Stengel Koſtka Culmiſcher und Matth Kof Pommerell. Un⸗ 
30 Een m Pa Pi en be 92 Am fap Rathm. von Thorn; 
oh. Sprengel vo n Buͤrgerm. Andr. Neumann ing; Alb. 
Oleſe und Joh. von der Linde Rahtmr. von Dantzig. W ia 
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1578. „te und verbitterte. Ihro Königliche Majeſtaͤt wüͤſte der Preuſſen 
re Beſchweꝛ⸗ „Anliegen, und vermeynete, daß wenn die Preußiſchen Raͤhte ein je- 
den gewan⸗ „ ber vor ſich, zur rechter Zeit, auf den juͤngſten Reichs Tag gekommen 
delt worden., waͤren, folches zur Abhelffung ihrer Beſchwerden ſehr dienlich doͤrff⸗ 

v te geweſen ſeyn. Es hatte aber der König noch um einer anderen 
» Urſach, der Raͤhte Gegenwart auf dem Reichs ⸗Tage gewuͤnſchet, 
Geld Steu⸗ » nebmlich weil Seine Majeftät vermuhtet, fie würden alsdenn, dem 
er auf dem „Exempel der Reichs Stande, in Bewilligung einer Contribution, zur 
Reihs Ta „Rettung der Proving Lieffland, gefolget ſeyn, an ſtelle daß die in 
ge nicht be⸗ „ihren Namen zugegen gewefene , fid) mit gewiſſen eingeſchrenckten 
williget. „Befehlen entſchuldiget , unb ohne etwas zur Abſtellung ber gemei 
„ nen Noht beyzutragen, nach Hauſe gekehret waͤren: welches denn 
„Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt veranlaſſet hätte , gegenwärtigen Land⸗Tag 
„ Auszuſchreiben „ 


Sno Der Botfchaffter redete hierauf von dem ſchlechten Zuftande 
Bigfeit der Liefflandes, von der Gefahr fo von dannen Breuffen, wegen des Mofe 
Anlage nach kowiters, befürchten muͤſte, von ber Rohtwendigkeit zur Abhaltung 
dem Poln, des Feindes etwas erkleckliches zu contriburen , und ſolches nach der 
Univerſal. Vorſchrifft des Polniſchen Univerlals, welches der Geſandte den Raͤhten 
einhaͤndigte, ins Werck zu richten. Schluͤßlich / da auch die im vorigen 
DeꝛGeſand Jahr von den Preuſſen bewilligte Anlagen febr gering geweſen, und 
te will die mods nicht von allen wären abgetragen worden, fo möchten die Raͤhte 
Rechnunge ſelbige gur Entrichtung ihres Ruͤckſtands anhalten, wobey Ihr. 
von 1 Jahr Koͤnigl, Majeſtaͤt Ihm aufgetragen hätte, die Rechnungen von ben er- 
bewilligten legten Geldern einzunehmen ‚und fo etwas von denfelben anjc&o vor- 
Geldern ein⸗ handen wäre , mit fid) nach Hoffe zu bringen, wesfals Er ein Koͤnig⸗ 
nehmen. liches Mandat vorzeigte / und andeutete, daß Er biß in den ſechſten Tag zu 
Thorn verziehen wolle. Er egi noch hinzu, daß man auf bem jung: 
Keutel⸗Fi⸗ ften Reichs Tage für noͤhtig und zutraͤglich befunden, die Keutel Fiſche⸗ 
ſcher ey zu key zu verbieten, und daß Ihro Koͤnigl. Majeftät verlangte, daß die 
verbieten. Preüßiſchen Stände ein gleiches thun, unb niemanden, fid) der Keuter 
e zu bedienen, verſtatten möchten. — | : 


8 Nach vollendeter Werbung, wurde der Geſandte in fein Qvartier 
ausgestellt begleitet. Ehe die Unter⸗Staͤnde austraten, erkundigten Sie fid), ob 
ben die 9tábte auch Proceß-Sachen Agno geſonnen wären, maſſen 
man den der ganb-Sag eben auf Stanislai eingefallen, und viele von Adel 
Land Tag fich vornehmlich zu dem Ende eingefunden hätten. Der Culmiſche 
icht an fer Biſchoff antwortete, nach eingenommenen Stimmen: daß weil die 


nicht i 
nem Scher. gegenwärtige Bi nicht zu Marienburg, als den gewöhn- 
waͤr 


gen Ort ge- ſichen Ort, wäre angeſetzet worden, auch wichtige Dinge zu berahtſchla⸗ 
halten. en ien Di echts Streitigkeiten Be Duel ans eee 
den mujer. 22 A niin t vin and mnl 


Bedencken Königliche Begehren. Es wurden vorerft bie Urſachen angefübret,. 


tragen folte welche die Stände von der Bewilligung einer Anlage billich zuri ja 


| 


Nen a Wie die Rahte allein waren, richteten fie bre gedanken auf dag 
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ten koͤnten. Man rechnete dazu die Dürfftigkeit der Einwohner auf 1576; 
dem Lande, die bißher vergebliche geſuchte Beſtaͤtigung der Privilegien, eine Gontris 
und ſchrifftliche Erklährung des Koͤniglichen Eydes „ die geweigerte doni be 
greet ein beſonderes Tribunal in ber Provin pe anzuordnen, und die p ipu boil. 
nlegung eines Zolles am weiſſen Berge. egen des letzteren er⸗ ſind jm " 
innerte ber Eulmiſche Biſchoff inſonderheit, „daß wenn derſelbe Be als unnütze 
3, tand haben folte nichts mehr rd ſeyn, als daß man die Ber Papiere an⸗ 
„ vilegien, als nunmehro unnutze Blätter, ins ene wuͤrffe „ Der zuſehen. 
Poman Woywode Pen bey dieſer Gelegenheit ben-cbmablie Der neue 
gm Graudentziſchen Staroſten, Peter von San der unter der et 
ierung Sigle undi August, eine gleiche Neuerung aufs andglichfte . ges 
Sum bemüht geweſen. Der Culmiſc 17 Unterkaͤmmerer ſagte, m et wer⸗ 
ad man / wenn es gleich den Hals koſten ha an u nicht ſchweigen/ noch 
es vor Gott verantworten M und die sefi iten von Elbing und 
Dantzig A qi deſſen und der übrigen 


werben Abſtellung 5 
eine anisinige otſchafft an ben. a König auf ds Landes e au wit 
ſenden. 1 n | 43 0 inj IRB GEINA out 258 igi inf: 


Gegentheils erwog man die Bedrängnis Siftandes „ und bie Dagırard 

dem nahe benachbahrten Preu en d pus vii ende Gefahr wan. Sifilanbes ı 
nenhero die meiſten eine @eld-€ teuer für. noͤhtiga 1 0 qe er ihre red dint 
Einwilligung zurück hielten, unter 0 die er Abgeordn a ^ m 5 
mit der Stadt anderwertigen Ausgab sgaben, und Quir Mang gel der JA 

macht fic)-enrfipuibigten. n bod) auf der Raͤhte Gut efindeuriberr Ober > Bonn 
ren Meynung durch ein x reiben ſich 5 welten. Hienachſt 

ward von der Art zu concril suiten geredet, und ob Sb man gw war p bie v n 

den Polnifchen Ständen beliebte 1 0 warf, fo. hatte es j 

Zeit, an 1 lhen dne ae den, weil die ed jen 
kedungen ber Rähte, dur das ringen M ge Sidi iin 
brechen | iy up ttr ag d dd S 


pie erint T Vote a i 


Dueunter. 


M UNE > ab i merge ! nen vor dieſe 
rn ir Lande E pou bic pm 


linvermb e andere bewillgen Cont gr ii ; 

aber der nio bie obi B n) "ipee alten Bag 79 mori 

Md fich: inf tig einer An 15 ni b en wol 2 
eigen Fan ae d ech etwas i ast eblieben, wien fir t ac 
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1578. eine deutlichere MER e der Contribution zu höhren , und 
Klage über vernahm daß die Unter Stán i 
2 gif ferne nicht vorher die Privilegien wären ae e worden. Der Cul 


tens genau zu unterſu⸗ 
chen, damit dergleichen ſchaͤdlichem Beginnen kuͤnfftig koͤnte vorgebeu⸗ 
get werden. 


pur traten die Unter⸗Staͤnde ab, die Raͤhte aber ſetzten ihre 
Von der Unterredungen, wegen der Art zu contribuiren, fort da einige eine ge- 
Art zu con» wiſſe Geld⸗Summe von 50000. andern von 100000. Gulden vorſchlu⸗ 
teibuiren. gen, noch andere zu den gewöhnlichen Aceiſen riehten, undeinige etwas 
zu Ls rg gar nicht geneigt waren; daher der Schluß ausgeſetzt 
wurde. 


Anſuchen b" Den 10. May fanden fich die linter ⸗Staͤnde wieder im Mittel be* 


Unte Stan. Nähte ein, und brachten ihr Anliegen in folgenden Artickeln bey: Daß 
9 Ph y 9525 eigenes Tribunal im Lande möchte angeordnet; (2 die Verbeſ⸗ 
tung €i derung des Eulmifipen Rechte zu Ende gebracht und zum Druck befor- 
ren Tribu⸗ dert; (3) das RT edd in guter Acht gehalten / und bem Könige 
nals die Re- lichen Ediet wegen der Thaler, in fo weit nachgekommen werden, daß 
vifion des nicht alle darin verbohtene Thaler aus dem Lande gewieſen, ſondern 
Eul Rechte, vielmehr nach ihrem eigentlichen Werth geſchezet würden und als- 
die Aender. dann gangbahr blieben; (4) Die Landes- Privilegien durch den Druck 
des Königl. bekant gemacht: ( e achen die durch Commiſſarien datae 
zer Be. worden, keine Appellation nach Hoffe verftattet ; und (6) die zur Be⸗ 
cs 5 ug ſuchung der Reichs Tage nöhtige Kosten denen Boten durch eine gem . 
der Privleg. ne Beyſteuer gutgethan werden. Hiebey baten fie, den Elbinglſ hen 
durch den Caſtellan, Walewski, der eine gar zu groffe Partheylichkeit für die 
Druck xbe. Gron blicken Heer au ureden, und ihn zu ermahnen, bag er als ein qee 
betreffende. ſchworner Landes Naht, die Preußiſchen Nechtſame, bey Gelegenheit, 
Stage über nach beſtem Vermögen vertreten idchte, dagegen verſprach bie Ritter⸗ 
des Elb Ca⸗ ſchafft, den Falentzki dahin zu halten, daß er dergleichen als zu Warfchau 


inpar von ihm geschehen, nicht mee fe n en folte. Die Geſchſckten der 


j kleinen Städte erinnerten, daß fie in ein Tribunal zu willigen von if: 
nt; uud" Aelteſten nicht befehliget wären. rit TAN 5 


Von der Art Die Rähte nahmen obigen Vortrag ber Ritterſchafft an fich, und 
zu contribu ⸗ redeten indeſſen von der Art zu contriburen. Man machte einen Ent⸗ 
iren. wurff, wie viel zur Aufbringung einer Summe von so. bif 60000. Gul⸗ 
den von jeder Hube auf den Lande, von den Häufern in den Staͤdten, 
von den Gaͤrtnern, Fiſchern, den herumlauffenden Schotten, den 
Mühlen , Eyſen⸗ und Kupffer⸗Hammern, Glaſe Huͤtten ic. gegeben 


8 werden ſolte; welchen die vom Lande zwar annahmen, die 81 
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Städte aber wiederſprachen, und dadurch erhielten, daß man bie Contri bel. Nen 
butions⸗Sache, big auf den nächften Land Tag, ben man den 16. Juni gun). Sur 
zur Mewe einhellig beliebte, verſchob. . beliebet, 
Hierauf erklaͤhrten fid) die Nähte, daß fie bie obgemeldeten Artickel Erinnerung 
der Unter⸗Staͤnde genehm hielten, dabey die Abgeordneten der groſſen was bey An⸗ 
Städte zu erkennen gaben, daß wenn man bey Anrichtung eines Tei- ordnung ei⸗ 
bunals, denen Raͤhten jemanden zuordnen wolte, folches zwo big nes beſonde⸗ 
p. rechtsgelehrte perſonen ſeyn mochten, unb wo der Adel einige ag ind 
aus feinem Mittel ſchlechterdings dabey zu haben verfangete , man die achten Po» 
Anzahl fo viel als möglich einſchrencken und eben fo viel von den klei- Die Thor⸗ 
nen Städten dazu nehmen müſte. Die Herausgebung der Privile⸗ ner wieder⸗ 
gien, wiederriehten die von Thorn inſonderheit , indem fie meynten, rahten den 
man doͤrffte dadurch einem jeden Gelegenheit geben, den wahrhafften Druck der 
Sinn der Grund⸗Geſetze durch uͤbele Auslegungen zu verſtimmlen. Privilegien. 


Der Culmiſche Biſchoff gab hievon den Unter ⸗Staͤnden Nachricht, 3» nm neuẽ 
und fügte bey dem Artickel vom Tribunal vor ſich hinzu, daß wegen 1 Dee 
der vorkommenden geiſtlichen Sachen noͤhtig wäre, Aio ri zween ng va 


Aebte, und einige Perfonen aus dem Ermellaͤndiſchen und Eulmiſchen Gin v 
Capitul, an die Seyte zu ſetzen. MN 


\ ter Is 
Es war alfo nichts mehr übrig, als den Königlichen Geſandten mit ordnen. 


einer ſchrifftlichen Antwort, auf feine Werbung abzufertigen. Die: Inhalt der 
ſelbe wurde alfo abgefaſt daß die Stande anfänglich die Schuld von fich Adfert gung 
lehnten als wenn fie durch ihre foáte Ankunft auf den Reichs Tag, Gedi 
bie Wandelung ihrer Beschwerden gehindert hätten, indem fie zeigten, fam. 
„ daß fie krafft ihrer Privilegien, wegen Sachen die Preuſſen angien- Dle Preuß. 
» ge nicht ſchuldig wären auf bie Reichs Tage zu ziehen, ſondern daß Angelegenh. 
s» dieſelben an die Preußiſche Land Tage gehoͤrten, wohin die Durchl. gehöre nicht 
„ Könige von Polen zuweilen in gebe Perſon zu kommen, meiſten⸗ auf die 

»s theils aber und faſt allezeit ihre Botſchaffter zu ſchicken, und daſelbſt Reichs⸗To⸗ 
» von den Landes Angelegenheiten zu handeln pflegten. Den neuli⸗ ge.. 
„ chen Reichs Tag hätte man zu beſuchen für noͤhtig erachtet, theils, Warum 
„ um die Befreyung von den Beſchwerden, womit die Proving ge- mar denen 
„ druckt wuͤrde, theils um die Beſtaͤtigung der Privilegien, und 115 

» ſchrifftliche pim ius Königlichen Eydes, die man in der ver⸗ zu beſuchen 
„ langten Form noch nicht erhalten koͤnnen, demuͤhtigſt zn bitten: daß für nóbtig 
» man aber etwas fpát zu Warſchau fich i » ware dem S» gefunden. 

„ niglichen Ausſchreiben auf ben ehmahligen Graudentziſchen Land⸗Tag Urſache der 
» behzumeſſen, welches Urſach geweſen / daß man vorher noch einen damahligen 
s, andern zu Löbau Halten müſſen wiewol es noch dahin ftünbe, ob fPiten An 
», eine zeitigere Ankunfft etwas zur Linderung der gemeinen Noht wuͤr⸗ Der Bands 
» de bepgetragen haben, weil man in vier Wochen, da der Reichs⸗Tag Tag auf 
» nod) nad) der Zeit geſtanden, nichts heilſames ausrichten Fonnen.. Stanislal 
Hiebey erinnerten die Staͤnde, daß der König den gegenwärtigen Land- ſoll in Marſ⸗ 
Tag nach Graudentz verleget hätte , da er doch, weil er auf Stanislai enburg ge 
eingefallen, zu Marienburg firi ſeyn gehalten worden, und man " pake wer⸗ 
: n3 d 
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1578. . fer Aenderung wegen, die Rechtd-Sachen ausſtellen müſſen: mit une 
terthaͤnigſter Bitte, daß Ihr. Majeſtaͤt in Anſetzung der gemeinen Zus 

; „ fammenfúnffte, denen Confticut, Sigismundi E zu folgen allergnaͤdigſt ge⸗ 
Die bug tuben wolte. Wegen des anderen Stuͤcks der Werbung, fo die Con- 
au ehe de⸗ tribution betraff bemerckten die Stande, daß fich mit ihnen nicht fuͤg⸗ 
fondere und „licher , als auſſerhalb dem Reichs⸗Tage, nach der in dieſen Landen 
võ der poln. „üblichen Gewohnheit, handeln lieſſe, indem desfals zwiſchen 
unte ſchiede y, den Polen und Preuſſen ein mercklicher Unterſcheid waͤre, und die 
ne Ak. „ „ vorigen Könige ihnen ihre beſondere Art, die gemeine Anlagen zu 
Schlechter „tragen, gelaſſen Hätten. Und ob fie zwar anigo dem bedranckten 
ischen »» Lieffland mit einer Geld Steuer zu ſtatten zu kommen waren geneigt 
ae „ geweſen, fo hätte fie doch davon der gegenwärtige ſchlechte Zuftand 
1 >, der Landleute zurück gehalten, welche durch die juͤngſte Kriegs⸗Un⸗ 
, cube, durch Mihwachs, Uberſchwemmung, Viehſter ben und andere 

: » Falle in groſſe Duͤrfftigkeit gerahten. So wäre auch ſonſt noch ver⸗ 
Die Staͤn⸗ „ſchiedenes , was die Stände in den Pflichten der Unter wuͤrffigkeit/ 
de werden „und in der Sorge für die gemeine Wolfahrt beunruhigte, da fie 
durch die „nehmlich, die auf einigen Reichs Tagen und auffer benfelben, geſuchte 
Saufist „ſchrifftliche Erklahrung des Königlichen Eydes; und die Beftätigung 
ihrer Deivil, 33 der Privilegien nicht erhalten könen, uͤber dem die gemeinen Beschwer 
a dar „ den nicht nur nicht gehoben, ſondern gar vermehret, und wieder die 
felbenbißher „ offenbahre Worte des Privilegii, ohne ihre Zuziehung, ein Zoll in 
bengeblich ge, „der Proving angeleget worden: fo daß fie keine Urſach zu contribui- 
ſuchte Wan⸗ „ven unde indem fie wegen ihrer eigenen Rechte, Privilegien, und 
e t ns d u 
[te zu coti a fie gleichſam in dem inni de ) er 
tiic. wage die man aus Lieffland befürchtete. Sie fragten, 
ben »» Woher es gekommen, daß da die Preußiſchen Stände auf den Thor⸗ 

de Pei rer 55 niſchen Reichs⸗Tag fich zeitig genug eingefunden, und - 9724 
Pribil gantz „es bewilliget hätten, fie weder 1 Dea de n⸗ 
„eine Erklaͤhrung des Königlichen Eydes, nebſt der Beſtaͤtigung 


daß fie zwar den à 
chewied uf eine gnugſam Urſach 5 Gelb. Ange zu heiligen 9 c 
Buh cen. let, die Sache weiter verſchieben, . pe 
5115 pon der annod vermeyntli riüntln Geber aus ber inen Gom 
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tribution, ieee erſuchten ſie den Konig ſelbige, dem alten Ge⸗ 1578. 
brauch nach, dem Land Schatzmeiſter zu laſſen, und beklagten ſich, daß 1 
Ihr. Majeftät die Anrichtung eines beſondern Tribunals in Preuſſen, 9 b on denen 
auf dem lin ngften Neichs -Tage nicht nachgeben wollen; bey welcher en 
Gelegenheit ſie die Bedrudung der Proceßirenden am Königlichen Hoffe Fier n den 
anfuͤhrten, als welche wegen der offteren Limitationen, Geld, Zeit, Lad Schag⸗ 
und Geſundheit vergeblich verwenden muͤſten, und daß denen Rechten meifter. 
und Gewohnheiten dieſer Lande zuwieder , daſelbſt deoretiret wuͤrde: Verzoͤge⸗ 
„ fo wie man unlaͤngſt in einem Erb⸗Fall, denen Schweſter⸗Kindern an der 
„ mit der annoch lebenden Schweſter gleiches Recht zugeſprochen, da Rechts Sa⸗ 
„doch nach dem Culmiſchen Recht, in der Seiten⸗Linie das Jus repra- chen amko- 
»» fentationis feine ftat hätte, ſondern die im naheren Grad denen wei. Al Soft 
» ter entferneten vorzugehen pflegten: Desgleichen in einem andern ten des eap, 
» Fall, da nicht nur wieder das Culmiſche, ſondern auch alle übrige des entgegen 
„Rechte, bloß Krafft eines Königlichen Decrets, die Muhme zugleich lauffende 
„mit der Groß⸗Mutter zur Erbſchafft gelaſſen worden, da doch laut Decrete. 
„ allen Geſetzen, die von der Seiten: Linie fo lange ausgeſchloſſen blie- Schweſter⸗ 
„ben, als jemand von der ab⸗ oder auffſteigenden vorhanden waͤre . Kinder wer⸗ 
Das Verbot wegen der zu gering geſchlagenen Thaler, deſſen oben e mit der 
Erwehnung geſchehen, hatten einige verlautbaret, andere aber an- Schwer, 
noch zuruͤck gehalten, in ber Meynung, daß, weil es eine merckliche Sa- m 
che wäre, darüber vorher mit den Ständen müfte gerathſchlaget wer⸗ Gios Hun. 
den. „Es doͤrffte aber auf ſolch Ediet eine nicht geringe Verwirrung fol- ter zur Erb⸗ 
u ber E indem es nicht an alle gelanget waͤre, auch der Sage A in ſchafft fähig 
er Crone nicht bekant gemacht worden, daher bie für unguͤltig er⸗ erkannt. 
M „ kannten Thaler aus einigen Oertern gleichſam verwieſen, an ande⸗ Erinnerung 
„ ven hergegen für gangbahr geachtet würden. Mann hatte über gien des 
» das, unter die verbothene Thaler viele an fich gültiger gerechnet / twel — 1 
„ ches in dem gemeinen Handel eine groſſe Hinderung verurſachte. ld : 
» „ Wannenhero die Stände dienlicher zu ſeyn erachteten, einige Thaler 
„nach ihrem eigentlichen Werth die wardieren, als derſelben Lauff 
„ gaͤntzlich zu hemmen, ſintemahl bie, fo in dem r Ediet 15 
angbahr gehalten wuͤrden, kaum für eine Stadt, ge 1 e y 
"c ur eine Proving oder das gange Königreich eq a die 
ddr en fontet, Trial and in der oe rise " die übri⸗ 503 
" 1 aber müfte man ſch — rone unb m Rng ^07 
„ lichen m seti fum à 


welche 7 ~ 
dns lie efehl und Erlaubniß iis fid v x Kx i 
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einmuͤthig — — BER My s eben EAD Gefindte rad T E 
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EIRA gu » den, aber es ift wieder Vermuhten alfo ausgeſchlagen, und Ihr. Kö- 

dier „ nigl. Majeftät hat nichts weniger als eine ſolche Antwort erwartet, 

ort v in dem Sie keine Proving Ihr ergebener als diefe zu ſeyn cv 

Wechſel » let: und es ſcheinet guar „als wenn Ihr. Majeftát das was Sie be⸗ 

zwiſchen „ gehret erlangen wur aen ee, A 

ihm und den „gehabt, fónnen fie leicht verfteben, was dieſes Ihr. Majeſt. für ei- 

Raͤhten. „nen Schmertzen erwecken werde. Ihro Majeſtaͤt hatte beſchloſſen 

„ nach Litthauen aufzubrechen, und zur Abhaltung der Moßkowiti⸗ 

Tune „ ſchen Macht, Muſterungen anzustellen, wie aber ſolches anjeßo füg- 

fet einige » lich geſchehen konne, mögen die Herren felbft erwegen. Was die 

Stücke der » noch nicht erfolgte Beftätigung der Privilegien anbetrifft, davon hat 

Abfertigung »die Schuld nicht bey Ihr. Majeſtaͤt geſtanden. Die Herren wiſſen 

„ was hierinnen vorgegangen und weſſen fie fic) zu verſprechen haben. 

» Denn ob gleich ſolches in einer beſonderen Schrifft nicht geſchehen fo 

a hat es doch Seine Majeftät bey der Croͤnung, durch die Univerfalien 

» ſo fte ſaͤmbtlichen Reichs ⸗Staͤnden verliehen, ins Werck gerichtet, in 

„ Hoffnung, daß ein gleiches auch den Preuſſen konte ertheilet werden. 

Daß ferner die Herren meynen, der Zoll fey wieder die Privilegien 

5, angeleget worden, darinnen irren fie , in dem der Zoll fid) auf die 

3, Conſtitutiones grünbet , auch nicht länger als zwey Jahre währen 

fol. Von der Art die Gerichte zu halten ſtehet in meiner Inftruction 

o nichts. Ich fehe daß Sie die Reichs⸗Buͤrden ärger als eine Schlan⸗ 

„ ge fliehen. Wegen der Contribution vom vorigen Jahr habe ich die 

„Königlichen Befehle aufaeleget, und bin bereit geweſen denenſelben ein 

„ Gnuͤgen zu thun, allein da die Herren etwas anders für rahtſamm 

v gefunden, will ich damit zufrieden ſeyn und es an Ihr. Majeſtaͤt 

n zuruck nehmen. Daß das Culmiſche Recht nicht beſtaͤtiget worden, 

2 kan den Könige nicht beygemeſſen werden. Woferne etwas dar- 

, wieder geſprochen werden » ift es ohne Vorbewuſt Seiner Majeftät 

V geſchehen. Ich will indeſſen die Abfertigung dem Könige überbrin: 

ngen, und, weil ich merde, daß meine Perſon denen Herren nicht an- 

» genehm iſt Seine Majeſtaͤt bitten, jemanden anders an fie zu fihi- 

2 cken, Der Culmiſche Biſchoff entſchuldigte die Stände em 

Er (uer der Abfertigung und bat felbige dem Könige einzuhändigen. Der Ge- 

Stände rare es zu Leder anbey, daß er den beliebten Land- 

Biete Tag nicht bewilligen konte, weil man ihn ohne des Königes Erlaubnis 

gen Lands angeſetzet. Der Biſchoff erwiederte, daß man den Land Tag, krafft der 

Sagantft^ gegenwartigen Zuſammenkunfft, des gemeinen e finet 

zen feits hätte. Der Geſandte wandte ein: da ich das was in der höchſten Billig⸗ 

zumachen. keit gegründet ift bey ihnen nicht ausrichten konnen, fo begreiffe ich 

ovo niht wader kuͤnfftige Land⸗Ta d werde. Hierauf ward ber da⸗ 
n ¢ i 

e 


n 
in gehoͤrige Artickel aus der ing geleſen, und wie ſolches ge⸗ 
e faate Serien d MALA angel ge⸗ 
ss wiſſer le, haben die aus Preuſſen Anweſenden fh 
» ſchau vorgeſchüͤtzet welches die vornehm 
Tages geweſen; indem man fich nun wied 
» berufft, fo weiß ich nicht / was Ihr. Majeſtaͤt 


Najeſt ferner t un fol, Ei⸗ 
„nen neuen Land⸗Tag anzufegen hat niemand die Macht als en 
máu mu 
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„ nig, und ich beſorge / es werde der inſtehende vor eine heimliche unzu⸗ 1578. 
„ laͤßige Zuſamenkunfft gehalten werden . Hiezu redete der Biſchoff: nr 
Das fte nicht ewan aus einer Verwogenheit, fondern wegen des gemei- wid. 

nen Nutzens, den Land Tag beliebet hatten, und nicht zweiffelten, Ihr 
Maj. wurden es im Beſten vermercken: ſolte es Ihr aber anders gefal 

len, fo wolten fie hierinen Dero Befehl nachkomen. Imgleichen fagten 

bie Woywoden von Marienburg und Pomerellen: daß fte es bloß Kö- 

nigl. Maj. zu dienen und Ihr zu gehorſamen thäten, des wegen man es 

ihnen nicht veruͤblen koͤnte. Daniel Pleminski der Land- Boten Red⸗ Die Abfer⸗ 
ner, führte verſchiedene Exempel an, da die Stände aus eigener Macht tigung wird 
Land⸗Tage angeſetzet. Das Ende dieſes Wort⸗Wechſels war, daß in einem ve» 
fich der Geſandte erklaͤhrte/ bie Abfertigung nicht anders mitzunehmen, 83 elten 
als daferne fie in ein verſtegeltes Schreiben an den König, eingeſchloſ⸗ e i 
fen wuͤrde: worinnen die Stande willigten, den Bottſchaffter in fein a rond 
Avartier zuruͤck begleiten liefen, ihm die Beantwortung feiner Wer- 

vang auf die verabrebete Art, zuſchickten, und den Land: Tag hiemit 

endigten. it Dee 


Den 16. Juni fanden fie ſich wieder zur Mewe ein (5). Der Land Tag 
Königliche Geſandte kam nicht dahin, ſondern hielte in einem Schrei- zur Mewe 
Behr uni eie au dee e e dee da N 
ibm denſelben zu uberſchicken, an: nach defen Berleſung der Culint- Schrelben 
ſche Biſchoff die Nähte erſuchte, fid) wegen der Contribution gtt eini des vorigen 
gen. Dieſe bezeugten ihre Wilfährigkeit , und; die Geſchickten von Königl. Ge⸗ 
Dantzig infonberbeit, riehten, daß die Anlage nicht nach dem Polniſchen ſandten. 
Unverfal» ſondern nach der alten a durch eine Maltz⸗Acciſe, Vonder Ant 
berahmet / oder auch eine gewiſſe namhaffte Geld Summe, dem Köni- zu ontribui⸗ 
ge angetragen werden moͤchte. on Lic: ak 


Der Viſchoff wiederhohlte denen Unter ⸗Skaͤnden, bey ihrem Gin. „ Mehrere 
trit , den Vortrag, und fügte hinzu die Beſtellung and 8 3 
Tribunals, die Fortſchaffung des ones am weiſſen Berge, die Ein- schlagen. 
richtung des Culmiſchen Rechts, und den Vorſchlag wegen einer ge 
wiſſen Geld⸗Summe, auf welche Stuͤcke die Nitzerſhafft und kleinen 
‚Städte ihr Bedenden richten ſolten. Daniel Pleminski, der in Ra- 
men der Land⸗Boten redete, übergieng die anderen Stuͤcke mit Still- Man iſt we⸗ 
ſchweigen, und erinnerte wegen der Geld⸗ Summe , daß die heimge- gen der Art 
laſſenen Brüder, auf den kleinen Zuſamenkuͤnfften, darüber nicht ge- der Anlage 
rahtſchlaget, ſondern den zu Graudentz abgefaſten Entwurff gebilliget licht einig. 
hätten. Worauf die Unter Staͤnde in ihr beſonder Gemach aͤbtraten, 
die Raͤhte aber gedachten Entwurff vor die Hand nahmen. Die Ge⸗ 
ſchickten von Dangig erklaͤhrten ſich, daß fie demſelben nicht beypflich⸗ 


ten koͤnten, weil er mit der Polni zu contribuiten eine Verwand⸗ 
ſchafft zu haben ſchiene , puben dii fie befehliget wären ſich ao iner 


0) Von den Raͤhten vom Lande und den Geſchickten der groſſen Städte wa⸗ 
ren ſonſt eben die, fo dem vorigen Land- Tage beygewohnet hatten, zugegen, auſſer 
daß die Woytvoden vom Culm und Marienburg, Unpaͤßlichkeit halber und der Dans 
giger Caſtellan wegen anderweitigen Geſchaͤffte, fid) entſchuldigen lieſſen. 
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1578. gewiſſen Geld⸗ Summe, in Vergleichung deſſen, was die Stände be: 
willigen wuͤrden, zu erbieten. 


de dan, Die Unter⸗Stände lieſſen den Entwurff von den Nähten hohlen, 
bution, dem und nachdem fie ihn in verſchiedenen Stuͤcken geändert hatten, brachten 
die Dangi- fte denſelben bey ihrem aber mahligen Eintrit, ſelbſt zuruck. Die von 
ger entgegen Dantzig e in ihrer Gegenwart die obige Erklaͤhrung, wel⸗ 
find, ches die Land- Boten etwas aufſtoͤßig machte / die fid) aber von dem 
Pommerelliſchen Woywoden beruhigen lieſſen. 140 


Dietandes, Indeſſen da man diefe Materie zur Richtigkeit brachte uberſahen 
Privilegien die Nähte die Privilegien, ſo ſie drucken oder nicht drucken laſſen wol⸗ 
folen 9% ken / und die von Thorn und Elbing nahmen über fich, an die Capitul 
ben. von Eulm und Ermelland zu ſchrelben, dasjenige was etwan dazu 
ý dienlich ſeyn möchte, aus ihrem Vorraht mit beyzutragen. Wozu der 
Eulmilche Biſchoff, eine Vorrede zu machen und darin die Urſachen 

der Herausgebung anzuzeigen, fid) erboht (*). i « 


Abgeordnete u gleicher Zeit kamen zween von Adel herein, welche meldeten, 
Ey eat daß des Cujawiſchen "Bi offe Official in Pommerellen, und deffen 
dee lch dn Amtmann auf Gobfau C*) bey en Unter⸗Staͤnden angefomen tod- 
künfte ren, bie etwas im Namen ihres Herrn ſaͤmtlichen Ständen anzubrin⸗ 
Tridun. kei⸗ gen hätten. Nachdem der Biſchoff von Culm mit Genehmhaltung 
ne Neuerüg der anderen 2 5 es nachgegeben, traten die bebei Abgeordneten in 
einzuführen Geſellſchafft der Land⸗Boten unb der kleinen Städte hinein: deren Bor- 
bedienge, u. trag darin beſtand, daß fie bey kuͤnfftiger Anrichtung eines Tribunals 
fih bekla⸗ feyerlichſt bedungen, in geiſtlichen Sachen keine Neuerung einzufuͤh⸗ 
gen wie ad und 15 quee Mich ag und dene Biſch ofice 12 

eli ren von ber Ritterſchafft nicht abgetragen wirden. Worauf ih: 
gebührch nen eine baldige Antwort verſprochen ward. jt 


abgetragen 
Disk c. e eee fagte der un Biſhoff, 
e Abt a 


worden. 
fo es alils fined 
anb -Bote theil der Geiſtlichkeit einzurdumen. Der Land Boten Redner verfi- 
meldet, daß cherte, daß die Unter⸗Stände nichts als einem jeden Recht und Gerech⸗ 
u 


l it z 
bamgelaſe, einen allgemeinen Schluß zu treffen. © ! 

lich faleeine we, Caſb. Geſchkau, als Were aus dem SDugiger Gebiet meldete, 
Contibui daß es demſelben, wie auch beim Dangiger Bezirck unmöglich fiele, eine 
zu bewilligt. 


teftation im Jahr lang bey ihnen noch ſtehen geblieben » big auf den Gru erde 


Dee Fam feiner Bufage nicht nach, doch würden bie Privilegien 

3 durch anderweitige Beforderung, noch in dieſem m abe ohne deſſen Vorrede, unter ei» 

— " ner unformlichen Titel:? Jura Municipalia Terrarum Prufiz, zu Dantzig 

um. edruckt. y E j ia 
b (**) Krasnowski und Kofobutzki. 
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bet worden. Gemeldeter Abt proteſtirte zugleich, im Namen ſeines 1578. 
Kloſters, des Abts zu Pelplin, wie auch des Probſts zu Suckau und Dos ehli, 
Sarnowitz, wieder das fünfftige Tribunal, weil man, feiner Meynung . 
nach, in Rechts- Sachen die zwiſchen geiſtlichen und weltlichen Berfo- nsa risu, 
nen vorfielen, nicht eine gleiche Anzahl geiſtlicher und weltlicher Richter nals. Bey⸗ 
verſtatten wolte. Der Culmiſche Biſchoff ſetzte vor feine Perſon hin⸗ fal des Cul 
zu, daß in ſolchem Fall aus bem Tribunal nichts werden ſolte. Wie miſchen Bi⸗ 
aber Daniel Pleminski verſicherte, daß man der vorerwehnten Gleich⸗ ſchoffs, der 
heit der Richter, fich nicht zu wie derſetzen gedaͤchte/ gaben fich der Biſchoff aber nebſt 
und der Oliwiſche Abt zufrieden. ERA 
Man fam wieder auf bie Contribution, und wurden, weil fonft iss 
die ſaͤmbtlichen Stände den Entwurff annahmen, die Dantziger erfi- Sache. Die 
chet / ihre Geld Summe namkundig zu machen; welche fid) zu 1 5000. Dantziger 
Mare, innerhalb zwey Jahren, fic) erboten, doch daß die Staͤnde, we- wollen nach 
gen der gegenwartigen groſſen Ausgaben der Stadt, bey Koͤnigl. Ma⸗Verlauff 
jeftät unterthaͤniaſte Vorbitte thun wolten, daß man nicht ehr als nach von 2. Jah⸗ 


d 1 ; ren 15000, 
1 ; — mit Zuſammenbringung der Gelder den Anfang machen Marck gebe. 


Hiemit traten die eand⸗ Boten ab, und der kleinen Städte Ge raum 


ſchickten, die annoch zuruͤckblieben, gaben zu vernehmen, daß fie die tug des Tri⸗ 
Rewiſion des Culiniſchen Rechts, bevor man das Tribunal anordne⸗ bunals die 
te / für nohtwendig hielten: unb wegen des Tribunals ſelbſt nichts im Rewiſion 
Befehl hätten , ſondern die Sache an ihre Oberen nehmen wolten. des Culm. 
Darüber der Eulmiſche Biſchoff ihnen mitgab, eine richtige Antwort Nechts zur 
auf kunfftigem Land⸗Tage einzubringen. Aa 


0 5 E : > Die von 
Wie fich die kleinen Städte zu der Ritterſchafft verfuͤget hatten, Í 
kamen bald darauf der Oliwiſche PM anbere Land Bube, und 1 7 
der Burgermeiſter von Marienburg, als Abgeordnete der Unter⸗Staͤn⸗ botene Geld 
de, für die Nähte, und gaben zu vernehmen; „ daß fie nach reifferer Sume, wird 
„Uberlegung, die von ben Dantzigern angebohtene Geld⸗Summe zu von den Uns 
„ gering befunden hätten, und dannenhero — 2 — ſtuͤnden, e$ moͤch⸗ ter ⸗Staͤn⸗ 
„ t€ bie Königliche Majeſtät veranlaſſet werden, die Proving zur Er- den für u ge 
„legung der Polniſchen Contribution durch ſcharffe Mittel anzuhal⸗ Man = 
» ten, welches, nach der Meynung der Ritterſchafft und kleinen Städ- dem Könige 
a» te, zu verhuͤten waͤre, wenn man Seiner Majeſtaͤt vom gangen Lan- 100000. 
„ de eine Summe von hundert tauſend Gulden, innerhalb zwey Jah⸗ Gulden be⸗ 
„ ren zu * willigte, wovon die Raͤhte die Eintheilung machen willigen. 
„ möchten y damit die Unter⸗Staͤnde fid) darnach richten koͤnten „. 
Hierauf nahmen die Abgeordneten ihren Abtrit, unb lieſſen die Stábte 
allein, um obigen Antrag in Erwegung zu ziehen. Beym herumſtim⸗ 
men fand es ſich, daß die Geſchickten von Thorn und Elbing wegen 
Mangel der Vollmacht, darin zu willigen Bedencken trugen. a 
aber die anderen Nähte nichtsdeſtoweniger bey dem Vorſchlage der Un⸗ 
ter-Stände blieben und nur die Summe dergeſtalt theilen wolten, daß 
zu anfangs auf das erſte Jahr peo Gulden, im Fall aber ber Krieg un 
2 wieder 


umme die 
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1578. wieder Moßkau feinen Fortgang hätte, auf das folgende Jahr eben fo 
Raͤhte their viel folte gewilliget werden, fo fielen Tages darauf, nemlich ben 19. Ju⸗ 
len. nii, gedachte beyde Staͤdte, in Hoffnung, daß es ihre Oberen genehm 

halten wuͤrden, dieſem Vorſchlage bey. 


Und ſolches Zu ſolcher Meynung ward das Schreiben an den Koͤnig abgefaſt, 
dem Könige und der Termin zur Erlegung auf Weynachten feſtgeſetzet, daneben 
uͤberſchrei⸗ Seine Majeftät um die Beſtatigung der Privilegien, um eine ſchrifft⸗ 
ben. liche Erklaͤhrung des den Polen geleiſteten Eydes, und um die Abſchaf⸗ 
fung der Gebraͤchen, namentlich des Zolls am weiſſen Berge, demuͤhtigſt 
gebeten. Der Brieff ſelbſt ward dem im vorigen Land⸗Tage geweſenen 
deae am Geſandten zugeſchickt, umKoͤniglicher Majeſt. ihn einzuhaͤn⸗ 
igen. 


Die Dan⸗ Zur Aufbringung vorgedachter Summe, verlangte man von den 
ziger nehme Dantzigern vor ihr Antheil 10000. Gulden, allein die Geſchickten der 
davon fünff Stadt erboten fid) nur unter der vorigen Bediengung zur Helffte, je 
taufen Gul doch wolten fie wegen eines mehreren, nach ihrer Heimkunfft, bey ihren 
de über fi. Oberen einen Verſuch thun, und derſelben Erklaͤhrung auf dem naͤch⸗ 


Egi ften 2anb-S'age den Ständen eröffnen. 


prt iot Noch war übrig die Art und Weiſe, die Gelder aufzubringen, 


ausgeſtgt namhafft zu machen, allein weil die meiſten davon eylten/ fo blieb es big 
zur beqvemeren Zeit ausgeſtellt. 


Ernannte Vorher wurden zur Einrichtung des Culmiſchen Rechts gewiſſe 
Perſonẽ zur Perſonen, als der em Qgoptvobe und Unterkaͤmmerer von Culm, 
Einrichtung ein Dom⸗Herr des Stiffts Ermelland, der Abt zur Oliwe Caſpar Geſch⸗ 
des Cult. kau, Fabian von Qebmen Staroſte auf Stum, Tidemann Gieſe der 
Sudie un? Rechten D, und Königl. Secretaire, und aus jeder Woywodſchaft ein 
San $i, Edellmann C) verordnet, die, nebſt den Geſthickten der groſſen Städ- 
rg te, den 1. September zu Löbau zuſammen komen, das Werd zur End- 
i ſchafft bringen und es ſaͤm̃tlichen Ständen auf dem ordentlichen Sta- 
nislai Land⸗Tage, des folgenden Jahrs, in Marienburg, zur weiteren 
Unterſuchung und Beliebung aufzeigen ſolten: wesfals man auch an 

den Hertzog in Preuſſen ſchrieb, damit Er jemanden von Seiner Sri 

te auf bie beſtimmte Zeit nach Löbau fenden möchte, i 


Abfertigung Die Abgeordneten des Cujawiſchen Biſchoffes bekamen den xo. 
ein Junii auf ihr Anbringen zur Antwort: „Daß man das Tribunal der⸗ 


ten des Cu- „ mafien einzurichten gedachte, daß es niemandes Rechten zu irgends 
jawiſchen „einem Vorfang gereichen folte. Zur Erlegung des ichen 
Biſthoffs. „ zehenden hätten fich die Anweſenden von der Ri t wil 
» lig erboten, und von ihren heimgelaſſenen Brüdern gute H ng 

» gegeben Ms 

Sonſt 


©) Dan. Diemiensfi aus der Culm ichen, George Gofolorodti aus der Mar 
rienburgiſchen, und Jacob Sembowski aus der Pommerelliſchen. 
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Sonſt beliebten die Stände, aufer den groſſen und kleinen Städ- — 1578. 
ten, die es an ihre Oberen nahmen, des eben gedachten Tribunals we⸗ Verord⸗ 
gen eine gewiſſe Verordnung: Nehmlich daſſelbe folte vorerſt, vom daz Table 
naͤchſten Michaelis an zu rechnen, drey Jahr lang währen, jährlich um "ni N 
ſelbige Zeit zu Culm gehalten werden, und noch im gegenwärtigen richten. 
Jahr ſeinen Anfang nehmen; nach Verlauff der dreyen Jahre, wo i 
indeſſen die Einrichtung des Culmiſchen Rechts nicht zum Stande få- 
me, oder auch deſſen Verlautbahrung nicht erfolgen folte, denen Staͤnden 
erlaubet ſeyn, von dem Tribunal wieder abzutreten, und mit gemei⸗ 
nem Naht das vorzunehmen, was die Nohtdurfft des Landes in diefe 
Fall erheiſchen würde. Damit man aber allen Hinderungen in Anneh⸗ 
mung des mit dem ſchierſten zu verbeſſernden Culmiſchen Rechts vor⸗ 
kaͤme / fo ſolten der Praͤſident und die Woywoden, in ihren Ausſchreiben 
auf den kuͤnfftigen Stanislai Land⸗Tag / die Ritterſchafft und Staͤdte erin- 
nern, daß fie zur Genehmhaltung deſſelben Rechts, tuͤchtige und Recht- 
liebende Perſonen, mit voller unwiederrufflicher Macht, zum Land- 

Tage ſchicken möchten. Betreffende diejenigen fa auffer den Raͤhten, zu 
dem Tribunal würden zu wehlen ſeyn, beliebte man aus jeden Cabi⸗ 
tul der Stiffter Ermelland und Culm, einen Canonicum, einen Abt, 
vier von Adel aus jeder Woywodſchafft, und etzliche aus den kleinen 
Städten dazu zu verordnen: von denen alle Streitigkeiten fo durch 
Appellation an fie gediehen, gänglich ſolten entſchieden werden, dieje- 
nigen ausgenommen, fo die Königliche Vorrechte, Seiner Majeſtaͤt Per- 
fon, Einkünffte und andere Ihr gehörige Sachen angiengen, als welche 
nach Hoffe gehoͤreten. In den Faͤllen da Geiſtliche und Weltliche mit 
einander rechteten, ſolte eine gleiche Anzahl Perſonen aus beyden 
Ständen verordnet, und daferne die Meynungen unter ihnen gleich 

etheilet wären, die Sache an die Königl. Majeſtaͤt verwieſen werden. 

amit aber die neuen Gerichts⸗Perſonen, denen Rathen auf der 

naͤchſten Michaels⸗Zuſammenkunfft, ftd) darftellen, den Eyd ablegen, 
und ihr Ambt antreten koͤnten, ſo ſolten ſelbige auf den kleinen Land⸗ 
Tagen gewehlet, und auf die vorgedachte Zuſammenkunfft geſchickt 
werden. Die Ladungen an das neue Tribunal ſolten unter dem N 
men des Culmiſchen Biſchoffs, als der Zeit Landes Bräfidenten, aug- 
gegeben; die Mandate, Inhibitiones, Commiſſiones und andere derglei⸗ 
chen Dinge von den Städten beym Eulmifchen Biſchoffe, von der 
Ritterſchafft bey dem Woywoden jedes Orts geſucht; die Execution 
der Rechts⸗Spruͤche „auf dem Lande von dem Woywoden, in den 
Staͤdten von dem Rath und Gericht vollzogen, und alle Sachen die 
vor jetzo in der Appellation am Koͤniglichen Hoffe hiengen, an das 
Tribunal zuruͤck gezogen werden. i 


Dieſes war die entworffene Einrichtung eines neuen Tribu⸗ DerAbrede 
nals, fo niemahlen zu feiner Wuͤrcklichkeit gekommen. Als ein Vorzei⸗ zuwieder 
chen hievon konte man annehmen, daß ſolche Verordnung weder auf katana 
dem Lande noch in ben Städten befant gemacht wurde, obgleich die worden. 
Staͤnde ſolches unter ſich verabredet hatten. Die Staͤdte, wie ſie da⸗ 
von die Abſchrifften erhielten, fam zum Theil, darwieder 1 

3 ene 
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1578. denes zu erinnern. Sie wünfchten eine geringere Anzahl der Perfo- 
Verſchiede⸗ nen aus dem Mittel des Adels, und glaubten das zween aus jeder 
ne Erinne- Woywodſchafft genug ſeyn wurden, die / nach dem Exempel ber groſſen 
pr" Städte, beyde eine Stime haben möchten. Sie meynten, daß durch die 
ei Ausnahm der Sachen die den König entweder in Anſehung feiner Per- 
HOUN ſon, oder auf eine andere Art ruͤhrten, die Thuͤre zu den Appellationen 

nach Hoffe gleichſam geöffnet, und ein jeder aus feiner eigenen, eine 

Koͤnigl. Sache machen wurde; dem alfo vorzukommen, riethen fie, daß 

es in ſolchem Fall bey der Entſcheidung des Tribunals ſtunde, ob ei⸗ 

ne Sache, die davor angegeben würde, in der That eine Koͤnigl. wäre, 

und dann die Appellation verſtattet werden fonte. Die Rechts⸗Streitig⸗ 

keiten zwiſchen Geiſtlichen und Weltlichen, da die Richter in gleicher An⸗ 

Vorſchlag zahl Zweyſtimig waͤren, ſchlugen fie vor, durch einen Schiedsmañ oder 

zwe Rechts auf eine andere Art im Lande abzuthun und nicht zu verſtatten, daß 

Gelehrte in man ſie nach Hofe zoͤge. Hienebſt riethen fie zween Rechtsgelehrte in Be⸗ 

Beſtallung ſtallung zu nehmen, deren einen die vom Lande, den anderen die 

zu nehmen. Städte beſoldeten, welche die Rechts⸗Acten uͤberſehen, fie releriren, 
und in zweiffelhafften Faͤllen ihren Raht mittheilen ſolten. 


Dieduſan⸗ Der Fortgang des Tribunals ward noch ungewiffer, da man 
meu ente, ſahe, daß die Einrichtung des Eulmiſchen Rechts, als der Grund deſſel 
Rewiſton beh, fo nachläig getrieben wurde. Man hatte dazu, wie ich oben er- 
des Culm. wehnet, Zeit Ort und Ice Perſonen ernant, allein im Auguſt Mo⸗ 
Rechts hat nath ſchrieb der Culmiſche Biſchof, wegen einer anderen ihm zugeſtoſſe⸗ 
keinen Forts nen Verrichtung (*) bie Zuſamenkunfft ab, daher die Stände auf bem 
gang. folgenden Land⸗Tage, auf einen neuen Termin bedacht ſeyn muſten. 


Der Koͤnig Indeſſen nahm es der Koͤnig ungnaͤdig, daß die Preußiſchen 
wil den Pr. Stände, aus eigener Macht, ihnen ein beſonderes Tribunal anordnen 
tein genet wolten, daher Ihro Majeftät, in Betrachtung daß man felbiges auf 
A Au dem kuͤn gen Land „Tage zur gänglichen Vollkommenheit zu brin- 
nachgeden. gen gedachte, dem Culmiſchen Biſchöffe, in einem Schreiben vom 11. 
eptember, verbot, die Zuſammenkunfft zu beſuchen, und ihm 

damit aufftrug/ die übrigen Stände gleichfals davon abzuhalten. 


Michaels Doch gab der Koͤnig endlich den Michaels Land⸗Tag zu Culm 
Land ⸗Tag nach, und ſchickte einen Secretarium, Stentz. Zolkiewski, als Geſand⸗ 
zu Culm. ten, dahin, der die Stände von einem beſonderen Tribunal, als einer 

Dergönig Sache, die den Preußiſchen Landes⸗ Privilegien, den Reihs- Conſti⸗ 
ft die DE kütionen, auch der Königl. Hoheit in derſelben Proving nachthelich 
besonderen wäre, abmahnte. Die Privilegien, fagte er, eigneten die Appella⸗ 
Tribunal tiones dem Könige zu, und was die Conſtitutiones anlangete, inſonder⸗ 
abmahnen. heit diejenige, die bey der Wahl Henrici, von Anordnung der Gerich- 

te () gemacht worden, fo wüfte man, daß dieſelbe neulichſt auf dem 
Warſchauiſchen Reichs⸗Tage zur Vollziehung gediehen, — I. 


(*) Dennder Biſchoff batte fich gegen die Zeit zum Cujawiſchen begeben, um 
einen andern Polniſchen Biſchoff weyhen zu helffeen. 
(*) S. die Reichs⸗Conſtitut. p. 256. art: Správiedliwosé pospolita ſadova 
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bundle im Reich angeordnet, denen Preuſſen aber, ihre alte Art Ge⸗ 1578. 
richt zu halten gelaſſen worden. Daferne die Staͤnde von ihrem Be⸗ 

giñen nicht abſtehen möchten, wäre ihm, dem Gefandten, von Ihro Maj. 

befohlen, feyerlichft darwieder zu proteſtiren, und offentlich anzuzei⸗ 

gm, daß Ihro Majeftät nichts, was Dero Hoheit ſchmallerte, und 2 0 Ges 
enen einhelligen Reichs « Verordnungen und Geſetzen wiederſtrebete, RAM 

genehm halten, ſondern nebft den Reichs Ständen vor ungiltig erken⸗ ſtation dros 

nen wuͤrde. W bet. 


Durch dieſen Vortrag, und durch die geringe Anzahl der An⸗ Man hat 
weſenden, C à wurden die Stände ftußig gemacht, bem Mewiſchen dem Schluß 
Land⸗Tags⸗Schluß vor diefe Zeit nachzukommen. Der Eulmiſche des Mewi⸗ 
Bichoff beklagte fo vieler Abwefenbeit, und hielte derſelben Gegen en anb» 
warth au ben feigen Verrichtungen für nohtig. Er erwog zugleich gen des rt 
die Umftánbe, in denen man fich, in Anſehung des Königes und der bunais nicht 
Provintz befaͤnde: da es fihlene, als wenn man zwiſchen dein Gehor⸗ nachkomen 
fam, fo man Seiner Majeftät, und der Treue, fo man dem Lande können. 
ſchuldig wäre , ſchwebete, folglich ſchwer fiele, fid vor eines von bey⸗ Gefährliche 
den zu entſchlieſſen. Denn kame man dem Königlichen Befehl nicht Umſtände in 
nach, fo liefe man Gefahr, als Abtruͤnnige und Verbrecher der be- denen ſich die 
leidigten Majeſtat geachtet zu werben, wo man aber demſelben ge- qr bem, 
horſamte, fo doͤrffte foam um die gemeine Freyheiten bewandt Fance 
ſeyn. Der Biſchoff ſchlug endlich zur Regel vor, aus zweyen anftán- gegen de 
digen Dingen, das anftändigfte, und aus zweyen nuͤtzlichen, das e. Land, mit 


lichſte zu wehlen. Die beygehende Abfertigung des Königlichen B 
AaS wird zum Beweiß dienen, wie weit die Stande fh darnach fn gegen 
gerichtet haben. BA N. f oie da 
Berner ptr Tile ti 

In derſelben fuhren fie fort ihre vergebliche Bemuͤhungen, we- "t... 
gen " Beſtaͤtigung der Privilegien und, ber. (dri ra Gitlitung dee 
es Königlichen Eydes, zu wiederhohlen, indem fie ohne etwas aus⸗ wegen der 
gerichtet zu haben, von dein jüngſten Reichs ⸗ Tage nach Haufe kehren Amiichtun 
müüſſen. „„Nach ihrer Heimkunfft, hätten fie, weil Fhro Königlichen AR on, 
» Majeftät mit den wichtigften . BEL en geweſen, De- deren Tri. 
„nen wanckenden Sachen ihres Vaterlandes, aufs ſchleunigſte ſelbſt bunals zu 
» zu helffen für dienlich befunden, inſonderheit da fte gesehen, dag man bechtfertigen 
» denen olniſchen un BE f hellen wende qgeter, e Gn. 
„Gerichte ohne weiterer Appellation p halten; welche Gelegenheit 
» fit, vermoͤge der Freyheit, bie ihnen, laut dem Vergleich der etd 
u be, mit den Polen gemein ift, und Krafft der gemachten Confitution 
s, bey der Wahl Henrici / daran fie gleichfals Theil zu haben vermeyi- 


er Caſtellan, und der groſſen Staͤdte on Naben decem ech ier 
o oͤbern Burgerm. George Wild⸗ 
fang Rahtm. von Elbing, Dus Molier Buͤrgerm. Battel Brand Rahtm. von 
Dantzig; von den Unter⸗ i ? ; 
Stadt Marienburg zugegen. Der Pommerelliſche Woywode kam, wie der Lands Tag - 
faſt halb zu Ende war, und die Anzahl der Unter⸗Staͤnde wurde auch allmahlich ſtaͤrcker. 
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3578. „ ten, gerne ergrieffen, nicht in der Meynung, der Königlichen Hoheit 
„ dadurch etwas zu entziehen, fondern vielmehr dieſelbe zu erhalten. 
» Dieſes / glaubeten fie, geſchaͤhe alsdenn vornehmlich, wann denen 
„„ Unterthanen ohne Ausflucht, Umſchweiff , und Verzögerung 
» die Meus gehandhabet wuͤrde: da aber ſolches von Seiner 
» Majeſt. Selbſt wegen vieler anderen Sorgen und Geſchaͤfften nicht 
„ wol geſchehen Fonte, ſchlene nichts billigers zu ſeyn, als wenn es die 
„ thaͤten, denen es am ſicherſten zu vertrauen wäre, die nehmlich 
» nichts als des Vaterlandes Wolfarth ſuchten, die einheimiſchen Ge 
» fe&c, unb ihrer Bürger Sitten fenneten , und die ohne Zeit Verluſt / 
5, oder andere Unbeguemlichkeit dasjenige ins Werd zu richten vermoch⸗ 
„ten, was fonft viel Zeit, Geſundheik und Geld koſtete,. Es baten 
demnach die Stände den König demuͤhtigſt, fie von dieſem loblichen 
Vorhaben nicht abzuleiten, vielmehr andbigft zu erlauben, dasjenige 
was fie angefangen, nach dem Exempel der Polniſchen und Litthaui⸗ 
ſchen Woywodſchafften, M E ung zu bringen, inſonderheit da 
folches denen Preußiſchen Privilegien keinesweges wieder ſtrebete, viet 
Polnisch mehr mit denſelben, wie fion vorher angezeiget worden, uͤbereinkaͤme. 
„ Poniſche „Die Conftitutiones des neulichen Reichs Tages, auf die Io das Pol⸗ 
Sonftztutio, »» Uiſche Tribunal gründete, und wodurch man , denen Preuſſen bie 
nes gehen die „ Freyheit, ein gleiches 4 ihnen anzuordnen, einzuſchrencken were 
Preuſſen „meynte, giengen fie nichts au, theils weil fie fih bloß de ihren eige⸗ 
ſichts an. „ nen Verordnungen bekenneten, theils weil fte darwieder, auf dem 
» Ac e proteſtiret hatten, auch nicht davor hielten, daß man 
» etwas gültiges über ſte, wieder ihren Willen, folte ſchlieſſen koͤnnen: 
„Dannenhero die im Namen des Königes, vom Geſandten angedro⸗ 
8 Dd Proteſtation unnöhtig wäre , indem der Stände Betragen we- 
» ber mit den Geſetzen, noch guten Gewohnheiten fritte x. 


Darwieden Hief Abfertigung wurde dem Königlichen Gefandten den 20. 
d. de October offentlich voͤrgeleſen, der darwieder proteſtirte , und einen No- 
proteſtiret. tarium zur A faſſung eines Inſtruments verlangte. Der Culmiſche 
Biſchoff führte ihm zu Gemüht, wie er keine Urſach zu proteſtiren haͤt⸗ 

te, unb erſuchte ihn, die Abfertigun 1 und bey Überbrin⸗ 

ung derſelben, Königliche Majeſtäaͤt der Stande linterthaͤnigkeit zu vers. 

chern. Wodurch ſich dann der Geſandte beſänfftigen ließ, und Er 

Der deſoch auf feine Proteſtation nicht weiter verharrte ſondern nach angenom⸗ 
die ihm über mener Abfertigung, bey Koͤnigl. Majeftät der Stände im beſten zu ae 
gebene Ab⸗ dencken 1 und folglich durch den Rahtmann von Elbing und 
fatigung an / einen Land⸗Voten, die ihn auch aufgehohlet hatten, in fein Qvartier 
nimmt. begleitet wurde. pe mum FEAR e 


Angeſette Die übrigen Verrichtungen dieſes Land⸗Tages waren: daß man 
e wegen des Eulmiſchen Rechts eine neue Zuſammenkunfft zu Meumarck 
mate gut quf den ao, Jänner bes folgenden Jahres bellebete und den Herzeg in 
Rewiſton . feine Abgeordneten alsdenn dahin zu ſchicken in einem Srei 
des Culmiſ. ben erfuchte. Man redete auch bey dieſer Gelegenheit, obwol ohne ſich 
Rechts. daruber einigen zu formen, von Annehmung und Beſoldung zum 
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Rechts⸗Gelehrten, welche die Rechtlichen Acten überfehen und referiren „1578 

ſolten. Die Anordnung des Tribunals, ward durch einen abermahli⸗ Bote 
en Schluß feft gefebet, und verordnet, daß der Adel und bie Städte, die ordre Sti 

dazu aus ihrem Mittel gewehlte Perſonen, auf dem Stanislal Land- durch einen 


ier, Meth, Aufbringug 


Wein, ꝛc. auch das Geſinde und andere geringe Leute, mit einer gewiſſen 8 


Tage, p ihrem Antheil, angeteägenen fünff taufend Gulden, und wie: I eM 


ie er Jahre zahlen zu dörffen ; welches ihnen die Raͤh te auf den Fall funf tauſend 


efordert werden, nicht verſtehen ſolten: dem fte gebührend nachzukom ; En 
inen versprachen, zugleich aber erwehnten, wie fie ehmahls zur Erle- M 


ich ch enthal i iſſen Berge Es wird a 
Gefäß dieng zin ebreiben an Den gine am twelfien Berge peo 
cht zu haben, unb nach iunt 

einen Zoll einzutrei⸗ gefhrieben 


die alte Verträge ben an den 
w Privilegien: wie fte denn auch E 15 Dantziger A den Zöllner am 
en 
wiſchen Geſchwiſter und Geſchwiſter Kinder nichts zu werbángen und Wars 
das ur Vollziehung eines dagegen an die Stadt ergangenen Decrets, wellen 
N ene pœnal Mandat, allexgnädigſt aufzuheben ((. WMaſurer auf 
habe oben bey dem Beſchluß des Warſchauiſchen Reichs ⸗Ta⸗ ge 
ges gemeldet, daß der König weg s ſtreitigen Erhöhung dee Pan In. gati 
Bibi e anie re er wird Gebete 
CCC 
ift aus der feinen Geſandten auf dem Land⸗Tage zu Graudentz gegebenen Abfertigun rer und 
zu erfehen. Dem ungeacht wolte der König fein Decret, darinnen Geſchwiſter tnb Sade, 0 
an e A en 112 ‚anne wurden, Soll, Manes ct 
n: i tocep hieruͤbe nétg entſtanden war, i (etx 
n dae Raht ein poenal Mandat, dem Bete bey Straf etli d an NK 
eaten, ein Ginügen zu leiſten. 
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1578. ziger Pfal⸗ Geldes, einen Gefanbten mit bem eheſten, dahin zu ſchicken 
ER da verſprochen. Selbiger (*) kam den 11. Sulii an, und hatte auſſer 
die Stadt der vorangezeigten, noch über andere Sachen mit ben ſäͤmbtlichen Drd- 
Dangig der nungen der Stadt zu handeln im Befehl, darinnen fte fid) fo wenig 
mit einer einigen konten, daß der Geſandte den 6. Auguſt proteſtirte und mif- 
Proteftation vergnuͤgt davon reiſte, die Stadt aber fid) mit einer Gegen ⸗proteltation 
wieder ab⸗ verwahrte. Wie ſolches die Geſchickten der Stadt denen Raͤhten, auf 
senfer. „dem Land-Tage, hinterbrachten, ftellten diefe dem Könige vor, daß der- 
oe 4 K leichen Proteſtation als etwas neues, unter denen Vorfahren Seiner 
Räbtedage⸗ Sajet nicht gebräuchlich geweſen wäre , und zwifchen bem Ober: 
gen demktoͤ, Herrn und Deſſen Unterthanen kein gutes Vernehmen zu ſtifften ſchie⸗ 
nige vorge⸗ ne. Sie baten, Sr. Koͤnigl. Majeftät möchten fich vielmehr anderer 
ſtellet. Mittel, als einer dem gemeinen Weſen ſchaͤdlichen Proteſtation, ge- 

en die Stadt bedienen, und meynten, daß der ſchuldige Gehorſam und 
ie Dienfte der Unterthaͤnigkeit, fich ehr durch Beobachtung der Rechte 
und Privilegien erhalten, als durch Proteſtationen gleichſam erzwin⸗ 


gen lieſſen. 


Daskönig Das Königliche Verbot wegen der zu gering geſchlagenen Thaler 
od TOR wurde im Julio Monath (**) wiederhohlet/ und ihnen ein neuer Ser» 
Ber epale min, big auf Weynachten, nach welchem fie nicht mehr gangbahr 
ande ſeyn folten , geſetzet, auch denen ehmahls gültig erkanten, die Kaͤyſerl. 
worden. vom Carolo V. und die Spaniſchen Realen beygefüget. Die Dangi- 
ger, welche ben Lauff ihrer, in waͤhrender Belagerung, aus Noht, 
unter dem gehörigen Schrott und Korn geprägten Thaler, dadurch 
Danziger gaͤntzlich gehemmet ſahen, wiederhohlten bie ſchon wieder das erſtere 
nach dem Edict angeführten Gruͤnde, und erboten fich, ihre Thaler big auf 24. 
Tode Sigis. Groſchen, als fo viel fie in Anſehung der gültigen , am Werth hielten, 
age herunter zu ſetzen, wenn fie nur im Gange gelaſſen würden. Allein 
Munten fie erlangten dadurch fo wenig, daß vielmehr mit bem Ausgange des 
verboten. Novenmbers, zu Krakau, ein beſonder Verboht durch den Druck zum 
Vorſchein kam, darinnen der König ſaͤmbtliche, fo wol goldene als 
filberne Muͤntzen, die in Dantzig, feit dem Ableben Sigismundi Yu- 

guſti geſchlagen worden, zu nehmen unterſagte. ! 


1579. ` Die zur Einrichtung des Culmiſchen Rechts in Neutnarck noh- 
Die ange mahls berabmte Zuſammenkunfft, hatte mit der neulichen gleichen Fort⸗ 
ſetzte Neu gang: indem fi p beſtimmten Zeit niemand, als der Syndicus und 
t n, ein Secretaire von Dantzig einfanden, die von dannen unverrichteter 
in een Sache wieder nach Hauſe kehrten. Die übrigen dazu verordnete 
derdieviſion Perſonen blieben aus; und feh zum Theil zur Entſchuldigung 
des Culmiſ. vor, daß der König auf den 30. Jänner einen auſſerordentlichen Land- 
Rechts hat Tag angeordnet, dem ſie beywohnen muͤſten, und vorher in denen 
keinen Forts dazwiſchen ſeynden wenigen Tagen, mit der Arbeit nicht fertig wer⸗ 
gang. den koͤnten. ' b 


*) Nicolas Firley Caſtellan zu Bietz. ) 
e» Es ift ben zu Lemberg den 10. $uli, 
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Die Einladungs⸗Schreiben zu deinfelben , wurden nach ber ein- 1579. 
mahl eingefuͤhrten Neuerung, im Namen des Koͤniges, und nicht, ein 
wie ehmahls, vom Landes Präſidenten, an die Stände ausgefertiget an ar 
bie fic) denenſelben gemäß in Culm verſammleten ( *). Als Gefandte Land Tag 

atte der Koͤnig den Cujawiſchen Biſchoff, Stentzel Kornkowski, und X 

en Caſtellan von Jungenleslau, Simon Szavinski, dahin geſchicket, Werbung 
woraus man urtheilte, daß derſelben Anbringen von beſonderer Wich- der Koͤnigli⸗ 
tigkeit fein muͤſte/ welches von ihnen zu hoͤhren, fie durch den Pomerelli⸗ chen Geſand⸗ 
ſchen Woywoden, den Eulmifchen Unterkaͤmerer, durch die Geſchickten ten in Polni⸗ 
von Elbing und etzliche von Adel, den 3 1. Jaͤnner aufgehohlet wurden. ſcher Spra⸗ 
Der Cujawiſche Biſchoff, der das Wort, in Polniſcher Sprache, fuͤhr⸗ che. 
te / fagte, daß Ihro Königliche Majeſtaͤt, um die gegenwärtige Bott- 
ſchafft deſto anſehnlicher zu machen noch mehr Perſonen dazu ernant 

atten, die aber durch allerley Verhinderungen, wären zurück gehal 
ten worden fo daß nur zween von denfelben dem Königlichen Willen Weil dier 
nachkommen koͤnnen; bie zu melden befehliget wären: „wie Seine eine beſonde⸗ 
„ Majeſtaͤt Sich gar wol erinnerte, daß die Preußiſchen Stände feit reContribut. 
„ dem Warſchauiſchen Reichs ⸗Tage, etliche mahl ihre beſondere Heimli- bewilliget, 
» he Zuſammenkunfft gehalten, daſelbſt eine eigene, und von dem und ein cinis 
» Gutbefinben ſämbtlicher Reichs⸗Staͤnde unterſchiedene Art der ge: ges Tribu⸗ 
» meinen Bey⸗Huͤlffe, zur Bahn gebracht, und eine neue Gerichts⸗Ver⸗ nal anordne 
» faffung , die nicht nur dem jüngsten Reichs Tags⸗Schluß, und der Velen, hat 
„ alten Preußiſchen Gewohnheit, ſondern ſelbſt denen Landes- Privi den gegen 
„legien wiederſtrebete, einzuführen geſucht hätten. Ihro Königl. wärtigen 
„ Majeftät hatte nicht nur hierüber Dero Gemuͤths⸗Meynung m- Land Zag 
» laͤngſt denen Ständen eröffnen lafen, ſondern auch deswegen mit angeſetzt. 
„ ben Cron Senatoren zu Krakau ein Vernehmen gehabt, die für dien- 
„ lich befunden, Geſandte nach Preuſſen zu ſchicken, und den gegen 
„ waͤrtigen Land⸗Tag anzuſetzen. 3. Majeftät unb die Senatoren, _. 
»» fube der Biſchoff fort, wunderten fich, daß die Preuſſen fid) unterfiengen, 2 Preuff. 
„ihre Rahtſchlaͤge von bem Entſchluß der Reichs Staͤnde abzuſondern, Pi 5 
„ da fie doch bekennen muͤſten, daß fie mit der Cron in einer genauen folgen bon 
„ Gemeinſchafft tinden, und daß ein Glied, wie Prenen in An- den Vonis 
„ ſehung des Polniſchen Reichs wäre, nichts Gutes hoffen dörffte, wenn ſchen Stän⸗ 
,, €$ von feinem Coͤrper getrennet wuͤrde „ Er ſuchte hierauf darzu⸗ den nicht 
thun, daß die Preuſſen fich ohne Urſach der Reichs⸗Contribution ent- trennen. 
zogen. „„Denn, ſchiene gleich die Anlage zu hoch zu ſeyn, fo muͤſte Warum fie 
„ man dagegen, die groſſen Koſten, fo der Krieg wieder Moßkau er- keine Urſach 
à 0 ‚ erwegen, und betrachten, daß der König nicht bloß wegen Eee fihd 
„ Kleff⸗und Curland, ſondern zugleich in Anſehung der Gefahr fo Con nen 
Sí SENE vom Feinde künftig zu fürchten, die Waffen ergrieffe. zu entziehen 
„ Wolte etwan jemand einwenden, daß die Proving durch den neu: : 
„lichen innerlichen Krieg erfchöpffet worden, bem fonte man Reuf- 
„ land, Wolynien und Podolien rom fegen , welche Lande, f 

2 e 


; (*) Und zwar von den Nähten, ber Culmiſche Biſchoff, die drey Woywoden, 
die Unterkaͤmmerer von Culm unb Pommerellen ; Joh. Gretſch, George Schultz Raht⸗ 
männer von Thoren; Joh. Grunau, George Braun Rahtmr. von Elbing; George 
Rosenberg Burgerm. Alb. Gieſe Rahtm. von Dantzig. 
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1579. „ſie gleich durch der Tattarn Einfälle vieles erlitten, dennoch das 
kein 2. Ihre zu den verwilligten Geldern beytrügen. Der Eujawifche 
3 Biſchoff kam hernach auf die neue Gerichts Verfaſſung. Er legte die. 
Tribunal ſe Aenderung alſo aus, als wenn die Preuſſen darin ſich blos auf etwas 
in Preuſſen () fo die Polniſchen Stände im Interregno verordnet, gründeten und 
angelegt wunderte fich daher, warum fie fich nach einer ſchon wieder aufgeho⸗ 
werden. benen Conſtitut. richteten, hergegen die von Alters im Lande uͤbliche Art 
Gericht zu halten, und die jünafte Warſchauiſche Reichs Verordnung, 
fo an die Stelle der vorigen gekommen, aus der Acht lieſſen. Er zeig: 
te ihnen an, daß wo fie alfo fortführen, der König die gemeinen Ge⸗ 
feke r Privilegien, und alte Gewohnheit vertreten, und was etwan 
darwieder doͤrffte feſtgeſtellet werden, für unguͤltig erkennen würde, 
Die Preuß Dannenhero ermahnte Er fie, in Haltung der Gerichte und Erlegung 
fen ſollen die der Contribution fich alfo zu erweiſen, daß es dem Könige und den 
Trennung Reichs⸗Staͤnden gefällig ſeyn koͤnte. Er hielte ihnen das Gleichnis 
iei i vom menfchlichen Leibe und deſſen Gliedmaſſen vor, und machte die 
id : 3 57 Folge, daß fo wie es beydes um den Coͤrver als auch um die Glieder, 
ben wenn fich nur eines derſelben von dem Leibe treñen folte, gefährlich aus 
; ſehen wuͤrde, alſo müfte man ein gleiches beforgen , wenn eine Pro» 
Selbigen vintz, fic vom gangen Neich abſondern wolte. Was aber ſonſt die 
gegebene Preuſſen druckte, ſolches möchten fie an den naͤchſten Reichs⸗Tag ge- 
Verſiche- langen laſſen. Er verſicherte, daß alsdann Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
rung, daß nicht einen bloſſen Zuhoͤhrer, ſondern in Sachen die dem gemeinen We- 
ae fen zutraͤglich ſeyn möchten , einen getreuen und fertigen Helffer abge 
douche Se, ben würde. Uibrigens wäre Ihro Majeftät nebft den Senatoren, 
sede durch bie bedendfichen und zweifelhaften Achte der Preuſſen der 
(ell abge, mafien bewogen worden, daß es geſchienen, als wolten Sie alle das an- 
holffen dere hindanſetzen, und Dero Gedancken, bloß auf die Abſtellung des 
werden. Übels, fo die Proving druckte, richten x. 


Die Koͤnigl. Nach dieſer mündlichen Werbung, bat der Culmiſche Biſchoff im 
Geſandten Namen ſämbtlicher Stände um eine Abſchrifft derſelben dagegen der 
haben ihrer Cujawiſche vorſchützte, daß fte nichts ſchrifftliches mit bekommen, und 
er A dasjenige fo er vorgetragen, bloß mündlich ven Ihr. Majeftät gehoͤh⸗ 
Tits bet len Worauf die beyden Bottſchaffter in ihr Quartier zurück be- 
ches. gleitet wurden. 


Die groſen Weil man fie, wegen mehreren Platzes auf die ſo genante 
Städte kön. Gülde zur Audientz hatte hohlen laſſen, fo verfügten fih nach derfel 
nen aus ben die Stände aufs Raht⸗Haus, als die gewöhnliche Stelle der ge⸗ 
Mangel der meinen Rahtſchlaͤge. Die Nähte vom Lande fingen auf den Vortrag 
Befehle auf an zu ſtünmen, wie aber die Ordnung die groſſen Städte traff, merd- 
m fotr te man, daß es zu keinem Schluß kommen wuͤrde. Sintemahlen der⸗ 
fimme, ſelben Geſchickten einhellig fich a ibA daß fie nichts mehreres im 

Befehl hätten, als das Anbringen der Königlichen Geſandten zu 1 5 Jl 


; 2 S. das Volumen Conſtitut. p. 256. Art, Spräwiedliwosc poſpolita 
ſadowa &c. i ; 
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ren und ſelbiges an ihre Oberen zu nehmen, mit beygehender Bitte, 1579. 
inskuͤnfftige die Verfügung zu thun, daß die Materien, worüber zu 5 daß 
rahtſchlagen wäre, vorher ihren Oberen durch den Landes Praſiden⸗ wa ol 
ten, zugeſchicket werden möchten, damit fie ihre Abgeordneten Bar» yapıfaraen 
nach abrichten koͤnten. . fie vor dieſe Zeit, um einen andern Fünfftig b 
Land⸗Tag Anfuchung thaten. Einige der Landes Nähte legten ſolches den Lands 
im uͤbelen aus, und verfielen darüber mit den Städten ín einen Wort⸗ Tagen ihne 
Wechſel, den endlich beyde Theile fúr unnoͤthig hielten, fo lange man möchten zus 
nicht von der Unter⸗Stkaͤnde Meynung verſtaͤndiget wäre. Selbige geschickt 
einzunehmen, wurde der Culmiſche Unter Kämmerer in ihr Gemach pe 
geſchickt, der zurück beachte, daß die Land Boten aus der Marienbur- cgit" 
ifchen und Bornerellifchen Wopwodſchafft » nebft den ſämtlichen Ge- können fic 
chickten der kleinen Städte, mit den groſſen Städten, aus emerley Ur- gleichfals zu 
fache, gleich Gedancken hegeten. Daher, auf der Raͤhte Gutbefinden, nichts erf» 
der Poimmerelliſchen Woywode und vorgedachter Uinterkaͤmmer, zu des ren. 
nen Königlichen Bottſchafftern in ihr Quartier giengen, und um den, Dies onigl. 
von dem geöften Theil der Stände begehrten Verzug anhielten, ber ih- Geſandten 
nen big auf den 9. Februarii nachgegeben ward, da die Preuſſen aufs titen de 
neue in Culm zufannnen kommen folten. Der Eulmiſche Woywode E 
bezeugte hierüber fein Mißvergnügen, und fagte, daß er fich feiner an- Culmi 
derweitigen e halber, alsbenn nicht einfinden konte (): Die Woywode 
übrige Käthe aber lieſſen es ihnen gefallen, und die groſſen Städte nicht zufries 
verlangten noch einen längeren Aufſchub, womit fie an die Koͤnigli⸗ den iſt. 
chen Geſandten verwieſen wurden, und von felbigen einen Zuſatz von Die groſſen 
eglichen Tagen big auf ben 11. Februarii, auch einen ſchrifftlichen In. Städte 
halt ihrer abgelegten Werbung erhielten. ; mesa gin 
Die Stände (**) begaben fich alfo aufs neue, zu jetztgedachter zus und ber 
eit, nach Eulm. Der Biol deſſelben Orts wünſt AS 1 a uc 


gereichen folte. den Ermela 
; y diſchen Coad⸗ 

Die Abſicht des Biſchoffes war, der Raͤhte Meynung zu ob. lun Crome 
ren, wie fie fic) inskuͤnfftige gegen den Coadjutor verbale wolten. "Einigrititje 
Pp 3 Die vomkandewol⸗ 


— 


(*) Wiewol er fid) doch hernach eingeſtellet hat. 

(% Von den Rähten: Der Culmiſche Biſchoff die Woywoden von Culm 
und Pommerellen, der Pomerelliſche Unterkaͤmmerer; Mart. Mochinger Burgerm. 
George Schultz Rathm. von Thorn, Mic). Schenau, Andreas Neuman Rathmr. 
von Elbing, George Roſenberg Burgerm Alb. Giefe Rathm, von Dantzig. Auf 
fer dieſen kam der Culmiſche Unterkaoͤmmezer um die Mitte des Land⸗Tages an. 
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NE * — Die Woywoden von Culm und Pommerellen, wie auch der Pore- 
Magt aufneh, relliſche Unterkaͤmmerer, vergnügten fid) mit der verſprochenen Berz 
men. Denen ſicherung, und richten Ihn gutwillig einzunehmen, aus Beyſorge, 
fib die groſen daß man vielleicht mit Gewalt dazu doͤrffte gezwungen werden. Die 
Siedle wie ⸗ groſſen Staͤdte aber ſetzten das Privilegium von den Einzoͤglingen, und 
derſetzen. d 8 

den Mangel ihrer Befehle entgegen, und machten dadurch das Vor⸗ 
Ld Preuß haben derer vom Lande, ruͤckgaͤngig. 
en koͤnnen 


Tub Man ſchritt hierauf zur Königlichen Werbung, und weil dieſe, 
amid un, die Erlegung der Polnſſchen Contribution und die Hinderung eines 
gehöre nicht beſonderen Tribunals in Eois zum Endzwege hatte, fo ward von 
zu den beyden Stuͤcken weitlaͤufftig geredet. Man ſchloß aus dem mehrmahl 
Reichs⸗An⸗ angefürten Gründen, daß bie Preuſſen berechtiget wären, ein eigenes 
lagen. Tribunal anzuordnen, und zu den Reichs⸗Anlagen nicht gehörten. 
Meynung Der einzige Pommerelliſche Unterkaͤmmerer, richt aus Furcht eines 
des Pomme⸗Zwanges, der Polniſchen Contribution, fid) nur vor dieſes mahl gut- 
relliſ. Unter- willich zu unterwerfen, und dabey ausdrücklich zu bediengen, daß 
uve Ub 15 eg 1 5 MCA Folge falte ad pep e ee 
elten für rathſamer, noch ein «oooo. Gulden aufs folgende Jahr zu 
Pein. Cone walten doch daß fte vorher ber Unter⸗Staͤnde Meynung hoͤhren 
irib. zu uns wolten. s 
terwerffen. 2 
Vorſchlag, Beylaͤuffig erwehnten fie der ihnen gegebenen Vertroͤſtung / 
abermahls daß die gemeinfamen Gebrechen auf dem naͤchſten Reichs⸗Tage ger 
Loco, wandelt werden ſolten, und erinnerten, daß fid) hievon füglicher 
A zu im Lande, entweder mit Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſelbſt, ober mit Dero 
Schlechte Geſandten handeln lieſſe denn, wo die Sache auf einen Neichs⸗Tag 
Hoefaung ei, gelangete, hatte man anftat einer Wandelung, vielmehr die *Befáftle 
ne Wande⸗ gung der bißherigen Beſchwerden, durch ein verfaͤngliches Decret, zu 
lung der Be, befürchten. Die Geſchickten von Elbing und Dantzig ſchlugen vor, 
ſchwerden wegen der gemeinen Nothdurfft des Landes, eine anſehnliche Geſand⸗ 
auf dem ſchafft an den König zu ſchicken: denen der Biſchoff und Woywoda 
9 m ul MH bie fir befer hielten, mit geſamter Hand 
hinaufzuziehen. 
gen. 
Meynung eine t x " A 
Seſandſchaft Die Stände hatten erft einen Tag gerathſchaget, wie denen Ki- 
. ^ niglichen Bottſchafftern, bie feit ihrer en Aten zu Culm geblie⸗ 
fides. ?" ben waren, die Zeit ſchon zu lang fiel, und durch des Biſchoffs von 
Die Königl. Gujamien Verwalter auf Subkau, um eine baldige Abfertigung an- 
Geſandten laß hielten, zu deren Beforderung fie die bißher nur mündlich befant ge 
fen um eine machte Werbung, anſaͤm̃tliche Stände ſchrifftlich ſchickten. Die Raͤh⸗ 
ige Ab 
tatu ar fe dankten vor das letztere, und verſprachen, das an ſie gelangte Begeh⸗ 
halten / unb à» ren zu beſchleunigen. Solhem nachzukommen, ſchickten fie die ſchrifft⸗ 
bergeben ihre liche Inftru&ion an die Unter «Stände , die nach wenigen Stunden in 
te eina das Mittel der Nähte traten () und durch den Daniel Pleminski m 
ſchrifflich. 


(5) Aus der Marienburgiſchen Woywodſchafft J waren dabeß keine Boten i 


zugegen, weil man wegen der ſchwachen Anzahl des Adels auf dem daſigen pu 
Ines 
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den lieſſen: „Daß fie fich keiner heimlichen Zuſammenkuͤnffte, deren Een 
„ man in der Königlichen Werbung beſchuldiget wuͤrde, bewußt, zur der Untere 
„Anrichtung eines beſonderen Tribunals aber gnugſam berechtiget Stände, 
» waͤren; mit den Polniſchen Anlagen nichts gemeines, ſondern zur 
„Bezeugung ihrer Unterthaͤnigkeit neulich eine beſondere Geld Steuer 
„ von goooꝰ Gulden zugeſtanden hätten ; und noͤhtig hielten, Ihro Ma⸗ 
„ jeftät vor Dero gnaͤdigſte Bereitwilligkeit den gemeinen Beſchwerden 
„abzuhelfen, demuͤhtig u dancken, anbey zu bitten, daß Ihro Maje- 
» ſtaͤt in ſolchem loͤblichen Vorhaben zu verharren geruhen wolte, 


Hierauf hielte der Culmiſche Biſchoff ohne vorhergegangene Be- Sie werden 
redung mit den Rähten, denen Unter Standen vor, daß es, in Ber nage an⸗ 
trachtung der jio anſehnlichen Königlichen Bottſchafft, ber von den pese 

Polen beliebten Contribution, und des ſchweren Krieges wieder Moß⸗ ; 
kau, billig wäre, in eine neue Geld-Anlage zu willigen. Welches die 
Ritterſchafft und kleinen Städte an fid) nabmen, und in ihr befonder 
Gemach abtraten. e sa Sie Sich wieder einfanden, wie- DerNäpte 
derhohlten die Raͤhte ihre Beredung vom Tribunal und von ber Con⸗verſchiedene 
tribution, auſſer daß anjetzo die meiſten Sinnes waren, nicht ehr etwas Gedancken 
gu willigen, bis man fibe, was vor einen Erfolg die verſprochene Wan- hierüber. 

elung der Gebrechen auf dem Reichs Tage gewinnen wurde. Der 
Pommerelliſche Woywode hergegen, riehte, dem Koͤnige etwas gewiſſes 
zu verſprechen, doch unter dem Bedieng, daferne Seine Majeftät vor- 
her, eine neue ſchrifftliche Erklaͤhrung des in Polen geleiſteten Eydes 
und eine Beſtaͤtigung der Privilegien, wurde ausfertigen lafen. Der dom 
Biſchoff aber wolte zu denen, auf dem Mewiſchen Land-Tage, belich- au 
ten soooe. anfänglich dreyßig, hernach mas tauſend Gulden zuge- 35i (gs 
leget wiſſen; machte auch hierüber die Eintheilung, vermoͤge welcher iber die, 
auf die Thorner zehn tauſend, auf die Elbinger eben fo viel, auf die Stadt dem Könige 
Dantzig dreysig tauſend, und das uͤbrige auf das Land und die kleinen zu betoilli» 
Städte treffen folte, j en hr 


Wie die Unter⸗Staͤnde wieder herein kamen, meldete Daniel Pie- Pu ed 
ming£i, daß die Rikerſchafft ber mit jüngften Anlage nicht allerdings zu inrer getvif 
frieden wäre, weil ſie dadurch mehr als die Städte belegt zu ſeyn glaubte, ſem Bes 
und an derſelben ftat, die Polniſche Contribution annehmen wolte, doch dieng die 

daß es nicht krafft der Warſchauiſchen A ee + fon- Poin Cons 
dern vermittelſt des gegenwärtigen Land⸗Tags⸗Schluſſes gefchähe. tribut. an» 

Die kleinen Städte hergegen erklaͤhrten fich durch den Burgermeiſter nehmen. 
von Marienburg, auf die im vorigen Land: Tage beliebte Art zu con. Die kleinen 
eribuigen. Die Meynung der Land Boten fand bey dem Eulmiſchen Ste find 
Woywoden Beyfall. Der Culmiſche Biſchoff redete von einer Zula- inia 

e bald von u Late bald ven funffzig tauſend Gulden, und weltzte Die Nähte 
die vornehmſte Laft auf die Städte. Gleiche Gedancken hegte der ſindin dieſer 
ji i Woy- 8 nicht 

Rand» Tage niemanden dazu wehlen koͤnnen: Die aber daſelbſt zugegen geweſen toa» T 

zen, batten für ihre Perſon, den Culmiſchen Woywoden in ike Shen bete 

ſichert, alles genehm zn halten, was die Stände auf der gemeinen Zuſammenkunfft 

für gut befinden wurden. ; 
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1579. Woywode von Pommerellen. Die beyden Unterkaͤmmerer verſtanden 
fich zu nichts gewiſſes: die groſſen Städte aber wiederſprachen der Pol 
y niſchen Contribution, und baten, eine Gleichheit zwiſchen denen vom 
Die sofen Lande und ihnen zu beobachten. In ſolcher Uneinigkeit wurde die Sef- 
ow ei fion geendiget, und da die Rahte den 14. Febr. wieder beyſammen wa» 
Gleichhet ren, teat der Breſter Woytwode, Slufzewski, ing Bimmer, der, nach an⸗ 
zu beobach. gebrachter Entſchuldigung, daß er ungebeten und ungemeldet fich ein: 
ten. ande, fie ermahnte, dem Königlichen Willen zu gehorſamen, und wo fie 
Vorſchlag ja bie Polniſche Contribution nicht annehmen wolten, Seiner Maje⸗ 
des Breſter ſtaͤt hundert tauſend Gulden, die neulichen soooo. eingerechnet auf ge: 
Woywode. genwaͤrtiges Jahr, ohne Bediengung zu willigen. 


De Nachdem der Woywode wieder abgegangen war, lleſſen die Un. 
Wige guss ter- Stände ihre Einträchtigkeit, durch ihren Redner Pleminsti, daß 
neue «0000 fie nehmlich über die vorigen soooo,@ulden noch eben fo viel zuſunden, 
Gulden. melden, nur daß die gange Summe der hundert tauſend Gulden auf eine 
andere Art, als man neulich beliebet hatte, zuſammen gebracht wür⸗ 
Womit die de. Der Culmiſche Biſchoff danckte fuͤr dieſes Erbleten, und auf ge⸗ 
Mähte ein m weitere Beredung, blieb e$ daben, daß bie erfteren $oocc, nach 
mmen. der einmahl genehmgehaltenen Vorſchrifft eingeſammlet, wegen der 
rey tana letzteren aber auf dem fünfftigen Stanislai Land⸗Tage eine neue Bere 
Borca pei ordnung gemacht werden (offe. — Dieſem wiederſprachen zween Bo- 
die Polniſ. ten aus dein Schwetziſchen und einer aus dem Tauchelſchen Gebieth, 
Contribut. mit dem Vermelden, bag fie in die Polniſche Contribution zu willigen 
auzunehmẽ, von ihren Brüdern im Befehl hätten. Sie wurden aber von den Rab» 
die aber ab» ten nachdrücklich ermahnet, fich dem gemeinen Schluß nicht zu wieder- 
gewieſen ſetzen; und nahmen es daher an ihre Heimgelaſſene. 


werden. | 

SoiRóni — Noch an demſelben Tage wurden die Königlichen Geſandten (*) 

1 zur Abſchieds⸗Audientz gehohlet, und ihnen die ſchrifftliche Abfertigung 

feet. vorgeleſen, des Inhalts: daß die Stände den Vorwurff ablehnten, als 

65037. wenn fie feit bem Warſchauiſchen Fanden g etzliche mahl heimliche 

Zuſammenkuͤnffte gehalten und fid) in ihren Rahtſchlaͤgen und Abſich⸗ 

ten von dem Gutbefinden der Reichs: Stände getrennet hatten: her- 

nach aus denen ſchon zur anderen Zeit angeführten Gründen die Frey- 

Zur Rewiſi⸗ heit ein eigenes Tribunal anrichten zu koͤnnen behaubteten, fte 

on des Cul- Nachricht gaben, daß zur Rewifton des Eulmiſchen Rechts gewiſſe er» 

mischen, ſonen ernennet worden, die mit den Abgeordneten des Hertzogli 

5 a Preuſſen mit dem nächften * kommen würden: welches daß 
en SEWE es die Koͤnigl. Majeftät, nach dem Exempel Dero Vorfahren, nicht in 
ebet. Ungnaden vermercken möchte, fie ne baten. Wegen bet 
ie Contri⸗ Contribution erinnerten fie, „daß man felbige niemahlen nach der 
bution. find „Vorſchrifft einer Reichs Conſtitution, ſondern dem beſonderen Gee 
niemahlen „ brauch des Landes gemäß , von undendlichen Jahren her, erleget 

nach der „hätte, und da man hiebey verharren wolte, fonte folches nicht als 
Vorſchrifft „eine geſuchte Abſonderung vom Reich, ſondern vielmehr als eine Be 


E minus" » zeugung der Seiner Majeftät ſchuldigen Treue und interwürfftgkelt 
erleget wor⸗ s aie 


den. (* ) unter denen fid) der Breſter Woywode mit befand. 
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>, angefeben werden. Dieſe noch mehr zu beſtaͤrcken, hätten die Staͤn⸗ 1579. 
„ de, anftat der neulichen so. Tauſend, hundert Taufend Gulden, ent- Bewillgle 
„ weder die gantze Summe auf kuͤnfftigen Martini, oder die halbe auf Ceketini 
„ Stanislai abzuͤtragen, bewilliget : nur möchten Seine Majeſtaͤt bie 9" 

„ Einwohner des Ermelaͤndiſchen Stiffts zu ermahnen geruhen, daß fie 

» ihr Antheil zu zahlen, fid) nicht entzoͤgen,,, 


Richter erwehlte ‚pin Plieininski, von "sg ) : 
] Edelleute von den Polniſchen nicht auf eine ungewoͤhn⸗Ungewoͤhn⸗ 
liche Art ausgefaben , und hernach ate NER Ue am Königlichen Hofe uche Auslar 
verurtheilet, ſondern hierinnen der alte Gebrauch beobachtet werden teln abe 


möchte, uft 
DieGefands 


Nach gehoͤhrter Abfertigung, ruͤhmte der Cujawiſche Biſchoff ten iind mi 
dieſelbe, daß fie klug und weißlich abgefaſt wäre, und erbot fich die "ul ber Hau 
elegenheiten des Landes bey Koͤniglicher ht aufs befte au befor- gung zu fries 
ern. Worauf die Geſandten ihren Abſchied nahmen und in ihr den. 
Ovartier begleiten wurden. Die Nähte blieben noch etwas benfa- Pr. Rechts⸗ 
men, und lieſſen zwey Schreiben an den König werfertigen , in deren © gs e 
einem,fie um Die Limitation ber SBreugifcben Rechts Sachen, entweder walten as, 
biß auf den nb „oder big nach der Rückkunft Sei- nig. in ges 
ner Majeſtat aus Litthauen, in dem anderen um die Aufhebung des wiſſen Erb⸗ 
Königlichen Decrets, darinnen der Schweſter und den Schweſter Kin- Fallen vic 
dern, der Groß⸗Mutter und der Muhme, in gewiſſen Erb- Fällen , d das Culm. 
gleiches Recht war zuerkannt worden (), baten. Nach welcher Ver⸗Recht ge- 
richtung / ein jeder an feinen Ort fic) verfügte. p aa: ne 


Wie die Preußiſchen Stände annoch ihren Land⸗Tag zu Culm aufzuheben. 
hielten, hatte ie König fich allbereit nach Litthauen ce um Die ribi 
Krieges-Rüftungen wieder Moßkau zu beſchleunigen, als auf die, nach wiede: Moß⸗ 
geendigtem Reichs Tage, Seiner Majeſtaͤt vornehmſte Gedancken wa- kau. 
ren gerichtet 1. en. Denn ob zwar im December eine Moß⸗ 
kowitiſche Geſandtſchafft, der gm nen Sage nach, mit . 

q 3 or⸗ 


(*) Es ift hievon oben gehandelt worden. 
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1579. Vorſchlaͤgen in Krakau fich einfand , fo nahm doch dieſelbe, well es fid) 
am Ceremoniel ſtieß, ohne einmahl den Vortrag ihrer Werbung zu 
thun, unverrichteter Sache, ihren Ruͤkweg. Dahero ſetzte der König 

Herzog da, die Krieges Rahtſchlage mit den Senatoren fort, und nachdem Er hier- 
Sui im un, innen fo wol, als auch zur Erhaltung ber innerlichen Ruhe, währender 
fen feiner. Abwesenheit, das nàbtige verordnet, brach Er mit dem Anfan- 
dem Könige ge des Jahrs nach Litthauen auf. Vorher hatte Dergog Magnus von 
von Polen, Holftein, der wie ich oben erwehnet, feine Sicherheit in Curland geſu⸗ 
als eindehns / chet / nach gepflogener Handlung mit dem Wilniſchen Woywoden, 
mann. Radzivil, zu Bauske, ſich als einen Lehnsmann, mit dem was er an⸗ 
DicFeſtung noch in Lieffland befag, dem Könige von Polen unterworffen. Au 
Wenden lieff Zeitung ein, daß die Moßkowiter, welche in die 20000, Mann tare, 
en die Feſtung Wenden, in 75 Beſatzung Ing» belagert 19 55 
ementfeiet unter Anräben ‚Andrei &apibd aufs Haube erleget , und der bez 
' drängte Ort gluͤcklich entſetzet worden: da dann die bey dieſer Gelegen- 
heit eroberten Canonen, unb das übrige Krieges Geräht, bem Könige 
bey ſeinem Einzuge in Wilna praͤſentiret wurden. 
Der König : 
ich in Rach genauerem Uberſchlage fand es ſich, daß die zu Warſchau 
ehr bewilligten Gelder nicht inr waren , ben beſchle enen Krieg 
fung zu ftel» wieder Moßkau mit Nachdruck anzufangen. Dieſem Mangel ſuchte 
len. der Koͤnig abzuhelffen. Er grieff ſeine eigene Baarſchafften an, und 
Deſſen Ans entlehnte von Anderen merckliche Summen, die Er zur Anwerbung Un⸗ 
uche nde, gariſcher und Teutſther Soldaten verwenden ließ. An die Chur ⸗Für⸗ 
wärtigen ten von Sachſen und Brandenburg, und an die Hergoge in Preuſſen 
Fürſtenund und Pommern ſchickte Er Geſandte, um Sich zum Theil ihrer fer- 
bep denen neren Zuneigung, zum Theil einer Bey-Hülffe zu verſſchern. Von 
Hanfſe⸗ denen Hanſe Staͤdten verlangte Ihro Majeftät durch Schreiben einen 
Städten, Zuſchub, und daß fte fich waͤhrendem Kriege des Handels auf Moßkau 
gäntzlich enthalten möchten: welche Brieffe zu weiterer Beforderu 
qas der nach Dantzig geſchicket wurden. Hieſelbſt kam den 14. Maͤrtz der Graff 
anziger. m von Rozdrazow an, ber, da Gr im Namen des Königeg ein frey- 
williges Geſchenck begehrt hatte, von der Stadt s.arofie Ganonen, 
Wee ſich die VN hundert dazu g Verdes und dreyßig Centner Stuͤck Pulver 
Fee erhielte. Unſtreitig thaten die Litthauer den griften Nachdruck indem 
gegrieffen. fie dem Könige auf eigene Koſten in die zehn Tauſend Mann darſtelle⸗ 
ten: worauf bald hernach bie Krieges⸗Ankuͤndigung an den Czaar 
Iwan Baſilowitz ausgefertiget ward. Den 3o. unii verließ der Koͤ⸗ 
nig Vilna, näherte fic) der Graͤntze, nahm bey Swir einen Theil der 
Litthauiſchen Reuterey in Augenſchein, und hielte daſelbſt einen Krie⸗ 
Anfang des ges⸗Raht, darin beliebet ward, den Feldzug mit der Belagerung von 
Feldzuges. dd welcher Ort unter der perd Siaismundi Auguſti, an 
oßkau war verlohren gegangen, zu eröffnen (). | 


Der Zoll 


einne ee Indem alfo der König mit Krieges Gedancken beſchaͤfftiget war, 


erwarteten die Preuſſen mit Verlangen den Erfolg der jüngften A 
gung 


(*) Heidenſtein Rer. polon. L. III. p. 125-129. dem ich etwas aus geſchrie 
benen Nachrichten hinzugefuͤget. 
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tigung der KöniglichenGefandten. Die gute Hoffnung die ſie, wegen der 1579. 
bewilligten hundert Tauſend Gulden, von Wandelung einiger Gebrechen fin R et ſich 
geiböpftt hatten, verlohr fich, als der Zoll-Einnehmer C) am weiſſen Piso 
Berge aufs neue fich einfanb (**).. Im vorigen Jahr hartederfelber weil ge cin, 
ihm beygebracht war, der König würde, auf der Preußiſchen Stande Vor⸗ 
d die Provintz von ſolcher Buͤrde befreyen, von den voruͤbergehen⸗ 

en nichts genommen, ſondern nur die Waaren, Gefaͤſſe und Perſonen 
aufſchreiben laſſen, um, daferne die Polniſche Gonftitution ihre Krafft 
behielte, das Gebühr eintreiben zu koͤnnen (**), Wie ihm aber ein 
Königliches Univerſal vom 8. Martz, zugeſchicket ward, alle und jede 
nach Dantzig und Elbing gehende, und von dannen kommende Gefaͤſ⸗ 
ſe anzuhalten, und von ihnen den Zoll, laut der Polniſchen Verord⸗ 
nung abzufordern, fo achtete er es feiner Pflicht gemäß, demſelben gez 
nau nachzukommen. So bald die Dantziger deffen waren verſtaͤndi⸗ 
get worden, ſuchten fie durch mündliche Vorſtellungen einer ihrer Secre- 
tairen, ihn davon abzuhalten, allein er entſchuldigte ſich mit dem wie⸗ 
derhohlten Königlichen Befehl, und erbot ſich, im Fall man bey Hoffe 
wurde ein Mandat aus wuͤrcken koͤnnen, in welchem Ihr. Majeſtaͤt die 
Preuſſen des Zolls entledigte, und, ihn bey den Reichs⸗Staͤnden ſchad⸗ 
loß zu halten, verſicherte, von den Preuſſen nichts zu fordern Die⸗ Bemuͤhun⸗ 
fes bewog die Stadt, daß fie nicht nur nach Hoffe ſchrieb, ſondern gend Stadt 
auch den Biſchoff und Woywoden von Culm imgleichen die von Thorn Dangio vor 
dahin vermochte, daß ein jeder vor fich, wegen Aufhebung des Zolls die Abſtellüg 
unterthaͤnige Vorſtellung that. Worauf der König den 7. May des Zole. 
aus Wilna antworten ließ: daß, weil der Zoll auf einen allgemeinen Königli 
» esche Schluß fih gegründet und zur allgemeinen Beſchüzung in- Linh 
„ ſonderheit der Preuſſen, angefeget worden, es nicht in Ihr. Majeftät TAA s 
„Macht ftünbe, denfelben ohne Einraht geſammter Reichs⸗Staͤnde, 
„ wieder aufzuheben, denen Einwohnern der Proving aber gebuͤhrete, 
» fich in Sa hen, ohne welchen die gemeine Wolfahrt und ihr eigener 
» Nutzen nicht koͤnte erhalten werden, zu ſchicken. Haͤtte man ſonſt uͤber 
„ etwas zu klagen fo möchte man es auf ben naͤchſten Reichs⸗Tag ge- 
» langen laſſen,. 


Vorher gaben der Cujawiſche Biſchoff und der Breſter Woywo⸗ Der Stas 
den denen Ständen Nachricht daß fie auf die im fünaften Land Tage quo eam 
LIAE e ep M vom Könige eine anábige Antwort erhalten, anftat zu 
davon fie eine Abſchrifft dem Culmiſchen Biſchoff zuſchickten, deren Marienburg 
Inhalt id) bald beybringen werde. Sie gaben anbey zu vernehmen, ingraudeng 
daß fie von Seiner Majeftär gewiſſe Befehle, auf dem gewöhnlichen angeſetzet. 
Stanislai Land⸗Tage vorzutragen haͤtten, und weil Marienburg als 
der beſtimmte Ort etwas zu entlegen wäre , baten fie, dazu vor diefe 
Zeit entweder Thorn oder Graudentz zu wehlen. Der Culmiſche 

Qq 2 Biſchoff 

Y Chriſtoph Karsnicki Koͤnigl. Secretaire, ) 

C) Denn weil die Fahrt zu Waſſer den Winter über nicht gehebt, batte 
er ſich beym * deſſelben nach Polen begeben, und kam mit dem Frühling wieder. 

) Wie viel die Maaren, Gefáffe und Schiffs⸗ Leute erlegen follen, ſtehet in 
der Warſchauiſchen Reichs⸗Tags⸗Oonſtitut. p. 350. 
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1579. Biſchoff wilfahrte et und verlegte die Zuſammenkunfft anfangs 

Darwieder nach Graudentzfolgends nach Thorn, big es endlich bey Graudentz 

gefdebene | verblieb, obgleich die übrigen Nähte erinnerten, bag es beffer wäre, wenn 

gen. man, der daraus entſtehenden Unordnung vorzubeugen, die gewoͤhn⸗ 
lichen Land⸗Tage, an denen in den Conſtitutionen Sigismundi I, nam⸗ 
hafft gemachten Oertern, unveraͤnderlich hielte. 


Die Koͤnigl. Es fanden fich alfo die Stände () den g. May in Graudentz ein, 
8 und hielten ihre erſte Verſammlung in der Kirche, wohin gleich Un- 
Fee 9% fangs die Königlichen Bottſchaffter, fo abermahls der Bichof von Cu⸗ 
lawien, und der Breſter Woywode waren, zur Audientz gehohlet wur- 
en. Nachdem der Biſchoff die Stände der Koͤniglichen Gnade vers 
Antwoit des ſichert und a hatte, daß fie auf ihr Anſuchen den Land⸗Tag zu 
Königes auf Graudentz halten wollen, überreichte Er die zuvor erwehnte Königli- 
die ſeineGe⸗ che Antwort, die in Geſtalt eines Brieffes abgefaft war, und darinnen 
fandten im beftand , daß Seine Majeſtaͤt die von ben Preuſſen insbeſondere ge- 
neulichen haltenen Land⸗Tage, weiter in keinen Ungnaden vermerckten, nachdem 
Land⸗Tage Sie vernommen daß derſelben Rahtſchlaͤge daſelbſt, auf keine Abſon⸗ 
gegeben Ho derung von der Eron⸗Polen gerichtet green : wie dann Seine Ma⸗ 
ſerugung. jeftär Sich jederzeit bemühen wolten, daß, was einmahl durch ein un⸗ 
Der König aufloͤßliches Band mit einander verknuͤpffet worden, nimmermehr ge- 
nimt diebe, trennet wurde. Den bewilligten Beytrag zum Moßkowitiſchen Kries 
wiligte An⸗ ge bezeigte Ihr. Majeſtaͤt mit einem erkenntlichen Gemuͤht anzuneh⸗ 
lage mit eis men, nicht zweiffelnde, es würden die Stände bey kuͤnfftigem glüdli- 
ner Erkennt⸗ chen Fortgange der Waffen, noch eine gröffere Wilfaͤhrigkeit an den Tag 
lichkeit an. legen: weswegen an den Coadjutor des Ermelaͤndiſchen Biſtums wäre 
geſchrieben worden, die Contribution nach ber von den Ständen belieb⸗ 
ten Art, in dem Stifft gleichfals einſammlen zu laſſen. 


Wenn die⸗ Hiebey verlangte der Konig, daß von der zugeſtandenen Summe, 
8uzahlen. die eine Helffe, dem Verſprechen nach, anjetzo, die andere aber auf Barto- 
udi me fomdi zuſamen gebracht werden möchte: dagegen Seine Majeſtaͤt ver- 
der S ribi ſicherte „daß Sie die gemeinen Rechte und Freyheiten in keinem Stud 
gien, » zu Fürgen, ſondern ungekraͤnckt zu erhalten, auch wol zu vermehren 
Die darüber s» are Allein weil die dahin gehörigen Streitigkeiten ſchon zu den 


geabgethan „denn die Nohtdurfft der Preuſſen nicht bloß anhöhren , ſondern ih- 
werden. „ nen auch in allem belligen Ynfuchen hülfliche Hand leiten — 98 it. 
" * 2 


(und zwar von den Nähten Pet. Koſtka Culmiſcher Biſchoff, Joh. von 
Dzialin Culm. Woywode, Joh. Dulski Culm. e Wah Saller Danz. 
Caſtell. Stengel Koſtka Culm. Unterkaͤmmerer. D Mart. Mochinger Buͤrgerm. Joh. 
Lange Rathm. von Thorn; L. Joh Jungſchuls Buͤrgerm Andr. Neander Rohem. 
von Elbing; Reinh Molner Burgerm. Mich. Siewert Rahtm von Dantzig. Der 
Pommerelliſche Wopwode Chriſt. Koſtka, hat fie allererſt den 11. May eingefunden. 


STEPHANUS. 309 


Zuletzt lehnte der König die geführte Klage uͤber die Reichs- Cantzelley 1579. 
ab, ſtellte indeſſen doch den Ständen anheim, wo fie billige Urſach fich 
darüber zu beſchweren haͤtten, felbige Ihro Majeſtaͤt zu eröffnen, 


Nach Verleſung dieſes Schreibens, wiederhohlte der Cujawiſche Ablehnung 
Biſchoff mündlich den Inhalt deſſen, etwas weitldufftiger, übergab ei. der Kogen 
nen Brieff von den beyden Cron Cantzlern, in welchem fte von keinen ordnunge in 
Unordnungen ſo in den Cantzelleyen voͤrgehen ſolten, etwas wiſſen wol⸗ den Polniſ. 
ten, und die Raͤhte erſuchten, deutlich anzuzeigen, worinnen dieſelben be- Cantzelleye. 
ftünden ; und meldete, daß der Coadyutor des Ermelaͤndiſchen Stiffts, Cromerus 
Cromerus, es als eine nicht geringe Verkleinerung aufnaͤhme, daß man, nimmt übel 
ohne Ihn und feine Einſaſſen zu Raht zu ziehen, gemeine Anlagen an- daß ohne fein 
fete. Der Biſhoff von Culm, bande für die gnädige Königliche Noreen 
Antwort, bezeugte, daß, was die Stände bewilliget, fte aus ergebenem [Acc 
Gemübt , als getreue Unterthanen Seiner Konigl. Majeftät, gethan ngetwerden. 
haͤtten auch zu einem mehreren bereit waͤren; wegen des übrigen Kan als ein 
wolte man rahtſchlagen, und denen Geſandten eine Erklaͤhrung Auswärtige 
ertheilen. Wegen des Cromeri erinnerte der Land Boten - Red- den gemeine 
ner Daniel Plieminski, daß derſelbe fich zur Ungebuͤhr beſchweret, daß Zuſammenk. 
man Ihn und die unter Ihm wohnenden nicht zu den gemeinen Raht⸗ nicht bey⸗ 
ſchlaͤgen zoͤge, denn was ſeine eigene Perſon anlange, koͤnte Er als ein . 
auswärtiger denen Landes Zuſammenkünffte nicht beywohnen, herge⸗ fein 
gen hätte man die Einwohner des Stifts dazu gefordert, Gr felbft ſaſſen nicht 
aber ihnen nicht verſtatten wollen fic) einzufinden. Der Culmiſche verſtatten. 
Biſchoff billigte in dem letzteren Stuͤck das Verfahren Crome- Dieſe und 
ri, weil es fich auf die Bifchöffliche Landes Hoheit 1 54 gleich wie die in dem 
auch die Einwohner des Culmifchen Stiffts, beydes die von der Nit- Stifftculm 
terſchafft / und von den Staͤdten, die Land⸗Tage nicht beſuchen doͤrfften. ſind nicht be, 
Der Biſchoff ven Gujavoien gab ihm Bepfall, und nachdem Er den Fuge! Die 
Cromerum gelobet, daß derſelbe an Gelahrtheit, Geſchicklichkeit und Er⸗ pr ag 
fahrenheit wenige feines gleichen hatte, und ben ben gemeinen Raht⸗ Lob descro. 
ſchlagen ſehr nuͤtzlich ſeyn wuͤrde, ſtand Er nebſt dem Breſter Woywo⸗ meri. 
den auf und wurden beyde in ihr Quartier begleitet. 


Nach ihnen, wurde ber Abgeſchickte () des Cromerö der ſich all- Defien An, 
hie eingefunden hatte, gehoͤhret. Sein Anfuchen war, daß die Stán- ſuchen in den 
de kuͤnfftig in Abweſenheit des Coadjutoris, über die Einwohner des Er- Naht aufge 
melaͤn ichen Stiffts nichts ſchlieſſen oder fte mit etwas belegen, ihn, nommen E 
den Coadjutor, aber, in ben Landes⸗Raht aufnehm moͤchten; mit MEG 2 
bengefügter Erklaͤhrung, daß Er die zu Culm beliebte Contribution, ſeinerAbwe. 
vor diefe Zeit genehm halten wolte. Die Nähte lieffen den Abgeſand⸗ ſenheit über 
ten mit dem Verſprechen einer baldigen Antwort von fich, ſtanden auf, die Stiffts 
und giengen in Gefellfchafft der Unter⸗Staͤnde, aufs Raht⸗Haus. —— 
Soy bald fie fich geſetzt hatten, fiengen fie an über das Königliche fen moge, 

Antwort ⸗Schreiben 45 und merckten an, daß es zwar an Ver⸗ pe: In: 
ſicherungen wegen Feſthaltung ýt 1 niemahlen fehlete, man Huhn 

rivilegien. 


() Joh Kretzmer, Cononicus und des Coadjutoris Secretaire, 
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i bie Unter⸗Staͤnden gelangen, die gleichfals ihre Einwilligung dazu qae 
a ben. Worauf folgenden Tages / der Culmiſche Unterkaͤmerer / ber 


D fi K 7 
ue am weiſſen Berge, denen wieder das Eulmifche Recht am Hoffe abge- 
dicke eui ſbrochenen Decreten, der Rewifion des Eulmiſchen G4 


verweiſen. kamen dem Begehren der Stände nach, allein bie Königlichen Bott- 
ſchaffter wolten ſich mit ihnen in nichts einlaſſen, ſondern proteſtirten, 
daß fte zu keinem andern Ende, fich auf den gegenwärtigen Land⸗Ta 
eingefunden hätten, als die Königliche Antwort zu überbringen, die au 
Stanislai zu p verſprochenen socoo, Gulden in Empfang zu neh⸗ 
men, und die Staͤnde zur Abtragung der zweyten Summe gegen 
Bartolomaͤi zu ermahnen. Die vorgetragenen Artickel gehörten zur 
Entſcheidung Koͤniglicher Majeſtaͤt und der Reichs⸗Staͤnde, auf einen 
allgemeinen Reichs Tag. Wie die Preußiſchen Abgeordneten einwand⸗ 
ten, daß ihr Anſuchen die Cron nichts angienge, folglich auf eine Reichs- 
unddiSa⸗ Verſamumlung nicht dörffte verwieſen werden; ſchuͤtzten die Königlichen 
P^ beym s, Geſandten den Mangel der y nöhtigen Befehle vor, und erboten 
nige aufs be⸗ fich, die Sache an 7 omt ajeftät gelangen zu laſſen, auch fie ba 
fie befördern ſelbſt aufs befte zu befordern. Womit die Abgeordneten fid) vergnü⸗ 
wollen. gen muften , un 9 7 Tages, nemlich den 11. May, denen Staͤn⸗ 
en, von ihrer ſchlechten Ausrichtung, durch den Culmiſchen Unter⸗ 
kaͤmmerer, Bericht abſtatteten. 


Verlaͤnge. Diieſerwegen verlangten die Unter ⸗Staͤnde, in ihrem mündlichen 
rung Einbringen, von den Stábten , die Königlichen Bottſchaffter bey der 
ree so Abfertigung zu erſuchen, behuͤlfflich zu ſeyn, daß in den vorerwehn⸗ 
use feno ten Stuͤcken dem billigen Begehren des gangen Landes, ein Gnügen 
Gulden. geſchehen moͤchte. ienebſt hielten fie für noͤhtig, Königl. Majetir 

vor die gnaͤdige Erklaͤhrung » wegen Beobachtung der Privilegien, zu 
danten, und in Erlegung der zweyten soooo. Gulden, eine ndi 
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big Martini demühtigſt zu bitten , es wäre denn daß man bey jeman⸗ 15.0. 

den Geld aufnehmen konte. Weil auch der König ſowol als die Cang- Mage über 
ler, von keinen Unordnungen / die in den Gangelleen vorgiengen, ek⸗dieunord⸗ 
was wiſſen wolten, fo machten fie verſchiedene dahin gehörige Beſchwer⸗ den Cron⸗ 
den nainhafft, nemlich: „daß die Rechts -Sachen von einer Zeit zur Gangcllegen. 
„ anderen lmiciget , und die Termine fo 00 50 "n würden , daß 

»» diejenigen fo von vielen Meilen her, nach offe ommen, indeſſen 

» nicht zu den Ihren kehren koͤnten, ſondern daſelbſt verbleiben, und 

„ zuweilen dem Könige an e ja gar big in Litthauen fol DerCulm. 
» gen muͤſten. Die Decrete ſchriebe man nicht wie fie abgeſprochen Wohwode 
„ worden, ſondern nach dem Sinn deffen, der das meiſte Geld erlege- ift von dem 
„te. Mit derſelben Ausfertigung gienge es gleichfals langſam zu, breyemski 
2 und müften die Parten, wo fie ſelbige beſchleunigen wolten, e$ mit 10. Wide 
zz biß 12, Thaler erkaufen. Übrigens baten die Unter⸗Stände, den Vorſprache 
Culmiſchen . pe zu vertreten, der von dem Przyemski wäre por die fo zu 
ausgeladen worden, weil Er ihn nicht in das mit denen von Konopat Dienſt Kön. 
tóm d Gut ?opatfo einſetzen wollen (). Sie thaten auch für einige von Sigismun⸗ 
del Vorſprach, welche zum Julm des Koͤniges Sigismundi Augulti, di Auguſti 
Gelder aufgenommen hatten, und weil fie vom Hofe nicht bezahlet Gelder auf 
worden, von denen Glaͤubigern verunruhiget wurden (**). genommen. 


Indeſſen el denen Königlichen Geſandten die Zeit zu lange. Sie Die donigl. 
kamen ſelbſt vors Raht⸗Haus, und lieſſen hinauf lagen, daß ſie, wenn Ne won 
fie nicht gleich die Abfertigung haben konten, davon fahren wolten. und ſoll ihne 
Die Raͤhte vom Lande giengen zu ihnen herunter, lafen ihnen das Concept die Abferti⸗ 
der Abfertigung vor, änderten auf ihr Gutbefinden verſchiedenes, ver- gung nade 
ſprachen, wenn es wurde ins Reine ſeyn gebracht worden, es ihnen nad geſchiat wen 
zuſchicken, und tiefen fie ſolchergeſtalt abreyſen. den. 


und, um die Wandlung der gemeinen Beſchwerden nicht zu vergeſſen, erleget wers 
0. Sie ſich auf du d 3 
e 


Sie danckten für das auf die Erhaltung der Privilegien gerichte- Abgefaſtes 
te Koͤnigliche Sibi meynten aber, daß bie darwieder eingeriſſenen WR 
Gebraͤchen auſſer dem Reichs Tage konten abgethan werden, maſſen (33) 
„ es nicht nur febr gefährlich wäre, die gemeinen Freyheiten dem Er⸗ Die gemel⸗ 
» kenntniß deſſelben zu unterwerffen, ſondern auch die Vorfahren, mit nen Gebraͤ⸗ 
„ den chen koͤnnen 
Hievon ift unter der Regi Henrici umſtaͤndlich gehandelt worden. 
r Rhe gaben von Unter Ständen tee Gucken Gehoͤhr, und 
lieſſen deswegen ein Schreiben an Ihro Königl, Majeſtaͤt abfaſſen. 


74 
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1579. „ den 9teicé-Sagen und berfelben Conſtitutionen nichts zu ſchaffen ge- 
e sam „ habt hätten zugeſchweigen daß die unlängft Polniſcher Seits gemach⸗ 
3 „ten Einwuͤrffe von fic) wegfielen, unb keines Wort ⸗Wechſels nobtig 
werden „ zu haben ſchienen. Denn es wäre nichts deutlicher als der Artickel 
Und weil die „daß alle merckliche Sachen, mit Einraht der Preußiſchen Landes⸗ 
Privil. klar „ Raͤhte/ follen verhandelt und abgemacht werden; und wenn dem nach; 
ünd deutlich, „ gelebet würde, brauchte es, zur Entſcheidung der Preußiſchen Ange- 
fo brauchte „ſegenheiten, keiner gemeinen Reichs⸗Verſammlung. Die Wörter 
es nicht, daß „in dem Vergleich der Übergabe, daß Aembter und Schlöffer an nie- 
d „ manden als an wahrhaffte Einzöglinge follen verliehen werden: und 
Ständen » bie Proving von Zöllen zu Wafer unb zu Lande in alle ewige Zei: 
Worte ge- » ten frey ſeyn, hielten keine Dunckelheit in fich. Da nun bem unge- 
wechſelt wur „acht, auswaͤrtige zum Beſitz ber Aembter gelangeten, und mitten 
den „ im Lande ein Waſſer⸗Zoll eingetrieben wurde, fo verſtuͤnde ein jeder, 
t „daß die Privilegien einen mercklichen Eingrieff litten: unb wäre es 
» alfo unnoͤhtig über Wörter die an fich klar, und die durch eine lang 
„ bergebrachte Gewohnheit, als die befte Auslegerin der Geſetze, bewaͤh⸗ 
s, tet worden, einen Streit zu erregen: vielmehr koͤnte Ihro Königliche 
» Majeſtaͤt / nach dem Urtheil der Preußiſchen Staͤnde, aus eigener 
Bitte, den „Macht, auſſerhalb dem Reichs Tage, allen Gebraͤchen abhelffen / auch 
Per „ ſonſt ihren Anſuchen, ein gnes Gehoͤhr geben „; welches daß es 
fer- den geſchehen, und in onderheit der Zoll Einnehmer aus dem Lande geſchafft 
zuheben. erden moͤchte, Sie unterthaͤnigſt baten e. 


0 Damit aber die Staͤnde ihrem Dee chen, wegen baldiger Zu⸗ 
Kate del ſammenbringung der erſteren so. Tauſend Gulden ein Gnügen thun 
te zum koͤnten, ernannten fie ben Marienburgiſchen Woywoden, die Gaftellde 
mpfangd ne von Culm und Dantzig, von ben groſſen Städten, Thorn, aus je- 
sooooQul der Woywodſchafft einen von Adel „denen das Ermellaͤndiſche Capitul 
den. zween aus ihrem Mittel C), und die kleinen Städte eben fo viel zuord⸗ 
nen ſolten, um mit einander ben erſten Juni in Graudentz sufammen 
Desfals er- zu kommen, die Gelder in Empfang zu nehmen und die Rechnungen 
gangenesll⸗ zu überfehen. Zu dem Ende ward durch ein offentliches Univerſal 
niwerſal. Hmbtlichen Einwohnern des Landes angedeutet, ihr Antheil nebſt ei- 
ner klaren Rechnung, alsdenn einzubringen, mit angehengter Warr⸗ 
nung, daß die ſo ohne erhebliche ilea ausbleiben möchten, ihre Sum- 
me atoiefac) , und die nicht alles angeben würden, fte dreyfach zu erle- 
gen hätten. Weil es aber ungewiß war, ob das eingeirtrete die gan⸗ 
ze Summe der soooo, Gulden ausmachen möchte, als beliebte man, 
Neuerdand⸗ auf den Fall daß etwas fehlete, fo wol von der Mi a ay als auch 
TagzuEulm von der Art, wie die anderen soooo, Gulden gegen Michaelis abzutra⸗ 
auf ben 21. gen waͤren, auf einem anderen, den 21ften des vorgedachten Monahts 
Juni. zu Culm angeſetzten Land⸗Tage, zu handeln und zu ſchlieſſen. 


Die Rähte Wegen des Cromeri , ob man denſelben in den Raht aufnehmen 
find nicht ei» folte, waren die Nähte uneins. Der Culmiſche Woywode, hielte def 
nig ob Cro- ? V : fen 

(*) Es wurde ſolches dem Capitul in einem Schreiben kund gethan und dem⸗ 
ſelben das Uniwerſal beygeleget. u 
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es er mit ber Erhebung Hofi zum Gulmifiben unb Ermelándifhen Stach XE 


MER zuzuziehen. deſſen blieb es doch wi meiſten Stimmen, Cromeri 
na 


i í í f Í Stifts 

tte, als wenn ohne fein Borwiſſen,erwas über das Stifft dat, Stifte 

a Eemeland 15 is , no gewiſſe Perſonen aus dem Capi- len geroif 
n 


Die Contri⸗ 

einhelligen Schluſſes, aufs forderſamſte beygeſchafft würde. Der bution aus 
idt igte fich, bag er über den gegebenen Abſchied fich nicht dem Sti 

eue 1 ses we bett; feinem Herrn hinter- Aab 


a : die groſſen 
Ort gehalten wuͤrde, und das € ty u einer ſchaͤdlichen Städte ent 


9 

ine Neuerung bemerckt, indem die Anwalde fich ber Polni- well die Zus 

chen Sprache ee darwie zwar der groſſen Städte Abgeord⸗ Ir 
f 


neten tan dem 


gehoͤꝛige Oꝛt 
7 (9 Sonft Wofzny genanbt, schalte wud. 
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Diap neten Erinnerung thaten aber bep ben Nähten vom Lande fo wenig Ge- 
mögen etwe, hoͤhr fanden, daß dieſe vielmehr beliebten, daß Fünfftig einem jeden, 
der Teutſch ohne Unterſcheid / Teutſch oder Polniſch zu rechten erlaubt ſeyn ſolte. 
oder Pol⸗ š : 2 
niſch adi Ehe die Stände auseinander giengen , beantworteten die Nähte 
det werden. das Schreiben der Cron Cantzler, und machten die Unordnungen, wek 
| Sanpete che die Unter ⸗Staͤnde in ihrem Einbringen angezeiget hatten, namhafft, 
. den mit den Exſuchen, was fic begvem thun ließ, ohne Schwierigkeit zu 
Gron Gang, andern. Daneben ſchrieben fie an ben Zoll⸗Einnehmer am weiſſen 
lern naaßaft Berge, und ftellten ibm vor, welchergeſtalt er die freye Schiffahrt auf 
emacht. verſchiedene Art hemmete, indem er nicht nur die hin und her gehende 
Schreiben Fer dene nach ſeinem Gefallen anhielte, ſondern auch den Werth 
an den Zoll der Waaren aufſchriebe, und niemanden ohnen einen gegebenen Schein 
Einnehmer von fich lieſſe: ferner von dem Holtze allbereits gar einen Zoll abfor⸗ 
am weiſſen derte, und das Überſeiſche Salg die de, zu ſchiffen hinder⸗ 
Berge. te. Die Nähte ermahnten ihn, von ſolchem Beginnen abzuſtehen, und 
die Koͤnigliche Erklaͤhrung auf dasjenige, fe an Seine Majeſtaͤt aus dem 
gegenwaͤrtigen Land⸗Tage deswegen abgegangen waͤre, zu erwarten. 


ufammens Dem obigen Schluſſe nach fanden fid) zur Einnahme ber erſte⸗ 
aufe in ren 50. Tauſend Gulden, den 1. i nii zu Graudentz an: Ber Maarten. 


Gude. Woywodſchafſt. Die kleinen Städte hatten dem Naht von Graudeng 


die an den perwieſen wurden. Aus Danzig war ein Secretaire zugegen, 


nahme mit beyzuwohnen, und alles aufzuzeichnen, damit er n 
Her Demum davon Bach abfame ine. e 


i Die Einnahme waͤhrte bis in den z. Juni í unb nach gemachten 
Gabe — Überſchlag fand es fich, daß 24000. Gulden e gebracht daran be le 
fumme D" 21000. baar erleget worden, weil der Cujawifche Biſchoff, von feinen 
in Preuſſen habenden Gütern, daß Culmiſche Gapitul, einige Gebiete, 

i | ver: 
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verſchiedene Staroſten, viele von Adel unb das gantze Stifft Ermeland 157% 
nichts gelieffert hatten, wieder welche doch, die im vorigen Land⸗Tage 
angeſetzte Straff nicht vollzogen wurde. 


Alſo war noͤhtig daß die Stande zur Beförderung des Rück Edag 
ſtandes den 21. Juni in Culm zufamınen kamen nen Ulmiſche fei 
Biſchoff legte anfänglich etzliche Schreiben, als vom Koͤnige, von den bey. thut wegen 
den Gron- Ganglern, von dem Ermelaͤndiſchen Capitul; und von der Erlegung d' 
Ritterſchafft des Putziger Gebiets, auf. Der König ermahnte, die auf ſchon fällige 
Stanislai faͤllig geweſene Gelder mit dem ſchleunigſten hinauf zu fbi» Gelder Ct 
cken, vertroͤſtete die Staͤnde nochmahls wegen der Wandlung ihrer innerung. 
Gebrechen auf den kunfftigen Reichs⸗Tag, unb gab zu erkennen, daß De 
Er den Zoll Einnehmer vom weiſſen Berge nicht surüd ruffen konte. * 
Die Cron -Cantzler rechtfertigten fich, wegen der an fie aus dem juͤng⸗ he Do 
ften Land⸗Tage, gelangten Beſchwerden. Das Ermelaͤndiſche Capi den. 
tul berichtete , das die Gelder im Stifft allbereit zuſammen gebracht DieCangt. 
worden, und es bloß an der Verguͤnſtigung des Coadjatoris fehlete, fel« rechtfertigen 
bige denen Raͤhten uͤberſchicken iu koͤnnen. Und die Putziger Ritter ⸗ fih wegend” 
ſchafft entſchuldigte ihr Auſſenbleiben mit einer vorgefallenen Hinde denCantzell. 
rung, und erbot fid), was von der Contribution eingekommen wäre, beygemeſſe⸗ 


: ^ z MN ; 4 nen Unordn. 
an denjenigen Ort zu lieffern, den bie Nähte ernennen wurden. Die Gelder 


Hierauf erinnerte wolgedachter Biſchoff die Anwesenden Stan- 17? Eu 


de / bedacht zu ſeyn, wie anjetzo der Reſt der erſten, und die gange Sum- (on zuſam, 
nie der zweyten soooe; Gulden, gegen Michaelis zuſammen gebracht me gebracht 
werden koͤnte. Zugleich meldete Er, von dem Coadjuror des Erme- worden. 

laͤndiſchen Stiffts vernommen zu haben, daß die daſelbſt eingekomme⸗ Von Hers 
nen Gelder fich in die 14000. Marck belieffen. Anſtat hieruͤber zu ftim- fud des 
men , machte fich der Pommerelliſche Woywode an die Dantziger Ge- z aus 
fibiditen , von denen er, auffer ihren ehmahls bewilligten fünff Lau e „e 
fend Gulden, eine beſondere Anlage wegen ihrer Ländereyen fordert- den. 

te: legte auch fein Mißvergnuͤgen über die beyde andere groſſe Staͤdte Wie viel 
an den Tag, als die, ſeiner Meynung nach, zu wenig gezahlet haͤtten: das Ermel. 
dagegen diefe ihre Rohtdurfft . — und die Zunöhtigungen des Stift getra⸗ 
Woywoden ablehnten. NR a 


. Den 23, Zunii wurden die Contributions Einnehmer vor die den an die 
Nähte gefordert, und wegen der vüdftánbigen Gelder befraget, die Soden 
dann ausſagten, daß fie noch etzliche hundert Gulden Y: hätten, Es fehlen 
viele aber ihr Gebühr hinterſtellig geblieben waren. ie Raͤhte er- aod) «ooo 
nannten zum Empfang des angegebenen Geldes einen Rahtmann von Gulden, ſo 

eee ee en a DTlh)orn, die groſſen 


Ex 
5a 


E = " HERE IVERIS D Ai 
) Wiewol ín ſchwacher Anzahl, indem von den Raͤhten bloß der Culmiſche 
Biſch " PE dels von Pommerellen, und bie Geſchickten der groſſe Staͤdte, ee 
' kian Schottorff, Joh. Preuß Rahtmr. von Thorn, L. Joh. Jungſchultz Burgerm. 
Andr Neumann Rahtm. von Elbing, Reinh Molner Burgerm. Bart. Brand Rahtm. 
don Dantzig, ſehr wenige Land⸗ Boten und etzlicher kleinen Städre Abgeordneten, fid) 


eingefunden. 
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1579 Thorn, einen Land -Boten , und bie Abgeſchickten von Marienburg 
kai und Graudentz: machten hernach einen Lberfchlag , und konten mit 
m eren dem was fie annod) vermuhteten, nicht mehr als etwas über 45. Tau⸗ 
Geſchickte fend Gulden herausbringen, daß alfo bey nahe annoch sooo, fehlten, 
dazu keine die auf Jacobi zu erlegen, der Culmiſche Biſchoff und Woywode von 
Vollmacht Pommerellen, denen groſſen Staͤdten zumuthete, doch daß ſie ſelbige 
haben. wiederum an der Summa Saler so, tauſend Gulden kuͤrtzen 

ſolten: worin zu willigen der Städte Geſchickten von ihren Oberen kei⸗ 
nen Befehl hatten. 


Die unter⸗ Die Unter⸗Staͤnde, welche indeſſen über den Vortrag des Bi- 
Stande hal ſchoffes in ihrem beſonderen Gemach gerahtſchlaget hatten, baten um 
3 eine neue Zuſammenkunfft, weil ſie wegen Abweſenheit der meiſten 
Dag an. Sand» Boten nichts fehliefjen fónten. Der Bischoff hergegen meynte, 
99^ daß ſie dazu gnugſam befuget waͤren, weil es alſo zu Graudentz beliebet 
worden: und würde er, weder einen neuen Land - Tag ausſchreiben, 
noch auch benfelben beſuchen. Auf gleiche Art erklaͤhrte fich, in Anſe⸗ 
hung des letzteren, der Woywode von Pommerellen, und ermahnte die 
Unter⸗Staͤnde, fich nochmahls wegen eines endlichen Schluſſes zu bes 
reden, desgleichen auch die Nähte thun wolten: womit die Untera. 
Wegen des Stände in ihr . die ſich aber bald wieder einfan⸗ 
Vorſchuſſes den, und ihr voriges Einbringen wiederhohlten. Die 9tábte konten 
zur jS ſich auch nicht fofort wegen des Ruͤckſtandes einigen, biß ber Pomme⸗ 
zung der er» relliſche Woywode tauſend Gulden gom acobi vorzuſchieſſen vere 
ſten 50000, ſprach / und die Geſchickten der groſſen Städte fich erbohten, ihre Oberen 
Gulden. zu einem Beytrag zu bewegen. 


Wie die Was diejenigen anlanget die das ihrige noch nicht erleget hatten, 
dana, ward verordnet, daß die Bopmoden, 5 jeder an ſeinem rto uro 
sung ih- Vorladungen und andere gebührende Mittel, Sorge tragen ſolten, 
rer Gebühte daß niemand mit der Contribution überfehen ſondern dieſelbe von jez 
anzuhalten. dermann, zwiſchen hier und dem 20. Juli, entrichtet werden mochte: 

dieſe Gelder ſolten entweder an die Woywoden und beſtellte Einneh⸗ 
Auf was Art mer gezahlet oder nach Marienburg gelieffert, und hernach durch ges 
die Gelder wiſſe e als den Marienburgiſchen Woywoden, drey von 
den Königl. Adel, und einen Rahtmann von Marienburg, denen Königlichen und 
Vollmaͤchii des Schatzes Bedienten, gegen gnugſame Dvittung, nebft einem Schrei⸗ 


gern auszu⸗ i 
Spiere dige ly. omoi wie ho ſich die Summe belauffen, eingehaͤn⸗ 


Neuerdand⸗ Was aber die zweyte so. Tauſend Gulden anlangte, davon wol⸗ 

Tag zu Ma⸗ te man den 25. Juli, auf einem andern Land⸗Tage, zu Marienburg, 

bone. am Putus welches nebft dem vorigen durch ein Uniwerſal verlautbahret 
, wurde. 

SRM Weil auch indeſſen Nachricht eingelauffen war, daß der Coadju- 
Scha Pr. tor von Ermelland die im Stifft eingeſammlete 14000. Mard nach 
Schreiber Marienburg uͤberſchickt hatte, und zween Preußiſche Schatz Schreiber 
i 1 5 zum Empfang der Gelder angekommen wären, beliebten die poc 

er Gelder. , 


vi 
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ihnen, fo viel zuſammen gebracht worden, gegen Qvitung, an den Ró- 1579. 
nig abfolgen zu laſſen. 


Hie von gaben ſie in einem Schreiben Seiner Majeſtaͤt Nachricht, Schreiben 

mit bermibtiafter Bitte, wegen des Nückſtandes big Jacobi Gedult zu an den Kë» 
tragen es würden die Stände diefe Säumnis mit Hurtigerer 2ufam- 4) 
menbringung der auf Michaels verſprochenen zweyten oo oo. Gulden ^ 
zu erfegen trachten. „Hievon hätten ſie, wegen ber meiften Abweſen⸗ 
» heit, auf jetzigem Land Tage nichts bises ſchlieſſen koͤnnen, fondern 
» nöhtig gefunden, innerhalb eines Monaths aufs neue zuſammen zu 
„ kommen, welches Seine Majeftät, der Hoffnung nach, gnaͤdigſt auf- 
„nehmen würden... Anbey baten die Stände, Ihr. Koͤnigl. Ma- 
jeftät möchten bey dem Vorſatz die gemeine Gebraͤchen zu wandeln, 
verharren, und die Proving von dem neu eingefuͤhrten Waſſer Zoll in 
Gnaden befreyen. 


Antwort⸗ 
Denen Cron Cantzlern ward weiter nichts geantwortet, als daß Schreibe an 
fich die Raͤhte beſchwerten, daß derſelben Schreiben etwas zu ſcharff ab- die Cron⸗ 
10 geweſen, und bey einer ſtaͤrckeren Anzahl der Stände, die wie: Fre 
er die Canzeleen geführte Klagen, wahr zu machen fich vorbehielten. i522 «dte 
Den auf Jacobi oder den 25. Juli angefegten Land⸗Tag, ſchrieb der von eumiſche 
Culmiſche Viſchoff, wenige Tage vorher ab. Als Urſachen führte Er oifósfi was 
an, „ daß von dein Könige keine Bewilligung denfelben zu halten, ein- aa 
» gelauffen wire, Er aber Bedenden truͤge, ohne ſelbiger zuſammen zu aahmbalung 
„kommen: uͤberdem hätte der Eulmifche Woywode, well er abne» abgeschrieben / 
s {end , der daſigen Ritterſchafft den kleinen Land Tag nicht angeſetzet, ais bad 
„ daher man von dannen keine Boten, vermuthen fonte, . Ane a 
aber dieſes rand ⸗Tages auf Jacobi, berahmte der Biſchoff einen ande: auf Bartolone 
ren auf Bartolomai/ doch unter dem Bedieng, woferne derſelbe Koͤnigl. ramet. 
Majeſtaͤt gefaͤllig ſeyn wurde, 


: s Der gleichſals 
Hievon blieb die Nachricht von Hofe aus, und der Biſchoff getrau⸗ rei 
te fich alfo nicht, auch dieſem Land⸗Tage feinem Bergen eqs ' v P^ iig 
e 


mahlen da die mehr und mehr um fic) aveifrenbe Peſt, dergleichen Zu: „e ide 
ſammenkünffte unſicher und gefährlich machte: an deſſen ftat [ub Er een ee 
die drey Woywoden zu fid) nach Freydeck, einem ihm zugehörigen Zufamenfunfe 
Schloß? von denen der Marienburgiſche ausblieb, die anderen beyde unge 
fich einfanden. Mit dieſen gieng er zu Raht, wie, ohne einen Land: gern g, 
Tage, nicht nur der Ruͤckſtand der erſten, ſondern auch die gange wendungung 
Summe der zweyten so. Tauſend Gulden vor Michaelis erleget wer⸗ der dem Kinia 
den koͤnte. er Schluß fiel dahinaus, daß jenes denen groſſen Staͤd⸗ ende 
ten ſolte . werden, gleich als wenn fie fid) dazu neulich in Was bieder de 
„Culm anheiſchig gemacht haͤtten, wegen der anderen Summe, die vo⸗ groſſens ade 
rige Art zu contribuiren aufs neue 5 die Thorner und Elbin⸗ se — 
t aber fich beffer, als das erſte mahl geſchehen, anzugreiffen uns be- serbet auiger 
nbere ermahnet, und von denen Dangigern eine gewiſſe Summe bürdetworden. 
von zwoͤlff Tauſend Gulden gefordert werden möchte. Anbey ward Derſelben or 


9 
kund gethan, daß der gewöhnliche Michaels Land⸗Lag, wegen der Peſt wider, “ 
Nr 3 ſchwer⸗ 
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1579. ſchwerlich dörffte gehalten werden. Vorgedachte drey Städte ſetzten 
fich dieſer Entſchlieſſung entgegen. Sie ſchrieben an den Biſchoff und 
die beyde Woywoden, „daß ihre Abgeordneten auf dem Land⸗Tage zu 
» Culm nichts gewiſſes verſprochen, ſondern das Zumuhten an die Obe- 
„ren genommen hatten. Die Proving aber mit einer neuen Geid- 
» Steur zu belegen, ſtuͤnde nicht in dreyer Nähte Macht, ſondern bee 
» ruhete auf einen allgemeinen Schluß ſämmtlicher Stände, bip dahin 
» die Sache müſte verfihoben werden. Die Peſt ware bey jetzigen 
» Vorfallenheiten nicht vermoͤgend genug , ben gewöhnlichen Land- 
» Tag zu verhindern, indem man zur anderen Zeit fid) nicht geſcheuet/ 
» in gleichen Sterbens ⸗Laͤufften fich zu verſammlen, . Dieſe Vorſtel⸗ 
lung fand bey Jenen in ſo weit Eingang, daß ſie ſich den Michaels Land⸗ 
Tag gefallen liefen und big dahin die Geld⸗Haͤndel ausſetzten. 


Dem Kön. Uber ſolche Verzögerung ward der König ungeduldig. Er ſchrieb 
Erleaung d den s. September an die Nähte, fie möchten entweder ſorgen, daß die 
Gelder zu verſprochenen Gelder aufs baldigſte an Ihn uͤberbracht würden, oder 
lange, wes- ſich Eo erklaͤren, daß fie nichts anjen wolten. Der Culmiſche Bie 
wegen Er an ſchoff theilte diefen Brieff auf dem Michaels Land⸗Tage zu Graudentz 
die X dote C) den auweſenden Raͤhten (**) mit, und erſuchte fte auf die Befrie⸗ 
fchreibet. digung Koͤniglicher Majeſtaͤt bedacht zu ſeyn. Die Woywoden von 
Land» Tag Culm und Pommerellen wiederhohlten was fie zu Freydeck wegen der 

auf Michae groſſen Städte geſchloſſen, und diefe ihre Abgeordneten erboten ſich, 
= Grau- weil laut uͤbergebener Rechnung von den erften funffzig Taufend nur 
2045 anden 44120. fl. eingekommen, den Reſt, nach gemachter Eintheilung vorzu⸗ 
erſte $0000 ſchieſſen , und zu der anderen Summe ein gleiches, wie bey der erſte⸗ 
fl noch fehlet ren geſchehen, herzugeben. Der Biber und die Woywoden wol⸗ 
wollen die ten, daß die Dantziger zu der zweyten Summe entweder 12000. Gul- 
gr. Staͤdte den erlegen, oder nach der Art, die im vorigen Jahr beſtanden, und da⸗ 
dorſchieſſen. nebſt ins beſondere von ihren Laͤndereyen, contribuiren moͤchten, dage- 
Die Dantzi gen dieſer Stadt Geſchickten bey sooo. blieben. Der hieruͤber ent- 
i 9 andene Wort⸗Wechſel waͤhrte fo lang, big die Unter⸗Staͤnde eintra- _ 
of. ten, und durch ihren Redner, attigi, zu wiſſen verlangten, wohin 
den 12 Tau⸗ Ne eigentlich ihre Rahtſchlage richten folten: worauf ihnen der Biſchoff 
ſend herge⸗ zu vernehmen gab, daß der Endzweg der gegenwartigen Zuſammen⸗ 
ben. kunfft waͤre, wie die noch nicht völlige erſtere 0. Tauſend Gulden ergaͤn⸗ 
aet, und die anderen mit dem foͤrderlichſten aufgebracht werden mód- 
ten; mit der Ermahnung, dermaſſen zur Sache zu greiffen, damit 
der zum Empfang der Gelder allbereit angelangte Königliche Kammer⸗ 
Diener, nicht lang aufgehalten würde. Hiemit traten die Land⸗Bo⸗ 
ten und der kleinen Städte Geſchickten ab, kamen aber bald wieder, 

und erklaͤhrten fich, ihr Antheil zu den zweyten funffzig Tauſend Fia 
À ese vei it ter e d 


(*) Er wurde wegen der anſteckenden Kranckheit, vor der Stadt im freyen 
Felde gehalten. pa ii i s4 
**) Nemlich denen Woywoden von Culm und Pommerellen, und denen Ger 
ſchickten der groſſen Städte, weiche waren: D. Mart. Mochinger Burgerm. Joh. 
Sretſch Rahtmann von Thorn, L. Joh. Jungſchultz Burgerm. George Wildfang 
Siabtm. von Elbing. Reinh. Molner Burgerm. Bart. Brand Rahtm. von Dantzig. 
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den, nach der im vorigen Jahr beliebten Vorſchrifft, den 28. October 1579. 
p" entrichten, welcher Termin denen Raͤhten zu lang zu feyn ſchiene, Termin mei 
aher fich ſaͤmmtliche Stände mit einander verglichen, daß die Gelder Hs zwehte 
den zehnden deſſelben Monahts, dem Culmiſchen Biſchoffe nach Loͤbau ciis. iu 
eingelieffert werden ſolten. Hiebey meldeten die Unter⸗Stande, daß entrichten. 
viele zu der erſteren Anlage nichts beygetragen hätten, und baten, die⸗ 
ſelbe zur Erlegung des Hinterſtelligen durch dienliche Mittel zu zwin⸗ Vorwurf, 
gen. Die Land Boten lieſſen fich beduͤncken, daß die groſſen Städte, daß die Dan, 
vornehmlich bie Dantziger, fich nicht gnugſam angrieffen, und daß die ziger vor, 
letzteren zur Gleichheit muͤſten angehalten werden. Dagegen dieſer nehmlich fid) 
ihre Abgeordneten die vielen Ausgaben der Stadt namhafft machten, nicht gnug⸗ 
indem fie nicht nur durch den neulichen Krieg mercklich entkraͤfftet wor- fam angrief⸗ 
den, ſondern fich auch bey erlangten Frieden, auf eine gewiſſe Zeit, — Was 
aͤhrlich zu 40000. Gulden dem Könige anheiſchig gemacht , und bey Nen. 
er Gron Polen in die drey Tonnen Goldes an Schulden ausstehen gung beyge⸗ 
hätte, davon fie alle Jahr ihren Glaͤubigern die Zinſe zahlen inüſte. bracht. 
Uber bem würde anjetzo das Haubt am Weichſel Strom und der Set- Ausſtehende 
Hafen, zum gemeinen Nutz des Königreichs und der Preußiſchen Pro⸗ Schulden 
ving gebeſſert / welches groſſe Geld⸗ Summen erforderte. Sie erwehn⸗ bey der Cron 
ten anbey der dem ertet Erich von Brauſchweig ehmahls geliehe⸗ Polen. 
nen 12000. Thaler, und der Abnahme ihres Kauff⸗Handels, um die 
Stande deſtomehr zu bewegen, daß fie fich mit den angebotenen fuͤnf Tau- e 
ſend Gulden vergnügen möchten. Allein die Land⸗Boten wolten von . 
zwölf Zaufend niches fallen enen ene eee se Sen 
ordneten fich endlich u ſieben Tauſend erboten, die kleinen Staͤdte auch ger auf 
vor fie ſprachen, und der Culmiſche Biſchoff / die Ritterſchafft zu ei⸗ 12000Öuls 
nem Abſchlag zu beleiten fucbte ſo entſchuldigte fie fich doch, theils mit den, vie fich 
ihren gemein Befehlen, theils mit ber Abweſenheit verfihiedener zu ooo. er⸗ 
aus ihrem Mittel, ohne deren Vor wiſſen fie nichts ablaſſen koͤnte; daß bieten. 
alſo die Sache vor dieſe Zeit unausgemacht bliebe. 


Weil der bißherige Biſchoff von Ermeland, der Cardinal Hofius Erinnerung 
unlaͤngſt geſtorben war (*), erſuchten die nter Stände die Raͤhte, mit Tromerum 
allem Fleiß dahin zu trachten, daß an deſſen Stelle der Coadjutor Cro. nich an ie 
merus, dem Lande nicht zum Bifchoffe aufgedrungen wirde Der His — 
Eulmiſche Biſchoff lobte Ihn wae feiner Geſchicklichkeit, und fagter zum Ermel 
» daß nachdem der Pabſt und der onig Ion EM hn Biſtum zu 
„ angenomen, und die Einſaſſen Ihm die gebuͤhrende Pflicht geleiſtet båt- lafen 
„ten, Er nicht abfähe, mit was Recht man Ihn vom Biſchoffthum aus⸗ Grofe 
„ ſchlüſſen konte, und wolte man fich ibm gleich allhie im Lande wie- Schwierig. 
, derſetzen, ſo wuͤrde Er doch auf dem Reichs⸗Tage, ohne jemandes keit ſolches 
„ Hinderung, feine Stelle im Senat einnehmen: derohalben wäre zu verbin⸗ 
penne ji —— 1 Die 1 fici» 
an, man folte nur bey dem e fich um deffen Fortſchaffung aͤu 
bemühen, an des Pabſts Macht hätte s cht zu kehren. Alen 


der Eulmiſche Biſchoff wolte behaupten, daß in ung der el 


) Von deffen Tode werde ich unten etwas mehreres melden. 
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1579. mer an Paͤbſtliche Heiligkeit mehr, als an Rönigl.Majeftät gelegen waͤ⸗ 
re. Die übrigen Gibts ſchwegen dazu ſtille / und die Unter⸗Staͤnde 
kamen auf eine andere Sache. Y 


guStebifion Sie thaten Erinnerung wegen ber Einrichtung bed Culmiſchen 

bee Culmif Rechts. Der Biſchoff berteff fic auf ein erben vom Hofer daß der 

2 aber, Groß-Eangler gerne ſehen möchte, wenn das fo lang erwartete Werck, 

mahlige Zu- endlich zu feiner Vollkommenheit gebracht würde. Daher die ſuͤm̃tli⸗ 

ſamenkunfft chen Staͤnde abermahls beliebten, doch ohne Benennung des Orts, 

angeſezt. zu ſolcher Verrichtung, 14. Tage nach drey Könige, eine beſondere Zu⸗ 
ammenkunfft anzuſtellen. 


Klagen übe: Wegen des Zoll⸗Einnehmers am weiſſen Berge, fuͤhrten fie une 
den Bol ter fid) allerley Klagen. Der Culmiſche Woywode ber daß er nicht 
Einnehmer nur von den vorübergehenden Waaren ben En abforderte , ſondern 
dos auch bas Liberfeifibe Salg nicht die Weichfel hinauf verftatten woe, 
ee und ihm unlaͤngſt egliche Laſt genommen hätte, Die Dangiger Ab⸗ 
don ihm an, geordneten beftátigen nicht nur folches, fondern zeigten auch den Schar 
gehalten. den an, fo daraus der Handlung mit Fremden erwachſen würde, wo 
man das auswaͤrtige Saltz ins Land zu verfuͤhren hindern wolte. Die 
Unter⸗Staͤnde baten nicht abzulaſſen wieder dieſen ver ed an bie 
Koͤnigl. Majeftåt zu ſchreiben, worinnen der Culmiſche Biſchoff und 
die Geſchickten der groſſen Städte fie unterſtuͤtzten; wiewol die Staͤnde 
ohne etwas abzufaſſen, von Graudentz aufbrachen. 


begehrten ohne Zuſchub laffen wirden, und riehten der kleinen Städte Gedan⸗ 
den Wee em beber: des ublichen hie ie on Deem umb ad un, 
d en. i ie von Thorn un an 
f die von und begehrte von wegen feines Herrn, daß ihre Antheile zu den nie 
orn - ren funffzig Tauſend Gulden, noch in der gegenwaͤrtigen diode moͤch⸗ 
—À ten erleget werden, damit der zum mia anweſende K MM 
Ein Königl. Kammer ⸗Diener nicht länger . wurde. Die von Elbing 
gammer dee u ollen beo en abe rade em BONA 
bie — — Anſuchen ein Gnuͤgen zu thun. u. 


Erbieten der Von den kleinen Staͤdten waren ſchon die meiſten abgerelfet, und i 


te gegen die bur 2 einander, wie die von Dantzig zu ihnen kamen. Nach dem 
Danziger, B dieſes Anſuchen vernommen und darüber fich beredet hatten, 

ſie vor bilih der Stadt Dantzig hulffliche Hand zu bieten und gaben Hoffe 
nung bey ihren Oberen einen ag auszuwuͤrcken, die DN 


klein Städ⸗ nur noch bie Geſchickten von 5 Mewe unb Neuen- 
| 
| 

ten 
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möchten e$ nur denen Marienburgern wiſſen 1 die uͤbrigen kleinen 1579. 
Staͤdte wolten ſie ſelbſt deſſen verſtaͤndigen. elches die Dantziger 
Abgeordneten mit Dand annahmen, und darauf denen von Thorn 

und Elbing davon Nachricht gaben, die ihres Theils die Sache aufs 
moͤglichſte zu befoͤrdern ſich erboten. 


Nach geendigtem Land⸗Tage, ſchrieb der Culmiſche Biſchoff an Der Culmi⸗ 
die groffe und kleine Staͤdte, daß fie den Dantzigern in Aufbringung der ſche Bischoff 
von ihnen begehrten 12000. Gulden zu Huͤlffe kommen möchten. Ein 11 ihe 
gleiches that die Stadt feloft in ihren Briefen an bie Thorner, Elbinger aeichſals 
und Marienburger. Die Thorner entſchuldigten ſich, daß ſie wegen 
der anhaltenden Peſt, hierüber mit den ſaͤmmtlichen Ordnungen keine 
Beredung halten köͤnten, und verſchoben die Sache auf eine beqveme: Zuſchub der 
re Zeit. Die 19 9 — ſchickten vor ihr Theil, zum Behuff der Stadt Elbinger. 
Dantzig, an den Culmiſchen Biſchoff nach Lobau 534. Fl. 6. Gr. 6. Pf. i 
und die Marienburger wolten hierüber mit den andern kleinen Stad- 
ten auf naͤchſtem Land-Tage einen Schluß faſſen. 


ndeſſen war gedachter Biſchoff bemüht daß bie zweyten o. Tau⸗ Einnahme 
ſend Gude aufs baldigfte er. Ti und der Kon liche Kammer: " gaa 
Diener fo auf ben Empfang wartete, ohne langes Verweilen abgefertiget Suwen zu 
werden moͤchte. Er ſchickte zu dem Ende fo wol an die Landſaſſen als Lobau, und 
an die Städte feinen Gangler, deffen Bitten und Ermahnen fo viel halff, Auszahlun 
daß den 22. Oetober 40683, Gulden 26. Groſchen 9. Pfennige beyſamen an den K. 
waren, die man noch denfelben Tag an den König, durch gemeldeten nigi. Kaer 
Bedienten uͤberbringen ließ. ES Diener. 


Der bißherige Biſchoff von Ermeland, Stan, Hofis, der Römifchen Pl des 
Kirche Cardinal, unter dem Titel S. Mariæ trans Tyberim, und Groß bo. Ho ich 
nitentiarius, ſtarb den s. Auguſt zu Capranica unweit Rom, im 76. Jahr H és 
feines Alters. Von feiner legten Abreyſe aus Preuſſen, un wie Er Bich 
Cromerum zum Verweſer und Coadjutor im Biftum einge bet, iſt 
eee e 
om auf allwo ihn de ＋ regorius XIII. zum Gro : 
Pœnitentiarius machte. Dieſer Wuͤrde (oll Er mit der besen e orgfalt Urthell von 
vorgeſtanden fenyn, fo bag es geſchienen, Er habe darüber das Amt ei einem Auf⸗ 
nes Preußiſchen Landes: raſtdenten vergeſſen. Richtete Er zuweilen enthalt zu 
e o8 den Qu. Nom. 


feine Gedanden auf Polen und Preuſſen, fo betraff es bloß den Qu. 
and der Religion, unerachtet Er in feinem ehmahligen Eyde, fid) D 
roving Preuſſen zu etwas mehrerem als zu Glaubens Artickeln ve 
pflichtet hatte. Dieſes Bezeugen h au Ven dean ae Ku 
ace rr beum AR PT amen eine — 
3 gebr., hergegen koͤnnen ote, Sachen nach 

y ahn haften Belba nheit beurtheilen, es Ihm nicht zu gut halten, daß 
Bei ueinerflhen di baff Sander ee We 
) Sole i 3 g ; 

weis persone a re der feiner eben: Beſchreibung die 
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1579. liche Zuſtand ber 1 ſeines Rahts, Huͤlffe und Dorſprach höͤchſt 
benoͤhtiget geweſen; daß Er Cromerum einen gebohrnen Polen an ſei⸗ 
ne Stelle dem Ermeländiſchen Biſtum aufgedrungen , und dadurch 
Selbſt die gemeinen Privilegien gebrochen, die er heiligſt zu halten 
zu zweyen mahlen (*) geſchworen. Nach ſeinem Tode wurde 

Cromerus Cromerus vom Pabſt und dem Könige, zum Ermelaͤndiſchen Biſtum 
bn a erhoben, und den 6. December in waͤhrendem Reichs Tage, zu Ware 
Mcd. (dau, vom Eujawiſchen Biſchoffe, in Beyſtand des Culmiſchen , und 

in Gegenwart des Koͤniges und vieler Geiſt und weltlichen Herren, ge: 


weyhet. 
Forta 


ang 
des bn Um das folgende zu verknuͤpffen, ift dri ben ortgang des sv 
Feld. zuges niglichen Feldzuges wieder Moßkau zu erzehlen. Piae ri 
wieder Moß lagerte der König wuͤrcklich Pologfo, nachdem Seine Ma * erga 
kau. Polotzto Tage vorher, den Ort durch ben Woywoden von Wilna Niclas vin 
wird einge wil chatte berennen laſſen. Die darinnen liegende Beſatzung that b 
nommen den dreyzigſten Wiederſtand, da fie fid) unter gewiſſen e 
dbetugunge ergab: wofür auf Königliche Verordnung in Preuſſen die gewöhnlichen 
darüber in Freudens⸗Bezeugungen Sie und in den dafigen Sichen das Te 
Preuſſen. Deum laudamus ge ungen wurd 


Mehrere Nach der Eroberung von olotzko/ wandte ſich eine Parthen nach 

Vortheile. Se r A Rechten am Dúna Strom lieget , e die Fein⸗ 

de, auf derſelben Annäherung verliefen, und der Woyn ode von Po⸗ 

dolien figa Sotal, eine andere Feſtung oberhalb Polotzko, die mit 

Sturm uͤbergieng. Der verſpuͤhrte merchliche Abge an Menſchen 

" und Pferden, der fid) ereignende Geld- Mangel , und die verſtrichene 

Jahrs⸗Zeit, liefen nicht au u, dem bißherigen Krieges⸗Gluͤck weiter zu 

e aher der König die geſchwaͤchte Armee gegen das Ende des 

ü BEHA oi tenbers 1 900 ne! uf den ce Dove 9 0 e Er⸗ 

n ngung einen ag auf den 22, vem er au nfe! 

Du 3 xd ch nach Wilna erhub. 


ur Gewofneit geworden, daß man die » 
— oebentiid auf le gehe Verdun bene baee nu a D bie 
geladen wer, Königliche Ausſchreiben, an die Saane vini dns cns 

den. Seine Majeftät zugleich einen Land⸗Tag zu Granens auf den 

Conventus vember beliebte, worauf dir REN, des Culmi dede ies 
Ante - Co- pr eit Landes- 4 lgten. . Die Stände (**) fanden 
mitialis zu ſich zur beſtimimten Zeit ein, und die Rähte vom Lande 
Graden. | verfammfeten fic) in der p wohin fie die Gefihichten von Shorn 


ee a ag als Ermelánbifdyer xpi 90 


off, der Culmi 
"NE. aan Ca ulmife e ee e LM 
Städten: George am Ende Rahtmr. zu ee Reinhold Molner Bür⸗ 
erm. und id. e b W DANN Der p eee e und 


en; He viua Anecfioflenes y 


Wwe dieſe wegen des an 1 anhaltenden Sterbens. nus 
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unb Dantzig gleichfals fordern lieſſen. Bey ihrem Eintrit, fagte der Ii dee. 
Eulmiſche Woywode, fie iden nicht im übelen vermerden, wenn ‚Die übte 
man ihnen, nach abgelegtem Gruß, nicht, wie fonft gewöhnlich die wollen den 
Hand reichte, weil das Sterben in ben Städten noch nicht aufgehoͤret Geſchickten 
haͤtte, auch fich nicht verdrieſſen laſſen, gegen die vom Lande über, d' gr. Staͤd⸗ 
etwas entfernet ihre Stellen einzunehmen; welchem die beyden Städte te nicht die 
nachkamen. Hand reiche 
weil fie wege 
Auf dieſen Land⸗Tag hatte der König als Geſandten Joh, Tar- EN: 
nowski, Probft zu eflau y geſchickt, der von dem Gutmifiben: Untere panie mig 
kaͤmmerer („), und etzlichen Land- Boten zur Audieng gehohlet fen fich gegë 
wurde. en Anfang ſeiner Werbung, die er in Lateiniſcher ihnen über 
Sprache that, machte er von dem Verlauff des Feldzuges Koͤnigl. fesen. 
Majeſtat, dem er bie Urſachen, warum derſelbe bey ſolchem Gluck Werbung 
nicht weiter fortgeſetzet worden „ beyfuͤgte. „Nunmehro, fuhr des Königl. 
„Er fort, hatten Ihr. Majeſtaͤt Dero Gedancken auf den inſtehen⸗ Geſandten 
„ den Reichs Tag gerichtet , und liefen die Breußifchen Stände er- (9. Tati 
„ mahnen, bedacht zu ſeyn, auf was Art, ber angefangene Krieg wei: Die Pre 
» ter gefuͤhret / und zum erwuͤnſchten Ausgange gebracht werden koͤnte. ſolen auf dle 
„ Hieran waͤre den Preußiſchen Landen viel gelegen, weil ſonſt der Feind Fortſetung 
„ einen groͤſſeren Muht, als jemahls, faſſen, und bey der erſten Gele: des Krieges 
„genheit feine Waffen gegen dieſe Proving wenden wuͤrde, welches bedacht (ca 
» aber nicht geſchehen döͤrffte, wenn er anjego ſpuͤhren folte daß Preuſ⸗ 
y fen Kräffte und Hertzhafftigkeit genug hätte, nicht nur etwas vor die 
„ gemeine Wolfahrt zu unternehmen, ſondern auch, fo lang es noͤhtig, 
„ausführen zu helffen, , Der Königliche Geſandte erwehnte der 
groſſen often (o der Feldzug des kuͤnfftigen Jahres erforderte, ſolche 
„ mit auszufinden, möchten die Preußifchen Stände auf den naͤchſten 
„ Reichs⸗Tag Perſonen die dazu kuͤchtig wären, mit uneingeſchrenckter 
„Vollmacht ſchicken. Wo es aber nicht geſchehen folte, und man da⸗ und zu dem 
„her vielleicht mit dem Feinde einen Frieden würde treffen muͤſſen, Ende den 
„ welches nicht anders als zum Schimpff und Schaden fo wol des gan- Reichs. Tag 
5 m Reichs, als infonberbeit der Preußiſchen Lande, wegen der nahen beſuchen. 
57 9 achbahrſchafft, gereichen fonte, würden Ihr. Königl. Majeftär hier⸗ 
» über 1 1 einen groſſen Schmertzen empfinden, doch aber auſſer 
„Schuld ſeyn. Wiewol P nicht zweiffelten, es würden 
, die Stände, nach ihrem Euer vor das gemeine Weſen und aus Sorg — 
s, falt vor fid) und ihre sa dasjenige thun, was der gegen⸗ auch künff⸗ 
2 à » wår- 


My} 


vidi 4 rer Well der la 
(), Hiebey ift zu mercken, daß weil die Aufholung bes. Königlichen "ial. foie 
Geſandten, fonft nebft einem Raht vom Lande, gewoͤhnlicher maffen , auch von von feinen ber 
einem der Elbingiſchen Abgeordneten geſchahe, von diefer letztern Stadt aber an, 1. Städte jur 
jeo niemand zugegen war, bie anweſenden Geſchickten der anderen denden Städte, kran e 

ausdrücklich bedungen, daß dieſes Exempel, weder den groſſen Städten übers ben o hax 

bt, noch auch denen von Elbing inſonderheit zu keinem Nachtheil gereichen möchs drücklich be, à 
te, welches die Raͤhte vom Lande nicht nur zuſagten, fondern zugleich beyeigten , dungen daß fots 
daß ben gn Weh bird ie el Store, deswegen nies d - din 
manden ernennet hätte , weil fie dem Königlichen nachthelligen 
gen der Peſt verdächtig wären. — Sole seit 
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1579. „waͤrtige Zuſtand, und die gemeine Noht erforderte: vornehmlich 
en „ möchten fie in Eintreibung der Gelder, die —.— bewilliget werden 
der bewilli * » doͤrfften, mehreren Fleiß, als wol dieſes Jahr geſchehen, anwenden, 
ten Gelder » da noch nicht die gange Summe von der erſten Helffte an Ihr Ma- 
mehrerern » jeſtaͤt uͤberbracht worden . Nebſt der Materie von Fortfegung des 
Fleiß als Krieges, folte auch auf dem Reichs⸗Tage, von Aufhelffung des Cron- 
neulich ge⸗ cnra von der Sicherheit der Reichs⸗Graͤntzen, unb von einem 
ſchehen er⸗Standesmaͤßigen Unterhalt der Königin, nicht nur gehandelt, ſondern 
TR auch etwas gewiſſes geſchloſſen werden. Hieneben wolten Ihr. Maje- 
x: oi ftát Fleiß anwenden daß denen bißherigen Klagen ber Preuſſen ein 
5 eiche Ta⸗ Ende gemacht wurde: „wannenhero die Staͤnde zeitig und in ſtarcker 
ge vortom, » Anzahl fich einfinden, worinnen ihrer Meynung nach, die gemeinen 
men ſoll. » Rechte geſchwaͤcht worden, deutlich alsdenn Bn gna. und zur Abſtel⸗ 
Benröſtung „lung dieſer Mängel, Gemuͤhter, die zum Frieden und zur Billigkeit 
denen bisher „ geneigt waͤren, mit fic bringen möchten. Ihr. Königl. Maſeſtaͤt ge- 
rigen Klage „dachten Sich alfo zu verhalten, daß ein jeder erkennen wuͤrde, Sie 
der Preuſſen „ hätten Sich den Zuſtand der Preuſſen hoͤchſt angelegen ſeyn laffen,» 
2 id Der Gefanbte ermahnte, im Namen des Koͤniges, ſelbſt nichts zu 
en. unternehmen, fo wieder die Landes⸗Rechte, die langhergebrachte Ge- 
Königl. er- wohnheit und die neuliche Reichs⸗Tags⸗Conſtitution lieffe, folglich die 
mahnung Gedancken wegen Aurichtung eines beſonderen Tribunals gaͤn glich fab» 
kein befonde, ren zu laffen, hergegen das Culmiſche Recht alfo einzurichten, daß dar 
res Tribun. innen nichts, fo mit der Billigkeit oder den Königlichen Vorrechten 
in Pr. angu» fteitte, vorkame, welches Seine Majeſtaͤt zu feiner Zeit beſtaͤtigen 
richten. wolte. Das übrige,fo man etwan wegen er Krieges Angelegenheiten, 
=. bey auf dem inſtehenden Reichs Tage, nicht doͤrffte koͤnnen 1 ſolte 

NS on auf bem folgenden vorgenommen werden ac. 
fe Wie man den Königlichen Bottſchaffter, nach abgelegter Wer⸗ 
ten. bung, wieder in ſein Qvartier begleitet hatte, meldete der Culmiſche 
Soietittbav, Unterfämmerer, daß, wie er unlängft zur Wilna geweſen, und des Orts 
er wolle fid) Woywoden, nebſt verſchiedenen vom Litthauiſchen Adel angeſprochen, 
der Preuſſen ſich der Preuſſen auf dem bevorſtehenden Bea Enge pii 
aut, dem fie fid) darzu erboten, und infonberbeit der Sean € gefaget hätte: 
g bdo „ was ben Preuſſen anjetzo begegnete, konte künfftig denen Atthauern 
Kamm. „ gleichfals wiederfahren, demnach muͤſte man anjetzo, eine gemein- 
chafftliche Sache daraus machen . Fur welche Vorſorge, die Raͤh⸗ 


te dem Culmiſchen Unterkaͤmmerer danckten. 


Wie der He. Sie nahmen hernach das Anbringen des Geſandten vor die Hand, 
andte abzu⸗ und hielten unnoͤhtig daſſelbe von Stuͤck zu Stuͤck zu beantworten, 
en weil tiber deffen Inhalt, auf dem Reichs Tage folte gerahtſchlaget wer- 
den. Sie beliebten die Abfertigung alfo einzurichten, daß fie anfuͤh⸗ 

reten, wie fie vor die Ihr. Koͤnigl. Majeſtat wieder Moßkau verliehene 
Vortheile, Gott dem allmächtigen beydes offentlich und insgeheim ge- 

danckt hätten, unb Denſelben jetzt anrieffen, daß er Ihro Majeftát 

dem Königreich zu Nutz, nicht nur erhalten, ſondern auch gnugſame 


Kraͤffte verleihen wolle, damit der Krieg gluͤcklich geendiget, 7 ein 
f auer⸗ 
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daucrhaffter Friede hergeſtellet werden möchte: wozu die Preußiſchen 1579. 
Stande das ihre nach allem Vermögen beyzutragen bereit wären: wie 

dann bie, fo von den Nähten und der Ritterſchafft fid) auf dem Reichs⸗ 

Tagge einfinden wuͤrden, ihre Rahtſchlaͤge auf die gemeine Wolfahrt, 

und vornehmlich auf die Erhaltung der Preußischen Privilegien, Frey- 

heiten und wol hergebrachten Gewohnheiten zu richten gedachten. 


Die Unter-Stände lieſſen fich ſolches gleich fals gefallen, und da der Die aber 
Geſandte um eine baldige Abfertigung angehalten hate, fo wurde Er wagen dae 
noch an demſelben Tage C) zur Abſchieds Audientz gehohlet, und ihm binger Ad⸗ 
dieſelbe vorgeleſen; und weil wegen der Elbinger Abweſenheit, das Ran- weſenheit 
des ⸗Siegel, welches diefe in Verwahrung haben, nicht bey handen war, nicht mit de 
gab ihm der Biſchoff von Culm zu erkennen, daß die Abfertigung, mit Landes, Sie. 
jenem und des Culmiſchen Woywoden Petſchafft gefiegelt werden fot- gel geſiegelt 
te: womit Er in fo weit zufrieden wat, daß Er um eine Verſicherung bat, N 
das folches nicht zur Verkleinerung ſondern aus einer unumgänglichen ne 


Siebtivenbigfeit geſchehen ware. So ber Biſchoff nicht allein verſprach, sos re 
fonbern auch wuͤrcklich der Abfertigung am Ende beyfügen ließ. m We, 


Hernach verlangte der Geſandte, in dieſelbe einzuruͤcken, daß die Auch fon 
Preußischen Stande auf dem Reichs, Tage, nicht bloß auf ar in denen 
ihrer Privilegien, ſondern auch auf die Fortsetzung des Krieges wolten gung eins 
bedacht ſeyn; fo gleichfals geſchah, doch mit angehängter Elauſul: fid drucken bes 
hierinnen nicht weiter einzulaſſen als es die Freyheit der Proving vere gehret. 
ſtattete. Und hiemit kehrte der Geſandte unter Begleitung derer, die ! 
ihn aufgehohlet hatten, in fein Qvartier. "ny re e 


Wegen der Beſuchung des Reichs- Tages, entſtand die in derglei- ^ 
chen Saiten, ſchon offt vorgekommene Frage: ob man demſelben In Hun P, 
gefammt, oder durch gewiſſe Abgeordnete beywohnen wolte? Die Rah: Reichs⸗Ta⸗ 
te auſſer dem Culmiſchen Woywoden, erklaͤhrten fich anfänglich vor das des. 
letztere, biß fie, die von Thorn und Dangi ausgenommen dem Woy: 
woden zufielen, wodurch bann auch der beyden fi 
endlich, ihnen beyzuſtimmen, genoͤhtiget ſahen. 


unnoͤhtig, weil zu beſorgen, daß wo man gar genau über eine gewiſſe ftruction für 


in waͤre, ſich in die gut zu ſchicken, und etwas fallen zu laſſen, um Erinnerung 


e e wie bo 
Der Culmiſche Unterfämmerer hatte andere Gedancken. Er megn: den Privit. 
te: „ daß, wo man fich ER Vorrechte gutwillig begaͤbe, man die gutwiulg 
„ ſelben, ohne fie wieder fordern zu SA edes ewig verlohren anfehen fin, un daß 
, muͤſte. Hergegen, würde “ug 17 ewalt adgedrung 4 

3 MIR. Tn, halten. 2 


Y ef © Nemlich an dem er feine Werbung abgeleget batte, welches der 7. Novem u Uu 
ber wa 
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1579. „ doch ein gültiger Anſpruch übrig ,,. Die von Dantzig festen hinzu: 
Dem wie- „ daß die Privilegien denen Raͤhten nicht eigenthuͤmlich zugehoͤrten, um 
b chen 
doll Die », mit denfelben nach Belieben verfahren zu können, fonbern das fie 
Rähte habe „ihnen nur anvertrauet worden, denen Nachkommlingen, ſo voll⸗ 
nicht Macht „kommen zu uͤberantworten, als man fie von den Vorfahren empfan⸗ 
etwas von „gen „. Der Culmiſche Biſchoff erinnerte, daß man keiner weiteren 
den Vorrech. Inſtruction nöhtig haͤtte, wenn die auf dem Reichs⸗Tage anweſende 
ten zu berge⸗Preuſſen, feft zuſammen hielten, und über die Vorfallenheiten ſich 
ben. mit einander fleißig unterredeten. Man muͤſte auch verſuchen, ob 
man nicht mit dem Könige insbeſondere rahtſchlagen koͤnte: wobey der 
Culmiſche Unterkaͤmmerer bat , das Einzoͤglings⸗Privilegium nicht zu 
Ein gewiſſer vergeſſen, nachdem neulich ein gewiſſer Italigner , der weder Teutſch 
aliáneci(t noch Lateiniſch wuͤſte, Canonicus im Ermeländiſchen Stifft geworden 
T ei Ca- wäre. — Und wie bald darauf bie Unter⸗Staͤnde eintraten, gab Er, 
nonicus ges in derſelben Namen, den Nähten zu erkennen, daß fie fich, wegen der 
worden. ihren Abgeordneten auf den Reichs Tag mitzugebenden Inſtrüction, 
Uber was alſo verglichen: „daß fte in keinem Stuͤck von den 9tábten fich trennen, 
für ae „ nichts ohne derſelben Vorwiſſen unternehmen, ſondern mit ihnen 
ie Unter- » über alles ein genaues Berftändnis haben, und die Sachen dahin 
Stande ver » zu richten helffen ſolten damit des Landes Beſte gefordert, und die 
gliechen. » e Eineifje in die Privilegien, nament ich wegen des Cro- 
zs meri und des neuen Waſſer⸗Jolls, ergaͤntzet werden mochte,. 


Jon dem Demnach folte die Erhaltung der Vorrechte, und Wandelung 
Muͤckſtand, der bißher gehäufften Neuerungen, der eintzige Zweg der Preußiſchen 
ſo a She Rahtſchlaͤge und Vorſtellungen auf dem Reichs⸗Tage ſeyn, und der 
2 ee helle Buchſtabe der gemeinen Landes Privilegien anftat der Inſtruction 
Tauſend dienen. Da fich alfo die Stände hierinnen verglichen hatten, waren 
Gulden an, ſie ferner bedacht / M ſo an den in zweyen Terminen bewilligten 
vod fehler, hundert Tauſend Gulden, annoch d aufzubringen. Den Ruͤck⸗ 

ſtand der erſten Helffe hatte man ehmahls den groſſen Staͤdten durch 
einen Vorſchuß zu erfegen zugemuhtet, die auch dazu nicht fo gar unge- 
neigt geſchienen / nachdem der Pommerelliſche Woywode, gleichſam ein 
Erempel zu geben, ſich zu ein Tauſend Gulden erboten. Es ward aber 
ſolchem nicht 9 l von ſondern biß auf die Einſamlung der zwey⸗ 
ten Helffte ausgeſtellt, von der man hoffte, daß fie über ihr Gebühr fo 
viel austragen wurde, als man zur Ergaͤntzung der erſteren anno 
brauchte. Daher belegte man die Dantziger mit einem Anſchlage von 
12000. Gulden / die dennoch nur 7000. erlegten, und die groſſen und klei⸗ 


nen Staͤdte ai ee Die Elbinger zahl⸗ 
— eie cklich etwas, die Thorner und die kleinen Städten aber t : 


aus, und auf bem gegenwärtigen Land⸗Tage wurde davon nichts 

gu deffen gedacht/ſondern man machte einen allgemeinen Uberſchlag/ unb da fand 
Chega d £9 ſich daß an den beyden Summen annoch 10467. Gulden fehleten. 
Culmiſche Der Eulmiſche Biſchoff machte fo gleich die Eintheilung und belegte die 
Biſchoff eis Städte mit 9000. und mit dem übrigen den Adel, welches aus der naͤch⸗ 
ne Eintheis ten Contribution folte gut gethan werden. Dagegen die Geſchickten 
lung macht. der kleinen Städte ſagten, daß fie nicht wuͤſten, auf was Art rn foche 
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Summe zuſammen zu bringen waͤre: und wie ihnen ber Biſchoff da- 157 
zu eine halb jqaͤhrige Maltz⸗Acciſe vorſchlug, traten fie mit den Abge⸗ Welcher die 
ordneten der Groſſen, in eine Unterredung, und vergliechen ſich mit ene 
einander zu 4000, Gulden, das übrige möchte von der Nitterfchafft, und apr. ja 
denen fo das ihre ruͤckſtändig geblieben, erlegt werden. Der Bischoff einer garin 
warnete, keine Schwierigkeit zu machen, weil ſonſt der Adel, nicht nur geren Sum⸗ 
über die Städte beym Koͤnige klagen, ſondern gar fic) dem Polniſchen me anhei⸗ 
deter zu unterwerffen Gelegenheit nehmen doͤrffte. Ob nun zwar ſchig ma⸗ 
ie Städte ihr Unvermdͤgen vorſchüͤtzten, fo fand doch ſolches keinen chen 

Eingang, ſondern die Raͤhte vom Lande, machten ohne hier innen ei- Man dros 
nen förmlichen Schluß zu treffen, der Zuſammenkunfft ein Ende: d p = 
nachdem fie vorher verabredet hatten, daß Die fo: den Reichs Tag ber sy, role 
fushen wurden, fich den 29. November in Warſchau einfinden ſolten. 


„Beym Beſchluß des Land⸗Dages ließ der Königliche Geſandte, Derskänigt; 
die Geſchickten der beyden groſſen Städte in fein Quartier fordern, und Gefandte 
eröffnete ihnen, daß, weil die Gelder die dem Koͤnige auf dem Reihs- halt bep den 
Tage würden zugeſtanden werden, nicht fo ſchleunig, als es noͤhtig wå- gr. Staͤdten 
te, Fond da werden, Seine Majeſtaͤt von ihnen verlangte um einen 


he und Litthauiſche Stande, fra: 


ea auſſer allem Schaden ie fo (often fünmtliche Poni ſelben iss 
„wegen Erlegung des Haubt⸗Stuls unb der Zinfer , gnugſame ihre Oberen 


ren Abgeordneten auf den Reichs⸗Tag, gnugſame Vollmacht, di 
zur Sichtigeit au bringen, mitgeben. Wel > 
geordneten an ihre Oberen nahmen. 


iengen fie zu Raht, wie zu Vermey licher „ Birahi» 

! der? han wm tu nb Guben h wäre, (blagung d 

und weil fie kein ander Mittel wuſten, foke.eine er brabf, fo hoch als or Sonate 

den Reis- TAS ſtand außu⸗ 

El meinem Schreiben ringen, und 

hieruͤber beſprachen, kamen eh- darüber ge» 

tábte zu ihnen, die fic) beklagten; daß die ſaßter Cnt» 
fapiceat bringen, (us. 

ewißheit gelaſſen, Die Lands 


3 


j ien nicht übe ! n un i 
Priser Hienebſt wurden fie ermahnet, zur Erlegung der reſti⸗ gebracht. 
enden Geder das nb Bermögen 156 $ welches T 1 7 N 
ben Und pos Miei bie ickten der Städte, ein 
ber nach feinem Ort, von f. : WA 
ia Bevor 
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1570. Bevor ich mit dem Anfange des Warſchauiſchen Reichs⸗Tages 
Pef in gegenwaͤrtiges Jahr ſchluſſe » ift noch zu meiden, fo wie ſolches auch 
Preuſſen. aus dem obigen abzunehmen, daß die Peſt tard um fid) gegriffen, Da- 
bey vor anderen, Thorn und Elbing vieles erlitten, Dantzig aber mit 

dieſer Plage verſchonet geblieben. 


en Auch haben die groſſen Städte mit den Abgeordneten des Her⸗ 

unt — pogs in Preuſſen, wegen des Muͤntz Weſens zuſammen kommen wol- 

be fen, fo aber nicht feinen Fortgang gehabt, ſondern big ins folgende Jahr 
verſchoben worden. 


Ankunft Gegen den Anfang des Decembers fanden fid aus ene zu 
der Preuß. Warſchau ein, der Culmiſche Biſchoff, Pet. Koſtka, die Woywoden 
Stände in von Culm, und Pommerellen, Joh von Dzialin und Chriſtoph Koſt⸗ 
Warſchau. Fa, der Culmiſche Caſtellan Joh. Dulski, der Culmiſche Unterkaͤmme⸗ 
Stentzl. Koſtka (*) die Geſchickten der jur groſſen Städte CR: zween 
Land⸗Boten aus der Culmiſchen, einer aus der Marienburgiſchen, und 
drey aus der Pommerelliſchen Woywodſchafft, ein Rahtınann aus 
Graudentz und einer von der Mewe im Namen der kleinen Etädte. 
erste unter- Den 2.vorgedachten Monarhs hielten fte ihre erſte Sufammtunfft in 
redig beym dem Quartier des Eulmiſchen Biſchoffes, woſelbſt fte fich einigten bie 
ulmiſchen Audientz, nicht im offentlichen Senat fondern beym Könige ins geheim 
ifcho u nehmen. Was das Sitzen im Senat betraff, meynten die Raͤhte vom 
ſch f 
ande, auſſer dem Eulmifchen Unterkaͤmmerer, man fonte fid) demfel 
ben nicht entziehen, hingegen ward es von den Land⸗Boten und der 
Se tr wiederrahten. Der Biſchoff von Culm ermahn⸗ 
te die Städte zur Erlegung des Ruͤckſtandes der hundert Tauſend Gül- 
den, darauf die Abgeordneten von Dantzig ein tauſend Gulden ſofort 
zu erlegen fich erklarten, und die anderen / nach gemachter Eintheilung / 
das ihrige gleichfals beyzutragen gelobten. een 


ede , Wie man über Blefe Materie mimte, teat der neue Ermeländi, 
ſchoff Cro⸗ loo Biſchoff, Martinus Cromerus, unvermuhtet herein, dem die anweſen⸗ 


abtſchlage »» vornehmlich zu jetziger Zeit, da man bedacht wire, wie 
plani „man cine rgingung ber igherigen Ginriff erlangen koͤnte , Der 


dern; mu neue | 
Teu 
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neue Biſchoff erwiederte: daß Er nicht wüfte was für ein Machtheil der 1579. 
Provintz, aus feinem Exempel zuwuͤchſe, ba Er wegen der Folge zu ei⸗ "Mberrichtes 
pe anuafamenen Berficherung ich erboten hätte; indeſſen wolte Er ſich abr © 

en Preuſſen wieder ihren Willen nicht auf dringen. Und hiemit gieng 
der Biſchoff unverrichteter Sache aus dem Zimmer. 


Bald hernach ſchickte Er eine Ihm zum Biſchthum verliehene Ko: Memur 
nigliche Beſtaͤtigung den Preußiſchen Ständen zu mit . des duin, 
den Entſchluß darauf willen zu laffen, Da nun bie Anweſende Biſchoffs 
fich hierüber beſprachen, fagte der Culmiſche Biſchoff, daß Cromerus daß rome. 
war nicht nach dem Landes- Privilegio, doch aber nach den Rechten Pow id 
er Kirche, dieser Würde fähig wäre, wannenhero man ihn davon Seen f 
nicht ausſchlüſſen koͤnte. Die ubrigen, fo wol Rähte als Unter Staͤn⸗ hig 00 506 
be, hielten das Gegentheil, und wolten denen Kirchen⸗Rechten, zum Bitum zu 
Nachtheil der Landes ⸗Geſetze, keine Gültigkeit einräumen, 25 
ntwort 
Den folgenden Tag hatten die Preuſſen in dem Koͤniglichen Schlaf- darauf. 
Gemach geheime Audienz. Beym Eintrit wurden fte e 7 7175 
Hand⸗Kußgelaſſen, worauf der Culmifche Biſchoff in Lateiniſcher Spra- ben Kon 
che die Anrede that, darin Er Seiner Majeſtaͤt wegen der wieder Moß ge 
kau erhaltenen Vortheile Gluͤck wünfchte: anbey danckte, daß Seine P 
Majeftät in Dero Ausfchreiben auf den gegenwärtigen Reichs Tag, fich 
in Gnaden erklaͤhret, bie Gebraͤchen der Lande Preuſſen zu wandeln, 
mit demüͤhtigſter Bitte, ſolche huldreiche Zuſage zu oerien, und die; 
Proving bey ihren Rechtſamen unverfürgt zu erhalten. Der Konig, Der diean 
welcher ſelbſt die Rede Lateiniſch beantwortete, danckte für die Gluͤck⸗ Ihn gerich⸗ 
wünſchung, und werficberte, daß, da Er fich vermoͤge feines Eydes zur Se Rede 
Erhaltung und Beſtaͤtigung der Privilegien verbunden achtete, Er mit Wem y "d 
Zuziehung der Nähte und Stände des Reichs, demſelben nicht nur nadh- Diere, 
kommen, ſondern auch die Freyheiten allergnädigft vermehren wolte. Landes 
onne he 1 iroad Mie um Ui dels abtraten, die Raͤhte Raͤhte gehen 
] eftät blieben i í in den Se⸗ 
nettes, j ] und mit Derſelben in den ia Se 


Hieſelbſt gieng in Preußiſchen Sachen nichts vor, au der Her Culm 
Cujawiſche Biſchoff „ ben Culmiſchen, mit aue LAN. e iff wnd 
warum man den Cromerum nicht aufnehmen wolte: weiches fier mit . A 
der bekannten Urſach, daß er kein Einzögling und den Ständen wie⸗ en 
der die alte Vorrechte aufgedrungen worden wäre, beantwortete. Der nicht ur ge⸗ 
von Eujawien wandte ein, daß ja im Landes Raht Teutſche ſaſſen, ob meinfhaf 
an e * be " als jd 17 07 ve ? Allein ber Biſchoff von Mr n 

zeugte an, ie Teutſchen gebohrne ; welches Ee 
machte daburch bem Sefpräch en Ende. iiis: Sie 5 

Den 4. December ſtellte letztgedachter Biſchoff de if 
Ständen zur ige Ae mit was für [o Eye iier Nae 
Königliche Verſicherung wegen pfe e Vermehrung der Brivile- nis die 
gien verkuͤnpfft fe) , da Seine Tei die Zuziehung der Nhe. Reichs, 
taͤn⸗ 
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I f. „ Stände hiebey für nöhtig erachtet. Er meldete ferner, daß es ihm 
os 5 gut zu ftn dauchte, bag die Preußischen Land Boten fich zu den Polni- 
ingelei chen verfügen möchten, maſſen zu befürchten ſtuͤnde, daß man in ihrer 
heiten ziehen Abweſenheit, etwas sum Nachtheil der Provintz ſchlieſſen dörffterdeflen 
wil. Beobachtung man nachgehends wuͤrde erzwingen wollen. Wenn 
8 wird d 480 ern Hg dee augegen winem, ! fonten fie p 
rahten daß ches durch ihren Wiederſpruch, unb Vorlegung ber Privilegien, ver⸗ 
die Preußif. hindern. Saͤmmtliche Anweſende hielten die Supiebun der Reich: 
Land» Boten Stánde bey ber Wandelung ihrer Gebrächen, für hoͤchſt bedencklich und 
Dieser argwohnten nicht ohne Urſach, daß vielleicht anftat ber gehofften Lin- 
mühen. PO nerden Sab De Jreufithe Sande Boten gu den qiiem 

A aͤufft werden. ie Preußiſche Land⸗Boten zu den Polni 
i gehen ſolten, darinnen kamen die Woywoden von Eulm und Pom⸗ 
Ihnen wird merellen mit dem Biſchoffe überein , und ehe noch die San in ftimme: 
dom Könige ten, ließ der König durch einen Secretaire, den Geſchickten des Preußi⸗ 
anbefohlen, ſchen Adels anbefeblen , ihre Stellen in der Land⸗Boten Stube einzu⸗ 
ihre Stellen nehmen. Der Biſchoff wolte ihn, ſeiner und der beyden Woywoden 
Se si obigen Meynung nach, abfertigen, allein auf der groſſen Städte Erin 
wan umngeflmmer arte. Ext Culimifie Lntredanimeccc, Deae iib 

. 7 A 
Diemeiften weſenheit des Caſtellans, auf die Woywoden e aus den vo⸗ 
fidd Mey⸗ rigen Zeiten , daß man mit dem Sitzen in der Land⸗Boten⸗Stube die 
nung ſich Freyheiten des Landes nicht gefordert haͤtte, und ſtellte deswegen dem 
deſſen zu ent Gutbefinden der meiſten Kor was man anjetzo thun folte. Die 
halten. Geſchickten der groſſen Städte baten, fich fo wol des Senats, als der 
Land⸗Boten⸗Stube zu enthalten, und Ihr. Koͤnigl. SDtajeftát des alten 
Privilegii, mit den Preußiſchen Ständen allein zu rahtſchlagen, unter: 
rd 2 5 1 "ud A MD 17 00 (perd AE unb 
riehten, fich vor allen Dingen um die Wandelung ber Gebraͤchen beym 
Koͤnige zu bemuͤhen, welches die groſſen Staͤdte in ihren Stimmen 
gleichfals get eb 8 Mesi Jh er HR aped 
Secretaire dieſen Beſcheid gegeben: Er möchte Ihrer Majeſtaͤt von dem 
9 was er gehöhret, unterthaͤnigſten Bericht abſtatten, und Selbige bit- 
hinterbracht den, die Abgeordneten der Preutiſchen Ritrerſchafft zum Sitzen in der 
wird. Polniſchen Land⸗Boten Stube nicht zu zwingen, weil ſolches mit den 
Rechten und der alten Gewohnheit ſtritte. 8 


Um noch» Wie der Secretaire mit dieſer Antwort abgefertiget war, belich- 
mahlige ge- ten die Preußiſchen Stände, beym Könige Sich um eine nochmahlige 
beime Audi» geheime m Mu bewerben, und die ehmahls auf denen Reichs⸗Ta⸗ 
p anjubal: gen zu Thorn unb Warfchau eingehändigten Artickel, Sr.Majeftät aufs 

A neue, nebſt einer beygehenden unterthaͤnigen Bittſchrifft, zu übergeben, 


ie ehmah⸗ In der folgenden Zuſammenkunfft, waren die Stände bedacht, 

W R wie fie aufs baldigſte diefe Audientz erlangen möchten , und der Culmi⸗ 

Artickel wer ſche Biſchoff nahm über ſich, durch den Cujawiſchen / bey Seiner Ma⸗ 

den mit eint jeſtaͤt darum anhalten zu laſſen. Daneben ward denen anweſenden 

Zufag wies Secretarien der groſſen Städte anbefohlen / die vorerwehnte "Es 
au 


| 
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aufs neue abzuſchreiben, denen bie Land⸗Boten beyzufügen baten, daß „17. 
das Eulmiſche Capitul und die Pommerelliſche Ritterſchafft, in ihren der iu Bar 
Graͤntzen, jenes von bem Woywoden von Maſuren, und dem Herko- 6 ot 
ge in Preuſſen, dieſe von dem Hertzoge in Pommern verfürget wuͤr⸗ Steitigke. 
den. Die von Dantzig erachteten vor nöhtig, fich uber die in Polen zu- ten. 
gering geſchlagene eingele und bre Groſchen zu beklagen, und zu bit- Polniſche 
ten, daß entweder nad) dem alten Schrott und Korn gemünget, oder Groſchen zu 
wegen einer Aenderung mit den Preußiſchen Landen ein neuer Vergleich gering ge 
getroffen werden moͤchte: welches ſaͤmutliche Stände genehm hielten. chlagen. 


Den 7. December wie die Preußiſchen Raͤhte vom Lande, dem Sè- Die Polni⸗ 
nat beywohnten, uͤbergaben die Polniſchen Land⸗Boten eine Schrifft, ſchen Land- 
darinnen fte unter andern begehrten, daß die Geſchickten der Preuß. Boten halte 
ſchen Ritterſchafft fich zu ihnen verfügen , gemeinſchafftlich rahtſchla⸗ rubea bie 

en, und die Proving die Reichs -Bürden mit tragen helffen folte. den Aae 
orauf die Senatoren in ihren Stimmen ſagten, daß dieſe Dinge Ständen 
durch das Lubliniſche Decret auſſer allen Zweiffel geſetzt worden, auch gleichfoͤr⸗ 
die Preußiſchen Land Boten, fich zur andern Zeit denſelben begvaͤmet mig erwei⸗ 
arten. Der neue Ermelaͤndiſche Biſchoff, Cromerus, erinnerte, wie fen mögen. 
le Ordnung ihn traff: daß, weil die Proving Preuſſen, ein vornehmes _ Welches 
Glied der Crone, und nicht durch das Schwerd bezwungen, ſondern dag elan 
utwillich zum Reich getreten ware, man derſelben Nohtdurfft und Des oun 
reyheit in gebuͤhrender Acht haben wolte. Die Preußiſchen Nähte, aubre toi. 
zeigten aus denen ſchon oſſtmahls angebrachten Gründen, die Ungül⸗ Erinnerung 
kigkeit des Lubliniſchen Decrets, und daß fte Krafft ihrer Grund⸗Ge⸗ des Ermel, 
ſetze, zu den Polniſchen Rahtſchlaͤgen nicht gehoͤreten. „Es waͤre Biſchofs die 
„ einmahl Zeit, fagte unter anderen der Tulmiſche Wopwode, daß man ihnen Pr. Freyhei⸗ 
» bie durch fo viel erlittenes Unrecht ausgepreſte Thraͤnen, von den ken in guter 
„Wangen abwiſchete, und die bewegten Gemübter zufrieden ſtellete „ acht u babe. 
Er vergaß hiebey des Cromeri nicht, als deffen Erhebung er offentlich E nt 
wiederſprach. Der Cron⸗Marſchall machte hieraus gleichſam einen schee, 
Schertz, und ließ fich laͤchelnde vernehmen: die Alten wären nur fo Bewegl che 
zaͤnckiſch , man muͤſte deren Stellen nach ihrem Tode mit jungen Leu⸗ Ausdrücku 
A i jung u dug 
ten befegen , bey denen man leichter den Zweg erreichen wurde, = Culmiſ. 
oywo⸗ 


Nachdem alſo die Senatoren herum geſtimmet hatten, gab der Ka dens. 
nig ſeine Verwunderung zu erkennen, daß die Preuſſen beſtündig er erhebung 
ſchützten, fie hätten mit dem Polniſchen Reich nichts gemeines, da fie zum Biſtum 
doch mit demſelben in einer Vereinigung ftünben. bro Majeſtaͤt er- wird wieder, 
klaͤhrten ſich, daß Sie gewiſſe Perſonen die der Preuſſen Klagen an- fproden. 
hoͤren ſolten aus dem Senat verordnen unb nachgehends dasjenige Bedenckll⸗ 
thun wurden, was ero Amterforderte ; um dadurch die Nachrede zu dee Rede des 
verhüten als wenn unter Dero Regierung jemanden mit Gewalt et- hal er 


was waͤre aufgedrungen worden. p " 


> Erklaͤhrung. 

| m Herausgehen aus dem Senat, praͤſentirte der Culmiſche Dem Köni 
Biſchoff dem Könige, von den rüdftánbigen Conz ud d ge wird ein 
Tt 2 dern Theil d' rúd 
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PRU dern ſechs Tauſend Gulden (*), mit der Vertroͤſtung, das übrige aufs 
elder pra baldigſte zu entrichten, und bat zugleich im Namen der Preußiſchen 
fentirer. Stände um eine Audientz. Der Konig nahm die Gelder gnaͤdig an, 
und verſprach die Zeit wiſſen zu laffen, wenn es Ihm beqvem ſeyn 

wuͤrde, die verlangte Audientz zu ertheilen. 


Die Preuſ⸗ Solches geſchah den folgenden Tag, da der König die Preuſſen 
fen haben im auf denſelben Morgen zu fich beſchied, weil aber die Zeit zu kurtz war, 
Hide bat der Culmiſche Bifchoff,um einen Verzug big auf den anderen Tag, 
den da inzwiſchen die Stande / die aufs neue abgeſchriebene und in etwas ver- 
d mehrte Landes Artickel uͤberſahen, fid) auf der Polniſchen Senatoren 
Einwürffe fertig machten, und den 10. December ſaͤm̃tlich zu Schloß 
giengen. Ihre Meynung war, eine Privat⸗Audientz zu erlangen da 
aber der König allbereit im Senat (ag / muſten fie ihr Anliegen offent- 
lich vortragen: wozu fie der Eron ⸗Marſchall, im Namen Seiner Mae 

jeftät, ermahnte. 


Dem Kini Der Culmiſche Biſchoff danckte für die verſtattete Audieng r er- 
9e bandes, innerte Ihr. Königl. Majeftär untertbánigft der versprochenen Wande 
Artickel. e Gebrächen , und übergab die abgefaſten Artickel, die auf def 
Einige ders fen Bitte, durch einen Königlichen Secretaire verleſen wurden. Wor⸗ 
ſelben wer- auf der Cron⸗Groß Cantzler (.) zum Könige trat, und nachdem Er 
den zur Be. mit Seiner Majeftät ins geheim geſprochen, ſagte: daß in denen uͤber⸗ 
rahtſchlagüg reichten Artickeln fich zweyerley Beſchwerden, gemeine und beſonde · 
vorgeftage re fanden; die letzteren koͤnten zur anderen Zeit, jene aber foften an- 
n jego vorgenommen werden. Dahin gehoͤreten drey Stucke. Erſtlich, 
et bie Befüchung ber Reichs⸗Tage; Zweytens, das Rer 
Lubüniſches gum ; und drittens, die Executions. Sache. Zum Beroeig daß an der 
Deeret wid Verbuͤndlichkeit zum erſten nicht zu zweiffeln wire, wurde das Lubli⸗ 
zum Grunde niſche Decret verleſen; nach welchem der Krakauiſche Woywode ſprach: 
genommen. was e a de weiter I da wir dieſes Decret haben. Und 
auf die Frage des Eron⸗Marſchalls an den Koͤnig, ob man darüber 
ſtimmen ſolte, meynte er, man müſte vorher die Land ⸗ Voten 
dazu fordern, weil ohne Die nichts gewiſſes Fonte gefchloß 
fen werden. Allein Ihr. Majeſtaͤt hielte e$ vor beffer die Sache zuvor 
im Senat zu erwegen, ehe man fie an die Ritterſchafft gelangen liefe. 
; Demnach fieng der Krakauiſche Biſchoff an: daß er wieder 
Ein gebohr⸗ ein ſolch Decret nichts P erinnern wüfte, ber Preuſſen Indigenats⸗ 
ner Zr Privilegium gienge die Polen mit an» denn ein Indigena fo viel als ein 
1 ebohrner Pole hieſſe. Die Execution übergieng er mit Stillſchweigen. 
Eimöging Der von Eujawien, war etwas weitlaufftiger. Er kam auß den Grund 
eachtet. der Preußiſchen Beſchwerden, nehmlich auf die beſondere Lander Ver⸗ 
Der Preuß. faffung , welche man aufs kraͤfftigſte zernichten muͤſte. „Man koͤnte 
beſondere „, den Preuſſen ihre Privilegien gönnen, wenn nur nicht denen n 


i (*) Die von denen fo bißher ihr Antheil hinterftellig geblieben, eingekommen 
waren, und wozu e Dang Shit en Caen Cube mit fid) auf den Reiche» 

ag gebracht hatten. , a l 
(% Joh, zamoiski, 
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„ hen Freyheiten daraus einiger Nachtheil erwuͤchſe. Sie wollen, 1579. 
„ ſprach er, den König und das Reich für ihre Herren nicht erkennen, n Dese 
v fie fagen daß fie fich einander gleich find , über einander keine Herr- Eana 
» ſchafft haben, und zeigen doch nicht an, wer zwifchen ihnen und den een. j 
» Polen Richter feyn foll: gewiß niemand, als der, von dem und unter 

„ deſſen Siegel fte ihre Privilegien erlanget, nehmlich der Koͤnig und die 

» Cron. Daß fie unmittelbahr unter dieſe gehören, ift daraus zu er- 

„ ſehen, daß der König Caſimirus nach dem Erempel des Polniſchen 

» Reichs, in Preuſſen Woywoden und Gaftelláne verordnet, wodurch 

» Er die Einigkeit und Unzertrennlichkeit der beyden Lande anzeigen wol⸗ 

„len, welches die Preufien in ihrem Privilegio ſelbſt geſtehen, da fie 

» fagen y fie wären zum Titel und Eigenthum des Koͤnigreichs Polen, 

„ von dein fie abgekommen, wieder gebracht worden.. Der Biſchoff Die Poin, 
wolte weiter reden, wie ihn einige Polnifche Land-Boten durch ihre Land- Bore 
Ankunft unterbrachen, die ihre Rede an den König richteten, und ſich halte an daß 
entfehuldigten, daß fie Ihr⸗Majeſtät fo offt ín einer Sache überfieffen, 57 
» die an fich noͤhtig / und über welche man ſchon laͤngſt eine Vereint“ mit ihnen zu. 


„„ gung hätte treffen koͤnnen. Es ginge ſelbige die Preuſſen an, die fich er 
gen. 


vermeldete: „da; man eben im Senat beſchäfftiget ware, die Strei Aha x 


‚tigkeit mit den Preuſſen zum Ende zu bringen. Dieſen Verzug fol- Geduld 
» ag lasten, ndern ihre Rahtſchlaͤge abad. 4 


P f wiirde 
) Selbige hatte der neue Ermelaͤndiſche Biſchoff, Mart. Cromerus, verferti⸗ " 
get, ee beiveifen wollen, daß die Polen nicht vor Fremde und Auswärtige — "wi 
in Preuſſen anzufehen wären , folglich dafelbft Ehren⸗Aembter bekleiden könten. 
Der Zweg war, um feine Erhebung zum Ermeländifchen Biſtum dadurch zu rechtferti⸗ 
gen, und zu zeigen, daß die Preußiſchen Nähte, ihn mit keinem Fuge von ihren Raht⸗ 
ſchlaͤgen ausſchloſſen. Die Schrifft ſelbſt ift zu finden in den Beplagen N. 35, 
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1579. auch offentlich verleſen wurde. Worauf Er die Erhebung des Cro- 
a 5 7 Ermelaͤndiſchen Biſtum verthaͤdigte , unb bem Koͤnige ans 
ticbt / die Preuſſen dahin zu halten, daß fie fid) von dem Reichs air 

en. per nicht abſonderten. ie übrigen Bifchöffe, fielen big auf den Cul- 
serta wichen dem wen Gujateien bey. Der Gulmifibe aber zeigte aus denen 
Decrets, ehmahls beygekommenen Proteſtationen, die Unguͤltigkeit des Lubli 4 
ſchen Decrets, und wie die Preuſſen mit ben Polen zwar unter enpr 
Heren gehörten , doch krafft ihrer Privilegien, eine eigene u. 
Pꝛeuſſen hat fung bitten, bie fte von den gemeinen Zuſammenkuͤnfften der Reihs- 
feine befons Stände abſonderte. „Solches zu ſagen, und fich denſelben Dee an 
dere Betfaſ „verhalten, wäre kein Verbrechen der beleigtigten Majeftät , fon E 
fung. „ ein Zeichen, daß man ber alten Vereinigung / die mit Vorbehalt der 
De Preuß. „ beſonderen Rechte und Gewohnheiten geſchehen, genau nachkommen 
Aud dera, „ wolte: fo wie verfihiedene Spanifche 10 nidbté beilowerllger 
lch as „ihrem Könige treu blieben „ob fie fid) g eich der in Spani: 4 
fochten. „üblichen Gebräuche gaͤntzlich enthielten. Die verleſene Schrift 


le Preuß „auch mit denen beſonderen, zwiſchen dem Könige Sigismundo I. und 
ER " Ermeländiſchen Capitul aufgerichteten Vertraͤgen. Von der 


tion, f U 

í i s einem Polniſchen Statuto N 
8 M 2, a ihnen en angenommen worden „. Die weltli⸗ 
undd Woy⸗ chen Senatoren, lieſſen es entweder ſchlechterdings bey der Stimme 
wode von des Cujawiſ hen Biſchoffs, oder wiederhohlten dieſelbe mit anderen 
ben ſich in Worten, weiches letztere ei von —.— Penes yon 5 

ibi nb Sendomirunerachtetdererftere nebft dem Eu | 4 
N frd zur bende dean der Preußiſchen Privilegien anheiſchig ge 
fri. an, macht , auch beyde darauf Geld empfangen hatten, der Sendomiriſche 
heiſchig ge- (7) aber ein Preußiſcher Einzögling war. Die Woywoden von Mo 
macht, auch und Ponunerellen , wie auch der Eulmiſche Gaftellan, kamen mit dem 
darauf Geld Biſchoffe von Culm überein. Zuletzt wurden die anweſende Geſchick⸗ 
empfangen ten ber groſſen Städte aus Preuffen, um ihre Stimen von bem Gron 
und ede doch Marſchall gefraget; die fid) aber mit der Unwiſſenheit der Polnifchen 
dawir. Sprache, da ſte die Meynungen der Senatoren nicht gnugſam verſtehen 

e p de, M 

SEE können, entſchuldigten, und ihr Bedenden zur anderen Zeit zu geben 


C) Johann Stoftfa, ehemaliger Danziger Eaftelian, unb noch zur Zeit Land- 
Schatzmeiſter. j 
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„nicht (coseiten koͤnnen. Seine Majeſtaͤt hätte fo wol von Selbſten er⸗ 1379 
„kannt, als auch von den Senatoren verſtanden, daß es vornehmlich 

„ darauf ankaͤme, ob die Preuſſen an den Polniſchen Rahtſchlaͤgen Die Preuß 
„Theil nehmen muͤſten. Da nun die Land⸗Boten ſolches zur Beför- fone ſich den 
„ derung der Reichs⸗Anlegenheiten begehrten, fo litte nunmehro die gemeinen 
„Sache keinen längeren Aufſchub. Die übrigen Stuͤcke koͤnten zur Rahtſchlaͤge 
„ reifferen Erwegung ausgeſetzt bleiben. Wegen des Decrets Gigis- nicht entzie⸗ 
„mundi Augufti bátte Ihr. Majeſtät der Senatoren einſtimmige Mey; den ſondern 
„nungen gehoͤhret, und ſolten demnach die Preußiſchen Raͤhte und e" pectet 
„ Land⸗Boten fich demſelben gemäß verhalten, bey der Zertrennlichkeit d. Aush 
„verharren, unb keine denen ehmahligen Königen unbekannte Zerglie: nachleben. 
„derung ſuchen. Wenn dieſes geſchehen, wuͤrde Ihr. Majeftät nach 
„Gutbefinden der Senatoren, die anderen Gebraͤchen leichter, auch 

„ mit mehrerer Zuneigung, wandeln koͤnnen, und wüͤnſchte Sie hertz: 
» lich, das Ende dieſer Streitigkeiten zu erleben,. Hiebey erwehnte Ungleichheit 
der König der Ungleichheit der Preußiſchen Contribution, in Anſehung der Pr Con, 
der Polniſchen und daß die verſprochenen Gelder, nicht zur rechter N M 
Zeit / auch noch nicht völlig erleget worden: und ſchloß / daß Er nicht Polniſchen. 
wolte, daß unter feiner Regierung jemandes Privilegien gekraͤncket, Die Preuß. 
oder ſonſt einiges Unrecht zugefuͤget wuͤrde. ach welcher Rede der Land Boten 
Cron⸗Marſchall fid) zu den Preußiſchen Land⸗Boten wandte, und fie werden ju 
zu der Polniſchen Ritterſchafft verwieß; da in jener Namen der Cul- den Polniſ. 
miſche Unterkaͤmmerer ſagte, daß fie dem Königlichen Befehl gehorſa⸗ verwieſen. 
men wolten, in Hoffnung, es wuͤrde ihren Privilegien unverfänglich ef — ſie 
ſeyn. Ja, antworteten der Eron-Cantzler und Marſchall, mit Bors aut Vorbe 


behalt eurer Privilegien. Womit fid) die Seßion zum ſchlechten Md 
Vergnuͤgen ber Preuſſen endigte. kommen. 


Der Königliche Ausſpruch nöhtigte die Abgeordneten der Ritter⸗ ch d 
ſchafft, fich des folgenden Enget bey den Polniſchen Land- Boten einzu- terfchak An 
finden, Beym Eintrit meldete ber Culmiſche Unterkaͤmmerer, „ wie Beyſtand in 
„ fie dem Befehl Ihr. Königl. Majeftåt zu gehorſamen anhero kaͤmen, Vertretung 
„ des feften Vertrauens, daß hiedurch ihren Privilegien nichts abgehen, ihrer Frey⸗ 
„ vielmehr folches die Land⸗Boten bewegen würde, fich derſelben ur beiten erſü⸗ 
„ nehmen, fie bey Königlicher Majeftät vertreten zu helffen, und die chen. 
„Abſchaffung der Gebrächen, durch Den Vorſpruch zu befoͤrden „ Wozu der 
Diefe gaben gute Vertröſtung, und erboten ſich, wenn die Preusſen A unter 
ihre Beſchwerden wuͤrden P Papier gebracht haben , mb felbige Beda ſch 
nichts, ſo dem Reich nachtheilig , in fih hielten, Koͤnigl. Majeftät Senat be 
am morgenden Tage, um die Wandelung derſelben unterthaͤnigſt an- zeuget. 
zutreten. 


Den 13. Decembr. waren ſaͤmmtliche Preußiſche Stände, auſſer Man will 
den Geſchickten der kleinen Staͤdte, nach ihrer Gewohnheit, in dem von den or. 
Cartier des Eulmiſchen Biſchoffs beyſammen. Dieſer wiederhohlte Sir 
Furg was neulich im Senat vorgegangen, und weil die groſſen Staͤdte ſen wie fie 


ihre damahls abgeforberte Meynung auf eine andere Zeit zu eröffnen Dean wan 
ver⸗ 
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nd wie fie Bere 
ihnen wiſſen ob, sh te er die Lan 
z olte er von ihn Imgleichen frag Sinnes 
P rſprochen bátten Civil ét den an Sache, zu e Gruͤn⸗ 
i 5. e Leda Zufage Neun e An IAEA Eua Sprache 
m e $ fie zur? vor, die en, in Po an viel⸗ 
vorgegange, Boten, = ſchlug ihnen iten entgegen lieff ibergeben, ob m ig 
au verhalten wären, u fiedenen ch date zu u beym Senat wen b 
gedaͤchten. den, warum d ſie der Reich : fonte , nachdem n von Guím un A 
Vorſchlag bzufaſſen/ un as ausrichten n die Woywode 18 für gut an: 
oren fole [eit Bey ihnen erw e. Solcher fahe eee hätten wie- 
bar Dole rof gu Anden wir dem Eulmiſchen n 
den Pon die Troſt z erellen nebſt anzeigte, daß d u ziehen, nach 8 Landes 
emeinẽ Ge be tere dennoch die Moßkowiter z elegenheit de Wes⸗ 
bride d — rufen as EE igeni bie Acer ee Due 
bergeben, der die Pre n Kriege mit den leichſam deſſen Fr zu laſſen, ſon A 
Die Polen dem ee generen und gl fierfte ankommen en: welcher a 
daß wider in Augenſche e die verſhenden Nh 4 
Luſt wieder egen er rieht / leich ſich aus terer und die v daß fie bey jebi- 
die Pr. als w ch einen Ver lmiſche Unterkaͤmn rklaͤhrten fih, obtig hielten, 
wieder die dur auch der Cu n Städte hingegen e heit, mmt ſicherſte zu 
Moßkowiter 54 Die groſſen de der gemeinen Frey und ihnen das heit abzu⸗ 
zu Felde zu gem schlechten Zuftan ped e eee 
ziehen. n gem iter mit den Se verzögern , ei Boten aber nah die Zeit 
Se IK Trier mit d 5 6 man fit) in Die avit 
Staͤdte rah⸗ ſeyn fien 1b davon zu ziehen. nd meynten da n Decrets, wi ne 
r Biſchoffs an, u it des Lubliniſche 18 gehorſamen U 
den Senat. Vorſchlag des Die Gerechtigke n, käme ihnen a n, fo wuͤſten 
weiter nicht cken muͤſte. rn, anzufechten, pelliren wo unterſtehen. 
re be König linn der dE [ess Side ih 
Sache zu e und ander n Nahe ermahn icht zu S t une 
perögern. fie nich en „ liches 
etre, Der Biſch Vertheidigung Verſprechen gem hlen ein ga [8 
Soten. ante der weiteren dem gegebenen aſſen, ſintema n den Polen a 
dae yr Bedencken, rifftlich abzufi er Abzug, vo elchem Gut: 
fius fmm 4 rat wiirde P nkunfft wei⸗ 
RET dine vile LÀ ae war in ber folgenben ufum fom Könige 
Weeds befnd en beer Mater uche Wide 5 per Sonnen gr 
wegen der fat» der Culmi die Wande lle, angezeiget hätte, 
des Srephelten r geredet, da Majeſtaͤt um begeben wolle, et , und Sich 
[oto i^ gewe und, daß er fic ihn vwd den vor dieſe en la- 
Du in un beten, Majeſtat! die Beſchwert Stande gelang t 
Der Konig will Worauf ro daß Sie zwar an die Reichs⸗ eigung und Pa i 
bieip:enf. noch laͤhret hätte, da Artickel abet derſelben Abneig Dero Mer⸗ 
ide vom erk n/ die ſtreitigen der Biſchoff, di Majeſtaͤt bey 4 die an⸗ 
Sache ausfielen, E e ibre 
eret fen wolte und ot vet , ſo w fo für nöhtig , en Städte ihre 
nice (ie geplichfeit angefü Er hielte es al n mochten. 
Birtichel folen fey blieben. der Königl. Ma en überreichen moͤ tig; 
pis an nung ge elen, daß ſchierſt bte einmüh 
Be it deren bee bey elung , r Contribution, — enden ſolches ins 
waer al erben Dienebt von eine lage s lam, 
Blaft edt Man m eiche Sade in fein 
qaot felteine auf dem 


In⸗ 
T men. i 
igel wurden. Land auci zu neh 
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Inzwiſchen giengen ber Biſchoff, die beyden Woywoden, und _ 1579 
der Culmiſche Gaftellan fleigig in den Senat, und bie Geſchickten der meh 
Preußiſchen Ritterſchafft in bie Land⸗Boten⸗Stube, allwo fich in der bn 
Proving Angelegenheiten nichts denckwuͤrdiges zutrug. Den 28. De⸗ wohnen den 
cember wolte der Polniſche Adel wegen Fortſetzung des Krieges, und Polmſchen 
der bu param Gelder, einen Entſchluß fafjen » daher bie Preußi⸗ Rahtſchlaͤg 
ſchen Land⸗Boten Tages vorher, die übrigen Staͤnde um Raht fragten, bey. 
wie fie fic hiebey verhalten ſolten. Welches dem Culmiſchen Biſchof⸗ 
fe Gelegenheit gab zu fagen: daß man vermoͤge feines Gewiſſens, dem 
Könige nicht anders rahten fonte, als die Waffen wieder Moßkau wei- B 
ter au ra Hiezu gehörete Geld, unb gebührete es den Preuſſen, be. 0 id 
fich nachdrücklich angugreiffen , weil fie der Gefahr am meiften ausge ne oie 
fest wären, Nur kame es auf bie Art an, ob man nehmlich albie wie und wo 
mit den Polen zugleich, oder vor fid) im Lande, eine Anlage bewilligen ſolches ge⸗ 
pee Das letztere wäre denen Freyheiten, und der beſtaͤndigen Gewohn⸗ ſchehen fol. 

eit gemäß, Daher man um die Beybehaltung dieſes alten Gebrauchs, 
beym Könige und denen Reichs Standen kräfftigſt anhalten müfte, Vorſchlag 
dafern man aber nichts ausrichten moͤchte, fabe der Biſchoff nicht ab, fih bor Dies 
wie man es würde ablehnen konnen; und meynte beffer zu ſeyn, fic) vor 90 (e Be. 
dieſes mahl zu bequemen, als fich der Polen Gewalthaͤtigkeit an Bonn 
gen / indem fie offentlich ſpraͤchen, bag wo die Preuſſen nicht mit ib- pemen. 
nen gleich contribunten, fo wolten fie nichts bewilligen, fondern mit Drohun⸗ 
dem Moßkowiter einen Waffen⸗Stillſtand machen, und die Proving gen der Por 
feindlich uͤberziehen. Die anderen Raͤhte hielten davor, daß man ohne ben. 
augenſcheinliche Gefahr, und ohne Verdacht einer Empoͤhrung / fich dem 
0 4 Pobor nicht entziehen koͤnte. Der Pommerelliſche Woywo⸗ Der Poln 

e E TUAE gehoͤhret zu haben, daß, wie nächftens dem Könige Pobor ges 
im Senat waͤre che n worden, daß vielleicht die Preußische Nitter b den er 
Haft in die Polniſche Anlage willigen, die groſſen Städte aber derfel- Nähten. 

en nicht beytreten wuͤrden / Seine Majeſtaͤt Sich vernehmen laſſen: 
Hiezu iſt die Execution, und der Herren Hulffe / die Senatoren 
mepnenbe , noͤhtig. Die Raͤhte glaubten demnach ein vieles ausge⸗ 
richtet zu haben, wenn fie ihre Einwilligung nicht ehr, als nach ihrer 
Wan auf einem Preußiſchen Land Tage, geben doͤrfften. Sonſt 

iene ihnen der Polniſche Pobor vortheilhaffter, als ihre eigene Art zu 

conmbuiren, zu ſeyn, inſonderheit ba. anje&oy ihren Gedancken nach, 8 
die Städte dem Adel die geöfte Laft tragen lieſſen. Hergegen ſuchten die- Stap P^ "y 
fer ihre Geſchickten, die Rahte vom Polniſchen Pobor abzuleiten, mit Vor nn find. 
ſtellung des groſſen Ungluͤcks, fo daraus erfolgen würde, maffen man fich 
dadurch ein härter Joch, als man zu der Creutz Herren Zeiten getra⸗ 
mie te. Sie zeigten, wie fie bey den gemeinen Anlagen, die Buͤ⸗ 

e niemahlen von fich auf die Ritterſchafft gewaͤltzet, fonbern fte nach 
ihrem Vermögen tragen helffen, und baten inſtaͤndigſt, die Contribu⸗ Ein Theil 
nons aae ins Land zu nehmen unb daſelbſt mit Zuziehung fünmtli- der Land 

r Stände, nach uͤblichem Gebrauch, etwas zum Dienſt Seiner Boten halte 

Majeſtaͤt zu Xin N Die Boten aus dem Culmiſchen und Marien: es mit jenen. 
burgiſchen waren der Landes⸗Rähte Meynung, und erwehnten die Andemwol. 
erſteren abſonderlich, daß in ihrer Woywobſchafft nicht funff⸗ en nibts 

is à / ehr willigen, 
uu zehn b 
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— En Er E E n 
1579. Tm 
biß die ce, zehn Edelleute wären, die nicht den Pobor verlangen foften, Die aus 
3 Pommerellen erklahrten fich, denſelben allie nicht ehr zu bewilligen 
ſchwerden biß auf die uͤbergebene Artikel eine Antwort würde erfolget ſeyn, und 
Mou erlangten, nur bie Städte ausgenommen, allgemeinen Beyfall. 
orden, un 

finden Bey⸗ Zu gleicher Zeit verlafen die groſſen Städte die Schrifft () (o fie 
ehe auf der Raͤhte Verlangen, dem 5 5 übergeben 5 55 D BA hi 
eroe nehm gehalten wurde. Der Danziger Burgermeifter meldete, ver- 
gr. Städte ſtändiget zu ſeyn bag der Eron⸗Groß⸗Cantzler die Preuſſen im Ber 
wegen Er- dacht hielte, als wenn fie feine Perſon uͤbergiengen, und durch an- 
haltung der dere geringere Leute ihre Sachen beym Könige zu fordern ſuchten: wor⸗ 
gemeinen über Er fih drohend hätte vernehmen laſſen, daß, weil man Seiner 
Frepheit.. nicht achtete, würde Er wiſſen wie Er fih hinwiederumgegen die Preuſ⸗ 
rSh fen verhalten folte. Auf welchen Bericht, die Nähte in Betrachtung 
8 f P wie viel ihnen an ber Gunſt dieſes Herrn gelegen, dem Pommerelli⸗ 
feiner Bors ſchen Woywoden, dem Culmiſchen Unterkämmerer, und dem Bur- 
ſprache beyn Nane von Dantzig aufgetragen, wolgedachten Groß⸗Cantzler, im 
Könige bes Namen des gangen Landes, von deffen Rechten und Privilegien einen 
dienen ſol. gnugſamen Unterricht ü geben, unb ihn um derfelben Vertheidigung 


3 3 um bey Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu bitten. 
ie : KK 
digung der In der folgender Zuſammenkunfft wurde die Contributions⸗ 


dum Sache weiter erwogen, und weil die Stände, big auf die Städte, ei- 
zuerſuchen. nig waren, ſo ſuchte man dieſe zur Einſtimmung a bewegen. Allein 
Gontribu, ſelbige zogen den Mangel ihrer Befehle an, und wiederhohlten ihre 
tion auf dem Bitte, ſich nicht freywillig eines 9 7 zu begeben, welches man 
Reichs⸗Ta⸗ zu bewahren, mit der groͤſten Sorgfalt bißher bemühet geweſen. Sie 
ge nicht zu 1 denen Ständen den Wiederſpruch vor, ba fie die Aufhebung 
bewilligen. der Neuerungen, woraus die gemeinen Beſchwerden entſtanden, ver⸗ 
langten, und doch ſelbſt durch Bewilligung einer ungewoͤhnlichen An⸗ 

lage, eine der ſchaͤdlichſten Neuerungen gutwillig einführen wolten. 


Man ſuchet Nach verſchiedenen hierüber geführten Wechſel⸗Reden, blieb es d ⸗ 


Auen bey: daß man durch den Eron⸗Canzler bey dem Könige um eine g 
beym Köni- Heime Audientz bitten möchte, alwo die vom Lande fool, als die Staͤd⸗ 
ge zu erlan⸗ fe, vor die EEA ber Gebrechen nachdruͤcklich reden ſolten. 
gen. Welches beym Cron ⸗Cantzler anzubringen, denen, fo man wegen 
der Privilegien mit ihm zu reden ernandt batte, mitgegeben wurde. 


Nahtſchlä⸗ Den 28. December kamen zwey Stuͤcke im Senat zum Vortra⸗ 
San e. Ob der Krieg wieder Moskau forzufegen, und woher die dazu ge⸗ 
enen Vage Mittel ju nehmen? Das erfte wurde einmübtíg bejahet, 


denen zur HA. „ 
und wegen des letzteren geſchahen verſchiedene Vorſchlaͤge. Einige 
des dde ſtimmten auf die Ero 


t ung der die andere auf ein Kopff⸗Geld, und 
noͤhtigen noch andere riehten die juͤngſte Contribution wieder gehen zu laffen, 
itteln. iebey ward der Preuſſen nicht vergeſſen. Die Senatoren beklagten 
le Preuſ⸗ fich daß dieſelben viele Hinderungen machten, und lieſſen fid) gar vers 
ſen ſollen nehmen, daß wo dieſe mit ihnen nicht gleich ziehen wuͤrden, der E 


prie ^ 


Ich werde diefelbe unten bepbringen. ; 


[ 
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kowitiſche Krieg nachbleiben muͤſte. Die Woywoden von Krakau, Po⸗ P 7 2 
fen, unb Rawa fo die hefftigſten waren, thaten beym Könige Anfu- Reichs Ein N 
chung, Sie nicht nur zur Erlegung 1 25 was man anjego bewilligen wohnern 
wuͤrde, ſondern auch was im vorigen Reichs⸗Tage beſtan TÉ zwin⸗ gleſche An 
gen, fintemahlen die von ihnen gegebene hundert Tauſend Gulden, lagen trage. 
nur als ein freywilliges Geſchenck anzuſehen waͤren: inſonderheit be. 
ſchuldigten fie die Staͤdte, daß ſelbige wenig vor ihr Antheil eingebracht 
hätten; und maß der von Rawa den Preußiſchen Landes⸗Raͤhten bep, 
daß fie init den Dantzigern gleichſam einen Contract auſgerichtet , von 
ihnen nicht mehr, als fuͤnff Tauſend Gulden, zu nehmen. Andere ſag⸗ 
ten, daß die Ritterſchafft fich insgemein mit den Städten entſchuldig und ſch hie 
te, wenn aber dieſe nicht contribuiren wolten, fo konte man ihnen eine ber deullich 
Beitlang nachſehen, big fich eine Gelegenheit fände, ba fie alles auf erklaren. 
einmahl würden bezahlen muͤſſen, und inbeffen folten die auf dem Lan⸗ Erinnerung 
de / mit den Tone gleiche Buͤrden tragen. u dem Ende baten fie das tublini» 
Ihre Könige, Majeſtaͤt, den anweſenden Preuſſen zu befehlen, fie Decret 
fich hierüber deutlich zu erklären. Zum Beſchluß erinnerten fie, zu vollziehe. 
mit der Execution des Lubliniſchen Decrets nicht zu ſaͤumen, weil die Biden 
8 ſchaͤdliche Gedancken zu hegen ſchienen. Der Ermelaͤndiſche dof die 
iſchoff nahm fid) der Preuſſen an, und ſagte „daß fie jederzeit von reuffen 1 
„ Contributions -Saden im Lande gerahtſchlaget Hätten » und billig Diese hinten 
„ wäre, daß fie bey dieſer ihrer Freyhelt gelaſſen wurden. Denn ob daß ihre Ge⸗ 
» fie gleich ein Glied der Gron Polen aus machten, fo hätte es doch hie⸗ brechen mi 
„ mit eine beſondere Bewandtniß, worinnen man fie nicht kraͤncken g abge⸗ 
„ muͤſte „, Die anweſenden Preußiſche Raͤhte ſtellten dem Könige holffen wer⸗ 
demuͤhtigſt vor , daß fie, auf Seiner Majeſtaͤt Zuſage fich verlaſſende, E dod 
aus keiner anderen Ulrſach auf ben Reichs dag gekommen waren, als „en 
der Wandelung ihrer Gebrechen en woran aber noch nicht fid ng e 
gedacht worden. Sie baten, dieſes heilſame und feit vielen Jahren ge- der Konten 
wuͤnſchte Werd vor die Hand zu nehmen, und denen Klagen der be zu bereden. 
druckten Preußiſchen Unterthanen eine Endſchafft zu geben. Wegen Der König 
der Contribution konten fie fid) = nichts gewiſſes auslaſſen, bevor fie fordert von 
fie fid) mit den Geſchickten der Städte und des Adels beſprochen hät- ihnen zwo 
ten: daher Seine Majeſtaͤt, ihnen eine Friſt zu mm gnaͤdigſt ge- Tonnen 
ruhen möchte; die ihnen der König zwar erlaubte, zugleich aber an- 12 5 — " 
deutete, daß weil die Polen zwiefach » die Preuſſen hergegen nur ein- ul 15 
ach contribuitet hätten , fie vor dieſes mahl zwey Tonnen Goldes ge Decret 
en und kuͤnfftig mit den Einſaſſen der Crone, gleiche Anlagen tragen weil es dend 
ſolten. Beylaͤuffig ſuchte der Eulmiſche Woywode, in feiner Stim- Reich s⸗ 
me, das Lubliniſche Decret dadurch unkraͤfftig br machen, daß es denen Tags-Cons 
Reichs Tags ·Conſtitutionen nicht wäre einverle 1 
e 


ibet worden. ſtitut. nicht 
Wie darauf ein Theil der Polniſchen Land⸗Voten „ in deren worden, 

Geſellſchafft fih auch die Geſchickten der Preußischen Nitterſchafft gut Bol 
befanden, vor den König traten, und anhielten, daß von de⸗ wollen daß 
nen, fo in Polen, Litthauen und Preuſſen die Contribution eingenom⸗ die Pr. Con⸗ 
men hatten, die Rechnungen abgefordert werden möchten, wiederſpra⸗ tribut. Cin 
chen ſolchem die Preuſſen, als K. Sache , in die fte nicht gemi nehmer 

u 2 get 
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suo, liget Hätten, Nach ihrer Rückkunft in die Land-Boten-Stube,entftand 
machen zwwiſchen beyden Theilen ein hefftiger Wort -Werfel da bann zuletzt 
99 ehen der Staroſte von Nadel ſagte: Weil die Preuſſen fid) wegerten Rech⸗ 
wiederſpro⸗ nung zu thun, ſo muͤſte wieder fie die Execution vorgenommen, fie. 
chen wird. auch dahin gebracht werden, daß fie die jünafte Reichs Anlage entrich⸗ 
Man dro- teten. Dem der Culmiſche Unterkaͤmmerer antwortete: bag fie zu 
het die Pr. der jetzt gedachten Steuer nicht verpflichtet wiren, weil fie jenes mahl 
mit der Exe / darwieder proteftivet, und an ftat derſelben, dem Koͤnige / eine anſehnli⸗ 


cution. che Geld⸗Summe bewilliget hätten, 


Dee Die Rabe beſprachen fid) Tages darauf, mit den übrigen Stán 
wollen die den, wegen der Contribution, und vernahmen von den Land: Boten, 
Gebrechen daß fie , bevor die Gebrechen würden gewandelt ſeyn, in keine Anlage 
gewandelt willigen, ſondern proteſtiren und unverrichteter Sache davon ziehen 
wiſſen, bevor wolten. Woben es die Landes - Nähte nebſt den Städten bewenden 
fie eine Ans lieſſen, und die Land⸗Boten ermahnten, diefe ihre Entſchlieſſung der 
dice Polniſchen Ritterſchafft kund zu thun. i n4 "yid. dai 
3 Weil Cromerus, wie ich zuvor erwehnet/ fih der Preuſſen im Se⸗ 
in den Pr nat angenommen hatte, fo ga folches dem Eulmifchen Biſchoffe Gele: 
gandes- genheit / A diea Ständen zur Aufnehmung in den Landes ⸗Raht 
Naht aufzu⸗ anzupreiſen, und Hoffnung zu geben daß Er die Landes Freyheiten &ünfjt 
nehmen; tig noch mit mehrerer Standhaftigkeit vertreten wirde: Er wäre ſonſt 
Deſſen An⸗ „ ein groſſer Weltmann, und fonte beym Könige alles insgeheim un: 
ſehẽ und gu „terbauen und abhandeln. Er ſtuͤnde im Anſehen und bey Feder- 
te S Ine „mann in der Meynung einer vortrefflichen Klugheit. Er redete ohne 
ee » Scheu und waͤre verm mb autem 5 Be⸗ 

Ö u ſchaffen . Der Biſchoff meldete ferner, 


zoͤglings »giglingen geredet und ihn ermahnet hätte, dieſelbe zu wiederruffen. 


wegen des „en. Worauf Cromerus geantwortet, daß er die Schrifft nicht zuruͤck 
e e um koͤnte one aber ſich der Landes⸗ Privilegien, nach allem 


1 e das ihre abtrotzeten / uem den Wirth aus feinem eigenen Haufe 


í ehen liefen x. derowegen hätten bie Preuſſen, als die jederzeit eines 
Sande » den erbahren Lebens geweſen, ſolchen usſchweiffungen durch 


t 
anb 


des 
es 
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„Landes hoͤchſtes Kleinod hielten, und wo man es ihnen zu entreiſſen $ xd Te t 
s, ſuchte, möchte man die übrigen Vorrechte nur mitnehmen . Der Hirra 
Beſchluß diefes Geſpraͤchs wäre geweſen, daß Cromerus geſaget, daß jenige bor ei⸗ 
Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt den Artickel von den Einzoͤglingen dermaſſen nenEnzoͤgl. 
mäßigen wolte, daß nur derſelbe davor folte gehalten werden, der zehn zu halten, der 
Jahr im Lande ſaßhafft geweſen. $e)» Sabe 

Ld ’ s 


Die Stände hoͤhrten dieſes alles an, gaben aber darauf keine Er⸗ Ls & 
klaͤrung, ſintemahlen die Rähte in den Senat eylten, weil der Cron- ic Preng, 
Groß Cantzler fich ausgelaſſen, er fehe gerne, wenn an demſelben Ta- inde Reichs, 
ge/ die Preuſſen in ſtaͤrckerer Anzahl fich daſelbſt einfinden mochten, in. Senat. 
dem man über die Litthauiſchen und Preußiſchen Beſchwerden rabt- 
ſchlagen wolte. Wes wegen nicht nur die vom Lande, ſondern auch die 
Abgeordneten der groſſen Städte fich dahin verfuͤgten. Wie ſie her- 
eintraten, fanden fte ſchon den König mit den Senatoren rahtſchlagen. 

Die vom Lande nahmen ihre Stellen ein, und die groſſen Städte __ 
blieben an einem beſonderen Ort ſtehen in deren Ramen der Dangi- = groſſen 
ger Syndicus, nach einer kurtzen Anrede, dem Könige , die oben ere Gee dem 
wehnte Schrifft überreichte, mit demühtigſter Bitte » dieſelbe aller- Syn: eine 
gnaͤdigſt anzunehmen, im beften zu deuten, und fie bey denen von ihren Schrift. 
Vorfahren gleichſam erblich auf fie gebrachten, von den vorigen Köni- Á 
gen aber, und von Ihr. MajeſtaͤtSelbſt muͤndlich/ beſtaͤtigten Privilegien 


t 


huldreichſt zu erhalten, zu ſchuͤtzen , und zu handhaben. 


i Dieſe Schrifft, welche ein Köntglicher Secretaire offentlich ver⸗ Inhalt der⸗ 
las, hielt in ſich: „Die Preußiſchen Stände, hätten aus der Kinig- ſelben. 
„lichen Einladung auf den Reichs⸗Tag, die geöfte Hofnung gefaft » 
„es würden ihre Rechte unb Privilegen, in Gnaden beobachtet, und 
„ nach Abſchaffung defen, fo darwieder ſtritte, in ihrer alten Krafft (36) 
„erhalten werden. In dieſer Zuverficht wäre es geſchehn, daß fte Digehabte 
„ ihre Beſchwerden, Königl. Majeft. ſchrifftlich vorgetragen haͤtten. Hoffnung 
» Allein da fie wieder alles Vermuthen, nicht ohne groſſen Schmerz daß die Be⸗ 
„gegenwärtig angehoͤhret, was über den vornehmſten Artickel aller ſchwerden 
P Mun e gerathſchlaget worden, und aus vielen nicht geringen Würden ges 
„Muhtmaſſungen, und daſelbſt vor gefallenen harten Reden, nicht wandelt wer. 
„ undeutlich abnehmen koͤnnen, was wegen ber übrigen Vorrechte zu den, if nicht 
s» erwarten, fo hätten der groſſen Städte Abgeordneter Ihr. Majeſt. Hen 
„ unterthaͤnigſt gebeten, daß, weil es die Rechte und Privilegien be 
„ treffe, fo die Vorfahren mit ihrem Blut erworben, und von denen 
„der Preußiſchen Lande und der Städte Wolfart hienge, Ihr. Ro: 
„nigliche Majeſt. in einer fo wichtigen Sache, welche die Nachkomen 
„ angienge, eine Zeit zur reifferen Überlegung enábioft nachgeben 
„ wolte: und da Ihr. Majeſt ſolche Bitte qus finden laffen (o ftat- 
s teten fie deswegen unterthänigften Danck ab. Weil aber die grof 
s, en Städte dieſen unvermuhteten Ausgang nicht vorher geſehen, und 
„ dannenhero ihren Geſchickten nichts darauf befehligen koͤnnen, fo 
„wurden Ihr. Majeſt. gar leicht abnehmen, daß ihnen nicht frey 
„ ſtehe / von der vorgeſchriebenen Tea abzuweichen. Rune 

3 „ mých: 
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1579. », möchten Ihr. Majeſt. nicht zugeben, daß durch das ehmahlige Ber: 
Der Koͤnig „fahren zu Lublin, denen Rechten, Privilegien, Frey⸗ und löblchen 
tiro geb» „, Gewohnheiten, an ihrer Kraft etwas abgienge, oder ihnen einiger 
bliniſche De. »»Schade verurſachet wirde, vielmehr gnaͤdigſt vergoͤnnen, daß 
cret zum »» man vorher hievon denen heimgelaſſenen Nachricht ertheilete. Sin- 
Nachtheild' »» temahlen es befant waͤre, und aus vielen Bittſchrifften, die man 
Preußiſchen s fowol dem Hochfeeligften Könige, Sigismundo Auguſto, als bre 
Freybeit „Majeſt. Selbſt vorgetragen, erhellete, daß das Lubliniſche Decret 
nicht gelten „jederzeit unter die Preußiſche Landes⸗Gebrechen gezehlet worden, 
aulaen. „und zwar aus der Urſach, weil man es gefährlich zu ſeyn erachtet / 

s», wenn die über Menſchen Gedencken ruhig befeffene, und von allen 
>, Königen heiligſt beftätigten Rechte und Privilegien, von denen, fo 
„ mit den Preuſſen eines Reichs Glieder wären, geſchwaͤcht, und zu 
» einer gantz unbekanten unb neuen Meynung ausgelegt werden fot 
s ten; und daher hätten jenes mahl fämtliche Preußiſche Stände offent- 
», lich und feyerlichſt proteſtiret, und demuͤhthigſt gebehten, daß fie 
„ nicht möchten gezwungen werden, zum geöften Nachtheil der ge- 
„meinen Freyheiten und Privilegien, das Lubliniſche Decret im ge: 
s» tingften Stud für gültig zu erkennen. ac. 


as en., Nachdem diefe Schrift war verlesen worden, und ber König fich 
mit den Se⸗ darüber mit dem Groß Cantzler beſprochen hatte, ſagte dieſer im Namen 
natoren zu des Koͤniges, daß Ihro Majeft. mit den Reichs Standen darüber ein 
Raht gehen Vernehmen haben, und nachmahls, zu ſeiner Zeit, eine Antwort ge⸗ 
will. ben laſſen wolte. Womit der groſſen Staͤdte Abgeordneten aus⸗ 
Die Pr. und traten, die Nähte vom Lande aber an ihren Stellen fiken blieben. 
andee band. Bald hernach kamen die Polniſchen, Littauiſchen und Preußiſchen 

‚ Borenüber, Land Voten herein, welche die ins besondere abgefafte Beſchwerden 
zeichen DIE einer jeden Nation, überreichten. Die Preuſſen erhielten die Vertrö⸗ 
: (tung / daß der König mit den Senatoren, darüber rahtſchlagen, und 


qne den Entschluß bey einer anderen Gelegenheit, ihnen kund thun wolte. 


eutigen De ge⸗ 


chen begeh⸗ den gewandelt würden. Welches die Land Boten aus neue bekraͤfftigten, 
ren. dabey es auch die Staͤdte lieſſen. Da dann nach ſolchem einhelligen 
Schluß, die Nachricht davon, noch an demſelben Tage, dem Koͤnige hin⸗ 


Zuneigung In dieſer Verſam̃lung liefen die vom Lande ihre Buneigung zu 
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... A der Polniſchen Land⸗Boten⸗Stube war die Ausmachung des Man hat 
Leibgedinges der inan zum Vortrage gekommen, und einige hatten kein Exem⸗ 
dazu das Dobriner Land) andere aber ſolches in verſchiedenenpProvintzen, pet gehabt, 
darunter auch 4 77 zu vertbeilen , 1 Hierüber u denen 
wolte er der Nähte Meynung hohren, die dahin ausfiel, daß dieler das geh 
Punct die Preußiſchen Stände nichts angienge, ſondern bloß zu den Geding in 
Rahtſchlaͤgen der Polen gehörete. Indeſſen fonten die Geſchickten des Preuſſen 
Preußiſchen Adels in ihren Stimmen fich erklären: daß es, in Betrach angewieſen 
tung der groſſen Wolthaten, womit das Jagellon ſche Haus bie Cron worden. 

olen uͤberſchuͤttet, billig wäre , ber Königin Majeftät, mit einem án 

ehnlichen Mr etwan in Maſuren zu verforgen; daß es aber in 
Preuſſen geſchehen folte, davon hätte man kein Exempel. : 


' " d H " 2 T à £ H 
„ nicht verſtatteten: wozu noch bie Mißhelligkeiten, und bie hefftigen ai 


åt fyn erften Antreit Dero Regierung, ſo fort erkannt, 9% 
ber ni Ihi 


u 


» der Beſcheidenheit, fo zwifchen Gliedern eines Reichs, bie feit fo vie ee 
„ len Jahren her mit einander vereiniget geweſen, ſeyn folte. ey Es wird den 
» tens / waͤren die Preuſſen ihnen ſelbſt hinderlich, dadurch, daß fie kel 7. 5 

: j „ ne Laſt geleget, 
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1580. „ne Maͤßigung in ihren Begehren blicken lieſſen, fonbern fteiff auf ihe 
poa k ga „ren Sinn beſtehen blieben, und alfo mehr hartnaͤkig als ſtandhafft zu 
ihre Pribiles 9 fon ſchienen. Ihro Majeſtaͤt bezeugete es mit Gott, daß Sie von 
gien halten. » keinem Affe& eingenommen fen, oder mehr Geneigtheit vor dieſe als 

f v jene habe, ſondern bloß wegen des gemeinen Nutzens, beyde Volcker 

mh Ew: Einigkeit zu bringen ſuchte, aber keine Mittel und Wege weder 
egre » finden nod) abſehen koͤnte. Die Preuſſen erkenneten ſich zwar fuͤr 
m 1 „Glieder eines Reichs, ſuchten aber doch vermoͤge ihrer beſonderen 
En beftünde, „ Rechte eine Trennung; fonberten fic von den anderen ab; braͤch⸗ 
„ ten gewiſſe Beſchwerden zu Papier, die fie doch nicht gnugſam er- 
„ weißlich machten. Anderen Theils beklagten ſich die Polen , daß die 
» Preuſſen ihnen beſtaͤndig entgegen wären, und ſolches ſowol in den 
„ vorigen Zeiten, als im Interregno, und auch bey der letzten Koͤnigs⸗ 

„ Wahl erwieſen haͤtten; daß fie denen Decreris der vorigen Könige . 
„ wiederſtrebten, die doch, ſie moͤchten gleich beſchaffen ſeyn wie ſie 
» wolten / von ihnen weder konten noch ſolten entkraͤfftet werden. Die 
» Preuffen ſagten, ihre Rechte und Privilegien, 1 75 mit dem Pol⸗ 
i „nifchen, allein, die Polen erwiederten, bag Privat⸗Rechte dem gez 
Sie werden „meinen Recht nicht nachtheilig m koͤnten. Übrigens wenn nur die 
ermab ner » Semühter zur Mäßigung und Billigkeit einige Zuneigung hätten, 
ſich zu máfie » konte endlich eine nähere Vereinigung getroffen, und etwas von der 
m » Schärffe des Rechts abgelaſſen werden. Zuletzt ermahnte ber Kö- 
nig die Sip Did durch ihre Haͤrtigkeit, andere nicht von fic) abwendig 
zu machen, ſondern fid) zu mäßigen und dienlichere Mittel, dadurch dez 
nen bißherigen Streitigkeiten abzuhelffen wäre, auszufinden: wobey 

Ihr. Majeſtaͤt an Sich nichts wolte erinangeln laſſen. je 


Einziger Der Biſchoff danckte vor die Königliche Neigung / denen zwiſtigen 
MON Handeln, zu welchen die Preuſſen keine Gelegenheit gegeben an 
Preuſſen. Ende zu machen, die auch anſetzo nichts meh verlangeten, als die Ki- 

nigliche Gnade, eine Vereinigung mit den übrigen Reichs⸗Glledern, 
die Erhaltung ihrer alten Privilegien, und daß das Lublinſſche Decret, 
ſo fie niemahlen angenommen, ſondern dawieder fie proteſtiret hätten, 
und welches der König Sigismundus Auguſtus Selbſt wuͤrde aufge⸗ 
: . haben, wenn Er nicht durch den Tod daran wäre verhindert wor⸗ 
Die Senor den, ihnen zu keinem Nachtheil gereſchen möchte Eine Mäsigung hier- 
ne nicht ihre MITTEN zu treffen, überlieffen die Stände der Einficht und Gutbeſinden 
Richter fen. Koni ät;fönten aber in dieſem Fall die Senatoren für ihre Richter 

nicht erkennen. Eben dergleichen wiederhohlten die Woywoden von 
Culm und Pommerellen, unb die Geſchickten von Thorn im Namen 
| der groſſen Städte. Die letzteren gaben ins befondere die Verficherung⸗ 
Die Staͤdte ihre Unterthaͤnigkeit und bereitwilligſten Dienſte in der That zu erwei⸗ 
fonen fid) ſen, und ſich niemahlen der gemeinen Nothdurfft zu entziehen. Wor⸗ 
nicht mehrer auf der König nichts antwortete, als daß Er die Städte vermahnte, fi 
rer Privile nicht mehrere Privilegien ee als ihnen zukaͤmen. Und hie⸗ 
gien amaf mit ſchieden die Preußſſchen Stände, mit gebuͤhrender Ehrerbletigkeit, 
fen Mie DIE alls dem Königlichen Zimmer, — dee: * 


An 
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An eben demſelben Tage, waren die Abgeordneten der Preußi⸗ 158% 
ſchen Ritterſchafft bey den Polniſchen Land⸗ Voten, und muſten hören, b as wil 
daß biefe lieber wolten ihr Leben wagen , als den Preuſſen einen Befon- peins bell 
deren Staat einraͤumen. In den anderen Beſchwerden waren ſie dere Regi⸗ 
geneigt ihnen beyzuſtehen, als, eine billige Maͤßigung des Indigenats- ments Bere 
Privilegii , auch gar die Entſetzung des Cromeri beforbern zu helffen , faſſung zw 
die Preuſſen ſolten nur wegen des Sitzens im Senat und in der Land- geben. 
Boten⸗Stube, und wegen der Execution, fo aus bem Alexandriniſchen 
Statuto herrühtte, nichts eigenes ſuchen. Zu gleicher Zeit ſprach der Vorſchlag 
Culmiſche Biſchoff mit dem Sendomiriſchen Woywoden, welcher an- den für einen 
rieht, denjenigen für einen Einzoͤgling zu halten, der ein Jahr lang Einzögling 
in ber Provin (aßbafft geivefen. Dem aber ber Bifthoff Bie a te ua TAM 
eigentliche Getlábeung dieſes Worts entgegen fete, und bie Anmer: lang ſaßhaft 
ckung machte, „daß obgleich die Vorfahren wegen der nahen Nach: geweſen. 

„ bahrſchafft zur Gron Polen getreten, fo hätten ij doch / als Leute von Die Pr alt 
„Teutſcher Art und Zunge, von keinen Polniſchen Beamten wollen Teutſche ha, 
» tegieret ſeyn, inſonderheit ba fie gewuſt / daß diefe gegen die Staͤdte mehr ben von teia 
„ mit Gewalt, als nach Recht zu verfahren pflegten „, Wie folches die nen Polniſ. 
übrigen Staͤnde des folgenden Ranee böhrten , ließ fid) der Cul⸗ vba 
mife Woytoode vernehmen. „Dit der Salftaveigfeit wirde man arsi 
„ nichts ausrichten, ſondern vielmehr fid) ſelbſt ſchaden. Man müſte Es wird ae 
„ entweder nachgeben, oder eines innerlichen Krieges gewärtig fen. rahten ſich 
„Er, vor fein Theil, wolle fic) mit dem Könige und der Cron ausſoͤh⸗ mit der Gro» 
„nen. Was ſonſt zu thun wäre, koͤnte er nicht finden, noch rab- ne zu vergleie 
„ten: auſſer pag ibm dienlich zu ſeyn ſchiene, wenn der Zoll am weiſ chen und 
» fen Berge gaͤntzlich aufgehoben; daß a dee an eine Saß⸗ nachzugebẽ. 
aj baffeigeit auf gewiſſe Jahre gebunden, und die durch die Execution, Vorgeſcla⸗ 
» verfallene austraͤgliche Güter, denen jetzigen Inhabern auf drey Lep- gene Mittel. 
s» zelten, die geringeren ihnen ewig gelaſſen ibm. Dervon Vorne 
rellen rieht bey der dem Könige geſtrigen Tage . Erklaͤhrung 
an bleiben, und wenn nicht mehr d ‚erhalten, die Sache in einen Yup- = 
f te, nur daß er erin⸗ 
ic au fenn. „Serge: 
n Verzuge etwas willen, 


elchs⸗Tag doͤrffte gehalten werden, in der Zeit er ſterben, und 
8 0 Gehen die d 1 8 ee 


at demnach neue Vorſchlaͤge, wle man ſich wegen der Koͤniglichen 
afel⸗Guͤter, und des Eimöglings er mit ben ‘Polen u iin en 

| à ſchen Woywoden ei- 
nerley 1 nur daß er hinzu that, daß die Städte von ihren Lan⸗ 


n geweſen. ie. haftigfeit vs 
der die übrigen Nähte vom Lande nichts einwendeten, ondern firme, Jahren t 
lich ihr Verlangen, zu Treffung gU Vergleichs, an ben Tag 10 jemanden 
| - Die 
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1580. Die Abgeſchickten von Thorn waren dieſes mahl nicht zugegen; die von 

1 Elbing und Dangig , berieffen fid) auf ihre Befehle , die ihnen nicht 
Was die Ge, verſtatteten, etwas von den gemeinen Freyheiten fallen zu lafen, Sie 
ſchickte der baten, dieſe wichtige Sache auf eine andere Zeit zu verſchieben, doch 
Städte bey wolten fte nicht darwieder ſeyn, wann der Adel wegen der Königlichen: 
den Sachen Tafel Guͤter auf eine ihm gefällige Art ſich verglieche. Dahin ſtimm⸗ 
erinnert. ten auch die kleinen Städte, die Geſchickten der Ritterſchafft aber, fie 
len denen Rahten vom Lande bey, und hielten auch die Bewilligung des 
Polniſchen Pobors faſt fir unumgaͤnglich. Der Eulmifche Biſchoff 

wuͤnſchte es zwar anders zu ſehen, meynte aber daß die jetzigen Umſtaͤn⸗ 

de erforderten, aus der Noht eine Tugend zu machen , und fih in die 

Zeit zu ſchicken. Indeſſen, da der Reichs⸗Tag allmahlich zu Ende 

gienge , ſolte man verſuchen, ob nicht noch eine neue Stift auszuwüͤr⸗ 

cken wäre. Wegen der Contribution verlangte Er die Einigkeit ſaͤmt⸗ 

bu der licher Stände. — Sm ſchiene gut zu feyn , wenn man zuvor eine ge- 
Conribw wiffe Summe nambafft machte , und alsdann von der Art , diefelbe 
wi aufaubeingen, redete, wo aber Diefes keinen Eingang faͤnde, waͤre nichts 
als die Polniſche Contribution uͤbrig. Daniel Pleminski, Land⸗Bote 

aus dem Culmiſchen, fagte, daß er auf eine gewiſſe Summe nicht befehli⸗ 

get wäre. Ein anderer verlangte, die Städte mochten dieſelbe vor fid) 
namfünbig machen, bie Ritterſchafft wolte den Polniſchen Pobor weh⸗ 

len. Der Culmiſche Unterkaͤmmerer rieht zu einer gewiſſen Summe, 


davon die groſſen Städte die eine, daß Land und die kleinen Städte - 


die andere Helffte über ſich nehmen ſolten. Es fielen hierüber noch 


mehrere Reden, babet) aber die Städte Elbing und Dantzig, wegen der 


Thorner Abweſenheit, ihre Meynung an ſich hielten, biß die Staͤnde 
die Seßion endigten, nach welcher die Nähte in den Senat, die Land- 
Boten zur Polniſchen Ritterſchafft / und der Städte Geſchickten jeder 


in fein Qvartier giengen. 


dünne aer So wol im Senat als in der vnd Boken Stube, waren die Naht 
Gebrachen ſchläge auf die Bewilligung einer Contribution gerichtet. Am etfte- 
köne man in ken Ort erinnerten die Preußiſchen Nähte, bag fie dazu nicht ſchreiten 
teineAnlage koͤnten, bevor die Beſchwerden gehoben worden. Solchem nach ſtell⸗ 
willigen. te der König die Artickel von den Preußiſchen Land⸗Tagen, von den 
Einige da- Einzoͤglingen, ee der Execution und von ben Zoͤllen, denen 
l di 2 

das 


hin gehötige Senatoren zur Erwegung , die zu der Meynung ſtimmten: daß 
Kate Se- Preuſſen nicht gebühre, n e zu halten, well das 
nat ingre, Lubliniſche Decket dieſelben aufgehoben hätte, und bloß die kleinen Sands 
gungagoye, und Gerichts: Tage, fo wie es der Gebrauch in den dle Beat | 
Man will wodſchafften mit ſich brachte, erlaubet wären. Welches ber Eulmiſche 
den Preuß Biſchoff damit wiederlegte, daß bie Preuſſen einen beſonderen Raht , 
keine befon in welchen auch die Unterkaͤmmerer und die groſſen Städre gehoͤrten, 
dere gemeine und vom Sigismundo 1. eine befondere Verordnung erlanget hätten, 
Bf. Be abe eee hen. Ce Kl Nh 
19 , i U NBI 671 
Was dieſem ne man ihnen dief Freyheit entziehen wolte, die alten Privilegien gång- 


entgegen ges v: | f 1902 
fegt worden. 905 e und an derſelben Stelle neue zu Papier gebracht E 
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Das Einzoͤglings Recht ward von den Senatoren denen suerfarit, 1580. 
die ein a lang in Preuſſen ſaßhafft geweſen, dagegen der Biſchoff Eine einjähs 
den wahrhafften Verſtand dieſes Vorrechts beyzubehalten bat. Die bolii 5105 
Mäßigung Der Execution erkannten alle für billig, aber die Jolle wol zune. 
ten fie, fo wie in Polen, alfo auch in Preuſſen, dem gemeinen Gut zum lings⸗Recht 
Beſten, doch nur auf eine gewiſſe Zeit eingenommen wiſſen: welche erfordert, die 
Einſchrenckung dem Krakauiſchen Woywoden nicht geftel, der daraus Execution 
etwas beſtaͤndiges machen wolte. Der Culmiſche Biſchoff, wie er gemaͤßiget, 
fabe, daß man über diefe Artikel ziemlich obenhin ſtimmte, und dan- und die solle 
nenhero befevate, der Schluß doͤrffte vor die Preuſſen nachtheilig aus- be Pr. beya 
fallen, bat ben König, die Sache bey Sich reifflich zu überlegen , und gehalte roer 
weil die Zeit anjetzo zu kurtz zu ſeyn ſchiene, den gangen Handel big zur 
anderen Gelegenheit auszuſetzen. Desgleichen riehten auch einige 
Polniſche Senatoren , dagegen aber ſuchten andere, den König davon 
ab⸗ und von Ihm diek recution des Lubliniſchen Decrets zu erhalten. 

Wie dann Ihro Majeſtaͤt Selbſt verlangte, daß die Sache anjetzo ab- 
gethan werden moͤchte. Indeſſen wurde den Preußiſchen Nähten vers 
goͤnnet / fid) vorher mit den andern Ständen darüber zu beſprechen. 


Diefer big auf ben Culmifiben Woywaden, ertlirten fidy in des (dig 
Bicholfs Dvartier, vor einen Aufſchub. Wesfals die Nähte wieder ag Joer 
in den Senat len und obige Bitte, durch ben Culmiſchen Biſchoff cke Wande 
wiederhohlen lieſſen. Sie fanden auch den König dazu geneigt, allein übertáfr er 
die Betrachtung, daß die Preuſſen nicht ehr die Contribution bewill- den Preuße, 
gen wolten , big fie die Wandlung ihrer Gebraͤchen erlanget hätten, be: dariñen eine 
wog Ihre SUA de die gemeldeten Artickel wieder vorzunehmen, und Maͤßigung 
nachdem darüber war herumgeſtimet worden, auf den erften und letz zu treffen. 
ten zu verabſchieden, daß das Lubllniſche Decret gültig (epit, Fatal 
keine andere als Gerichts und ſolche Land⸗Tage, die mit ben Reichs⸗Ta⸗ 

en eine Verknuͤpffung hätten, im Lande gehalten, und der gen gleich 
fas daſelbſt geduldet werden ſolte. Teie des ene edite und 
der Execution, möchten die Preuſſen Selbſt eine Maͤßigung ausfinden, 


Hievon ward den übrigen Ständen noch an demſelben Tage Nach ⸗ Eimzoͤgungs 
richt gegeben. In der deshalben angeftellten Beredung, wolte der Cul- Recht an eis 
withe inho der Anweſenden Meynung, über die beyden unentſchie⸗ ne Fünffahe 
dene Artickel Dóbren , fügte auch wegen be Sn Rechts vorlau, a0 abba, 
fig feine Gedancken, daß man fid) mit einer chain von fünff rom, ^ 
Jahren wurde vergnügen müſſen, weil der Culmiſche Woywode be) 
vinen anc ee im Senat fid ſchon fo weit ausgelafjen haͤt⸗ 
te. Dieſer wiederhohlte anjetzo feine Erklarung und wegen der Execu- 
tion bezog er ſich auf das, was unlaͤngſt für gut angeſehen worden: 
worinnen ihm der Pommerelliſche Woywode beypflichtete. Der Cule 
miſche Gaftellan riecht zu einem Aufſchub, um fid hieruͤber zuvor im Wleder⸗ 
Lande mit ſaͤmmtlichen Ständen zu beſprechen, dagegen wünſchte der ſpruch des 
Unterkaͤmmerer, das fo (ang gehoffte Ende der bißherigen Streitigkei⸗ Culmiſ. Uns 
ten, auf dem jetzigen Reichs⸗Tage zu ſehen, wolte aber nicht, daß man terkaͤmme⸗ 
etwas von bem Cingòglings- Be pos lieſſe/ fonbern daß man 125 rers. 

j 2 mehr 
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1580. mehr fid) bemuͤhete, damit die Polen fo Preußiſche Aembter bekleide⸗ 
ten, derſelben möchten entſetzet werden. Wie dann die eilfertige Erklaͤ⸗ 
rung des Culmiſchen Woywoden, zu keiner Richtſchnur dienen in 
Der Biſchoff und der Pommerelliſche Woywode waren fo weit mit ihm 
eines, daß fie über den Woywoden von Culm ihre Unzufriedenheit bezeug⸗ 

Wie auch ten, und doch eine Zeit von 15. Jahren zum Einzoͤglings⸗Recht vore 
der groſſen ſchlugen. Die Geſchickten der groſſen Städte blieben dabey / nichts 
Städte. von den alten Vorrechten fallen zu laſſen, dieſes eintzige wolten fie zu⸗ 

Beſondere geben, daß man wegen der aberkannten Tafel Güter bey dem Konige 
D. Wange eine Mäßigung auswürckte. linter andern hielten die von Danzig 
ger Abend. denen Rähten ihre neuliche Verſicherung von den Privilegien nicht zu 
nete, wegen weichen, vor, und wunderten fich über die jetzige Veranderung der Ge 
Sefthaltung mühter, davon fie den Eigennutz als die vornehmſte Urſach angaben. 
uber die Drie Sie hofften, „daß der Getreue, Allmaͤchtige Gott, der denen Vor⸗ 
vilegien. „Eltern die Freyheiten verliehen, fie auch, fo lange es fein gnaͤdiger 

» Wille wäre, erhalten, und diejenigen die um ihres beſonderen Vor⸗ 
„ theils Willen, ihre Zuneigung von der gemeinen Wolfahrt abzögen, 
»p feiner Zeit finden, und folches nicht allein an ihren Perſonen, fone 
» dern auch an ihren Haͤuſern ernſtlich und eyfrig heimſuchen würde „. 
Sie baten, fleißig an die Vorfahren zu dencken, und was dieſe ſo theuer 
erworben, nicht ohne Noht von fich zu werffen. „Es ftünde in Nie- 
„ mandeg Macht, über die Privilegien gleichſam in eine Handlung u 
„ treten, weil fie nicht einzelen Perſonen, ſondern dem gangen Lande 
„ verliehen worden, und wo fich deffen jemand unterfienge, fo würden 
» liber felbigen die Nachkomen mit blutigen Thraͤnen wehklagen. Das 
„ Indigenats⸗Privilegium wäre klar und deutlich, und brauchte teiz 
„ nes ſtreitens, vielweniger einer neuen Auslegung oder Maͤßigung. 
„Wann aber die Nähte ſelbſt deffen eigentlichen Verſtand in einen 
„Zweiffel ziehen wolten, fo doͤrffte man fich nicht wundern, da 
Die Preuß. „ die Polen den Preuſſen alles entziehen, und fie zu ihre Knechte mos 
Land⸗Boten „chen ſolten . Dieſer Vorſtellung ungeacht, gieng dennoch der Preuſ⸗ 
rabten zum ſiſchen Land⸗Boten Meynung, auf einen guͤtlichen Vergleich über die 
Qu n beftrittenen Privilegien: die kleinen Städte hergegen hielten fid) an 
8 ihren Befehlen, und waren denen Groſſen beygethan. 
. ee Die von der ne u f ſowol Raͤhte als Boten, verglie hen fid), 
fen einſtim⸗ die Moderations. Artickel, wie fte fie nandten, zu Papier zu bringen, und 
mig. dem Koͤnige zu uͤberreichen. Allein die Geſchickten der groſſen und klei⸗ 

Abgefaſte nen Staͤdte, nachdem fie nochmahls dieſem Vorhaben wiederſprochen 
Moderati- hatten, begaben In Kor der Verſammlung, in der Thorner Qvartier, 
ons Artickel von dannen fie den Burgermeiſter von Elbing, den Danpiget en 
Fand vom und einen Abgeordneten der kleinen Städte an die vom Lande ſchickten 

me und ſie aber mahls von ihrem Vorhaben, obwol vergeblich, abzuleiten 


ſuchten. i ; 5 
Diefiedem . Die Landes⸗Raͤhte gingen den 3, Jänner in den Reichs ⸗Senat, 


Könige über und uͤberreichten dem Koͤnige die Artickel, fo drey Stuͤck in fid hielten. 
reichen. Erſtlich, uͤberließ die Ritter ſchafft dem Königlichen Gutduͤncken, - E 
ü 
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für eine Beſchaffenheit mit den e e agen haben folte, Zwey⸗ 1580. 
tens ſchlug ſie zur Erlangung des Einzoͤglings Rechts, eine Saßhafftig⸗ „Derſelben 
keit von 1s. nacheinander folgenden Jahren vor. Und ztens bat ſie, daß Inhalt 
die Vollziehung des Statuti Königes Alerandri der maſſen möchte gemi (97? 
dert werden, daß die Städte, Kirchen, Klöfter, Spitäle, gange Collegia 

und Gemeinden demſelben nicht unterworfen; die übermäßigen Vere 
ſchenckungen in Lehne auf drey Leb⸗Zeiten verwandelt, die geringeren 

aber, die ſchon durch Erbſchafft an verſchiedene Familien gekommen wå- 

ren, und die in gantz Preuſſen nicht über dreyßig Doͤrffer ausmachten, 

in ihrer Krafft gelaſſen; diejenigen fo etwas auf ihre Lebens. Zeit erlan⸗ 

get, dabey geſchuͤtzet, und die auf die Königliche Güter vorgeſchoſſene 

neue Summen entweder denen alten gleich geachtet, oder den Glaͤubi⸗ 


meiſten zes der Schluß aber vom Könige biß auf den naͤchſten 


zu richten wuͤſte. 1 — uen 
er Raht⸗ 
Von dieſem Verlauff gab der Culmiſche Biſchofk, folgenden Ta- mann von 
es, denen Geſchickten der Staͤdte und des Adels, in e 5 Thorn 
achricht , nachdem Er vorher die Moderations- Artickel hatte vorleſen 12 4 
lafen. Che beydes geſchah, meldete der eine Rahtmann von Thorn, ein Auel 
George am Ende, daß, weil man im Senat, ihn, als eine Perſon, der ſeine Be⸗ 
Z en ar angeſehen haͤtte, Er bedacht waͤ⸗ dienung auf 
re, fich feines bißher getragenen Amts zu entledigen, daruͤber Er ein geben und 
Zeugniß unter der Nähte Siegel verlangte. Welchem aber der an- verlanget 
dere Thorniſche Rahtmann i unter der Vorſtellung, daß ed ein 
r3 es á 
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1580 es ihm nicht gebührete, allhie feine Bedienung aufzugeben, ſondern 
folches vor denen geſchehen muͤſte, die ihn dazu befordert hätten, der- 
halben er hoffte, es wurden die Nähte feinem Begehren kein Gehöͤhr ace 
gen vorge, Len, George am Ende antwortete, er wäre nicht gemeynet, zum Ein: 
fie worde. grief in die Stadt Jurisdi&tion. Anlaß zu geben, fondern er báte nur, cine 
zuzeugen, me bem Landes⸗Privilegio keinen Abbruch thun wolte, 
warum er nochmahls nicht nur die Nähte insgeſammt, ſondern auch 
die von den Unter Ständen Anweſende erſuchte. Ob ihm nun zwar 
der Culmiſche Biſchoff und der Pommerelliſche Woywode zu Gemüht 
W daß feiner im Senat nicht im uͤbelen gedacht worden, und 
Rahtfehlde aß er Feinellefach hätte, fich der ꝓreußiſchen Stände Gemeinſchafft zu 
gen. entziehen, (o ließ Er fid) doch dadurch nicht bewegen, ſondern aing 
aus ber Verſammlung und hat fid) nach der Zeit bey den Rahtſch 
gen nicht weiter eingefunden. 
Diedandes⸗ 5 j 
Mähte. ges Die ſchlechte Wuͤrckung der Moderations Artickel erweckte bey den 


Mas dage⸗ 


haben. te, eine anſehnlſche Summe namkuͤndig zu machen, vga aber, 
im Lande zu ver⸗ 


SINKER, m Vortheil der de 


vor ign e gd nicht annehmen, fo hätte man gute Gelsa 
Es wird cis genheit, w 


der Dangi und 
wider die bergeben, darunter gefe 

Moderat. ge kenne Sure, ub Me aA nh mt den Schuldigen ver. 

Artickel. wuͤrden. Sie beklagten, daß man ſich des privilegi. 
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» Ihro Königliche Majeſtat zu verſtehen gegeben, daß derſelbe die aus 59? 
„ ben Städten nichts angienge, fo hätte es denen vom Lande gebübret, Die Staͤd⸗ 
„Seiner Majeftät in Demüht vorzuſtellen, daß die Privilegien nicht e habe auch 
„ einen ober den anderen, ſondern ſaͤmmtliche Stände ruͤhreten, weil an das Ins 
» fie von ihnen allen erworben worden: und die Aembter wären ſo wol digen ats⸗ 
„ vor die ſo auf ME die, welche in den Städten wohnten, Drivilegium 
s und fie) die Dantziger/ kö fich allein, fich dreyer Biſchoͤffe von Theil. 
„Ermeland ruͤhmen. Man wuͤſte unter den Buͤrgern Leute von ſo 
„gutem Herkominen, als die von Adel, und welche fic getraueten ihre 
» Geſchlechter feit etzlichen hundert Jahren herzuleiten . ie 
baten, weder in dieſein noch auch in dem Artickel von den Land⸗Tagen Gefahr vor 
etwas nachzugeben, denn wo uͤber die vorkommende Angelegenheiten a 
nirgend anders, als auf denen Reichs Tagen folte geſchloſſen wer: auf Fre 
den, fo geriehte man unter das Polniſche Joch und in der Reichs⸗ Reſchs⸗Ta⸗ 
Stände Leibeigenſchafft. Wegen der mM Anlage waren gen (oll abs 
die geoffen Städte einftimmig, fid allbie zu nichts anheuſchig zu ma- gehandelt 
pen, ſondern die Sache ins Land zu nehmen, da fie fich dann der- werden. 
maſſen angreiffen wolten, daß Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt daruber einen Cortribut. 
anädigen Gefallen tragen würde, Nach ihnen richteten fich die Land: Sache ins 
Boten, welches denen Nähten nicht gefiel, indem fie fürchteten, es Land zu neb⸗ 
dorffte der König daher Gelegenheit nehmen, die Preuſſen der Polni- men. 
ſchen Anlage au unterwerffen. Sie waren eben bedacht die Abgeord⸗ Der Konig 
neten der Staͤdte und der dam A anderen Gedancken zu brin- will, die 
gen, wie ein Geſchickter vom Könige in die Verſammlung trat, der Staͤnde fols 
die Stände im Namen Seiner Maleſt. ermahnte ihre Erklarung we- len fid) dar 
gen der Contribution ungeſaͤumt einzubringen, fo fie innerhalb einer über erkläre, 
Stunde zu thun verſprachen. Hierauf nahmen die groſſen Städte ^ 
zur geheimen Beredung einen Abtrit, unb nach ihrer Rudfunfft ba- Welches in 
ken fie die Nähte, den König zur vorftehenden Krieges⸗Nohtdurfft, eroana 
auf eine anfehnliche Bey - Steuer, die man auf einem Land-Tage aus- IINR: 
machen wolte, zu vertroͤſten , unb die Polniſche Contribution nicht 
anzunehmen. Der Eulmifche Biſchof, hielte es dem gegenwärtigen 
Zuſtande des Landes forderlicher n man was grita 
etwan eine Tonne Goldes namhafft machte, indem e$ nachgehends in 
der Stände Wilkuͤhr ſtuͤnde ob fie ein mehreres bewilligen wolten. 
Allein die Städte blieben ber der vorigen Erklaͤ Der Culmiſche 
Woypwode fiel ihnen bey. Der Pommerellſche nebi dem Culmiſchen 
Caſtellan und Unterkaͤmmerer, hielten es „ 
re wolte, daß die groſſen Staͤdte die eine Helffte der Tonnen G — 
ablehnten und dadurch A 


nlaß N 
ie Land⸗Boten Bedencken trugen, zu einer gewiſſen Sum⸗ 
nch blieb es daben Bem na [n ver 
itterſchafft zwar blieben, 


| unn Befehl hatten, b + 

» liche Stände den Geld⸗Handel ins ganh aneranga u verſchieben / 

» daſelbſt fie fich aller billigen Gebühr . an i K u 
e f 


nat, 
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1580, nat, die Boten aber zur Polniſchen Ritterſchafft giengen, und ber Staͤd⸗ 
te Geſchickten in ihre Quartiere kehrten. 


Die Preuß. An demſelben Tage traten die Polniſchen Land- Boten, nebſt 
molen im denen aus Preuſſen vor den König, Jene gaben ihre Einwilligung 
der Contrib. zur Reichs⸗Anlage ('), die Preuſſe ish aus, die Sache ins 
rahtſchlage. Land zu nehmen, welches Drajewski cher Land⸗Bote, in ſo 


Ein Polnif. weit unterſtuͤtzte , daß er ſagte: „Die Preuſſen wären mit den Polen 
Sand- Bel „ darin einig / daß ſie ſich erboͤten zur err d Nohtdurfft das ihre 
redet ihnen „beyzutragen, weil fie aber umſchraͤnckte Befehle hätten, verlange⸗ 
das Wort. „ ten fie die Erlaubnis, folches an ihre heimgelaſſene Brüder nehmen 
„ zu koͤnnen „ Worauf der Groß ⸗Cantzler im Namen des Königes 
antwortete: Daß Ihr. Majeſt nicht geſonnen waͤre denen Preuſſen 

einen beſonderen Land⸗Tag, um über die Anlage zu rahtſchlagen, 
nachzugeben. Pleminski, Bote aus der Culmiſchen Woywodſchafft 

Der König wiederhohlte die vorige Bitte, mit der Verſicherung, daß man fic) als- 
vergoͤßet ib» denn nach Vermoͤgen angreiffen würde, Welches der König durch den 
nen einen Groß⸗Cantzler beantworten ließ: Daß Ihr. Majeſt. einen Land⸗Tag, 
Land⸗DTag. doch zu keinem anderen Ende vergoͤnnete, als nur den beſtandenen 
Ende des Reichs⸗Tags⸗Schluß zur Vollziehung zu bringen. Womit die Lands 
en ua insgefamt abtraten unb ber Neichs⸗Tag feine Endſchafft er- 

/ ielte. , 


cx 
King qu leicher Zeit brach da Wunde Woywobde und Caftellan, 
usch von Warschau nach Prenen auf, Die annod zurücfgedliebenen 
fabam Stände festen ihre Zufammenfünffte forty von denen der Culmifche 
Städte we⸗Biſchof/ ee ee wode, und der Culmiſche Unterkaͤm⸗ 
gen berMo- merer gegen die Städte mit dem damahligen Zuſtande ame zu ent 
erations- ſchuldigen ſuchten, daß fie durch die Moderationg-Artidel, von dem 
tfe, ^ bißherigen Verſtande das Ae petiti geſchritten. Sie 
meynten, daß dadurch dem Lande annoch kein Schade geſchehen wäre, 
weil der König den Vorſchlag noch nicht angenommen — welches 

die Städte Jener Verantworkung anheim geſtellet ſeyn lieſſen. 


Der Küonng Wie der Culmiſche Biſchof und der Wohwode von Pomme 
seil t rellen / den 10. Fanner bey dem Könige Abſchied nahmen, ſagten fie 
Reichs unter andern / daß fie ihrer Pflicht und Treue gegen Ihr. Köngil. Maj. 
Tags fio ehrlichen Leuten gebuͤhrete, jederzeit nachgekommen wären. 
Gchluß we, Worauf der König fich erklarte: „Er verlange von den Preuſſen ans 
gen der An- „ jetzo nichts / als daß fie in Erlegung der Contribution „dem gemei 
tage nachle⸗ „ nen Reichs⸗Schluß nachleben möchten. Er wuͤſte, daß die Städte 
ben. „, ſich derſelben am hefftigſten wiederſetzten, allein die wuͤrden künfte 


»? 


O Das hierüber abgefafte Univeral fiehet in den Volum, Conflit, p.454; 

ee 
„auch auf dem fol en Land⸗ Ta h t 

reag be. ei et auch daſelbſt eines Zol-Einnehmers am 2000 


; auch daſelbſt t i bte 
eines Succotle&toris zu Elbing Ertwehnung, allein die Einnahme blieb an bem weiſſen 
Berge, folglich hatte man keines Untereinnehmers in Elbing nóbtig. . 
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„ bie Straffen ihrer Verwegenheit empfinden: die vom Lande folten 8408 A 
„ An ihnen kein Exempel nehmen, fonft möchten Seine Majeftät fich. drohungen 

» genoͤhtiget ſehen, die Fortſetzung des Krieges wieder Moskau, auff i 
„ eine Zeitlang zu verſchieben um vorher bie von den Preuſſen ge- 

„ machte Hinderungen aus dem Wege zu räumen „ Der Bifchof 

gab in der naͤchſten Zuſammenkunfft den Staͤdten hievon Nachricht, 

und ſetzte hinzu, daß die Dantziger vor anderen bey dem Könige und 

den Senatoren, febr verhaſt waren. Er meldete zugleich, daß der Ki- Die dem 
nig den Ruͤckſtand der vorigen Anlage, ber fich nach der Schatz⸗Rech⸗ Könige aus 
nung auf 12608. Gulden annoch belieffe, gefordert, und darauf einen der vorigen 
gewiſſen Kauffmann, goco: zu empfangen, verwieſen haͤtte: welche Anlage ans 
Summe die Stände, nach einiger Beredung, auf den 23. April in Dan- noch rück, 
gig zu zahlen versprachen, unb den Kauffmann darüber eine ſthriffiche Faden se 

Verſicherung ausfertigen liefen. id aueh 


Mit dieſer Verrichtung beſchloſſen bie Preuſſen ihre Beredun⸗ „Geführte 
gen zu Warſchau, und begaben fid) auf die Rút - Reife, Ehe au è er 
die Geſchickten ber geoffen Städte dieſelbe antrafen , wurden fie zum 5e pem 
Oro udis gefordert, dem fie das A Anliegen vortrugen, cogo. 

ö | andelung ber bißherigen Ge- Eantzler. 
brechen, auf dem jetzt aic Reichs Tage gehofft haͤtte, ſolches ſo 


aue 
ihnẽ 


langte Koͤnigliche e n vernehmen. Da dann die Staͤdte ſo Die auch 
ten 


ich, ihren Geld-Mangel und den verfallenen Cre- —— 


noch auch zum Behuff Sei 
ner Majeftät bey fremden etwas aufzubringen. „Der gemeine Sackel Du able» 


; ! Verfall bete 
len Verdrießlichkeiten und Verfolgungen, gaͤntzlich erſchoͤpffet, und ets 
» ien rfolgungen, n AUETA NÒ: (etbe. Geld⸗ 
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1580. „ de. Den bißher noch übrig gebliebenen Stappel der geſaltzenen Fi⸗ 


InElbing. „verſetzet worden. Die Elbinger müften gleichfals klagen, daß fie 


In Dantzig. » nen groͤſſeren Mangel, als die anderen beyde Staͤdte, litten, waͤre ei⸗ 


E 
‚anderen Zeugnis dienete, daß fie bem letztverſtorbenen Koͤni⸗ 
F Moßkowilſchen Kriege, anſehnliche anderwerts aufgenom. 


ſchlagen, ba man ihnen bie vorgedachten Pfaͤnder entzogen hätte. 
— ie darauf erfolgte C ommißion, und der e Krieg pieren nicht 
„ nur den ee Saͤckel hart angegriffen, ſondern auch den Credit 


rofl 
Cute foli Der Groß Cantzler verlangte, die Städte folten nur auf einen, 
len für eine INC o drey Monate, vor eine gewiſſe Summe gutfagen, bie man 
ewi fe af ihnen aus ber beliebten Poln. Contribution zahlen wolte: allein fie blie- 
A bey ber Inmöglipfeit, Baben e alfo auch der Groß Cantzler mufte. 
Zeit gut ſage, bewenden lafen, i 


gedung zwi⸗ Soertoge in Preuſſen, core Sticberid un ben Städten Elbing und 


fbe bem Dantzig aufgetr den, wodurch dem Schaden, der 

Sn ae 
u n anden 

Bebo te abgeholfen dem Ende fete der Herzog, auf vorherge 


te a werden. de 
Dang pi gangene Genmbaltung ber beyden Städte / eine a 


-—— —— € RR 
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zu Holland, auf ben 3. Jaͤnner an, wohin Er Achatium, Burggrawen 1580. 
und Frey⸗Herrn zu Dohna, den Kammermeiſter Hans Göbel, unb Holland an 
inen Cantzelley⸗ Schreiber ſchickte, von Elbing aber Joh. Sprengel von geſtelt. 
obern Burgerm. und eid Wildfang, Rahtm unb von Dantzig 
nur ein Rahtmann, Jochim Ehler, ſich einfanden. Der Grund berüh 
te hierauf: Ob es der Gron Polen und denen mit derſelben verknuͤpf⸗ 
ten Landen dienlicher wäre , die geringen Gold und Silber Species 
aͤntzlich zu verbieten, oder fie nad) dem verordneten Schrott und Korn 
Le zu ſetzen, und im Gange zu lafen? Hieraus entftand eine an- 
bere Frage: ob es dem gemeinen Weſen nuͤtzlich, von dem a. 1528, bez 
liebten Schrott und Korn abzutreten? angemerckt der Reichs Thaler 
auf 35, der Ungariſche Gulden auf $6. Groſchen, und der Einkauff des 
Silbers in einen höheren Preiß, als er 1528. geweſen, geſtiegen. Man 
erwog, daß die Muntze, als man fie in dem angezogenen Jahr auf den 
bißherigen Fuß gefeget, fteben vong Hundert verringert worden, wel 
chen Schaden das gantze and gefuͤhlet haͤtte und man ſchloß, daß wo man 
anjego von demſelben abgienge, man einen neuen Verluſt gewaͤrtig 
ſeyn muſte: nachmahlen es gewiß wäre, daß bey Verringerung der 
Muntze, die Waaren theuerer und die gemeinen Einkuͤnffte eringer Join 


b 


f zu 
rechnet pflegte, an Thalern den fiebenben , und an Ungarif en Gül. 


müngen hatte, 
an ihrem Ort die Veranſtaltung gemacht würde , fmit er Rute "T 


geprag 
giengen, die zuſammen 5, Lot rey Qvint hielten, und bey denen 
| TNR. T. ee 


roſchen, von denen 106. Stuͤck auf die Krakauiſche Marck Mo Gro, 
en. 
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1580, ; . 
gegen den Preußiſchen Schlag, fuͤnffzehn vong hundert Verluſt war / 
und beliebten, die Sache zur reiferen li ſolcher Schade zu 


verhuͤten / an ihre Oberen zu nehmen. letzt ſahen fte für gut an, 
die in den Niederlanden, auf den Ungariſchen Schlag, aber von gerin⸗ 
gerent Gehalt, geprägte, und deswegen in dem Roͤmiſchen Reich nicht 
geduldete Gold Gulden, auch in Preuſſen durch offentliche Edicte zu 
verbieten. Was alſo die Fuͤrſtlichen und Staͤdtiſchen Abgeordneten 
Die wegen verabredet hatten, fellten fie der Verbeſſerung ihrer Oberen anheim, 
35 mur von ST IR getroffener Vereinigung, an den König von Polen 
gelangen ſolte. 
Aae 5 k Auſſer dieſer hatte man noch eine andere Zuſammenkunfft 
bat keinen ver mubter, nachdem auf dem jünaften Land Tage verabreder wor- 
Fortgang. den, ſich wegen des Eulmiſchen Rechts va. Tage nach 3. 9 7 an 
einen gewiſſen Ort einzufinden, fo wegen des zu lange gewährten Reichs 
Conventus Tages / keinen Fortgang gewan, qe i 
Poft.Comi- | à 
tialis zu Den Land-Tag, welchen die Preuziſchen Stände zu Warſchau 
€um. ausgebeten, ſetzte der König auf den 18. Februar zu Sulman. Als 
2Dicstinigl. Gefandten kamen dahin, der Prefer b ond Nee 
I gA und Lorentz Goslitzki, Cantor zu Plocko und Krakauiſcher Canonicus, die 
Audtengge⸗ des folgenden Tages, durch den Eulmiſchen Gaftellan , den Rahtmann 


tragen. behülfflich ſeyn, im contribuiren nichts beſonder 


Was die ft 
Wandelung get hätte, die Preuſſen ihrer Beſchwerden auf der jüngften Reihs- 
M i Lois p entbinden, allein die Kahrſchlage von Fortſetzung 
lche Reichs » bes Krieges; vornehmlich aber die Spaltung zwischen der Preußi⸗ 
Tage gehin⸗ „ (chen Rikterſchafft und den Städten , unb dann daß die Reichs -Stän⸗ 
dert. 


„ gen ſeyn laſſen: indeſſen ehe es (o weit gediehe, ſolten die Stände y 
i si Gbr We fi allt Blige wech alten " "Bem di 
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ſchluß kamen die Koͤnigliche, Geſandten auf die ehmahlige Preußiſche 1580. 
Klage uͤber die an Hoe abgeſprochene Urtheile, denen, nach dem In⸗ Culmiſches 
halt ihrer Inſtruction / nicht anders abzuhelffen waͤre, als wenn die egt in 
Stände das Eulmiſche Recht, welches, der Sage nach, niemanden Sida 
gnugſam bekannt feyn , und fic) ſelbſt ſehr wiederſprechen folte y mit ingen. 
einmuͤhtigem Sinn, zu einer Gewißheit brachten, und es dem Könige 
uͤberreichten, maſſen Ihre Majeſtaͤt wuͤnſchte, daß die Preuſſen we- 

gen ihres Rechts mit einander uͤbereinſtimmen, ſelbiges zum gemeinen 
Gebrauch und Nutzen des Landes, doch ohne Nachtheil der Königlichen 

und Reichs⸗Geſetze, abfaſſen, und Ihr. Majeftät zuſchicken möchten, Die 

in Dero Gerichten kuͤnfftig gerne darnach wolte ſprechen laſſen. 


So bald die Rähte fich allein befanden, wiederhohlte der Gutmi- . Pol 
fehe Biſchoff bie angetragene Werbung, die er in vier Puncte theilte: Pobors. f 
als, von Annehmung der Polniſchen Contribution, von Wandelung der E 
Gebraͤchen von ber ſo genandten Moderation der Privilegien, und von 
der Einrichtung des Culmiſchen Rechts. Uber alle vier gab Er fein 
Bedencken und nachdem Er die Barker A der Anlage gleichſam 
zum Grunde geſetzt hatte, ſchiene ihm ber Polniſche MS vor allen f 
andern Arten, am beqvemſten zu ſeyn, weil er nur ein Jahr "d Vorſchlag, 
* abkommen koͤnte. Do i 


bringen, ſtünde nicht zu rahten, weil es damit gar langſam zugienge, die Leinnerang 
Net Rohrdü t aber eine baldige Beyhülff droben | p eas 


nig ausſchlagen, daß fie vielmehr von Seiten der Stände befor- Die Mode⸗ 
dert 9 . mg verdienete Die Einrichtung des Culmiſchen Eu T — 
litte keinen laͤngeren Verzug; doch waͤre dabey zu verabreden, de Euch 
daß fo wie auffer demſelben die Städte ihre eigenene Wilführen Hát tug des Eul⸗ 


Die anderen Raͤhte, ob fie gleich ſonſt das 
Stände abwarten wolten, erklaͤhrte fid vorgaͤ 
den Polniſchen Pobor, Der CEulmiſche Woydo 


lliſche wolte lieber — nach ber Prezgiſhen A buiren 
re x y, ' contri u t Í s, 
als hierinnen dem Reichs- Tags - Schluß nachleben. Es alf die Ge Kae patet 
mühter der Landes Nähte feit Dem arena: Sage ſich Beyfal / 
ziem- 
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1580. j lich geändert hatten, und es denen an von Dantzig 
ele leichter fiele, fle zur Annehmung einer Maltz⸗Acciſe zu bewegen, 
zumahlen wie fie vorſchlugen, zu deſto baldiger Herbeyſchaffung der 
Gelder, dieſelben auf des Landes Grebit, anderweit vor leidliche Zin⸗ 

fen aufzutreiben, und nachgehends aus der Acciſe zu entrichten. 


Wegen der Zur 8 der gerneinen Beſchwerden, riehten die groſſen 

dſchafft an den Koͤnig zu ſchicken, und die von Dan⸗ 
eine Geſand⸗ gig erwehnten, reel zu Warſchau von einem vornehmen Manne aus 
er Crone geh 


Rainig du auffer dem Reichs Tag beym Könige ausrichten würden, weil alsdann 


ie Preuß. 


unverbrüch⸗ ration der Privilegien zu reden, auf dem — N 2 
brachen „und bie El 


Stya nig : N 
gehretd Den 20, Febr. überbrachte einer, Namens George Pawlofkki, 
Rae denen Raͤhten ein Koͤnigliches Schreiben, barinnen Ihr Majeftt fid 
von einer eh⸗ auf eine An. 1577. drey Jahr bewillgte Acciſe berief, die aber 
mals bewil⸗ nur erſt vor ein Jahr waͤre gezahlet worden, weshalben Ihr. Ma⸗ 
ligten dien» N dt begehrte, daß gedachten. Pas loff ki, der Ruͤckſtand, von denen, 
jabrigendle / die ihn in ihrer Verwahrung hätten, nach vorhergezeigten Rechnun⸗ 
P aberdie gen, überliefert werden möchte. Worauf die Nähte ſchrifftlch ant- 
Standenie⸗ worteten, daß fie in dem angezogenen Jahr, nicht eine Dren -fo 1- 
mabis belie⸗ dern ein 15 Acciſe quadtonben hätten, die auch an die, fo. Ihr. 
bergehabt. Koͤnigl. Maj. damahls dazu ernennet hatte, wäre entrichtet worden. 


Der Ermel. u gleicher Zeit, entſchuldigte der Ermelaͤndiſche Biſchof feine 
Biſchof làft Abweſenheit vom anD- Tage, d ein Schreiben, welches ein Ca- 
5 nonicus, Zamblawski, übergab, und die Stände zur Bewilligung ei⸗ 
iier dee aner Gat dedi scans e Ee met e 
de zu — nem iftum, nach erfolgtem Schluß, beytreten wolle: dro 
Anlage er⸗ 


. Die groſſen Städte hergegen blieben bey der Malg⸗ Acciſe: 
Malz⸗Aeci, und mufte alfo der Schluß waer ausgeſelet werden. Beylaͤuffig er⸗ 
f wehnten die Geſchickten von Elbing und Danzig / der neulichen! > 
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Beredung mit den Fuͤrſtlich Preuß. Geſandten zu Holland, und der 158% 
in Polen zu gering geſchlagenen Groſchen, bey welchen das Land 15. In me 
von hundert einbuͤſte; daher Ihr. Fürftl, Zurchl. Dero Abgeſand⸗ N E 
ten an den König geſchickt hatte, welches von dem hieſigen Antheil Groschen. 
Preuſſens gleichfals zu thun, vorgedachte Städte anriehten. Die von Wie dem 
Dantzig ſahen kein ve Mittel dem ferneren Schaden vorzukommen, daraus ente 
als wenn man entweder dieſelbe Muͤntze gaͤntzlich unterfagte, oder fie ſtehe n dien 
nach dem Preußiſchen Schrott und Korn ſchaͤtzte und verſchmeltzte. Schaden 


voꝛzukomen. 
Wie hierauf die Unter⸗Staͤnde herein traten, lieſſen fie durch 

den Redner, Daniel Pleminski, melden, daß fie zwar eine Gonteibu- d. Sine 
tion für nohtwendig hielten, fid) aber wegen der Art dieſelbe ins wirdd Rah. 
Werck zu ſetzen nicht vergleichen koͤnten, daher fie der Raͤhte Mey: te Meynung 
nung, um ſich darnach Ju richten, zu bohren verlangten. Zu ſolchem wegen der 
Ende, gab ihnen der Eulmiſche Biſchof umftändlichen Bericht, wo« Contributis 
hin der Raͤhte Stimmen gegangen, und wie ſie unter einander ſich — 
uber etwas gewiſſes noch nicht geeiniget hätten. Womit die Land- Manberabs 
Boten und der kleinen Städte Geſchickten in ihr Gemach kehrten, und, des Eumir 
indeſſen ehe fie von dannen zuruck kamen, denen Raͤhten Zeit gaben, Rechts, eine 
zur Einrichtung des Culmiſchen Rechts, eine Zuſammeuküunfft, über Zufammens 
14. Tage/ zu Loͤbau anzuſetzen. kunfft. 


Hernach erklärten fid) die Land» Boten, durch vorgedach⸗ Die Lands 
ten Redner, zu einer Summe von hundert fuͤnffzig tauſend Gul⸗ Pn be⸗ 
den, doch dergeſtalt daß die eine Helffte von den groſſen Städten, aan ll. 
die andere vom Lande unb den kleinen Städten, übernommen den und lege 
und von jenen ihr Antheil auf Pfingſten erleget würde: die Stterfehafft die Helffte 
und kleinen Staͤdte, wolte das ihre aieidfaló auff eine zu beftim auf die grof« 
mende Zeit abtragen, auch fid) wegen der Art, wie das Geld aufzu⸗ (en Städte, 
bringen ſey, unter eiander vergleichen. Nachdem der Biſchof vor die 
angetragene Summe gedancket, ſetzte der Redner hinzu, daß ſeine da⸗ 
hel'nbliebene Bruͤder im Culmiſchen, geſonnen wären, zum Polni 
ſchen Pobor zu greiffen, daferne die — nicht ſo, wie er es ange⸗ Auf was dine 
1 5 beliebet würde. Der Burgermeiſter von Marienburg, ſagte Sie kleinen 

m Rahmen der kleinen Städte, daß fie fid) zwar zu derſelben Sume Staͤdte dies 
ven der Ritterſchafft bereden laffen, doch unter dem ausdruͤcklichen (tbe Gum» 
Bedieng, daß fie von den Raͤhten gleichfals möchte genehm gehalten , me beliebet. 
und durch die vepres Maltz⸗Acciſen eingeſamlet werden. Der 
Daniel Pleminski drohete nochmahls mit dem Polniſchen Po⸗ 
bor, im Fall die groſſen Städte fich — ui nicht verſtehen wolten. Dicat 
Worauf die Raͤhte verlangten, daß die Unter⸗Staͤnde in etwas abtre⸗ Side 
ten moͤchten. e folches geſchehen, und die groſſen Städte ge f N 
fraget worden, was fie auf das Qumubten der Land⸗Bote zu thun ge- ſch die helf 
ſonnen wären, ſchuͤtzten diefe die IInmoͤglichkeit vor, ſolches uber fid) zu te davon zu 
nehmen, und richten aufs neue zur Acciſe, als wodurch niemand über uͤberneh⸗ 
Vermoͤgen beſchweret würde. Die anderen Raͤhte erkandten auch die men, uñ rah: 
groſſe Ungleichheit, und daß pvo e rtm ereichte, ten zur Acei⸗ 
wenn man die groſſen Städte fo hoch als das übrige gange e fe 
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3580. ſchlagen folte: daher gaben fie zur Acciſe ihren Beyfall, und ior 75 
ze. ten nur zu wiſſen, wo fo geſchwinde Geld herzunehmen, als der Koͤ⸗ 
1 nig benoͤhtiget, wäre. Die groſſen Städte meynten, daß, weil der 
beyfalen. KONIG neulichſt zu Warſchau fie anſprechen lafen, vor eine Summe 
Wie die Geldes gut zu ſagen, Seiner Majeſt. ohne Zweiffel befant wäre, wo 
Gelder auf⸗ man diefelbe haben £önte, und alsdenn brauchte es nur, daß die Pro- 
zubringen. ving zur Buͤrgſchafft fich verſtuͤnde, ſonſt fonte auch ein jeder Mit- 
Stand etwas an Baarſchafft vorſchieſſen / und fid) aus der Acciſe nad» 
gehends bezahlt machen. Die von Dantzig ſagten, daß ſie an einem Ort 
100000, Gulden gegen 7. vons hundert wuͤſten. Der Schluß erfolgter 
paj man 5 der Maltz⸗Acciſe bleiben, und die Land⸗Boten dazu be⸗ 

reden wolte. 


Man ſucht Dieſes ins Werd zu richten, ward dem Pommerelliſchen Woy- 
E = woden unb Eulmiſchen Gaftellan aufgetragen; die ſich, in der Ab⸗ 
Acne reihe ſicht, des folgenden Tages zu der Riterſchafft verfügten, ihr Gewer⸗ 
bel. be anbrachten, und zur Antwort bekamen, daß man fich darüber be- 

ſprechen wolte. Worauf bald die Land⸗Boten in Geſellſchafft der Fler _ 
nen Staͤdte, im Raht erſchienen, und durch den Redner ſich verneh⸗ 

Die aber z men lieſſen, daß ihnen von ihren Brüdern nicht mitgegeben worden, 
Polniſ. Po- weder in eine Acciſe zu willigen, noch auf des Landes Credit, von 
bor unte ge. Fremden, Geld aufzunehmen. Der Polniſche Torr ſchiene ihnen 
"- Des er ſeyn / doch daß er nicht vermoͤge des Warſchauiſchen 

ing gend Reichs- Schluſſes, ſondern, aus freyem Willen, krafft des qegenwär- 

Welches 7 — | beliebet würde. Wo aber die 9tábte fonft ein Mit- 
doch nin von kel wüften, wären fie bereit, fid) demſelben zu bequemen. Die klei⸗ 
denen aus d nen Städte wiederhohlten die geftrige Erklaͤrung und bezeugten, daß 
Cum. Woy die Boten aus dem Marienburgiſchen unb aus Pommerellen mit ihnen 
wodſchaft zu einſtimmeten, und bloß die aus der Culmiſchen Woywodſchafft fid) 
verſtehen. wiederſetzten. Wie dann auch der damahls zugegen ſeynde Ermelaͤn⸗ 
Der Ermel, diſche Canonicus, Zamblawski (^), erinnerte, daß das Stift keine an- 
eitlabrt fid) dere Anlage, als eine Malg-Accife , annehmen wolte. 

im Namen Spar : DUUM A y 

des Sti Derowegen war der Culmiſche Biſchof bemüht, die Boten aus 
— ns der Culmiſchen Woywodſchafft, zur Einigkeit mit den übrigen Stän- 
Arcife. den zu bereden. Er ſtellte ihnen vor, daß, obgleich der Polniſche 

Bemuͤhung „ Pobor etwas ertraͤglicher fen dörffte, man doch dabey die uͤbele Fol⸗ 
den Sif de⸗ dem wol erwegen muͤte. Denn die Bedingung, daß man denſel⸗ 
rer aus m „ ben aus freyem Willen, krafft des gegenwärtigen Land Tages, trú- 
kenden. sy gey würde nichts helfen» ſondern bey Hofe nichts deſtoweniger aus. 
Was beym »»geleget werden, als wenn es vermoͤge des Reichs⸗Tags⸗Schluſſes 

imf Po- „ geſchehen wäre: wie denn der Konig durch die jetzigen Geſandten, 
er zu beo» „ begehrte, daß die Preuſſen mit den Polen gleiche Burde überneh⸗ 
bachten. „ m — — ^ mit srie ves eem Viren es 

„nat gehen würde, da man fid) anfänglich uͤnter feyerlichſter Prote⸗ 
»» tation geſetzet, daraus aber Polniſcher Seits ein eee bw 


* © Er faf. bey den Kähten nach denen Geſchickten von Dantzig. 
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ſolches durch ein Decret bergeftalt feſtgeſetzt worden, daß man fid 1580. 

> 

„ dieſer Beſchwerde in Ewigkeit nicht entlaftigen borffe, Aus diefer 

„ Beyſorge hätte man fich zu Warſchau duferft dahin beſtrebet, daß 

„ die Contributions⸗Sache m ins Land möchte genommen, und 

„ allhier etwas nach dem alten Gebrauch bewilliget werden, welche 
„Bemühung fruchtloß ausfiele , woferne man fich anjetzo dem An- 

„ finnen des Koͤniges und der Reichs Staͤnde gutwillig unterwerfen 

» wolte. Die Vorfahren hätten allen Schein einer Ubereinſtimmung 

» mit dem Königreich ſorgfaͤltigſt zu vermeyden geſucht. Dieſem ih- 

» ten Exempel folte man billig folgen, und mehr auf die gemeine Eri 

„ Wolfahrt, auf bie Nachkommen, unb auf einen guten Namen als die gain 
„auf enen gegenwärtigen geringen Nutzen ſehen. Die groſſen Staͤd⸗ &abre t n 
» te müfte man auch in gehoͤriger Acht haben, und ihnen nicht bie grö⸗ guter elch zu 
» fte aft anffbuͤrden, denn fie hätten bißher zur Erhaltung der gemei- haben, weil 
„nen Freyheit vieles beygetragen, und ſich dadurch, bey den Polen fie fich um 
„ ſelbſt/ in Anfehen geſetzet; wolte man fie drucken, fo würde ſolches die gemeine 
» das gange Land empfinden . Der Schluß der Biſchöͤflichen Er- Frebat wol 
mahnung war, daß die Eulmiſche Land Boten einer Malg-Accife beye dient ges 
treten möchten. Wozu aber der Daniel Pleminski wenig Hoffnung maga 
gab, ba er, zu nichts anders befehliget zu ſeyn, verſicherte, als wie 

man ſich allbereit ausgelaſſen hatte. i 


Doch giengen die Unter Staͤnde zur näheren Berahtſchlagung Beliebregu 
in ihr Gema 5, und, cbe fie nach ihrer Wiederkunfft, den gefallen Ent canton 
ſchluß denen Nähten eröffneten, einigten fte fich zuvor mit ihnen, die Zu- zu Neumark 
ſamenkunfft wegen der Einrichtung des Culmiſchen Rechts den / Maͤrtz, wegen des 
anſtat zu Loban, wie es die Nähte zuvor beliebet, zu Neumard zu halten: Fulmicchen 
zu welcher Arbeit, der Biſchof, Woywode, und Unterfämmerer von Rechts. 
Culm der Ermelaͤndiſche Canonicus, Sainſon, ſechs von Adel, als, Da⸗ 
niel Pleminski, George Balinski, Steph. Jablonowski, George So: 
kolowski, Jacob Szembowski, und Mich. Schortz, denen die von den 
groſſen und kleinen Städten gewiſſe Perſonen aus ihren Mitteln zu ⸗ 
fügen folten , ernennet, auch an den Hertzog in Preuſſen geſchrieben 
wurde / dahin alsdenn feine Vollmaͤchtiger zu ſchicken. 


Hernach meldete der offt gedachte plemins i, daß die aus der Cul- Die ausder 
miſchen Woywodſchafft, fich mit denen anderen Iinter⸗Staͤnden, obwol Sulmifiben 
wieder habenden Befehl, über eine dreyfache Maltz Acciſe, zween Gro» an 
ſchen vom Scheffel (* ) auf ein Jahr, doch ohne eine gewiſſe Summe ſich desi 
zu benennen, vergliechen hätten,und die Raͤhte Mittel ausfinden möch- übrigen Uns 
ten, wie auf felbige Geld koͤnte aufgenommen werden. Im Fall man ter-Stände 
aber ſich n einer gewiſſen Summe gegen den König anheiſchig zu ma- über eine 
chen gedachte, die nachgehends aus ber Acciſe nicht koͤnte gehoben dreyfache 
werden, wolten die Ritterſchafft und kleinen Städte mit dem Rück⸗ Malg⸗Acei⸗ 
ſtande nichts zu ſchaffen haben. Der Land⸗Boten Redner drohete aufs LII 
neue mit dem Polniſchen Pobor/ — man mit dieſer Erklaͤrung nicht 

3 wurde 


(*) Denn eine einfache Acciſe trug zween Schillinge vom Scheffel aus. 
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„den empfunden da im vorigen Jahr, die Gelder fpáter als man fie 758% 
» verſprochen, erleget worden . 
Die Land⸗ 


Die Unter-Stände überlafen zwar diefe Inſtruction fie brachte Boten ver 
aber die Land⸗Boten zu keinen anderen Gedancken, die vielmehr bey harren auff 
ber Meynung beharrten, daß wann die bewilligte Acciſe nebſt den ande ihrem voris 
ren vorgeſchlagenen Geld⸗Steuern, nur richtig eingeſamlet wirden, die gen Sinn. 
hundert funitiia taufenb Gulden fid) gar fuͤglich zuſammen bringen 
lieſſen. So wurden auch die Raͤhte durch die Geſchickte der kleinen 
Städte verſtaͤndiget, daß man von ber Nitterſchafft kein mehreres er- 
halten dörffte, nachdem fie bey ihren Ehren einander gelobet hätten, W 
von ihrem Sinn nicht zu weichen. Daher der Bichoff den groſſen geber den 
Städten die Helffte der ganzen Summe, und der pommereliſche Woy⸗ gr Sraten 
wode, den Ruͤckſtand, (o nach abgetragener Acciſe, daran fehlen moch. zugemuhtet. 
te, zumuhtete. Dieſe traten daruͤber mit den kleinen Städten in eine Wozu fie 
Unterredung, nach welcher der Burgermeiſter von Thorn, denen Lan- fih famtden 
des⸗Raͤhten eröffnete, daß ſaͤmmtliche groffe und kleine Städte, die in kleinen ere 
den beyden Biſtuͤmern mitgerechnet, entweder die Helffte der 150 tau- året, 
{end Gulden über fic) nehmen, oder mit dem Lande gemeinſchafftlich 
durch die dreyfache Acciſe, hundert Tauſend, und kuͤnfftiges Jahr die 
übrigen sotaufend Gulden, vermittelſt einer anderen ihnen gefaͤlligen 
Acciſe, allein erlegen wollen. Denen Raͤhten gefielen die Borfehläge, De Boten: 
dahero liefen Sie bie Land: Boten durch den Pomereliſchen Woywo⸗ mifen vers 
den ermabnen, einen von denfelben anzunehmen. Allein auch dieſe langen den 
Bemühung, und andere darauf pere ya waren feucht: Poln. Pos 
lof, fo gar, daß der Adel feine ehmahlige Erklärung vergeffen zu Ha- bor. 
ben, und bloß ben Polniſchen Pobor zu verlangen fihiene. Die Råb- Die aus den 
te konten nicht glauben, bag fte ſaͤmmtlich hierinnen einſtimmig ſeyn andern ep» 
ſolten, daher der Culmiſche Biſchoff die Land⸗Boten einer jeden Woy⸗ den Woy- 
wodſchafft ins beſondere Wir edi nd von ihnen vernahm, daß bloß wodſchaften 
die aus der Culmifchen, zur Reichs -Anlage geneigt, die aus der Ma- ſind darwie⸗ 
rienburgiſchen und Pomerelliſchen aber gánglid) davon entfernet wären. der. 

Es folgten noch mehr Wechſel⸗Reden, die nichts denckwuͤrdiges Erfolgte 
in ſich dagen, biß uc ee Stände fid) über die Qufammen- dime 
NAT der 150 taufend Gulden alfo vereinigten: „ daß dieſelben Stände, 
„in dreyen Terminen, als auf ingen, Weynachten , unb Oftern 
„ besifolgenben Jahres, jedes mahl so taufend, pn abgetragen wer- 

» Den, und zu dem Ende, eine dreyfache Maltz⸗Acciſe vom Scheffel 2. 
» Groſchen, ein Jahr lang vom ſiebenden Már anzurechnen, auf 
» bem Lande und in den Städten zugleich, nach Verlauff dieſer Zeit 
» aber, in den Städten allein, fo lange, big die Pre Ar entrich⸗ 
„ tet worden, gehen, danebſt von jeder Tonne Meth. s von ber Ohme 
5, Land⸗Wein a; vom Reiniſchen, Maͤhriſthen und Frantzoͤſiſchen Wein, 

» 65 von Sect, Canarien, Ungariſchen und e hitzigen Weinen, 
„12; und von jeder Lage Malveſir und Mußkateller dietis 12, 
», Groſchen erleget werden: hienebſt ein Schotte der Gewerbe trie- 
„ be und kein Bürger wäre, SEO einen Gulden , unb eben fo = 

2 y "n 
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1586, „ ein Holländer, der auf die Maͤrckte zoͤge, zu zahlen ſchuldig ſeyn. Zur 

„Einnahme ſolcher Anlagen ſolten auf dem Lande in einem jeden Ge 

», biet, von des Orts Woywoden, gewiſſe Perſonen von Adel, und 

» in den groſſen und kleinen Städten, von dem Raht daſelbſt, einige 

s aus feinem Mittel beſtellet, und von dieſen die empfangenen Gelder 

» 14. Tage vor dem Termin, nach Thorn, nebſt den beſiegelten Rechnun⸗ 

» gen, uͤberbracht werden. Welches alles in einem beſonderen Univer⸗ 

y v verſal, unter des Landes Siegel, befafit gemacht wurde. 

Die deswe⸗ Da alfo für dieſes mahl die Staͤdte fich mehr als der Adel angrief⸗ 

e ‚Denen fenyfo bekamen fie eine ſchrifftlche Verſicherung, daß ihre jesige Wilfa- 

er, rigkelt künfftig zu keiner Folge oder Beläftigung gereichen folte. Wie 

ſcherung. die Stände Díemit fertig waren, verfügten fie fich in bas Qvartier 

38.) der Koͤniglichen Geſandten, weil der Breſter Woywode Unpaͤßlichkeit 

Abfertigung halber fid) einhalten muſte, hinterbrachten ihnen den Land Tags⸗Schluß 

der Koͤnigl. muͤndlich und uͤberreichten zugleich eine ſchrifftliche Beantwortung der 

Geſandten, — Werbung: darinnen fie anfänglich danckten, daß Ihr. 

die man ihne Koͤnigl. Majeftät die Contributions Sache ins Land auf eine beſonder 

in ihr nun Zuſammenkunfft verſchieben, und erlauben wollen, eine Anlage die 

bracht. dem alten Gebrauch gemäß wäre, zu bewilligen, Sie berichteten, auf 

) was Art ſie fid) angegrieffen und was für Termine fie zur wuͤrcklichen 

Wee ſich die Zahlung angeſetzet hätten, und verſicherten, daß wo entweder Ihr. 

Stände ge⸗Koͤnigl. Majeſtaͤt oder die Stände , noch vor derſelben Zeit wuͤrden 

gen den Kö wiſſen Gelder auf des Landes Credit aufzunehmen, fie baber an ihrer 

nig angegrif Pflicht nichts wolten er mangeln laffen, des feſten Vertrauens, Ihr. 

fen. Majeſtaͤt würde mit der angetragenen Summe der 10 Tauſend Gul» 

den in Gnaden zufrieden ſeyn, und dieſelbe nicht als ein freywilliges 

Geſchenck, ſondern als eine wuͤrckliche Contribution, dergleichen die 

Einwohner des Reichs 11 iih y anfeben , daneben durch diefe Wilfaͤh⸗ 

rigkeit, zur Ausfertigung einer ſchrifftlichen Beftätigung der Privile⸗ 

Derſelben gien / und Erklarung des Königlichen Sonea bewogen werden, welches 

Anſuchen. des, man, nach dem von den vorigen Koͤnigen ertheilten Formular, 

her nicht erhalten mögen. Sie gaben anbey zu erkennen, daß fie 

Sof ale dolori, bi endung er GO iebes bezeenBer aol 

nigliche rung, die t raͤchen 10€ , g Z 

ep ret worden, doch foy wie bißher geschehen, fich zu Ihr. Maj. des beſten, 
Gebraden, ferner verſehen wolken: und fid) gerne beſch 


Schwan Sie die erledigte Staroſteh Schwetz einem gebohrnen Polen verleihen 
banden Ko, wolte, an desen Stele die Stände baten A at 

nopatern zu lie, als bie feit langen Zeiten h bem Sa 1 1 5 5 n e Acn 
vergeben. ſen, dabey gnaͤdi zu erhalten (). Was die Maͤßigung der 


(9) Die Staroſtey wurde darauf vom Könige dem Eulmſſchen Caſtelan, Job. 
Dulski, gegeben. 
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ien anlangete, wozu der König in der Inſtruction die Stände ange „1580. 
manet hatte, antworteten fie, daß ob zwar einige von ihnen fic) bier- —.— 
innen dem Gutachten Koͤnigl. Majeftät unterwerffen wollen, ſolches nicht gema. 
dennochmicht von allen beliebet worden, auch nicht beliebet werden Mò- figet werden 
gen. Dannenhero flehten ſie Ihr. Majeſtaͤt Neu lg f an, die Privi⸗ 
legien vielmehr in ihrer voͤlligen Krafft zu laffen als fte durch eine ge- 
faͤhrliche Maͤßigung zu ſchmaͤllern: meyneten auch nicht, daß ſie be⸗ 
ſchuldigt werden konten, auf das aͤuſſerſte zu beſtehen, wann fie auf die 
durch der Vorfahren Blut erworbene Privilegien ſich ſtandhafft gruͤn⸗ 
deten, zu deren volligen Erhaltung und aller darwieder angewachſe⸗ 
nen Einrieſſe Abſtellung, Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt nach dem goͤttlichen 
und menſchlichen Recht verbunden waͤre. Dieſen ward die Klage über De Zollner 
den Zoll⸗Einnehmer am weiſſen wee und daß er bie freye Auffuhr am weiſſen * 
des überſeiſchen ran verhinderte, beygefuͤget, und um deſſen Fort- Berge fort⸗ 
ſchaffung auſſerhalb den Preußiſchen Grantzen inftändigft gebeten: zu- zuſchaffen. 
letzt aber qur baldigen Einrichtung des Eulmifchen Rechts Vertroͤſtun ever 
gegeben, defen Beftätigung und Verlautbahrung alsdenn man fid Ade. 
von Ihr. Majeſtaͤt verſichert hielte ꝛc. 


Auf diefe Art wurden die Königlichen Geſandten den 23. April Wozu ſich 

abgefertiget, und des folgenden Tages, hielten die Städte groß und klein die Staͤdte 

eine beſondere Beredung, allwo ſie, in wee ue re die erſten so wegen Auf⸗ 

tauſend Gulden, gegen Pfingſten aus den Acciſen nicht dörfften zuſam⸗ S der 

men gebracht werden, beſchloſſen, dreyßig tauſend gegen gebuͤhrliche dae ane 

Zinſe aufzunehmen, und davor alle ——.— i hafften. liber: wacht.“ 

dem bekamen ſie von ben Raͤhten unter des Landes Siegel, eine ſchrifft⸗ : 

liche Voll macht, fo viel Geld als fie gue Entrichtung der Termine noͤh⸗ 

tig erachten wuͤrden, auf des Landes Grebit zu entlehnen / und ſelbiges 

nebſt den Zinſen aus ben Acciſen zu bezahlen. 


Wie die Elbinger, nach 1 anderen Raͤhte zur Gie- Ein gewiſſer 
elung der vorerwehnten Schriften, in dem Quartier des Eulmiſchen rw „Bote 
Vicheſſes auri blieben, fand ich ey ihnen der Lund Bote, Daniel N 
spleminsfi ein, und fragte, warum fte ohne feine Gegenwart fiegel- den Elbing. 
ten? und da man ſich auf die alte Gewohnheit + brauchte Er un⸗ Geſchickten 
glimpfliche Reden, fo daß e$ ſchiene als wenn er fic des Landes Gie- das Landes, 
gels bemaͤchtigen wolte, worauf aber die Abgeordneten von Elbing, Siegel abe 
denen es jederzeit anvertrauet geweſen, genaue Acht hatten. a e b men 
Olle. 
Nach geendetem Land⸗Tage hatte die zur Einrichtung des Cul- Zufammens 
miſchen os d 


lonowski ſonſt Eich nannt, Culmiſcher Land⸗Sch Culm. 

pe, und im Namen des cerne id deſſen Hof Raht D. Se Doe ye 

ronymus Rode, fid einfanben. Gleich im Anfange wolte der Woy⸗ wil zu erf 

wode, anſtat des Culmiſchen — das Adeliche Land⸗Recht = E das beliche 
3 3 an 
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1580. Hand nehmen, dem der beyden Städte Geſchickten und der Fuͤrſtliche 
— Abgeordnete wiederſprachen, welchem letzteren auch das Land⸗Recht 
* nichts angieng, als der bloß wegen des Cuͤlmiſchen von ſeinem Herrn 
ches gehin⸗ war befehliget worden. Dem Biſchoffe galt es gleich, von 
dert wird. welchem Recht man den Anfang machte und alfo wurde das Culmi- 

Wie weit ſche vorgezogen. Man legte die Heilsbergiſche Reviſſon von 1566. 
man in der zum Grunde, und weil man fid) damahls über einige Stuͤcke mit den 
Re viſſon Fuͤrſtlichen Vollmaͤchtigern nicht einigen konnen (*) gieng man aufs 
des Eulmif. neue alle Artickel durch, und nach vielen von beyden Seiten gegebenen 
= chte, Erleuterungen, kamen die aus dem Königlichen 9Intbeil mit dem P yan 
pred lich⸗Preußiſchen Abgeſandten in allen überein, biß auf die beyde Mate⸗ 
Artickeln rien vom Beſatz in des Schuldners Güter , und von denen Schenckun⸗ 

man ſich mit gen, es fep zwiſchen Lebendige, oder auf den Fall des Abſterbens, 
den Fuͤrſtli⸗ oder auch im Teſtament. Denn in vorigen Zeiten war es in gan 

chen Abge⸗Preuſſen Rechtens geweſen, daß wer zu erft den Beſatz that, vor al⸗ 

ordneten len Glaͤubigern den Vorzug hatte, und nach ihm der eoe nach die⸗ 

aichteinigen ſem der dritte ar. fo weit die Güter des Schuldners langten, bezahlt 

c wurden; big man in bem Königlichen Theil für etwas unbilliges zu hal 

FE bro ten anfieng » daß zwiſchen Glaͤubigern die gleiches Recht das ihre zu 

Beſaßungs, fordern hatten ein fo groſſe Unterſcheld ſeyn, ünd einige alles die anderen 

Recht in Pr. aber weniger oder gar nichts bekommen ſolten, bloß weil fie fich etzliche 

üblich geives Tage, auch wol gar einige Stunden, ehr oder ſpaͤter angegeben. Da⸗ 

ſen. her der Koͤnig Sigismundus Auguſtus bey ſeiner Anweſenheit in Dan⸗ 

Erfolgte i a. 1552. auf dieſer Stadt unterthaͤnigſte Vorſtellung, als ein beftäns 

Aenderung diges W daß alle diejenigen, ſo allhie im Lande binnen 

Kanal Jahr und Dag auf jemandes Güter Befagung chaten, und dieſelbe 

‘Augufti. pechtlich werforberten y gleich nah eyn ſolten, die Privitegieten Gidue 

biger ausgenommen als die der Beſatzung nicht folgen doͤrfften; und 

da fich daſſelbe beſetzte Gut M gaͤntzlichen Zahlung aller Schulden 

nicht erſtreckete, jeder fo viel, als es austruͤge , feinem Antheil gemäß, 

empfangen ſolte. Dieſes wurde in den Königlichen Landen angenom⸗ 

men, dagegen es in den Fuͤrſtlichen bey den alten Herkommen verblieb. 

goar fucbte man die von dañen r bey der Heilsbergif. Revifion ehmals 

nweſende, zur Ubereinſtimung zu bewegen, allein man mufte ges 

ſchehen laſſen, daß ſie dieſen Artickel nebſt anderen an den Hertzog und 

die daſige Stände zuruͤcknahmen, und wie man ein gleiches auf der 

125 Zuſammenkunfft wiederhohlte vore der D. Rode, daß er ſich 

ierinnen zu begvemen keine Vollmacht hatte. 


Von den Auf gleiche Art verhielt es ſich mit den Verſchenckungen. Na 
Rerfhens dem alten Eulmifchen Recht, war hierinnen die Macht der Eigentun 
ckungen. Herren uneingeſchraͤnckt geblieben, ohne daß zwiſchen den⸗Stamm und 
ſelbſt erworbenen liegenden Guͤtern ein Unterſcheid gemacht worden. 
Nachgehends hatte man in dem Königlichen Antheil; doch nicht an al: 
unterſcheid len Oertern gleich , durch befondere Verordnungen, die Berſchenckun⸗ 
hierißen zwi, gen auf den Todes Fall und die Vermaͤchtniſſe, nur auf einen gewiß 
ſchen den fen Theil des Eigentums maͤchtig ertheilet, im Fuͤrſtlichen aber es Aia 


“ 


©) S. den vorhergehenden Band p. 331, 
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dem Buchſtaben des alten Culmiſchen Rechts bewenden laſſen. Die- Kön iM s 
fer Unterſcheid folte bey der Stevifton gehoben, und eine einhellige Maß und Fürst. 
ſigung getroffen werden. Allein ſo wie man ſchon zu Heilsberg, von reußiſchen 
Fuͤrſtlicher Seite, hierinnen eine Hinderung gefunden, fo aͤuſſerte fid) Landen. 
dieſelbe auch anjego zu Neumarck. Bey dieſen Uunmſtaͤnden trugen es 

die anderen Anweſende, der Stadt Dantzig auf, mit dem Hertzoge in 

Preuſſen über die beyden ſtreitige Artickel Briefe zu wechſeln, ob fie 

etwan bey Ihr. Durchl. ein mehreres, als man von Dero Abgeſandten 

erhalten koͤnnen, ausrichten moͤchten. 


Nach bem Culmiſchen ſchritte man zum Land Recht, davon der Entwurf 
Culmiſche Woywode einen Entwurff bey fic) hatte, weil aber aufer vom Lands 
ihm und dem Biſchoffe nur einer von Adel zugegen war, blieb Recht. 
es babep , daß fie nebſt den übrigen dazu verordneten ins beſonde⸗ 
re , mit dem ſchierſten zuſammen kommen, das Land- Recht völlig ein- ` 
richten, und davon eine Abſchrifft denen groſſen Städten zuſchicken Selbiges zu 
wolten, damit es auf dem Stanislai Land⸗Tage, ſammtlichen Ständen unterſuchen 
koͤnte vorgeleget werden. Wiewol die Sache eine zeitlang in der Ver⸗ Fe 
geſſenheit geblieben. K 


wandten , in Engeland febr A würden, ward in Lübeck be- Freyheiten 
chen Hafen und Städten aus dortigem inEngelland 


barüber mit daſigen im gedachten Bunde 5 e — 4 un rar 
ſelben zu fic) au $ 


fenden 
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1580. fenden Hertzoges: unb die Elbinger ftanben mit den Engelländern in 
gar zu gutem Vernehmen, daß fie ihnen die Gemeinfibafrti vors kuͤnf⸗ 
tige gleichſam aufkuͤndigen ſolten. m 


Engliſche Denn fie hatten ihnen erlaubet, eine beſondere Geſellſchafft in 
Handlungs” der Stadt aufzurichten, deren Vorhaben war, alle Waaren die En- 
ei gelland aus Polen und Preuſſen brauchte, ſelbſt aus der erften Hand 
Oerenend⸗ zu kauffen, und fie mit Englischen Schiffen fortzuſchicken, und von 
zweg und dannen Tücher und weſſen ſonſt die hieſigen Lande benöhtiger, kommen 
Einrich⸗ s laffen, ben Stappel davon in Elbingen anzulegen, von hieraus 
tung. ie umliegenden Oerter zu verſorgen, und den Preiß nach Gutbefin⸗ 

den zu ſetzen. Zu ſolchem Ende ward die Einrichtung gemacht, daß 

kein Engellaͤnder, als der in dieſer Geſellſchafft ſich befaͤnde, nach 

Preuſſen handelen, auch die Waaren nirgend andershin als nach Elbing 

geſchifft werden ſolten. Dieſes ſtritte nicht nur mit dem Hanſeiſchen 

Rechte, welches denen Ausländer an einem zum Bunde gehörigen Ort, 

wie Elbing war, nicht verſtatteten, beſondere Kauffmanns⸗-Geſellſchaf⸗ 

Darwieder ten zu ſtifften, ſondern lieff auch wider die Freyheiten der Preußiſchen 

ſich die fam: Städte, die den fremden nicht anders als mit den Bürgern eines je: 

Md, ben Orts ihr Gewerbe zu treiben, und keiner Stappel - Gerechtigkeit 

= Polni fich anzumaſſen, erlaubten. Dahero fich die Dantziger, und die färht- 

Hofe fegen, lichen Hanfe-Städte durch einen Abgeordneten bemühten, des Vorha⸗ 

ben der Engelaͤnder ruͤckgaͤngig zu machen; worauf ein Königliches 

Reſcript vom achten May an die Elbinger erfolgte, denen Engliſchen 

Kauffleuten keine groͤſſere Freyheit als fte bißher genoſſen, vielweniger 

Koͤnigl. Re, eine Niederlage ihrer Waaren zu vergoͤnnen, und fo dergleichen Ct- 

feript an die was bey der Stadt möchte geſuchet werden, es nicht nachzugeben, ſon⸗ 
Elbinger. dern an Ihr. Königl. Majeſtaͤt gelangen zu laffen. 


Deräölunet Mit dem Anfange des Frühlings, fand fich der Zöllner () am 
El weiffen Berge abermahls ein, mit dem Königlichen Befehl, den Zoll 
ſich wieder ſo wol von den Preuſſen als Polen zufordern, zugleich die Auffuhr des 
ein. Überſeiſchen Saltzes zu hemmen. Die zur Einrichtung des Culmi⸗ 

Dasuber⸗ fechen Rechts Verordnete, waren noch in Neumarck beyſammen, wie 
ſeiſche Salz fie hievon Nachricht erhielten, deswegen fie den Einnehmer in einem 
foll auf der Schreiben von ſolchem Beginnen abmahnten, mit Vorſtellung, daß 
Weihfelg Ihro Königl. Majeſtaͤt, in dem jüngften Land⸗Tage zur Aufhebung 
os der Gebrächen , darunter der Zoll nicht eines der geringften ware 
nes Schrei⸗ 8 | gegeben , die Stände auch / in der Abſicht von den Reiche: 


ben an ihn, ſo 
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Dieſe ſchrieb der Ermeländiſche Bischoff Cromerus aus, unb maß. Zed 
te fidh dadurch bag Amt eines sDrüfibenten. an, welches die Stände Fiche 
nicht geſonnen waren ihm quote. Daher wie die Geſchickken der co. 190 F 
roſſen Städte (), dem Gebrauch nach, vor dem Anfange des Land- certes 
Tages, ihre habende Inſtructiones gegen einander hielten, und der Stanislai 
Culmiſche Unterkammerer zu ihnen kam, redete er wieder des Crometi Land + Tag 
Unterfangen, und bezeugte / daß Er nicht auf deffen Ausſchreiben, ſon⸗ aus 
der krafft der Landes⸗Conſtitution, fich eingefunden hatte, wolte auch, Dawieder 
im Fall der Biſchoff von Ermeland ſelbſt kaͤme, bey ihm im Raht nicht geredet wird 
ſitzen, und verlangte von ben Städten zu willen, was fie hiebey zu thun 
gedachten: die nach einer kleinen Beredung / fid) erklaͤrten, im Befehl 
zu haben, in dieſem Stuͤck feſt uͤber die gemeine Freyheiten g halten, 
auch den Unterkaͤmmerer erſuchten, ſich, ehe man zu ben Raht⸗ 
ſchlaͤgen ſchritte, mit feinem Bruder / dem Culmiſchen Biſchoffe, zu 
beſprechen. Welches Er ihnen zufagte, und hiemit feinen Abſchied nahm. 


Vrorher erzehlten die von Elbing, was ihnen nach dem Beſchluß Die Elins 
des vorigen Land⸗Tages, bey der Siegelung von dem Daniel pignus ger erzehlen 
fi zugeſtoſſen ware, und baten, es möchten die anderen benden Städte was Ihre int 
Fünfftig nicht fo geſchwind davon eylen, und fie unt dem Siegel alleine pon iden 
laſſen, damit ihnen nicht etwan ein Schimpff zugefüget würde. Die wegen des 
von Thorn gaben Nachricht, wie es ihren Abgeordneten auf das Land⸗ Landes ⸗Sie⸗ 
Gericht zu Reden, im vorigen Monath, ergangen, denn da die Stadt, gels begeg⸗ 
beſtaͤndig zween Beyſitzer daſelbſt gehabt, fo hätte fie der Adel leg- net. 
teng abgewisfen, unter dem Vorwand, bd fie mit geſchickten Leuten Man hat die 
aus ihrem Mittel gnugſam verſehen, und alfo nietnandes aus der Thorner vs 
Stadt, in Pflegung der Gerechtigkeit, en wären. Man er wo HORUM 
eben dieſe beyde Begebenheiten, als der Eulmifche Unterkaͤmmerer her: rich lal s 
eintrat, und nach Defien Entfernung, hatte man nicht Zeit davon wei⸗ ſchlüſſe n 
ter zu reden, weil man fid) in den Naht verfügen muſte. wollen. 
PNIS 4; aotenni 8 ECrinnerung 
Die Städte fanden daſelbſt niemanden als den Biſchoff von Culm, der groſſen 
den Woywoden von Pommerellen, und an eee Städte im 
rer: denen nach abgelegtem Gruß, die Geſchickten von Thorn, im9ta- Tandes⸗ 
men der eee u vernehmen gaben, daß ſie nicht auf das Aus⸗ een 
ſchreiben des Ermel. Biſchoffs, ſondern Krafft der Landes Verordnun⸗ 245.205 
gen nanie 0 WP bp zugleich ihre SUE eröffneten, daß, des Erme⸗ 


da ge 
„ mehro beſetzet worden, Er das Amt eines gpeäidenten nicht welter das Amt eis 
Aa a fü ' nes Landes“ 


UM () Stang Eske Burgerm. Hans Lange Nahm. von en; Joh. Sprengel 
von Roͤberen Buͤcgerm. Andr. Neumann Rahtm. von Elbing; ana bm Bar 
germ. und Mich. Kerl Rahim, von Dantzig. 
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1 $80. 
Praͤſidenten 
nicht weiter 7 
führen: „ derung vorgienge , oder auch Ihro König. Majeſtät durch Dero Ge- 


Tage zu ver 8 k Y p ! 
^ wuͤrde man alfo die Rahtſchlaͤge bloß auf die Zuſammenbringung der 
ſchreben. im erſten Termin fälligen Gelder richten müffen „. 


Hemmung da man das meiſte von ihnen begehrte, man dennoch gefchähen liefe, 
der freen daß ihnen ihre Nahrung 1 5 und mehr ga 125 

erſeiſchen En! 
nbere Geſandtſchafft deswegen an den Koͤnig zu ſchicken. 


371 


Der Bi ; 
le ifchoff ließ di 
bon a£ 3000. Guben uis unberühret und 
1 ee wolte vielmehr die Er- 
ir — ro zu . dori didis il sd gin geif 
viel an der vori olte es fich finden aben, daß wenn muhten, die Sume aus 
oit Bene aet Vii ap Brain n e 
dem Gujawifien à Beyldufi untersuchen, denen en wäre; d entrichten, 
Ee ae ih ur ei eir der Städte Ab orn und Side! ji 
PM abzufordern : anderen, ſo bas i tábte Abgeordı ib Biſcho fol 
ntzig info : worauf glei M ihre noch ni ye fein Gebuͤh 
petas Erneute M at felne imper je. Ka am 
n 1 [4 * s > ^ i? € 
Sin bet are, feen e M Stt ln Mind 
tifft gaͤntzli , fid) von rffte Cro ne; Cromeru: 
t Ehe man diek 2 1 — ibecpütit , abzufanbern : 15 y : m 
3 [4 1 * ; 
— — Gefanbkaften beſchloß / ward beliebet, t Rab auß 
richten, und ih fie an den fni eliebet, die zunehmen 
bringen. nen zu überla ig, auf gemei von den Stad Bone ; 
fien, eine oec cep dice fanbif Vs 
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fih 848 v0 20 Ge iin ein Ka 15 ML 
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„1580. Stargard und Graudentz, an gebohrne Preuffen vergeben; der Zol 
te an Lin am weiſſen Berge aufgehoben, und die freye Auffuhr des Uberſeiſchen 
Br c. Saltzes nicht ferner gehindert werden möchte, Hienebſt ward denen 
den Zoll Geſandten mitgegeben, den König, der Stände aͤuſſerſten Bemuͤhung 
aufzuheben; in Herbeyſchaffung der verſprochenen Gelder zu verſichern; Seine 
die Auffuhr Majeſtät der auf dem CEulmiſchen Land⸗Tage gegebenen Hoffnung, 
des Uberſei⸗ zur Ergaͤntzung der gekraͤnckten Privilegien, demuͤhtigſt zu erinnern; 
ſchen Sal⸗ um eine Quitantz, wegen der im vorigen que gezahlten hundert tau⸗ 
des ungehln fend Gulden anzuhalten; die Stargardiſche Staroſtey vor ben Pom⸗ 
155 zu daf inerellſſchen Woywoden auszubitten ; und fich zu bemühen, daß das 

Theil der Contribution, welches die Städte Dirſchau, Leſſen, und 
Rehden tráffe, und Ihro Majeſtaͤt wegen des erlittenen Brand⸗Scha⸗ 
des ihnen erlaſſen, dem Lande zu gut, von der gantzen Summe moͤch⸗ 
te abgezogen werden. 


Ernannte Die Inſtruction wurde hernach denen Unter⸗Staͤnden, fo viel 
Perſonen zu derſelben anweſend, durch den Eulmifchen Unterkammer und den 
diejer Ge⸗Rahtmann von Thorn uͤberbracht, und von ihnen in allen Stuͤcken 
ſandtſchaft. gebilliget. Zur Geſandſchafft aber ernandten die Rähte, den Culmi» 

: ſchen Unterkaͤmmerer, und einen von Adel, een von &enopat, denen 
fie zur Zehrung soo, Gulden beſtimmten, und ihnen felbige aus der 
eingekomenen Accciſe, nebſt der Inſtruetion, auf Pfingſten zu Thorn 
zu liefern verfprachen. Von den groſſen Städten, fiel zu dieſer Ber- 
richtung, die Wahl auf Dantzig, deren Abgeordneten, ſolches an ihre 
Oberen nahmen. d x l 

Wie viel n 
man noch Zuvor brachten die von Thorn und Dantzig ein, daß fie die Rech: 
aus der vor nungen vom vorigen Jahr überfeben, und befunden hätten, daß 
gen Contri: 2800, Gulden mehr empfangen, als in den Königlichen Schatz geliefert 
Kr dem worden, und wenn man diefelben nicht mitrechnete, dem Könige ane 
fing ges noch zehn tauſend und ein hundert Gulden ruͤcſtandig blieben, 
blieben. > ? e 

ernel Man Fain wieder auf die Entrichtung des erſten Termins, und 
Res i we hielten daruber die groſſen Städte mit den kleinen ein beſonderes Ber: 
und Heinen nehmen. Die letzteren erboten fid) dasjenige, was bif Pfingſten aus 
Städte we- den Aceiſen wuͤrde gefallen ſeyn, durch einen Vorſchuß zu verdoppeln, 
gen Aufbrin, denn folches dreyfach zu belegen, wie man es ihnen vorgeſchlagen, 
Kön d e ſchiene etwas unmögliches zu ſeyn. Zu ben auf dem Warſchauiſchen 
wills ten Reichs Tage verſchrlebenen acht taufend Gulden, wolten fich nebft de- 
Gelbe. nen aus dem Ermeländifchen und Culmiſchen Biſtum ein taufend her 

Mo : die von d infonberbeit aber, wd auf des g 

Landes Glauben, vor dren big viertehalb tauſend Gulden Weißen lie: 
fern. Wobey es die groſſen Staͤdte zum Theil bewenden lieſſen, 
nur daß fte die kleinen ermahneten, Gelder bey fremden aufzunehmen, 
die nachgehends aus den Acciſen würden zu bezahlen ſeyn: we 


e: è — - ar 
Maͤrtz Monats geſtorben, zugleich durch feinen Tod die Graudentziſche und Stargate 
diſche Staroſtey erlediget worden, 
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ben acht tauſend Gulden folte ein jeder Ort fo viel beytragen, als, nach 158% 


gemachter Eintheilung / auf ihn treffen wuͤrde. 


Hievon gaben die groſſen Städte denen Landes Rähten Nachricht, nn: 
die damit zufrieden waren und es durch ein Untverſal allenthalben zu Ha Inst, 
verlautbahren beſchloſſen, in welches fie zugleich einruckten, daß das 
ruͤckſtaͤndige vom vorigen Jahr, ſorgfältigſt eingetrieben und nach Dan Peue Zu 
ig geliefert werden, und die fo neulichſt zur Reviſion des Culmiſchen ſamenkunft 
echts verordnet worden, fich wieder, den Dienſtag nach Johannis, zur wegen des 
Löbau einfinden ſolten C*) welches denen abweſenden Stábren mit Cußmiſchen 
mereri des Univerſals, durch befonbere Schreiben kund gethan ne an⸗ 
war eſetzet. 


Das obige Erbieten der Marienburger, kam, nachdem die Lan- Eine Parten 
des Raͤhte uad Boten ſchon aufgebrochen waren, zur wuͤrcklichen Voll, Weize von 
ziehung ſintemahlen die noch zuruͤckgebliebenen Geſchickten der Stad den Marien, 
ke, von einigen dafigen Bürgern 75. aft Weiten kaufften, dieſelben Pues auf, 
dem Kauffmann dem die acht tauſend Gulden verſchrieben worden, an omen: 
gaben, und denen Verkaͤuffern zu ihre Bezahlung die Aceiſen zu Ma⸗ 
rienburg anwieſen. . 


Noch ift von dieſem Land⸗ Tage zu mercken, daß auf demfel: ego gon 
ben etwas vor die freye Auffuhr des Uberſeiſchen Saltzes abgefaſt wor: die freye Auf. 
den, welches die Geſandten dem Könige, künfftig, nach Beſchaffenheit fuhr des Ur 
der Umſtände, entweder ſchrifftlich übergeben, oder daraus die Grün: berſeiſchen 

de muͤndlich vortragen ſolten. Das vornehmſte, worauf fid) ſonſt das Salzes be 


Verbot des fremden S ſtuͤtzte, war / weil man meynte, es wir treffende. 
de alsdenn von dem Polniſchen ein weit mehreres verthan, folglic (499 
die Einkuͤnffte des Königlichen Schatzes um ein merckliches verhöhe 
werden. Dem aber die Preußiſchen Stände entgegen ſetzten: „daß 

5, mit dem Einkauff des Überſeiſchen Saltzes, die Abnahm der Polni- 

» fiben Waaren, als Korn, Pech, Wachs, Aſche, Bohlen ꝛe., gleich: 

„ fam verknuͤpfft wäre, und alfo der meiſte Reichthum; beydes der 
„Reichs ⸗ unb der Preußiſchen Einwohner daher ruͤhrete: welches in- 

„ ſonderheit daraus erhellete, weil, wenn kein ferne Salg einkaͤ⸗ 

3, mep faft kein oder doch febr geringer Verkehr uͤbrigbliebe. Die 

» Kauffleute ſuchten 9 Gewinn, damit ſie wiederum die 

„ Waaren, fo aus Pohlen unb Litthauen gebracht würden, zu derſel⸗ 

„ ben Einwohner groͤſſerem Vortheil erhandeln, und die Schiffe ed 

„ ausw ‘Oerter beladen koͤnten. Denn die Umftände ſowo 

„ der einheimiſchen als fremden Kauffleute geſtatteten es nicht alle; 

55 e vor baar Geld zu kauffen ja die beſtaͤndigſte Gewohnheit der 
„Schiffs⸗Rheder wärer daß fte entweder die Wagren vertauſchten, 

„ oder vorher aus den ihrigen das Geld ſamleten, damit fte andere, deren 

„ fie benoͤhtiget , davor ee rei weil nun von allen Waa⸗ 

IN ( Wirte „ren, 


[s Zuſammenkunfft keinen Fortgang gehabt, davon mat 


die iii det bd C Rue aͤuſſernden anſteckenden Kranckheſt beooemeffer: 


1580. 


* 
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„ren, die aus den Uberſeiſchen Landen gebracht würden, die ge- 
„ braͤuchlichſte das Ser wäre, fo folgete nobttbenbig, daß, wenn man 
„ ſelbiges aus der Handlung ausſchloͤſſe, man die Güter die aus Pos 
„ len kamen, und die gleichſam gegen das Salg pflegten ausgewech⸗ 
„ felt zu werden, in Ermangelung der Kaͤuffer , wurde aufſchuͤtten 
„muͤſſen. Da aber durch den Seegen Gottes und die Güte der Na- 
„ tur das Land fehe reichlich Getraͤyde hervorbraͤchte , fo fónten die 
„Einwohner, wenn keine Schiffe vorhanden, das, was ihnen i 
„ bliebe, nirgend hinſchaffen, unb wenn man auf die See: Fahrt kei⸗ 
„ ne Acht hätte, fo tünde daraus eine groffe Theurung des Weines, 
„der Specereyen und anderer Waaren, die man anhero nicht im 
s Uberfluß bringen, und deren man auch nicht entbaͤhren fonte, zu 
„ erwarten. Und wäre es einmahl ausgemacht, daß je mehr eam 
„Korn abholten, je groͤſſerer Gewinn denen zuwuͤchſe, die es brå 

„ten. Überdem litte es nicht der Nutzen des gemeinen Weſens, 
„ daß man die Schiffs⸗Rhederey, unb See⸗Fahrt von den Preußiſchen 
», Landen gleichſam verwieſe; welches aber 1. f ge m mů- 

er Hafen, w 


2 


„ tüd bringen fülten. Von den fremden > aber führten 
» meiften offt anſtat Ballaſt, Salg, und in je gr 


gen daß dasjenige fo jum Schiff⸗Bau ge 
„Hanf und Pech, welches Polen — ebt, nicht würde ausgeführet 
en, die deſſen benóbtiaet find. 
= gu was Schaden aber dem gemeinen Weſen die Vera ng der 
„Schiffe gereichte, - fich aus dem Nutzen und Schutz fo der Staat 
„ von ihnen haͤtte, abnehmen; ſintemahlen nicht ein e 
» fen Staͤrcke in einer anſehnlichen Flotte, gutem Vorraht von ! 
„ und anderen Krieges⸗Nohtwendigkeiten, wie auch in einer ſtarcken An- 
„ zahl tuͤchtiger Bottsleute, Beftünbe , fo bey allen unvermu 
„ Vorfallenheiten zu Waſſer und aee ein ſicheres Huͤlffs⸗M 
„wäre. Wenn auch etwan ein [an Krieges Zubehoͤhr fi 
„ duſſerte, fo fonte es durch die Schi A geſchafft, ja durch die⸗ 
„ felben verhindert werden, daß der Moßkowiter zum Nachtheil des 
5 ru fic) nicht mehr und mehr rüftete, ober fic) des 
„Gebrauchs der See anmaſte. Endlich muͤſte man auf 
» Greffe Noht Acht haben, die alsdenn Vah rsa würde, wenn das Pol 
„ niſche Salg nicht vor ſaͤmmtliche Einwohner zureichend ſeyn falte, 
„ welcher Zufall fo gang unmöglich nicht wäre. an vielen 
» ten die alten Salg Gruben allbereit erſchoͤpfft, und die Mugabe ber 


» 


wleil die Abgeordneten von Elbing und 
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„ neuen annoch were wäre die vielleicht nicht nach aller Leute Ge⸗ 1580. 
„ ſchmack waͤre. Man wuͤſte es aus den vorigen Zeiten, daß in Polen 
» Und Preuſſen ein ſolcher Mangel an Saltz geweſen, daß ein kleines 
„Maaß zehn Marck gekoſtet. Indeſſen, wenn das Über ſeiſche Saltz 
» eintmahl von den Königlichen Landen folte ausgeſchloſſen ſeyn, wuͤr⸗ 
» be man, bey entſtehendem Gebraͤchen des einheimifchen, ſelbiges nicht 
v fo leicht wieder herein ſchaffen koͤñen, ſondern entweder ſelbſt Schiffe 
» bauen, unb fie ausſchicken, oder die auswärtigen Kaufleute mit grof- 
»» fen Verſprechungen und Koſten ins Land wieder hereinlocken muͤſſen. 
» Die vorigen Könige hätten ſchon mehrmahlen dergleichen Saltz⸗ 
» Verbote verlautbaren laffen, allein bey Empfindung des daraus ere 
» wachfenen Schadens, felbige zum Theil an die Seite geſetzet, und ih⸗ 
nen den allgemeinen Nutzen vorgezogen. Aus welchem allen gnug⸗ 
„ zu erſehen, daß das Liberfeifche Salg, nicht ohne Schaden der Eins 
» wohner, und ohne Gefahr des gemeinen Weſens, aus der Handlung 
» konte e werden/ ſondern daß es das beſte ſey / wenn es 
»» bey der bisherigen freyen Einfuhr bliebe, und einem jeden ferner erz 
3 laubet würde, fid) entweder des fremden oder einlaͤndiſchen Saltzes 
zu bedienen: denn hiedurch denen Königlichen Einkuͤnfften bey wei⸗ 
» tem nicht fo viel abgehen, als die Beybehaltung ber freyen Hand- 
„lung und Schiffart dem gemeinen Weſen Vortheil bringen wür de. 
„Und dieſes kaͤme auch mit der utes und über Menſchen Den: 
5, den in Preuſſen üblichen Gewohnheit überein, ba die at 
Abfahrt der Weichfel und der übrigen Ströme, vor alle Waaren un: 
„ungehindert gelaſſen worden, fo wie es imgleichen im ewigen Fris⸗ 
» dens ⸗Schluß hellamſ verſehen waͤre. 


Bey Herannaͤherung der Pfingſten, als des zu den erſten so. Depulirte 
tauſend Gulden angeſetzten Termins, war man bedacht, die im Lande zur Ein⸗ 
zufammengebeachte Gelder zu tm icem ing, zu nehmen, zu wel. Nabmd-auf 
cher Verrichtung der bafige Naht, vier Personen aus feinem Mittel Turan — — 
verordnete und die von Elbing und Dangig jede einen Rahtmann fhid Jener 
ten. Den 27. May ward mit der Einnahme der Anfang gemacht, zu Thorn. 
und befunden, daß nicht viel über die Helffte eingefommen, davon der Wie die 
Adel nicht mehr als ſechs hundert Gulden, das übrige die Städte erle- Summe 
get hatten. ſolcher Ungleichheit eines allgemeinen Beytrages, fer- bey weitem 
ligten die groſſen Städte einen Rahtmann von Thorn und den von El- nicht einge⸗ 
bing an den Eulmiſchen Biſchoff und Woywoden ab, fid) bey ihnen bracht wor 
Radts zu erhohlen, ſprachen auch mit bem Woywoden von Pommes den. 
rellen der nes. in Thorn fid) einfand, und vernahmen von ihnen, 
daß das befte Mittel fepn würde, wenn fie dren, nebſt ben groſſen Staͤd⸗ Deswegen 
ten, und den drey vornehmſten der kleinen, als EAD" Marien: eine Bere⸗ 
burg unb Mewe, eine beſondere Beredung hierüber zu Löbau hielten, dung zu Lo, 
die der Biſchoff auf den o. Junii beftimmte, welchen Tag der Culmi⸗ bauanzuſtel 
ſche Woywode ſich aun ließ, der von Pommerellen aber alsdenn zu len. 
kommen, mit Vor —.— anderweitigen Geſchaͤffte ſich entſchuldigte. 

Die groſſen Staͤdte hielten die beliebte Wau me ft genehm, und 
antzig nach Hauſe eylten, € 
ſen 
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1580, fen fie denen Thornern ein Vollmacht, die Gelder, fo erwan noch ein‘ 
kommen möchten, in Verwahrung zu nehmen, auch fie nach Erhel 
ſchung der Nohtwendigkeit auszuzahlen. ] 


Ankunffteis um Empfang hatte fich allbereit ein Schatz Bedienter, mit ei- 

nestónisle nem Königlichen Schreiben an den Culmiſchen Biſchoff, ihm die fül- 

chen Schatz ligen so tauſend Gulden, gegen einen Königlicpen Schein, folgen zu 

Bedienen  Iaffen, eingeftellet, der, weil er bohrte, daß die Summe noch nicht bey- 

ê tang der ammen , fich fo lange nach Graudentz begab, und von den groſſen 

Gader. Städten daſelbſt durch einen Brief erſuchet wurde, fich big nach der 
Lobauiſchen Beredung im Lande zu verweilen. 


Loͤbauiſche Dieſelbe e „ ihren Fortgang / und kamen da⸗ 

Beredung hin der Culmiſche Biſchoff, die Woywoden von Culm und Pomme- 

einiger Raͤh⸗ rellen, welchen letzteren man nicht vermuhtet, und die Abgeordneten 

te. von Thorn, Elbing, Dantzig und Marienburg (). Anſtat daß die Raͤhte 

vom Lande behuͤlfflich ſeyn ſolten, damit etwas mehreres, als bißher 

eſchehen, von der Ritter — eingebracht würde, entſchuldigten fie den 

del, und buͤrdeten den Städten auf, das was noch feblete herbehzu⸗ 

ſchaffen, unerachtet diefe ſchon úber 28. taufenb , die Ritterſchafft aber 

nicht mehr als ſechs hundert fuͤnff unb funffzig Gulden erleget hatten. 

Nach einem zweytaͤgigen vergeblichen Wort⸗Wechſel, fiel kein ander 

Schluß, als daß die gro en Städte, fo viel an Geld vorhanden auszah⸗ 

len, und wegen des Ruͤckſtands den König um eine Nachſicht / in einem 
Schreiben bitten ſolten. p tit en : i 

Die dorhan⸗ u dem Ende beſchieden diefe den Königlichen Schatz Bedienten 

denen Gel! nach e und brachen den 12. Juni feti 55 5 en 18. 


ab, darinnen ſie wegen baldiger eee, des Rú 
| el ein jeder gege: 
ben, einſchloſſen. * ; i ü 


Dieben ^ Dießefandefihaffesveichedennjüngften gand⸗ Tags Schluß gema, 
pias — Thorn an den König abgehen Ve bb nac t c Kula 
Koͤnig bat . h h j 

; nicht einfanden:obgleich bie gemeinſamen Beſchwerden fid) haͤufften⸗ 
bi fw indem vom Böliner am meii Berge, ein gewiſſer Jude, Jonas E 
ler sing tmb 6541 fe. Erofipene auch ben andıren dungen, an jani 
ger Brücke: fes forderte. Weswe g ben Juden vor 


nterkaͤmmerer, und der andere von Adel, die man dazu ernennet, fid 


gen die Stadt Marienbur 
(4r) daſigen Unter ⸗Staroſten fordern ließ und wieder deſſen Unterfangen , 


feyerlichſt proteſtirte. 


i Tu ebd 15 . 
ten fid nun bep den rden Suben 
verglichen. 


* 
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Als der König die Abfertigung feiner Geſandten, auf bem Culmi⸗ QUAM : 
chen anb» age, vernommen hatte, bewarb Er Sich, in Abweſenheit ſuch beg 
des Hertzoges in Preuſſen, bey deſſen hinterlaſſenen Regiments Raͤh⸗ dem Dato 
ten, um einen Geld-Borfchuß, gegen eine von ben bre groſſen Staͤd⸗ gein Preuß. 
ten auszufertigende Verſchreibung. Die Raͤhte brachten, auf Verord⸗ einen Geld⸗ 
nung ihres Herrn, eine Summe von zotaufend Gulden beyſamen, und Vorſchuß, 
ſchickten im Monath Julius jemanden, mit einem gewiſſen Formular nach davor fid 
Elbing und Dantzig / nach welchem die Städte / als Selbſt⸗ Schuldner, Nie groſſen 
be ren at bereit mit ſechs von hundert / auf zukommen⸗ 3 

e Oſtern/ fid) verbinden ſolten. T 2 nk 


Die Dantziger gaben hievon denen Thornern Nachricht, und die: Derſelben 
fe fo wol, als die von Elbing, fandten ihre Abgeordneten nach an Bedencken 
ein gemeinſchafftliches Vernehmen hieruͤber zu pflegen; nach welchem fie über dieſes 
es vor bedencklich hielten, ſich ohne ausdruͤcklichen Königlichen Befehl, alſo Zumuhten. 
zu verpflichten, hergegen einig wurden, entweder die angetragenen oder 


andere zwantzig taufend Gulden, vor das Land, zur völligen Entrich⸗ 


tung des verfloſſenen Termins, gegen eine Verſicherung ſaͤmmtlicher 
oder auch nur der groſſen Städte, aufzunehmen, und deswegen einen 
17 — Secretaire an die Fuͤrſtl. Regiments Raͤhte nach Koͤnigsberg 
zu ſchiken. Ihre Abficht hiebey war, den König dadurch deſto ehr, 
u Aufhebung ber Zölle am weiſſen Berge und auf ber Marienburger 
rücke, zu bewegen: bevor fie aber dieſen ihren Zweg erreichen midh- 
ten, beſchloſſen fte, den Einnehmer am weiſſen Berge zu eripe bie 
Preußiſchen Landes⸗Einſaſſen, mit der Anlage, bi auf ausdruͤcklichen 
Königlichen Befehl, ferner zu uͤberſehen. 


sch nba nori à; ! ] 
Che man ſolches bey ihm anbringen konte, fand fid) der Ginneby Neues Ri, 
mer ſelbſt, den 16. gedachten We de ane — Sniglden Nigliches 
Mandat in Dantzig ein, in weichem Ihr. Majeftät allen und jeden, dn weite 
insonderheit ben Preußiſchen Einwohnern, gebot, en dell von benen di 
nach Elbing unb Danzig gehenden aren , nach der ehmahls auf mer denen 
dem Reichs Tage beliebten? 18 entrichten; woben Ih. Ma⸗ Dansigern 
jeſtaͤt e eines jeden ERU diejenigen, (o bißher Hin- vorzeiget. 
fen b m er Pi Gimin . 
tp u t bie /o i Auf : 
oder kühne Art, weigern w en alle mögliche Hüte und Vepſand zu 
leiſten.. ? niapi dmm Ne 
ht Miet no o6 lg % soida prat? nd 
Hiedurch wurden bie anweſenden Geſchickten der Städte bewo⸗ s; 
sen, Den (bon na de a e ee 
] und der Ra n Dan te ai 
an die färnmtliche &tánbe, auf be f p» ag ifl bir Nora 
ige vor liche Mandat n 
er aber mit einer 
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1589. probete, nicht nur won den vorübergehenden den Zoll ohne Unterſcheid 
einzutreiben, ſondern auch dasjenige, womit er die Preuſſen ere 
uͤberſehen, W welches die Weichſel Fahrt elne Zeitlang u 
terbrach, und die Dantziger veranlaßte, fic dier diefe Bedru — 

Bon Her, bey Koͤnigl. Majeſtaͤt durch eine Geſandtſchafft demuͤhtigſt zu beklagen. 

beyſchaffung Weil ſie aber derſelben ſchlechte Verrichtung ſchon vorher ben, dafer⸗ 

des Rid- ne nicht der Ruͤckſtand der erſteren so tauſend Gulden herbeygeſchafft 

ſtandes der wuͤrde, ſo luden ſie die andere beyde grofe Städte, und von den 

erſteren so kleinen, Marienburg, Graudentz, Mewe und Stargard, auf ben 22. Au⸗ 

tauſend Gul, guft zur Beredung ein. Thorn und Elbing entſchuldigten fid) ander- 

den. weitigen Geſchäffte halber durch Een, und ihre Abweſenheit 
verurſachte, daß man mit ue en ſeyenden Geſchickten der vor⸗ 
angeführten kleinen Städte, efie ed » fondern es zur be 
qvemeren Zeit verſchieben muſte. 


fe Gegen das Ende des Auguft Monaths, kam der vorige Königli- 
Schar de che wes Bediente wieder, und brachte ein Schreiben an ben Culmi- 
dienten zum ſchen off / unb ein anderes an die zur Einnahme der Acciſe⸗Gelder 
Empfang d' beret groſſe Städte, mit fid). In beyden ermahnte der König die 
sücftändige ruͤckſtaͤndige deen de €— * — ind au: den Cu Die 
Gelder. rid [t Eten ben 29. Augu ahtmann an ben Culmiſchen 
off nach Loͤbau, um de 5 Gedanken über dieſes Königliche Be⸗ 
= mob: der aber Kr "e ena ſchen Woywoden, und 
nterkaͤmmerer, die fic) eben viuda befanden, bie Sache 
en fich lehnte, und den Exon rei id ecl aus 

Was hier⸗ Sntajeibit bedacht zu ſeyn, weil fie es fein einmahl 
auf Stade über fit e 14 Die Stel des Thornſchen Abge 


qus du dt DANY VET man, wo Bas drin olhem Be⸗ 


ſchleu 
e zuſammen zu bringen. Im er aber folches nicht möchte fón- 
— ins Werd rl ichten, fo w dahin geſtellet / ob man ihn im Na- 
men des e und der groſſen Städte, mit zweyen Antwort ⸗Sch 
ben an den Koͤnig abfertigen, oder big an bm gewöhnlichen Sida 


Land⸗Tag W wolte. 
f vor dee be bree 
v Ee T ber Staroſtey Grau⸗ 
wee dentz, Schidlowski, fid) den 10. in Althaus einfand, aber 
der Gelder. ſchon 1 Schwetze t war, wie SIM DER eni 


Jr warten Schwi eben te ph ' M" au use 
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meynte demnach nichts übrig zu feyn, als die verabredete Schreiben an 1580. 
den König auszufertigen , bergegen rieht ber Biſchof, damit noch einzu- 
halten, ob vielleicht der Schaß⸗Bediente biß auf die verlangte Zeit ver⸗ 
geben, und man indeſſen im Stande ſeyn moͤchte, ihm anſtat ‘Papier, 
ie geforderten Gelder mitzugeben. 
Gewoͤhnli⸗ 


Solches zu befordern wurden die Stande in dem Ausſchreiben auf cher Mi c 
den ordentlichen Michaels Land⸗Tag nach Thorn, erinnert, alles, fO von eis gary 
den Acciſen a eingekommen, mit fich zu bringen. Die An⸗ Tag zu 
zahl derer fo ſich einfanden war febr ſchwach, indem von den Nähten Thorn. 
bloß ber Culmiſche Biſchoff, der Dantziger Caſtellan, und die Geſchick⸗ 
ten der groſſen Städte (5), von den Land⸗Boten niemand, und von Es werden 
den kleinen Städten nur wenige erſchienen. Vorgaͤngig hielten die zur ſchleuni⸗ 
gro en den 30. September eine beſondere Unterredung, in der geren Be⸗ 

ie Thorner zu einer andern Art der Anlage, nehmlich zum Huben⸗ fricbieuna 
Gelder Kopff Schoß oder halben hunderſten Pfennig riehten, weil man Puis 
bey fo ſchlechtem Beytrag der Nitterſchafft nicht abſehen koͤnte, wie die YynYnlagen 
dem Könige bewilligten Gelder aus den Maltz⸗Acciſen zuſammen zu vorgeſchla⸗ 
bringen waͤren. Hergegen meynten die von Elbing und Dantzig, gen. 
daß man in Anweſenheit fo weniger Staͤnde, von dem Culmiſchen Gelder ge 
Land⸗Tags⸗Schluß nicht abgehen fonte, und fich, zur Vergnuͤgung gen leidliche 
Königl. Majeſtaͤt bey einheimiſchen und Fremden, um ein Darlehn ge- Zinſer aufs 
gen leidliche Zinſer, bemühen müfte, zunehmen. 


Waͤhrender dieſer Beredung ließ der Biſchof durch einen gewoͤhn⸗ I 
lichen Gerichts Boten, auf dem Mur effent) ausruffen , bas 95 aae 
jego feiner Unpaͤßlichkeit halber, Feine Rechts Sachen koͤnten vorgenom- 8 der 
men werden, welches die Städte, weil es ohne ihr Vorwiſſen ge Staͤdte Voi, 
ſchehen war nicht zum beſten auslegten. wiſſen auge 
> d ` FEN geſetzt. 
olgenden Tages verfügten fie fich zum Biſchof und Dangiger Von Der 
Ca 1205 die C ba bann ber En die (dei and er beyſchaffung 
ruͤckſtaͤndigen my oen Gulden, als bie fanden Urſach des ge⸗ Nane n 
genwaͤrtigen Land: Tages angab, feine Unzufriedenheit über den mex n 
chlechten Beyftag des Adels anzeigte, auch ben Zoll am weiſſen Ber- lung des 
ge der Stände Beredung würdig achtete, doch davor hielte, daß ſich, Zolls am 
in Abweſenheit der Land⸗Boten, hierüber kein Schluß wuͤrde machen W. B. 
laſſen: worinnen ihm der Dantziger Caſtellan beyfiel. Die groſſen Ob die Ab⸗ 
Staͤdte erinnerten, daß die vorſetzliche Abweſenheit der Land. Boten, weſenheit b" 
bey 9 8er Bh Nohtwendigkeit, die Rahtſchlaͤge nicht hindern Land Boten 
folte. Der Biſchof wandte ein, daß der Grund und Endzweg der Merinnen ei, 
495 wäre, ein Mittel auszufinden, wie die Gelder aufzubrin⸗ iuf N 75 
gen, we e$ die Stipte anzeigen mln. Cr befiagte, Bag Die ven a 
el nichts oder wenig zur ahe 99 2 wannenhero es denen Woy⸗ 
2 


(Die Thorner verordneten zu dem Land⸗Tage Frantz Eske Burgerm. 
Chrift. Schottorff Rahtmann, von Elbing waren Joh. Sprengel —— er 
Neander Rahtmann, unb von Dantzig Hans von der Linde und Mich. Kerl beyde 
Rahtmaͤnner/ angekommen. 
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1580. woden zukaͤme, fie zur Leiſtung rer aet ernftlich anzuhalten. Mit 
„ bem Könige liefje es fich nicht fore ai da Er die Waffen in 
„den Händen hatte, Wo tan den NR Bedienten mit leeren 
„ Händen abfertigte, würde Ihr. Majeſtät ſolches auslegen, als trach⸗ 
s teten die Preuſſen, den bißherigen glücklchen Fortgang des Krieges, 
„ durch ihre Saumſelichkeit zu hemmen. Die Aufhebung des Zolls 
s, wäre beym Könige nicht anders, als durch ein demuͤhtiges Schrei: 
„ben zu ſuchen, und es ſtuͤnde noch dahin, ob das neuliche Mandat 
», mit vorbewuſt Seiner Majeſtaͤt ausgefertiget worden „ Der Bis 
ſchof urtheilte, der Koͤnig wuͤrde es nicht ahnden, wenn man ſich der 
Einnehmer wiederſetzte, und gar Hand an ſie legte. Er beſtraffte 
iib ber nochmahls die von Adel. Er nannte ſie Leute, mit denen man in kei⸗ 
B nen Sachen fortkommen konte, und Dp den Culmiſchen Woy⸗ 
fti woden der in Thorn bettlaͤgerig fich befand, um feine Meynung 
buͤhr nicht zu fragen und von ihm au AE a ob er die Einſaſſen in feiner 
abtrage. 1 ſchafft auf ben Fand -Tag verſchrieben hatte, und woher es 
kaͤme, daß ſie ihre Gebühr nicht leiſteten ? 


Wie derſel⸗ Die vom Wo a rid dotis, "— war / 
be zu pas daß er nicht Ju den Land Tag bekandt gemacht, ſondern auch 
MM den Adel zur Abtragung der 6x genug obwol vergeblich, er⸗ 
mahnet Witte: anjetzo ſchiene bloß übrig i) ſeyn, ſolches durch einen 
Land: Tags- Schluß zu wiederhohlen, und denen Staroſten aufzutra⸗ 
gen, die Acciſen auf dem Lande 1 Welches auch bie Nähe 


Den groſſen te in einem beſonderen Univerſal thaten, und die ruͤckſtaͤndigen 20 tau 
Städten ſend Gulden, gegen den 16. Oetob. nach Thorn zu ſchaffen verordne⸗ 
werden zur ten, anbey dem Wohwoden von Eulm und Pommierellen, und den 
Einnahme Marienburgiſchen Land- SE 1 die Ungehorſamen, ein 
Der Bae jeder in feiner Wopwodſchafft nach Mae Wi ade und 
dem Mittel Det BSiligteit wilkürlich at b um du n onderes 
der Ritter Auhalten der groſſen Städte, wurd UN er Acci⸗ 
terſchaft bey fen zu Thorn, aus der Cul 1 dy à mim au phar Ma⸗ 
gefüget. rienburgiſchen der Land⸗Richter 59 8 sin H aus % der 
merelliſchen Woywodſchafft⸗Chriſt. ET fi beng 


verſal aber ward von den. Garen an tr door caa , p 922 
Marienburgiſchen Land⸗Richter, ur "ain n Verlautbarung / 
gusgefertiget. j 


DieStädfe 
a ll Suite weer ferner TAS nicht nur wie 
nen nenen die ruckſtändigen 2o taulend, auch, wie die auf W. Bars 
Land» Eag, Klin A 50 EE Gul Ay es en wären, und damit es 
de ch nicht an die Abweſenheit des Adels ſtieſſe, hiene ihnen pur 
Culm. Bi- au ius denſelben zu Ae indeſſen den gegenwartigen Land- 

of g Tag, S etwwan úber 14. Tage auszuſtellen, und ibn, alsdann Eu 


dem Vor⸗ foi „oder einen neuen auf Martini zu berahmen. Allein der 
Genn des tite die Wahrnehmung feiner imbri vor, bie Er, nach Mm 
8 


e Sar ei des daſigen Woywoden, weil die Stelle des Witverfsbenmm r 
hicht erſetzet war. 


ine 


STEPHANUS. 5Bt 
Geſtaͤndnis Höher als 20. tauſend Gulden hielte, und gab alfo der 1580. 


jetzigen Zuſammenkunfft, ohne von einer neuen etwas hoͤhren zu wol: 
[s ein fruchtloſes Ende. à 


Die Geſchickten der groſſen Städte blieben noch in etwas bey Selder nach 
fammen; und beliebten, bas feit Pale aus ben Acciſen eingekom⸗ Thorn au 
mene, zur vi inge Zeit nach Thorn zu liefern, welches, weil die liefern. 

ugegen geweſene kleinen Städte allbereit abgereiſet waren, die von 
horn denen von Graudentz, die Elbinger, denen von Marienburg, 
und die von Dantzig, denen von Mewe und Stargard, zur ferneren 
Bekantmachung an die übrige, kund thun ſolten. Hernach meldete Der Koͤnigl. 
ſich bey ihnen der oberwehnte Königliche Schatz⸗Bediente, in Geel- Schatz⸗Be⸗ 
tbafft des Verweſers der Staroſteh Graudenz, welcher letztere an- diente wl fo 
eigte, daß der Culmiſche Biſchof fie unlaͤngſt wegen der ruͤckſtaͤndi⸗ lange nicht 
gen 2o, taufend Gulden, big Michaelis, anjetzo aber 14. Tage ſpaͤter warten und 
vertröſter hatte, weil nun der Schas⸗Bediente fo lang nicht warten wach del 
fonte, ſondern ihm, die Gelder alsdann in Empfang zu nehmen, auf hinter ſich 
tragen wolte, fo verlangte er zu wiſſen, ab man ihm auch, weil die (anon, 
Königliche OQuietung bloß auf den Schatz⸗Bedienten e waͤre, 
einige Schwierigkeit machen würde. Worauf die Städte eine ſchrifft⸗ 
liche Vollmacht, in Gegenwart des Culmiſchen Woywodens, fü nöhe 
tig hielten, fich aber wegen der Quitung zu erklaͤren, bis auf die An- 
weſenheit, derer aus dem Adel zum Empfang Verordneten, aus⸗ 
> ee ; war . Einnahme 

Nachdem die groſſen Städte, denen kleinen, von ihrer gehabten der gemeine 
Beredung Nachricht gegeben hatten, ſchickten die von Eich und Gelder in 
Dantzig, gegen den 16. Octob. Jede einen Rahtmann (*) nach Thorn, Thorn. 
denen der bafige Raht zween aus feinem Mittel beyfügte, die den ızden, „Diedem 
da fie vergeblich auf die Mit⸗Verordnete aus der Ritterschaft gewar⸗ Dramen 
tet hatten mit Einnehmung der Gelder den Anfang machten, DIE nag, Scha 
den 21. fortführen, und ben 25, dem Verwalter der Graudentziſchen Badem 
Staroſtey als Vollmaͤchtiger des Schatz⸗Bedienten, nach einem Wort- ausgezahlet 
Wechſel wegen der Königlichen Quitung / funfzehn tauſend achthun⸗ werden. 
dert Gulden voͤllig auszahlten. ie MR e Siehe abs 

H m gefertigtes 


Hiüenebſt verfertigten die zu Thorn anweſende Geſchickte der Schreſbe an 
e ein Schreiben an den Koͤnig, wozu ſie e den König. 
ie mehr und mehr anwachſende Zölle bewogen, da auſſer dem Juden TER 
auf ber Marienburger Brücke, ein anderer fid in dem Dorf Lübe⸗ ner im Dorf 
ſchau, zwiſchen Dantzig und Dirſchau, eingefunden hatte. Sie nab- Luͤbeſchau. 
„ men daher Gelegenheit, Seiner Majeſtaͤt vorzuſtellen, daß viel ehrll⸗ Die Zoͤle 
» che Leute dadurch an ihrer Willfaͤhrigkeit, die bewilligten Gelder auf: ue 
„ zubringen, gehindert würden, indem es das Anſehen hätte, als wenn die Enttich⸗ 
ji 5 RAU n ran 2i die 77 00 pr ien für Uo achte: una isi n 
„ter i nde zu keinem anderen Ende, eine fo anſehnliche 
Bbb z 4 Gelder. 

: ) Der von Dantzig wurde unterwegens unpaͤßlich, daher n n 3 
bene See deſſen Stel bep der Einnahme — a e 
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1580. „Summe über ſich genommen, als damit nichts neues, unter dem Na⸗ 
„ men der Zölle eingefuͤhret, oder fie zu etwas, fo denen Vorrechten 
Ungleichheit z, verſehrlich, gezwungen werden möchten „. Sie klagten ferner uber 
der Anlage, die Ungleichheit in Erlegung der Gelder, und berieffen fic) auf die bey: 
da fat die gehende Rechnung, aus welcher erbellete , daß die groſſen und etzliche 
gange Laft von den kleinen Staͤdten, juͤngſt aufer ihrem Antheil, fo fte zwiefach 
auf die Stad erleget , noch von ihren Bürgern Gelder auf Zinſe entlehnet , auch at 
te fiele. jego über dem, ein weit mehreres, als ihnen traͤffe, zum Nutzen Seiner 
Majeſtaͤt und zur Hülfe der gemeinen Nohtdurfft hergegeben, viele 
hergegen, die anſehnliche Laͤndereyen beſaͤſſen, bißher nichts bergen 
gen hatten. Sie baten imgleichen, dasjenige was auf die St dtlein 
Dirſchau, Lefen und einige andere fiele, denen Ihr. Königl. Majeſtät, 
wegen erlittenen Brand⸗Schadens, die Contribution erlaſſen, von der 
ibas font Haube Summe zu kürzen. Die herumfreſchende pes, und daß der 
die Sula» Tulmiſche Biſchof, ohne ausdrücklichen Königlichen Befehl keinen Land- 
der Selber Tag anfegen wolte, fübreten Sie als Urſachen an, fo die Zufammen« 
ſchwer ma, bringung der Gelder ſchwer machten, und ſagten, daß man nicht ab⸗ 
chet. ſehen konte, wie es möglich waͤre, die verſprochene Summe vollig zu 
Der König erlegen, wo nicht dazu ſaͤmmtliche Stände, auf einer allgemeinen Sue 
wird um die fammenfunfit zulängliche Mittel ausfänden. Dannenhero Sie de 
Vergoͤnung muͤhtigſt erſuchten, dem Culmiſchen Biſchoffe nachzugeben, die Staͤn⸗ 
Ed jen be an einen gewiſſen Ort zuſammen zu fordern. Raa | 


be Von dieſem Brieffe wurden zwo Abſchrifften gemacht, und eine 
dem Verwalter der Graudentziſchen Staroſtey die andere dem Naht: 
mann von Elbing (*) mitgegeben, dieſelbe durch feine Oberen nach 
Litthauen befordern zu lafen, allo man um ſelbige Zeit den König 
vermuhtete. rti! ' ; 
Na e Er fam auch nach geendigtem Feld uge im October zu Polotzko 
Könige ero, und den 3. November zu Wilna an. [y^ Krieges Verrichtungen, 
bert, damit ich hievon etwas einschalte, waren in dieſem Jahr gluͤcklich 
ausgefallen. Ihr. Majeſtaͤt hatte den 8. Julii bey Cziasniki die 
Armee gemuftert » und daſelbſt in einem Krieges ⸗Raht beſchloſſen, 
Wielkieluki, eine auf Moßkowitiſchem Boden gelegene Stadt 
Feſtung anzugreiffen. Auf dem Wege dahin, wurden die bey⸗ 
den Schloͤſſer Vielis und Uswiat eingenommen, und der obgemeldete 
Ort den 26. Auguſt erreichet. Die um ſelbige Zeit angel 
Moſcowitiſche Geſandſchafft, trug zwar einen Frieden an, weil fie aber 
nicht ehr die Vorſchlaͤge dazu eröffnen wolte, als wenn der König mit 
der Armee wuͤrde nach Litthauen gekehret ſeyn, ſo ward ſie — bs 


t 


Beobachtele : 
Gewohnheit d (9) Denn wann aufferfal den Land Tagen , entweder in Sachen die das 
fro edet gange Land, oder auch nur bloß die ſaͤmmtliche Städte angiengen, Brieffe an den Ks 
fung b" Sei nig abgefaft wurden, brachte es die Gewohnheit mit fih, daß wo Seine Smajeftát. 
ben fo ihrege, in der Crone war, die Thorner wo Sie Sich aber in Litthauen aufhielte, die Elbin⸗ 
meine Angeles ger felbige beforderten. Die Danziger hergegen ſchafften alle die Schreiben fort, fe 
genfeiten ruͤhr⸗ nach Teutſchland und über. See giengen. fid 
ten. 
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gehoͤhret, ſondern bie wuͤrckliche Belagerung ( ben erſten Septemb, 380. 

angefangen, die biß den sten währte, da die Feſtung, nachdem das 

Feuer uͤberhand genomen, mit Sturm uͤbergieng / und die Beſatzung / 

in der erſten Wuht, von den Uberwuͤndern nieder gemacht wurde. Von Freude 

dieſer Eroberung ſchickte der König die Nachricht an den Culmiſchen ae 

Biſchof, felbige den übrigen Preußiſchen Ständen mitzutheilen, Gott gen hierüber 

für den verliehenen Vortheil öffentlich zu dancken, und die in ſolchen in Preuſſen. 
allen übliche ee e an den Tag zu legen. Welchem 

Befehl man ſowol auf dem Lande als iu den Staͤdten nachkam, und 

den 25. October zum öffentlichen Danck Feſt verordnete. 


Nachdem alſo Wielkieluki übergangen war, ließ der König den Mehrere 
Ort wieder in einen haltbahren Stand fegen, ſchickte eine Partey nach Vortheile 
Toropecko, wodurch die daſelbſt ſtehende Moſcowiter zerſtreuet vour» wider Moß⸗ 
den und eine andere vor Newel fo die Ibergabe, da es der Woywode von kau erhalten 
Polotzko ſchon eine Zeitlang belagert gehabt, bofordern halff. Es 
waren in dieſer Gegend zween Plaͤtze , bie man von einiger Wichtig- 
keit hielte, übrig / das vorgenandte Toropecko und Sawolocze. Jenes 
fete man, weil die Jahrs⸗ Zeit ſchon verſtriechen, aus, dieſes aber er⸗ 
gab ſich nach einer ſtarcken Gegenwehr, zu Ausgang des Octob. an 
den Eron⸗Groß⸗Cantzler Zamoyski. Den 21. November brach der 
König von Wilna nach Grodno auf, und hielte fic) alda auf, biß Ihn 
der herannahende Reichs Tag, Sich nach Warſchau zu erheben, nop: 
Der König 


tigte. ; i 
Aus Wilna antwortete Ihro Maieftät auf der groſſen Städte, 

aus Thorn abgelaſſenes Schreiben, und vergoͤnnte dem Culmiſchen ede 

Biſchoffe einen Land ⸗Tag anzuſetzen, wegen nn am weiſſen Ber- nen Lande 
e aber, bezog Sie Sich auf das, was in dieſem Fall zu einer an. Tag nach. 
ern Zeit zur Antwort gegeben worden, und verwieß uͤbrigens 

die Stande an den Reichs⸗Tag. Der Biſchof kam der fünigl. Gr» 

laubnis nach / und ſchrieb, auf vorher eingenommenes Gutbefinden der 

Woywoden von Culm und Pommerellen, den Land ⸗ Tag nach Lef ax 

fen, auf den zweyten Sánner des folgenden Jahres, aus. Allein als s; A : 

der König ben ‚auf den 12, Jänner verordneten, Warſchauiſ. Reichs. Biſcho f 

Tag in Preuſſen befand machen ließ, die Stände dahin einlud, und zwar aus, 

fie zur vorgángigen Zuſammenkunfft auf den s. deſſelben Monaths ſchreibet, a. 

nach Marienbur berief, verſchob der Culmiſche Biſchof bif dahin den ber wieder 

von ihm ausgeſchriebenen Land⸗Tag. verſchiebt. 


Die Peſt, von der ich beym Ende des vorigen Jahres gemeldet, 
und womit ich das jetzige ſchluͤſſen wil, hatte zwar Pe Dexter ver⸗ 4 ch 
laſſen, aber an derſelben Stelle andere angegrieffen, unb ſich nach 
Marienburg und in die Pornerellifche Woywodſchafft gezogen; doch 
war e leidlich, indem zu Dantzig als dem volckreichſten Ort, 
wochentlich wenig uͤber hundert ſturben, auſſer daß einmahl die An⸗ 
zahl der Todten ſich auf 148. erſtrecket hatte. Die 


an TD IRI A OTT 
E Ben derfelben bat der Culmiſche Unterkaͤmmerer Steng. Kofta, die Auf⸗ 
ie itte ee TTAR ng. Koftka, bie fuf. 
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1587. Die Stände () kamen auf das Königliche und Bifchöfliche Aus⸗ 
ad gp ſchreiben, den sten Bine in Leſſen zufammen, Der an ſie geſchick⸗ 
miGalis 4u f Königliche Geſandte () erzehlte ihnen den Verlauff des juͤngſten 
eſſen. Feld⸗Zuges, und daß nach der Eroberung der Feſtung Wielkieluki, die 
Moßkau hat Moßkowitiſchen Bottſchaffter Friedens⸗Vorſchlaͤge gethan, nehmlich 

riedens⸗Kokenhauſen und einige andere Schloͤſſer, die der Czaar nach dem To- 
orſchlaͤge de Sigismundi Augufti eingenommen abzutreten, wenn nur der König 
gethan, de Sich deffen, was Er im gegenwärtigen Jahr, auf Moßkowitiſchen Bo⸗ 
man a E den erobert, begeben wolte, welche aber Seine Majeftät, als Die gang 
verworffen. Liefſand zur Crone wieder zu bringen beſchloſſen, verworfen, und die 
Geſandten an ben Reich8-Tag verwieſen hätte, damit bie Stände Sie 

ſelbſt hoͤhren, und befto befer in Betrachtung ziehen koͤnten, was am 

Wohin, zutraͤglichſten ſeyn möchte. „ Koͤnigl. Majeſtaͤt hielte drey Stuͤcke ei⸗ 
nach des Ko, „ner reifferen Erwegung noͤhtig. Erſtlich, ob der weiter fort⸗ 
niges Mey» „ zufegen, oder zweytens ein Waffen Stillſtand⸗ oder drittens gar ein 
nung die „Friede auf die angetragene Bedingung zu treffen. Die Fortſetzung 

a 2 7 Me 

Neobſchlgen ,, bed Krieges konte wegen der vielen Anlagen, und anderen Beſchwer⸗ 
Kauen „ den, dem Königreich, und dem Litthauiſchen Groß⸗Hertzogthum, 
ke zu nicht anders als hoͤchſt laſtig fallen: hergegen wäre zu betrachten, ob 
' — s durch den Frieden, der ehmahls erlittene Schade, und das zu jetziger 

» Zeit empfundene Ungemach, feine — erlangen wuͤrde, oder 

5, ob man nicht nach pee eit, wenn man den Feind nicht beffer in 

>, die Enge triebe, ein weit haͤrteres befürchten muͤſte, nachdem deffen 

s ſchlechter Glaube, in Haltung der Vertrage, aus den vorigen Be- 

» gebenheiten gnugſam bekannt worden. Ein Waffen Stillſtand, 

>, pflegte demjenigen Theil zutraͤglich zu ſeyn, das fid) genöhtiget fån- 

s de, die Krieges⸗ Verrichtungen auf eine beqvamere Gelegenheit 

Ju ME dahero wäre wol zu betrachten, ob fich ſolche 

„ Umftände auf Seiten Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt oder des Feindes aͤuſſer⸗ 

„ten, Zwar waͤren in dieſem Vot die Königliche Unterthanen mit 

s» den Anlagen mercklich erſchoͤpfft, die Feinde aber weit haͤrter mitge⸗ 

v, nommen worden, denn fie hätten nicht nur ihre eigene Truppen unz 

a terhalten, ſondern auch die Königlichen Voͤlcker bey fich dulden müf- 

„en: Ey geſchweigen, was Moßkau in den zweyen Jahren, an Land, 

Bold, nt und anderem Krieges⸗Geraͤht eingebuſſet: durch 

„ welchen Bertuft , den Feinden der Muht gaͤntzlich entfallen, den Pol 

„ niſchen Soldaten hergegen, durch den gluͤckli ee das Hertz 

mos genae wäre, denen nunmebro der Weg gleichſam geöffnet wors 
„ » den, ohne ſonderliche Mühe , tieff in Moßkau einzudringen. So 
Moire „aber ein beftändiger Friede folte getroffen werden, fo würde der Bor- 
Sriebefönne » theil von Seiten der liber wundenen gröffer als der Uberwuͤnder ſeyn. 
getroffen „Denn der König wuͤrde fih vorerſt e e 


werden. N 14 7 
Y Bon den Nähten, der Fulmiſche Bihon, bie CIBoptooben don Culm und 
Dommerellen, die Caſtellane von Calm und Feen Pommerell⸗ 
. vao und a: groſſen ee Mars. ci n: Chriſt. M i 
re nner von Thorn; Joh. Spre! Bürgerm Joh. Grunau 
den long: ich. Siege, Ear Ponbfe a por Deng Leman Rehe. 
(**) Lucas von Dzialin Staroſte auf Kowalewo und Straßburg. 


STEPHANUS, 385 


» zicht zu thun; und wann Moßtau dieſes bebielte koͤnte es fich leicht erho 1581, 

„ len, aus fremden Oertern Handwercker und allerley Krieges Geraͤht 

„ herbeyſchaffen, und den Koͤniglichen Landen jederzeit beſchwerlich 

» fallen. So wurde auch Seine Majeſtaͤt vor Kofenhaufen , und ya 

„ liche geringe unb wuͤſte Schloͤſſer, ein anſehnliches Stuͤck Land, fo 

„man währendem Kriege mit groſſen Unkoſten und nicht ohne Blut⸗ 

„ vergieſſen erobert, abtreten muͤſſen, welches wie es das Anſehen ei- 

„nes Uberwundenen hätte , und bey den Feinden des Reichs, die Ge- 

„ dancken erwecken doͤrffte, als wenn man in einer ſolchen Bedraͤngnis 

» fich befaͤnde, und dermaſſen zaghafft waͤre, daß man fid) nicht ein- 

» mahl unterftünde,den bißherigen glücklichen Fortgang der Waffen ein 

» wenig länger zu verfolgen, fo ſtuͤnde daraus eine gaͤntzliche Verach⸗ 

» tung, zum hoͤchſten Nachtheil des que Wefens, zu beforgen, We d 

„ Was aber die Krieges Fortſetzung betraͤffe, koͤnte ein jeder vernuͤnff⸗ Feind durch 

» tiger gar leicht erſehen, daß es möglich ware, den Feind durch einen einen eingis 

» eintzigen glücklichen Feldzug, gänglich zu zaͤhmen, unb ihn durch Ab- gen Feldzug 

„ tretung des gangen Lieflandes, zu einem ſichern und e auzähmen. 

» den zu zwingen. Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Hätte Sich Selbſt die Mühe 

» gegeben, zu erforſchen, was doch den Czaaren von Moßkau bewo- 

„ gen haben möchte, nach (o vielem Verluſt, dermaſſen ſchlechte Frie- 

» dens Vorſchlaͤge zu thun? da Sie denn erfahren, daß es die ihm von 

» ben Uberlaͤuffern gegebene Verſicherung wäre, daß Ihro Majeftät 

» den Krieg nicht langer führen koͤnte, welches ein 1 Secre⸗ 

» taire des Groß⸗Fürſten bekraͤfftiget, der auch, durch die Folter gezwun⸗ 

» gen, ausgefaget daß wenn Ihro Majeſtät zum dritten mahl in Moß⸗ ag er 
" ag 


„kau eindringen folte, der Czaar nicht nur Liefland, ſondern noch et- Rei 
„ was mehrers abtreten würde. Es wäre auf dem Reichs⸗Tage eine auf je bie 
„ zig hierüber zu rahtſchlagen, wie der bißher gluͤcklich geführte Krieg Preuffenmie 
„ zum erwuͤnſchten Ende zu bringen, und der Sachen gegenwärtige gefordert 
„Bewandnis erforderte, daß die Stände des halber in einer Zeit von werden. 
„ zwoen Wochen einen Entſchluß faſſen möchten. Ihro Mapeſtaͤt wuſte 
„ zwar, daß Ihr auſſer den Krieges moch andere Angelegenheiten oblä- 
„ gen ‚allein da nicht alles poo konte beſorget und ins Werck 
„ gerichtet werden, fo wolte Sie zu erft das was allbereit glücklich an- Erinnerung 
5 gefangen worden, endigen, und hernach auf einem beſonderen Reichs- die dem Kö⸗ 
3 t „dasjenige vornehmen, was der gemeine Nutzen, ſowol der an- nige betoillig, 
dern Reichs Lande, als der Preußiſchen Proving inſonderheit, erhei ten Gelder 
„ (ben „Zuletzt that der Geſandte wegen der dem Könige be» zu entrichte. 
willigten Gelder Erinnerung , um nicht nur den Rückſtand des erſten dung Sog 
Termins zu erlegen, ſondern auch die beyden folgende zu der angeſetz⸗ 1 ch S es 
ten Zeit zu — ae — deci aie id Machen u pul chen t 
de ermahnte, kluge und erfahrne Leute, mi en her: Die Staͤdte 
annahenden Reichs Tag zu ſchicken. foten x bie 
um 8 ntrichtung 
Nachdem Er ba leo und die Unter ⸗Staͤnde ausgetreten wa⸗ der Gelder 
ren, theilte der Culmiſche Biſchoff den Vortrag ingre e, welche die Sorge trar 
Beſuchung e eee ngung der dem Könige gen. 
verſprochenen anne : 9 ffen. — perina 
an⸗ 
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Lande ſchlugen aus ihrem Mittel, verfchiedene, doch nicht alle, einerley 
Perſonen, als Geſandten auf den Reichs⸗Tag vor, denen eine unein⸗ 
geſchrenckte Vollmacht mitzugeben wäre, und überlieffen es der Staͤd⸗ 
te sipa w die Gelder , saga e maffen die Acciſen bey der Rit⸗ 


1581. 


terſchafft wenig austruͤgen. Die Geſchickte von Elbing und Dantzig, 
verſchoben biß auf der Thorner () Anweſenheit, ihre Meynung wegen 
A des erſteren zu fagen > und bey Gelegenheit des zweyten Puncts, wies 
dice de derhohlten fie die ehmahlige Klage, daß die Nite ſchafft fic) nicht gug- 
SRähtening, fium angrieffe, ſondern die Saft auf die Städte welzete. Der Gulmie 
geſammt zu ſche Bilder erinnerte, daß des Koͤniges Meynung nicht waͤre, Boten 
beſuchen. aus dem Mittel der Raͤhte hinauf zu ſchicken, ſondern daß folches bloß 
die Unter Staͤnde angienge, jene aber, ein jeder vor feine Perſon, fih ein- 
finden muͤſten. Er Fönte zwar geſchehen laſſen, daß man bey der alten 
Gewohnheit bliebe, weñ man ihn nur mit der Geſandſchafft verſchonete. 
Rechnunge Wegen der ruͤckſtaͤndigen Gelder, wurde aus Schluß ſämtlicher Raͤhte, 
v GeldEin, verordnet / die Rechnungen der Einnehme zu unterſuchen, und zu fole 
he dos cher Verrichtung, aus jeder Weywobſchaff einen Land⸗Boten, und 
unterſuchen. einen Abgeordneten der kleinen Städte, au ziehen. 0 
Die Culm. + 
i Man ließ folches zu erft der Culmiſchen Nitterfchafft, die fid) da⸗ 
i 1 mahls von den andern Land⸗Boten getrennet, und die eben ihren Woy- 
Sorge vor woden und Unterkaͤmmerer bey ſich hatte, durch den Thorniſchen 
die Aufbrin⸗ Secretarium. vermelden, die aber durch ihren Redner, Daniel Ple⸗ 
gung d Oc minski fich erklaͤrte, daß fie die Sache nichts angienge. „ Die groß 
der von ch. „, fen Städte hätten zu Thorn die Gelder eingenommen, felbige nach 
„eigenem Gutduͤncken ausgezahlet, auch ſich anheiſchig gemacht, den 
„Reſt zu verſchaffen, die möchten auch anjetzo dafür weiter Sorge 
„ tragen. Sie, die Nitterſchafft, wäre ihrem Verſprechen, ein Jahr 
„lang die Maltz⸗Aceiſe g erlegen, trt red tni und fonft zu etwas 
„ nicht verbunden „. Die Nähte ten darauf den Pomerelliſchen 
Derſelben Woywoden an fie, unb fieffen ermahnen, durch ihre Abſonderung bie 
Klage über Zuſammentreibung der Gelder nicht zu hindern: der aber die vorige 
die groſſen Antwort zuruͤck brachte, und daß die Land⸗Boten es febr übel empfun⸗ 
Städte. den, daß die groſſen Städte neulich aus Thorn, ohne Vorwiſſen der 
übrigen Stände, an den König geſchrieben, und den Adel en 
haͤtten, als wenn derſelbe feiner Gebühr nicht nachgekommen wäre. 
Allein, die Abgeordneten von Thorn, die kurtz zuvor ſich eingefunden, 
konten der Städte Verfahren, dadurch ſatſam rechtfertigen, daß der 
Brief mit Genehmhaltung des Culmiſchen Viſchofes , als Landes ⸗ 
Praͤſidenten, abgefaſt worden. E 6495 
Der Zoll⸗ 


Beyläͤuſſig zeigete der Culmiſche Caſtellan, denen Nähten ein 
e apod Schreiben, welches der Zoll · Einnehmer am weiſſen Berge, an den e 
n 


brochen, konte er den gemeinen Rahtſchlaͤgen nicht beywohnen, und deffen M 
ſchcker enthielte ſich derſelben ſo lange, bif an deffen Stelle ein anderer, nehmiſch Ge 


Y Denn weil der eine Rahtmann von it unterwegen faft das i. 
arge am Ende angekommen war. 
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roſten von Stum abgehen laffen, darin er ihm verwieſen, daß er nicht 9 1581. 

nachgeben wollen, die reyſende Kaufleute in feinem Gebiet anzuhal⸗ » aam pe 
ten, und ben Zoll von ben Waaren abzufordeen , mit der Bedrohung, yon den 
fich des erlittenen Schadens wegen, an ihm zu erhohlen. Daher der Kauffinañs 
Caſtellan die Raͤhte erſuchte, hierinnen ein billiges Einſehen zu haben, Waaren die 
und ſich des Staroſten nachdruͤcklich anzunehmen. zu Lande ges 


. ben. 

Der Culmiſche Biſchoff kam wieder auf das erfte Stuͤck feines. Von Beſu⸗ 
Vortrages, nehmlich auf die Beſuchung des Reichs Tages. Darwie⸗ EM des 
der die von Thorn einwandten, daß vorher nöhtig wäre , von der Zu- e 

fammenbringung der Gelder zu reden, und man hernach, nebſt dem ge- ges. 
genwaͤrtigen Bedruck des Landes, auch die Beywohnung des Reichs⸗ 
Tages in rar Pa ehen fönte: welche Meynung die von El⸗ 
bing unterſtuͤtzten. Der Biſchoff aber behaubtete als etwas unnützes, 
von vielen Sachen allhie zu handeln, da auf dem Reichs Tage bloß ſol⸗ 
te ausgemacht werden, ob mit Moßkau ein Waffen Stillſtand, oder auf 
die angetragene Bediengungen, ein beſtaͤndiger Friede zu treffen, oder , 
vielmehr ber Sieg weiter fortzufegen wäre. obey die von Thorn Ob die Pr. 
erinnerten, daß es noch eine Frage wäre, ob die Preuſſen zu ſolchen 4 Qe 
Rahtſchlaͤgen gehoͤreten: welche die Landes Raͤhte ſchlechterdings be- Keie a 
jabten , und ber Pommerelliſche Woywode inſonderheit, das dem fo» Kabıfehläge 
nige Cafimiro ehmahls gegebene Gegen-Gelöbnis (*) anzog, wodurch gehören. 
die Preuſſen fich verpflichtet hätten, die Könige von Polen; in feiner 
Gefahr mit Raht und wuͤrcklicher Huͤlffe zu verlaſſen. Daher der 
Culmiſche Biſchoff über den Moßkowitiſchen Krieg zu ſtimmen anfieng, 
und defen Fortſetzung der Crone ruͤhmlich und vortheilhafft hielte, 
worinnen ihm die übrigen Raͤhte vom Lande beypflichteten. Weil die- Es wird eis 
fes nun Geld erforderte, fo ſchlug er eine neue Anlage vor, wozu die ne neue geld 
Dantziger zo tauſend, Thorn und Elbing jede dreyßig tauſend, und das Steuer bots 
Land nebſt den kleinen Städten, hundert tauſend Gulden hergeben folte, geſchlagen. 


Der Culmiſche Woywode rieht, ec yir daß man úber des Von ande⸗ 
Biſchofs Vorſchlag febr ſchwer den Adel mit den Staͤdten vereinigen dorf: ren aber die 
te, vor dieſes mahl mit der Crone zugleich zu contribuiren: womit auch Poln. Eon 
das Gutachten des Pomerelliſ. Woywodens, des Dantziger Caſtellans tribution an: 
und Pomerelliſ. Unterkaͤmerers eintraff; denen aber der Culmiſche Ca⸗ gerahten. 
ſtellan zu Gemuͤht führte, wie febr man fich zur anderen Zeit dem Pol⸗ 

niſchen Pobor wieder ſetzet hätte, und daß man billich bey ſolchem Ent- 

ſchluß verharren muͤſte. Die von Thorn meldeten, daß ihre Oberen, 

als die von der Königlichen Werbung vorher keine Wiſſenſchafft ge⸗ 

habt, die Befehle darauf nicht richten koͤnnen, und wiederhohlten ihre 

vorige Erinnerung, zu keinem anderen Ende, als die Raͤhte abzuhal⸗ 

ten / fich in die Moßkowitiſche Krieges Angelegenheiten zu miſchen, um 

dadurch eine neue Anlage zu vermeiden, da man die alte noch nicht ent⸗ 

richtet hätte. Sie riehten nochmahls, vornehmlich zu denden, wie fol: 

ches geſchehen moͤchte. A Bun Art erklärten fich die von er. 

ce 2 un 


(9 Worunter die Reciproca Sponſio verſtanden wird. 
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unb Dantzig. Der Biſchoff ward hiedurch bewogen, die groſſen Staͤd⸗ 
Jus te zu erfuchen , daß fie ferner für bie Zuſammenbringung der Gelder 
gung der hin, ſorgen und fo wol von dem was einkommen, als auch was hinterſtellig 
terftelligen bleiben würde, einen Überſchlag machen möchten, Die Städte baten 
Gelder. ihnen einen von Adel, der auf dem Lande Einnehmer geweſen, wegen 
der Rechnungen beyzufügen, von dem fie deſto genauer wiſſen koͤnten 

wer fein Gebuͤhr entrichtet hätte: worinnen aber die Rahte ihnen nicht 
willfahrten. Demnach verfügten fich die Städte allein, zur Abwar⸗ 

tung dieſer Verrichtung in der Thorner Qvartier, wurden aber bald 

wieder in den Naht gefordert, weil die Unter⸗Staͤnde mit ihrem Einbrin 


gen ſich meldeten. 


Spaltung iſchen dieſen hatte fich eine Spaltung hervorgethan. Die Boten 
d e aus der Marienburgif. und Porherellif UAM US wie auch der 
ben kleinen Städte Geſchickten, waren nicht weiter befehliget » als bie Wer: 


übrigen Gebrechen auf dem folgenden Reichs⸗Tage, bitten; auch be 
3 Stai. fich bemühen ſolten, daß ihnen möchte ver ónnet 9 


id Malt. Uber dag, verlangte der Unterfämmerer, im Namen der Culmi 
Schuld ab, ſchen Ritterſchafft, in die Abfertigung des Königlichen Geſandten ein⸗ 


Antwort 


ſerauf. N en. 

sem Es waren dazu ernennet, der Culmiſche Unterfämmerer, Stengel Koſtka, 
Daniel und Achatz Pleminski. Benläuffig ift bon den Pleminsken, die in unſeren 
Geſchickten offt vorkommen, zu mercken, daß ihr alter Name Clement geweſen, den 
fie aber erwan unter der Regierung Sigismundi Auguſti geändert, wjewol fie fid auch 
nach der Zeit zuweilen Clement genennet haben. C) 
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zu Thorn bey der Einnahme zugegen geweſen. Das Regiſter der ein⸗ 1887. 
gekommenen Gelder, als welches vornehmlich den Adel zur Empfind⸗ 

lichkeit bewog / hätten fie auf des Königlichen Befehlhabers ausdruͤckli⸗ 

ches Begehren, in den Brief an den König, einſchluͤſſen muͤſſen. 


„Wogegen der Culmifhe Unterkaͤmmerer einwandte, daß die Sie verlan⸗ 
Staͤdte nicht ſchuldig geweſen wären, jemanden von der Einnahme gen, daß x 
Rechenſchafft zu geben, ba es aber geſchehen, fo würde ber Adel bedacht 19 Oo e 
ſeyn, ihnen bey Gelegenheit wieder eines anzubringen. Um derglei bey d' Geld⸗ 
chen Vorwurff kuͤnfftig zu entgehen, baten die Städte aber mahls / ih- Einnahme 
nen bey dem Empfang der Gelder gewiſſe Perſonen vom Adel zuzuord⸗ beygefüget 
nen. Worauf der Daniel Pleminski, Culmiſcher Land -Bote ſagte, werde. 
daß weil die Städte ſchon etzliche mahl, ohne jemanden aus dein Mit- 
tel der Ritterſchafft bey fich zu haben, die Gelder eingenommen, ſo 
möchten fie weiter darinnen fortfahren: die aus feiner Woywodſchafft 
wuͤrden zum wenigſten dazu niemanden verſtatten. 


Den 7. Jaͤnner redete der Culmiſche Biſchoff von der Beſuchung Von der 
des Reichs⸗Tages, und daß man bey vermuhtlicher 3 des Conuibut. 
Krieges, den Koͤnig nicht ohne Huͤlffe laffen Fonte, da man denn ente 
weder nach dem Exempel der Culmiſchen Land⸗Boten, fich den Reihs- 

Staͤnden gleichfoͤrmig erweiſen, oder gegen eine Verpflichtung des gan- 
im Landes, eine Summe von zweymahl hundert tauſend Gulden, von Die Reli 

en Städten aufnehmen, und fie dem Könige antragen müfte, Die DE Religi 
Danziger erinnerten, nicht von den alten Gewohnheiten zu weichen; zung, wird 
denen wie auch den andern beyden Staͤdten der Biſchoff, anſtat einer als eine Ur⸗ 
Antwort, ihren Abtrit von der alten Religion verwieß, als woraus, fei- fach der iñe 
ner Meynung nach faſt alles Ungluͤck entſtanden ware, Der Pomerelli⸗ lichen Miß⸗ 
ſche Woywode verwarff die Polniſche Anlage, als eine Sache, die zwar hellchkeit 
dem Adel beym erften Anblick leidlich zu ſeyn ſchiene, aber eine groſſe angegeben. 
Saft, bey genauerer Erwegung, mit fich führte: und fahe vors befte Die Pon. 
au, wenn der König auf feine in Preuffen liegende Güter, doch das die Art ae cone 
Provins davor hafftete, Geld aufnehmen möchte. Der Gulmifibe sirop 
Catelan mißbilligte gleichfals den Pobor, und rieht g ber Summe 5 
von zweymahl hundert tauſend Gulden. Die uͤbrigen Raͤhte vom Lan- 
de erklärten fich zu nichts gewiſſes. Allein die groſſen Städte ſtellten Das Land 
die . vor, etwas neues zu bewilligen, fo lange das alte noch vor dieſe Zeit 
nicht entrichtet worden, und erachteten vielmehr noͤhtig, Ihr. Koͤnigl. mit keiner 
Majeſtaͤt zu bitten, die Preuſſen für diefe Zeit allergnaͤdigſt zu uͤberſe⸗ Steuer zu 
hen. Inſonderheit warneten fie für den Polniſchen Pobor, als et- belegen. 
was, fo nicht nur denen alten Vorrechten wiederſtrebete, fondern auch 
n geben doͤrffte, das Land durch beſtaͤndige Anlagen zu ent⸗ 

raͤfften. 


Als hernach die Unter⸗Staͤnde eintraten, beklagten fid) die kleinen Trennung 
Gtibte, daß ber Cutmifche Abel fie von den Stabtcbldgen ausfiifje y $? 1027. 
welches ber Culmiſche Unterkaͤmerer damit beſchönigte, daß die Staͤd⸗ Land Bogen 
te aus eigenem Willen ſich ee haͤtten. Dieſes gab zum Wort und den Fleis 


er3 Wechſel nen&tábte, 
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1581, Wechſel zwiſchen beyden Theilen Anlaß den ber Biſchoff abbrach, da 
er fo wol bie Land⸗Boten, als die kleinen Städte, mit der guten Mey- 
nung, die ein jeder gehabt, entſchuldigte, und diefe ermahnte, fich mit je- 
nen guͤtlich zu vergleichen. 


Abreiſe des Nach dieſem folgte der Koͤnigl. Geſandte, der um eine ſchleunige 
den dee Abfertigung anhielte, weil er wegen feiner nothwendigen Gefchäffte, 
2 fich nicht Länger verweilen koͤnte. Worauf ihm geantwortet ward, daß 
fertigung er einen feiner Bedienten hinter fich laſſen möchte durch den man ihm 
nachſchicken die ſchrifftliche Abfertigung nachſchicken wolte. Womit der Geſandte, 
will. nach genominenem Abſchiede, von Leſſen aufbrach. 


Inhalt derz Wie Er abreyſete, wurde die Abfertigung eben ins reine gefchrie- 
ſelben. ben, in der die Stande über die vom Könige, im vorigen Feldzuge, er- 
mi m haltene Vorthelle ihre Freude bezeugten, auf die Werbung antwor⸗ 
dewo den teten, daß fie den inſtehenden Reichs Tag theils vor ihre eigene Perfo- 
Reichs, Tag nen, theils durch Geſandte beſuchen, unb alsdenn in Demuht vorftel- 
befuchen. len wolten, was fie dem Preußiſchen Lande nuͤtzlich zu ſeyn erachten 
Klage über wuͤrden. Die Langſamkeit in Zuſammenbringung der bewilligten Gel⸗ 
die Amtleute der entſchuldigten fte damit, daß viele ihr Gebühr nicht abtruͤgen, un- 
des Cuſawt ter denen die Amtleute des Cujawiſchen Biſchoffs nicht nur nichts er- 
doe eiche legten, ſondern auch in den Biſchoͤfflichen Mühlen, von dem Malt kei⸗ 
EL i HM ne Acciſe forderten, folglich zum Nachtheil der gemeinen Einnahme 
Kos cu viel Leute an fich zögen. Sie baten dannenhero, daß Ihr. Königliche 
Majeſtät, gedachten Amtleuten, ihrer Pflicht ein Genuͤgen zu thun, ernſt⸗ 
lich anzubefehlen geruhen wolte. 


Verordnüg Die Einnahme der vom erſten Ter min hinterſtelligen, und der 
die Zuſam⸗ im Weynachten ſchon fällig geweſenen Gelder, blieb allein bey den groſſen 
menbrin⸗Staͤdten, und wurde durch ein Univerſal einem jeden angedeutet, fein 
gung der Antheil auf den 2. Febr. nach Thorn, ue Straffe von 1o. Gulden, 
qur cd u liefern: auch verordnet, daß die fo in ihren Mühlen bie Accife von 
bed : dem Malt nicht abforderten, den Schaden fo dadurch der gemeine 
Auf fremde Nutze litte, aus ihren eigenen Mitteln erfegen , N aber fo 

Mühle nicht auswärtige Mühlen beſuchte, ſolches jedes mahl mit zehn Gulden büf 
zu fahren. ſen ſolte. 


Wie der we des Reichs⸗Tages, ließ man es daben, daß die Nähte 

Reichs Tag vor fid) und die Unter ⸗Staͤnde durch Abgeordnete, fich den er, Jaͤnner 

zu beſuchen. zu Warſchau einfinden wolten, obgleich die groſſen Städte einen Ver⸗ 
ud) gethan hatten, die alte Gewohnheit wieder einzufuͤhren, da 
man im Namen des gantzen Landes, Geſandte mit gewiſſen Befehlen 
hinauf zu ſchicken pflegte. : 


je klei Nach dem Aufbruch der uͤbrigen Staͤnde von Leſſen, blieben die 
Siite PiE Geſchickten der geoffen und kleinen Städte noch in etwas beyſammeu, 


ihre Abge⸗ die ſich zwar wegen Zuſammenbringung der Gelder beſprachen, aber 
W nichts defi ausimachten. Auſſer dem redeten fie von der En 
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ſchickung des Reichs⸗Tages, und wolten anfänglich die kleinen denen 1581. 
groſſen die Vollmacht geben, der Reichs⸗Verſammlung, zugleich in ih- gleichfale da 
rem Namen, beyzuwohnen, allein diefe lehnten es ab, und mahneten bin ſchicken. 
zur Aufſchickung beſonderer Abgeordneten an. Worinnen ihnen dann 

auch die kleinen Staͤdte Beyfall gaben. 


Sonſt ift von dieſem Land⸗Tage noch zu mercken, daß auf dem- Wieviel an 
ſelben / an Gelde, aus den kleinen Städten 4797. eingekommen, wozu n m f 
noch die aus dem Ermelaͤndiſchen Stifft 500. gegeben / und vom Lande Tape cond 
537. fe. davon die groſſen Städter auf Königliche Anweiſung, fünf tau- kommen. 
ſend auszahlten. 


Die Preußiſchen Staͤnde kamen in ſehr ſchwacher Anzahl auf Schwache 
den Reichs Tag. Beym Anfange deſſelben, waren bloß die Geſchick⸗ Anzahl der 
ten der groſſen und kleinen Städte (*) und zween Land⸗Boten aus Pr. Stände 
der Poinmerelliſchen Woywodſchafft, zugegen. Die groſſen Städte Reach dr. 
pw eine Schrifft an den Konig ab, in der ftermebft der Wandelung, ge La- 

er in den vorhergehenden Land» Tagen erwehnten Beſchwerden, De- Die groſſen 
mühtigſt baten, daß die Proving entweder mit einer neuen Anlage Städte faf» 
pes geyo überfehen, oder dieſelbe der Berahtſchlagung fåmtli- fen eine 
cher Stände, auf einein neuen Land= Tage, anheim geſtellet werden rie 40 
moͤchte. « XA CN 
Y 1 on. Cons 

Dieſe Schrifft wurde denen damahls Anweſenden, in dem ria 
Quartier der Thorniſchen Geſchickten, vorgeleſen, und weil der Cul Von der 
miſche Gaftellan Joh. Dulski, den 24. Jänner ankam, fo fegte man Aufwar⸗ 
von dem folgenden Tage an, bey ihm die Zuſamenkuͤnffte fort. Man tung die dem 
redete damahls von der Aufwartung, die dem Könige bey ſolcher Ge- Könige zu 
legenheit pflegte gemacht zu werden, und fand für gut, dieſelbe big machen. 
auf die Ankunfft mehrerer Stande auszuſtellen, wobey fich der Gaftel? Der Culms 
lan und der Eulmiſche Linterfámmerer , der fih als Culmifcher Land- Unter-Käms 
Bote eingefunden hatte, ausdungen, den Koͤnig vor ihre Perſon, Lande a 
ihrer eigenen Geſchaͤffte wegen, anzutreten, welches ihnen auch nach⸗ "ebore 
gegeben ward: nur erſuchten die groſſen Städte den Culmiſchen Un⸗ 
terkammerer, fid) der Land⸗Boten⸗Stube, biß nach gehabter gemein: 
ſchafftlicher Audientz beym Könige, zu enthalten; welches Er abſchlug / 
vorwendende: Er múfte die Ritterſchafft, wider der groſſen Städte 
neuliche Beſchuldigung, als wenn die Saͤumniß in Abtragung der Ae⸗ 
cife von ihnen herruͤhrete, vertreten, doch wolte Er vor Ankunfft ſei⸗ 
ner Mit: Geſchickten, fid) mit den Polniſchen Land⸗Boten in keine 
Rahtſchlaͤge einlaſſen. 


Man hatte ſchon zween Tage gewartet, ohne daß jemand mehr Die Land⸗ 
uns Boten aus 


T Von Thorn, D, Matt. Mochinger Burgerm. Georg. am Ende Stati. 
von Elbing Joh Jungſchult Burgerm. Peter Wilhelm Rahtm von Danzig Reinh. 
Molner Burgerm. Conrad demke Rahtm. und D. Heinr. Lemke Syndicus. Im Nas 
men der kleinen Städte, ein Rahtm von Marienburg, ein Bürgermeiſler und ein 
Rahtm. von Graudentz. 
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r. geb de⸗ aus Preuſſen angekommen war, dahero man noͤthig befand, die Audi⸗ 

Drg Poln. eng beym Könige nicht länger zu verſchieben, nachdem die Polniſchen 

Hofnung Rahtſchlaͤge ſchon fo weit gediehen waren, daß zur Fortſetzung des Dof- 

daß ſie den kowitiſchen Krieges eine Anlage bewilliget worden: welches auch der 

Reichs⸗An⸗ Eulmiſche Unterkaͤmmerer, als eine Bewegungs⸗Urſach anzog, war⸗ 

lagen be» um er fid) nebſt den Geſchickten aus der Pommerelliſchen Woywod⸗ 

an wee ſchafft, in die —.— Land⸗Boten⸗Stube verfuͤgte, allwo fie, auf- 

eſchehene Anfrage, wegen der Contribution fid) erklaͤret hatten, daß 

ie fich hierinnen mit den Reichs⸗Staͤnden dermaſſen vergleichen wolten, 

daß Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt daruber einen gnaͤdigen Gefallen haben wuͤr⸗ 

de. Dem ungeachtet hofften die groſſen Staͤdte, es doͤrfften die 

Preußiſchen Land⸗Boten, fid) in dieſem Stuͤck von ihnen nicht tren 

nen, und weil davon ein beſonderer Artickel in ihrer Schrifft enthalten 

war, baten fie, ſelbige anzuhoͤhren: nach deren Verleſung, die Abge⸗ 

ordneten ber Nitterſchafft und der kleinen Städte in etwas abtraten, 

2 und darauf von wegen der erſteren der Culmiſche Unterkaͤmmerer eine 

boom ein brachte: daß ihnen mitgegeben worden , in den Polniſchen Pobor, 

e tonun vor biefes mahl, mit Vorbehalt der Privilegien, und unter einer Kö- 

fer gewiſſer niglichen Verſicherung wegen der Folge, au willigen: die kleinen Stad 

Einſchren, te aber bezeugten, daß ihre Befehle, in dieſem Stück mit der abgefa⸗ 

ckung befehs ften Schrifft, genau übereinſtimmeten. Der Culmiſche Caſtellan, war 

liget ſeyn dieſer Meynung €— beygethan, und zieht fich daruͤber zu einigen, 

ſolen. welches die von der Ritterſchafft, wie fie ſelbſt bekandten, bloß denen 
Vergib. Städten wehe zu thun, für unmöglich hielten. ; 


Verfuhdie -oy der folgenden Unterredung, den 29. Jänner, lagen der groſ⸗ 
Sn fen exi bem Gulmifen Gaftellan an, bi dina viden ibnen 
halten, u. fie und den Land⸗Boten, bey denen noch einer aus ber Culmiſchen Woy. 
zur Einigk. Bg de Daniel Pleminski, angekommen war, zu befordern, der es 
mit de Stad, Auch an Vorſtellungen und Ermahnungen nicht er mangeln ließ, aber 
ten zu bewe yon dem Culmiſchen Unterkaͤmmerer zur Antwort bekam, daß er vori- 
gen, ba fie gen Tages, im Namen des Preußiſchen Adels denen Polniſchen Land- 
vielmehr die Boten die Verſicherung gegeben, fich mit ihnen wegen der Contribu⸗ 
Do Sim tion ganplich zu vergleichen. SHierüber entftanden verfibiebene Wech⸗ 
nen fel Reden, die endlich dahin auslleſfen daß man dem Könige bey der 
auf gleiche Audientz, die abgefaſte Schrift nicht übergeben, ſondern die Städte 
Art zu con⸗ Ihr. Majeſtaͤt, das was ſie druckte, ins beſondere vortragen wolten. 

tribuiren. VB AUDI "1 i ig i 
Die Land. Wiͤe es alfo fehiene, bag ſämmtliche aus Preuſſen Anwefender 
Boten wol ohne weiteren Aufſchub, dem Könige die gewöhnliche Aufwartung 
jen bey ad machen wuͤrden, ereignete fid) eine Schwierigkeit, fo diefelbe rüdgängig 
König dan machte. Die Land⸗Boten verlangten bey der Audienz den Borteit 
Wobei dor vor den geoffen Städten zu haben, umb da diefe, weil fie als Königliche 
den groſſen Nähte, vor dem geringeren Adel jederzeit den Bor zug gehabt, von ih⸗ 
Städte ha rem alten Recht nicht weichen wolten, weigerten fih jene in ihrer Ge- 
ben. ſellſchafft den König anzutreten. » a 


Beſondere Sümmtlicher Städte Geſchickten muften alfo um eine bone 
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re Audientz bemuͤht feon die fie den 31. Jaͤnner, durch die Beforderung ss 

des Eron⸗Groß Cantzlers, in dem Winden Schlaf Gemachrerlang going det 
ten. Der Dantziger Syndieus D. Henrich Lembke that die Anrede in deym Kini 
Lateiniſcher Sprache, darin er, nach gemachter Entſchuldigung wegen ge. 
der [ual Aufwartung, Ihr. Koͤnigl. Majeftät zu den erhalten Kries Rede des 
ges⸗Vortheilen wieder Moßkau gratulirte, und Dero Waffen, einen Dantziger 
ferneren gluͤcklichen Fortgang unterthaͤnigſt anwuͤnſchte. Wofür der Syndici die 

Koͤnig Selbſt, auf einem Stul ſitzende, danckte, und, wie darauf , die Ba nis 
oben erwehnte Schrifft überreicht ward, die Städte einer baldigen und wartet. 
gnaͤdigen Antwort vertroͤſtete. ; 


Dieſelbe verzog fic) big den 13. Februar. da der Cron-Grof- Der König 
Cantzler die Städte zu fich fordern ließ, und ihnen eröffnete, daß Ihr. will die con. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt die überreichte Schrifft zwar annod zur Beraht⸗ tribut. Sa» 
ſchlagung mit den Senatoren ausgeſtellet, Sich doch gegen ihn, fo che ins Land 
weit erklaret hätte, daß obgleich die jezigen Uſtande nicht verftatte- wachen, 
ten, die Contributions- Sache big auf einen Preußifchen Lande Jag vorher wege 
zu verſchieben, ſo moͤchte es dennoch Siber wann nur Ihr. Ma- einer Anlage 
jeftät vorher verſichert wäre, daß die Städte alsdann entweder ben verſich ert 
Polniſchen Pobor belieben, oder auf eine andere Art, die eben fo viel würde. 
austruͤge, fid) angreiffen würden. Überdem hätte Ihr. Majeſtaͤt zur 

änglichen Entrichtung, der im vorigen Jahr bewilligten hundert Die braut. 
fin zig taufend Gulden, ein Verlangen bezeuget, und zu verſtehen ge den enen 
geben, daß die I d den Zoll am weiſſen Berge dulden müften, W. Bnſche 
weil derſelbe aus Schluß fámmtlidet Reichs⸗ Stände, bis fo lange der efrepermen 
Krieg waͤhrete, eingefuͤhret worden. den. i 


ter zu erwehnen, dem Peterkauiſchen Tribunal fich zu unterwerffen, wort. 


und den d 
dulden. 8 


Well auch die Geſchickten der Preußichen Ritterfhafft, die auf Man uche 
zwey hr von den Polniſchen Standen beliebte Contribution an D die Städte 
men C) hatten, ſo ſuchte der Groß ⸗Cantzler, ſaͤmmtliche Städte den zur Anneh⸗ 
12. Maͤrtz zum Beytrit zu i i und gab zu erkennen, daß der Ab- 55 bes 

i b b I Bu ore d 

*) Daberfelbiger in demUniwerfal Poborowy unter dem Namen de T 
AUR beftätiget, —4 zur Cinna ime, Daniel Dieminsti, p een 8. 
das Vol. Conít. p. 392. Von dem Maſuriſchen Zoll ſtehet ein eigener Artickel in der 
er; p edo indere umiſchen Bo tv Daniel Plemins 
fi, in der 9 aiienbuegifen, George von stonopat, und in der omerelifchen, Johann 
von Konopat beſtellet worden, Uniwer( Pobor. im vol. Conſtitut. p.39 99. 
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1581. nig, ohne zwiſchen ihnen und dem Adel eine Trennung au verurſachen, 
nicht füglich einen Land⸗Tag, zur Bewilligung einer Anlage, in Breufß 
fen anfegen koͤnte. Dagegen die Städte den Mangel ihrer Befehle vor- 
ſchuͤtzten, die ehmahligen Gruͤnde wieder den Polniſchen Pobor wie⸗ 
derhohlten, und bey ihrer vorigen Bitte verharrten, ſolches auch wie 

n fic e$ dem Ba mündlich vorgeſtellet, ſchrifftlich an den König ge- 
Der Koͤnig langen liefen. Worauf nach wenigen Tagen durch wolgedachten Grof- 
puc nach, Cantzler ihnen angedeutet ward: daß Seine Majeflät denen Preußi⸗ 
awon auf ſchen Ständen einen Land Tag ausschreiben, und Dero Geſandten da- 
His 5 — hin ſchicken wolte, doch zu keinem anderen Ende, als damit die Städte, 
zu handelt. ſich der Ritterſchafft bequemen und mit ihr einhellig die Reichs Anla⸗ 
'das ge genehm halten möchten, Er 


Der Culm. Nach dieſer Erklarung , und ohne ſonſt etwas auf dle geſuchte 
Caſtell an Wandelung der — Beſchwerden auszuwuͤrcken, erhuben 
wird ron» fid) die Geſchickten der Städte von Warſchau, von wannen die Land» 
Schatzmei⸗ Boten ſchon vor ihnen ee waren. Der Culmiſche Caſtel⸗ 
fr lan blieb zuruͤck, weil ihn feine neue Bedienung, ba Er auf dein jetzi⸗ 

gen Reichs Tage Gron ⸗Schatzmeiſter geworden , fih annoch am Hofe 

zu verweilen, noͤhtigte. i i 


Der Kong. Zu Anfang des Reichs⸗Tages kamen an den Culmifchen Biſchoff 
[ous Pet unb an die zur Ehmahme verordnete Städte, Königliche Briefe, dem 
ic Tattari⸗ Verwalter der Graudentziſchen Staroſtey, Schidlowski , auf Rechnun 

ſcheBBeſand der im Weynachten fällig geweſenen so tauſend Gulden, 16 taufen 
zen, von den Thaler „vor die Tattariſche e ‚ unverzüglich zu zahlen. 
Kirche Man verſchob ſolches auf die zur Einnahme beſtimmte Zeit, nehmlich 
ler du Ridh auf den Anfang des Februar. da den zten deſſelben Monats, ein Naht 
nung. mann von Dantzig, und folgenden Tages einer von Elbing in Thorn 
ankamen, denen diefe Stadt zween von ihrer Seite jufüare 
empfangenen Gelder / beliefen fich, nach gemachter Rechnung, nicht 
Wo rauf höher als 8500. Gulden, die der Schidlowski, und ein anderer Koͤnigli⸗ 
doꝛeiſt 8560 cher Bedienter, der fid) mit ihm eingefunden hatte, anzunehmen 
Guden ge. Bedenden trugen , und zum wenigſten e Wie ih⸗ 
zahlet werde. nen aber die groſſen Städte Hoffnung gaben, daß vielleicht in wenigen 
Wochen, nicht nur dieſes, ſondern gar die 0 Summe i en 
doͤrffte, liefen fie fich das, was vorhanden, auf Rechnung auszahlen, 
und warteten mit dem uͤbrigen biß auf die bedungene Zeit. 


Mittel oo — Indeſſen waren die groſſen Städte auf Mittel bedacht geweſen 
durch basi» PN. der gemachten Ho nung en ges en geh) hen konte, ung 
tadt groß und kle 


brige zu ent⸗ hatten gut gefunden, auf eine jor T f lein, fo viel 64. Gul⸗ 
richten. den zu legen, als fie feit den „den Märg vorigen Ne an der M 
Acciſe, hundert gezahlet (5), welch auf den 12. Maͤrtz n 


Thorn gelieffert werden ſolte. Auch beliebten fie» daſelbſt zu e nae 


" BB 3 2 
(5) Aus welcher Anlage man nach gemachtem Uberſchlag, 29989: Gulden 
heraus brachte, 2 ee UR 


* 
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Zeit eine Zuſammenkunfft mit den kleinen zu halten, wozu fie vom fà» Ins r. 
nige in einem Schreiben die noͤhtige Erlaubnis baten , unb die Städte, ofer 
Marienburg, Graudeng , Mewe, Stargard unb Braunsberg, als len mit den 
die vornehmſten unter den kleinen, ihres Entſchluſſes verſtaͤndigten kleinen eine 
Auch ſchrieben der groſſen täte Gefhiekten, andenCulmifchen Bihoff befondere 
und an die Woywoden, die Einnahme der Acciſe auf dem Lande zu Zuſammen⸗ 
beforbern , damit nicht nur der Weynachts ⸗Termin ergaͤntzet, ſondern kunfft halte. 
d bm auf Oſtern fälligen , etwas anſehnliches beygetragen wer- 
en moͤchte. 


Der Staͤdte Abgeordnete waren noch in Warſchau, wie das An⸗ So ders 
ſuchen um eine Zuſammenkunfft nach fe elangte : die der König nig, nad» 
in einem Schreiben an den e hofft nachgab, welches den da⸗ giebt. 
ſigen Geſchickten von Thorn zugeſtellet und von ihnen, um es weiter an 
den Biſchof zu befordern, ihren Oberen dd ward. "pma bein 
Emp ong machte der Culmifche Biſchoff die Königliche Erlaubnis de⸗ 
nen Städten kund, und verlegte die nf vom 12. auf den 
19. Maͤrtz: wiewol derſelben Abgeordneten, auſſer denen von Elbing, 
fich gegen den 12ten zu Thorn einfanden (5). Der au „den die 
groſſen Städte Snip gehabt, wurde nicht vollig erreichet, indem die Was auf 
kleinen, auſſer dem fo an den Aceiſen bey ihnen nte] geweſen, derselben we. 
von dem, nach vorgemeldeter Einrichtung, auf fie gefallenen Antheil ent» gen Herber 
weder gar nichts, oder doch nicht alles einbrachten: die groſſen bif auf ſchaffung d' 
die Dansiger gleichfals ihrer Gebühr nicht nachkamen. Aus dem Er- Gelder vors 
meländifchen wurden 3007. Gulden, und hin und wieder vom Lande gegangen. 
einige geringe Summen eingeſchickt, die alle zuſammen gerechnet, drey 
und zwantzig tauſend acht hundert zwey und flebengig Gulden ausmach⸗ 
ten. Bey ſolchenlmſtaͤnden riehten die kleinen Staͤdte Gelder von Frem⸗ 
den aufzunehmen, welches die groſſen ablehnten, weil ſie nicht wu⸗ 

bey went fie etwas habhafft werden konten: und jene mit der Er- 


innerung von ſich lieſſen, einen aan Verſuch zu thun, der 


gemeinen Noht durch eigene Mittel zu helffen, und das zuſammenge⸗ 

brachte nach Thorn Mone die Zeit, die man nach Ankunfft derer von 

1 01 a Genehmhaltung des Culmiſchen Biſchoffes, feft fegen wol⸗ 
zu " 


Wie hernach den 19. Maͤrtz ein Burgermeiſter und ein Rabtmañ Eine neue 
von Elbing fid einſtellten, einigten fich die groſſen Städte, wegen ei- Zuſammen⸗ 
ner neuen Zuſammenkunfft mit den kleinen, und damit ſie in keine kunfft der 
Verantwortung fielen , als wenn fie fid) unterſtunden, aus eigener Städte an» 
Macht Verſammlungen anzuftellen, beſchickten fte ben Culmiſchen Bi- zuſtellen. 
ſchoff / der die kleinen Staͤdte Mi abermahl nach Thorn 

BEND MEIN > ar $9 OV Bun inne ome up UU 
) Nemli von Dantzig ein Rahtmann, unb aus dem Mittel i 
PN, die Abgeordneten — desire Graudentz, Mewe, rien 3 
Culm, Tauchel, Putzig, Schoͤnenſee, und Schauwernick. Aus bem Ermeländifchen war 
niemand angekommen, denn die Braunsberger das an ſie gelangte Schreiben uner⸗ 
brochen zurück geſchickt hatten. Die Thorner verordneten zu dieſer Beredung einen 
Burgermeiſter und zween Rahtmaͤnner⸗ 
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1581. verſchrieb (), auch auf der an ihn Abgeordneten Inſtaͤndigkeit, die 
Woywoden von Culm und Pommerellen, nebſt dem Marienburgiſchen 
Land⸗Richter erſuchte, die Aceiſe⸗Einnehmer unb die fo auf dem Lande 
das ihre noch nicht entrichtet, dahin zu halten, damit jene die Rechnun⸗ 
gen und Gelder alsdann nach vorgemeldeten Ort bringen, dieſe aber 
vorher den Ruͤckſtand zahlen moͤchten. joo E T 


Mannſchaft Indem alfo die Preußiſchen Stände, vornehmlich die groſſen 
von den Kö⸗ Städte, vor die Zuſammenbringung der bewilligten Gelder Sorge 
nigiche Gü⸗ trugen, war der König bedacht die cll 15 der Reichs - Schlüffe 
— 4 10 in der Provintz zu befordern. Auf dem Reichs Tage des vorigen Sabe 
sce" res hatten die Polnischen Stande belieber, bag, um den Abgang der 
Fuß ⸗Voͤlcker mit deſto geringeren Unkoſten zu erſetzen, in den Koͤnigli⸗ 
en Gütern, von Hung an Huben (**) ein zum Kriege tuͤchtiger Mann, 
mit gehoͤriger Kleidung und Gewehr, folte dargeftellet werden. Diez 
fe Verordnung war bißher in Preuſſen nicht einmahl verlautbahret 
worden, anjetzo aber ſchickte der König Polniſche Officier ins Land, 
die vermóge der Befehle Seiner Majeftar die Macht hatten, auf den 

Koͤniglichen Gütern, die ihnen anſtaͤndige Leute auszuſuchen. 

Königliches ; * 


té: Qu gleicher Zeit ward denen Dantzigern / durch einen Königlichen 
ai nl Kriiecling ein Mandat überbracht , pes Zoll Einnehmer (.) am 
Einnehmers weiſſen Berge in allen Stuͤcken beförderlich zu ſeyn, auch ibm Arreſte, 
am W. B. wieder die fo den Zoll nicht entrichtet, nachzugeben. Worauf die 
Mehrere Stadt nichts eigentliches antwortete, ſondern die Sache an den naͤch⸗ 
Zoͤleimean⸗ ften Land -Lag verwieß, weil fie amoch in der Hoffnung ſtand, es 
de. doͤrffte die Proving von dieſer Buͤrde gaͤntzlich befreyet werden: obe 
leich man hievon ſchlechte Vorzeichen hatte, da am vorgedachten weiſ⸗ 

en Berge, auf der e Bruͤcke / und in dem Dorff Luͤbe⸗ 

ſchau, beſtaͤndig? und Land⸗Zoͤlle abgefordert wurden, auch gar 

vor Dankig, in dem fo len chottlande dergleichen Einnehmer 

fih fanden, bie nichts ohne Anlage, nach die Stadt gehen lieſſen. 


M Diäieſe SBefdtserben wurden noch mehr gebäuffet, ba der König 
fio Gran die erledigte Staroſtey Graudeng, welche, feit dem Ableben des Marien 
1 burgiſchen Woywodens, ein gewiſſer Pole e hat⸗ 
che Castel. te, dem Eaſtellan von Oneſen, 0b. Zborowski, verliehe und dadurch das 
Link Einzoͤglings⸗Recht aufs neue Frändte, Ai HR Es 
i C) Die Briefe waren an Marienburg, Graudeng, Mewe und Stargard, als 
bet PS Dvartiers Städte gerichtet. Was aber die In Emre Stifft p 
legene betvaff, ward ihrentwegen an den daſigen Biſchoff geſchrieben, ihnen zu vers 
gönnen , der Zuſammenkunfft mit beyzuwohnen. M M 
(% Heidenftein faget zwar L. IV. p. ras. den 2often Mann, allein das 
nach Preuſſen gelangete Koͤniglichekeſeript verlanget nut von 20 Huben, einen Mann? 
ex unoqvoqve, find die Worte, viginti laneorum poſſeſſorum numero, virum 
aliqvem ceteris robuſtiorem, vigoreqve animi & corporis præſtantiorem & 
excellentiorem, ] ý Ai i — asit - 
Sia EH} Euftachio Kanzki Königl. Schas⸗Bedienten, obgleich laut bem Unis 
werfalPoborowy, Daniel Pleminsi, zus Einnahme war ernennet worden. 
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Es war aber nicht genug, daß die Landes-Gefege einer höheren  158t: 
Macht weichen muſten / ſondern es ſuchte gar ein Mit⸗Stand den ande- Der Culm. 
ren, in der Religions Freyheit zu verunruhigen. Sintemahlen der Blſchof laſt 
Culmiſche Biſchoff, zween Thorniſche Dorff Prediger, bloß weil ie, fei- WA 10 5 he 
ner Meynung nach, Koger waren, vor fich laden, und wie fte nicht er Predig Mab 
fchienen , am hellen Tage wegführen, mit Schlägen übel zurichten, ins fanglich ein» 
Fee werffen/ und erft nach eglichen Tagen wieder auf freyen Fuß ziehen. 

ellen ließ. 


Den 2. April fanden fich die groſſen Städte, und von den klei⸗ Abermahll⸗ 

en/ nach und nach, die Geſchickten von Marienburg / Graudentz, Me- grufoinen, 
e, Stargard, Golbe, Neumarck, Schoͤnenſee, Schwetze, Neuenburg, kunfft der 
und Schoͤneck, zu Thorn ein. Hiefelbft folte der zweyte Termin der Städte, 
dem Könige bewilligten 1 so tauſend Gulden ergaͤntzet, und von Ent- der Köngll⸗ 
PE des allbereit fälligen dritten, geredet werden: welches nun- chen Gelder 
mehro deſto wenigern Verzug litte, da ſchon wegen des Ruͤckſtandes 4 
ein Schag-Bedienter fih eingefunden batte, und man zum Empfang 
der letzten Summe, faft täglich die Ankunfft des neuen Cron⸗Schatz⸗ 
meiſters, Dulski, vermuhtete. Hiebey dufferten fich nicht geringe Hiebey bore 
Schwierigkeiten. Die kleinen Staͤdte, durch deren Beytrag, wenn ſie gefallene 
die oben beliebte vier und reg vons hundert, völlig erlegeten, man die Schwierig 
zweyte so taufenb Gulden zu füllen vermeynete, erſchienen ohne Geld, keiten. 
und weil fie das was aus den Acciſen beyſammen geweſen, neulichſt 
entrichtet hatten, ſo entſchuldigten ſie ſich mit dem Unvermoͤgen ein 
mehreres aufzubringen, fo gar daß fie auch zu dem letzten Termin, noch 

ur Zeit, keinen Raht wuſten. Demnach ſchien die Laſt gaͤntzlich auf 

ie groſſen Staͤdte yu fallen. Nach gepflogener Beredung erboten fich 
die Thorner freywillig, das, was etwan an den zweyten Termin feh- 
len möchte, vor zuſtrecken, zu defen Erſtattung die kleinen Städte ihren Denen die 
ruͤckſtaͤndigen Antheil aufs fpátefte gegen den achten May abzutragen gr. Städte 
verſprachen. Die Entrichtung des legten Termins, nahmen die grof- abgeholfen 
5 Städte durch einen Vorſchuß, und zwar die Thorner und Elbinger haben. 


ede zehn tauſend, und die Geſchickten von Dantzig, doch auf Genehin⸗ 

haltung ihrer Oberen, dreyßig tauſend Gulden über fid), davor die 
Maltz⸗Acciſen in den groſſen und kleinen Städten fo lange gehen fol- 
ten, big diefe Summe nebſt den Zinſen, und bem fo man (don vorher 
ausgeleget, würde ſeyn erſtattet worden. Zu deſſen Verſicherung 
denen Geſchickten der kleinen Städte zugemuhtet wurde, fid) auf eine 
gewiſſe Art denen Groſſen zu verſchreiben, welches ſie ſo ſchlechterdings 
nicht thun wolten, ſondern es vorher an ihre Aelteſte nahmen. 


Wiüe die Sache fo weit gediehen war, erlangte die Zuſammen⸗ Nachric 
kunfft den 7. April ihre Endſchafft, und die groſſen Städte ſchickten N 
den damahls zugegen 5 Dantziger Secretaire, an den Culmi nigedandes⸗ 
en Biſchof, und an die Woywoden von Eulin und Pommerellen, um Naͤhte. 
ihnen, von allem was verabredet worden, Nachricht zu geben, und 
to über den Adel zu beklagen, von denen fich niemand, weder mit den 
echnungen, noch DintenRteigenGieiderneingefunben hakte, Ber 
3 ſchoff 
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"581 ſchoff und die beyden Woywoden billigten ber Städte Verfahren, und 
Die Ritter⸗ bezeugten ihre Unzufriedenheit über die Ritterſchafft. Der Woywode 
ſchafft ſol zu von Eulm, wolte die Empfaͤnger mit ihren Rechnungen auf den nech⸗ 
Eilegung ih⸗ ften Land⸗Tag verſchreiben, ber von Pomerellen aber fich alsdann mit 
res Antheils den anderen Raͤhten beſprechen, wie die Ritterſchafft zum Gehorſam 
angehalten zu bringen ſeyn möchte. Der Biſchof verſprach, auf beſonderes Anſu⸗ 
werden. chen des Secrerarii. den von Ermeland zu erſuchen, daß bie Accifen in 

feinem Stifft fo lange gehen möchten, big die Königlichen Gelder gen 
lich würden entrichtet feyn: auch die kleinen Städte zu ermabnen , i 
rcr, denen Groſſen gegebenen, Zuſage unverbruͤchlich nachzukommen. 


Conventus -i i 179 9610 : M 
en Die Mißghelligkeit der Preußiſchen Stände auf dem juͤngſten 
tois du^ Reichs- Tage, da die Land- Boken in die Polnische Contribution ge 
Graudeng. williget, die Abgeordneten der Städte aber, ſelbige abgelehnet batter, 
Die von veranlaſte den Koͤnig, einen Land⸗Tag auf ben 18. April nach Grati 
dem Adel dentz anzuſetzen. Die Werbung des dahin geſchickten Königlichen Ge⸗ 
bewilligte ſandten (*), hatte keinen andern End "y als bie Stände zu ermah⸗ 
a iube nen, das was die Preußiſche Ritterſchafft durch ihre Boten neulichſt 
Mes e zu Warſchau angenommen, durch einen allgemeinen Schluß zu vol⸗ 
Schuß zu lenziehen. Hiebey erinnerte Er, den Ruckſtand der vorigen Anlage, 
bestatigen. ſchleunigſt zu erlegen, das Culmiſche Geſetz⸗Buch mit Ernſt vor die 
Ruckſtand der Hand zu nehmen, und deffen neue Einrichtung zum Ende zu bringen, 
vorigen Geld» damit Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt etwas hätte, worauf Sie in Entſchei⸗ 
sms met dung der Preußiſchen Rechts ⸗Sachen ſehen konte. umi 


Culm. Recht ju j i j 
Ende ju bringt Vo m Ermelaͤndiſchen Biſchofe war gleichfals ein Abgeſandter 
Be angekommen, der fein Gewerbe, weil es die Raͤhte — ede ung 
Vice des Culmiſchen Biſchofes nachgaben, in Gegenwart des Königlichen 
Kon. Beſehl / Bottſchaffters ablegte. Es hatte der König ſchon im vorigen Jahr (*), 
Ctomerum da, einen Befehl ausfertigen laſſen, Cromerum vor einen rechtmaͤßigen Ers 
boo derne meländifchen Bicchof und Preuziſchen Landes ⸗Präſidenten zu erken. 
wöhnliche Vor, nen, auch ihn aller derjenigen Vorzuͤge genieſſen zu laſſen, die ein 
rechtegenieſen Ermelaͤndiſchen Biſchofe von Alters her gebubret. Sr uit 
alafen machte auch zwifchen ihm und den anderen Preußiſchen Ständen 
e Midas, nen linterſcheld. Sie verſchrſeb Ihn auf die Land und Reichs Tage, 
nige auf den und hatte Denſelben auch auf die gegenwärtige Zuſammenkunfft einge⸗ 
Land- Tag vers laden. Allein Cromerus trug Bedenden fic) einzufinden, bevor Er 
ben en nor“ der Stände Zuneigung verſichert wäre. Sein Abgeordneter ! e is 
Sie Stände nen den Königlichen Befehl vor, und wolte wiſſen, ob fie demſelben 
fonen fib ela zu gehorſamen gedaͤchten: wo nicht, fo bezeugte er, im Namen des e 
sen ob fe dem melandiſchen Biſchofes, offentlich, bag Derfelbe nebſt feinen Unter 
otin va, fen, denen Preußischen Land⸗Tags⸗Schlüſſen  fünfftig nicht unter- 
fommen oli. worffen fyn wolle: woruͤber die Stände eine ſchrifftliche Erklaͤrung 
ins von fih geben folten. Er erinnerte danebſt / daß die zur Kean 
Ho ] p 


Q. Es war eben betfelbe der in dem vorigen Band» age diefe Würde bekleldet 
hatte. Seine Werbung verrichtete er dieſes mahl in Polniſcher Sprache. ME 
(**) Den 7. Octob, i jw 
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der Accifen Verordnete, fich über die Städte und andere Einwohner 1881. 
des Stiffts, keiner Macht, wie neulich geſchehen, weiter anmaſſen 2 N 
möchten: unb aum Befchluß, verwieß Er die Stände, auf bas Exein⸗ ke ſchuͤber dle 

el ihrer Vorfahren; bie fic ehmahls mit dem Biſchofe Nicolas von unterfafen bet 
Zungen vereiniget hätten, wesfals es den fetzigen Nachkömlingen gebuͤh Ermel, IC 
teter ein gutes Vernehmen, auch mit dem Cromero zu ſtifften. Jesi Pun 


z gen. 
Beyderley Vorträge, nahmen die anweſenden Stände (*) an DerKönig, 
fich. Der Ermelaͤndiſche Adgefchiekte , kehrte in fein Quartier, und Geſandte 
der Königliche Geſandte, welches etwas ungewöhnliches war, verfüge wohner dene 


W e Rahtſchlaͤge 
fic) zu den Land Boten und wohnte ihren Rahtſchlaͤgen bey. arp "^ 


Rand» Boten 


folget were, daß, da die Boten aus Pommerellen, denen Eulmiſchen beobachten. 
bet dem Reichs - Tage beygetreten , fie fid) von den Städten g In Bewili⸗ 


gung dez An⸗ 


einen Glauben gehabt, alles zur Liebe und ee a es tagen een 
en Land- Boten, Durch Zu⸗ 


g 0 konte, als wenn man dem Könige eine anfehnliche Summe 3 
eldes zuſägete, und bey Erlegung derfelben, dem Verſprechen beſſer ais wedempel. 
bisher, nachkame, indem man keinen Termin richtig gehalten, und da⸗Pobor zu 
durch Ihr-Majeſtat hoͤchſt beleidiget hätte. Die Geſchickten von Dan- entgehen. 
ig, wandten wieder das letztere ein, daß die Schuld nicht bey den 
taͤdten, fondern beh dem Adel ftümbe, indem jene weit mehr als ih- 
nen gebührte, gezahlet, dieſe aber ihr Antheil hinterſtellig geblieben Andere ttt 
wären. Der Culmiſche Caſtellan, ſuchte die Urſach der jetzigen Mißhel⸗ fab. des 
: WE ( ligkei⸗Zwwietrachts. 


1 * 


9 Don ben Nähten tuaren ju3garo ber Sulmifbe DiD, der Gulmifó 
E die Gaftellárie bón Culm un dantis, unb S groſſen Städte ee 
ten: T Gretſch Burgerm e bon Thorn; Joh. Sprengel Buͤr⸗ 
jm. nt Gonan Da n ibing; Rein. Müller Burger Pet. Behm Rahm; 
von Dantzig. 0 
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1581. ligkeiten nicht in bem Unterſcheid der Religion, fondern ſagte, biefel- 
be in der Achtloßigkeit der Nähte gefunden zu haben. Er ſtraffte das 
Bezeugen der Eulinifchen Ritterſchafft aufi bem Leſſenſchen Land⸗Ta⸗ 
gu und wuſte fonft nicht, warum fie ihn weggelaſſen, da fie ihren 

Woywoden und Unterkaͤmmerer an fid) gezogen, als daß fie ihn, vor 
einen Freund der Staͤdte gehalten. Er legte ſeine Unzufriedenheit an 
den Tag daß von den vornehmſten Raͤhten fic) niemand in Warſchau 
eingefunden, da dann die aus Preuſſen Anweſende, gleichſam wie 
Schaafe ohne Hirten, in der Irre gehen muͤſſen. Er gedachte der vo- 
rigen Zeiten, da man fid) aur Rettung der gemeinen Freyheiten mit 
Lett Eyffer, und nicht fo ſchlaͤffrig als jego angeſchicket hätte. Die 

orfchläge, wie nunmehro zur Einigkeit zu gelangen, wolte Er nicht 

nur anhoͤhren, ſondern auch denenſelben gerne folgen, er beforgte abet, 

Der Koͤnig man bare nach dem gemeinen Sprichwort, leeres Stroh dre⸗ 

will die hin⸗ſchen, und die Mühe vergeblich anwenden. Wegen der rüdftändigen 

terſteligen Gelder berichtete Er, es haͤtte ſich der König verlauten laſſen, dieſelben 

Gelder duch durch Soldaten einzutreiben, wo man fich künfftig nicht richtiger hal- 

Soldaten ten wuͤrde: und weil die Woywoden, wieder die, ſo das ihre nicht 

eintreiben abgetragen, nicht mit der Erecution verführen, fo bat er, als nur 

laſen. mehriger Cron⸗Schatzmeiſter, die Sache alfo einzurichten, daß Ihr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt daruͤber ein gnaͤdiges Gefallen haͤtten. 


ih 
und der Genehmhaltung einiger Raͤhte, als des Culmiſchen Woywo 
und Unterkaͤmmerers, AAAS ba fie in Ma os bet Gone 


Wieder Bote, aus dem Danziger Gebiet, ſagte, bag Er und feine Brüder 
ha von bem Leſſenſchen Bunde Tage keine Nachricht I es alfo be 
demDangis fremdete, daß man fid) unterftanben, ben Pobor, ohne Vorwiſſen der 
ger Gebiet, Ven Mitterſchafft, anzunehmen. Saher der Bichof die Lande 


Die Land⸗ Sie kamen bald wieder, und der Koͤnigliche Geſandte, welcher, 
Boten be- wie ich zuvor erwehnet, fid) nach abgelegter Werbung, zu ihnen ver- 
rufen fi fuͤget hatte, beklagte, daß die Geſchickten ber Ritterſchafft in ben Ber- 
wegen des dacht gefallen zu ſeyn ſchienen, als wenn ſie auf dem Reichs Tage ihre 
Pobons noch gehabte Befehle überſchritten, ba fie doch mit keiner anderen — 
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macht dahin geſandt worden, als fid) mit ben Gron- Ständen über die 84 
Anlage zu vergleichen, für welchen geleiſteten Dienſt der Adel ihnen ben auf 
befonderen Dand wüfte. Der Culmiſche Biſchof erwiederte, daß er Beſchle 
auf Begehren der Raͤhte, aus guter Meynung, den Adel zur Einigkeit : 
ermahnet hätte, weil die Städte zu verſtehen gegeben, daß man auf 

dem jüngften Reichs -Tage nicht einſtimmig geweſen. Welches 

der Daniel Pleminski damit entſchuldigte, daß er nicht hinauf ge- 

ſchickt worden, mit den Städten zu rahtſchlagen, ſondern mit der Cron 

Land⸗ Boten fich zu vergleichen, und nahm daher Gelegenheit den 

Verlauff des Reichs⸗Tages küͤrtzlich zu erzehlen, und wie der Sädte 
Abgeordneten, bey der Königlichen Audientz ben Vortrit vor dem Adel 

begehret, und dadurch verhindert hätten, J el diegewöhnliche 
Aufwartung zu machen. Der Woywode und Gaftellan von Culm, 

riehten dieſe Dinge an die Seite zu ſetzen, und bloß auf Mittel einer 
zutraͤglichen Vereinigung zu dencken. Die Geſchickte der groſſen Was die 
Städte wiederhohlten, was fic) zu Leſſen und Warſchau zugetragen, gr. Städte 
und der Burgermeiſter von Dantzig ſchloß, daß fte nicht gedaͤchten die eingewandt. 
Boten zu beſchuldigen, als wenn ſie wieder ihre Befehle gehandelt 

haͤtten, ſondern ſie glaubeten nur, daß der Entſchluß einer gewiſſen An⸗ 

il Edelleute, dem gangen Lande nicht ein Gefeg ſeyn fonte, und 

hielten es der gemeinen Wolfahrt zutraͤglich, wann die Wiedriggeſinne⸗ 

te mit denen anderen Ständen, zuſammen treten möchten. Plemins⸗ Gegenrede 
ki nahim dieſes für eine Verthaͤdigung feines Bezeugens auf dem Reichs⸗ von Seiten 
Tage an, meynte aber, daß die Erklaͤrung der Culmiſchen Ritterſchaft des Adels. 
wegen des Pobors, auf dem Land ⸗Tage zu Leſſen, als ein gemeiner Lan- 
des⸗Schluß koͤnte angeſehen werden, weil man demſelben nicht gnug⸗ 

fam wie derſprochen, und einige Raͤhte ihn fion vorher gebilliget hatten, 


Es halff nichts daß der Biſchoff feine Ermahnung wiederhohlte,, Der aufs 
denn die Eulmifchen Land Boten, und die es aus der Pommerclſchen bot ani. 
Woywodſchafft C) init ihnen hielten, lieſſen durch den gedachten Ple- mu 
minski auf bie Koͤnigli Wu cor daß fie aufs neue den 

ober angenommen hatten, und die Verlautbahrung des Polniſchen Den; Staͤd⸗ 
Univerſals - nunmehro verlangeten. Der Culmiſche Woywode ten die Hers 
redete darzwiſchen, daß er fich ſolchem Beginnen nicht wiederſetzen, beyſchaffung 
und fid) dadurch eine Königliche Ausladung zuziehen wolte: Pleming- der ruͤck ſtaͤn⸗ 
ki fuhr fort / daß die Städte zu den ruͤckſtaͤndigen Geldern Raht ſchaf⸗ digen Geldeꝛ 
fen und die Woywoden die Empfaͤnger auf bem Lande, zur Able⸗ umuhtet. 
gung der Rechnungen, und die ſo ihr Antheil hinterſtellig geblieben, e sc 
ur Entrichtung, anhalten möchten , indem die Ritterſchafft, nach⸗ Eulmiſchen 
dem das Jahr verfloſſen, von der Maltz⸗ Acciſe nichts weiter hoͤhren Rechts drine 
wolte. Ubrigens erachteten ſie es fuͤr eine a en das Culmi- get. 
fche Recht ohne langeren Verzug zur Endſchafft zu bringen, und weil Und den ou 
fie das Polniſche GontubutionsIniverfat in allen Stuͤcken gebilliget, fo in Preuſſen 
E e e wären billiget. 
(*) Aus der Marienbirgiſchen waren keine zugegen. 


(**) Worunter das Uniwerſal Poborowy verſtanden wird, welches ich oben 
angezogen. - i ; 
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Wiederſpt. ſen, zufrieden. 


1 Dieſem Einbringen wiederſprach ein Bote aus dem Dirſchaui⸗ 
irſchau⸗ ſchen / weil feine Befehle ihm nicht verſtatteten in dergleichen etwas zu 
Dirſcha 
fen willigen, ſondern er es an feine Brüder nehmen muͤſte. Es waren 
Die aus ei⸗ auch nur drey Gebiete aus Len e Slochau/ Schwetz und Tau⸗ 
nigẽ anderen chel, bie den Culmiſchen beypflichteten , von denen man uͤberdem 
d gen das nn. Abgeordnete von den Heimgelaſſenen dazu nicht 
omerelliſ. 1 i 
gemaͤchtiget worden. 
Voywod. 
antvefende Hernach klagten die Städte über den Zoll -Einnehmer am weif: 
Besch p fen Berge, daß mp voruͤbergehende brüdte, auch hin und wieder 
handelt. im Lande, Zoll⸗Buden anlegte. Defien nahm fid) der Eulmifche 
Klage über Caſtellan, als Cron⸗Schatzmeiſter, an, und behaubtete, daß ihm dag leg- 
den Zoll Ein tere zu thun frey ftünbe , wegen des erſteren aber ſagte er, noch nicht 
A am aehäher qu 3 er 19 bie rid & e n — 
DB. Univerſal ausgedruckt ftünde, weret worden. So der Einnehmer 
Den der ſelbſt, der damahls zugegen war, verſicherte. 
Culmiſ.Ca⸗ 
fel en. Man beſchloß hiemit die Seßion, nach welcher die groſſen und 
8 kleinen Staͤdte ins Acid zuſammen kamen und ſich vergliechen , 
der den Po. im Fall der Adel bey dem Pobor verharren moͤchte, feyerlichſt Dar- 
bor proteſli⸗ wieder ü 5 und zu deſſen Ablehnung Geſandte an den Kö- 
ren, nig zu ſchicken. 
Die Thor⸗ 
ner beſchwe⸗ Den 20. April gaben die Thorner, durch ihren Syndicum, Simon 
zenfich DET fiver, von ber an foren vorgedachten Dorff Predigern vom Culmi- 
mischer Bi ſchen Bifchoffe ausgeübten Gewalthätigfeit » denen Rahten Nachricht, 
choffe ihren und erwieſen, daß dadurch, bie vermoͤge der Polniſchen Confederation. 
Wolf, Pre, befeſiigte Gewwiſſens Freyheit fo wol, als die zer Stadt zur Sicherheit 
digern wies der Proteſtantiſchen Religion verliehene beſondere Privilegien, gekraͤnckt 
deris worden. a M ine eich cer e Sewin cm 
TO ruhiget / ſondern bloß feine geiftliche uͤber die in ſeinem Spren⸗ 
40505 W A gelegene Kirchen ausgeuͤbet, da er zween Prediger, die auf ergan⸗ 
foo u, gene Sabung nich ere en Ge Y: gefänglich einziehen a 
ner Berant⸗ fen. Der neue Staro TB, Zborowski, n be, d 
„war, fuͤhrte das Betragen der Polniſchen Biſchoͤffe an, welche, die 
—. t unter a lebende fremde Religions⸗Verwandten, Gott nach ih⸗ 
5 3 m 5 i Mn A 0 er ad gen gf inner⸗ 
ſens⸗Freyh. lichen Unruhen, die aus dem Glaubens: g ehen pflegten, 
wird ange vorbeugten: welchem Beyſpiel zu folgen, Er dem Gulmifhen Bito. 
rahten. fe anrieht: der fich erklärte daß Er die Sache an den König nehmen, 
und nach Defien Erkenntniß fic) kuͤnfftig richten wolte. : 
Diefandeds e ; ; 
lle Die Räͤhte kehrten wieder zum Pobor, und die vom Lande glaub- 
> ks ten, genóbtiget zu ſeyn , ber Ritterſchafft zu folgen, weil man fie 
ſchaft inan⸗ durch Vorſtellungen auf keinen andern Sinn ri bo 


z 
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Dantziger Geſchickten baten einen nochmahligen Verſuch zu thun, wel⸗ 15817 
ches der Gulmifibe Bischoff nach einiger Weigerung , endlich über fich romanas 
nahm, und den Land-Boten zu Gemüht führte , wie nachtheilig es > IM 
der Proving ware, ſich den Polniſchen Standen, in der Gontribu- "Bergesti, 
tion gleich zu machen „ und wie ſchwer es fallen doͤrffte, die alte Ge- cher Verſuch 
wohnheit wieder herzuſtellen, wo man einmahl davon gutwillich abwi⸗ den Adel daz 
che: zugeſchweigen daß man dadurch den Grund zu einer beſtaͤndigen von abzulen, 
Spaltung zwiſchen dem Adel und den Staͤdten legen wuͤrde. Allein cken. 
dieſes alles vermochte nicht, die Gemuͤhter der Land-Boten zu ändern, Protella- 
daher die groſſen Städte ‚ bie, wieder die Polnifche Anlage, zur Bey- nop bn 
behaltung der bißher üblich gewefenen Ark zu contribuiren, mit Ein- erri 
ſtimung der kleinen abgefaſte Proteſtat on, übergaben, und offentlich Pobor v 
verleſen lieſſen: worüber die Land Boten ihr Mißvergnügen beseug- ^ (4;.) 
ten, und der Königl. Geſandte, der fich beſtaͤndig bey der Ritterſchafft 
aufgehalten und mit ihr gerahtſchlaget hatte, vor gab, daß nicht alle kleine 
Staͤdte in die Proteſtation gewilliget haͤtten, auch wegen der Staͤdtlein 
Straßburg und Lautenberg, deren Staroſt er war, anzeigte, daß ſie 
nichts anders, als die Polniſche Contribution geben ſolten. Die Abßt⸗ 
5 h 5 tigu 
Dieſem der Sachen Verlauff gemäß, wurde die Abfertigung des rnb 
Königlichen Geſandten zu Papier gebracht, welcher, nad) Verleſung wird zu Pa⸗ 
derſelben, daran noch etwas auszuſetzen fand, auch durch den Ben- pier gebꝛac t 
ſtand der Ritterſchafft erhielte, daß man eines und das andere nach darſſenmon 
feinem Sinn änderte. Dieſes gefiel aber den Raͤhten nicht ſonderlich, auf deße Be⸗ 
(o, daß auch der Eulmiſche Woywode ſagte: Es waͤre nicht der Ge- eva 
„ brauch, die Gefandten alfo abzufertigen wie fie es a m fone anden Wel. 
5 dern wie die Stände es unter fich verabredet haͤtten . Er verwieß ches (ong 
danebſt den Land⸗Boten, daß ba fte fic) ehmahls von den Raähten re- nicht ges 
gieren laſſen, diefe nunmehro ihnen folgen, und ihr Gutduͤncken vor braͤuchlich 
einen Schluß annehmen muͤſten. Weswegen ein anderer von den geweſen. 
Stábten , die Land⸗Boten allmächtig nandte, weil fie alles konten was Klage daß 
fie wolten. Bey dieſer Gelegenheit proteſtirte der Land » Bote aus diekand Bo, 
dem Dirſchauiſchen Gebiet, und verlautbahrte, bag er nicht befuget P uviel 
wäre, in etwas zu willigen, was wieder die Frey und alte Gewohnhei⸗ E Ea 
ten lieffe. Der Rahtmann von Dantzig aber fragte die anderen Raͤh⸗ des Bote aus 
ter „ob fie mit gutem Gewiſſen biefen Haͤndeln zuſehen koͤnten, nach⸗ dem Dirſch. 
„dem fie N die Proving in ihren Rechtſamen zu vertreten, Gebiet gegë 
„und des Adels Beginnen denenſelben gänglich entgegen wäre „ den Pobor. 
Der elntzige Eulmifche Biſchoff antwortete, daß man die Ungnade des Kleinmühr 
Koͤniges, und eine Ausladung nach Hofe zu fürchten hätte, wenn lik derkan⸗ 
man fid der Ritterſchafft wiederſetzen folte; die Städte koͤnten ein des Nähte 


Wort mehr fuͤr die gemeine Freyheiten ſprechen, weil ſie hinter feſten fid) dem Be⸗ 
Mauren ſaͤſſen. k —.— eb 
derſetzen. 


Es ward alfo in die Abfertigung des Geſandten, die man ihm den Inhalt der 
21. April zuftellte, eingerucket: „daß die Landes Nähte unb Anweſen⸗ Abfertigung 
„de Boten, bif auf den aus dem Dirſchauiſchen Gebiet, in die Polniſche des König, 
„ Anlage gewilliget, aus der een en Woywodſchafft fih 8 a 
1 ee 2 25 nie * 
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1581. „niemand eingefunden, und bie ſaͤmmtlichen groffe und kleine Staͤd⸗ 
» te / ſich zwar zu contribuiren nicht ſchlechterdings geweigert, doch ge: 
s» glaubet hätten, daß die Annehmung des Pobors zu eylfertig , und 
Trennung »» dieſer Lande gemeinen Rechten , Frey⸗und wol hergebrachten Ge: 
zwiſche dem „wohnheiten, bey denen Ihr. rn c die Staͤnde gnaͤdigſt 
Adel und den „zu erhalten, Sich durch Dero Koͤnigliches Wort etzliche mahl anhei⸗ 
Städte wer p fhig gemacht, entgegen wäre, Wes wegen auch die Staͤdte, zu 
en des Do» „ Ihr. Majeſtaͤt ihre Zuflucht nehmende, eine Geſandſchafft nach 
018, „Hofe zu ſchicken für dienlich erachtet hätten , der feften Zuverſicht, 
„„ daß im Fall die Sache zur Vereinigung fáme , Ihr. Majeſtaͤt und 
„ das gemeine Weſen mehr — — daraus empfinden, als wenn, wie 
„ es lender ſchon angefangen, die Mißhelligkeit zwiſchen der Nitter⸗ 
» ſchafft und den Städten bleiben folte. Die Stande insgeſammt bås 
„ ten unterthaͤnigſt, Ihr. Majeftät wolte geruhen, diefe durch die 
„Nohtwendigkeit gleichſam abgedrungeneErklaͤrung, in Gnaden zu ver⸗ 
„ mercken, und die „ bey ihren alten Rechten und Ge⸗ 

>, brauchen huldreichſt zu ſchuͤtzen. 


Der Ter⸗ Den im Oſtern fällig geweſenen dritten Termin verlängerte der 
e RE Culmiſche Caſtellan als Cron Schatzmeſter, biß Pfingſten, und am 
A die Zuſammenbringung der Gelder zu befordern, fertigten die Raͤhte 
gert. ein neues Uintwerſal aus, barinnen fie denen auf dem Lande ankundig⸗ 

Uniwerſal ten, den Ruckſtand, dem Woywoden eines jeden Orts, oder dene 
zur Herbey⸗ welche die Woywoden an ihre Stelle ſetzen wuͤrden, unverzüglich ab- 
Hacked zubringen, damit es von dieſen, denen zur gemeinen Einnahme ver- 

üͤckſtan⸗ ordneten groſſen Städten , nebſt der Rechnung uͤberlieffert werden 
des. koͤnte, die fich aber ungehorſam erzeigen moͤchten, ſolten von denen 
Woywoden zur Straffe gezogen, oder wo Sie dieſelben zu zwingen nicht 
vermoͤgend wären, dem Cron ⸗Schatzmeiſter namkuͤndig gemacht, und 
von ihm an den König ausgeladen werden. Hienebſt ward aus dem 
Ateiſen wie Eulmiſchen Land -Tags Schluß wiederhohlet, daß bie Accifen in den 
l doge ) in groſſen und kleinen Städten , Mp = den Lnterfaffen der Kloͤ⸗ 
foi," fter , wie auch in dem groſſen und kleinen Werder, und auf den Doͤrf⸗ 
ern die ſelbſt brauten, ſo lange, biß die von den groſſen Staͤdten zum 
! ften des Landes, verfchoffenen Gelder, nebſt ben Zinfen unb ande⸗ 
ren gehabten Unkoſten, völlig würden ſeyn entrichtet worden, gehen, 
habten Unkoſt QUT ben fi ich d geb 

und die aus den beyden Biſtuͤmern und ber Culmiſchen Woywodſchaft 
das ihre nach Thorn, die aus der Marienburgiſchen nach Elbing, die 
aus der Pommerelliſchen aber nach Dantzig alle zween Monate, nebſt 

richtiger Rechnung, einzuſchicken verbunden ſeyn ſolten. 

(tiger Rech inzuſchicken verbunden ſe e 


3 Auf was Art die Einrichtung des Culmiſche Rechts zu Ende zu 
zu Frideck bringen fey , uͤberlieſſen (') die Unter⸗Staͤnde dem ne 
aͤhte: 

(*) Wie der Culmiſche Biſchof von den Land⸗Boten begehrte, aus ihrem Mie⸗ 

tel gewiſſe Perſonen dazu zu ernennen, entſchuldigten ſie ſich daß ſie von dem Recht 

keine ſonderliche Wiſſenſchafft haͤtten, doch ſchlugen fie ben Dobriniſchen Land⸗ und 
Unter⸗Richter dazu vor. Welchem der Bote aus dem Dirſchauiſchen Gebiet Bu. 

, 
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Raͤhte: die dann zu dieſer Arbeit eine neue Zuſaminenkunfft zu Frie⸗ idr. 
— im Euliniſchen Biſtum/ auf den 28. May beliebten C"), und fol de 
ches dem Hertzoge in Preuſſen in einem Schreiben kund thaten. Guimifden 
Rechts. 
Noch war uͤbrig dem Abgeſandten des Ermelaͤndiſchen Bi⸗ idw 
ſchoffes eine Antwort zu ertheilen. Wie deffen Werbung im Nahe de woll ſich 
erwogen ward, ſtimmten der Bifchoff und Woywode von Culm, auf das An⸗ 
aus denen zur anderen Zeit beygebrachten Gruͤnden, Crome. ſuchen 1 
rum zu dem Genus der mit dem Ermelaͤndiſchen Stifft verknuͤpff⸗ Aha mi: 
ten Vorzüge zu laſſen. Der Culmifhe Gaftellan feste das Indigenats aufdem 
7 entgegen, und rieht mit dem Gaftellan von Danzig, die nechſterand 
ache big zur zahlreicheren Anweſenheit ber Raͤhte, auf einen andern Tage erklaͤ⸗ 
Land⸗Tag zu verſchieben. Hierinnen gaben die groſſen Städte Bey- ren. 
fall, inſonderheit da ſie darauf nicht befehliget waren. Und als die 
Unter⸗Staͤnde um ihre Meynung gefraget wurden, liefen fie ſich 
euo ber 9tábre Gutduͤncken gefallen. Derowegen ben meiſten 
timmen zu Folge, der Culmiſche a den Ermelaͤndiſchen Ge- 
ſandten, mit der verlangten Erklaͤrung, auf den naͤchſten Land⸗Tag ver- 
troͤſtete. Der Geſandte forderte dieſe Abfertigung die man ihm muͤnd⸗ 
lich gab, ſchrifftlich, und zweiffelte, ob der Bifchoft, fein Herr, bey der 
Ungewißheit, wohin der Stände Entſchluß ausfallen möchte „etwas 
u den gemeinen Anlagen beytragen wuͤrde. Worauf der Culmiſche 
Biſcho erwiederte, daß es nicht gebräuchlich wäre, jemanden ſchrifft⸗ 
lich abzufertigen, der bloß mündlich fein Gewerbe vorgetragen hätte, 
und daß die Stände hofften, es würde der Biſchoff, wegen eines fo 
kleinen N » fid) von der 91 $- nicht abſondern. Womit der 
Abgeſandte feinen Abſchied nahm, bem ein Theil der Stände folgte 
und die Zuſammenkunfft endigte. 
Verſiche⸗ 
98 


Die Geſchickte der Städte blieben allein noch in etwas zuruͤck, vi en 
und übergaben vorerft die Kleinen denen Groſſen, die von ihnen neu- ſo die kleinen 
lichſt zu Thorn geforderte Verſicherungs⸗Schrifft wegen der verfehof Städte, des 
fenen Gelder, hernach beſprachen fie fid) úber die Inſtructlon fo der nen groſſen 
zur ae des Pobors nach Hofe beſtimmten Geſandtſchafft mit⸗ en der 
zugeben, wesfals fie aber, aus Mangel der Vollmacht von ihren Obe. (un sten 
ren, nichts feft festen, ſondern deshalben eine andere Beredung zu El gepen, 9" 
bing auf Himmelfahrt beliebten. x 

! f Die groſſen 

Wegen Verſchieſſung der auf Pfingſten fälligen letzteren so tau⸗ Städte wor. 
ſend Gulden, lieſſen es die Groſſen pim ihrer zu Thorn sur eh Er⸗ len ben legte 
klaͤrung bewenden und nachdem fie etwas über taufend Gul- Termin der 
den eingenommen, welche Summe die von Thorn in Verwahrung be⸗ Koͤniglichen 
hielten, ſchieden ſaͤmmtliche Abgeordnete der Städte auseinander. elder vors 

i €ees Es ſchieſſen. 
ſprach, und es der gantzen Provintz zur Schande auslegte, wenn man die Revifion 
des innlaͤndiſchen Rechts zweyen Polen anvertrauen wolte. 
à (*) Allwo auffer ben Nähten, aus den Stifften Ermeland und Culm, aus jes 
805 ein Dom⸗Herr, und aus jeder Woywodſchafft, zween von Adel fid) einfinden 
0 ten. 
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1581. Es iſt noͤhtig allhie bey ben Urſachen ftehen zu bleiben „warum 
Urſachen ein Theil der Ritterſchafft den Pobor angenommen, die Städte aber 
5 AN denſelben dermaſſen geſcheuet, daß ſie auch kein Bedenden getragen, 
wegen des ſich nach vergeblich angewandten Vorſtellungen, von der Ritterſchafft 
Pobors von abzuſondern. Wenn man das Polniſche Contributions ⸗Uniwerſal 
der Ritter⸗ vor die Hand nimmt, wird man befinden, daß bloß die Edelleute die 
ſchaft getren aus Mangel der Unterthanen, ihren Acker ſelbſt beſchicken muſten, mit 


net. 15. Groſchen von ber Hube beleget waren, und aufer dem nichts ge- 


ben dorfften, ſondern die gange Laft auf die, fo ihnen ſcharwerckten, 
und andere Unedle, bie fid) auf dem Lande, es fey vom Feldbau, Gar: 
ten⸗Gewaͤchs, oder ſonſt von einer Handthierung nehrten, fiel. 


Ungleichheit Was die Staͤdte betrifft, in denſelben ſolte vorerſt ein zwiefacher 
der Polni Schoß gehen, auſſer dem, bie Kauffleute, Handwercker, und andere 
ſchen den A. Perſonen, fo zu keinen von benden gehörten, etwas gewiſſes geben, im» 
del und den gleichen, vom Maltz, Bier, Meth, von allerley Weinen, und ande⸗ 
Städten, ken es ſey iñlaͤndiſchen, ober auswärtigen Waaren, eine Steuer gezah- 
let werden. Dieſe dem Adel vortheilhaffte Ungleichheit, und die ge⸗ 

Die Freyh. gen die Städte mehr und mehr ausbrechende Verbitterung, bewog ei- 
der Polniſch. nen Theil der Preußiſchen Ritterſchafft, fid) dem Polniſchen Reihs- 
Ritterſchaft Tags⸗Schluß zu beqvemen, um dadurch ein Mittel zu ergreiffen, auch 
laſen fi in mit Hindanſetzung des gemeinen Nutzens und ohne Abſicht auf die 
vn Sal Folgen, denen Städten wehe zu thun. Zwar iſt es in Polen der Ge- 
prt ea brauch, daß bey gemeinen Geld Gaben, die Burger und Unedlen es 
nichtaufden vornehmlich empfinden, allein dieſes ruͤhret aus den beſonderen Frey- 
Preuß. Adel heiten her, deren fid) die daſige Ritterſchafft ruͤhmet. In Preuſſen her- 
ziehen. gegen wuſte man ehmahls von keinem ſolchen Unterſcheid. Die Creutz⸗ 
EChemahilge Herren hatten bey Einrichtung iher Herrſchafft keinen Stand vor dein 
Gleichh zwi. andern durch beſondere Vorzüge unterſcheiden wollen, ſondern weil fie 
ſchen beyden das Aufnehmen des gantzen Landes zur Abſicht hatten, ſolche Freyhei⸗ 
A in ten ertbeilet, an denen ein jeder Einwohner gewiſſer maſſen Theil neh⸗ 
475 Pro- men mochte. Hiedurch kamen beydes der Adel und die Städte empohr, 
: ohne daß ein Stand vor dem anderen fid) einiger Hoheit anmaſſen/ ode: 
ihn von feinem Anſehen herunter bringen dorffte. Edele vom Lande, 

und Bürger aus den Städten, waren gleicher Wuͤrden faͤhig / und bey: 

de hatten unter des Ordens Regierung an den wichtigſten Angelegen⸗ 

heiten Theil. Man fahe Leute von Buͤrgerlicher Abkunfft mit gleiche n 
Recht, wie gebohrne von Adel, Land⸗Guͤter beſitzen, und Edelleute das 
Buͤrger⸗Recht, ohne Verkleinerung gewinnen. Durch die Übergabe an 

den König von Polen, geſchahe hierinnen keine Aenderung, ſondern es 

blieb die alte Gleichheit zwiſchen dem Adel und den Staͤdten. Aus 


beyden wurde der Landes⸗Raht angerichtet, und kein Theil folte mehr 


Stimmen als das andere haben: die übrigen, ſowol von der Nitter- 
ſchafft als den Staͤdten, die zum Raht nicht gehoͤrten, machten die 
Unter-Stände aus. Man merckte keinen anderen Vorzug, als daß 
die groſſen Städte dem titulirten (*), unb die kleinen dem gering 


(*) Als den Woywoden, Caſtellaͤnen und Unterkaͤmmerern. 
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Adel nachgiengen. Man fabe Biſtümer, Abteyen, Ganonicate, Sta⸗ 
roſteyen und andere Landes⸗Bedienungen, ſowohl von Perſonen Buͤr⸗ 
oig ti als Adelichen Standes bekleidet, weil nicht die Geburt, ſon⸗ 
ern bie Verdienſte den Weg dazu oͤffneten. In den gemeinen An: 
lagen hatte man durch bie Maltz⸗Acciſe, ein ſolches Mittel getroffen, 
daß derjenige das meiſte beytrug , der das meiſte Bier verbrauchte; 
er möchse gleich Edel oder Buͤrgerlich geboren ſeyn. Wie aber das 
Preußiſche Geblüt fich mit dem Polniſchen vermiſchte, ſchliech fich 
nebſt anderen auslaͤndiſchen Sitten, eine gewiſſe Geringſchaͤtzigkeit der 
Städte ein. Man ſuchte die Bürger in ihren Ring Mauren einzu: 
ſchluͤſſen und fie auſſerhalb denfelben, von geiftlichen oder weltlichen Eh⸗ 
ren⸗Aemtern abzuhalten. Man redete von beſonderen Adelichen Frene 
heiten, dergleichen denen Vorfahren gaͤntzlich unbekant geweſen waren, 
und weder in der Culmiſchen Handfeſte, noch in dem Vergleich der 
Übergabe, noch auch in den Conftitutionibus Sigismundi I. ausgedruckt 
ſtanden. Man rühmte die Polniſchen 3 indem fie den Buͤr⸗ 
gern und Unedelgebohrnen blos im contribuiren den Vorzug lieſſen, 
welchen die Preußiſche Ritterſchafft denen hieſigen Städten gleichfals 
‚gönnen wolte. Die aus dem Eulmiſchen erklaͤrten fich zu erft vor den 
Sobor weil daſelbſt die Polniſchen Gebräuche die Oberhand gewon- 
nen hatten, und da auch in dem Pommerelliſchen die vaͤterlichen Ge- 


wohnheiten abnahmen / gab ein Theil dieſer Woywodſchafft Jenen 
Beyfall. 


„Die Preußiſchen Städte hatten Urſach fid) zu wiederſetzen / um 
nicht den Polniſchen, deren Zuſtand ſchlechter als der ihre bißher gewe⸗ 
ſen war, gleich donat zu werden. Sie muften fürchten, daß bie unge: 
woͤhnliche und ſchwere Anlagen den Handel ſtutzig machen, und die Ein⸗ 


wohner an andere Oerter fid) allmaͤhlich zu begeben noͤhtigen moͤch⸗ 0 


ten. Ihr Augenmerck gieng noch weiter. Der Pobor wurde auf dem 
Reichs⸗Tage von den Reichs⸗Staͤnden bewilliget, mit denen fid) die 
Preußiſchen Landes⸗Rahte und Land⸗Boten vereiniget, deren Ge- 
meinſchafft hingegen die Städte fich enthalten hatten. Solte nun 
die Polniſche Contribution in Preuſſen gültig ſeyn, fo fiel vorerſt der 
alte daß die Geld⸗Gaben im Lande, von ſaͤmmtlichen Staͤnden 
muͤſten bewilliget werden, weg, hernach ſtand zu vermuhten, daß der 
Adel die Städte nach eigenem Gefallen belegen doͤrffte, und dieſen blieb 
alsdann nichts mehr übrig , als entweder ſchlechterdings zu gehorſa⸗ 
men, oder das zugemuhtete durch demuͤhtige Vorſtellungen abzuleh⸗ 

nen, deren ſchlechte Wuͤrckung aufs fünfftige, fie aus dem vergange: 
nen abnehmen konten. Solches alles zu verhuͤten, hatten die Staͤd⸗ 
te keinen Fleiß geſpahret, dem Adel vom Pobor zuruck zu halten, und 
da es nichts fruchten wollen, es für eine Nothwendigkeit erachtet 1 
abzuſondern, nicht zwar in der Meynung, rs nichts ſondern alfo 
zu contribuiren, wie es ihre Uunſtaͤnde zuͤlieſſen. Hierüber gedach⸗ 
ten ſie ſich in einer beſonderen Zuſammenkunfft in Elbing zu einigen, 
und die Genehmhaltung am Königlichen Hofe, durch eine Geſandſchafft, 
auszuwuͤrcken. Sere 

j ; f 


1581; 


Wie man 
davon all⸗ 
maͤhlig ab⸗ 
gegangen. 


Die Preuß. 


Staͤdte wol⸗ 


gemacht zu 
werden. 
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1581. Ihre Abgeordneten (*) fanden fich zu der beſtimmten Zeit C) 


olle möchten aufgehoben werden, antragen, und wo fie Seiner Ma- 
ich fo wol ü. Jeftdt nicht gefällig waͤre, fich zu einer Summe von hundert und aufs 


iber Ge Mi dieſer Inſtruction reyſeten der Städte Abgeordneten C 
ſandiſchafft it May Monat, nach Wilna, allwo fich damahlen der Hof aufhielte, 
an den Kö⸗ und übergaben dem Koͤnige, ben s. unit , in der erſten Audieng das 
nig nach abgefaſte Contributions⸗Formular, auf welches Seine Majeſtaͤt den 
Wilna. zweyten Tag hernach, durch den Groß Cantzler anzeigen ließ daß Sie 
$n. Maj. Bedenden truͤge, ein anderes Verzeichnis, als bas, fo von den Reichs⸗ 
will das ab^ Ständen beliebet worden, — 2 und daß kein ander Mittel 
dfe, ware dem Bobor zu entgehen y alë tenn Bie Stábte fich zu einer an- 
s nicht ſehnlichen Summe verbündlich machten. Die Abgeordneten boten, 
annehmen. mit Einſchlüſſung der Biſchoͤfflichen Staͤdte, anfänglich achtzig, De» 
In Dero nach hundert tauſend Gulden, der Groß⸗Cantzler forderte zweymahl 
Nahmen be hundert, und blieb auf hundert funffzig tauſend ſtehen. Man legte 
ehrte geld⸗ noch zwantzig tauſend zu, allein der Cantzler gab zu vernehmen, daß 
Summe. man unter hundert dreyßig tauſend Gulden nicht loß kommen wuͤrde: 
zu deren Einwilligung ee Städte Abgeordneten Hoffnung machten, 

wenn nur die Zoͤlle und die anderen Gebrechen moͤchten abgeſtellet wer⸗ 

den. Der Cantzler vertroͤſtete fie darauf / und richt zu defen Befoͤr⸗ 

derung jemanden am Hofe, der im Begrieff ſtand von Wilna auf⸗ 

Die ſich anf Me zu laſſen. Der Thorniſche Syndicus folgte ben Könige 75 75 
hundert 0. lotzko, da indeſſen die anderen nach Haufe kehrten, und brachte im An⸗ 
tm fange des Auguft Monats, ein Koͤnigl. Schreiben an fäntliche groſſe und 
cet. kleine Städte zurück, darinnen Seine Majeſt von ihnen, mit Zuzle⸗ 
(4) hung der ifpflicen hundert vierzig tauſend Gülden forderte, und. 
au inrichtung der Termine, eine Zuſammenkunfft mit dem forbere 

ichſten, an einem gefálligen Ort zu halten, verftattete r zugleich e 


) Bon Thorn, Conrad Möller Rahtm. Simon Cliwer Syndicus; 
von Elbing L. Joh Zungfhuls Burgerm; von Dantzig D. Henr Lembke Söndi⸗ 
cus, und im Namen ſaͤmtlicher kleinen Städte, Mich. Kahl Stadtſchreiber in Graudentz. 


€ 
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— I HÀ M ———————— 
nen freyftellte,entweder die vorgedachte Summe nach dem Warſchaui⸗ 1581, 
ſchen Uniwer ſal ſelbſt zuſammen zu bringen, oder wo ihnen ſelbige zu 
hoch ſcheinen möchte, den Pobor, nach dem Exempel der Ritterſchafft, 
ſchlechterdings anzunehmen. Die Zölle, ſchrieb Ihr. Koͤnigl. Ma- 
jeftát » koͤnte Sie zuwider dem Reichs⸗Tags⸗Schluß nicht auf heben, 
noch den freyen Handel des Uberſeiſchen Saltzes, oder deſſen Einfuhr 
in Polen, verſtatten. 


Gedachter Syndieus hatte auch Königliche Briefe, an die Bifchd- Wozu die 
fe von Ermeland und Culm, bey ſich, die unter ihnen ſtehende Staͤd⸗ Biſchöͤfliche 
te, demjenigen beytreten zu laſſen, was von den übrigen, wegen der tädte 
Contribution möchte beliebet werden. f 8 

Nachdem die groſſen Städte von dem Königlichen Willen, Wif locos, 
ſenſchafft bekommen hatten, ſchickten die Thorner und Dantziger jede ei^ gezufamens 
nen Rahtmann nach Elbing, die mit Zuziehung derſelben Stadt, ei⸗ kunfft der 
ne Zuſammenkunfft daſelbſt, auf den 24. Auguft anſetzten, und fol: Staͤdte in 
ches denen Biſchoͤffen von Ermeland und Culm, und den vornehmſten Elbing. 
e e die es an die übrige gelangen lieſſen, durch Schreiben 

und thaten. à 


Die Zuſammenkunfft hatte zur beliebten Zeit ihren Fortgang / Hieſelbſt ge. 
wohin die beyden Biſchoͤfe, wegen ihrer Städte, jeder einen Abgeord: iie 2 
neten ſchickten. Man brachte biß den 2. September J ohne daß man theilung un 
15 über die Eintheilung der Summe, und über die Art wie fie iif beliebte Ter⸗ 

ringen, einigen konte. Daher man noͤhtig fand, die Beredung biß mine, der 
den enlfiten auszuſezen. Den zo. defjelben Monats, vergliech man don Könige 
fich, in Abweſenheit der Biſchoͤflichen Geſchickten, daß die Stiffts⸗ 8 
Städte 20000 / die anderen kleine, 28000, Thorn 13332, Elbing 17332, nme. 

ang 61000, und was hierüber an bet gangen Summe fehlte, El- 

ing rlegen folte. An letzt gedachten Ort, beliebte man, die Gelder, 
und awar die erſte Helffte auf nechſten Martini, die andere in zweyen 
gleichen Terminen, auf Johannis und Martini des folgenden Jahres l 
einzuſchicken. Um dieſe Summen aufzubringen, ſolten entweder bloß Wie das 
die unbeweglichen, als Haͤuſer, Aecker und andere liegende Gründe, Geld aufzu⸗ 
oder auch zugleich die beweglichen Guͤter beleget werden, doch einer bringen. 
jeden Stadt unverwehret ſeyn, es hierinnen alfo zu verordnen, wie 
es ihr am zutraͤglichſten ſcheinen möchte, ES 


en x 3 e; (48.) - 
— .. S Monat Julio, und alfo vor der zweyten Elbingiſchen Zuſam⸗ Der letzte 
menkunfft, ſchickten die groſſe Städte Que [dA ee Termin der 
Schweze ihre Vollinächtiger , die den legten Termin der im vorigen I variden 
2 bewilligten 1 so Taufend Gulden völlig entrichteten, und eine Kö- Foren Acciſe 


igliche Qvitung über die gantze Summe empfingen. ^ wird tnb 


Um felbige Zeit batte der König fein Ableben auf bag Gemlánbi- Der König 
ſche Biftum gerichtet, es, auf den 1 — einer Erledigung, einem von wil ſeinen 
feinen jungen Vettern zuzukehren, dem Er inzwiſchen durch die Coad: Vetter, An⸗ 

i Sff juto* breamBatos 
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1591. jutorie, der Anwartung verſichern wolte. Andreas Batori, Seiner 
ri zum Co. 3yrajeftát Brudern Sohn; wurde zu dieſer Würde beſtimmet. Seine 
P Jugend C), feine auswärtige Geburt, und daß er kein Canonicus war, 
idm laſſen. chienen nicht geringe Hinder nuͤſſe zu ſeyn, die aber ein Koͤniglicher Ge- 

ſandter durch Vorſtellungen heben ſolte. Er kam im Monat Julio 

Und ſchickt zu Frauenburg an / eben wie der Biſchoff Cromerus, und ein Theil der 
deswegen Capitularen, nicht einheimiſch waren. Die Anweſenden vernahmen 
einen Ge von ihm, „ daß die Coadjutorie des Pringen Batori, dem Könige zum 
fandten an ,, befonberen Gefallen, und dem Biſtum, auch der gangen raving 
dasEapituh , Preuſſen, zu nicht geringem Nutzen gereichen würde. Seine Minder 

» jaͤhrigkeit/ fuhr der Geſandte fort, machte Ihn nicht unfaͤhig. Die Ge- 
» ſundheit und das Alter des jetzigen Biſchoffes ſchienen noch eine gerau- 
» ne Lebens. Zeit zu verſprachen welche dem Printzen, als Nachfolger, die 
„ einem Biſchoffe anſtaͤndige Jahre zu erreichen, verſtatten wuͤrde. Sei- 
» ne nahe Verwandſchafft mit dem Koͤnige, ertheilete Ihm das Ein⸗ 
v zoͤglings⸗Recht. Die Vertraͤge e is mundo I, und ber Erme 
neben Kirche, hielten des Koͤniges Sohn und Bruder, einem 
„ gebohrnen Preuſſen gleich (: und ob ſchon Andreas Batori, nur 
„ Seiner e ies Brudern Sohn wäre., fo genoͤſſe Er doch, nach 
» dem ſchon erfolgten Ableben ſeines Herrn Vaters, krafft des Juris 
» Repræſentationis, mit einem Sänger Bruder gleicher Vorrechte. 
» Wo auch ja ein Coadjutor, als kuͤnfftiger Biſchoff, vorher nohtwendig 
» ein Mit⸗Glied des Dom⸗Capituls ſeyn muͤſte Col koͤnte man dem 
» Bringen vorher ein Oanonicat einraͤumen und ihn unmittelbahr bare 
„ duf, zum Coadjutor wehlen . Die Dom Herren erklärten ft auf 
dieſen Vortrag ji nichts gewifjes, ſondern wolten fid) mit dem Biſchofe 
und ihren abweſenden Mit Brüdern, ins beſondere darüber beſprechen. 
Welches ſei⸗ Sie pun 10 den 17. Auguſt an, und gaben inzwiſchen dem Culmi⸗ 


ne Erklär. ſchen Biſchoffe denen Wohwoden, und den groſſen Städten, von dem 
ausſetzet, u. Königlichen Begehren Nachricht, mit dem Erſuchen ihnen in dieſen wich 
Den tigen Fall guten Naht zu ertheilen. Worauf der Bifchof vor fich unb bie 
den Nahe von Thorn im Namen ber arare Städte, zur Antwort uͤberſchrieben, 
erholt. bog die Sache wegen ihrer Erheblichfeit verdienete, von ſaͤmmtlichen 
- Etaten auf einem gemeinen Land = Tage, in Erwegung gezogen zu 
erden, 30 


Das €i Das Capitul wartete nicht fo lange, ſondern hielte mit feinem Bi- 
niol. Anis ſchoffe die beftimmte Beredung, deren Ausgang war, daß man den 
dena. Prinzen Batori mit einem Canonicat, fo ein gewiſer Staliäner. dae 
abalen mahlen abtrat, verſah, und die Erhebung LUE Cte aus verſthie⸗ 
CES, denen Urſachen, die man dem Könige nebſt einem Entſchuldigungs⸗ 
man ere Schreiben Aberſhicke, nusfehte, Selige waren: „ Wal 
ſchüget. » Datori nicht das gehörige Alter hätte; das Tridentinſche Con Ri 

2 


(*) Er war noch nicht 18. Jahr alt. i 2 5800 
( Ach iidem, faget angezogener Vergleich, filius vel frater (Regum 

Polonie) Terrarum Pruſſiæ Indigena effet, E "1 e 
(***) De gremio Capituli; wie es der Vergleich nennet. 
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„ohne Vorwiſſen und Bewilligung des Paͤbſtlichen Stuls, einen Co- 1581. 


„ Canonici bey ihrer Aufnehmung geſchworen RUE 
anget Leben ſo gewiß nicht hoffen 


Di.ieſes letztere deſto mehr zu vermeyden, verſtaͤndigte das Capitul Das Capi 
die Piru Landes⸗Raͤhte , deffen, bey 1 edun Rait tul ertheilet 
fe, mit Bitte, dermaſſen zu verfügen, daß es zum Nu pete der den UR 
Provintz und dem Stifft ausfehlagen möchte, auf bie Sidbte aus Eneſchluß 
dem Michaels Land Tage antworteten, daß fie zwar lieber würden ge. Nachricht. 
ſehen m wenn man hierüber auf einer gemeinen Zuſamenkunfft (s) 
erahtſchlaget hätte, jedoch waren fie mit des Capituls Erklaͤrung gegen Worauf 
en König, zufrieden unb wo darauf von Seiner Majeſtaͤt eine Antwort diefe ant 
einlauffen folte, möchte man ihnen dieſelbe zeitig mittheilen, um im Stan: worten. 
de zu ſeyn, fich ber Sache gemeinſchafftlich anzunehmen. (29 


Wie vergeblich die Preuſſen bemüht geweſen / das Land von den Cini: 

pen cuis petere a both n ha ende Ee 
ſchiene es, als wenn dieſe Beſchwerde zunehmen, und die Anlagen weil ſie dem 
mit der Schaͤrffe eingetrieben werden ſolten. Im M tárg wurden Zöllner nicht 
die groſſen Städte und einige von den kleinen, weil fie fich. dem Joll gewillaret 
wiederſetzet, und die ſo Benfelben nicht entrichtet, auf geſchehenes An. Hofen nach 
ſuchen / dazu nicht anhalten wollen, von dem bare e Einnehmer (onde 
Kralainski, nach Hof e um der dadurch verurſachte Ech ; 

6 non d ung ele Sand I [2 
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$81: de einigen auf zwantzig anderen auf zehn taufend Gulden angereh: 
nr net. & war ſchon egliche mahl nicht nur zum heffitgen Wort⸗Wech⸗ 
bey Eintrei⸗ elr ſondern zu Schlägen, auch wol gar zum Blutvergieſſen gekom⸗ 
bung des men, da die Zoll⸗Bedlenten, die Gebuͤhre von den Vokuͤberreiſenden 

Zolles vor⸗ mit den Waffen zu erzwingen ſich unterſtanden, wenn etwan jemand 
gegangen. entweder die Unwiſſenheit vorgeſchüͤtzet, oder fid) auf die Landes ⸗Frey⸗ 

oll am heiten beruffen hatte. Den 19. unit ergteng an die Dantziger ein König- 
2e ans licher Befehl, ben Einnehmer am weiſſen Berge nicht zu hindern, 
naehe auf am Haubt einen neuen Zoll anzulegen, auch gewiſſe 9luffeber auf de- 
den gelſlichen nen vor der Stadt liegenden geiftlichen Gruͤnden, als im Schottlande 

— = und auf dem Stoltzenberge, zu beſtellen. 
ſtellen. n : 
Königl. Ma Eben derſelbe Einnehmer hatte noch ein ander Mandat / an die 
det dem Ein, Staroſten, von Marienburg, Dirſchau, Stum; Mewe, Graubeng, 
74 iur und die dahin gehörige ſamtliche Ritterſchafft, wie auch an die Städte 
und ihn wg Marienburg und Dirſchau ausgewürcket, ihm in Eintreibung der 
zu verhindern Zölle zu Waſſer und zu Lande behüuͤlfflich zu feyn, und nicht zu verweh⸗ 
feine Auffeher ren, feine Aufſeher in den Städten, Dörfern und anderen Oertern, 
i 38 nach ſeinem Gutduͤncken i halten. Dem Unter⸗Staroſten won Grau- 

cii: Ben imglien Bem abr berlin Stab egte Gr eine Bersrdnung 

aus des Eron:Schagmeifters vor, ihm in Anrichtung eines Land- Zo 

hos nu Dafelofe Behälftlich zu ſeyn. EUM. 2 
richten. 

Schreiben ee eee . 
der Rähte in auf dem gewöhnlichen Michaels Land⸗Tage zu Thorn, bey den Raͤhten, 
5 N die fich der Sache in fo weit annahmen, daß fie durch Schreiben, ſowol 
^ den Kr beym König als beym Eron⸗Schatzmeiſter den fanb-Sell abzuwenden, 

4%) und die Proving von den vielen Aufſehern zu befreyen ſuchten. 


Gewohnt. Sonſt wurden auf dem gemeldeten Land «Sage (*), seram. 
Michaels⸗ iih Proch- Sachen gehoͤret und durch Urtheile entſchieden. Der Eul- 
Land» Tag miſche Biſchof erwehnte zwar der Erklaͤrung, die man dem Erme⸗ 
zu Ztorm Tändifehen » auf fein Qinfuchen in den Landes Rabt aufgenommen zu 
sibi Rp Weine as ary Fan man Far gie WOÔ wie 
n Abgefandte ! man für g elbe noch vor 
g ey diefe Zeit an fic zu halten. | Loo | 
Kos ni Zur Reviſton des Culmiſchen Rechts, ward, weil man die fing 
weiter Qus» aan 3 gaͤntzlich aus der Acht gelaſſen, zu Culm 
geſetzt, ein ander Tag, nehmlich der 26. November beſtimmet, und dem Here 


xr qnn goor in Preuſſen hievon die gehörige Nachricht / in einem Schreiben 
Die 


gen des Culm. egeben. i 
— 115 belies A. zh 
: Auf denſelben hatten fich bloß die Raͤhte eingefunden, als Peter So 
ka ae Gch, die Woywoden M dem oimerellen Din Se 
lin und Chriſtoph Koſtka, die Caftelldne von Elbing und Dangig Adam Wal 
UN "WE die 0 1. d nd. en P oiia 
ottorff Rahtm; von Elbing L. Joh. ulg Burgerm. Pet. Hi 
Nahtmann; von Dantzig Hans von der Linde Burger, Mich. Siewert Rahim, 
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Die von Thorn, gedachten des Schadens, fo dem Königreich Po- 1581. 
len und den Preußiſchen Landen, durch den Graben, ben sy ona Der aus der 
der Regierung Sigismundi Augufti, aus der Weichſel in den Nogat gezo⸗ Weichſel in 
gen (*) und das Meydeloch hieß, entſtehen konte: maffen zu befuͤrch⸗ den Nogat 
ten, bag wo nicht in Zeiten vorgekommen wurde, die Fahrt auf Dan- (aten € 
zig und Königsberg ganzlich verfanben alles Waſſer aus der Weich⸗ der Faß lt 
fel in den Nogat ſchieſſen, und da deffen Damme einer ſolchen Fluht auf Dangig 
nicht gewachſen, beyde Werder uͤberſchwemmen möchte. Die von nachtthellig 
Dantzig gaben zu einem ſolchen Unglück noch etwan ein Jahr lang Stift. und dem 
Daher die Raͤhte dem Pommerelliſchen Woywoden, den Elbingiſchen Lande ge⸗ 
Caſtellan und denen groſſen Städten auftrugen, den Ort, den 2. Octob. belih. 
in Augenſchein zu nehmen. Wie ſolches geſchah, fand es fic), daß Lrnandle 
man nicht ohne Urſach fuͤrchtete; indem der Graben, fo anfänglich nur 0 
vier Rutten breit und vier Schuh tieff geweſen, nunmehro zwoͤlff bis 1000 fid» 
ſechszehn Rutten ín die Breite, unb 14. Schuh in die Tiefe austtug In na dor 
und dadurch mehr Waſſer aus der Weichſel an fid) zog, als dieſer Fluß einen Stan⸗ 
in feinem Fortgang gegen die See und das Saab zu, behalten, fo daß de fie den 
ber Dantziger Hafen von neun Ellen, bi auf fünffe an der Tieffe ab- Graben ges 
genommen hatte. Es war alfo noͤhtig durch gute Veranſtaltung, funden. 
ein noch groͤſſeres Ungemach zu verhüten, allein da man auf den nechft- az Dan 
folgenden Land⸗Tagen hievon nicht weiter redete, ſchiene ein fo Deilfa- [ne Aer 
mes Werd, eine zeitlang in Vergeſſenheit gerahten zu ſeyn. dadurch abge⸗ 

nommen. 

Aus jetztgemeldetem Land⸗Tage, lieſſen die Städte (**) ein i, Abgelaſſe⸗ 
ben an den König abgehen, darinnen fie von den ae tah st dub. 
fend Gulden Nachricht gaben, und bie ſchon offtmahls geſchehene Bit- der Städte 
te von Aufhebung der Zölle wiederhohleten. Hernach trugen fie Gor- an den RE 
ger ihrem Berſprechen in Haltung der Termine ein Gnügen zu lei- paper 
ſten, dabey fid) aber eine Schwierigkeit von Seiten der Bifchöfflichen te 2 
Städte äufferte. Denn wie man aur 0 — — der Gelder in El⸗ ſend Hude 
bing die e machte, war im Namen der Beuben Stifter nie- Die Biſchö⸗ 

ugegen , daher der Schluß nach geendigter Sant „fe von Er⸗ 
denen Biſchoͤffen mündlich C) hinterbracht €, Sie hielten den meland und 
Anſchlag uͤberhaubt genehm, konten fid) aber wegen eines jeden An⸗ Culm koͤnen 
theils, untereinander nicht vergleichen, indem, mach einigem Brief⸗Wech⸗ ſich wegen 
fel, der von Ermeland nicht höher als zu xa taufenby und der Eul niche Sen, Me 
bloß zu vier tauſend Gulden ſich erbieten wolten, daß alſo an der Haubt⸗ falenentin, 
Summe zwey tauſend fehlten. dirt | theils nicht 
E . einigen, 
c Hierüber ruͤckte das Martins Fet » als der erſte Ter⸗ DieKöni 
min, herbey. Die groſſen Staͤdte ſchickten, M durch — ha ibed 
ten, und die kleinen / durch bie von Turn urg ihr Gebuͤhr nach El- pos d 
— — ^ , - Termin. 
) ©. den vorhergehenden Band p. 105. 118. 119. 128. . - 
E Die anweſenden Geſchickten von Graudentz, hatten von fämtlichen klei⸗ 
nen Städten Vollmacht, mit den groffen, wann es nöhtig, ein Vernehmen wegen der 
D ) Dem Erme | ini von Elbing / und dem 
Culmiſchen Wa ya 2 orn. — 
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2581, bing: aus ben beyden Biftümern kam nichts ein, und weil fid) nie: 
mand im Namen des Koͤniges zum Empfang meldete / blieben die Gel⸗ 
der biß auf weitere Verordnung in der Elbinger Verwahrung. 


Der dem Wenige Tage hernach, kam ein Koͤniglicher Secretair, Joh. 3% 
Königlichen moiski, mit Brieffen von Seiner Majeſtaͤt an die groffe Städter ihm den 
Vollmach, erſten Termin aus zuzahlen, in Preuſſen an, der fich zu dem Ende nach 
p fes, Elbing verfügte. Die Biſchoffe hatten noch nichts dafelbft eingeſchückt, 
WP wald. und das Staͤdtlein Dirſchau, ſchützte fid) mit einer, wegen des im Dan. 

iger Kriege erlittenen Brand⸗Schadens, empfangenen Königlichen Be 

eyung von den gemeinen Anlagen, daher nicht mehr als $9 tauſend 

Gulden beyſammen waren, die man dem Secretaire zuzehlte / aber nicht 

: abfolgen ließ, weil man fid) mit ihm wegen der Mn nicht fo fort ei 

Darüber nigen konte. Denn der Könighatte dieſem feinem Vollinachtiger keine 
der Cron. mitgegeben, ſondern dem Eron Schatzmeiſter rn ya Ear 
Scasmer der Gelder zubefcheinigen. Die Städte festen bas Zwitungs⸗Formular 
ſter quitiret. auf, welches der Schatzmeiſter anzunehmen Bedenden trug / hiß man fid) 

endlich ben 18. December vergliech, worauf der Secretaire mit den Gel. 

dern und einem Schreiben ſaͤmmtlicher Staͤdte, darinnen fie um die 
Der Ermel. Befreyung von den Zoͤllen, und um die Erlaubniß , das Uberſeiſche 
Biſchoff Saltz, zum wenigſten in Preuſſen allenthalben zu verführen, baten / 
ſchickt vor abreyſete. Kurz zuvor uͤberſandte der Ermelaͤndiſche Biſchoff 7006 
feine Städ- Gulden, welche die anweſenden Abgeordneten der groſſen Städte nicht 
te 7000. annahmen, weil der Culmiſche bey zwey tauſend verharrte, fie aber 
Se m von ben auf beyde Biſtumer gerechneten ro taufend Gulden nichts ab» 
nicht anneh⸗ ; 

en wollen. . Es gewann mehr und mehr das Anfehen als wenn das Cul 
"Die Gin, miſche Geſetz Buch niemablen cM Vollkommenheit gelangen fob 
richtung des te. Die zu ſolcher Arbeit gehörten , blieben gröſten Theils aus, und 
Culmiſchen die wenigen fo fich in Culm den 26. November einfanden, machten ei⸗ 
Rechts wud nen Anſtand big den 21. Jaͤnner des folgenden Jahres / den man Dee 
verzögert, nach big den 6. ulii verlängern muͤſſen eee 


Handlungs Ob zwar der König im vorigen Jahr den Elbingern unterſe 
m get, denen Engliſchen Kaufleuten 1 reyheiten, als fie by 
feline, Noen zu verftatten, fo hatte fich doch die Stadt ſchon dermaffen einge 
Bemühun⸗ laffen, daß ſie noͤhtig fand, mit ihnen eine gemeinſame Sache zu machen. 
gen in dieſer eee eee 0 zu hintertreiben, beichlof 
Sache am ſen zwar die Hanſe⸗Staͤdte, zu Ausgang des vorigen ee 
He f ammenfunfft in üneburg , eine Geſandſchafft au . : 
Hofe. ſchen Reichs Tag zu ſchicken allein fie blieb nach, weil rantak - 
fet ward, zu muhtmaſſen, daß der König wegen früher Oeffnung des 
55, dag enen von dannen au recber wide, Wie fie aber Höhe 
ten, daß jemand im Namen der Engliſchen Kaufleute aut ben Reihs: 
Tag geſchickt worden, und die Elbingiſchen Abgeordneten im 
hatten, derſelben en zu un y fo gaben b 


zu unt en die von der 
fc denen Abgeſandten von Thorn und Danzig Vollmacht 1 


wi 
" - 


| 
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nachtheilgen Erfolg vorzubauen; bie es auch dahin U C pdi daß der 1581. 
König nichts verabſcheidete, ſondern vorher alles genau durch gewiſſe Der König 
Commiſſarien unter ſuchen zu laffen, beſchloß. wil dazu ge⸗ 
Johann Koſtka, Land⸗Schatzmeiſter, Staroſte von Marienburg, Wife Coma 

Dirſchau und Putzig, auch Sendomiriſcher Woywode, ſtarb im Mah Milarieners 
Monat dieſes Jahres. Er hat ſich in unſern Gefthichten, als Dantziger Joh. Kostka 
Gaftellan, zu befannt gemacht, daß wir feinen Tod verſchtweigen ſolten: ehmahliger 
ſintemahlen er der erſte von den Preuſſen geweſen, der mit Partheyligkeit Dantziger 
die Vorrechte des Vaterlandes beftritten, und die Polniſchen Freyheiten Eaſtellan 
angeprieſen. Die Schein⸗Gruͤnde, worauf Er ſeine Satze zu bauen wuſte, ſtirbt. 
gaben Ihm bey der geringeren Ritterſchafft das Anſehen eines Verthaͤdi⸗ Sein Ca 
gers derjenigen Rechtſame, die er in der That zu zernichten bemuͤht war: racter. 
er uͤberredete ſie deſſen noch mehr, als er die Klagen des Adels uͤber die 
Staͤdte bey Gelegenheit billigte, und die daraus entſtandene Mißhel⸗ 
ligkeit unterhielte. Sein Abſehen hiebey war, ſich in Preuſſen einen 

arcken Anhang zu machen, und mit deſſen pum denen Reichs⸗Staͤn⸗ 

en zur Erreichung ihres Zweges befoͤr derlich zu ſeyn, davor er, die 
Vermehrung ſeines Gluͤcks zur Belohnung hoffte. Rin Erkenntlich⸗ 
keit uͤberſtieg das Vermuhten, da ſie ihn in den beyden 48 des 
Koͤniglichen Throns r n an ſtat deffen, König Henrich ihm 
die Sendomiriſche Woywodſchafft ertheilte, und Stephanus mit be 
ſonderer Hulde zugethan war, dle doch kurtz vor feinem Tode auf hoͤr⸗ 
te; zum Zeugniß, daß eine mit Hindanſetzung des gemeinen Beſtens 
erworbene Königliche Gnade, felten von einer beftändigen Dauer zu Der Er 
ſeyn pfleget. Die Land Schatzmeiſter Stelle bekam nach ihm der Cul- Scha Pus 
miſche Caftellan und Cron: Schagmeifter Dulski, und die erledigten wudzugleich 
drey Preußiſche Staroſteyen, wurden damahls vom n denen Sol⸗ Pr. Lands 
daten zur Sicherheit ihres ruͤckſtundigen Soldes angewieſen, bald het- Schagmeis 
nach aber die Marienburgiſche dem Cron⸗Groß⸗Cantzler, Zamoiski, und frer 
die Putziger, dem Oberſten Ernſt Weyher, verliehen. 


Es war nunmehro Zeit vi die "T der Soldaten zu betzter Feld. 
dencken, weil der Moßkowltiſche Krieg fich endigen folte. Hiezu duf- Zug des Ks. 
ferte fich bald nach dem geſchloſſenen Reich⸗Tage eine neue Hoffnung, nges wieder 
wie Moͤßkau gegen das, was der Konig aufer Polotzko erobert, den Moskau. 
roͤſten Theil andes antragen ließ / die aber wieder aufhörte,da man 
olniſcher Seits auf die Abtretung dieſer gangen Proving beſtand, und, 
als hierauf die begehrte Erklärung nicht erfolgte, den Krieg weiter forte 
ſetzte. Der Feldzug nahm erſt mit dem Herbſt feinen Anfang, weil die 
Truppen langſam zuſammen kamen, und der Koͤnig mit Muſterun 
derſelben den Auguſt Monat Ber Das vornehmfte und welch 
allein denckwuͤrdig ift, war die Belagerung von Pleskau, welches, 
weil es mit allem reichlich verſehen, big auf den getroffenen Frieden 
eine tapffere Gegenwehr that. Der Czaar hatte den Pabſt um die 
Vermittelung angeſprochen, der auch zur Ubernehmung dieſes wich⸗ 
tigen Wercks / den bekannten Jeſuiten, Antonium Posfevinum durch Po- 
9 5 Moßkau ſchickte. kam in der Nähe von Pleskau zur Frie- 
Handlung / deren Ende aber der König nicht abwarten x 
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1582. ſondern nad) Litthauen aufbrach, und das Commando über die Be 
lagerung, dem Cron⸗Groß⸗Cantzler (*) der im juͤngſten Reichs⸗Tage 
Galtoffener zugleich Feld⸗Herr geworden war, anvertraute. Den x5. Jaͤnner ward 
a NI ein Zehn⸗Jaͤhriger Friede zur Richtigkeit gebracht, und dadurch an 
ger S Moßkau alles was man in waͤhrendem Kriege demſelben abgenommen 
hatte, auſſer Polotzko und deſſen Zubehör, hergegen dem Könige von 

Polen, was der Czaar in Lieffland beſaß, eingeraͤumet (1). 


Sorge dor Das Geruͤcht von dem mit ſolchem Vortheil geſchloſſenen Frie⸗ 
die Bezah⸗ den, erweckte in ſaͤmmtlichen Königlichen Landen nicht ein geringes 
lung der Vergnuͤgen, vornehmlich weil die Unterſaſſen eine gaͤntzliche Befrey⸗ 
and ul ung von den bißherigen auſſerordentlichen Geld⸗Steuern vermuhteten. 
1 Allein hierinnen konten fie noch zur Zeit ihrer Hoffnung nicht geweh⸗ 

huwen, ret werden. Der König hatte von einigen auswärtigen Fuͤrſten an⸗ 

Daher der ſehnliche Summen entlehnet; der Soldat noch ein ziemliches von ſei⸗ 
König ans nem Solde zu fordern; und die in Lieffland uͤberkommene Schlöffer 
noch der auſ· und Seftungenimuften nach Krieges⸗Gebrauch, mit dem Nohtwendigen 
feorbentL — verſehen werden. Bey welchen Umſtaͤnden, die gewoͤhnlichen Cin- 
Genies fünfite zur Ertragung der Ausgaben; nicht zureichend waren. Wie 
gen benoͤhti⸗ der . in dem Lager vor Pleskau ſtand, rahtſchlagte Er hier⸗ 
gift. úber mit ben anweſenden Senatoren, welche riehten kleine und groß 

fe Land u in Polen „ ob vielleicht die Stände einen 

neuen Zuſchub, ohne einen Reichs⸗Tag abzuwarten, bewilligen moͤch⸗ 

Weswegen ten. Es geſchah auch, daß die Klein⸗Polen auf der gemeinen Zuſam⸗ 
in Polen e Korczin, die zu Warſchau beliebte Contribution noch 
Zuſammen⸗ auf ein Jahr verlaͤngerten, und den Ter min zur Zahlung dermaſſen 
künffte an» einſchrenckten, als es die gegenwärtige Nohtdurfft erforderte. Der 
geftellet vornehmſte Theil der Groß⸗Polen ließ einen gleichmäßigen Eyfer vor 
werden. das gemeine Beſte ſpühren, und die noch niche einſtimmig waren, die 
hoffte man allmahlich zum Beytrit zu gewinnen. Den Preuſſen ſetzte 

Ausgeſchtie der König einen Land Tag auf den 28. Februar. zu Graudentz an, und 
bener gand» ermahnte fie durch feinen Geſandten (), dem guten Exempel der 
MUR Polen zu folgen. 1 

reuſſen. 


Die ünter⸗ Die Königliche Ausſchreiben kamen fo kurtz vor dem gand Tage 


neten 


©) Joh. Zamoiski. 
(*) Heidenftein L. V. VII. sË: am . 
C) teng. Koſtka Culm, Unterkaͤmmerer⸗ \ „sun 
C) Ein Sohn des ehmahligen Marlenburgiſchen QBopteobens Achatz 
von Zehnen, der bißher Staroſte von Stum geweſen war. Der König hatte ihn 
ſchon im vorigen Jahr zu dieſer Würde erhoben i 8 
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gut ——ä' —ͤ' — * 
neten der groſſen Städte (*) zugegen. Wes wegen fie in fo ſchwa⸗ 158% 
cher Anzahl nichts ſchlieſſen wolten, ſondern den Königlichen Gefandten |. E 
erſuchten, Ihr. Königl. Majeftät zu bitten, folches nicht in ungnaden zu Mi en 
vermercken: „ſintemahlen man nicht zweiffelte, daß, wenn Ihr. Ma- kon A 

„ jeſtaͤt einen anderen Land⸗Tag auszuſchreiben geruhen möchte, fit: (55) 

» liche Stände fich alsdenn ohne Schwierigkeit einfinden, und tiber das Gluͤckwuͤn⸗ 
„Begehren Ihr. Majeſtaͤt in Unterthaͤnigkeit rahtſchlagen wuͤrden „ ſchung zum 
Auſſer dem ward dem Geſandten nj trat dem Könige zu dem getroffenen 
en Frieden und gewonnenen Liefflande demuͤhtigſt Gluͤck zu Frieden. 
wuͤnſchen. i 


„Weil die verſprochene Erklarung, wegen Aufnehmung bes Erme- Proteftariö 
ländiſchen Biſchoffes in den Landes Raht, im vorigen Land⸗Tage nicht des Ermel. 
erfolget war, ließ derſelbe auf dem gegenwaͤrtigen eine Proteſtation Biſchoffs 
überreichen, daß Er ſo wol, als fein Capitul und fámmtlice Unter ſaſſen Sup 
ben e ja ve dar m — n: Fais Land⸗Tage be: fud k m 
tehen möchte, verbunden, auch fonft keinem uf ber Preußiſchen ; 
‚Stände unterworfen ſeyn wolten. PAM UON 


ai 3 JN eros : (56) 

. Der Guítnifie Biſchoff, der hieraus eine gängliche Abſonderung Unter was 
des Ermelaͤndiſchen Stiffts beforgte, verwieß PP pend baf ES bor einem 
Cromerum fo lange aufgezogen hatte. Der Marienburgiſche Woywo⸗ Bedieng wa 
de rieht / Ihn unter dem Bedieng in den Raht zu nehmen, wenn Er wn aufi 
vorher eine Königliche Verſicherung Seobeingen würde daß fein Gem nee . 

pel zu keiner Folge gereichen folte: dagegen der Woywode von Pom- £ 
merellen den Zweiffel machte, daß der König eine ſolche Schrifft nicht 
Biete ausfertigen laſſen. Die groſſen Städte waren der Meynung 
des Marienburgiſchen , Inden fie merckten, daß ihre bißherige Wieder- 
ſetzlichkeit fruchtloß chen doch hielten fie vor noͤhtig, dem Abgeſchick⸗ 
ten des Ermelaͤndiſchen Biſchoffes zu ſagen, daß weil fein Herr auf den 
. Land⸗ her niemanden in feinem Namen geſchickt hätte, die a 
chuld ifm zuzuſchreiben ſey, daß man auf fein vorhergegangenes An- Die Sache 
fuchen keine Antwort ertheilet, die man ik Det en Abwe enheit der wird ernst 
meiſten Stände, ferner verſchieben muſte. des vom Culmiſchen derſchoben 
Biſchofe ins Werck gerichtet ward, der zugleich dem Abgeſandten an⸗ 
pu. daß wenn fein Herr in dieſer Sache jemanden kuͤnfftig an die 
‚Stände ſchicken wurde, fie fid der Billigkeit gemäß verhalten wolten. 
Dias uͤbrige was auf dieſem Land⸗Tage vorgegangen, betraf 
loß die Städte. Oben ift gemeldet worden, daß, 3 Jabs 8 Von Ent⸗ 
die geſamte Proving, dem Könige ein Summe von 150. taufend Gul- richtung der 
den willigte und faft die gange Laft auf die Städte fiel, unter denen duevfachen 
vornehmlich, die groſſen, durch einen anſehnlichen Vorſchuß uber ihr e 
Antheil, die Entrichtung der Memor umme Wee a 
; = ward; 


N (% Joh. Gretſch, Bürgerm. Conrad Möller Rahm von Thom . 
Joh. MS Buͤrgerm. Andr ae A vo ing; TT 
unde Bürgern. Conrad Lenke de iat. var Dang on Elbing; Hans von der 
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1582. ward, die dreyfache Maltz⸗Acciſe, fo wol in den Königlichen als Bi- 
ſchöflichen Städten, fo lange gehen zu laffen biß einer jeden, das aus 
Derbrmel. gelegte nebſt den Intereſſen » würde konnen gezahlet werden. Im 
Biſchoffwu Monath Februar, ſchrieb der Ermeländiſche Biſchoff an die Elbinger, 
dieselben in daß die Acciſen in feinem Stifft, im Märg, auf hoͤhren ſolten, welches die 
ſeinem Stift Städte veranlaßte, den Biſchoff ſchrifftlich zu erſuchen , ihre Geſchick · 
nicht länger ten vorher abzuwarten, die mit ihm desfalls fich beſprechen wuͤrden. 
gehen laſſen. Sie beliebten zugleich daß die vornefmften kleinen Staͤdte einer jeden 
Woywodſchafft, den 21. Maͤrtz, die Rechnungen von den übrigen eine 
nehmen, hernach den 4. Aprill, in Marienburg, mit den groſſen dar⸗ 

uͤber eine Beredung halten, und Richtigkeit treffen ſolten. 


Die Städe An den Ermeländiſchen Biſchoff ſchickten fie den Thorniſchen 

Hen opge Cionbicum, einen Rathmann von Marienburg, und einen Elbingi 

didnete. ſchen Secretarium, ihn zu bewegen, die Maltz⸗Acciſe, vor völliger Ent- 
richtung der verſchoſſenen Gelder, nicht aufzuheben / und jemanden zur 
Verrechnung auf die beſtimmte Zuſammenkunfft nach Marienburg zu 
fenden. Der Biſchoff gab e ee gewiſſe Erklärung; ſondern 
verſchob ſie biß nach gehabter Beredung mit dem Capitul / davon er 
den Entſchluß denen Staͤdten zu Marienburg wiſſen laſſen wolte. 


Zuſammen⸗ Hieſelbſt verſammleten fid) die Abgeordneten von Thorn, El 
Eunfteinige? bing, Danzig, Graudenz, Mewe, denen bie Marienburger bie Jh. 
S bie in rigen beyfügten. Die Bischöfe von Ermeland und Guim (diren 

MMEROS jeder eine Perſon. Der erſtere, nachdem er fich úber die Ausichlief 


5 7 9781 ortgang haben ſolten. Die anweſenden Städte, lieſſen die beyden 
Einnahme ren naͤchſtens iu beſchicken Sinnes waͤren. Sie aber blieben noch eis 


uch 7505, und die Dantziger 25297. Gulden im Vorſchuß waren, welches aue 
eweſen. ** ; i 8 
Die Rech⸗ Hierauf ſandten fie die Rechnungen den Biſchoͤfen zu, und "e 
Hio 55 ten und Abfolgung der bey ihnen vorhandenen Gelder, und um 
den Bir, fernere Fortsetzung der Accifen a Der Eulmiſche ſtand beydes i 
fen zuge, Dem ven Crmelland gefiel Die len Mt 
ſchickt. Abgeſchickten unverrichteter Sache von fi 


Neuerband⸗ Zu Ende des vorigen Jahres, fand ſich ein Bedienter des Zoll⸗ 
EMT pe Einnehmers am wissen Segen Cange der, teil ign die Stadt 
er nicht leyden wolte, zwo Meilen von dannen feinen Sig aufſchlug uh 
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von den vorübergehenden Kauffinanns- Wanren , ben Zoll forderte. 1522; 
Wieder dieſen, wie auch die fo ein gleiches auf der Marienburger Bruͤ⸗ 

cke, und in dem Dorff Luͤbeſchau thaten, wuͤrckten die Dantziger bey 

Hofer folgendes Reſcript an den Einnehmer am weiſſen Berge, aus: 


Stephanus a. 


Dem Edlen Euſtachio Kanski, Zoll⸗Einnehmern am weiſſen Koͤnigliches 
Berge, unſerem Lieben Getreuen. Edler, Lieber, Getreuer, Es ift Reſeriptwi⸗ 
Uns im Namen Unſerer Bürger von Dantzig , vorgetragen worden der dier and 
daß ihr, nachdem die Weichfel gefroren, eure Bedienten zu Marien⸗ Zölle. 
burg, Stargard und Luͤbeſchau beſtellet, die von allen, zu Lande nach (57.9 
Dantzig gehenden Waaren, den Zoll abfordern. Wann Wir nun . 
vermercken, daß ſolches zum groͤſten Nachtheil und Schaden unſerer 
Burger von Dantzig, und anderer unſerer Unterthanen geſchieht / als 
befehlen Wir euch / daß, weil Euch nur zur gui der Schiffahrt, den 
Zoll am weiſſen Berge; nicht aber auf dem Lande, einzunehmen, ans 
vertrauet worden, ihr ſo bald ihr gegenwaͤrtige Schrifft ſehen werdet, 
eure Bedienten von den vorgemeldeten Oertern zuruͤck ruffen und Euch 
ferner der Macht, einen Land⸗Zoll einzutreiben, nicht anmaſſen ſollet 1c. 


Die Dantziger ſchickten das Re(ripe dem Zoll⸗Bedienten in Ma- Darwieder 
rienburg zu, und lieſſen d ein Notariats⸗Inſtrument aufrichten, d Zoll⸗Ein⸗ 
konten aber nicht verhüten, daß der Zoll-Einnehmer ein neu Mandat meram W. 
an die Stadt ausbrachte ihn in Einnehmung des Zolls zu Waſſer und Nan gar 
zu Lande, auch in Beſtellung der Aufſeher , nahmentlich, in dem nah: Fi odi — 
gelegenen Dorffe, Langenau / nicht zu hindern. ; (18) 
Weil der vorige Land-Tag vor den König fruchtlos geweſen war, Land Tag zu 
fo ſchrieb Ihr. Majeftät einen andern, auf cpi Mayı Seniat na „ 
Graudeng aus (). Die Stände ſahen ungerne, daß derſelbe fo turf unde m 
vor Stanislai angeſetzet worden, indem fie fich dadurch genöhtiget fan. Pet P 


s W A ; Stanislai 
den, die auf diefe Zeit verordnete gewöhnliche Zuſammenkunfft, neb 
denen dahin en Proceß Sachen, auszuſtellen. dis — e" 


Daher erſuchten fie den Reichs Unter⸗Cantzler, Sorge zu tragen, Weswegen 
daß die auſſerordentlichen Land Tage, nicht fo kurtz vor jd ordentli⸗ die Stände 
chen berahmet , ſondern die Vorfälle vielmehr bg auf diefe verſchoben vu E 
werden 1 GR en Di pl j Mid Anre- unto rangs 
ung einfli ie ungs⸗Schreiben auf die Landes Zuſammen⸗ | 
ünffterzeitig eingufepicen, . 


ENI 2 IN ; f (59) 
Der Culmiſche Unterkaͤmmerer, bekleidete abermahls die Würde Werbung 
ái 69892 i eines 
(*) Von den Raͤhten verfügten fid) dahin: der Culmiſche Biſchoff di 

woden Pes unb Mavienburg,die eine von Eulm, rus 3 

der groſſen Städte Abgeordneten, D. Mart. Mochinger Burgerm. Salomon Golda 

ner Rahtm. von Thorn, L. Joh. Jungſchultz Burgerm. Andr. Neumann Rahtm. von 
Elbing George Roſenberg Burgerm. Conrad £emfe Rahtm. von Dansig. 
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1582, eines Königlichen Geſandten, unb fein Vortrag war mit dem neuli⸗ 
en chen einerley. Der Biſchoff von Culm rechnete es zu den Pflichten 
Nohtwen- der Unterthänigkeit, dem Könige mit einer Geld-Hülffe beyzuſpringen, 
digkeit dem und der Caſtellan hielte ſolches zur Verhuͤtung gröſſeren Schadens für 
Könige eine nohtwendig, weil Ihr. Majeſtaͤt denen Soldaten frey gegeben, fic) 
abermablige nic Wow 1575 N 1 Yon d en ' taren un. 

eld⸗Anla⸗ nicht der ruͤckſtaͤndige Sold, ber fich in die fuͤnff mahl hundert tauſen 

ge zu willige. Gulden belieff / auf Martini ahnt wurde, A 


tue Die anderen Nähte waren nicht darwieder, fondern erinnerten 
S daß die nur, daß die Anlage in Betrachtung ber eine Zeit her gehabten ſchwe⸗ 
itterfehafe ren Ausgaben, leidlich ſeyn müſte, und der Marjenburgiſche Woyroode 
mitihne auf ſchlug vor, die letztere Contribution noch auf ein Jahr zu verlängern, 
gleiche Art Die groſſen Städte baten, die alte Einigkeit in Tragung der Geld⸗ 
contribuiren. Steuer ' zwiſchen ihnen und dem Adel, wieder herzustellen; welches auf 
moͤge. eine andere Zeit zu verſuchen, der Biſchoff zufagte, und, den Pobor an- 
noch vor dieſes mahl geben zu laſſen, riehte. ? 


Die Land» Die Sind Doron MAG auch keine Neigung, von demſelben 
Boten es abzugeben, da fie ihn in ihrem Einbringen, aufs neue, auf ein Jahr 
ck annahmen, auſſer daß fie in einigen Stuͤcken, ein Erleichterung wünfch« 
. ten, und vom Zoll am weiſſen Berge entlediget zu werden verlangten. 
Denen die Den letzteren fuͤgten die kleinen Städte noch, die Freyheit das Uber- 
kleine Staͤd, ſeiſche Salg die Weichſel hinauf zu führen, bey, und erklaͤrten fich auch 
te nicht bey⸗ zur Anlage willig, wenn nur die Art derſelben/ fich nicht auf die Polni 
gefallen. ſche Reichs Tags Conſtitution gruͤndete. 


Der um. Der Biſchoff von Culm, gab den Land Boten zu vernehmen, 
iche t^ dag bie Srädte die’Beybehaltung des alten Gebrauchs im centríbuiren, 
88 und daß hierinnen der Adel mit ihnen einig ſeyn möchte, wunſchten, 
Städte auf wo es aber dazu nicht kaͤme, muͤſte die Polniſche Anlage, nach der Vor⸗ 
gleiche Art zu ſchrifft des Warſchauiſchen Uniwerſals, noch auf ein Jahr entrichtet 
contribuiten werden. ! l 


Saͤm̃lliche Den 4. Map hielten ſaͤmmtliche Städte eine Beredung, wie hoch 
Städte ber fie fid) angreiffen wolten, da dem Vermuhten nach, die Landes⸗Raͤhte 
willigen eine mit der geringeren Ritter ſchafft beym Pobor bleiben dörfften ? die von 
Hie Thorn ſchlugen, wenn man die Biſchoͤfflichen Städte abſonderte, eine 
Guben. Summe von 60 taufend Gulden vor , welche die Geſchickten von Er 
UE bing und die kleinen Städten annahmen, die von ch hal lieſſen ſich 
zwar nur auf 40 tauſend aus, weil ihre Befehle ſich nicht höher erſtre 
ten, allein es blieb doch bey der erſteren Summe, die von einem je⸗ 
ben, nach der im Septemb, vorigen Jahres / zu Elbing gemachten Gi 
theilung, fùn nas Jahr, und zwar die eine Helffte auf Oſtern, und 
die andere auf Michaelis, folte entrichtet werden. Von dieſem Ente 
ſchluß ſtatteten die Thorniſchen Abgeordneten, denen Rähten vom Lan⸗ 
de Bericht ab, die nichts darwieder einzuwenden hatten. Y 


Die 
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Die von der Ritterſchafft konten fich wegen der Contribution dh 
nicht einigen. Denn ob fte zwar das neuliche Reichs Tags Liniiwerfal | SI Yi 
aufs neue zum Grunde legten ſo nahmen fie doch aus demſelben nicht dor na rauf 
einerley Artickel an. Die Nähte vom Lande beliebten von der Hube einerley Art 
einen Gulden, auf den erſten Jänner des fünfftigen Jahres, zu entei- annehmen. 
ten; denen die Boten aus der Marienburgiſchen und der groͤſte Theil 
aus der Pommerelliſcheu Woywodfchafft bepftelen ; hingegen die aus 
dem Culmiſchen, und aus den Gebietern Slochau und Tuchel, beleg- 
ten bloß ihre Bauren, und zwar ohne Unterſcheid, jeden mit einem 
Gulden, die Schultzen aber, folten eben fo viel von jeder Hube zab- 
len. Es blieb auch bey dieſer Mißhelligkeit, welche in die Abfertigung (66) 
des Königlichen Geſandten eingeruckt wurde, in ber die Raͤhte zugleich 
um die Aufhebung des Waſſer⸗Zolls am weiſſen Berge, und um die 
freye Auffuhr des Uberſeiſchen Saltzes, nochmahls baten. 2i 

n ngeſetzter 


Aur Einrichtung des Eulmiſchen Rechts ward auf Anhalten des Tag judi 
Adels und der Städte, eine neue Zuſammenkunfft zu Neumarckt auf viſton des 
den 6. Juli angeſetzet, und der Hertzog in Preuſſen feinen Voll maͤch⸗ Julmischen 


tiger alsdenn dahin zu ſchicken, in einem Schreiben erſuchet. 5 


Er ſandte dahin den D. Hieron. Rohden , der unterwe⸗ zus 


gens beym Culmiſchen Biſchoffe zu Löbau abtrat. Von den groſſen an den Her. 
Städten kamen nach Neumarckt ein Rahtmann von Thorn und einer zog in Preuſ⸗ 
von Dantzig / im Namen der kleinen, ein Burgermeiſter nebft einem fen. 1 
Rahtmann ven Marienburg, unb einer von Graudenz. Die an« (l.) 
deren Raͤhte und die geringeren vom Adel, blieben aus. Der Culmi- ei 
ſche Woywode war auſſer Landes und hatte die Ritterfchafft zur Ernen- 2 BR 
nung gewiſſer Boten nicht gerufen. Die in den Marienburgiſchen um judi 
waren mit der Wahl eines neuen Land Richters beſchafftiget, unb in (og, 
Pommerellen wurde eben das gewöhnliche Land⸗Gericht zu Stars 
gard gehalten. Die beyden Rahtmänner der groſſen Städte, be: 

aben fich den 7. Juli sum Culmiſchen Biſchoffe nach Löbau , allwo 

ie vernahmen, daß man auf niemandes Ankunfft ferner Rechnung 
machen konte, daher fie nebſt dem Fürftlichen Abgeordneten, und de⸗ 
nen von den kleinen Städten, abermahls, unverrichteter Sache, ein E oc 
der an feinen Ort, kehrten. i íi 


Die Städte fegten von Zeit zu Zeit ihre ſonderliche Beredungen Verſamml. 
fort. Juͤngſt zu Graudentz waren fie einig geworden, fid) den 1z. May der Staͤdte 
in Danzig zu verſamlen (J, woſelbſt fie die Haubt⸗Rechnung der Ein- in Danzig. 
nahme und Ausgabe der Maltz⸗Acciſen verfertigten und fie durch ge- Abermahll⸗ 
wiſſe Abgeordneten dem Ermelandiſchen Biſchoffe zuchickten, der in ge ae 
ſelbiger zwar einige Maͤngel fand, doch die bey ihm vorhandene 6879. cifen 0 dem 
Mard, gegen Qvitung ee Hm fid erklärte , daß Er, kenn Ermel, Bis 


an 


(*) Es kamen dahin ein Burgermeiſter von Thorn, 3f. Gris en Serretate 


von Elbing, und ein Burgermeiſter von Marienburg, Oßwald, denen die Dantziger zween 
aus den Mittel E. Rahts, Mich. Kerl und Melch. Schachmann beyfuͤgten. 
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15987. man ihm nach Pfingſten, eine richtigere Rechnung vorzeigen, und das 

1 y Stifft, von dem Betrag zu den Intereſſen . Gelder, 

und anderen Unkoſten frea prehen würde , bie Acciſen biß auf vollige 
Entrichtung des Vorſchuſſes, gehen faffen wolte. 


Der zweyte Auf a wurde der zweyte Termin der 140 tauſend Gul- 

Termin der den nach Elbing geſchafft, und im Auguſt Monat an den Preußiſchen 

zo tauſend Schatz⸗ Schreiber ausgezahlet, weil fich niemand ehr zum Empfang, 

Sulden wid der Gelder eingefunden hatte. Man rechnete dasjenige ab, was auf 

entrichtet. die Biſchöͤfflichen Städte, unb die Dirſchauer fiel, zumahlen man ſich 
mit jenen wegen ihres Antheils noch nicht verglichen, und diefe fich auf 
die oben erwehnte Koͤnigliche Ausnahm zu beruffen fortfuhren. 


Koͤniglicher Des Koͤniges vornehmſte Sorge gieng nechſt der Bezahlung der 
Einzug in Truppen, auf die Einrichtung der Keſſandiſchen Proving. Zu dem 
Riga, Ind Ende erhub Gr Sich in Hoher Perſon dahin, und hielte den 13. Mart 
en in Riga ben Einzug. Er hatte aue den Polniſchen und Litthauiſchen 
richtung der Groſſen, den Hertzog von Eurland, und viele vom Liefflaͤndiſchen Adel 
Prowintz um Sich, mit denen Er uͤber die Angelegenheiten dieſer Provintz zwar 
Leefland. ee den Schluß aber big auf den Reichs⸗Tag ausftellte , und 
den 12, May von Riga, über Willna, nach Grodno aufbrach. 


Angeſetzter Unterwegens langten bey Ihro Majeſtaͤt die Abgeordnete aus 

hei y Groß Polen unb Maſuren an, die um einen baldigen Reichs Tag ba⸗ 

Pons en. Gleicher Anſuchen war zuvor von den Klein Polen geschehen, da. 
her Ihr. Majeftät die Stände, nach eingenommenem Gutachten der 
Senatoren, auf den 4, October nach Warſchau verſchrieb. 


Vergebliche Ehe der König einen gewiſſen Tag beſtimmite, waren defen Ge 
Geſandtſch. ſandten unverrichteter Sache, aus Schweden zuruck gekommen. Er 
nach Schwe hatte fie bud ab ips um einige Oerter in Lieffland abzufordern, 
ben, wegen und wo möglich über Eſtland einen Vergleich zu treffen. Denn in 
arret, währendem Kriege mit Moßkau nahmen die Schweden, auffer einigen 
Sinopen geringeren Platzen, denen 9tufjen , bie Seftungen Narwa und Weis 
Platze. emiten ab, unerachtet der König von Polen ihnen feine Anfprüche dar⸗ 
auf wiſſen ließ, und fie von der Eroberung abzuhalten ſuchte. Nach: 
getroffenem Frieden, ward der Hof⸗Kuchelmeiſter, Dominico Allemanni 
mit vorerwehnter Inſtruction nach Schweden geſchickt, dem Chriſtoph 
Varfevicki folgte. Beyde brachten im Monat Auguſt zur Antwort 
den daß daſiger Koͤnig, nicht nur zur „ der Liefflaͤndi⸗ 
chen Plaͤtze berechtiget geweſen i e ſondern auch ber, 
reit waͤre, derſelben Beſiß durch die Waffen zu behaubten. iici 


Syneteüba , Oif Sache ſolte bon ben Gränden aufbem Sti Tage ín me 
ichs⸗Ta tra og zuglei l er e m Interregno, 
2 beer abl eed neuem ganges fich zu verhalten haben m dee 
(lag, net; und ein Mittel, wodurch ein gutes Vernehinen zwiſchen der Geiſt⸗ 
lichkeit und dem Adel herzuſtellen wäre, ausgefunden werden. PAA 


" 
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König meynte, daß die Preufien als unzertrennliche Glieder des Pol _ 1582: 

niſchen Reichs ⸗Coͤrpers / mit dazu gehoͤrten, deswegen Er fie auf die Auf welchen 
gemeine Verſammlung nach Warſchau berieff, unb ihnen zum Vor die Preuſſen 
Land⸗Tag den 14. September, zu Graudentz anſetzte. — —— a 


P 4 $ den 

Der Königliche Geſandte (^) eröffnete ihnen daſelbſt die voran- Conventus 
gezeigten Materien der gemeinen Rahtſchlaͤge mündlich, und fügte Hin- Ante- Co- 
zu, daß Ihr. Majeftät auf dem Reichs⸗Tage anzeigen wolte, was nach mitislis (n 
Abzug deſſen, ſo in dem gegenwärtigen Jahr in den Königlichen Lan⸗ Graudentz. 
den beliebet worden, zur völligen Bezahlung der Soldaten, und zur Bezahlung 
Sicherheit Lieff und Reuslandes anmoch erfordert würde. Er hielte O. Pomif 

den Standen vor, daß die in Preuſſen ien en Gelder nicht zur ge⸗ Seher HH 
höriger Zeit fielen / und ermahnte die Nähte, zu unterfuchen, an wem giet end 
diefe Schuld laͤge, und Sorge zu tragen, daß der Ruͤckſtand gezahlet, Neußl. ente 
und kuͤnfftig eine ſolche Unrichtigkeit verhütet werden moͤchte. richtung der 
. t \ von den Pr. 
1 Nebſt dem folten die Dantziger von 7 e und Frey⸗ 8 

heiten, deren fie fich ruͤhmeten, eine gruͤndliche Nachricht geben (7), nnb Gelder. 
folches zu thun nicht länger verzögern : ſammtliche Stände aber blog „ Dansiger 
auf die vorgetragene Stuͤcke ihre Gedancken richten, bie anderen An⸗ PRA nib. 
gelegenheiten ber Proving indeſſen bey Seite fegen , und ben Reichs- — — 4 
Tag nicht mit einer gewiſſen Inſtruction, ſondern mit unumſchraͤnck⸗ zureichende 
ter Macht beſuchen. Nachri 

achricht 

i nis t ; 3 geben. 
Noch hatte kein Land⸗Tag eine fo kurtze Zeit gewaͤhret, als der Reichs Tag 
egenwaͤrtige. Die Stände () waren kaum einen halben Tag bey- ohne Inſtru⸗ 
ammen geom, wie fie wieder von einander eylten. Der Culmiſche Con zu bes 


immte auf jedes Stuͤck mit wenigen Worten. Er hielte loͤb⸗ ns. 


Biſchoff 

10 u fepn, vor die bey einem Interregno noͤhtige innerliche Ruhe, in Zei- 3 
ten durch heilſame Geſetze zu forgen. Er mißbilligte, daß der nar 3 
Adel die Wahl eines neuen P aud verrichtete / und ſchlug dazu aus je- nur eine hal⸗ 
der Woßwodſchafßt dreyſlg Personen wor, Er wünschte daß 


ter; in 2 * — die Staroſtey Bretten oder Bratian abgetreten hatte. 


* 
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1582. „man durch zureichende Mittel auf andere Gedancken zu bringen fil- 

99 „ chen, und Lieffland in eine gute Verfaſſung, vornehmlich was die 
finans boy ' Religion betraͤffe, ſetzen. Zur gaͤntzlichen Befriedigung der Solda 
tino önigl. » ten wäre noͤhtig, in Preuſſen friſche Gelder zu bewilligen, im Fall fic) 
Wahl. : die Reichs⸗Staͤnde aufs neue angreiffen ſolten,. Zuletzt ermahnte 
Wunſch vor Er einen jeden, der aus den vorigen Contributionen annoch etwas hins 
die Pabftt. terſtellig geblieben, fein Gebühr zu entrichten, und rieht denen Dan⸗ 
Nelig in Pr. tzigern inſonderheit, fid) gegen bie Koͤnigl. Majeftät der 1 — 
SOM wegen, ihrer Pflicht gemäß zu bezeugen, damit aus einer Wiederſetz⸗ 
key ie lichkeit, bem gangen Lande kein Unglück zuſtieſſe. Der Stadt Abge⸗ 
P" Gül zur ordneten verfegten daß solches nicht zu befürchten ftümbe nachdem 
Endſchaftge man die Sache gütlich zur Endſchafft zu bringen hoffte, welches deto 
bracht werde ehr geſchehen würde, wenn die Nähte ſich ihrer durch eine geneigte Vors 

ſprach annehmen wolten. 


DesPome Die anderen Landes Raͤhte pflichteten dem Culmiſchen Biſchoffe 
rell. Woy⸗ hey. Der Pommerelliſche MM erinnerte nur, ſich der Poborren zu 
rer entlaſtigen, und nach der alten Gewohnheit zu contribuiren. Der Gul 
bondel bo, mische Caſtellan behauptete die Nohtwendigkelt die beteilliaten Gelder 
borten zube, aufs forderſamſte herbeyzuſchaffen, weil ſonſt die Soldaten, die ihnen an» 
freyen. gewieſene Staroſteyen in Beſitz nehmen möchten: der Eulmiſche Unter- 
Einrichtung kaͤmmerer erwehnte der inion g des Culmiſchen Rechts, und ber eh⸗ 
des Eulmif. mahligen Königlichen Zuſage, denen Beſchwerden der Proving nach ge- 
Rechts. endigtem Kriege h Alle aber waren 1 5 einftimmig , daß 
die vorangeregten Sachen allhie zu keinem Schluß koͤnten gebracht wer⸗ 
Man wilde den, ſondern auf den Reichs Tag gehoͤreten. A 


men Denſelben wolten fie mit geſammter Hand, ohne beſondere In⸗ 
Hand, ohne ſtruction beſuchen; und dawider fand der groſſen Städte Vorſtellung 
Juſtruction, keinen Eingang, da fie den von den Vorfahren in dergleichen Fallen 
deſuchen. beobachteten Gebrauch, als eine ſichere Richtſchnur der jetzigen Zeit, an- 
Die Land prieſen, denn ihnen der Culmiſche Biſchoff das Lubliniſche decret ent- 
Rom won gegen ſetzte. 


danken dar, Man lief hierauf dielinter Sünde zum Einbringen fordern, und 
die Königl. weil die Land⸗Boten vorher der Raͤhte Meynung wiſſen wolten, die⸗ 
Werbung les aber dem beftändigen Herkommen entgegen war, fo ſandte man 
wiſſen, ehe fie den Pommerelliſchen Unterkaͤmmerer und den Dantziger Burgermei- 
ihre Mep- ſter in ihr Mittel, fie deſſen zu erinnern. Die aber unverrichteter Sache 
nung ſagen. zuruͤck kamen. f n^ 
bes Sing D die Raͤhte, die Abfertigung des Kó | 
es Konigi. emnach brachten die 9tábte , gung des Königliche 
Hosea Hul, Giefanbren, nach ihrem eigenen Gutbefnden ji Paper , darin dn 
befinden der Reichs Tag au beſuchen verſprachen, und bis dahin ihre Gedancken 
Swipr. auf die Werbung verschoben, auſſer daß fie Ihr. Königl. Majeftdt 
(62.) baten, die Stadt Dantzig in gnadigſter Acht zu haben. Wegen des 
Vorſprach Culmiſchen Rechts tiefen fte Ani es 1 daß weil der jetzige auſſeror⸗ 
vor die Dan. „ dentliche Land⸗Tag ihnen die Gelegenheit benommen, d 
ziger. , * d » 
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» maſſen auf Michaelis zuſammen zu kommen, und fie dieſe Arbeit an- 1582. 

„ noch weiter müften ausfegen , fo möchte Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, Revifion 
„ ihnen einen nochmahligen Verzug biß nach dem Reichs ⸗Tage vergoͤn⸗ M ulmif, 
„nen, und alsdann eine befondere Beredung nachgeben , dechts. 


Die Unter⸗Staͤnde hielten dieſe Abfertigung genehm, welche dar⸗ . 


auf dem Geſandten vorgeleſen, ins reine gefchrieben, und Ihm in dem Edie Abfer⸗ 


Quartier des Culmiſchen Caſtellans eingehaͤndiget wurde. tigung ge⸗ 
nehm. 
Beylaͤuffig lieſſen ſich die Land⸗Boten aus, mit den Städten Der Adel wil 


wegen des Culmiſchen Rechts zu keiner Vereinigung zu ſchreiten, da⸗ Due 8 


ferne nicht bie Appellationes aus denenfelben an die Land Tage gehen vesentmifhen 
ſolten (): welches der Culmiſche Unterkaͤmmerer beſtaͤrckte. Rechts nicht 


vereinigen / wo 
Die ſchleunige Endigung des Land Tages, ließ den Städten nicht ad. 
Zeit, darauf zu antworten. Die Staͤnde brachen auf ohne eine ge- nen andietan 
meinſame Inſtruction abzufaffen , ober fid) zu beſprechen, was fie MAE wieder 
in den Angelegenheiten der Proving auf dem Reichs Tage vornehmen zu diet 
wolten. Wie alfo derſelbe den 15. October angieng, verfuͤg= Die preuſen 
ten fich der Culmiſche Biſchoff, der Pommerelliſche Woywode, und wohnen dem 
die Eaſtellaͤne von Culm und Elbing in den Senat, und ftimmten auf Nag cuo 
den von den Gron-GrofGangler eröffneten Vortrag, der mit der jung. be n 
ften Werbung des Königlichen Geſandten einerley Inhalts war, auf Oer cum. Bis 
fer daß man dasjenige weggelaſſen hatte, fo unmittelbahr die Preuſſen 11 MA 
rübrte. Wie ber Culmiſche Biſchoff auf den Punct, von Her: feinem eut 
ſtellung eines guten Betragens zwiſchen der Geiſtlichkeit und ben welt- verfoietene 
lichen Ständen, fam, beklagte er ſich, daß ihm in feinem Stifft verſchie⸗ Kuchen abge⸗ 
dene Kirchen von fremden Religions⸗Verwandten vorenthalten wir- "Dereat 
den, welches dem Culmiſchen Caſtellan C) Gelegenheit gab, der Ge- von&umm revet 
wiſſens Frepheit und einem ungezwungenen Gottes⸗Dienſt, in feiner vordie Benif 
Stimme, das Wort zu reden. . fens-greppeit, 
Die aus Pr. 


Von den ſaͤmmtlichen Städten () waren gleichfals Abgeord⸗ 
nete zugegen, und bie Ritterſchafft hatte ihre Boten C) hinauf ge- 1 
ſchicket. Die etwas ſpaͤte Ankunfft der letzteren verurſachte, daß man Koͤnige nicht 
dem Könige nicht in geſamter Anzahl die gewöhnliche Aufwartung insgeſammt 
machte. Denn da inzwiſchen die Landes ⸗Raͤhte ein jeder vor ſich die fonft ges 
$55 bey wöhnliche 


( Denn unter ber Regierung Sigismundi I. waren die groſſen Städte gångs 
lich, die kleinen gewiſſer maffen davon entbunden worden. S. den erften Band bet 
Preuß. Geſchichte. p. 244. 

(%) Er war der Augſpurgiſchen Confeßion zugethan. 

( Von Thorn George am Ende, George Baͤhr Rahtmaͤnner; von Elbing 
Joh. Sprengel Burgerm. Albrecht Iſinder Rahtmz von Dangig Reinhold Mollner 
Burgerm. Conrad Lembke Rahtm. Im Namen der kleinen Städte ein Burgermei⸗ 
ſter von Marienburg und einer von Graudentz. 

() Drep aus der Culmiſchen, unter denen der Unterkaͤmmerer Stentzel 

Koſtka mit einer war, einen aus der Marienburgiſchen, und drep aus der Pommerelli⸗ 
(ben Woywodſchafft. i 
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1582. bey Ihr. Majeſtaͤt geweſen waren, wurden die Geſchickten deß Adels 
Aufwartung daruͤber fo empfindlich, daß fie, ohne vorher bey Seiner Majeftät Au- 
gemacht. Dieng zu ſuchen, fid) in die Polniſche Land⸗Boten⸗Stube verfügten. 

Der Adel ; , : 

inget di Die gantze Zeit des Reichs⸗Tages wurde ſonder Nutzen zuge⸗ 
e bracht. Die Land⸗Boten ſchrieben die ehmahls dem Könige úber- 
Artickel zu brachte Beſchwer⸗Artickel von neuen ab, denen fie verſchiedenes zum 
Papier und eigenen Vortheil des Adels beyfügten. Dar wieder die Städte erin- 
vergieft da- nerten, daß man entweder dasjenige fo blos die Ritterſchafft betraff 
bep ſeines ei weglaſſen, oder ihnen erlauben möchte, ihre eigene Nohtdurfft gleich- 


gene apr, fals einzurucken. 


Lu Sede Eine andere Mißhelligkeit that fid) hervor , wie die Frage ent- 


Sgneit wege ſtand, auf was Art die vorerwehnte Schrifft dem Könige zu überrei- 

der Art wie chen waͤre, indem es die Geſchickten des Adels, in Geſellſchafft der 

dem Könige Polniſchen Land⸗Boten, thun wolten, die Staͤdte aber dieſes wie⸗ 

die Artickel derriehten, und vor beffer hielten, daß ſaͤmmtliche aus Preuſſen An- 

zu Übersee weſende für den König treten, und Seiner Majeftät, ohne Zuziehung 

chen. der Polen, des Landes Nohtdurfft, nach der ſonſt üblichen Gewohnheit, 
vortragen moͤchten. è ' 


Der Reichs. Ehe aber die Nitterfchafft ihren Willen ins Werck richten 
Tag gehet konte, gewann der Reichs⸗Tag ein fruchtloſes Ende. Die Pol⸗ 
ohne Nutzen niſchen Stände waren mit wiedrigen Gemuͤhtern nach Warſchau 
Dede „ gekommen. Der Punct von n einer Verordnung, wie es 
E mores zur Zeit des Interregni und bey der Königlichen Sunt halten, hat⸗ 
de Semühts ke bey vielen einen verhaften Eindruck gemacht. an fieng an zu 
Beſchaffen⸗ argwoͤhnen, als wenn der König bey dieſer Gelegenheit, durch die Er⸗ 
heit aufem, nennung eines gewiſſen Nachfolgers, die Küniriae Erledigung des 
ſelben. Throns verhuͤten wolte. Andere hatten andere Urſachen ihres Miß⸗ 
vergnügens, die, ob fie zwar aus einer Partheylichkeit herruͤhrten, 
doch in das gemeine Beſte eingehuͤllet wurden (*). Zamoiski Cron- 
Groß ⸗Cantzler und Feld⸗ Herr, bemühte fic) bey Eröffnung des Reichs⸗ 
Tages in einer nachdruͤcklichen Rede C^) , den König, von einem des 
nen Grund ⸗Geſetzen nachtheiligen Verdacht zu entledigen, und die 
ſchwuͤrigen Stände von den eigenen Abſichten, auf die Betrachtung 
der Wolfahrt des gangen Reichs zu lencken. Die Rede wurde in der 
Land⸗Boten⸗Stube nach eines jeden innerlichen Neigung, auf verſchie⸗ 
dene Art, ausgeleget, und die zum Reichs⸗Tage beftimmte Zeit, mit 
W Privat Streitigkeiten und Verbitterungen zugebracht. ; l 
König die Den 22. November uͤberreichten die Abgeordneten der Preußi⸗ 
an ſchen Städte, dem Cron-Cangler eine Bittfehrifft an den aa 
Salzes in ſie um die Freyheit das Uberſeiſche Salg allenthalben im — me 
ndert 


(*) Mifcerecuncta & privata vulneraReipublicæ malis operire ſtatuunt. 
"Tac. Hift. 1.63. Suc 
(* Von welcher Keidenſtein L. VI. p. 201. einen umftändlichen und leſens⸗ 
wuͤrdigen Auszug mitgetheilet hat. ee 
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r :.:. E ERES ONERE A , 
hindert zu verführen anbieten, — Welches der König in fo weit nach: „158° 
gab, daß ein jeder der damit von Dantzig fáme , am weiſſen Berge n 
ſchweren folte, daß er es bloß zu feinem Gebrauch nicht aber nach Po: : 
len zu verführen, gekaufft hätte, 

Der Zoͤllner am weiſſen Berge wuͤrckte wieder die Elbinger und Eicher 
Marienburger ein Koͤnigliches Decret aus, ihm an ihrem Ort einen Un⸗ Elbing und 
ter -Einnehmer zu verſtatten: und der vorige Einnehmer Krafzinski, Mazienburg 
erlangte ein anderes, wider die Städte Thorn, Elbing, Dantzig, Ma- zu beſtellen. 
rienburg, Graudentz, Culm, Schwetz, Golbe, Mewe, Straßburg, Decret wie⸗ 
Neumarckt und Neuenburg, die Er wie id) oben erzehlet, hatte aus- Reno 
laden laſſen, ihm dasjenige, was er am Zoll durch fie zu Furg gekom- Stade Die 


e 1 öl * 
men zu ſeyn anzeigen wurde, zu entrichten. ae e 


worden. 
Zu gleicher Zeit, nemlich den 25. November erhielten die Thor⸗ Kön Re 


ner ein Königliches Reſcript, daß die Kauff⸗ und Fuhrleute, ndi di ſeript die 
len nach Preuſſen, und aus Preuſſen nach Polen, keinen anderen Weg Land Straſ⸗ 
als den über Thorn nehmen ſolten. 10 15 M 


Waäͤhrendem Reichs⸗Tage, brachten bie Städte zu Anfang des i) " 
Novembers, den letzten Theil der 14o taufenb Gulden in Elbing zuſam⸗ Sam dee 
men, und zahlten ihn den 11. deſſelben Monats einem Koniglichen S 


1 n r3 . e 
eretaire, gegen eine Königliche Qvitung über die gane Summe, aus. GU 505 


entrichtet. 
Sonſt ift unter dieſem Jahr annoch zu mercken, daß das Rimi- Die Dang. 
ſche Reich, mit ſeinem ehmahls pvo Anſpruch auf Dantzig, fi) werden vom 
abermahls gemeldet , da der Kaͤyſer im Monat Februar. die Stadt, safer, auf 
ur Beſüchung des Augſpurgiſchen Reichs Tages aufgefordert. Die den Reiche, 
anziger ſchickten das erhaltene Einladungs -Schreiben an den König Mond 
von Polen, als ihren eingigen Ober - Seren , mit unterthaͤnigſter Bit- un 3 
te, fic, nach dem Exempel ber vorigen Könige, wieder dergleichen aus: X 
waͤrtige Zunoͤhtigungen zu ſchuͤtzen. 


Allhie halte ich es für dienlich, dasjenige was von ben Dangi Handlung 
gern in die Werbung d pom yate Ge aneti „auf dem jüngfen der Dangis 
nd⸗Tage zu Graudentz, eingeſchaltet worden, umſtändlicher zu erläu- ger am pofe 
tern. Wieweit die Stadt in ihren Angelegenheiten, die Erafft der Ma- "Drm eige 
rienburgiſchen Ausföbnung auf dem erften Reichs Tage zur Richtigkeit genpeien. 
ebracht werden folten , gekommen, ift unter dem Jahr 1578. nachzuſe⸗ : j 
den. Der Hof beſtand auf die Verhoͤhung des Pfal -Geldes , und 
wolte, bevor dieſer Punct nach feinem Verlangen abgemacht wäre, Die ſich an 
nicht nur zu keiner anderen Sache ſchreiten, ſondern begehrte gar, die die begehrte 
Stadt folte ihre Freyheiten, darauf fie fich berieff, durch Vorzeigung Verhohung 
der Privilegien erweißlich machen, und dieſelben alfo vorgängig einer des Pfal⸗ 
zweiffelhafften N Die Stadt hatte gröfjere Geldes ton. 
Urſach die Steigerung des Pfal⸗Geldes abzulehnen, als der Hoe 
ins Werd zu bringen. Denn da derſelbe nur auf feinen Nutzen fab, 
muſte man von jener Seite b pute dörfften die aus Dantzig er 
2 mende 
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mende Waaren, in den auswärtigen Landen, mit einem höheren Zoll 

. beleget werden, wenn hieſelbſt eine Neuerung vorgehen ſolte; welches 

bic, in dem Kauffhandel nicht anders als Unordnung und Schaden, wo 

nicht gar eine Weiterung mit den benachbahrten Machten, verurfachen 

konte. Anderen theils war der Stadt viel daran gelegen , daß der Ma⸗ 

rienburgiſche Vergleich zu feiner gänglichen Vollziehung gediehe, und 

fie wegen verſchiedener Dinge, nicht länger in einer gefährlichen Un⸗ 

gewißheit gelaſſen würde. Das beſte ſchiene zu ſeyn, den König an⸗ 

ftat des Pfal⸗Geldes, durch ein ander Mittel zu vergnügen: davon man 

Die demKoͤ in dem vorigen Jahr einen vergeblichen Verſuch gethan hatte. In 

nige eine an, bem Auguſt Monat des gegenwärtigen , wurden ein Burgermeiſter, 

ſehnl. Ged- ein Rahtmann (') und der Syndicus D. Henrich Lembke nach Warſchau 

Summe in geſchickt / dem Könige ıso bis zweymahl hundert tauſend Gulden, von 

LM ffen denen doch nur jährlich zehn tauſend zu ire anzutragen. In der 

rage tft erften Audientz beym Könige, gedachten die Abgeordneten keiner gewiſ⸗ 

antragelaſt. ſen Summe, ſondern nachdem fie überhaubt um die Wandelung der 

Gebraͤchen, ſo aus der bekannten Commißion herruͤhrten, demuͤhtig⸗ 

ftes Anſuchen gethan, lehnten fie die Verhoͤhung des Pfal⸗Geldes ab, 

und baten andere Vorſchlaͤge, fo die Stadt andeuten wolte, in Gnaden 

l anzunehmen, 

So aber D e : 

4 er Groß Cantzler mit dem man hernach in Handlung trat, ver⸗ 

vidi m langte biefelben zu hoͤhren, darauf erboten ſich bie Abgeſandten zu 150 

nomen tob, tauſend Gulden in 15 Jahren zu erlegen, der Cantzler, der es an den 

Koͤnig nahm, brachte zuruck, daß Seine Majeſtaͤt, auſſer dem Pfal⸗ 

Gelbe, von nichts hoͤhren wolte. Dem ungeacht legten der Stadt Ab- 

geordneten noch so taufend zu, und entſchuldigten fid) wegen eines 

Neuer Vor mehreren mit dem Mangel ihrer Befehle. Es ward ihnen aber die 

Gan der vorige Antwort aufs neue, anfangs mündlich, hernach auf ihr Be- 

anziger. gehren p ſchrifftlich uberbracht, welche fie nach Dantzig ſchickten und 

den 16. September die Vollmacht erhielten, dem Koͤnige, gegen Wan⸗ 

delung ber Beſchwerden, und Beforderung verſchiedener Angelegen⸗ 

heiten, vor Ihn und Seine Durchl. Nachfolger im Reich, auf alle fünf- 

tige Zeiten jahrlich zehn tauſenden Gulden anzutragen. Allein auch 

dieſen Vorſchlag verwarff Ihro Majeſtaͤt, und erklärte Sich / um allem 

Ungemach fo man aus der Verhoͤhnung beſorgte, vorzukommen, 

von dem Pfal⸗Gelde, fo wie es anjetzo gienge, Dero Antheil zu nehmen, 

Die endlich und was adurch der Stadt an ihren Einfünfften abgienge, nach Gut- 

8 s Pene, befinden durch andere Wege zuerfegen. Die darauf eingelauffene 

öbung des Entſchlieſſung der Stadt konte dem Könige allererſt den 6. December 

fal „Gel- vorgetragen werden, ſo darin beſtand, daß die Stadt in die Verhöͤhung 

des willigen. des Pfal⸗Geldes auf zween uude willigte, welches Ihr. Majeſtaͤt 

naͤdigſt aufnahm, und bie Abgeſchickten, zur ferneren Handlung über 

die Gebraͤchen, nach Krakau, wohin Sie den folgenden Tag aufbrach, 


beſchied. Š 
Die 


(0 Reinhold Molner und Conrad dembke. 


er; 
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Die Abgeſandten folgten alfo dem Hofe, und beſprachen fich mit 1 552. 

dem Groß-Gangler, über das beſondere Anliegen der Stadt. Selbi⸗ 955 8 5 
ges betraff vornehmlich wie ich Furg zuvor erwehnet, bie gaͤntzliche Zer- uds 
nichtung der ehmahligen Commißion, und der daher ruͤhrenden Karn⸗ deren Wan⸗ 
kowianiſchen Verordnungen. Hienebſt ward verlanget, daß dem delung auss 
Schottlande und Stoltzenberge (*) Buͤrgerliche Nahrung zu treiben zuwuͤrcke fie 
verwehret; der freye Gebrauch und Handel des Überſeiſchen Saltzes bemüht iſt. 

um wenigſten innerhalb Preuſſen gelaſſen; der aus der Weichſel in 
den Nogat Meder Graben (7*) in Augenſchein genommen; der 
Engelaͤnder Niederlage in Elbing gehindert; die Stadt Dantzig in dem 
Beſitz ihrer Laͤndereyen beſtaͤtiget; und die dem Koͤnige Sigismundo Au- 
gufto geliehenen Gelder C) entrichtet werden möchten. Den 26, 
Jaͤnner erklaͤrte fith der König, daß Er noͤhtig fände , über einige Die- 15883. 
fer Stuͤcke mit den Senatoren ein Vernehmen zu haben, über andere Ihr Anties 
ſolten die Abgeſandten von ihren Oberen gewiſſe Erläuterungen hoh- gewird aus 
len, unb fid) auf den Maͤrtz Monat wieder bey Hofe einſtellen. geſetz. 


Sie kamen zu der ihnen vorgeſchriebenen Zeit wieder und ſetz⸗ 7 
ten die Handlung bis zum Ende des Auguſti fort, da fie dieſelbe ale 8 


mahls abrechen, und den Beſchluß auf eine gluͤcklichre Gelegenheit ver 


gierung Sigism. Au 
9 * ) $ 


ſchieben muſten. : Vau 
i ! ; j Fg 05 den 
In Preuſſen hielten die Städte den 30. Sánner eine Zuſammen⸗ Danigern 
t Thorn, allwo fie die durch die dreyfache Maltz⸗Acciſe einge- ME SEN des 


nommenen Gelder gegen den Vorſchuß berechneten, und 17 perci 
leb / 


und die Rechnung den 24 de 
den folte. Man erſuchte d 


Anſpruch / mit zwey tauſend Gulden, frey die den Geſchickten der Staͤd⸗ — 


te ausgezahlet wurden. mel. macht 
Ln hd davon 
mit einer ge⸗ 
FT wiſſen Sum · 
Œ) Gs find phige zwo nah an Dangig gelegene Vorſtaͤdte, die unter den Bi, "1*9 
ſchoff von Cujawien gehoren. 
% Bon deffen Beſchaffenheit habe ich oben gemeldet p. 413. 


(%) Anfänglich 70000. Gulden hernach 10000 Thaler. S. den vorherge⸗ 


; henden Band. p. 17. und 186. was die vor die letztere Sum̃e verpfaͤndete Kloͤſter und den 


Kauenſchen Zoll betrifft, iſt die Stadt zum Beſitz der erſteren niemahlen gekommen, 
der Zoll iſt ihr zwar 8 auch nach wenigen Jahren, noch unter der Re⸗ 
wieder abgenommen worden. 


**) Ein Burgermeiſter don Elbing, ein Rahtmann von Dantzig unb Ma- 


rienburg. 
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1583. Wie man demnach ben 22 Mär zu Dantzig dasjenige berechne 
or 5 5 te / was ſeit der Thorniſchen Zuſummen uuf edis war, fehl- 


2 dd Im vorigen Jahr hatten die Städte dem Könige 6o tauſend Gul 
den Städten den bewilliget davon die erſte Helffte auf Oſtern des gegenwaͤrtigen 
bewiligten fällig war. Zwar erſuchte fie der Eron und Land⸗Schatzmeiſter, das 
60 Tauſend Geld noch vor dem Termin zu erlegen, allein man beliebte ſelbiges erſt 


Gulde wird den Donnerſtag nach Oſtern, gen Dantzig zu lieffern, bey deffen Que 


entrichtet. ſammenbringung damahls annoch 1525 Gulden mangelten die nach⸗ 


Bi gehends entrichtet wurden. | 
age gehoͤr ^ i í 
die Ko⸗ Esgehörten zu dieſer Anlage bloß bie Königlichen Städte, weil die 
ache Biſchoͤffe / in Anſehung der ihrigen, fid) abgeſondert hatten. [ri 


ader die Bi⸗ theilung war berjenig en faft gleich, die man im Jahr 1581 wegen der 


ſchoͤfflichen tao tauſend Gulden gemacht hatte, (o daß auf Dantzig die elffte rein 
Städte. vierte Theil auf die zwo andere groffe, und das übrige a iche 
Die Dan Feine Städte fiel, — Die Danziger beklagten fid) über diefe Lngleich« 
fonat ſch beit und wurden auf Michaelis, bep Einrichtung der atoeoten Delfiter 
ib ms auf mit einer Erleichterung vertroͤſtet. . 

ie gefallene * i a 

Bi" Den gewoͤhnüchen Stanislai Land Tag ſchrieb ber CEulmiſhe Bi- 
Der Star ſchoff ab, weil der Pommerelliſche Woywode nach Franckreich , der 
niela, Land. Eulmiſche Gaftellan nach Polen verreiſen wolten, der Elbingiſche Ga 
Tag 1 ſtellan und Eulmifchellnterfämmerer fich am Königlichen Hofe aufhiel⸗ 
1 ber, ten / der Marienburgiſche Unterkammerer bettlagerig und der ulmiſche 
joie er e, und man daher nicht an⸗ 


bie abge⸗ ders als eine febr ſchwache, folglich früchtloſe Zuſamenkunfft, erwarten 
ſchrieben. konte. i i 


H 
Tod des hann von Dzialin, fo hieß ber Culmiſche Woywode, war der 
Culmiſchen atte duden. Naht j wie er fein Leben in Kais hohen Alter endi 
Woywoden Sigismundus I. hatte ihn zum Elbingiſchen, hernach zum Culmiſchen Car 
ohann von ſtellan, rd: Auguftus zum Wohwoden, anfänglich von Pommes 
e 


ane Ei rellen zuletzt von Culm gemacht, und Gr alfo Gelegenheit gehabt, die 


genschaften. Proving, bendes in bern Flor, als auch im Verfall ihrer beſonderen Bore- 


rechte zu kennen, deffen fich niemand, von feinen damahligen Colles 
gen, ruͤhmen konte. Die Geſchichte zeugen von Ibm dat Er ſich de⸗ 
nen einbrechenden Neuerungen zuweilen ſtandhafft wiederſetzet, zuwei⸗ 
len aber auch nachgegeben, und wol gar fte zu beforbern et. 
Seine vein igkeit fieng infonderheit an zu wancken, wie Er die 
Erb» Gerechtigkeit auf Bretchen einbüͤſte, und der alte Achatz von Zeh- 
men nicht mehr mit feinem Exempel vorgieng. Es dufferte ſich zwar 
bey verſchiedenen Vorfaͤllen, ber alte Eyfer für die Rechtſame des Va- 
terlandes, allein die Kaltſinnigkeit der anderen, und die Furcht un der 

nas 


$ $ 
NL 
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Gnade des Koͤniges, die Staroſtey Bretchen gaͤntzlich zu verlieren, 1583. 
machten ihn gleichſam laulich. Hergegen war er in der Religion nicht 

nur vor feine Perſon unveraͤnderlich C) ſondern auch befliefjen, daß fte 

keinen offentlichen Eintrag litte (.), welches zu erkennen giebt, daß er 

eben fo in den übrigen Studen würde geweſen ſeyn, wenn er mehr ſei⸗ 

nen Neigungen, als gewiſſen Abſichten folgen doͤrffen. 


Kirche, wieder konten in Anſpruch genommen werden, hingeben ſolte, der Biſcho 
fo hatte die Sache keinen Fortgang. Karnkowski der a. 1567. Biſchoff Karnkows 
wurde, ließ fic) auf dem Kroͤnungs⸗Tage Henrici gegen die Dantziger erkläret. 
Abgeordnete vernehmen, daß der Vergleich wegen ae is Schartland 


CEN No) ei ! 


0) Gt blieb der fo genannten Roͤmiſch⸗Catholiſchen zugethan. 
() Hievon find Merckmahle in ben Geſchichten des Interregni nach dem To» 
de Sigismundi Augufti anzu Dem ungeacht zog er in Glaubens» 
ein impide Verfahren der Hefftigkeit vor. 
(***) Es war damahls Biſchoff Hieronimus Graw von Rozrazow, 
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1883: Ur ; ; ums 
i Stoltzenberg gar leicht zum Vergnügen der Stadt zu treffen, wenn fte 
us 2 vorher zur alten Religion kehren wolte. Wie es zur Weiterung mit 
mit Stepha⸗dem Könige Stephano kam, ward Schottland zwar in den Brand ge- 
no wie der ſteckt/ allein nach hergeſtellter Ruhe, flieg es in weniger Zeit aus feiner 
angebauet. Aſche empor , darauf die alten Klagen wieder angiengen, deren Ende 
Die Dang. man vom Könige, bey Wandelung der übrigen Beſchwerden, vergeblich 
4 hoffte, weil er fie von Sich und an den Viſchoff verwieß. Wie die vor- 
Bischof von erwehnten Geſchickten ſich damit bey Ihm, zu Sobkau meldeten, ver⸗ 
Guja. bep langte derſelbe „daß die Stadt die Einwohner des Schottlandes und 
dem fie aber Stolgenberges , in „ der Bürgerlichen Nahrung nicht ver⸗ 
nichts aus- unruhigen, ſondern ihnen vielmehr förderlich ſeyn ſolten; wegen der 
richten. Graͤntz Streitigkeiten aber verſprach Er, zur beavemen Zeit gewiſſe Voll⸗ 
Defien Se mächtiger zu ernennen, und bey der Gelegenheit machte Er einige UAn- 
gen» Anfors forderungen, feine geiſtliche Jurisdiction über die Stadt betreffende, die 
Kun vifit Er eben in dem Stande auszuüben verlangterals fie, vor dem eingeführ: 

Auristicti. ten utertum unter feinen Vorfahren, geweſen war. 
Die Auſſuhr Den 28. Auguſt wurde vom lee — 9 das Uberſeiſche 
des Uberſei, Salh in Preuſſen ungehindert zu verführen, und dem Verwalter der 
fhe Saltzes Königlichen Saltzwercke ande ee r feine Aufſeher vom weiſſen Ber⸗ 
wird frey ge ge zuruck zuruffen, und fie, zur Verhinderung der Einfuhr des aus 
Kater def wärtigen Salges in Polen, am der Grenze zu verlegen. Die Thore 
alben an die ner und Danziger schickten das Königliche Reſeript durch gewiſſe Ab- 
renge ver, geordneten an den Cron⸗Schatzmeiſter nach Schwetze bie fich hernach 
wieſen. in Begleitung eines Schatz⸗Bedienten zum weiſſen Berge verfügten » 
(64.) und ſich 1 0 Un ſeyn lieſſen, daß obigem Befehl unverzuͤglich nach⸗ 

k gekommen werden möchte, 


DerKönig Der König nahm es ungnaͤdig, daß die Nähte die gewöhnlichen 
nimt es un Land⸗Tage nicht hielten, weil dadurch die Gerechtigkeit in ihrem Lauff 
giu bag gehemmet, und die Proceß⸗Sachen fo in der Appellation an die gemei- 
lichen and ne Zufammenfünffte hiengen zum groſſen Nachthell der Parten verz- 
Tage nicht gert würden. Damit fie nun den Michaels Land Tag, nicht wie den 
gehalte wer, auf Stanislai, unter einigem Vorwandt möchten vorüber gehen laffen, 
den, u. ſchrei / ermahnte Ihre be ehe fie ernſtlich / ſich / zur gehörigen Zeit eines und 
bet den auff des anderen Abweſenheit ungeacht / zu verſammlen und den Rechts⸗ 
Mihaele Streitigkeiten gebührend abzuwarten. 


ſelbſt au 

Der zu Die Nähte kamen dem Königlichen Willen nach, wie fih den 

Graudenz 30. September, der Biſchoff von Cum der Woywode von Marien- 

feinen Forte burg, die Caſtellaͤne von Culm und Dantzig, der Culmifche unb Pom⸗ 

gang hat. merelliſche Unterkaͤmmerer und der groſſen Städte Abgeordneten () 
zu Graudentz einfanden, und bis den 2. Oetober Abends, mit Urtheil ſpre⸗ 


en zubrachten. 
" T Eie 


(*) Von Thorn D. Mart. Mochinger Bürgerm. Lucas Kruͤger Rahtm; von 
Elbing, Joh. Sprengel von Roͤbern, Burgerm. George Braun Nahen; von Dantzig 
Hanns von der Linde Buͤrgerm. und Arend Schmid Rahtmann. ("n 
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Sie gaben von dieſem ihrem Gehorſam dem Könige in einem _ 1583. 
Schreiben Nachricht und baten anbey, die annoch ledige Culmiſche 2 Wind 
Woywoden Stelle, mit einem Einzöglinge zu befegen, 205 hi 

Einige Monate vorher gerieht das Ermelaͤndiſche Capitul in eine ginasing 
abermahlige Bewegung. Der Cron Cantzler ſchrieb den z. May an zubefegen, 
den daſigen Biſchoff, „daß es der Ergebenheit vor den König gemäß _ (65) 
„ware die Coadjutorie des Printzen Andrea Batori, mit allem möge Des Printz 
„ lichſten Fleiß, aufs ſchierſte zum Stande zu bringen: die hiebey fid) Bator ges 
» ereignende Schwierigkeiten , wuͤrden durch Hulffe Königl. Majeftät fb Co- 
„, leicht konnen gehoben werden . Der Biſchoff schickte den Brief m Ermel 
dem Capitul zu, und wolte deſſen Gedancken darüber hoͤhren. Wel“ Sit ſol zur 
ches nach gehaltener Beredung / den 4. Julii antwortete, daß es feine Richtigk.ge⸗ 
Einwilligung in die Coadjutorie, fo lange zuruͤck hielte, big Ihr. Königl. bracht wers 
Majeſtaͤt Dero Erklaͤrung auf die vor Auen Jahren darwieder beyge⸗ den. 
brachte, und nach Hofe gelangte Gründe, wurde eröffnet haben: und Eiklar. des 
fich darauf zu den Preutiſchen Landes Nähten wandte, ihnen ihre in Eapituls un 
dieſer wichtigen Sache neulich (“) bezeigte Kaltſinnigkeit verwieß, und ga M 
fie erfüchte, ſich derſelben anjeó mit mebrerem Enfer anzunehmen. Dente 
Die Nähte empfiengen das Schreiben waͤhrendem Land Tage. Die (55) ` 
Meynung, daß die Sache annoch Verzug (itte, die Abweſenheit einiger Welche die 
aus ihrem Mittel, und daß die Abgeſchickten der groſſen Städte, bat» Sache auff 
auf mit keinen Befehlen verſehen waren, dienten zur Urſache, warum eine andere 
ſie ihre Rahtſchlaͤge auf eine andere qd ausſetzten. So fie auch an- Zeit berſchie, 
ftat einer Antwort dem Capitul zuruͤck ſchrieben. t ben. 


Der König wartete nicht big die Nähte wieder zufammen fom- ay (5). 
men konten, ſondern ſchickte zu Anfang des folgenden Jahres, den Coadjuror 
Peter Tilicki nach Frauenburg welcher auswürdte, daß das Capitul 4 
mit Genehmhaltung des Biſchoffes, ben Bringen Batori zum Coad- 
ju or wehlte , und ſolches in einer Schrifft bekannt machte, die zur Be⸗ 
ſtaͤtigung, bem Pabſt nach Rom zugeſchickt wurde (**). 


Der neue Coadjutor hielte fid) eben zu der Zeit daſelbſt auf, Undder Rd, 
wohin ihn der König Pa hatte, den Pabſt wegen des gewon⸗ Geda 
nenen Liefflandes, feines prism Gehorſams zu verſichern. Gre. A 

orius XIII, der damahls den Roͤmiſchen Stul bekleidete, nahm 
das Compliment mit beſonderem Vergnügen auf, und beehrte den 
Geſandten, ungeacht feines annoch jungen Alters C), mit dem 
Cardinals Hut. 


Die letzte 

Nach Michaelis wurden von der letzten Helffte, der bewilligten elfte dco 
60 tauſend, 29035. Gulden / i ru dn des Gron«unb d 
i ag. 


(*) Nemlich im Jahr 1587. 
(**) Heidenftein L. VII. p.216. 
() Er hatte noch nicht das 18de Jahr zuruͤckgeleget 


. 


* 
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1583: exjapmeifics ausgesait, ber iine Nef aber aleren beym dug 
taiéoói. Gang Ds genden Sabre enrique | 


aahiet. Gegen das Ende des gegenwärtigen, ſchickten bie Dantziger abere 
= deret mahis einen Burgermeifter, 9tabtmann, und ihren eibi © nach 
ten d' Dans Hofe, der fich damahls in Grodno auf hielte, um die vor einiger Zeit 
higer an den abgebrochene Tractaten wieder vor die Hand zu nehmen und zur Rich- 
"E ^ tigkeit zu bringen. 

1 " 

8 Unterwegens traten fie beym Groß Cantzler zu Kniſin in Podla 
Frei nd chien ab, dem fte ihre habende Befehle eröffneten, und darauf die Rey⸗ 
Sansierund ſe nach Grodno fortfegten. Den 11. Fänner überreichten fie dem fe 
am Königl. nige ihre Gewerbe ſchrifftlich, die Seine Majeſtaͤt durchzuleſen und 
Hofe. u beantworten verſprach. Wie das erſtere erfolget war, deutete 
DerKönig Ihr. rap den Innhalt dahin, daß die Dantziger durch neue Ein⸗ 
nimmt ihren wuͤrffe, die Handlung verwirter und gleichfam unendlich machen wol- 
Voꝛtrag un. ten; Und ſolche Meynung erhitzte den König der maſſen, daß Er aus 
gnädig aut, Unmuht die Schrifft zerriß und denen Abgeſchickten durch den Groß-Se- 
„ cretarium andeuten ließ, daß fie keine Antwort zu hoffen hätten, fon- 
Canter be, dern zu den origen gurú kehren konten. Der Groß⸗Cantzler der 
fänfftige, datmahls, wie dieſes vorgieng, zu Krakau war und erſt ben s. Februar, 

zu Grodno ankam, ae endlich Seine Majeftät, daß Sie ihm auf: 
trug, die Abgeordneten der Stadt noch einmahl zu hoͤhren. Dieſes 
geschah zu Kniſin, dahin ſich der Groß⸗Cantzler yes und Se 
ne am folgten, allwo auf eingelauffene nähere Erklaͤrung der 

Endſchafft Stadt, der Vergleich den 22. Maͤrtz getroffen „und vom Könige den 
bifa Dand 1 April zu Wilna unterſchrieben war Dieſes ift der bekannte Tra. 
tung, &atus Portorii (**) welcher auf dem nächften Neichs-Tage beſtaͤtiget, 

und verlautbahret werden ſolte: biß dahin ich auch deſſen Inhalt bey⸗ 
zubringen verſchiebe. 


Die Vollziehung nahm ohne längeren Verzug ihren Anfang / da 

Das Pal der Erom-Referendarius, Joh. Tarnowski, in Dangig bie Pfal Herren und 
Sangia D'ye to. e ae eee de 
9 ſar, den 10. Apri 7 e Verhoͤhung des Pfal⸗Geldes, be 

1 angehender Schiffart, ins Werck gerichtet wurde. fra 


Man hatte zwar in Preuſſen gehofft, des Waſſer⸗Zolls am weiten 
[2] n 2 s ! 
Anand. Berge, mit dem abgewichenen Jahr gaͤntzlich entlediget zu werden: allei 
— — fon es ſchlug fehl / da der [e dem Euftachio Kanski, benfelben noch a 
noch ein gan ein gantzes Jahr, vom Frühling des gegenwärtigen an zu rechnen, vor 
ges Jahr 38000. Gulden verpachtete, und er fich im Maͤrtz Monaht , zur Ein- 
2 nahme am vorgedachten Ort einſtellte. Der ien een 
: : ; wo 


— — 


C) Hans von ber Linde, Conrad Lemke, und D. Henrich demke. 
(**) Er fuͤhret deswegen dieſen Namen, weil der Articel vom Pfal⸗Gelde, fo 


cd Portorium nennt, gleichſam der Grund ift, auf den der gange Vergleich gebauet 
worden. 
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wode ſchickte an ihn einen Notarium und Zeugen , um wieder das Un⸗ 1534 
terfangen zu proteſtiren und ein foͤrmliches Inſtrument abzufaſſen, die 

aber ein Koͤnigliches Uniwerſal zuruͤck brachten, den Kanski und feine 
Bedienten, in Eintreibung des Zolls nicht zu hindern, ſondern fid) ih⸗ 

nen vielmehr beförderlich zu erweiſen. 


Der Staroſte von Graudentz () brauchte kraͤfftigere Mittel, als e 
vorgemeldeter Woywode, indem er des Zoll⸗Einnehmers Bediente, in ners werden 
ihres Herrn Abweſenheit, durch feine eigene Leute, vom weiſſen Ber- von dannen 
ge wegtreiben ließ, und alfo die Proving, auf etzliche Wochen, von der weggetriebe. 
NI entlaſtigte, fich aber dagegen am Hofe in ein ſchlechtes Anſehen 
[7 te. 


Den 16. April wurde ein Königliches Mandat ausgefertiget, in Koͤnigliches 
welchem Seine Majeſtaͤt erwieß, daß Sie, vermöge dem Schluß der Mandat die 
Reichs⸗Staͤnde, berechtiget ſey, den Zoll das gegenwaͤrtige Jahr ns 
durch, annoch on zu laſſen. Selbiges uͤberbrachte ein Königlicher naime bes 
Bedienter den Rähten, wie fie eben den Rechts⸗Sachen, auf dem ges treffende. 
antipa pn ei Land-Tage zu Marienburg, abwarteten, mit dem (68) 
Begehren, es zu jedermanns Nachricht zu verlautbahren. Allein die Welches die 
Nähte beliebten, das Mandat an fich zu halten, und Ihr. Koͤnigl. Ma- Nähte zu 
jeſtaͤt unterthaͤnigſt vorsuftellen , daß fte keine Urſach faͤnden, warum berlautbare 
fie, denen Landes Freyheiten und der gemeinen Verordnung zuwieder, Bedencken 
dieſe Beſchwerde noch ein Jahr lang tragen ſolten: ſondern daß ſie m = 
vielmehr glaubeten , der Befehl fey auf übelen Bericht ausgebracht ung anden 
worden. König abge⸗ 


Der König ſuchte fie eines anderen zu überführen da Er ihnen P ale 


den 23. 2 antwortete: „Ew. Lb. irren groͤblich, und betruͤgen fid) Die Seine 
„ in ihrer Meynung, wenn ſie dencken, bie duech gemeine Einſtimmung Majeftätbe 
» ſämmtlicher Stände zur Einnahme des Jolls am Nogat ange- antwortet. 
» ſetzte Zeit, fen ſchon gd dag verfloſſen, und der Zoll nunmehro ein⸗ 
„ gefordert worden, unb daß Wir aus eigener Macht, dem allgemei⸗ 
„ nen Recht, denen befonderen Freyheiten Ew. Lb. und dem offent⸗ 7? 
» lichen Schluß entgegen handeln; vielmehr thun Ew. Lb. fo wol dem ' 
» Recht als ihren eigenen Freyheiten Eingrieff, und verlegen die ge- 
„meinen Schlüffe, ba fie fich wieder bie Entrichtung einer Anlage, fo 
„ einmuͤhtig bewilliget worden, ſo gewaltig fen. Es geſchiehet 
„ dieſes aber von Ew. Lb. beydes zu Unſerer Verkleine und zum 
„ groſſen Nachtheil der Respublic, als welche die Contribution verord⸗ 
„ net / um davon denen Soldaten ihren ruͤckſtaͤndigen Sold zu zahlen, 
s und da dieſes noch nicht gaͤntzlich geſchehen, ſo ſolte das aus bem Zoll 
» AR Any isi dazu angewendet werden. Es koͤnnen fich dem⸗ 
„ nach Ew. Lb. gewiß verſichern, daß die Respublic, von denen, fo 
„ daran Urſache find, die Erſetzung des Schadens, nach den Geſetzen 
» fordern , und dasjenige, fo En berfetben Unbeſonnenheit e 
2 geben 


(9 Joh, Zborowski zugleich Snesnifcher Caſtellan. 
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1584. „ gehen möchte, aus ihren Gütern gut thun werde. Wir wundern 
„Uns aber vornehmlich, daß Ew. Lb. die aus dem Mittel der Nähte 

„find, Dinge unternehmen und befordern, die wieder Unſere und 

» der Respublic Hoheit lauffen, welche doch, nebſt Uns, Ew Lieben als 

» Raͤhte, mit allem Fleiß zu ſchuͤtzen ſchuldig find. Ew. Lb. konnen fih 

„ in Beurtheilung des Zolls irren, die Rechnungen aber, ſo von de⸗ 

„nen, die ſie von dem erſten Anfange biß jetzo fleißig eingetragen, 

„ abgefaſſet worden, koͤnnen keinesweges truͤgen. Haͤtte es fic) nun 

„ nach gemachtem Uberſchlag gefunden, daß man die Anlage vollkom⸗ 

„ men eingenommen, würden Wir dieſelbe von Ew. Lb. weiter zu for- 

Der aor ? bern, niemahlen befohlen haben, ! 

wird unges Nach dieſem Schreiben, dorfften die Preußiſchen Stände, fid) 
hindert ab⸗ dem Zoll nicht weiter wiederſetzen, fonden KR fonte ihn von den 


ei voruͤbergehenden ungehindert abfordern. 


nb» Ta 50 
p Marien Auf bem vorerwehnten Land Lage 2 ward gadon daß einige 
burg. Vorhabens wären, bie Anrichtung eines Tribunals, nach ber Polni- 

Dorſchlag ſchen Kant 4 zu Thorn, oder in derſelben Gegend zu befordern, 
. al welches den meilten , als etwas nachtheiliges, nicht gefallen wolte. 
Pt .. Qr Dantziger Abgeordneten klagten über die Kraͤnckung der Lan- 
der die zur des⸗Conſtitutionen und der löblichen Gewohnheiten, ba man den frem⸗ 


ebühr D 
— ſtattete: wom 


Mcd i donee fiten die Engländer ſich mehr und mehr in El 
der mit den bing feſtz 


N v 
(0 Es wohnten demfelben bep, der Culmiſche Biſchoff, ber Pommerellſche 
rn „der Sante CRAS od cm von Elin aun Nom r 
und der groffen Städte Abgeordneten, als: Hans Gretſch De Conrad Möller 
SRabtm. bon Thorn; Joh. und Burgerm. George Braun 
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tet / vermöge welchen ihnen auſſer den oben angeführten Handlungs: „1584 
Freyheiten (*), bie Übung des Gottes⸗Dienſtes, nach der Vorſchrifft Elbingern, 


ihrer Nie⸗ 


altung. Selbige auszuwürcken kam der Engliſche Gefanbte Johann ſandie am 
\ erben, nebſt dem Cortmeiſter der neuen Compagnie, und einem Bonat o 
Vurgermeſter und Rahtmann von Elbing, im Jaͤnner nach Grodno, 


er Derſelben 
i : ; ict? Verrichtüg. 
ten. b ape 3A ber Commißion, rechtfertigten die Elbinger ihr Die Elbin⸗ 


etragen gegen die 
us d e 1 mit den Conſtitutionen oder den gemeinen ihr Betrage 


on den aͤlteſten Freyheiten der Städte, daß ein fremder mit nie⸗ 
i ande $ ben on eines jeden Orts ſein be treiben 
Dieſes Vorrechts koͤnten die Elbinger zum Vortheil der 


55 
» 


re. 
ngländer es zu der Ereutz Herren Zeiten, unerachtet ihres 
Sicitigen nfucpend, nicht r und in dem dene 
; , et 


@) penes ba 1580. ON NN 

(**) Laut der Königlichen Verordnung fotte bie Zuſammenkunfft in Marien⸗ 
burg angeſtellet werden, es wurde aber der Ort hernach, auf Gutbefinden des Engli⸗ 
ſchen Geſandten, von den Commiſſarien geaͤndert. 3 
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1584. Verleich von a. 1473. würde ihnen nichts beſonders ab een fon» 
dern bloß die Freyheit, bem alten Herkommen gemäß, in Preuſſen zu 
handeln, gelaſſen. Die jetzige Neuerung lieff auf ein Monopolium aus, 
wodurch die Compagnie ſich von allen nach Engeland gehenden und 

und derfel von dannen kommenden Waaren Meiſter machte, folgi ich im Stan- 

ben Nohte de ſeyn wuͤrde, die RA en Einwohner, nach eigenem Gutduͤncken, im 
durft auf die Kauff und Verkauff zu drucken. Die mit den Englaͤndern geſchloſſe⸗ 
vorgemelde⸗ nen Artickel aber, beantworteten die Dantziger , in einer beſonderen 
ten Artickel. Schrift, bie ich in die Beylagen N. 73. eingerucket. 


í Beyde Schrifften wurden dem Engliſchen Gefandten und den 
ae Elbingern mitgetheilet, die mit Gegen- Berichten einkamen, worüber 
9 die oo rien mo einige n Bala be eben, e ME 
Königes ù fion beſchloſſen, und den gangen Ve erſelben, Ihr. Koͤnigl. Ma- 
berlaſſen. Karge eurtheilung überſchlnten. j : 


„Könſgucde Vorher hatte der König eine andere Gommifíon , zur Beſich⸗ 
Sommigion tígung des nenen Grabens aus der Weichfel in den Nogat y ver: 
ſchtgung bednet, und dieſelbe zu verrichten, dem Woywoden won Pom- 
bes nenen merellen Chriftoph Koſtka, denen Caſtellanen von Gneſen, Culm 
Weichſel⸗ und Landen C) und dem Naht von Thorn () aufgetragen. Ih⸗ 


n (Y die einige Geſchic 
geordneten von Elbing, Marienburg, Dantzig, Bromberg und 
Warſchau ein. Die Fuͤrſtlichen begehrten, die Commiſſarien folter 


ren fie nebſt den ergern, mit einer Proteſtation, gleich Anfangs 
davon. Die jeg mberg unb Warſchau, baten nichts mehr als 
daß die Fahrt auf Dantzig in gehöriger Acht gehalten werden möchte, 


Rn, sad gl OU sU. 1:100 NC ee 
x» *) Joh. Zborowski, Joh. Dulski, und Stentz. Sirakowski, Die von Gue⸗ 
ſen und „ s 

C) Der dazu zween Rahtmaͤnner George Am Ende und So. Preuß ernann⸗ 


te. | 
„ Sac, Truchſes von Waldburg, D. George B „und Nie 
esee nde ena sten m . 
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ismundi Augufti, zur Sicherheit des Marienburgifher Schloſſes, vier 1584 
utten breit gezogen, von jetzt regierender Majeſtaͤt bey Dero Anwe⸗ 
ſenheit in Preuſſen gebilliget, und die Aufſicht daruͤber dem Eutmifchen 
Caſtellan, und deſſen Reinhaltung den Elbingern, anbefohlen worden. 
„ Man koͤnte ihn auch anjetzo, ſagten fie, nicht wieder vergehen laſſen, 
» nachdem er nunmehro verjahret, und ber Culmiſche Gaftellan der dazu 
„ nohtwendig gehoͤrte, nicht zugegen waͤre, zugeſchweigen, daß wenn es 
„ geſchehen ſolte, die Dangiger den gangen Korn Handel an fich ziehen, 
„und den Preis nach eigenem Gurduͤncken ſetzen wurden, . Die Dan: 
» Biger hingegen ſtellten vor, „daß wo keine Aenderung erfolgete, die 
„Fahrt auf Danzig gaͤntzlich eingehen würde. Sie hätten deswe⸗ 
„ gen aus guter Vorſorge, wie fie den Graben nicht verhindern koͤn⸗ 
„nen, feyerlichſt proteſtiret, und nach der Zeit fid) darüber beklaget, 
„ daher bey ſolchen Umftänden , keine Verjährung zu ſtatten kom⸗ 
„men konte. Die Polen doͤrfften keinen Schaden fürchten wenn 
„ gleich all ihr Korn nach Dantzig gienge. Man noͤhtigte hieſelbſt niez 
„ manden das feine bey ſchlechten Preiſen zu verkauffen, ſondern es 
» wäre einem jeden erlaubet, bis zu einer vortheilhaffteren Gelegenheit, 
„aufzuſchütten. Der ſtarcke Verkehr mit den Fremden machte auch, 
„daß das Getreyde jederzeit in einem billigen Wehrte bliebe, da her⸗ 
„ gegen in Elbing, wenn etian 10. Gefaͤſſe angekommen wären , der 
„ Preis um ein merckliches herunter fiele. ieſe Vorſtellung hatte 
die Schuͤttung des Grabens zum Endzwege. Die Commiſſarien, nache Ausſpruch 
dem fie beyde Theile zu vergleichen, vergeblich geſucht hatten, thaten der Commiſ⸗ 
ben Ausſpruch: Daß der Graben zwar bleiben, aber in die alte Breite rien , von 
von vier Rutten auf beyder Theile Unkoſten wieder eingeſchrenckt, und $5 i nach 
die Kampe fo zwiſchen demſelben und der Weichsel lieget, zur Aufhal ine wd. 
tung des Siem: einem Bollwerck, von den Dantzigern, auf eigene t 
often verſehen werden folte, damit ber ſtaͤrckſte Strom , feinen Gang Königl. De 
nach dieſer Stadt hielte. Von welchem Ulrtheil beyde Theile nach Hofe cret. ; 
appellirten, und den 7. Julü des folgenden . Decret bekamen, (74) 
darinnen der König der Commiſſarien Ausspruch beftätigte , „nur 
ss daß, ehe die Dantziger zur Anrichtung des Bollwercks ſchritten, von 
„ihnen und den Elbingern, zu einer von den Commiſſarien anzuſetzen⸗ 
„ ben Zeit, in berfelben Gegenwart, gewiſſe tüchtige und der Sache ers 
» fahrne Leute, an den Ort geſchickt werden fülten , um zu überlegen, 
„ ob es nicht möglich fep, den Flag durch andere leichtere Mittel / der- 
„ mafien zu zwingen, daß ber Da Strom feinen Lauff gen Dantzig 
„ richtete / und doch der Nogat ſchiffbahr bliebe. t i 


Man erwartete mit Verlangen, wie fid) der König in der Eng: Neue Com⸗ 
liſchen Handlungs⸗Sache erklaͤren würde. Der Ermelaͤndiſche Bi- miſſarten in 
ſchof ſtellte am Majeftät in einem Schreiben vor, daß bie neue Gom. derEnglifh. 
ie den Verfall feiner Stiffts⸗Staͤdte befördern würde, Der Eng- Handlungs 
iſche Gefandte unb die Abgeordneten von Elbing folgten dem Hofe Sache. 
nach Lublin, um den Spruch zu ihrem Vortheil auszubringen, twel 
ches zu verhindern, die Dantziger bie Iheigen im Monabt Auguft gn 
; TEM : a 


wo 
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159^. fals dahin () ſchickten. Ihr Majeſtaͤt hielt Dero Gedancken annoch 
zuruͤck, und ernandte neue Commiſſarien (** ), welche die Verrich⸗ 
tung der vorigen durchſehen, beyde Theile nochmahls hoͤhren, und 
Die afied) von allem, Koͤniglicher Majeftät Bericht abſtatten ſolten. Die ueuen 
unentſchiede Commiſſarien beſchieden die Parten, nach Lowartowo, einem nah 
bleibt. bey Lublin gelegenen, und dem Caſtellan von Rawe zuftändigem Gut, 
famen daſelbſt ihrer Inſtruction nach, und gaben beym Beſchluß zu 
verfteben , daß vor dem Reichs Tage keine Entſcheidung zu hoffen vod» 
re, weil Ihr. Majeftät alsdann, das Gutachten der Senatoren dar- 

über einnehmen wolte. 


Gewöhnl. Auf Michaelis fanden fich zum gewöhnlichen Land⸗Tage, nach 
Sand» Tag und nach in Thorn ein, der Eulmifche Biſchof, der Pommerelliſche 
auff Dir Woywode, der Dantziger Caſtellan, die Unterfämmerer von Culm 
caelis in und Pomerellen, und der groſſen Städte Abgeordneten. Der neue 
. „ Eulmiſche Woywode Niclas von Drialin , den der König in dem gegen 
Fulmiſche wärtigen Jahr, an feines Vaters Stelle zu biefer Würde erhoben hat- 
Wopwode te, fam den 3. October um erſten mahl in den Naht, und legte den 
Nicolas vo gebräuchlichen Landes ⸗Eyd ab, den ihm der Bifchof vorſtabete. 


getand ent Sb bey den Land Gütern, die feit dem Verkauf, ſchen Jahr und Tag 


ter, nach 2 feyn, daß man den Schluß, zur reifferen Erwegung, auf 


fie nicht n Von dieſer Frage ſchritten die Raͤhte zu den verfallenen Appella: 
Büchern tions- Geldern, deren ungefebe 700. Gulden beyfammen waren. Die 
verſchrieben vom Lande betrachteten fie als eine kleine Belohnung ihrer gehabten 
worden. Mühe, die man unter fich theilen koͤnte Nur der Culmiſche Unter 
Verfallene Éámmerer machte auf die gane Summe einen Anſpruch, weil er die 
Yppellatis Land⸗Tage fleißig beſuchte, und keine Königliche Güter, fo wie bie 
ons- Gelder anderen, im Befitz haͤtte. Der groſſen Städte Geſchickten, ſprachen 
wohin ſezu vor den gemeinen Nutzen, zu deſſen Behuf, die Gelder pflegten ane 
verwenden. wandt zu werden, und davon fie anjego deſtoweniger abgehen konten, 
weil fie darüber nicht befehliget waren. Sonſt 


(9 Den Burgerm. Hans von der Linde, ben Rahtm. Mich. Rogge, und 
den Syndicum D. Henrich Lemke. Auſſer dieſen, hatte die Stadt Georg. Berck⸗ 
mann J. U. D. am Hofe, der ohne ſonſt einen Caracter zu haben, in ihrem Dienſt 
ſtand, und zu den gemeinen Angelegenheiten gebraucht wurde. Gleichfals war 
don den Thornern ihr Syndicus zugegen, der bey erheiſchendem Fall die Dangiger, 
o^ iN "$i rim road v Woppoden Tatto , die Caftchón 

emlich den Lublin oywoden Tarlo, die ellaͤne von 
Lublin, Rave und Bieg, bie alle drep Sirle hieſſen, j 
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Sonſt finde ich von dieſem Land⸗Tage nichts denckwuͤrdiges. Der 1584. 
König ſchrieb einen neuen auf den 19. November aus, und ließ den er 
Ständen den Zuftand des Polniſchen Reichs vortragen welcher, weil ecco, 
er mit den Begebenheiten der zwey letzteren Jahre verknupffet ift mich rienburg. 
auf derſelben Erzehlung zuruͤck fuͤhret. 


Nach geendigtem neulichen Reichs⸗Tage, fand fid) ein Tattari⸗ Vorgefale⸗ 
ſcher Abgeordneter mit Briefen ein, darinnen fich der Han beklagte, ne Begeben⸗ 
daß bie ofafen feine aus Motzkau kommende Gefandten, unterwegen Heiten in Po» 
bergubet hatten und, im Fall nicht die gehörige Erſtattung folgete, "m Mae 
mit einer ſtarcken Macht, die ſchon in Bereitſchafft Ründe, einzufallen [P Ado 
drohte. Ein gleiches bekräftigte der Tuͤrckiſche Abgeſchickte der mit SÀ 
ihm gekommen war / und der Groß Ve ir ſetzte in ſeinem Schreiben hinzu, 
daß ſein Kaͤyſer denen Tattarn 40000. Mann zugeben wuͤrde. Auf ſolchen 
Antrag, zog der König fo viel Bold zuſammen als es fich thun lieſſe, 
ſchickte damit den Cron Feld Herrn an die Graͤntze, und machte durch 
dieſe geſchwinde Veranſtaltung der Feinde Vorhaben ruͤckgaͤngig. 


Kaum hatte ſich dieſes drohende Ungewitter von den Polniſchen Einfal der 
Gránten weggezogen, wie ein neues aufſtieg. Die mod denen eini- Koſaken ins 
ge Edelleute geſtoſſen waren, thaten ins Tuͤrckiſche Gebiet einen Einfall, Tuͤrkiſche 
zerſtoͤhrten Bender, und kehrten mit guter Beute und vielen Gefange⸗ € 
nen nach Polen. Der Luͤrckiſche Käyfer nahm dieſes als einen Frie „nd ar 
dens⸗ Bruch auf, und ließ die erſte Stache einem gewiſſen Podlodowski, ſgen Kauer 
der unter ſicherem Geleit, vor den König Pferde aufkauffte, fühlen, wet als ein Gries 
cher auf der Ruͤckreiſe von Conſtantinopel, unterwegen, bey naͤchtlicher dens⸗Bruch 

eit, uͤberfallen, und mit allen feinen Leuten erſchlagen wurde. Dem angeſehen 
Koͤnige gieng dieſer Unfall tieff & Seren ; fabe fic) aber nicht in wird. 
der Verfaſſung, ihn an einem ſo mächtigen Feind durch bie Waffen — 
zu ahnden. Seine Majeſtaͤt rahtſchlagte mit den Senatoren, und Hierüber 
i ditte auf derſelben Gutachten einen Geſandten an bie Ottomanniſche Sa u 
Rice der über die Gewalthaͤtigkeit als eine Verletzung des Völcker⸗ — — 
echts Klage führen mufte, dem aber die Treten unter vielen Bedro⸗ Friede. 
hungen den Streff der Koſaken vorwarffen, und zur Gnugthuung 
harte Artickel vorſchlugen. Es kam endlich ſo weit, daß der Koͤnig den 
an feinen Bedienten begangenen Mord verſchmertzte, und der Tuͤrcki⸗ 
ſche Kaͤyſer fich erklaͤrte die alten Verträge mit den Polen unverbruͤch⸗ 
lich zu paire wenn das in Bender erbeutete Krieges ⸗Geraͤht zuruͤck⸗ 
gegeben, und von den Koſacken die Redelsfuͤhrer, ſo viel man derſelben 
maͤchtig waͤre/ geſtraffet würden, ; dun 


Dies erfolgte Beränderung in der Tattarey erweckte neue Beſorg onn 
tieit. Der bisherige Han Mahomet Cher fi benm Türchen Aba 
Käyſer in Ungunſt, und an deſſen Stelle ward feines Brudern Sohn vor die Tat 
Ley Cherey erhoben. Der neue Regent war nicht nur fur feine Ber: tam; 

on arm, ſondern fand auch eine leere Schaßkammer; welcher Um: 

ſtand gültig genug ift; ein Bold zu einer Kriegeriſchen Unternehmung 

zu entſchlieſſen, das fiib feit ap a jute gewohnet, feinen 1 15 
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1584, tum von den Benachbahrten durch Streuffereyen zu hohlen. Im vo: 
rigen Jahr hatte der Koͤnig einen Geſandten an den Mahomet Che- 
rey geſchickt, der ſolche Vorſchlaͤge thun ſolte, vermoͤge welchen, die 
Cron derſelben Einfaͤlle weder empfinden noch fuͤrchten doͤrffte. Die⸗ 
ſer war noch nicht zuruͤckgekommen, ſondern wurde gleichſam gefangen 
gehalten, welches den Verdacht vermehrte, als wenn der neue Han 
mit feindlichen Gedancken umgienge. 

DerSeiede Mit Moskau ſtand Polen wegen des kuͤnffti i 

: gen in einer Unge⸗ 
bu dich de weißbeit, weil mit dem Czaar Iwan 3Bafiloteígy der in dem ge ent 
Tod des tigen Jahr geftorben war, der getroffene Friede feine Endſchafft er⸗ 
Ezaaren fei- reicht hatte. Denn obgleich derſelbe auf 10. Jahr getroffen worden, 
neEndſchaft folte er doch aufhoͤhren, fo bald Einer von den beyden Monarchen mit 
uteichet. Tode abgienge, und deſſelben Nachfolger alsdann berechtiget ſeyn, den 

unterbrochenen Krieg von neuen anzufangen. 


Unruhe in In Curland war es wegen des Piltiſchen Diſtriets zur Thätlich- 
2 keit ausgebrochen. Bey der Belehnung des erſten Serge hatte 
gen Wilken. der Konig Sigismundus Augultus mit Ihm verabredet, Pilen, welches 

der Daͤhniſche Printz Magnus, als Inhaber des Curlaͤndiſchen Biſtums 
befag, gegen Sonnenburg auf der Inſul Defel zu vertauſchen, und es 
mit dem neuen Hertzogtum zu verknuͤpffen. Die Sache hatte keinen 
Fortgang. Magnus behielte Pilten und die Einſaſſen gelobten, nach 

res Herrn Tode, ſich dem ugoge von Curland zu unterwerfen, 

So ſich an welches Jener ſelbſt beftätigte, und zu mehrerer Verſicherung, den Cur- 
den König laͤndiſchen Printzen zu feinem Nachfolger ernandte. Wie aber Magnus 
von Dänne, den peg $83. ſtarb, trugen die Vornehmſten die Regierung dem 
marck er Könige von Daͤnnemarck (*) an der einen Befehlshaber mit Bold 
giebt. und Krieges ⸗Geraͤht in eiam Schiffen dahin abſchickte. Der Koͤ⸗ 

nigliche Stathalter in Liefland hergegen (*), der die erledigten Lait- 
des⸗Stuͤcke Hertzogs Magni, als ein Lehn fo der Cron Polen heimgefal⸗ 
len, anſah, bemaͤchtigte fich fo fort derjenigen Schloͤſſer fo jenſeits der 
Duͤna ihm zugehoͤret hatten, und ließ den Piltenern andeuten, den Ki- 
nig von Polen fuͤr ihren eintzigen und unmittelbahren Herrn zu er⸗ 
kennen. Dieſe entſchuldigten fid) mit der dem Könige von Dün- 
Erfolgte nemarck gelobten Unterthaͤnigkeit, und noͤhtigten den Siem 
Eris) das Recht feines Koͤniges durch eine Partey Soldaten erweißli 
ner Ber, gu machen, gegen die es bie Piltner wagten aber aus dem Felde 
gleich. eſchlagen würden. Von der Zeit, ſetzte man die offenbahren 
Feindieichkeiten fort, und wie es den 20. Juli dieſes Jahres abet 
mahis zum Schargmügel kam, fiel derſelbe gleichfals auf Polni- 
fiber. Seite adi) aus. Endlich vermittelte es der id We Preuſ⸗ 


fen, daß Daͤnnemarck vor feinen Anſpruch zo tauſend Thaler nahm, 
und Pilten dem Könige von Polen ließ, fo der Hertzog, der das Geld 
vorgeſchoſſen, in e und Pfandsweiſe, big auf erfolgte Be 
friedigung, behalten ſolte. ; x ant viri HM 


e Friderico IL des verfiorbecn- erßogs Bruder. 
(% George Radziwil Biſchoff von Wiena. 
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Was ich bisher erzehler ) konte das Königreich von auſſen verun: 1584. 

ruhigen. Moch zeigte fich ein ander Ubel, welches, weil es innerlich Zberowiſche 
war / von deſto groͤſſerer Gefaͤhrlichkeit geurtheilet wurde. Man nañ- Se 
te es die Zborowiſche Zufamman ⸗Verſchwoͤrung die den Mord des en bur 
Koͤniges, und eine Zerruͤttung des Staats zum Endzweg haben ſolte. Jen. 
Die Fatnitie der Zborowier ſtand wegen ihres eigenen Vermoͤgens, und Roͤhtige 
wegen der Verwandſchafft mit den vornehmſten Haͤuſern, im groſſen Nachricht 
Anſehen, welches zuzunehmen ſchiene, da fie zu der Wahl Stephani hievon. 
vieles beygerragen hatten. Die Bedienungen wozu der König den 
Joh. Samoisti erhub, und die Vertraulichkeit deren Er ihn würdig- 
le, legten jene als eine Hindanſetzung ihres wolverdienten Hauſes aus, 
und gruͤndeten darauf ihr Mißvergnügen, welches durch andere dazu- 
kommende Umſtaͤnde in ein ſtraͤffliches Vorhaben ausſchlug. Es wa⸗ 
ren annoch vier Bruder uͤbrig, Johann, Caſtellan von Gneſen 
und en Staroſt, Andreas, Hof Marſchall, Samuel und 
Chriſtoph. Samuel, der wegen des auf dem Croͤnungs Tage Henrici 
entleibten De alha ct Caſtellans, Vapoui, aus dem Reich war 
verwieſen worden, und feinen Aufenthalt in Siebenbuͤrgen genommen 
hatte, war von dannen mit dem neugewehlten Könige Stephano nach 
Polen gekehret, und verließ ſich auf ein ficher Geleit / fo ihm auf wes 
nge Site um indeſſen mit den Anverwandten das Vapovii einen Ber- 
gleich zu treffen, gegeben worden. Chriſtoph der jüngfte Bruder, hat⸗ 
te im letzteren Interregno, unerachtet er zur Verſtaͤrckung des Anhan⸗ 
ges Stevbant, eine anfehnliche Geld- Summe empfangen, nicht nur 
ſelbſt die Partey des Kaͤyſers angenomen, ſondern ward gar beſchuldiget 
worden, als wenn er den Vorſatz gefaſt, den gewehlten Sürften von Sie⸗ 
benbuͤrgen, bey feinem Einzuge in Krakau, heimlich ums Leben zu brina 
gen deswegen er nach Teutſchland entweichen muſte, und nicht ehr, 
als im vorigen Jahr, durch die Vorſprache des Groß⸗Cantzlers Zamois⸗ 
fi, beym Könige ausgefóbnet wurde. Kaum war dieſes geſchehen, 
wie er durch gedachten Groß⸗Cantzler um eine gewiſſe erledigte Pen⸗ 
fion anhielte und nach empfangener abſchlaͤgigen Antwort! bendes 
auf den König und den Cantzler einen Zorn faſte, und zur Rache ſich 
anſchickte. Samuel, der ſich auf ſeine Freunde, und auf ſein ſtarckes 
Gefolge verließ, blieb im Lande und reyſete ungehindert von einem 
Ort zum andern, obgleich das Geleit verlauffen, und e der Straffe, 
fo die Geſetze in ſolcheim Fall verordnen, unterworfen war. Es half 
nicht, daß der Groß ⸗Cantzler ihm folches wiederrahten und ihn warnen 
ließ, dejenigen Oerter nicht zu betreten, die zu feiner Jurisdiction, als 
Staroſte, gehoͤrten. Denn er aͤnderte nicht nur feine bisherige Auffuͤh⸗ 
rung nicht, ſondern ſtoͤhrete danebſt den gemeinen Frieden, indem er 
zuweilen mit den Koſaken auf Parthey ausgieng, zuweilen mit feinem 
eigenen 0 er A Gewalthaͤtigkelten ausuͤbete: daß man ihm gar 
Schuld gab, er hätte den Koſakiſchen Einfall ins Tuͤrckiſche Gebiet ber 
— Die Sache kam im Senatus-Con(ilio vor, und der Cantzler be- 

lente fid) wieder denſelben einiger ſcharffen Redens⸗Arten, davor ihn 
Samuel, in einem Schreiben an den König, hart angrieff, Chriſtoph 
aber / in einem Briefe an xa c er e — 

2 ni 
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1584. nicht ſchonete, zugleich einiger Anfchläge zwifchen ihnen beyden und 
dem dritten Bruder Andreas, wieder die Perſon Seiner Majeſtaͤt er- 
wähnte, und ſolche zu beſchleunigen, anmahnte. Der Verdacht eines 
ſchaͤdlichen Vorhabens mehrte ſich, wie ſo wol durch die Ausſage eini⸗ 
ger Koſaken, als durch Briefe offenbahr wurde, daß ſie dieſes Geſindel 
an fic) zu ziehen ſuchten, bis man auskundſchaffte / daß fie zu zweyen 
mahlen, an den Konig ſelbſt, zu erft im Niepolomitzer Walde, hernach 
auf der Reiſe nach Lublin, zu Zborow, Hand anlegen wollen. Die⸗ 
Samuel ſer Entdeckungen . ee die Zborowier in ihrem feindſeli⸗ 
Zborowski gen Beginnen gegen den Hof fort. Als im May Monat, der Grof- 
wird nes Gangler fid) nach Krakau erhub, um als Staroſte des Orts das Land» 
8 Gericht zu halten, brach zu gleicher Zeit Samuel Zborowski, mit ei⸗ 
f^ nem ſtarcken Gefolge aus Roht⸗Reuſſen dahin auf, des Vorhabens, 
dem Groß⸗Cantzler zum Trutz offentlich einzuziehen. Allein dieſer ließ 
ihn ehe er die Stadt erreichte, in der Nähe auf einem Dorffe, bey Nachts 
Zeit auf heben, gefaͤnglich aufs Krakauiſche Schloß bringen, und nach 
eingehohltem Königlichen Urtheil, wegen des ehmahls entleibten Va⸗ 
powski, als einen Todtſchlaͤger enthaupten: nachdem er vorhero aus 
efaget, daß feine beyden Brüder, Andreas und Chriſtoph (7) ent- 
chloſſen geweſen, den König auf der Jagt zu ermorden, und wo fol- 
ches nicht angienge, Ihn bey den Unterthanen verhaft zu machen, fid) 
ſelbſt an einen auswaͤrtigen Fuͤrſten zu ſchlagen, und alles in Verwir⸗ 

rung zu ſetzen. 29 1 


Andreas uñ Das vollzogene Todes Urtheil an einem fo vornehmen von Adel, 
Chriſtoph erweckte bey defen Freunden Verbitterung, bey den unpartheiſchen 
weiden pein Schrecken. Der König berieff den Sengt im Auguſt Monat nach Lu⸗ 
lich auf den hlin, und entdeckte demſelben die Anſchlaͤge der anderen beyden Brú- 


Reichs Tag der, die hernach Peinlich auf den naͤchſten Reichs Tag ausgeladen wur- 
geladen. den C). i 


wc Ich kehre weder nach Preuffen,aflıve ich die Stände in Mariene 
tialis zu Ma burg verſammlet finde (), wiewol wegen zu ſpaͤt eingelauffenen Koͤ⸗ 
tienburg. niglichen Einladungs Schreiben, von der Ritterſchafft keine Boten, fon- 
dern nur einige wenige von Adel, vor ihre eigene Perſon, angekommen 

* (it 14155 waren. 

— — —— —— — —— —ͤ—K—ͥ—ꝝ M ÁÀ 

(*) Der aͤlteſte Johannes hatte an allen ihren Unternehmungen keinen Theil gt» 

mmen "Wn i 


*) Was ich von den Polniſchen Angelegenheiten eingeſchaltet, babe ich aus 
dem een Mt aus m Dermingsiehdnbikher@hrenie unter den Jahren 
1783. 184. und aus der Königlichen Inſtruction auf den Marienburgiſchen Land⸗ 
Tag zuſammen gezogen 1 ' 

(%%) Bon den Raͤhten, den Culmiſchen Biſchoff, bie Woywoden von Culm 
und Marienburg, den Culmiſchen Caſtellan, die Unterkaͤmmerer von Culm und Pom⸗ 
merellen; George Am Ende, Lucas Krüger Rahtmaͤnner von Thorn L. Joh Jung⸗ 
schulz Burgerm Mart. Siefert Rahtm. von Elbing, Reind. Molner Burgerm. Mich. 
Kerl. Rahtm. von Dantzig. Die von Thorn kamen, nach ſchon angefangenem Lands 
Tage, allererſt an, daher der Burgermeiſter von Elbing den gewohnlichen Gruß der 
eg die Raͤhte vom Lande ablegte und der Thorner ſpaͤte Anweſenheit ente 

igte. EE 
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waren, Johann Schortz, Staroſte auf Kiſchau, der die Wuͤrde eines 1584- 
Königlichen Gefanbten bekleidete, meldete in Polnischer Sprache, die | ZBerbung 
vornehmiſten Lumftánbe ber von mir vorhin erzehlten Begebenheiten. che Geſand⸗ 
Bey der mit ben Türcken entſtandenen Verdrießlichkeit, bemerckte Er, n. 

„ dat der daſige Kaͤyſer in feinem Schreiben an den König fich erklaͤret: Auf den Tuͤr⸗ 
„Er wolle daß Ihm geſchehene Unrecht, in Anſehung der alten Freund: ckiſche Kab 
» ſchafft mit Polen, vor diefe Zeit ungeahndet laffen, (o aber kuͤnfftig fer gute at 
s» fid) dergleichen zutragen möchte, würde Er keinen Geſandten weiter zu haben. 
„annehmen, ſondern fih ſofort von den alten Vertraͤgen entbunden 

s» zu ſeyn erachten. Daher Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt für noͤhtig hielten, 

„ auf die Tuͤrckiſche Bewegungen ein wachſameres Auge, als bisher, 

„zu haben / und auf dem Reichs ⸗Tage zu rahtſchlagen, wie ſolche Leu⸗ 


nicht ein mahl zur rechter Zeit ihren Sold empfiengen, ſondern ihren 
Nen Ebellenten und Bauren, zu derselben groſſen Be- 


it eit 


Der Geſandte kam auf den Tod bed Mesfowitihen Czaars, und gehe e 


» keit gar leicht urtheilen koͤnnen. Ihrer eigenen Proving doͤrffte e Vortheil (s 
| Farb den gereicheny wenn nach ad 

oßkowitiſchen Landen die Handlung um ein merg- : 

„ liches fich vermehren folte, Der dafige neue Groß-Fürft, fey ber ge 

» meinen Sache nach, ein bloder Herr; und unter den Bojaren dase 

» ten ſich nicht geringe Mißhellichkeiten, die ſchon etzliche mahl in bluti- 

» ge Schlaͤgereyen ausgebrochen. Was demnach bey ſolcher Beſchaf⸗ 

» fenheit, die Stände, der Respublic anftánbíg und nuͤtzlich zu ſeyn ver- 

„meynen wirden, daſſelbe wolte Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt gerne befoͤr⸗ 

„ dern helffen, , i 


Lieffland, fuhr der Gefandte fort, erforderte zu feiner Einrichtung Eieftändifihe 
1 s ? 
„nicht geringe Sorgfalt, darinnen auf dem legteren Reichs Tage, weil Ca cs 
„, die Stände uny teter Sache aus einander gegangen, keine Ver⸗ dem Könige 
» fügung hätte geſchehen konnen. Nach der Zeit wäre man mit dem von Daͤnne⸗ 
„ Könige von Daͤnnemarck in ar pent gerahten, der von dem Her- mar. 

3 1 = 
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. REDE di Torri e d EA 
gu he 4, » doge in Preuſſen, vermittelſt einer Geld⸗Summe beygeleget worden, 
y ed „die anjetzo zu entrichten ſeyn würde... Die Zborowilche Sache ber 
somier foen rührte Er, auf eine undeutliche Art, Er fagte: „Es wären unlängft 
auf dem » Dinge vorgefallen, dergleichen vielleicht in Polen igp! gehoͤh⸗ 
Reichs⸗Ta, » tet worden. Ihr. Majeſtaͤt hätte fie den Senatoren, fo viel man 
ge unteꝛſucht „ derſelben zuſammenbringen koͤnnen, zu Gemuͤht gefuͤhret, und wol 
werden. „ te fie auf dem inftehenden „ ferner rechtlich unterſuchen 
„ lafen. Ihr. Majeſtaͤt würde dazu nicht durch die Gefahr Dero ei 
Jl Cei Perſon, worauf diefe ſchaͤndliche Anſchlaͤge gerichtet geweſen, 
„ ſondern vielmehr durch den gefrändten guten Namen der gangen 
3, Respublic und einer fo berühmten Nation, die wegen der unverän⸗ 
„ derten Treue, gegen ihre Fuͤrſten, bey allen anderen Voͤlckern in ei- 
„ nem groſſen Ruff geſtanden, bewogen, zumahlen da Ihr. Majeſtaͤt 
» Sich nicht bewuſt wäre, jemanden zu einigem Wieder willen Gelegen⸗ 
» heit gegeben zu haben. 


— Endlich kam der Geſandte auf der Preuſſen eigene Angelegenhei⸗ 
bins iin ten, „ daß nehmlich Ihr. fónigl.9majeftàt fich febr wol erinnerte, was 
ſonderen An »» ehmahls von ihnen effter$ vorgetragen worden fo Sie aber wegen 
liegen forder » vieler wichtigen Hinderungen auf eine gelegene Zeit verſchieben muͤſ⸗ 
Ke fenn. nfen., Wo alſo die Stände anjego aufs neue zur Beförderung ihrer 
Nugſtändi⸗ „Nohtdurfft gehörigen Fleiß anwenden würden, wolte Ihr Maje- 
ge wan n $8 — n —— pur A pue A pos Sf lx 
ammen zu „ nicht verfügen. olche Zuneigung deſto mehr zu gen, ſolten 
AR 5 d her H 5 hec San, , fo von eu Sont jd 
» bisher hinterſtellig geblieben, zuſammengebr erden moͤchte: 
S ade. übrigens aber zu Sten auf Den herannahenden Reichs Tag, kluge, 
ſchraͤnckter „„ redliche und beſcheidene Leute wehlen, die mit Hindanſetzung des cie 
Vollmacht „ genen Nutzens, zur Beförderung des gemeinen Beſtens eine unum: 
d 
zu beſchicken „ ſchrenckte Vollmacht haͤtten , 


Die Staͤnde Die zuvor erwehnte Abweſenheit der Land⸗Boten, verurfachte 
bitten umei⸗ daß die Nähte tiber die Werbung des Geſandten nicht einmahl raht⸗ 
nen andern ſchlageten, ſondern, in der gegebenen Abfertigung, den Koͤnig ei⸗ 
Land- Tag. nen anderen Land Tag, noch vor dem Weynachts⸗Feſt, zu Graudentz, 
Alden ſe als einen dazu gelegenen Ort, anzuſetzen baten: und beyfügeten, daß 
behaupten ſie ſolches zwar aus eigener Macht t un koͤnnen, doch / um nicht bey 
ſelbſt befugt Ihr. Majeſtaͤt zu verſtoſſen, es nicht thun wollen. 


zu ſeyn anzu | * 
eben. ierinnen beſtanden dieſes mahl der Raͤhte Verrichtungen, auf 
bade ſer bab dee Thorner tiber den Zoll au Diebau, und über en ewiſſen 
„ Bedienten des Caſtellans von Kaliſch, der in ihrer Rachbahrſchafft 
von den vorübergehenden Waaren, eine Anlage abforderte, klagten, 
und darwieder bey den Anweſenden, inſonderheit dem Eulmifchen Ca- 
ſtellan, als Cron⸗Schatzmeiſter Huͤlffe ſuchten, welcher auch verſprach 
dasjenige was den Leuten zur eed abgedrungen worden, wieder 
erſtatten zu faffen , und ſonſt die Verfugung zu thun, daß niemand 
zu beſchweren geurſacht ſeyn folte, * Her 
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Der König nahm den fruchtloſen Verlauff des Land Tages ni i 

amgnibig, ſondern schrieb einen anderen ace Marienberg uuf De hig 
en 20. December aus (). Der neuliche Geſandre erbot fich auf Rü: ſchreibt eine 
niglichen Befehl, ſeine vorige Werbung zu wiederhohlen, welches anderndand⸗ 
aber die Raͤhte für uͤberfluͤßig hielten, da fie dieſelbe bereits ſchrifftlich Tag aus. 
abgefaſt bey fid) hatten, und den Unter⸗Staͤnden vorleſen liefen. e 
Wie ſie ausgetreten waren, merckte man, daß die R . 
eee eee mehenaolsgeftehen, Gee 
+ Tc ieben wuͤrden: und als der Culmi aufs neue 

kaͤmmerer und die groſſen Städte, des alten und iR ken. IRENG u 
brauchs erwehnten / da man über die vorkommende Angelegenheiten Alte Ge⸗ 
ohne Abſicht auf die Reichs⸗Verſammlungen, im Lande einen Schluß webe de 
zu faffen pflegte fo wünfchten zwar die anderen, daß es noch jego alfe Angenenh. 
—. bu) ve eritis 1 ein Vorrecht wider zu orlan: anf oen Cani 
, iniſche Decret, und eine wiedrige Gewohnhei „des Sufa à 
gaͤntzlich verlohren zu feyn ſchiene. Sie uͤbertrugen den Stå uheit, des Zuſam⸗ 
Wiederherſtellung des ehmahligen Zuſtandes 55 en Städten, zur menk. ncht 

$ n . aber auf d 
alsdann wolten fie ſelbige unterſtüͤtzen, ſelbſt aber MA Au giam. on NU 

gẽ 


gleichſam zu wagen, hielten fie für etwas, fo ihne zu ſchlieſ⸗ 
ner Abtrinnigkeit / und den Verl ihrer eee - n. p nnen 
3 u 


` Die Sand Boten eden fi ier ten ß“ 
Setup bur Den Euimikheninteefärierse J, Der Net nbl ife rw 
edner war: daß ihre Abgeordneten, auf dem Reichs T neiſten R r 
Stimmen beyfallen, doch daß fie, wenn eine A i e GR AN di t oer 
n RITIENI Gub 
der Gefahr der Königlichen Perſon, war ihre M e ir ci die dec 
bat il fraßen, der dieses Srevels rechtlich würde überfübret werben. Pls au 
Ce dlaubten niche, dag abr. Sitajeftdt über den Seria der onen D 
bution zu klagen Urſach haben würde, wenn d e 
nem f Sebi nice een die in pem flic ee and Ben 
hätten. zoͤnigliche Erbieten, die Rohtdurfft des Redner. 
Landes auf dem inſtehenden Reichs -Tåge vor di A Cap d D i 
bezeugten fie ihre Zufriedenheit, und alten nabe NE 1 8 : Einige. 
e eee 0 und denenſelben die neueren bey ufi an 7 — 
A d * nigl, 
Rei nee ru pliche abgefaſt Hätten, die fie ihren Ybgefehiften bug sen 


Ehe fie dieſelben den Nähten namfündi ; 
^ 1 g machten, meldeten fie, Kla 
Eie Ls rece Dieſchauiſchen und Slochaulſthen HAT dinge. 
ofen / ſondern nur gewiſſe Privat Perſonen zugegen wären, die das- 5 Yen 
i saias ken geſchickt, 
r. ß ]— d! dae 
) Eskamen dahin der Culmiſche Biſchoff, die Woywoden : Reichs⸗ ES 
wen Saftellan, der Eutmifche aet EE eee dit 
f $^ m mut groſſen Städte, die der vorigen Zuſammenkunfft Depócibofant 
- (**) Denn ſo bald er im Raht geſtimmet hatte i 
[En HP oen eret berfügteer fid u den Land» Bo⸗ 
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j kik jenige was allhie verhandelt wurde, an ihre Brüder nehmen wolten , 
tainen kom Mit Bitte, ſolche Unordnung künftig nicht zu dulden, und den vorge- 
men und ihre nandten Gebieten, aufs ſchleunigſte einen Tag anzuſetzen, an welchem 
Abgesidnete Ne von den jetzigen Vorfällen rahtſchlagen, und ihre Abgeordnete zum 
dahin wehe Reichs Tage, mit gewiſſen Befehlen, ernennen koͤnten. Welches der 

Woywode von Pommerellen, als unter den die Gebiete gehörten, zu 
thun verſprach. 


made Hierauf verlas der Culmiſche Unterkaͤmmerer das Begehren der 


Lauenburger.  ,, gelaffe, 
Sicht Ro „gen gehöhret und werurtheiler; ber Joll am weiffen Berge aufgeho- 


Se „ leget wuͤrden, zum Genuß der gemeinen Landes ⸗Freyheiten verholf⸗ 


Caution de pa. „, fen; die Edelleute von der Caution de parendo Juri, ſo man von ihnen/ 
rendo juri: des „ wenn fie mit den Bürgern in den Städten rechteten, forderte, ent- 


sfolfden ABER 
ge Dieſen geist fó wormehittic auf Infkäubiakei ic dd 
" 
e$y 


f 
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nes, (o ſie ins beſondere ruͤhrte / beyzufuͤgen, vor. Der Biſchoff von@ulm e 84: 
erſuchte fie, bie Grentz⸗Zwiſtigkeiten feines Capituls mit dem Maſuri⸗ Sr 2M t g 
ſchen Woywoden, unb die von Thorn baten, bie Aufhebung des Zolls ven es Cup 
gu Diebau, einzurucken: welches fie zu thun gelobten. Vorher wut- miſch. Capiz 

en die kleinen Städte gefraget ob fie etwas dabey zu erinnern haͤtten, tuis. Zoll zu 
die aber auf die groſſen ankommen lieſſen, dasjenige, was etwan wie- Diebau. 
der die gemeinſame Freyheiten der Staͤdte ſeyn möchte, anzumercken. Was die 
Daher diefe das Wort nahmen und anzeigten, daß die vorgeleſenen ar. Städte 

unete / verſchiedenes, fo ihnen nachtheilig wäre, in fic) faften , dar- ee pie 

auf fie ihre Gegen Nohtdurfft einbringen und verſuchen wolten, ob viel Sonde tum 
leicht, beyde Theile mit einander uͤbereinſtimmen koͤnten: allein, die 
Ritterſchafft fegte es, auf dem Reichs ⸗Tage hievon zu reden, aus. 


E Der Königliche Geſandte wurde alfo. ohne längere Verweilung Abfertigung 
zur Abſchied⸗Audientz gehohlet (), und ihm die Abfertigung vorgelefen, des Sonigl. 
in der bie Stände verſprachen, „unerachtet die Beſuchung der Reichs- Geſandten. 
„ Verſamlungen wieder die gemeine Freyheiten und das alte Herkom⸗ x (76) 
» men lieffe , dennoch ſolche Boten auf den Reichs Dag zu ſchicken, bie Sianna 
„ nicht nur dasjenige, ſo mit dem Nutzen des Königes und der Respublic auf dem 
„ verknüpffet wäre, belieben, ſondern auch die Rechte, Privilegien undGe- Reichs⸗Ta⸗ 
„ wohnheiten dieſer Provintz, in folder Obacht haben ſolten, wie es der ge in guter 
» hieſigen ſjammtlichen Einwohner Nohtdurfft erfordern wúrde Hd zu ha⸗ 


ten Albſchled zu nehmen, davon fuhren, unb jene oben vergeblich auf AE 


Lande begleis 


$ : 
an Grünen Donnerſtage, daß ber em Hage gel, 300 vd 
mit den Klofter- Brüdern, unter anderen Faſten⸗Speiſen, eines in Mål- A 
waſier gebratenen Nals genoß. Weil nun derſelbe einigen noch et ttmpánbe , 
was roh zu ſeyn geſchienen, fo ließ Er aus feinem Laboratorio, ein ge- die fih das 
wiſſes Glaͤßlein, init einem of befondere Art zubereiteten Wermuth- bey getrai 
Oel hohlen, an deffen Stelle Ihm, aus Irrtum, ein anderes, von glei⸗ gen. 
chem Ausfehen , aber mit einem Gift angefüllet gebracht wurde. 
Der Abt trovffte davon erft in feines, hernach in der andern Trinck⸗ 
Geſchirr, empfand aber , nebſt denen die mit ihm es e =a vieih e 
ne gang wiedrige Wurckung, Davon ig ſelbſt unb zwoͤl Rien tue 
i igen 
54 *) Diefes geſchah anfänglich, weil der Culmi terfämtheter (don tor: Dieufföluirg 
bet ben 1 w benden Burgermeifter von Elbing und SS erg 
aber bet Geſandte zurückſchickte, indem bey der gue ee elh Welcher Ban» jeperyelt durch 
des⸗Raht mit zugegen zu feyn pflegte, daher der Culmi ellan nebſt dem Burger⸗ knen udelſchen 
meiſter von Elbing wiederkamen, unb Ihn aufs Rahthaus begleiteten; - eed Naß 
ugeſchehen; 
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1584. nigen Tagen ihr Leben einbuͤſten (). Jeſchke hatte ſchon bey feinem 
Joh. Koſtka Leben Johannem Koſtka, den Sohn des Pommerelliſchen Wohwoden, 
wird Abt. bi Coadjutor wehlen laſſen, der ihm nach feinem Tode in der Abtey 


olgte. Der König fete ihm den Fabian oda entgegen, ſuchte auch 
ie Wahl des Erſteren am Paͤbſtlichen Hofe ungültig zu machen, allein 
Koſtka blieb nichts deſtoweniger in dem Beſitz (*). 


"TychoBra- Um etwas von anderen Sachen einzumiſchen, will ich annoch er- 
he en wehnen, daß der berühmte Dänifche PA HH oci Mi einen 
Geben gewiſſen Gelehrten, mit einer Königlich-Dänifehen Vorſchrifft im May 
nach Preu Monat, nach Dantzig geſchicket, denſelben, in Unterſuchung der Him⸗ 
fen / der die mels⸗Hoͤhe zu Frauenburg, beforderlich zu ſeyn, weil Copernicus, nach 
clevatio- der Meynung des Brahe, entweder durch Verſehen oder aus Mangel 
nem Poli zu tüchtiger Inſtrumenten, in feiner Rechnung geirret zu haben ſchiene. 
Frauenburg Die Stadt empfahl ihn nicht nur aufs beſte, durch ein Schreiben, 
unterſuchen dem Ermelaͤndiſchen Dom ⸗Dechent, agert von Kempen, fondern gab 
foll. ihm auch einen ihrer Secretarien mit, ber das nohtwendigſte zu feiner 

. beſorgen muſte, inſonderheit da der Daͤniſche Gelehrte 
der Teutſchen Sprache unkuͤndig war. 


1588. Das folgende Jahr nahm gleichſam mit dem Warſchauiſchen 
1 zag Reichs⸗Tage feinen Anfang. Aus Preuſſen kam zuerſt dahin ber Gul 
122 miſche Caſtellan und Cron Schatzmeister, Dulski, nach ihm der Culmi- 

er aus fche Unterkaͤmmerer, Stengel Koͤſtka, ber fic) vor einen Land⸗Boten, 
Ke demſel⸗ derſelben Woywodſchafft gebrauchen ließ, und endlich ber Eulmiſche 
en beyge⸗Woywode, Niclas von Dzialin, die zuſammen die gange Anzahl der 
wohnet. Adelichen Landes ⸗Raͤhte ausmachten. Die groſſen und kleinen Städte 
nebſt der Ritter ſchaft hatten kia ee (H dahin geſchicket. Der 
Culmiſche Caſtellan, war ſchon egliche mahl im Polniſchen Senat, und 
der Unterkaͤmmerer mit den anderen von Adel, in der Land⸗Boten Stue 
Wie dem be geweſen, wie die Preußiſchen Stände insgeſammt, ben 28. Jaͤnner, 
Könige. die bey dem Caſtellan, ihre erſte Beredung hielten, und von der Art, wie 
erftelufton fie dem Könige die artung machen wolten, rece da Der 
tung zu ma / Culmiſche Woywode rieht bey der alten Gewohnheit zu bleiben, geftand 
den. aber, daß er als ein junger Landes Raht, von derſelben keine gnugſame 
Es wird we, Kenntniß haͤtte: den ein gewiſſer Bote an den Daniel Pleminski, NAb- 
r No geri 
ti > ; 


(*) Dieſe Begebenheit hat ſchon Hennenberger, in der Erklaͤrung der Dreni 
7 5 Beh y 339. erzehler. Auſſer dem, ich mich noch einer geſchriebenen Na 
edienet habe. : 
(**) S. Heidenftein L.VII.p.238. Der aber ítret, weñ er den Koſtka mit dem 
—T— ch mit feinem Bruder, der alſo geheiffen, vers 
get. 
( Die Thorner Chriſtlan Schottorff und LucamKruͤger beyde Rahtmaͤn⸗ 
ner; Die Elbi ERA Speed (on ibn ee ede 
7 Molner eh e. Rahtm. und den Syndicur 
D. Henrich Lembke; die geſammten kleinen Städte einen Burgermeſſter vom randeng 
und einen von der Mewes die Ritterſchafft aus der Culmiſchen Wohwodſchafft zween, 
die aus der Marienburgiſchen einen, und die aus der Pommerelliſchen fünff Boten. 


Veste 
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geordneten aus dem Eulmifchen, als einen des beſtaͤndigen Herkom 1585. 

mens erfahrnen Mann, verwieß. Die groſſen Städte meynten, daß zahlder Ana 
es fid) wegen der wenigen Landes⸗Raͤhte/ von denen noch dazu der Ca⸗ weſende vor 
ftellan und Linrerfámmerer ihre Pflicht allbereit abgeleget, nicht ſchicke, daß engere 
den König insgeſammt, im Namen der gantzen Provintz anzutreten, vor fid bier 
ſondern daß es ein jeder vor ſich thun múfte. Welches die übrigen be- innen feiner 
liebten. Daher die Land⸗Boten ben Eulmiſchen Woywoden erſüchten, Pficht nach, 
mit ihnen zum Koͤnige zu gehen und das gewoͤhnliche Compliment in komen moͤge, 


ihrem Namen zu machen. 


Die Staͤdte festen. ihres Theils ſolches annoch aus, und waren Die Städte 
vorher bedacht, mit den Boten, über die im neulichen Land Tage von wollen mit 
der Ritterſchafft beliebte Artickel, in eine Unterredung zu treten. Die⸗ der Süttete 
ſes ſolte den 28. Jaͤnner, in dem Qvartier des Culmiſchen Caſtellans mam 1 

eſchehen / auwo Jic dennoch weder der Caſtellan ſelbſt noch auch der ineinelinten 
Woywode, ſondern bloß die Geſchickten des Adels, einfanden; daher redung trez 


der Culmiſche Unterkaͤmmerer als der vornehmſte unter ihnen, das ten. 


Wort führte, und die Zuneigung ber Nitterſchafft, fi) mit den Stad⸗ 

ten über die Artickel zu vergleichen, an den Tag legte. Er für feine Die Maté 
Perſon meynte daß es unnoͤhtig wäre, fie insgeſammt anjetzo vor die Hedom Tris 
Hand zu nehmen, ſondern daß genug ſeyn würde, den vom Tribunal, feft bunal wird 
zu ſtellen, und die übrigen bis auf eine andere Zeit zu verſchieben: zu⸗ en die Hand 
mahlen da ihm die Heimgelaſſenen ausdruͤcklich im Befehl gegeben, ent- a 

weder ein beſonderes Tribunal in Preuſſen auszuwürcken, oder wenn E d 
ſelbiges nicht zu erhalten, das Peterkauiſche anzunehmen, und nicht emwederein 
nach Hauſe zu kommen, bevor die Sache auf eine oder andere Art zur eigenes babe, 
Richtigkeit gebracht worden. Michael Konarski, Bote aus dem Dirſchaui⸗ oder ſich dem 
ſchen Gebiet, der Pommerelliſchen Woywodſchafft, redete darwieder. Pererfauif, 

„Seine Bruͤder, fagte ev, hätten ihn wegen des Tribunals fo ſchlechter⸗ Unferwerife, 
» dings nicht gemácbtiget, ſondern dermaſſen umfchrändet , daß er Womidie 
v blos die Macht ein eigenes Tribunal im Lande anzuordnen, erbitten 25^ Don 
>s folte » damit man, ehe es zum Stande kame, fich wegen deſſen Cin- Wan 
„ zichtung vereinigen, das verbeſſerte Culmiſche Recht zur Endſchafft ni ng 
„ bringen, und eine Proceß Ordnung abfaſſen koͤnte, s. fig find, 


Hieraus verftanben die Städte , bag die Land- Boten ſelbſt nicht 
gaͤntzlich mit einander uͤbereinſtimmten. Wes wegen fie bie e 
cken an ſich hielten, und es mit denen von Adel verabredeten, daß 
fie, wenn fie fich würden geeiniget haben, ihre endliche Meynung den 
. ſchrifftlich mittheilen / und derſelben Gutdünden erwarten 


ndeſſen beſprachen fie ſich in der Thorner Herberge, und vid Der Stad. 
teten ihre Anfchläge dahin, wie fie die Herc Mile dem ritum OM 
gan abhalten möchten. Sie entwarffen zudem Endeeine Schrift, den ahm 
arinnen fie ihnen zu Gemuͤht führten, ob fte; in fo geringer Anzahl, pi get 
„ohne eine gemeine Landes⸗Inſtruction, in Abweſenheit beyder Bi Enttvorffes 
a ſchöffe / zweyer Woywoden/ zweyer Caſtellaͤne und Unterkaͤmmerer, ne fchrifftli 
ee cado r ſich he Borftel 
lung. 
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1585. „ fid) eines fo wichtigen Wercks zu unterfangen, mächtig waͤren, und 
» wo fie es zu fen meyneten, wie dieſes ihr Verfahren, mit der fo offt 
» an den König gelangten Bitte, die eingeriſſene Neuerungen zu wan- 
3, deln, uͤbereinſtimmen würde. Man hätte vor wenigen Jahren um 
» ein eigenes Tribunal beym Könige inſtaͤndigſt angehalten, daß man 
„ nicht erlangen konnen, alfo ſtuͤnde nicht zu vermuhten / daß man an: 
» jeßo glücklicher ſeyn ſolte: und wenn es gleich geſchaͤhe, fo bliebe es 
„ dennoch ungewiß, ob es nicht beffer ſey, bey der alten Gerichts Ver⸗ 
, faſſung zu verharren, die bey derſelben befindliche Mängel zu beſſern, 
„ und zu deſto ſchleunigeren Handhabung der Gerechtigkeit eine oder zwo 
„Zuſammenkuüͤnffte, uͤber die bißher üblichen,jährlich, vom König auszu⸗ 
„ bitten, als eine song neue 9tecbt$-Snftang einyufübren,.. In Bes 
trachtung der angeführten Liefachen , und daß die Städte keine Vol- 
macht hätten in ein Tribunal zu willigen, erſuchten fte die Ritterſchaft 
inftändigft, mit dem was bißher üblich geweſen, fich zu vergnügen, und 
die begehrte Aenderung, wo nicht (cA fahren zu laſſen, wenigſten 
big nach ihrer Rückkunfft in Preuſſen, zur gemeinen Berahtſchlagung 
ſaͤmmtlicher Stände, zu verſchieben. y 


Deding, Ehe die Städte diefe ihre Vorftellung den anb -Boten uberge⸗ 
— die ben, oder die angefangene Beredung mit ihnen fortſetzen konten, wa⸗ 
Preußiſche ren die letzteren ín Geſellſchafft der PolniſchenRitterſchafft, vor den König 
Ritterſchaft getreten, und hatten unter gewiſſen Bediengungen das Peterkauiſche 
das Peter⸗Tribunal angenommen (). Nemlich , es ſolte daſelbſt zu den Preuß 
kauiſche Tri. „ ſiſchen Proceſſen eine gewiſſe Zeit berabmet ; Zu demſelben Gericht, 
bunal ange⸗ „aus jeder Preußiſchen Woywodſchafft zwo Perſonen ernennet, nach 
nommen. „ dem ublichen Formular beeidiget, und ihnen eine gleiche Anzahl Bol: 
„ nifcher Richter augegeben s von dieſen, alle Preußiſche Sachen, die 
» durch Appellation, e$ ſey auf was Art es wolle, dahin gediehen, 
» nach dem geſchriebenen einheimiſchen Recht und den bekannten Gez 
„ wohnheiten entſchieden, doch die Peinlichen Sachen, und die den Kö- 
„ niglichen Schatz oder Seiner Majeſtaͤt Güter ruͤhrten, ausgenom⸗ 
„ men, als welche zum Erkenntniß Koͤniglicher Majeſtat und der Se- 
„ natoren, auf den Reichs⸗Tag gehoͤreten; go nach dem Preußi⸗ 
» ſchen Recht und den Gewohnheiten des andes ee die Ur⸗ 
„ theile nach den meiſten Stimmen abgefaſt, und bey vorfallender 
„ Gleichheit, die Parten an ben Reichs⸗Tag verwieſen; die geiſtliche 
„Sachen aus Preuſſen, auf gleiche Art wie die in Polen gerichtet, 
„ und dazu von der Geiſtlichkeit wo es ihnen gefällig, awo Perſinen aus 

5 ihrem Mittel hinauf geſchickt; alles von dem Polniſchen Tribunal 
„ Schreiber ausgefertiget; den Preußiſchen Richtern ſo wie den 1 
» khen 


(*) Zu diefem Entſchluß hat am meiſten beygetragen, der Culmiſche Unterkaͤm̃e⸗ 
ge, ME, Koſtka. Heidenſtein, der damahls, als KöniglicerSecrenire, bey der 
Cantzelley war, meldet in fon Hiſtorie L. VII. p.236. bie Urfach, fo Jenen dazu dewo⸗ 
gen. Es habe derfelbe einen 5 vegen feines Outs Stangenberg, ut vers 
Toren, und Hoffnung gehabt, es wirde das Königliche Lctbeil, wenn die Sache ans 
ribunal kaͤme, igerfannt l. Bevor aber ſolches geſchehen konte, muſten 
fid die Preuffen zu felbigemn; als einer gültigen Inſtantz bekennen. 
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„ ſchen ein Salarium gereichet; Zur Erwehlung derſelben in einer je 1585 

„den Woywodſchafft ein gewiſſer Ort und Tag feſtgeſetzet, und zwar 

» in der Culmiſchen Rheden und der zweyte Tag nach Franciſci, in der 

„ Marienburgiſchen, Griftburg und der ſechſte Tag nach Francifci in der 

„ Pommerelliſchen, Stargard und der zweyte Tag vor Hedwigts; zur 

„ Verbeſſerung des Preußiſchen Rechts aber fämmtlichen Ständen ei⸗ 

„ ne gemeine Zuſammenkunfft zu Graudentz, Montags nach Vocem Ju- 

s, cundiratis dieſes Jahres, nachgegeben werden. Zuletzt hielten fid) Die ſich die 

die Land⸗Boten die freye Macht vor, im Fall fie bey dem Gebrauch des Macht vors 

Tribunals einige Beſchwerlichkeit empfinden möchten, wieder davon behalten ha⸗ 

abzutreten, und zu der vorigen Gerichts⸗Inſtantz zu kehren: wie ſie ben, wieder 

Í bann auf bem nächften Reichs Tage erklären wolten, ob fie bey davon abtre⸗ 
em Peterkauiſchen Tribunal zu bleiben / oder davon abzugehen geſon⸗ ten zu Fönen. 

nen waͤren. 


Der König hielte die vorangezeigte Bediengungen in einer beſon⸗ Wie ſolches 
deren Schrifft genehm, und verabſchiedete, daß die Preußiſchen Sachen der Konig 
auf dem Tribunal, in der Ordnung, nach der Rawiſchen Woywodſchafft, et ges 
vorgenommen werden folten. Wegen ber Zeit wenn die Richter zum (77-) 
Tribunal zu wehlen, traff Er eine Aenderung, unb beftimmte dazu in Angeſetzte 
allen 7 Hik 7 en, den Montag nach Marid Geburt. Her: Zuſammen⸗ 
gum gab Ihr. Majeſtaͤt die Zuſammenkunfft, zur Verbeſſerung des Funftyurstie 

ulmifchen Rechts, fo wie man es verlanget hatte, nach, und machte vifion des 
beym Beſchluß diejenigen namkuͤndig, die zur Einnahme der Qvarten Qulmiſchen 
in Rawe verordnet worden (5), obgleich ſolches zu dem übrigen In⸗ Rechts. 
halt nicht gehoͤrete. 


Wie die Abgeordneten der Städte, der Land⸗Boten Vorhaben er⸗ Desti 
fuhren, hielten fie es vergeblich zu ſeyn, ihnen die e AE Benin 
einzuhaͤndigen, ſondern übergaben fie dem Culmiſchen Woywoden, beinCum, 
mit Bitte, dieſelbe zu überlefen und der Ritterſchafft mitzutheilen, auch Woßwoden 
fie, wo möglich, durch Boehelungen auf andere Gedancken zu bringen. den Adel 
Nachdem der Wopwode fid) die Scheifft durch den Burgermeifter von nana, 
Mewe vorleſen laffen, fagte er, daß er den Land⸗ Boten ſorgfaltigſt ge- qu. lei 
rahten, in der Tribunals⸗Sache behutſam zu verfahren, da er aber 
nichts auszurichten vermocht / hätte er ihnen nicht länger wiederſtehen 
wollen, ſondern waͤre ihnen beygetreten, welches ſeiner Meynung nach, 
die Städte, mit gutem Fuge, gleichfals thun koͤnten. Wie ihm hierauf 
das Exempel ſeines Vaters in Vertretung der gemeinen Rechtſame vor⸗ Wozu Er 
gehalten ward, verſprach Er, fich nochmahls zu bemühen, die Land⸗Bo⸗ fi erboten. 
ten zu der Staͤdte Meynung zu lenden, 


Dieſe bekamen von der Verrichtung des Culmiſchen Woywoden Die 
keine Nachricht / ſondern ſahen fid) genoͤhtiget, ſelbſt vor ubauen, daß ie p^ 
die Jurisdiction des pee Tribunals, nicht auch auf fie aus⸗ Tribunal 


gedeh⸗ durch eine 
4 Ute Denen bean Bene emi ber als Bote utter Chi 
**) Unter denſelben befand fid) Daniel Pleminski, der als Bote aus ber Culmi⸗ 
chen Wopwobſchaff den iab Et deb ewahne hatte. e 
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1595. gedehnet werden möchte, Solches thaten fie durch eine an den König 
peg gerichtete Schrifft (*) , in der fie bezeugten, „daß fie der Ritter- 


Schrift ‚ fibafft nicht beygepflichtet, auch es zu thun von den ihrigen keinen 
220 Koni, Befehl hätten, nebſt unterthänigfter Bitte, Ihr. Königl. Majeftät 


(73.) „nächte fie bey den alten Privilegien, den Landes Conſtitutionen, 
» und der hergebrachten Gerichts Verfaſſung zu erhalten, und fo ja et 
„ was wäre, darüber der Adel mit den übrigen Ständen nicht ein» 
s» ſtim̃te, es zur allgemeinen Berahtſchlag · und Vergleichung / ins Land 
nda „ zu verweiſen, allergnaͤdigſt geruhen ,.. 
er denen s à 
Dantzig zu⸗ Weiter ift in denen Landes⸗Angelegenheiten auf dem Reichs Ta⸗ 
e ge nichts vorgegangen. Was jeko folget, betrifft blos die Stadt Dan- 
radatus zig. Ich habe unter dem vorigen Jahr gemeldet, daß Sie ihre ſtreiti⸗ 
roh ge Sachen beym Könige fo weit zur Richtigkeit gebracht, daß nichts als 
midden Se die Einſtimmung der Senatoren, und die Verlautbah rung / fo beydes 
getragen auf dem gegenwärtigen Reichs⸗Tage geſchehen folte, fehlete. Den 20. 
Die ion zwar Februar. trug der eee in Abweſenheit der we c 
ät age Abgeordneten, den gangen Verlauf im offentlichen Senat vor, und lies 
a $ en Tractatum Portorii, wie man ihn nennet, verleſen. € 
2 d & p 1 1 D t tef Darüber die 
Mr daimon Senatoren ſtimmten, und beliebten, daß gemeldeter Tractat, Krafft des 
Stadt u hal t. Reichs Tages ausgefertiget werden möchte: nur riehten fie, ihn zuvor 
Was 3 gegen die Privilegien der Stadt zu halten, ob er auch mit denenſelben uͤ⸗ 
feeds mess bereinkame: und der Biſchoff von Gujawien bung ins beſondere aus, 
ber Land G“ daß dasjenige, was daſeloſt von den Land Gütern ſtünde, nicht auf 
ter ausgedun, geiftliche Gruͤnde, die zu feinem Biſtum, oder auch zu andern Kleſtern 
Er egniga gehöreten, gezogen würde. Zuletzt ſchloß ber Konig: »Daß man num 
es demgangen sy mehro allererſt verftünde, warum die Dantz ger verurſachet worden, 
Reih mirage ,, fich beym Anfange der Regierung Seiner Maſeſtut, wieder die gange 
uc ne de „ Cron zu ſperren, und es gar auf die Waffen ankommen zulaſſen. Er 
mabiise Com „ fände es, fuhr Qro Majeftät for, dem gantzen Reich hͤchſt zuträglich, 
mißlon gang $ 2 9v vol ; 
lich gehoben „ daß man fte nicht nur bey ihren Freyheiten und Privilegien erhielter 
mte le Dan, 2 ſondern auch die ehmahlige Gommipien, als den Grund aller erfolg: 
aer Uher, 2 ten Michelligkeiten, vernöge des neuen Sractats, ganzlich tilgete 
habt / fi dem Zu deſſen Unterſuchung nach den Privilegien der Stadt, Seine Majee 
Könige bey — ftát den Ertz⸗Biſchoff von Gneſen C) den Biſchoff N die 
dem ele. Woywoden von Ploßko undCnlm,nebftden Gaftellinenvon Culin und 
biens ſchlech Dreft ernandte: zu denen fich hernach der Groß⸗Cantzler unb zween 
terdings zu un, Preutziſche Land Boten fanden, die fic) den 3. Febr. beym Ertz⸗ Biſchoff 
tonale zer n Bernardiner Hloſter verfammieten , und nach reiffer Überlegung» 
tanjong den Tractat, fo wie ihn der König in verwichenen Jahr zu Wilna um 
des Zracias. terzeichnet, unverändert liefen, ; z 


Die Dant. Den 26. wurden die Dantziger Abgeordneten in den Senat qes 
Abgeordnet. ruffen / und von dem Groß⸗Cantzler alfo angeredet: „Ihr. Koͤnigl. 
Lj ? B a 33 
: (0 Sie ward den 2 s Februar. dem Koͤnigl Secretaite Reinh. Heidenſtein, dem 
Groß⸗Cantzler zu überreichen zugeſtellet, der fie hernach Seiner Majeſtaͤt vortrug. 
(J Stengel Karnkowski, der als Cujawiſcher Biſchoff das Haubt von der bes 
kannten Commipion geweſen war Sl 1 E 
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„ Majeſtaͤt unfer allergnädigfter Herr, hat das Privilegium, darum 1 585. 
„ die Stadt gebeten, mit dem Senat in Erwegung gezogen, welches in den Senat 
„Sie nunmehro aus Schluß Deſſelben der Stadt zu ertheilen, für An: 
„ gut befunden, und es auszufertigen befehlen wird. Doch hat Ihr. Cantler "i 
„Königl. Majeftät zugleich andeuten wollen, daß Sie dadurch nicht ge- áinct daß die 
» meynet fey , die Ritterſchafft, oder auch die Leßlauiſche Kirche, und Senatoren 
», die Klöfter an ihren Rechten zu verkuͤrtzen, ſondern Sie laͤſt dieſelben das Privile⸗ 
» in dem Stande, in welchem fte vor dem Privilegio geweken, Der giumrorto- 
Syndicus danckte demuͤhtigſt, daß Ihr. Koͤnigl. Majeftät die Beſtati⸗ "i genehm 
gung des Privilegü bey den Senatoren allergnädigft ausgewuͤrcket, der gehalten. 
unterthaͤnigſten Zuverficht, es würde Ihr. Koͤnſgl. Majeſtaͤt in den en bet 
übrigen Anliegen der Stadt, gleiche Hulde ſpühren laffen, wofür fie fih Fan tSyn- 
ck 


zu aller Treue, und tieffſten Ergebenheit verbunden erachtete. 1 ai 


gau et worden, daß der Streit wege 
es, fo die Stadt ehmahls dem Könige Sigismundo Augufto zugeſtanden, eben. 


eee der Zuſtand der Stadt aebeffert, ihre Wade, 


inkünffte ver mehret, und fie in den wuͤrcklichen Genuß der Königli- hu dez 


Fon irgend einem Nachtheil, keines weges gereichen; die ín dem Aus. chen. 
hnungs- Formulat, dem Könige Sigismundo Augufto verſprochenen 


dem Königlichen Gommiffario zu eee e E 0 in 
» m Koͤnigli⸗ 


e Befreyungen, zur Schmaͤllerun 
der Einkuͤnffte des Pfal⸗Geldes damit uͤberſehen ; rer bem : ; 
wöhnlichen Ort 1 1 der Stadt eingenommen, und daſelbſt tie 
Rechnungen mit den Schiffern und Kaufleuten, von ihren . 
Ant E uͤtern, 


Sens Dangiger ronid, 
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in umſtaͤndlich erzehlet und was darwieder zu erinnern wäre, von der 1585. 
Obrigkeit innerhalb zweyen Monaten, feit aufgelegtem Mandat, in 

einem verſchloſſenen Schreiben, nach Hofe geſchickt, und da es ent⸗ 

weder gar nicht geſchehen, oder doch keine gültige Urſach geweſen, war⸗ 

um ſie das Mandat nicht vollzogen, alsdann allererſt vom Koͤnige, 

nach Gutbefinden, die Pænal- Mandate nachgegeben werden: Woz 

von aber die Peinlichen Sachen ausgenommen bleiben, als welche ih⸗ 

ren gewoͤhnlichen Gang behalten. ES. 

repbeuter 


Auf den Fall daß Toisia See zu unternehmen wäre, verfichert derg unter 
der König, darin mit gutem Bedacht zu verfahren, und die Stadt Dan- der Regier, 
zig in billige Betrachtung zu ziehen, bezeuget auch anbey feinen Ab⸗ gebe el. 
ſcheu / úber die neuliche Freybeuter, und gelobet vor Sich und Seine ipn 


Nachfolger / dergleichen Leute kuͤnfftig nicht zu dulden. — — ya 


LIT I bet werden. 
„Niemanden fell , um einem Bürgerlichen Proceß dadurch zu Bon den 
entgehen, ein Koͤnigl. ficher Geleit gegeben werden, und der es hat, nichts Königl. fir 
deſtowenlger fich rechtlich einzulaſſen gehalten ſeyn, auch deffen nicht berengei 
langer als auf bre» Monat genieſſen, wo er aber waͤhrender Zeit eine 3 
Übelthat begienge, bem ſicheren Geleit ungeacht, gefänglich eingezo⸗ den⸗ Briefe 
gem und auf eingeſchickten Bericht nach Hofe, dem Verbrechen gemäß, 
geſtraffet werden koͤnnen. Auch will der Koͤnig niemanden von der 
Stadt Se oder von Bürgerlichen Pflichten und Buͤrden/ durch 
einen Gnaden ⸗Brief befreyen, und die einen ſolchen vorher erlanget y 
erklaͤret Er deffen verluſtig » fo bald fie wegen eines neuen daſelbſt ge ; 
troffenen Contracts oder begangenen Verbrechens, belanget werden. emden 
Denen Gewercken und Zünfften gelobet Seine Majeftät keine Privi⸗ gds ibe: die 
legien ins geheim zu ertheilen, erkennet die fo etwan moͤchten tenmi beás 
ſeyn ausgemurdt worden, vor ungültig unb beftätiget hingegen den tiger. 
Naht, in der bisherigen Macht, die Gewercks Rollen nach ber Stadt en munter 
Gelegenheit und gemeinem Nutzen p gar Die Moratorien oder neBrirfe Mm 
eiſerne Briefe, wie man fie nennet, Wien niemanden, als ber durch tbeiten 
Ungluͤck um das Seine gekommen, und ſolches durch ein Zeugniß vom 1 
Naht beſcheunigen kann, ertheilet; Die Stadt bey der alten Freyheit, ect ate 
das Überſeiſche Salg innerhalb den Preußiſchen Grentzen ohne einige ren. 
Auflage zu verführen, erhalten; Die Weichſel Fart wieder in den vo- Die weichſel⸗ 
rigen Stand gebracht ; keinem Fremden, in einiger Stadt oder ande- k- 
rem Ort, wieder die Rechte un Gewohnheiten der Lande Men en zu feen. 
Handlung zu n und kein Privilegium fo denenſelben ent- iuuágige 
gegen, gegeben en: in fo ferne auch einige allbereit e . 
worden y hebt der König dieſelte auf, und verbietet alle Niederlagen iens 
der Waaren, fo man zum Nachtheil der Stadt anrichten koͤnte. kanne den 
- ren werde ver» 
Der letzte Artickel betrifft bie Land-Güter, Der König erkenner, "2. on 
daß die Stadt die meiften von dem Könige Cafimiro erlanget habe. Er Sui und in 
bezeuget, daß die daruͤber e Privilegien keinen fel lei dem Bet ihrer 
den, daher Er fie aufs neue befttiget, und die Stadt des S iges der ie 
ſelben auf ewig verſichert. en fo fie nach der Zeit überfom- 77 
i : m me 
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1585. men, urthellet Seine Majeſtaͤt von der e ſeyn, daß es 
dem gemeinen Weſen zum beſonderen Anſehen und Nutzen gereicher 
wenn die Stadt fic) des Eigentums derſelben beſtaͤndig zu erfreyen hat. 


Abſchied⸗ Den 6. Maͤrtz bekamen die Dantziger Geſchickten ihre Abſchieds⸗ 
Audienz der Audienz, in dem Königlichen Vorgemaͤch. Der Syndieus, weil der 
Danziger König im Begrieff war aufzubrechen, wünſchte in wenigen Worten 
Abgeordne⸗ eine glückliche Reyſe, und empfahl die Stadt Seiner Majeftät Hohen 
S Hulde. Der König antwortete gang kurtz: Die Herren kehren zu 


den Ihrigen, und leben allezeit glücklich, 


Senna Der Koͤnig gieng hierauf zur Königin, und wie Er zuruck kam, 
der Elbinger that der Elbingiſche Burgermeiſter einen Fuß⸗Fall, und bat insgeheim 
um die Ko, um die Beſtaͤtigung, der ee der Stadt und den Engliſchen Kauf⸗ 
nigliche Be⸗ leuten abgefaſten Artickel. Dem Ihr. Majeſtaͤt laut antwortete: 


lar ant den Dieſen euren neuen Artickeln kann auf keinerley weiſe ein 


Engiändern Gnüͤgen geſchehen. Das übrige wird euch der Herr Cantzler 


getroffenen 
Atie fagen. a bi^ 
Was in tie Selbiger wuſte dem Burgermeiſter, wie er fid) bey ihm einfand, 
Er Sache in nichts anders zu melden, als was der König an die Königin von Eng- 
dem Senat land ſchreiben lafen. „Daß man nehmlich im Senat, das Anſuchen 
verabſchie⸗ „der Engländer gegen die Rechte und Verordnungen der Cron gehal 
ſch : 
det worden. „ten, und befunden hätte, daß, weil in denſelben alle Monopolien 
» verboten wären folches nicht koͤnte nachgegeben werden. Inbeſſen 
„ bliebe es den Englaͤndiſchen Kaufleuten erlaubet, nicht nur auf El⸗ 
„ bing, ſondern auch auf Dantzig, Riga, und andere Polniſche Hafen 
S au handeln, und daſelbſt, doch dergeſtalt, wie es in vorigen Zeiten üb- 
„lich geweſen, ihr Gewerbe zu treiben,, 
a Yet Die Dieſem zuwieder trafen die Elbinger, nach der Ruͤckkunfft ihres 
binger einen Burgermeiſters, mit den e den z. May, einen neuen Ver⸗ 
neuen Vers gleich von zz. Artickeln, der fo lange beſtehen folte, bis von Ihr. Koͤnigl. 
gleich mit Majeſtaͤt jr Sicherheit derſelben Kaufleute, etwas gewiſſes würde 
benEnglát^ verabſchiedet werden. ; i i 
dern treffen. : 
Shriftoph Ich habe oben die Materien erzehlet, darüber von ben Preuſſen 
Sborowski auf dem neulichen Land Tage gerahtſchlaget, und der Schluß auf dem 
wird auf Neichs⸗Tage, von den ſaͤmmtlichen Reichs Standen, gemacht werden 
demReichs⸗ſolte. Das erfte was auf dieſer allgemeinen 7 700 1 vorkam, 
Tage verur / war die Sache der Zborowier, Andrea und Chriſtophs, die der Reihs- 
cheilet. Inſtigator aufer den angeführten Verbrechen, eines geheimen Ver⸗ 
Händniffes mit Moßkau anffagte. Chriſtoph entwich nach Miheen, 
und machte dadurch feine Sache nu die dahin ausſchlug / daß er 
ein Verraͤhter und Beleidiger der Königlichen Majeſtaͤt, e 
ter / und des Lebens, wenn man feiner habhafft werden koͤnte, E 
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Decret den 22. Februar. verluſtig erkannt wurde (), davon der König, 1585. 
zur Verlautbahrung, Abſchrifften nach Preuſſen chickte. d 


Inzwiſchen war die zum Reihs- Tage beftimmte Zeit mit dem Woſselbſtin 
Proceß rn y und die Land⸗Boten durch die Verurtheilung der- an sec? 
chwuͤrig geworden, bag fie die gemeinen Angelegenheiten gång- he 


dem Könige dermaſſen zu Hertzen gieng, daß Er feinen Schmertz in ei- Stanislai ` 
ner nachdruͤcklichen Rede an den Tag legte (**). Land » Tag 


te es 
» let, vielleicht bap i Stände felbft am Verzuge Schuld wären, ba fie Lift ange- 
„die Sache nicht mit gnugfamen offer trieben. Was für Hinderun⸗ eon; liche 
5 fich auf dem jüngften Reichs⸗Tage en „würde ohne Verſiche⸗ 
: e Ihr. Majeſtaͤt De- rung, denen 
„ to gnadige Befoͤrderung, der gemeinen Rohtdurfft abzuhelfen, an- Preuß. Bes 
SLAP und damit folches deſto leichter geſchaͤhe, möchten die Stán- ſchwerden 


umm 2 wendig⸗ 


r (*) Heidenücin L. VII. p. 229--233. Sulikovius p. 162. f. 
lits Ww ew hat fie feiner Sammlung der Briefe Sigismundi Auguſti p. 
551. beygeſuͤget. j 

pre E» erben dere f ! 
5% Von hten der Culmiſche Biſchoff, die drey W , 

: ih, Gatos der Culmiſche unb Pommerelliſche MaterPlimmerer, eee 
Meer mM ARR crit Greiſch Burgerm. George Behr Rahim; 
von ng L. Joh. Jung urgerm. George Wildf, Rahtm; fi 
Hans von der Linde Burgerm. Jacob Schell Rahtmann. * . 
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3585. wendigfeit, die Reichs inſonderheit bie Lieflaͤndiſchen Grentzen, wieder 
E ber E einen gewaltſamen Angrieff wol zu verſehen, und weil hiezu Geld ge⸗ 
ORTE porte, erſuchte er im Namen des Koniges die Preußischen Stände, nach 

dem Exempel ihrer Vorfahren eine Accife zu bewilligen. Ihro Mar 
jeftát würden bey aller Gelegenheit zu erkennen geben, wie angenehm 
Derſelben diefe Willfaͤhrigkeit geweſen. 


Wozu der So bald der Geſandte in ſeine Herberge begleitet worden, und die 
Eumifhe Unter⸗Staͤnde in ihr Gemach abgetreten waren, fieng der Eulmiſche 
Bichoff a Biſchoff an über den letzten Punct der Königlichen Werbung zu ftim- 
tahtet. men. „„Die Preuſſen, ſprach er, wären nicht gewohnt, ihre Herren 

„ bey vorſtoſſendem Gel⸗Mangel zu verlafen, wodurch fie der vorigen 
„ Könige befonbere Hulde erworben. Jetzt regierende Majeſtaͤt ſchie⸗ 
„ne nünmehro fid) der gemeinen Nohtdurfft von Hertzen anzuneh⸗ 
„ men, da Sie es erlaubete, die gemeine Beſchwerden vorher an die 
» Polniſche Ritterſchaffi ir ſchicken, ehe fie auf dem Reichs Tage zum 
» Vortrag kaͤmen. Dieſe Gelegenheit muͤſte man fid) zu Nutz machen, 
» und Ihr. Majeſtaͤt in der jetzigen Zuneigung durch die verlangte Bey- 
» Steuer gleichſam befeſtigen. r haͤtte, fuhr der Biſchoff fort, hievon 
„ allbereit zu Lobau mit feinen Unterſaſſen geredet, bie fid) erboten 
„dem Könige nicht nur mit einer Acciſe, ſondern mit ihrem gangen 
„Vermoͤgen zu dienen: Er ſchloß, daß man in die begehrte Anlage 
s» willigen folte, doch daß fie erſt auf Bartholomai oder Michaelis ange⸗ 
» hen möchte, weil alsdenn das befte und meiſte Bier gebrauet, und alfo 
» die Acciſen am meiſten tragen wuͤrden . Ihm folgte im Stimmen 

Der Cum. der Culmiſche Woywode, welcher die Verbindlichkeit den König bey 
e den noͤhtigen Ausgaben zu unterftügen, qum die Duͤrfftigkeit des Lan- 
initiate des hielte ba die Leute durch bie vorige Contributionen zum Theil der- 
des Landes. maſſen mitgenomen worden, daß es ihnen ſchwer fiele eine Summe von 

funffzig Mart zum gemeinen Beſten aufzubringen. Er beſorgte, daß 
man nach entrichteter Acciſe, auf dem kuͤnfftigen Reichs Tage, mit den 
Polen eine neue Anlage würde bewilligen muͤſſen: indeſſen wolte er der 
meiſten Gutduͤncken beytreten. Der Marienburgiſche Woywode gieng 

Der Mari⸗ weiter hinauf und nahm ben Punct vom Tribunal vor. „Er meynte 
enburgiſche „daß dieſe Veränderung gefährlich ware; daß dadurch die in denLandes⸗ 
redet wieder „Rechten gegründete Ordnung der Inſtantzen aufgehoben; ja alle die 
das Peter? „Muͤhe fo die Vorfahren zu derſelben Beybehaltung angewand, were 
1 „ geblich wurde: und daß es um die Handhabung der Gerechtigkeit 

anal. „ mißlich ſtuͤnde, wenn man einigen zum Tribunal verordneten Edel⸗ 

» leuten, die nicht ſtudiret, und von den Rechten eine geringe Kennt- 
„ niß haͤtten, uͤberlaſſen folte, die von den Raͤhten abgeſprochene Hr- 
„ theile, nach ihrem Gutduͤncken, zu aͤndern . In feiner Woywod⸗ 
ſchafft wuſte er niemanden, der weder vor ſich dem Studiren obgele⸗ 
gen, noch ſeine Kinder dazu anhielte, und ſie zu ſolchen wichtigen Din⸗ 
gen tuͤchtig zu machen ſuchte. Die Urſachen waren ihm unbekannt / 
warum man ſich ans Peterkauiſche Tribunal gezogen, die beſondere 
„ Geſchicklichkeit der bafigen Richter koͤnte nichts dazu beygetragen Dae 
a ben / indem man unter ihnen keine Zamoysker , Firleier, E 

SEG, MIRAGE? p Tilickerg 
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„ Tilicker , oder Ulpianos Schurffios und andere beruͤhmte Nechts:Ge, 1385: 
„lehrte, ſondern Leute von geringer Fähigfeit, faͤnde . . Suleat yer- 

glich er die Preußiſche Ritterſchafft mit Leuten, die fic auf das Waſſer 

ohne Ruder wagten, weil es gleich gefährlich ware, fich dem bloſſen Trieb 

der Fluten anzuvertrauen, oder fih der Wilkuͤhr des Tribunals zu úber 

laffen, ehe noch das Culmiſche Recht zur Vollkommenheit gebracht, und 

eine Proceß⸗Ordnung abgefaſt worden. 


Das Tribunal fand hingegen feinen Vertreter an dem Pomme⸗ Welches oo 
relliſchen Woywoden, der es für beffer hielte, von 12. ehrlichen Edel- andern vers 
leuten auf dem Tribunal, als von einem Referendario und einem Schrei treten wird. 
ber am Hofe gerichtet zu werden, und lieber nach Peterkau ziehen, als 
dem Könige, nach Wielkie luki oder Pleskau, folgen wolte. orinn 
ihm der Culmiſche Caſtellan und Unterkaͤmmerer beypflichteten. 


Hergegen hielten es die groſſen Städte mit dem Marienburgiſchen Die aroi 
Woywoden , und bemerckten, daß die Ritterſchafft im Sinn führe, Sir fad 
mit Voruͤbergehung der Land Tage, unmittelbahr von ben Land- Ge- d Meinung 
richten ans Tribunal zu appelliren. Sie baten die 9tábte inſtaͤndigſt, des Marien⸗ 
den Adel auf andere Gedancken zu lenden. Sie ſchlugen ver, ein eige- burg. Woy⸗ 
nes Tribunal in Preuſſen anzulegen, und erboten fich, von dem Privi⸗ woden. 
legio Sigismundi L freywillig abzuſtehen, und die alone aus den ſih des Pil 
Städten an die gewöhnliche Land Tage gehen zu laſſen. Dieſer An- yi &i ze 
trag ſchiene dem Pommerelliſchen Woywoden nicht zu verwerffen, dem J. vd bene 
Culmiſchen Unterkaͤmerer aber nicht von der Wicht zu ſeyn, daß mam von fangen bes 
dem einmahl angenommenen Peterkauiſchen Tribunal wieder abtre⸗ gebe, umda 
ten folte. Der Biſchoff ſagte daß er vor unnoͤhtig gehalten, úber die- durch den A⸗ 
(c Materie zu ſtimmen, weil das Tribunal allbereit in den Woywod⸗ del zugewin 
ſchafften verlautbahret worden. Welches dennoch nur von der Cuf- nen. 
iniſchen (.) und Pommerelliſchen zu verſtehen war, mafien der Ma⸗ Pe D i 
rienburgiſche Wohwode, folches zu thun, bey fich angeftanden hatte. ua! 


i reuße bere 
Der Gulmife Woywode erinnerte, daß es zu Peterkau ſehr lang un 


niglichen Hofe zuweilen ganger 2o. Jahr warten müſſen. Es kame, den Preuß. 
fagten fie, auf einen Berſach an: und man koͤnte, wo es zu beſchwerlich Sachen febr 
fiele, nach Verlauff eines Jahres wieder vom Tribunal abtreten. Die o mine 
Thorner beklagten, im Namen der groſſen Städte, „daß der Adel in ede würde. 
s einer fo wichtigen Sache ohne Vorwiſſen und Einwilligung der an: Derädel iſt 
„deren Mit⸗Staͤnde, zum Schluß ſchritte. Sie koͤnten daraus nichts bedacht die 
„ anders abnehmen, als daß er die Preußiſchen Conſtitutiones zu ent: zweyte Fn- 
s kraͤfften, die zweyte Inſtantz, fo bisher bey den Land⸗Tagen geweſen, fans bed de 
„ aufzuheben, und die Appellationes nach Polniſcher Gewohnheit von Land Tage 
* mm 3 „den aufzuheben. 
(*) und zwar in der Culmiſchen, hatten es der Unter⸗Kämmerer und 
der Danie Pumel „die auf dem Reichs- Tage Boten geweſen n ai » 
ten Namen befant gemacht, da es ſonſt dem Woywoden gebuͤhret hätte. 
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1585. „den Woywoden und ben Land⸗Gerichten gerade ans Tribunal einzu- 
» führen ſuchte,, Der Culmiſche Biſchoff und Pommerelliſche 
Woywode wolten diefe Beyſorge den Städten benehmen, allein der 
Culmiſche Unterkaͤmmerer machte kein Geheimniß, daß die Nitterſchafft 

d wuͤrcklich mit bem Vorſatz umgienge, welchen die Städte fürchteten. 

eynunge 

der Nähte Man ſetzte biefe Materie bey Seite, weil von den Land Boten ei⸗ 

wegen De nige Abgeordnete eintraten, die der Nähte Meynung wegen der Accife 

1 e wiſſen wolten. Ob man nun zwar dieſelben ohne Antwort abwieſe, ſo 

ner keche fragte dennoch der Biſchoff die Nähte, wobey es in dieſem Fall bleiben 
ſolte. Die vom Lande willigten in das Königliche Begehren, dabey ei⸗ 
nige bedungen, daß woferne auf dem kuͤnfftigen Reichs Tage eine Un- 
lage beſtehen möchte, die Proving alsdenn frey bleiben folte. Die 
Thorner ſchuͤtzten die Unmoͤglichkeit vor; die Elbinger wolten den vor⸗ 
ſitzenden Stimmen beytreten, wenn fie wegen der ange zogenen Bedien: 
gung ‚ und der Wandelung der Gebrechen gnugſam würden ſeyn vere 
ſichert worden; und die Dantziger hielten ibre Gebanden, bis auf der 
Unter⸗Staͤnde Einbringen, an fid). 


Einbringen Den 10.May traten die Unter-Stände ein, deren Redner, Beier- 
der Untere fee oder Baierski meldete, daß der Adel úber die Nachgebung des Peter⸗ 
Gun Fe kauiſchen Tribunals vergnügt wäre, und dem Könige dafür untertbde 
Abenbung. nigſt dancken, die kleinen Städte aber, weil fie es den Landes Frephel. 
Die kleinen ten entgegen zu ſeyn hielten, bey der alten Gewohnheit bleiben wolten; 
Staͤdtewol⸗ hergegen wegen der völligen Einrichtung des Eulmifchen Gefeg Buchs, 
len das Pet. insgeſammt darinn übereinftimmeten, daß der vom Könige auf der 
Qi. nicht jüngften Reichs⸗Verſammlung, dazu angeſetzte Tag, zu Graudentz ſei⸗ 
annehmen. nen Fortgang haben, und der bo in Preuſſen zur Beſchickung er 

ſucht werden möchte; daß auch Ihr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ene Pofl zu 


bitten ware, die zur Wandelung der Beſchwerden gegebene Hoffnung 

Uneinigkeit gnaͤdigſt zu erfüllen. Was endlich die geforderte Anlage betraff, wol 

wegen der fen einige von keinen Accifen etwas hoͤhren, andere darin willigen, und 
Anlage. noch andere die Sache an ihre heimgelaſſene zuruck nehmen. 


reinen Die Landes Raͤhte, welche bie Zuſtehung einer Acciſe für etwas 

A nd nohtwendiges hielten, wo man anders beym Koͤnige, wegen der ge⸗ 

einfache meinen Beſchwerden ein gnädies Gehöͤhr finden wolte erimangelten 

Malg⸗ Mer nicht, die Unter⸗Staͤnde dazu zu bewegen, dagegen die Land⸗ Boten die 

cifte Dürfftigkeit, und daß die Contribution nicht fo gar nohtwendig zu feyn 
ſchiene, vorſchuͤtzten: die kleinen Städte aber eine einfache Maltz⸗Aceiſe, 
2. Schillinge vom Scheffel, auf ein Jahr beliebten: doch unter dem 
Bedieng, daß man auf dem naͤchſtfolgenden Reichs⸗Tage / nicht mit 
einer neuen Steuer moͤchte beleget werden. 


Die Danz. Hiemit traten die Unter⸗Staͤnde ab, und wie alfo die Nähte al 

ſtimmen ib» lein fic) befanden, fragte der Culmiſche Biſchoff die Dantziger um ihre 

nen bey. Meynung, welche fie bis hieher verſchoben hatten. Der Stadt Aha 
ordneten eröffneten ihren desfals habenden Befehl, welcher der = 
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rung der kleinen Städte bac war, dabey ſie entweder das Mi⸗ m 1585. 
chaels oder Martins Fef, zum Anfangs⸗ Termin ber Acclſe vorſchlu⸗ et Konig 
gen, auch eine völlige Gleichheit in berfelben Einnahme zu beobachten leder ze. 
anbielten daneben baten, Ihr. Königl. Majeſtat in der Abfertigung für eine ber 
Dero Geſandten, demüͤhtigſt anzuflehen, daß Sie die Preußiſchen Lan- ſondere Pꝛo⸗ 
de für eine beſondere Proving, fo wie vor Alters geſchehen, zu achten ving zu bals 
geruhen, und nicht verſtatten wolle, daß fie ihren Frey und Gewohn⸗ tem 

heiten zuwieder gedruckt, und den Schluͤſſen der Reichs Stande unter- 

worffen wuͤrde. 


Die Raͤhte vom Lande ſchwiegen dazu ſtill, und bie Thorner wur- Die Thorn. 
den durch der Dantziger Exempel bewogen, daß ſie die Contributions⸗ nehmen die 
Sache an ihre Oberen nahmen, und derſelben Beytrit hoffen liefen. gen Te 
152] Oberen. 
Es fehlte annoch an der Land⸗Boten Einſtimmung, deren Miß⸗ i 
helligkeit dem Culmiſchen Woywoden zur Urſache Denke r warum er a 
den Schluß, big auf den kuͤnfftigen Michaels Land⸗Tag zu verſchieben nig wegen d' 
anrieht. Dem zuwieder der Eulmifche Biſchoff biefen Punet in der bewilligten 
Abfertigung des Königlichen Geſandten alfo abfaſte: „daß die meiſten Acciſe 
» in eine einfache Malt ⸗Acciſe, auf ein Jahr, von Michaelis zu rechnen, Preuff. folë 
„ gewilliget, andere eine allgemeine Einſtimmung und Gleichheit be Bac 
„ dungen, und noch andere es an ihre Heimgelaſſene, zur weiteren Be: eia 
» rahtſchlagung, genommen hätten, deren Beytrit man doch mit dem ncht unters 
„ ſchierſten hoffte. Er fügte hinzu, daß die Proving verlange von den worffen 
Reichs⸗Buͤrden und Schluͤſſen frey zu bleiben, und daß Ihr nichts ohne werden, 
ihrer eigenen Stände Genehmhaltung zugemuhtet, ſondern alle merd: 
liche Sachen im Lande erörtert und verabſchiedet werden moͤchten. 


Weil der groͤſte Theil der Adelichen Landes Raͤhte, und die gefarite Der Mar. 
Übrige een fe bey dem peterkauiſchen Tribunal blieben, fo proteſtir⸗Wopwode 
ten die groſſen Städte, und mit ihnen der Marienburgiſche Woywode, S. der gr. 
feverlichſt darwieder, und liefen dieſen ihren Wiederſpruch, zum Sandee 
Zeugniß vor die Nachwelt, dem Land-Tags-Reces einverleiben. Ob- Wieder Do 
wol in der Abfertigung des Königlichen Geſandten, bloß der Städte r Tribunal. 
nicht aber des Woywoden, gedacht wurde. 


Den vom Koͤnige jur Einrichtung des Culmiſcheu Rechts ange- Reviſſon 
fegten Tag, beftätigten gleichfals bie Raͤhte, und erſuchten den Hertzog des Culm, 
in Preuſſen, ſeinen Vollmaͤchtiger alsdenn nach Graudentz zu ſchicken. Rechts. 
Beym Könige aber dungen fte fich die Erlaubniß aus, daß fte, wenn fie 

auf der Zuſammenkunfft mit der Arbeit nicht fertig wuͤrden, eine ane 

dere und dritte, nach Gutbefinden, möchten anfegen koͤnnen. 


Aus vor angezeigten Drey Stuͤcken, beſtand die Antwort auf die DeꝛKKonigl. 
Königliche Werbung, auſſer welchen die Stábte annod einruckten, daß Geſandte 
fie die gpl Beſchwerden aufs neue ſchrifftlich abfaffen, fie vorher en „abge 
For. Königl. Majeftät zuſchicken, und nachgehends auf dem Reichs Ta. 5.) 
ge demühtigſt vortragen wolten. Womit der Geſandte den 10. May E 
gegen Abend, abgefertiget wurde. Soft 
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1585, Sonſt ift von dieſem Land⸗Tage noch zu mercken, daß wie die 
Nach Sache ibas en ig de eines ander Unterthan erſchla⸗ 
Frage t€ gen hatte, nach Hofe gelanget, und daſelbſt, wegen der im alten Cul⸗ 
a miſchen Recht ausgedruckten State am 1 755 ' - ener — 
f i óní en in einem Schre 
p AAT 2 — woe iod ihe beoe auch eine Gelb«Graffe zu 
= End verſtehen fep. Worauf fie ihr Bedenden zu geben bis auf ben Mi⸗ 
chaels⸗Land⸗Tag verſchoben, weil fie die Landes ⸗Wilküͤhr und andere 
dazu noͤhtige Beweiſe/ nicht zur Hand hatten. 


Neue ange⸗ Die vom Könige wegen des Eultmiſchen Rechts angeſetzte Zur 
fe&teSufam? ſammenkunfft, 24 80 abermahls in die Zahl derer, die keinen Fort⸗ 
menkunfft gang gehabt. Die Raͤhte bewilligten dazu auf dem gewöhnlichen Mi 
Gulf Gaels SR > zu om , ben ee und liefjen ſolches a» 
Rechts. bermahls dem Hertzoge in Preuſſen willen. | 

Michaelds ) XE A 

anb» Ta Auf jetzt gemeldetem Land⸗Tage (*) geſchahe bie erfte Appella⸗ 
= Thorn, ? tion an das deerfauifpe Tribunal. Denn wie Waagen Ti⸗ 
Erſte Appel, litzki von dem Urtheil der Raͤhte appellirte, und man ihn fragte: too» 
lation ans hin? antwortete er, an das Tribunal, dem ſich der Adel unterworffen. 
Pet. Tribu Die groſſen Städte wiederſprachen ſolchem, als einer Neuerung, und 
mu ren Ziligfi fagter es gelte ihme gleich, die Appellation möchte nach Hofe, 
Ew oder ans Tribunal gehen. Womit die Landes Nähte, auffer dem Ma- 
teſtire ſchrift rienburgiſchen Woywoden, nicht apis waren, als welche erinner⸗ 
lich wieder ten, daß die Appellation, weil es eine adeliche Sache wäre, nohtwendig 
das Pet. ans Tribunal gehen müfte, welchem fic) ber Appellant beqvemte (): 
Tribunal. die groſſen Städte aber, die ihre neuliche Proteſtation anfangs münd⸗ 
D Marith. lich wiederhohlten, faſten ſelbige hernach ſchrifftlich ab (), und een 
Wodwods fie unter des Landes Siegel ausfertigen, Der Marienburgiſche 
ment Port. wode bezeugte gleichfals mündlich daß er von feiner Peoteftation nicht 
Sf al. ri» zu weichen gedachte und ob man ihn gleich mie zum Tribunals Beyſt⸗ 
dunals Bey⸗ 25 van hätte, 2 ſolches Ambt nicht über fid) nehmen, ſondern 
iger ernant daheim bleiben wurde. 
ud, i 7 
Mißhellichk. Man redete hernach von der im vorigen Land⸗Tage zum Theil be 
wege der c willigten und nicht bewilligten Acciſe, und der Eulmifche linterkaͤmme⸗ 
cife: rer berichtete, daß wie man derſelben auf dem jüngften e zu 

me- 


Es wohnten demſelben bey, der Culmifhe Bischoff, die drey Woy⸗ 
woden, der Dantziger Caſtellan, der Culmiſche Unter⸗Kaͤmmerer, und die Abge⸗ 
ordneten der groſſen Städte: von Thorn, D. Martin Mochinger Buͤrgerm. ! 
SRbübiger Rathmann; von Elbing L. Joh. Jungſchultz en Andr. Neander 
Rathmann; von Dantzig Mich. Siefert und Mich. Rogge Rathmaͤnner. Die 
Unter⸗Stände waren nicht verſchrieben worden, weil aufer den Proteß⸗Sachen, 
nichts neues fo das gange Land ruͤhrte, folte borgenommen werden. E 

() Es fanden fid) noch mehrere von Adel, die nach dem alten Gebrauch 
an den König appellirten, denen gleichfals ſolche Appellationes nicht nachgegeben 


rden. 
(***) Sie ſtehet in der a. 17 18. zu Dantzig herausgekommenen Immunitate 
Civitatum Pruffiz a Jurisdictione Judiciorpm Tribunalitiorum p, 2. 2. 
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Eulmfee erwehnet, einige von dem anweſenden Adel dazu geneigt ge- 1585. 
weſen, viele aber davon nichts hoͤhren wollen. Der Culmiſche Biſchoff 

meynte, daß dieſe den meiſten Stimmen beytreten muͤſten, nachdem kein 

Zweiffel wäre, es würde die gange Marienburgiſche und Pommerelliſche 
Woywodſchafft die Acciſe entrichten, die Raͤhte vom Lande und kleinen 

Städte aber dieſelbe allbereit angenomen haͤtten, und man von den geſam⸗ 

ten groſſen, eine gleichlautende Erklaͤrung hoffte. Worauf die Thor- Der Culm 
ner in der letzteren Namen antworteten: „daß fie darin willigten, da⸗ Woywode 
„ ferne die gantze Provintz, niemanden ausgenommen, dieſelbe genehm und die gr. 
„ hielte. Weil man aber wegen der Land⸗Voten Abweſenheit, der Mey- Städtevah- 
» nung des Adels nicht vergewiſſert ſeyn fonte, auch auf das, aus dem te de Schluß 
» jüngſten Land⸗Tage, an den König abgelaſſene Schreiben, annoch fei- bif zum nach 
„ ne Antwort eingelauffen wäre, fo båten fte, den Schluß, big auf den e 8 
» folgenden Land Tag zu verſchieben, Worinn ihnen der Eulmiſche rieten 
Woywode beypflichtete. 

Der Culmiſche Unterkaͤmmerer erwehnte abermahls der verfal- — orpetiar, 
lenen Appellations-Gelder, daß dieſelben unter die Landes Raͤhte mid- Gelderſo die 
ten vertbeilet werden: welches die groſſen Städte, durch Vorſchuͤtzung Landes Rah⸗ 
des Mangels ihrer Befehle, verhinderten. Daher ihnen aufgetragen fe unter fid) 
ward, die Meynung ihrer Oberen, auf den nächften Stanislai Land- vertheilen 
Tag einzubringen, alsdann die Thor ner die bey ihnen vorhandenen Gef- Polen. 
der / nach Marienburg, lieffern ſolten. EH 

Diejenigen fo neulichſt das Königliche Schreiben, wegen der im Was die 
Culmiſchen Recht ausgedruckten Straffe, am Höchften/ poii Giraffe am 
hatten, fanden fich ein, um daruber die Erklärung der Nähte einzuneh⸗ Hoͤchſte be 
men, Die, welche ber beftánbigen Gewohnheit kundig waren, und deutet. 
daheim die alten Rechts ⸗Urtheile wogen hatten legten es o 
von der Lebens- Straffe aus, die in vorſetzlichen — 05 an den an dieEr⸗ 
Thätern, jederzeit vollzogen worden. Andere aber machten diefe Rechts- klärung an 
Frage zur gemeinen Landes Sache, zu deren Entſcheidung man die Un- fid gehalten 
pee tabe gum müfte, und lieſſen alfo den König in der vori- 

en Ungewißheit. ; 
/ u diefer Zeit war die alte Stadt Königsberg mit ihrem Hertzoge, Vorſchrifft 
George Friedrich, einiger ihr abgenommenen liegenden Gruͤnde, und vor die alte 
des unter dem Namen des Pfal⸗Geldes eingeführten See Jolls wegen, Stade Kö- 
in die ede n uf jetzigem Michaels Land⸗Tage färieh fi ben gen 
an die n dbte r unb babt fich ihrer bey Königl. Majeitdt und den oc" 
Reichs Standen anzunehmen. Das letztere konte nicht g „weil i 
kein Reichs Tag obhanden war, den König aber erſuchten die Raͤhte in 
einem Schreiben, gedachte Stadt bey ihrem Herrn zu vertreten, und ihre 
Klagen zum Erkaͤnntniß Seiner Majeftät kommen zu laſſen. Od gleich die 

Nach dem anb-3 age , verlautbarte der Culmiſche Unterkaͤmme⸗ Mals⸗Acci⸗ 

rer (), in derſelben Wohywodſchafft, ein Uniwerſal, die Malg-Accife ſe nicht durch 
u erlegen, und damit dem ao. Octob. den Anfang on. Ihm eine Landes⸗ 
faten der Culmiſche Biſchoff in feinem Stifft / und bie Q86pwoben von Schluß bes 
arienburg und Pommerellen, ein jeder in feiner Woywodſchafft, un- fanden fo 
Nun erach⸗ werden den⸗ 


() Obgleich ſolches dem Woywoden gebuͤhrte, der auch den Unterfämmerer 
über tiefen Eingrieff, vors Tribunal nach Peterkau/ hat wollen ausladen laffen, 
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E nn U MM MÀ i€— Hat — t — 
* i erachtet bie Acciſe, durch keinen gemeinen Landes ⸗Schluß, war feſtgeſetzet 
werſalte ver Werben, Hiedurch entſtand nicht eine geringe lnordnung, da die Anla- 
lautbahret. ge an etlichen Dertern gezahlet, an anderen nicht geſtattet wurde. Zu 


molen fie von ſaͤmmtlichen Ständen, wuͤrden ſeyn genehm gehalten worden. 


nicht erlegen 


gehal 
Zuſamenk. Staͤdte. Der Hertzog in Preuſſen hatte dahin zween Nähte, D. Hieron. 


orgefale⸗ e 
ner Ott- chene 


à und d erck bis auf wenige Materien zur Richtigkeit gebracht / bae 

Biber her konte man eine fo m ſche Abele, de 10 c bis dahin nicht 

Umſtaͤnde ohne zuſammmentragen, nicht gánglid) an die Seite ſetzen. Wel 
von d' Heils s r noch nicht vergnuͤgte, als der bey feinen 


Klefelt, dem Adel zwar anmuhten geweſen, das 
m oi hd mar bitte cf att ges 


RUNE T 4) 
194 


Ae (4) Aus der Culmiſchen, Daniel Pleminski, Land- Richter, Simon Isbitzkl, 
jh. kn i Tdv ialochowski, Land» Schreiber ; aus ber enburgifchen, 
ann Bro Balinsti, Land-Richter, Wentzel Schack; aus der Pommerelliſchen, Nic. Niewieſ⸗ 
ſinski, George von Konopat und Fabian Kfinskt, nis 

Wie fie hinauf kamen, hatten die Send⸗Boten des Adels, allbereit die o⸗ 


l Vado en hinter dem Diſch eingenommen, daher fie fid) vorn fegen muſten. 
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Richter, hätte endlich vor 12 Thaler, ein Exemplar in Dantzig erlanget, 1535. 
aber es feinen Brüdern nicht mitgetheilet, weil man ihm das ausgeleg⸗ 
te Geld nicht zuruck geben wollen. Zu Neumarck wäre es glei- „ 
fals unordentlich zugegangen, da man ohne des Adels Vorwſſen ir qu 
zum Werck enn Wieder das [estere erinnerte der Naht, weden 
mann von Thorn, daß zu Neumarck der Biſchoff und Woy i 
wode von Culm, und ein Land⸗Scheppe, zugegen gewwefen und bie 
übrigen von Adel durch ihre eigene Schuld ausgeblieben wären. Dem Kulmiſches 
ungeacht mufte das Culmiſche Recht/ nach dem Sinn des Unterkaͤmme⸗ Recht wird 
rers/ ein bloſſes Stadt Recht heiſſen, weil es fich mit der Wahl ber Bur- für cia blof 
ermeifter und Rahtmaͤnner anteng. Die Füͤrſtlichen Abgeordneten fes Stadt- 
ührten an, daß das Eulmiſche Recht von den Creutz Herren dem gan- Recht ange⸗ 
Ben Lande gegeben worden, und riehten der Nitterſchafft, wo fie auſſer geben. 
demſelben noch etwas eigenes verlangete, eine beſondere Landes⸗Ord⸗ 
nung D lr n : Di 
orauf der Unterfärherer antwortete: bag dle proving Preuſſen Eu der 
nach dem Abfall vom Teutſchen Orden zu den Freyheiten und Borrech: Went 
ten ber Gron Polen uͤbertreten waͤre; man würde fid) demnach weder wollen ein 
durch die Heilsbergiſche noch Neumaͤrckiſche Reviſion binden laſſen, fon» neues Recht 
dern wolte aus dein Kaͤyſerlichen, Saͤchſiſchen und Magdeburgiſchen zufamen tra 
Recht / und den Polniſchen Statuten ein neues Geſetz⸗ Buch zuſammen gen. 
tragen: worinnen bie Anweſende aus der Culmiſchen Woywodſchafft 
Shin ſtillſchweigend beyfielen. Aus der Marienburgiſchen hielte Wentzel 
Schack für beſſer, wenn man die vorige Arbeit gleichſam zum Grunde der 
jetzigen legete, und das Gebäude, v der fo lang gewuͤnſchten Vollkom⸗ 
menkeit aufführte. Welches der Land Richter aus den 11 ten 
Gründen, die er noch damit unterſtuͤtzte, daß das Eulmifche Recht blos 
der Stadt Culm ertheilet worden, nicht verſtatten wolte. Allein der Das Culm; 
Dantziger Secretaire "e daß das Culmiſche Recht zwar von der- Fecht gehet 
ſelben Stadt den Namen führte, nichts deſtoweniger von der gangen Pro: die gange 
vintz, beydes der Ritterſchafft und den Städten, angenommen und etzliche Proving an. 
undert Jahr beybehalten worden: und daß ſie durch diellbergabe an Po⸗ 
en, von dem Gebrauch deſſelben nicht abgewichen waͤre, vielmehr bey Die Redl 
dem Könige Caſimir ein e um ausgebeten hätte, daß „Die eon 
anſtat der anderen Rechte / das eintzige Culmiſche imSchwange bleiben fol- Nane 
te, daher er von feinen Oberen nicht anders befehliget wäre, als daſelbſt (en vou, 
anzufangen, wo man es e. gelaſſen. Und hierauf ward end- nehmen. 
lich mehreren Wechſel Reden, beliebet, die Neumaͤrckiſche Reviſton Erſter Ge 
zur Hand zu nehmen, und die Arbeit nach derſelben, täglich von 5 bis brauch des 
2. Uhr fort wobey man um beſſerer Ordnung willen, den Cul⸗Worts 
miſchen Unterkaͤmmerer zum Präftdenten oder Marſchall () ernand⸗ Marſchal 
te / der die en einnehmen, und auf alles gute Acht haben ſolte. Se ar 
Wie man aff» den 28. Nov. mit der Arbeit wuͤrcklich den Anfang Das Cum 
zu machen vermeynte, erregte ve Land Richter 5 riihi Awa Fecht wurd 


ene eee 
„unter der Ritterſchaft, n Land⸗T / ^ Ich habe fie aber 
rd 
ufammen | 
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1585. keiten. Er ſagte, in bem Culmiſchen Recht wäre nicht der zehnte Theil, 
in Anſehung von dem fo den Adel angienge, und führte zum Exempel an, die ba, 
des Adels (amen Einfälle in eines anderen Glier er Rahtmann von Thorn, 
vor fehr un^ verwieß ihn, was dieſen Punct betraf, auf die Landes Conſtitutiones 7 
ER die jener als ein Geſetz nicht annehmen wolte, fondern fortfuhr , daß 
Schlechte auch die Materie vom Braut-Schag und viel andere mehr, in bem ati 
Band d' gezogenen Geſetz Buch febleten, Die Fuͤrſtlichen Abgefandten verwun⸗ 
Gerechtigt, derten fich, daß man von Defen Inhalt urtbeilete, ehe man es noch ver- 
in den Fürſtl leſen hoͤhren. Welches den Land⸗Richter verdroß, daß er ausbrach: in 
Pr. Landen. den Fuͤrſtlichen Landen wäre gar kein Geſetz, und die aus den Koͤ⸗ 
Aufhebung niglichen, koͤnten end keine Gerechtigkeit erlangen. Der Unterkaͤm⸗ 
der Candes”. merer gieng zurück auf die ebengedachte Landes⸗Conſtitutionen, und 
paw ent daß ſelbige der Adel gán&lid) aufheben konte, weil zuwieder den- 
P rit von ſelben, die Städte ein beſonderes Privilegium, von den rechtlichen In⸗ 
den Rechtli⸗ y en, fich ehmahls ausgedungen. Dagegen die anweſende Geſchickten 
3 der Staͤdte erinnerten, das uper Pripilegium nicht bloß von ihe 

nen, ſondern von ſaͤmtlichen Staͤnden wäre ausgewuͤrcket worden. Bey- 
mie n g ward des Flaͤmiſchen Rechts gedacht, unb von bem Thorniſchen 

Recht. ahtmann angemerckt, daß man fich deſſen in den Erb-Fällen , fo wie 

* ber Alters, alfo auch kuͤnfftig bedienen muͤſte: allein auch desfals bez 

Der Kn rieff fich der Land Richter r ut feine beſondere Adeliche Freyheiten. 
eds dit Der Wort Streit gewan einen kleinen Anſtand, erhub fich aber 
wüdvon der bald wieder wie bey Leſung des Culmifchen Rechts, gle 5. en de 
Mttterſchaft Fass a bd unb Rahtmaͤnner Wahl gedacht wu Denn 
ande ſagte der Culmiſche Land Richter, es gereichte der Ritterſchafft zur hoͤch⸗ 
Wie derſel⸗ ften Verkleinerung, daß die Burgermeifter und Rahtmaͤnner vorne an 

be einzurich⸗ een ihr ko IRA als der vornehmſte, gaͤntzlich weggelaſſen werz 
ten. en ſolte. te aus dem Pommerelliſchen ſchlug vor, daß zuerſt 
Der Adel von den ein once) von ben Adelichen,endlich von den Bürger: 

n 

Rehe lichen Perſonen möchte gehandelt werden. Demlinterkau 1 

: über dieſe Dinge zu ſtreiten zu Naeh buen e denen der pi. 

chem zu ſeyn / wenn der ſein nter dem Namen de 

Welchem zu fi Adel ſe N d 
die irie ins beſondere abfaſte, hernach Rr den Fuͤrſtlichen und Aa bte mich 
chen und der ordneten aufzeigte. Die aber insgeſammt e anzeig⸗ 
Städte Ab ten, daß fie fid) nicht zur ar ttigung eines neuen, ſondern bloß zur 
€: Uberſehung bes qs Guímifd pun d pci ln auch dazu von 
ket ederſpre⸗ n 0 te ida 991 ij i sn cep ja 5 

riehten ie en, daß der eine beſondere ungen 

m beim Calc chen Recht entweder vorn oder 1 ea n 


eines mit dem vermen e 
tentum kaͤmmerer und CT 5 3 

echt beyzu Hk, 
fügen. - gantz von dem CUM an 15 
at il m n ame pie 1 d i e $ Nd 

p 7 

Debo "i umido timc fene j^ ein m aus der ics 
relliſchen Woywodfchafft, mit einem befonde men: e 
ió dbiten der Lande Preuſſen Oi au belege Le inti fon vi ite 


(9 Jura a Terrarum Pruffiz. 
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Endlich fuhr man in Verleſung des Culmiſchen Rechts fort, und. 1525. 
kam . M X e deri aut, ba m 1 M fabun- . 
en zu Recht, der Zweiffel, wer eigentlich ein Ga e 5 
aber nicptentichieben wurde, nr, Don denen, 
Das Lefen währte bis ben z Derembr und willich diedaben vorge: Ge g 
fallenen merdlichftellmftände anzeigen. Der Culmiſche Land Richter Man wil die 


dertjaͤhrigen Beſitz. Jener konte es nicht in Abrede ſeyn, einem zwey 
und ließ deswegen diefe Materie fahren, grieff aber die Sabel ch 


utraͤglich ſeyn möchte oder nicht. Das erſtere koͤnte man nicht Da ange⸗ 
Dt uf den Fall des letzteren, wären fie gefonnen, e$ nach — hellen, führreGeſet 
ſchen Freyheiten zu ändern, und dem Könige und den Reichs Standen N71 


auf den kleinen Zuſammenkuͤnfften, nichts endliches zu ſchluͤſſen, fonden Der Stadt 
alles auf einen gemeinen Land Tag gelangen p [afi chlüſſen, fenbern A 0 j : 
boi erſchafft nichts geantwort, man darwieder. 
konte aber aus dem ferneren Betragen von ihren Ybfihten urtheilen, Diemeilten 
da die aus ber Culmifchen Woywodſchaft, von der Zeit an, gantzlich weg. don Adel at, 
blieben, aus der Marienburgiſchen nur einer () unb aus der Bomme. -— in 5 

mit den Fürſtlich t 


und der Städte Abgeordneten fortſetzten. Nach geendigter Verleſung vun me 
des Culmiſchen Rechts, wurden die zuruͤckgebliebene Boten * Ee 


MS ien Land Tage einzubringen. Darwieder der eine aus Po heimgelaſſe⸗ 
fex mie dli te, 006 ed f nemi nich tool Bum fe, Sele 


en © 
Er verſicherte, daß er auf einer gewiſſen Zuſammenkunfft die der machte 
e 
ugfame Kenntniß vom Cul Die gehobẽ 
— miſchen werden. 


* 


) Wentzel 


(*) Nie. Niewießinski, und Fab. Klinski. 
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a P miſchen Recht ertheilen wolte. Er gab anben das Vorhaben, derer aus 
denen dem Culmiſchen, ein eigenes Recht abzufaſſen, zu erkennen, und wie 
wolle eme fie die aus den übrigen beyden Woywodſchafften auf gleiche Gedancken 
genes Recht zu bringen geſucht, und nach verfehltem Zwege, vorgefchügt hätten, daß 
abfaſſen. ſie mit eingeſchrenckten Befehlen anhero geſchickt worden, daſie doch kurtz 
uvor, einer vollkommenen Macht ſich geruͤhmet. Sie waren aber ge⸗ 
Fruchtloſes ſonnen, bald nach Weynachten, zuſammen zu kommen und zum Werd 
Ende der zu zu ſchreiten, welches fte auf dem nächften Reichs Tage dem Könige zur 
Nevis. tad Beſtatigung überreichen wolten. Die Fuͤrſtlichen Abgeſchickten und die 
Tale iche won den Städten, beklagten diefes Verfahren p und weil ihre längere 
b 1 Gegenwart, nichts zum gemeinen Nutzen beytragen konte, ſo ſchieden 
S fanme färntliche Anweſende auseinander: nachdem der Culmiſche Unterkaͤm⸗ 
9905 die . M) Boten an ſich zu ziehen, nochmahls ver: 
eblich war bemuͤht geweſen. ! 

Der Zoll am < Sonſt mint Preuſſen in dieſem Jahr eine merckliche Erleich⸗ 
weiſſen Ber terung / da der Zoll am weiſſen Berge gänglich aufgehoͤret hatte. Man 
ge ijtanfat^ ſuchte noch eine andere Sache, fo nicht weniger des Landes Aufnehmen 
3 wow pefordern konte, zum Stande zu bringen. Selbige betraff die Muͤntze, fo 
Vageblche er nemlich die Einfuhr des ſchlechten und die Ausfuhr des guten Gel⸗ 
Ming- Ber des g verhindern. Der Hertzog in Preuſſen beſprach ſich u dem En- 
redung in de, durch feine Abgeſchickten, mit den Städten Elbing und Dangig, im 


Elbing. 


ſſen 
1586. 3m Monat Junio fanden ſich, um dem im vorigen Jahr ergange⸗ 
Koͤnigliche nem Koͤnigl. Secret ein Gnuͤgen zu thun, der Pommerelliſche Woywo⸗ 


nd Da 
Waste da, mit bepder Theile Genehmhaltung verabſcheideren: „Saß Bie Gibin- 


ſelbiges mit 
 Saubte fünf und eig Rute Deruntsr, bis in Den und des Meye 
s delochg, eine men ängſt dem Ufer von einfach aus und ein ge- 
s, ſtoſſenen Pfaͤlen, damit die 


» ber Weichſel, auf Dantzig geleitet wuͤrde, nicht nur das Haubt wei⸗ 
„ ter in dem Strom fortfuͤhren, und die Fütterung anders einrich ⸗ 
„ten, ſondern auch gemeinſchafftlich mit den Dantzigern, das Meyde⸗ 


„ loch 


Secorge am Ende und Hans Preuß. JES TANINAR 
1 due: Sot Sprengels — Joh. Grunaus, Andr. Neumanns und 
aeg Die 1 Gene Roſenbergs Burgerm. Joach. € nd Joh. 
Schwarzwalds Nahen. a 1 1 | 30% 
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„ loch big vier Rutten breit verdaͤmmen; die piede aber gig als — x$86. 
4 vor ihr Geld, von der Kampe in dem Munde bes Mieydelschs, bie Fut: 
ss terung bis an den Ort / da die Kampe mit einem Eck in die Weichſel 
s weiſet, ziehen, daſelbſt einen Vorſchuß einer halben Nutten breit in 
» ben Weichſel⸗Strom ſchlagen, hernach die Kampe mit Pfalen einfach, 
s doch aus · und eingeſtoſſen, futtern, dieſelbe unten von beyden Septen 
» faſſen, ein Haubt anderthalb Rutten breit vom aͤuſſerſten des abgeriſ⸗ 
s fetten Stuͤcks der Kampe, unb fo es nachgehends nóbtig; auf zwey oder 
s» drey Rutten breit in den Weichſel⸗Strom, nach dem Muntauiſchen 
„Werder werts verfertigen, und beyde Theile, ihre Arbeit dem Ufer 
» gleich machen ſolten- - don 3 

Wie aber die 1 1 5 die ihnen zuerkannte, ins Werd! Dem dieci 
richten wolten, ſuchten die Elbinger es zu hindern, indem ſie, daß der Ab⸗ binger nicht 
ſchied der Tomimiſſarien nicht ihrer Meynung gemäß. abgefaſt wor; Hoien 
den, vorgaben, und inſonderheit der auf ſie gefallenen Futterung von Ae be 
45. Rutten wiederſprachen. Doch fuhren die Dantziger in ihrer ange ger Aus⸗ 
angenen Arbeit fort, und den 2°. October, verfügten fich ber Pomerel ſpruch der 
ifthe Woywode/ und die vorigen zween Thorniſche Rahtmaͤnner aufs Lomiſſa ien 
neue an den Ort, welche die Sache alfo vermittelten, daß bie Elbinger ın derſelben 
zuvor das Haubt ſchlagen, hernach bie Futterung von dem Ende der as Sache. 
Rutten anheben, und damit, fo weit fie vor dem inſtehenden Winter kom⸗ 
men koͤnten, for gehen, das übrige aber bis kuͤnfftiges Jahr verſpahren Gieteátal 


ſolten. ] ; 
Auf dem gewöhnlichen Michaels Land Tage zu Thorn, verhoͤhr⸗ bg p» 
ten die Rähte () die an fie gelangte Rechts Sachen, unter denen eine vor zu Thorn. 5 
faim, da das eine Part deswegen vom Pommerelliſchen Woywoden ap Appellation 
ivet hatte, weil derſelbe das andere von der Straffe, ver moge eines an die Rahte 
olniſchen Statuti, loßgeſprochen. Die Rähte vomdande beſtätigten das wald Woo 
Urtheil, weil ſie glaubten, daß man ſich der Polniſchen Geſetze eben ſo wode nach 
wol als des Sachſiſchen und Magdeburgiſchen Rechts bedienen koͤnte, den Polnif, 
zu deſſen Beſtärckung fte den Vergleich der Übergabe anzogen, welcher Staude ges 
nach ihrer Meynung erlaubte, fich nach Gefallen, aus einem Recht ins Mader. 
andere ju begeben. Die Abgeordneten der UA CE aber, hielten del. va: des» 
ihnen die Verordnung Königes Eaſimiri, blos das Eulmiſche Recht zu da, rns 
e vor und EN nebſt demſelben, auf alte wolhergebrachte . Ponit 
ewohnheiten zu ſehen. Beylauffig erinnerten fie, ernſtliche Sorge zu it gen, vaf des dd ba 
Culmiſche Recht TEM koͤnte zur völligen Richtigkeit ebracht, und von dem Könige chen die groffé 
beftåtiget werden. 1 verlangten, daß die Ritterſchafft dasjenige fo fie Darin anzu» Starte wieder, 
treffen nicht vermepnete, ſchrifftlich abfaſſen, und zum ſpaͤtſten auf dem nächften Stas fernen. 
nislal land: Tage, zum Vorſchein bringen moͤchte. 11 wolten die Stáda DerleibtErins 
te ich wegen des vorgedachten Rechts untereinander einigen und es dem Könige zur Be⸗ erung wegen 
Aa ban uar d Worauf aber damahls keine Antwort erfolgte; auſſet daß ber „ 
nach die Adelichen bandes Nähe denen die e von Thorn darin benfielen, gut 8 
inden, das alte Eulmiſche Recht ins Latein zu übersetzen um etwas 12 zu haben, Recht ins £a: 
d man bey (M o e br. Königl, Majeſtaͤt als ein efc Buch, vorle⸗ zu überfegen. 
gen koͤnte. Way e mmerers beſondere Vorſtellung aber, ward der Zur Al fang 
Mitterſchafft zur Abfaſſung eines Land: Rechts, der 24. Octobr. benennet. Die des tand 
ter doe Culmifcer Sicher Niclas von yarin Gelmifher) Cbrhiaph Rofi. Pomme ya ge, 
relllſcher Wobwode / Matt. Zalinek! Danziger Caſtellan / Stengel Kostka €utmifijer Unterfámmerer und" fer Zag ber 
die Abgeſchickten der groſſen Städte: D. Mart. Mochinger Burger. Heinrich Stroband Nahtm. von nes 
Thorn; Joh. Sprengel von Röbern Burgerm. Andr, Neumann Rahtm. ven Elbing; George Noſenberg 
Burgerm. Hans Schwartzwald Rahim. von Danzig. 


1586. 
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Die Adelichengandes⸗Raͤhte verlangten abermahls, die Appellations⸗Gelder un⸗ 


Appelatlones ter fid) zu theilen, wurden aber daran von den groſſen Städten gehindert, die das vor» 


Gelder zu m 
Beſiẽ der Pros 
vintz bey Hofe 
anzuwende / ſo 


handene Geld zum gemeinen Nutzen beſtimmten / und es bei Hofe anzuwenden riehten, 
ob man vielleicht dadurch die bisher vergebens geſuchte Erklärung wegen des Könige 
lichen Endes, und die Beſtaͤtigung der Privilegien bey Seiner Majeftät auswuͤrcken 


aber dletandes mochte. Dem ungeacht zogen jene ihren eigenen Nutzen vor, und muhteten denen 


Raͤhte unter 


Thornern zu, die Zelder auf kuͤnßftigen tanislai gand⸗Tag / nach Marienburg zu liefern. 


fid) theilen tool» Den 2. October kam der vornehmſte Schatz⸗Schreiber aufs Rahthaus, wel⸗ 


len. 
Unrichtigkeit 

dle ſo wol bey 

d Bewilligung 


cher Königliche Unitoerfalien wegen der Aceifen aufzeigt. Der Culmiſche Biſchoff, 
fragte hierüber die von Dantzig um ihre Meynung, welche geftanden, daß man bey ib 
nen annoch keinen Pfennig eingeſammlet hatte, weil es mit Bewilligung derſelben Ae⸗ 


als Cinfamnil. Cif febr unordentlich zugegangen, indem darüber kein gemeiner Schluß abgefaft, und 
der Acciſe vor» die Uniwerſalien unter das Landes⸗Siegel weder ausgefertiget, noch verlautbahret wors 


gegangen. 


den. Sie erwehnten zugleich der Unrichtigkeit, fo fid) bey derſelben Einnahme auf 
dem Lande aͤuſſerte, da fie nicht vom Malte, ſondern blos vom Bier, fo in den Krügen 
zum Schanck gienge, abgefordert wuͤrde. ie erboten fid) zuletzt, ihrer Gebühr ein 
Gnügen zu feiften, wann die Rähte nach der alten Gewohnheit verfahren wolten, die 
aber ſolchem Anſuchen kein Gehoͤhr gaben, ſondern den Land. Tag, ohne es in Erwe⸗ 


Tees landes, gung zu ziehen, endigten: nachdem fie vorher beliebet, anftat des alten Land. Siegels, 
Siegel ju ver» deſſen man fid) feit der Übergabe an Polen bedienet, ein neues, mit der Umſchrifft: Si- 


fertigen. 


Abſichten des 
Koͤniges auf 


Moskau. 


Paͤbſil. Geld» 
Stimmen jum 


Kriege. 


gillum Terrarum pruſſiæ, machen zu laffen, deſſen Vollziehung aber noch einige Jahr 
CHO Mob ue: bon a d Mice Buftand in 
Ich habe unter dem Jahr 1584. angemercket, wie der damahlige Zuftan in 
Moßkau, den König von Polen veranlaffet , feine Abſichten auf dieses d Reich 
u richten. Der fruchtlos zergangene Reiche» Tag machte hierinnen keine andere 
enderung, als daß er die Ausführung zurück hielte. Stephanus, brach nach aufge⸗ 
bobener Reichs⸗Verſammlung von Warſchau nach Krakau auf, erluſtigte ſich in der 
Nähe, den Sommer über, mit der Jagt, und erhub ſich gegen den Anfang des Winters, 
nach Grodno in Littauen. Hiefelbft machte Er den Entwurff feiner kuͤnfftigen Unters 
nehmungen, welchen Er dem Pabſt, durch den Ermelaͤndiſchen Coadjutor, den Cardinal 
Batori, eröffnen ließ. Sixtus V. der damahlen auf dem Römiſchen Stul faf, billigte 
nicht nur das Vorhaben, fondern verſprach auch, fo lange der Krieg währen wuͤrde, 
Monatlich, eine Beyſteuer bon 2s taufend Scud i zu reichen. Anfetzo ſchiene blos übrig 


iebes zu ſeyn, mit den geſammten Ständen daruber ein Vernehmen zu haben, denen der 
Me TA König einen Reichs⸗ Tag zu Warſchau den aten Februari anſetzte, und dazu die Preuſ⸗ 


und angeſetzter fen mit einlud zuvor aber fie zum Land⸗Tage nach Graudentz auf den 30. December, ver⸗ 


Var kund das ſchrieb. Jedermann hielte den Krieg mit Moßkau fo gut als richtig, weil man wuſte, 


In Preuſſen. 


daß wenn gleich die Stände dazu nichts hergeben möchten, der König ihn, von feinen 
e Einkünfften, und des Pabſts Zuſchub zu führen beſchloſſen. Allein der 
od zernichtete das gange Vorhaben. Stephanus ſtarb zu Grodno den 12. December 


Todt Küuiges am sten Tage ber Kranckheit, im saften Jahr feines Alters, und im eilfften Kane 
e, 


Stephani, 


rung ohne Lelbes⸗Erben. Man hat gezweiffelt, ob der Tod durch natürliche Zuf 
oder durch beygebrachtes . oder durch die e de und Zwieſpalt der 
Zerste befordert worden. Diese haben ihn in offentichen Schriften, duch Wahr⸗ 
ſcheinichkel, einer dem anderen auſgerucket, und dadurch die Nachwelt in der Unge⸗ 
mißheit befeftiger. Die Gemühts und Leibes Eigenfchafften dieſes Rubmwürdigen 
Königes babe ich oben (*) befibrieben , und von der geführten Regierung geben die 
abgehandelten Geſchichte umftändlichen Bericht. Unſere Provintz wuͤrde Er in einem 
beſſeren Stande verlaſſen haben, weñ Er nicht den Thron zu einer biben Zeit beſtiegen 
hätte, da die alten Eingrieffe leider! allbereit zu einem Geſetz geworden, und ſeine Re⸗ 
gierung wurde weniger nachtheilich geweſen feyn, wenn nicht unter den Dreuffen ſelbſt, 
ſo viele beſchaͤfftiget geweſen waren, die Uberbleibſel der alten Freyheiten zu 
zertruͤmmern. ba 
(9) P* 170: 171. viij EB d 
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Eracerba nobis accidit, ac cumprimis. grave vulnus Antwort 
į animis noftris inflixit mors Sereniſſimæ Regie Majeſta. Schreiben 
tis, Domini Noftri Clementiffimi, quam nuperis Iéris der Rärhe 
Reverendifimi Domini Archi - Præfulis Gnefnenfis ad an die zu 
Nag nificum Palatinum Culmenfem datis, non (ine in- cud ders 
E < credibili animorum maerore intelleximus, Quoniam. er éc 
vero ea Lege fummi quoque Monarchæ nafcuntur, ut femel ipfis natore pare 
mortales exuviz fint deponendz, ac nihilominus omnium Regno- Grof s Po⸗ 
rum gubernacula in manu DEi Confiftant , ut Ipfe pro fua divina 5 len. 
rovidentia, cui velit, ea tribuat: Juſtiſſimum fane mœrorem no- 
Bram temperandum duximus & vota pariter noftra ad DEum omnis 
boni authorem dirigenda , ut is novum nobis Regem talem largiri 
dignetur, qui omnibus Regiis virtutibus ita fit confpicuus, ut quafi 
alium. Sigismundum Auguflum revixiffe nos merito gaudere pos- 


[3] 


Cᷓ,«uéterum ad ea Edicta quod attinet, quz pro publica tranquil: 
litate: tuenda per Poloniam ex Senatus Regni authoritate paffim, 
funt divulgata , nos fane quanquam illa ex Commodo Reipubl. fan- 
cità effe. non diffiteri, neque fatis magnis laudum praconiis vigilan 
tiam atque fidem Senatorum Regni efferre poſſumus: ea tamen , 
jer Pruffiam proclamare, librisve publicis inſinuare propte- 


APT A TARR [1 mpra; idit 
rea nobis non eft integrum, quod non modo antiquiſſimæ confvetu- 


-dines obftent, verum ea quoque fit noftrorum jurium, libertatum. 


ac Privilegiorum vis, ut nihil nobis recipere, nedum publicare lice- 
at, nifi quod communi omnium Pruffiz Confiliariorum confenfu fit 
deliberatum atque decretum, Proinde public quieti; atque Jurium 


noftrorum immunitati confulere cupientes, noflra iis fere fimilia: 
Baia üngulis jn. iti tib E Morte S] torum proclamari , 


publicisque, locis, de more veteri, proponi curavimus De loco 
65 at mauibgi pe TITIK , ME it s 1 d t 5i & tem- 
8. 1 — 
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1572, & tempore novi Regis eligendi, quod impræſentiarum refpondea- 
à; mus, fupervacaneum effe arbitramur , quod Reverendisſimam P. & 
Magnificentias Veſtras ante congreffum , noftrum, prater expe. 
&ationem noftram certi aliquid conftituiffe cognovimus. Cum au- 
tem noftra plurimum interſit, ut ad ele&ionem Novi Regis, juxta 
Divi Cafimiri Privilegium præſentes fimus, majorem in modum, 
oramus, idque futurum plane confidimus, Reverendiffima P. & Ma- 
gnificentiæ Veſtræ diem prorogent, ejusque novam aſſignationem- 
nobis fignificent, neque prius ad eligendum novum Regem profis. 
liant, quam oos etiam advenire poffimus. 


Quando vero Reverendif Paternitas Veft., pro fua pietate cen. 
fet ante ele&ionem de corrigendis Reipubl erroribus certi aliquid 
conſtituendum effe & nos hortatur, ut de noftris quoque medendis 
cogitemus, inque ea re nobis autoritatem & patrocinium fuum, 
pollicetur, fane ac debemus, & plane immortales Reverendiſſimæ P. 


Veſtræ agimus gratias. M o 
. i i ; * 3 Ga e 
Ac quando hoc in Conventu, tum de iis, que ad m 
Regis, tum quz ad vitia Reipubl. noſtræ contra jura & privilegias 
noftra introducta emendanda ſpectant, deliberationes abfolvere ne- 
quaquam potuerimus, alium Conventum Lefchini ad am confi 


primam hujus menfis diem indiximus, ubi per DEi gratiam confti 
tuemus & quæ ad finium defenfionem & ad pleniorem ad fütur: 
Regni Comitia informationem pertinere videbuntur, “Quod fi ad 
nos cum literis Nuncius, utiad Megnificos Magni Ducatus Lithva« 
nie Proceres, miffus fuiffet, quemadmodum Divo Cafimiro mor- 
tuo, ad ele&ionem Divi Johannis Alberti ante kam Lm annos; Ges 
neroſus Petrus Firley à senatu Regni ad Fruſſiæ Ordines ablegatus, 
illudque & alias fa&um effe legitur. Nihil profe&o indictione novi 
conventus , aut procraftinatione ulla opus fuiffet, fed nunc in omni- 
bus refoluti, eo quo neceffe effet adveniffemus. Quod quidem: non 
eo fcribimus; ut illam Nuncii prætermiſſionem zgrius ferre videas 
mur, fed ut, qualis fit Rufe sum Regno conſotiatio atque unio 
vetus, conte ſtemur. Nihil dubitantes quin Reverendiffima P; & Magni- 
ficentiæ Veſtræ hoc reſponſum noftrum benignius fint accepturæ, 
neque ut in ullo electionis negotio aut aliis has Terras concernenti- 
bus rebus, Pruſſiæ Privilegiis, Juribus aut confvetudinibus quidpi 
am decedat, paffüre, Qv: sUEo &c. Datum Marieburgi in Con 
ventu omnium Ordinum Pruffie, die feptima MenfisA gufti, 
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Klein⸗Polk. fane non probare vigilantiam, curam atque ftudium in eo 
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‚Reipübl. præſtitum ac animo plane grato illud accipere, quod Ma. 157% 
gnihcæ Dominat. Veſt. ad fimilia bono publico praftanda officia nos 
cohortentur, Illud autem Eas celare noluimus, Nos antea & nuuc 
quoque ea ſollicitudine defunctos effe qua publice tranquillitati fimi- 
bus fere Edictis profpeximus, quale illud Univerfale effe apparet; 
quod nuper Reverendiffimus Archi- Præſul Gneſnenſ. ad Magnifi- 
€um Palatinum Culmenſem una cum fuis literis tranſmiſit. Ad des 
cimam Augufti diem, quo eee Veſtræ Nniſchini 
convenire, deque negotiis quibusdam colloqui conſtituerunt, 
attinet, vellemus fane perquam libenter ibidem adeffe, deque rebus 
neceffariis in commune confulere, fed cum pra temporis anguftia, 
aliisque urgentibus de caufis locum illam attingere nequaquam pof- 
fimus & conſtitutis Pruffie rebus, in eo Conventu, quem Leffini 
ad viciffimam primam hujus menfis diem celebrandum indiximus, 
electioni Novi Regis intereffe omnino propofüerimus, tum propter 
Domini Cafimiri Privilegium, quo nobis idem quod Regni Senato- 
ribus ele&ionis jus competir, tum quia noftra , ut id fiat, plurimum., 
intereffe putemus. Idcirco majorem in modum oramus, ut Magni- 
fice Dominationes Veſtræ nobis diem & locum eligendi Novi Regis 
tempeftivius fignificent, neque ad illud eligendi munus procedant, 
antequam nos etiam adeffe poffisgus. lllud uti ger fe equum & Pri- 
vilegiis noftris confentaneum elf; ita omni genere obfequii a 
ftudii viciffim demereri conabimur. Magnificas Dominat, Veſt. 
benevalere &c, ^ Datz Mariab, i otv e COM ALA Ordinum. 
Pruſſ. d. 7. Menf. Augufti Anno 1572 Ks 11] 
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Weil auch alle innerliche Kriege und Zwietracht dem gemeinen 
Nutz viel ſchaͤdlicher / denn die Auslaͤndiſchen und Fremden zu aa ten / 
damit nun diesfals aller Auffruhr verbütet würde / haben wir aus 
. Lern ur gut angeſehen und beſchloſſen / wie wir 


ram oua ei in cé r E weltliches 8 ſich unterſtehe / irgend eine 
Gewalt beyde mit TELS Guͤter / als auch mit Todtſchlaͤ⸗ 
gen und andern 83 ju üben / oder di 5 eee Hi 
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damit in der jetzo künftigen gemeiner Stände verordneten guſamen⸗ vs 70. 
kuufft / gegenſt der Erwählung des künfftigen Königes’ dazu uns 
Gott die Gnade verleihen wolle / auch moge geredet und gehandelt 
werden / die weil es Land⸗kuͤndig / welcher geſtalt die Einwohner der 
Lande Preuſſen an ihren habenden Oerechtigkeiten und Privilegien 
durch allerleb eingeführte ſchaͤdliche Neuerung mercklichen verkuͤrtzet 
worden / weil die Nothdurfft erfordert / daß a beſchwerllchen Ir. 
rungen auch möge abgeholfen werden / dieſelben einhaͤlligtichen auff 
zuſetzen / und unſerem kuͤnfftigen erwaͤhleten Herrn vorzutragen und 
darob zu ſeyn / daß wir derſelben / vermoͤge unſer Jehle ice 
mögen entfreyet ſeyn und alſo die Regierung nicht emgeraͤumet / 
es ſey denn daß dieſes Landes Freyheiten und Gerechtigkeſten zu meh 
terer Verſicherung mit einem Ende bekracftiget. Derowegen well 
einer allgemeinen Unterredung noͤhtig / ift von uns verordnet? daß 
in einer jeden Woywodſchafft eine gemeine Zuſammenkunfft / auff die 
ungeſetzte Zeit möge gehalten / und was allda 189755 hernach in 
angesetzter allgemeiner Stände Zuſammenkunfft 9 . uns ein» 
gebracht werden damit alfo die Verbeſſerung ünferee Rechte und 
Srepbeiten nach Nothdurfft I nin welcher geſtalt die Exwah. 
tung des neuen Königes / weil einem jeden zugelaſſen (ft/ ſolchem 
Aétui perſohnlich beyzuwwohnen / damit darnach aller Auffruhr und 
Unfriede berhütet / ſortzuſtellen fe / fleihige Unttrredung zu halten. 
* RINORE 723 E H 1$ 41409 ` * N ‚34 n " 


Demnach auch etzliche möchten befunden werden / welche fà 
nicht anders beduucken laſſen / denn daß fie nunmehr keinem Rech 
unterworffen / und ſich vielleicht vor dieſer unſer Ordnung / und auch 
hernach unterſtehen / ihre Mit⸗Brüder gewalkſam zu uͤber fallen und 
ſonſten mit allerley Injurien zu beſchweren daun t ſolch Übel auch moge 
gehemmet werden / alſo verordnen Wir Krafft dteſes uuſeres checks, 
daß ein jeder / er ſey geiſtliches oder weltliches Standes / der ſich ſol⸗ 
cher gewaltſamen That gebrauchet / dar zu vorbedacht und ſchuldig ſen / 
alles daſſelbtge / fo er an fahrender Haabe und liegenden Grunden 
dermafſen abegenommen / hinwiederumb binen acht Tage dem voe 
rigen Beſitzer abzutreten und einzuraͤumen / oder aber ſo hoch es von 
dem Beleldigten geſchaͤtzet / zu bezahlen. META SS 
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Edi&um-publicitet und auch hernach / irgends einen verw EC oo 
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A i emeinen Frieden entgegen / berbütet werden / ſintemahl dieſe Zett 
E er miam de "d eine mit ihren Mit⸗Bruͤdern in allerley Wie 
prrtoillen und Uneinigkeit gelebet / ſondern auch daß es faſt an öffente 
lichen Abeſagen nicht gemangelt. Auff daß nun nicht allein in der 
angeſetzten particulier n ſondern auch in aller Staͤn · 
be, Berfammiung ur. = ngen Zeit dieſes waͤhrenden Interregni, 
biß auff die zukünfftige Kt oͤhnung unſers Herren / diefe Ordnung des 
fto mehr in gebührlicher Acht gehalten werde. Als thun Wir o ^ 
ſchriebene alle und jedere Punckte / in Krafft dieſes unſers Edicts, 
ftätigen und hiemit alle und jede verwarnen / damit fid) niemand un 
terſtehe / Due unſere aufgerichtete und aus einhaͤlliger Zufammen- 
ſtimmung beftätigte Ordnung / es fep zu allgemeinen / als auch eines 
jeden Privat · Sachen, zu uͤbertreten / oder im geringſten zu tractiren / 
bey Leibes und Lebens / wollen auch hiemit beſchließlich vers 
ordnet haben / da jemandes dieſer unſer obgemeldten Ordnung zu ents 
gegen leben wurde / daß derſelbe für einen gemeinen Feind des Bas 
kerlandes / alſo auch einen Verſtoͤhrer des gemeinen Friedens von jce 
erman foll geachtet und 1918 werden / wieder welchen ein jeder 
iner t nach / als einen geind und Zerrütter des genen De 
ens folt (huldig ſeyn zu fitette fler ihn an feinem Leib und Leben zu 
sl wie es denn für (id) fe $n. billig / daß ein jeder / fo den 
8 hret / und Empoͤhrung anrichtet / billig ſoll ate 
erden. rowegen damit fih niemand der Un wiſſenheit 
i pin un) bet vem Edict hiems offenbahr werde / 
gebiet wir in Krafft un allen und jederen Hauptleuten / 
amit d. daſſelbe Ba ae je » en zugehoͤren 3 allen 
1155 sgeruffen und publiciret werde. Zu mehrerer Beglaubie 
1 haben wir dies Edi& mit unſerem gewöhnlichen Inſiegel bes 
iget. Datum auff ane 1850 w ety am 7. 
a . Anno 1572. 


"u 4 uy A Ht 1 
UM 12 T VHTIMPE 1 TET 1 


b fern feeundtichen Gruß / nebenſt ioi € Goͤttlicher 
= N Gnaden ire. am d ve epi Großguͤn⸗ 
merum ſich S3 i ch unbefugter 


jutorie zu⸗ 


enthalten. torien, fo Er ced unge woͤhn ch on E 


gen 
E = ux 


i fliger Herr. Nachdem 
der Coad- 2 E m 15 0 in inm —— im 2i Sut 24 


DOCUMENTA. 9 


— — — ———————————————— 
len pipes und einreiſſen wil / als wil ung ſamt allen dieſes Landes 1572: 
Staͤndern und ordnungen / als gebohrenen Ind genis und privilegirten 
Einzoͤglingen / nicht gebühren / laͤnger dieſe Dinge mit Stillſchweigen 
zu umbgehen / noch weiter anzuſehen und patrem zu lafen, eros 
wegen aus gemeinem Beſchluß aller Stände in dieſer loͤblichen Zue 
ſammenkunfft und Verſammlung / allhie von uns allen ſaͤmtlich unſer 
wollmeinlich Siunen und Begehren an Ew. Ehrw. ijt / dieſelbte wolle 
1 nach / ſelbſt fih vernuͤnfftiglich wei en / und 
von ſolchem — 15 ten und wiederrechtlichen Beginnen und Eindrin · 
gen endlich und orderi abſtehen / und fic) deffen enthalten / und 
Diefes gemeine Vaterland / ſonderlich jetziger Zeit / in dieſem Interre- 
gno nicht beſchwehrlich betrüben / noch moleſtiren / damit man nicht 
zu Weiterung und andern Mitteln und Wegen / dieſen Dingen zu be» 
gegnen / die man lieber umbgehen wolte / nothwendig veruhrſachet 
und bewogen werden moͤchte / der gaͤntzlichen Zuverſicht zu Ew Ehrw. / 
dieſtibte werde hierin ihre Bernunfft und Beſcheldenhett verſtaͤndig 
willen zu gebrauchen / alſo / damtt nicht etwas anders vielleicht daraus 
möchte erfolgen / welches zu beyden Theilen beffer wäre / fuͤrſichtiglich 
und fürderlich umb des gemeinen Vaterlandes Beſten willen / zu fürs 
kommen / und zu verhüten, Welches wir Ew. Ehrw. wolmeinlich zu 
mehrerer Nachricht und Verwarnung anzuſagen / und zum Überfluß 
zu wiederholen nicht gewuſt zu unterlaſſen; Seynd ſonſt derſelben 
neben der Billigkeit und Möglichkeit zu allem Guten geneigt und wol 
gewogen / und begehren hierauff bey dieſes Zeiger richitge Antwort. 
Darnah wir uns ferner mögen wiſſen zu richten und zu verhalten. 


Woywoden / Caftellan, Unter⸗Kaͤm̃erer / 
Land und Staͤdte / Raͤthe dieſer 
Lande Preuſſen. 
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Eatiffime Pater. Poft humillimam debite obedientiæ noftre Der Råthe 
commendationem, Sanditati Veſtræ commodam valetu. Schreiben 
dinem omniaque faufta & profpera omni reverentia pre- an dẽ Pabſt 
! camur. —— l wegen des 

uy dii Cromari, 
.  .Etfiafllida Ecclefiarum Pruffiz fortuna nobis annis hifce fupe- 
rioribus magnam præbuerit caufam fcribendi, ad felicis recordatio 
is Pium V.  San&litatis Veſtræ Anteceflorem, quia tamen ea præci- 
pus cura ad Auguſtæ memoriæ Sereniffimum Regem Noftrum, in hu- 
manis tunc adhuc agentem , pertincre videbatur, & cum nobis tum 
etiam Ecclefiis fpes fem aud dubia oſtendebatur, ejufmodi mole- 
ftias Rudio & autoritate fublatum, Ecclefiasque in priftinum libertatis 
. ftatum reflitutum iri; deinde, quia plane nobis perfvaferamus , pi 
; c ipfos 
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[157 2. ipfos, per quos Ecclefiarum illarum & univerſæ hujus regionis Jura 
; & Privilegia labefacta erant, rem omnem melius conſideraturos, po- 
tioremque quietis & falutis publice , quam commodi honorisque fui 
privati rationem effe habituros, fa&um eft, ut iis de caufis ad hoc 
ufque tempus S. Sedem Apoftolicam de talibus Ecclefiarum incom- 
modis & injuriis nihil adhuc publicé fit relatum, Verum enim veró 
cum morte Sereniff. Principis noftri omnis folicitudo cum totius pa- 
trie, tum & Ecclefiarum, quarum Epifcopi Contlii hujus publici 
funt Præſides, & inter quos Ecclefia Varmienfis dignitate excellit, ad 
nos fit translata, perfpiciamusque non modo , moleftiis prioribus fi- 
nem nullum imponi, fed etiam acrius, quàm antea affligi , atque in- 
extremum difcrimen jurium fuorum adduci , noftrum hoc à nobis & 
officium Senatorium, & fides amorque in communem hanc patriam , 
cujus Eccleſiæ illæ primariæ funt partes, & precipua ornamenta, po- 
ftulare videbantur, ut earum fufciperemus caufam, quz feu motu & 
recentium adhuc plagarum dolore, feu ſumtuum inopia, quibus fu. 
perioribus hifce annis attritæ & exhauſtæ funt, querimonias fuas ad 
Sacr. Sedem Apoftolicam deferre & perfequi nec audent, nec poffunt. 
Tantó autem majori fpe ac fiducia hoc fecimus, quantó illuftriora , 
indies de fingulari pietate, juftitia & Divina fapientia Sanctitatis Ve- 
flrz, & huc perferuntur, & paffim dicuntur pradicari. Plane enim 
futurum confidimus, ut, quæ ab Anteceffore Sanctitatis Veſt. gratie 
& dignitati, vel ut magis fufpicamur, importunitati nonnullorum , 
adverfus illarum Eccleſiarum, atque adeó adverfus univerſæ Regio- 
nis antiquiffimam libertatem, & manifeftiffima Jura conceſſa funt! 
juftitia & æquitate ejusdem Sanctitatis Vefl. corrigantur & ſanentur, 
eoque pa&o hominum mentes in fide & obedientia S. Sedis A poſto- 
lic retineantur , que ejufmodi luctuoſis calamitatibus valde funt alie- 
natæ. Ac quoniam Caufz hujus ratio poftulare videtur, ut res tota 
ex füperiorum annorum actionibus longius replicetur, omni reve. 
rentia & animorum ſubmiſſione fupplices rogamus, ut Sanctitas Ve. 
flra harum Terrarum neceffitates, benignis auribus accipere & co- 
gnofcere dignetur. Ecclefiam Varmienf. annalibus proditum eft, ab 
ipfis fundationis fuz initiis liberam habuiffe Epifcorum ele&ionem, 
eoque Jure ufam, quoadufque cum univerfa Pruffia & ipfa quoque in 
fidem clientelamque Regum Poloniz conceffit. Quo quidem tem- 
pore, etſi neceffitatis gratia de libero ele&ionis Jure non parum re. 
mittere, coacta eft, id tamen omnium Ordinum Pruffiz ftudio obti- 
nuit, ut nemo fibi adverfus Terrarum pruſſ., quarum & ipfá Ecclefia 
precipua quedam pars femper fuit, jura, confvetudines & Privile- 
gia Epifcopus obtrudi à Rege poffet; id enim provifum ab initio fuit, 
ne quifpiam in Pruſſia Magiftratus gerere nec ad Epifcopatum Var- 
mienf. eligi poffet, nifi qui terrarum Pruſſiæ verus Indigena effets: 
Tanta autem religione illi Ecclefiz Jus iftud eft M 
rimis annis non modo fit quicquam adverfus ea pacta à Regibus Po. 
lonia tentatum, verum etiam Augufta memorie Sigifmundus I. Cang- 
nicos Ecclefie Varmienſis ad ea affervanda multis verbis fit cohorta- 
tus, medioque tempore nemo fit, nifl ex præſeripto pactorum Regni 
Polonie & Eccleſiæ Varmienf. ad eum Epifcopatum electus, donec 
i 1 ici o anno 
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anno quinquageſimo, cum ex pactis conventis mors Epiſcopi à Ca- 
pitulo Regi denunciata eſſet, Rex præter omnium ſpem & expecta- 
tionem poftulare cœpitſ ut in locum demortui Epifcopi, Capitulum 
Illuftrifl, Dominum Cardinalem Varmienfem, tunc adhuc Epifcopum 
Culmenf. quem & ipfum locum contra harum Terrarum Privilegia, 
maximo omnium Ordinum odio tenuit; eligere vellet. Qua inopi- 
nata poftulatione Regis, cum non minus univerfa Pruffia, quam Ec- 
clefia Varmienf. perculfa, omniumque animi ad defenfionem patrii 
Juris excitati fuiſſent, plus tamen apud Regem, autoritate quorun- 
dam, apud quos Reverendiſſimus Cardinalis illo tempore gratia va- 
luit, perfe&um eft, quam juftiffimis omnium Ordinum Pruffie pre- 
cibus & contentionibus poruit impetrari. Et quanquam Rex Ordi- 
nes Pruff. Eccleſiamque Varmienfem jufta petere & intelligeret, & fa- 
tererur, ideoque illum Virum adverfus diferta pa&orum verba invitis 
obtrudi non poffe perfpiceret, quia tamen & per literas & per Lega- 
tos vehementiſſimè poſtulabat, id quod totum tamen illorum gratiæ 
dabatur, qui pro Domino Cardinale tam valde laborabant, ut in hoc 
uno faltem Viro, atque hoc tantum tempore, gratum fibi facere, & 
voluntati fuz obtemperare vellent, Idcirco eff à Capitulo primum , 
deinde & ab univerfa Pruffia affenfus ad eam rem præbitus, idque eò 
facilius, quod non tantum Rex per Legatum ſuum in Capitulo Var- 
mienfi promitteret, illad fa&um pactis & Juri Ele&ionis nullum pra- 
judicium effe allaturum, fed & Dominus Cardinalis, antequam ad eum 
Epifcopatum poftularetur, Capitulo & jurisjurandi religione, & ma- 
nus propria ſubſeriptione, more & inſtituto fuperiorum Epifcopo- 


rum conceptis verbis, de ſartis te&isque præſtandis Ecclefie Juribus, 


deque non aſſumendo, nifi de expreſſo Capituli affenfu Coadjutore , 


~ meque fine perſonæ certæ nominatione, re integra ad Capitülum prius 


relata, fan&dé promitteret. Poſtremo etiam in Conventu generali 
Terrarum Pruff. multis verbis polliceretur, curz fibi futurum, uts, 
quod omnes Ordines honoris fui caufa de jure patriz in gratiam Re- 
gis deceffiffent , non modo fraudi impoflerum illi non effet, fed & 


. plurimis commodis hoc ipfum compenfatum iri, atque ii quidem, 


tam fpeciofis prolixisq; promiffis commoti tunc animi fuere, ut illu- 
ſtriſſimam ipfius Dominationem & Prefidis in Senatu harum Terra- 
rum & Epifcopi Varmienfis locum, quz utraque fic invicem jure pa- 
triæ connexa funt, ut fine perturbatione Juris publici feparari haud 
queant , tenere equis animis paterentur. Verum quam bene illud no- 
r ee Ordinum in recipienda contra Leges patrias Illu- 
ſtriſſima ipfius Dominatione, beneficium fit pofitum, quamque is of- 
ficii & promiffi fai fuerit memor, fuperiorum annorum acta, & Juris 
Patriæ noftre calamitas, cujus d anim in ome 3 
re memoriam attingimus, fatis fuperque declarant. Tanquam- 
im [atis 1 ^ hafce deret dubi lllafiifima Dominatio 
ius & Epifcopi & Prafidis officio ar&iffimis quidem, uti nobis vi- 
detur, vinculis fuit adſtricta, deferuiffe , idque duriſſimis temporibus; 
quando univerfa Pruffia, ipfaque fimul Ecclefia Vaamienf, in extre- 
mum jurium, libertatisque & poſſeſſionum fuarum difcrimen a 
fuere: Etiam abfens Reverendum Dominum Martinum Cromerum 
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fibi Coadjutorem, ignorante Capitulo, aſſumſit, quem neque fe, 
afcifcere fine Capituli affenfu , neque in his locis Epifcopum, publici- 
que harum Terrarum confilii Præſidem, falvis Juribus noftris effe. 
poffe, non ignorabat. Quare & ea ipfa caufa fuit, ut fimul atque de 


lla Coadjutoris aflumtione fama ad nos, litterisq; perlatum effer, non 


deftiterimus Illuſtriſſimam ipfius Dominationem publicé privatimque 
officii & fidei fuz in hanc patriam commonefacere, atque de illo con- 
filio deducere conari, quibus tamen adhortationibus precibusque cum 
nihil nos proficere cognoviffemus , partim officii noftri ratio , partim 
omnium Ordinum in omnibus Conventibus repetitæ, crebra, acerri- 
meque flagitationes eò nos perpulére, ut de reſtituendis tuendisque 
& univerfa Patriæ & Ecclefie Varmienfis, que primarium corporis 
hujus membrum eft, violatis juribus cogitationem fufcipere neceffario 
cogeremur , ac proinde litteras ad Illuftriffimam ipfius Dominatio- 
nem, quibus eam adStationem fuam revocandam, & rationes duxi- 
mus effe exponendas, quare nos eundem Præſidis locum, tanto ha- 
rum Terrarum detrimento, diutius vacuum effe, vel à Reverendo Do- 
mino Martino Cromero contra Jura Patriæ quacunque fpecie & colore 
offideri, nullo modo eſſemus paſſuri, dedimus. Quam fententiam no- 
m & ipfi quoque Domino Cromero curavimus fignificari , ab eog 
poftulavimus , ut de occupato Epifcopi loco voluntate fua decedere; 
falutisque & quietis publice , quam commodi fui rationem ducere > 
mallet, ne ea capere confilia inviti cogeremur , quibus libertas Patriz » 
quz omnibus ipfa vita carior efTe debet , commuyniaque jura recupe- 
rari & defendi poffent. Ceterum cum intelligamus ipfum & S. Sedis 
Apoſtolicæ & Illuſtriſſimi Domini Cardinalis Varmienfis autoritate; 
factum fuum tueri, omni ratione faciendum effe judicavimus, ut 
Sanctit. Veftram de iis omnibus rebus , inftitutis legibusque patriis 
planius doceremus, ut fi forte aliter, id quod ex multis conjicere li- 
cet ad S, Sedem Apoftolicam perlatum eft, quam veritas cauſæ pati- 
tur, Sanditas Veſt. melius inſtructa, pro fua pietate, juftitia & fapien- 
tia de noftra caufa & querimoniis rectius exiftimare , queque perpe- 
ram impetrata funt , in melius commutare & corrigere poſſit. Non 
invidemus nos quidem cujusque Dena aut honori, quin imó ipfum 
etiam Dominum Cromerum pro ſua eruditione ejuſmodi ornamentis 
digniffimum effe judicamus , verum tamen honoris commodig cujus. 
Dem side ea jura, leges & libertatem, que Majorum noftrorum., 
angvine & virtute parta , eorumque fapientia conftituta funt, im- 
minui atque convelli, id veró equis animis pati nec poffumus, nec 
debemus , fperamusque non modo, Sanctitatem V. jotitie Præſidem, 
fed neque quemquam alium, qui remotis affectibus judicare velit, 
hoc factum noftrum in aliam quam in optimam partem accepturam 
effe. Nihil magis! nobis propefitum eft, quam ut, ne pax & tran- 
quillitas publica, quibus & religionis Status & Reipubl. Salus integra 
confervantur , ea occafione turbari, difcordiarumg & tumultus fe- 
mina jactari poffint, que non alia re magis ſuſcitari experimur. , 
uam fi Juribus Patriis à quoquam vis afferatur. Que cum eo mod» 
€ habeant, omni reverentia & fubmiffione humillime rogamus, ut 
Sanctitas Veſt. produa in omnes Chriftiani orbis Ecclefias cura LM 
' citudine 


|... DOCUMENTA. _ 13 
citudine etiam harum Terrarum Ecclefias, earumque calamitates & 
injurias benigne refpicere, proque paterna fua bonitate rationes 
inire dignetur, quemadmodum Varmienfis imprimis, hifce in locis 
dignitate, Virisque præſtantibus primaria Ecclefia , ex multis adver- 
fitatibus aliquando recreetur ,ipfiusque Jura, que univerſæ huic pa- 
trig cum illa communia funt; queque mutuis ſuſtinentur auxiliis, 

inculis & adminiculis; in integrum refituantur$ quandoquidem , ut 
Anklam; neque ab Illuſtriſſimo Domino Cardinale ea Coad- 
jutoria; falvajurisjurandi fan&iffima religione, qua non tantum ini- 
= Pot lationis ſuæ ad Epifcopatum , fed. & poft adeptam Cardina- 
t 


„ qui ab eo difcefferunt, juſtitiæ & pietatis fa. 
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6. 

L č > 
Gemeine Mnes Prælatos, Barones, milites, cives, oppidanos, cujus- 
Landes- Ars ; cunque Status, conditionis & præeminentiæ homines, tam 
Hetel, aliad Spirituales, quàm Seculares in T erris & Civitatibus Pruffie 
em commorantes, fävore, gratia, benevolentia & affe&ione 
re Regali profequemur, eosdemque ab omnibus impugna- 


tionibus & adverſitatibus quorumcunque hominum defendemus & 
aſſiſtentiam eis faciemus, 12 itim 
2. 


Item. omnia Jura, Privilegia, libertates, pacem perpetuam, , 
conſtitutiones, Leges» conſvetudines & pacta, Terras & Civitates 
Pruff. ac fingulares perfonas tam Spirituales, quam Seculares concer- 
nentia , tam àDivo Cafimiro & aliis Regibus Poloniz Antecefforibus 
quàm olim à Magiftris Ordinis & aliis quibuscunque Principibus ac 
Dominis Spiritualibus, vel Secularibus conceffa, quorum tenores pro 
expreffis & infertis hic haberi volumus in omnibus Articulis, pun- 
Cis, claufulis & contentis, pro nobis, heredibus & fuccefforibus no- 
fris, Regibus Poloniæ, autoritate Regia confirmamus ,approbamus & 
corroboramus, eisque perpetua firmitatis robur adjicimus , 
omnia & fingula inconcufsé & inviolabiliter in verbo Regio, jura- 
mento mediante, tuebimur, manu tenebimus & obfervabimus, atque 
ah aliis obfervari omninò faciemus. 


3» d 
Item E.cclefias Cathedrales videlicet Varmienfem & Culmenfem , 
& earundem Capitula, Pralatos, perfonas, bona & poſſeſſiones, nec 
non milites, Nobiles, Vafallos, cives, oppidanos, fubditos & homis 
nes quofcunque earundem Ecclefiarum, in fuis Juribus, Privilegiis, 
prarogativis, pa&is , concordatis , indultis, conceffionibus, confve. 
tudin bus, libertatibus, immunitatibus & limitibus confervabimus & 
manutenebimus , præſertim ur Eccleie & Collegia eorumque per- 
fonz, ad quas id fpectat, de jure aut confvetudine gaudeant, liberis 
ele&ionibus fuorum Pralatorom & Canonicorum, prout ab antiquo 
gaudebant, etiam ſecundum præſeriptionem perpetua pacis, & quoc 
nullis conceffionibus , nominationibus & nominandi facultatibus, præ- 
fentationibus, refervationibus, gratiis ac indultis A poſtolicis, quocun- 
que nomine vocentur, etiam fponte oblatis, ac motu proprio con 
ceflis, contra dictas Ecclefias & Collegia utemur , neque ut quifqua 
utatur, permittemus, quin potius confervare & augere Jaras ie 
legia, pacta, libertates & conſvetudines earundem ftudebimus, & 
qa hucufque circa predicta loca & Ecclefias ac perfonas earun- 
em, nec non contra Jura, Privilegia; nd libertates & conſvetu- 
dines earum præjudicialiter actum eft, illud omnibus modis tollemus, 
& abrogabimus. an o 
| b ’ $. Item, 
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Item, ut longiffima confvetudo fit interpres omnium Jurium, 
Privilegiorum, libertatum atque immunitatum, fin autem ex confve. 
tudine interpretatio fumi ei poffit, aur praterea aliquid aliud du- 
bii vel diffentionis inter Nos heredes & fucceflores noftrosReges Po- 
loniæ, feu Regnum noftrum ab una, & Status feu Ordines Proff. ab 
altera parte, de Privilegio, Jure, Saen compote re quacunque, 


- 


fuboriatur, ejus interpretatio feu declaratio, compofitio & decifio de- 
fumta ex Jure Communi fcripto Culmenfi & Magdeburgenfi, ut ta- 
men jura ſua unicuique civitati maneant falva: & illæſa, pro cujusq; 
loci conditione, pertinebit ad Arbitros utriusque partis voluntate li- 
bera eligendos. a Lnixetg A mus 

S. 


lem, cum ea Privilegii Terrarum Pruff. verba, quibus Divus 
‚afimirus prædictas T erras Regno Polon. drop: td reunivit, & 
rporavit contra Libertates & Confvetudines Pruff. fuerint intel- 
lecta, novaque unio inde fit introducta, contra præſeriptum, & plu- 
lis annis receptum fenfum Privilegii Terrarum, antiquam unio- 
nem in omnibus reftituimus, redintegramus; quam etiam Nos, hæ- 
redesque & ſucceſſores prefati perpetuó tuebimur & ſervabimus, ab- 
rogatis re reſcriptis, reſponſis, decretis , declarationibus quie 
buslibet in genere, aut in fpecie infuper publicatis aut publicandis. 

un 6. 

Item, quandoquidem Divus Cafimirus ad ufum & participa- 
tionem omnium honorum, libertatum & prærogativarum, quibus 
Prælati, Barones & Nobiles Regni potiuntur , predictas T erras ad- 
miferit & indulferit, nullius veró oneris mentionem fecerit , eafdem 
Terras earumque incolas nullis Regni contributionibus aut wis d 
pr=gravabimus, multó verö ming unites FEDER cum armis egredi 
quoquam cogemus, quacunque tandem neceffitate incumbente, pro- 
pter pericula Terris ipfis Pruff. Terra marique patentibus ab exter- 
no hofte imminentia, falvo tamer eo, quod Ordines ipfi libera volun- 
tate in Terris Pruff. i s uar Terrarum Conventu, propter im- 
minentem Reip. graviffimum aliquem cafum, noftro potulatu lau- 
Gait. 


ç I 


7. bas „auch 

Item à Statutis, Legibus, Conſtitutionibus, Decretis & Confve- 
tudinibus Regni perpetuo immunes erunt, nec Statutum Divi Ale- 
ande abdc acutis deR eniit, dec fi quid praterea vigore Conſti- 
tutionum, Decretorum, aut Confverudinum Regni eft introdu&um, 
vel impoflerum introducetur , Terras Pruff: obligabit, & bona, qu 
vigore executionis ademta funt, unicuique ex ibus & Statibus 
7 tam pube, quàm privatim, reftituentur integré , ac re- 
itui faciemus, non obflante eo, quo forte in predictis bonis fumma 
etiam alique antique inſcriptæ. jam perfolute fuerint à 8 
7444 a po . 
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finalis telonei ſolvendi certam taxam definiemus, prout ab antiquo à 
tempore Cafimiri Regis exigi conſvevit, nec ullatenus eam augebimus. 


14. 


Item Collectas, datias, exa&iones quafcund five aceiſas, nulla- 
tenus imponemus, nifi confilium & expreffus confenfus acceſſerit 
Terrarum & Civitatum Pruſſiæ, neque foralia , que targowa vo- 
cantur , exigi permittemus. 

$ I5. 


Item privatarum perfonarum littere Regie , indulta aut Privi- 
legia cujuſcunque generis, impetrata aut impetranda , cedant Jurie 
bus, privilegiis, conſvetudinibus & pa&is Terrarum Pruff. & immu- 
nitatibus publicis., 

16, 


Item Terrarum Pruffiz, Civitatum, Communitatum aut fingu- 
lorum Privilegia originalia, feu authentica locis fuis non efferantur, 
fed per aliquem Principem , Epifcopum, Univerfitatem , feu Commu- 
nitatem tranffümtis , in quibus fides fia: , deauſeultatis fcilicet eorum , 
exemplis, plena fides adhibebitur, in quocunque Judicio, etiam Regio, 
& ubivis locorum... * 

17. 


Item Nos, Hæredes & Sueceſſores noftri, Poloniz Reges, in- 
, Pruffia juramentum peculiare Pruthenis præſtare tenebimur , & vi- 
` ciffim Prutheni extra limites, antequam Nos omnia Terarum pruſſ. 
& {inzulorum Status due. Privilegia litteris authenticis confir- 
"maverimus , omneſque defectus & abuſus, quibus mediantibus, Jura 
& Privilegia prædicta funt labefactata, feu violata , quique in ea quo- 
quo modo irrepferunt, pleno cum effe&u fuftulerimu:, Nobis & Suc- 
ceſſoribus noftris juramentum , fidem & ſubjectionis obfequium præ- 
ftare non tenebuntur. Capiemus autem defuper de communi volun- 
tate Confiliariorum di&arum Terrarum & Civitatum Pruff. compe- 
tentem dilationem, infra quam abrogationem & reformationem prz- 
mifforum integram complere poffimus & teneamur , alioqui incole 
"Terrarum prædictarum non erunt obligati, præſtare Nobis ullum, 
juramentum, nec illud exigere debebimus. 


18. 

Item Commiſſiones, inquiſitiones & revifiones, cum Juribus, 
Privilegiis & Confvetudinibus pugnantes, ceffabunt in omnibus cau- 
fis, negotiis & rebus etiam Regiis, omniaque aut ordinario Pruſſiæ 
judicio ſubjiciemus, aut tantum Pruſſiæ Confiliariis committemus. 


I9, ; 
Item tres Inftantias refervabimus, in omnibus caufis civilibus 


per Civitates & Oppida, inter ter. 'zenas tantum duas Inſtantias, ne- 
e minemque 
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minernque extra forum competensevocari faciemus , neque in critni- 
nalibus appellationem ullam admitti à Judiciis inferioribus volumus , 
juxta Conſtitutiones Terrarum prædictarum, temeré evocantes vo- 
lumus penam luere centum florenorum Hungaricalium, medietatem 
Fifco noftro, & alteram parti citate cum refufione ex penfarum, 


20. 


Item Cancellaria Regni mandatis , declarationibus, Relcriptis 
& falvisconduct ibus, exemtionibus moratoriis,ac quibuslibet aliis litte- 
ris Regiis, Pruffiz Juriſdictiones non impedient, fub pcena confti- 
tuenda, & ut nihilominus, iis non attentis; fiat, quod juris eft. 


)2. UH 5 ur 
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ren! 
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Item in litteris feu remediis jam di@is impetrandis; aut fervan- 
dis, Jura, Culmenfe, Magdeburgenfe, Saxonicum, Lubecenſe, locum 
obtinebunt.. und VIENYT maios ; 

. r i so 23. í 


Quoniam ex more veteri bis quolibet anno fecundum Conflitu. 
tiones Terrarum, Confiliariis conventus agere «celebrare conceſſum 
eft volumus, ut de omnibus negotiis & caufis, tam judici. ibus, quàm 
extrajudicialibus ibidem poffint tractare, neque. ad u TQ 
tia aut Conventus eos evocabimus feu evocari faciemus quacunque 
Conſtitutione, Decreto, Confvetudine Regni , feu declarationibus, 
mandatis & litteris Regiis in contrarium obſtantibus, nifi quando ad 
novi Regis electionem atque coronationem cum SenaroribusRegni, 
juxta Privilegium Divi Catimiri, eff conveniendum , aut deliberatio- 
nes neceffariz de Statu Terrarum Pruffiz fint habendæ, propter in- 


gruentem aliquem cafum, quatenus per litteras expediri non Pom 
Item jus Culmenfe reformatum approbamus & confirmamus , 
illudque in omnibus caufis & judiciis, etiam Regiis feu Fifcalibus fer- 


vabimus, ac fervari mandamus, in ejus defe&um Jus Magdeburgenfe 
& Saxonicum ſubſtituentes, falvo Jure Lubecenfi , quo Ci jins 
genſ. & aliæ nonnullæ utuntur. — — — x 

"25. 


Jtem omnis generis numifmata , valorem. antiqui onderis 
& grani non continentia , exterminabimus , atque ier e i 2 
ne 
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tur, "si 
: 26, x 


UNT plurimum intereft Terrarum Prall ut idonei Refe- 
rendarii conſtituantur, qui de rebns illarum Terrarum tam publice , 
quàm privatim ad Nos referant, volumus cum confenfu Conſiliario- 
rum prædictarum Terr. ei muneri duos doctos, conſultos & pios Vi- 
ros, veros earum Terr. Indigenas, præfici, ling væ teutonicæ peritos. 


27. 


Quia Terræ noſtræ Pruſſ. officio Cebcellárié Regni noftri non 
poffunt carere, quin à noftra Preeminentia Refcripta, Commiſſiones, 
& id genus alia ſint petiturz , ut igitur modus certus fit redimendo- 
rum ejufmodi fcriptorum, volumus; ne amplius pro mandato , quam 
medium florenum, pro Decreto unum florenum, pro litteris. Com- 
tee cum mandato, viginti Nene "oed neceffe laben. 


en pro Nobis, Herecbut * ere Mor omes 3 
quod nulla pacta, leges & federa cum quoquam Regum; Principum 
vel communitatum contrahemus, dictas T erras concernentia abfque 
eontilio & confenfu Conilianorum. gium Feber 


po MA s N m M ag U * i 
Quoniam: etiam egen Viſtulæ à quibufdam Ade be pen. 
vim fuit impedita, interceptis aliquot laftis falis, Bidgoftiam deſtinatis, 
jn grave mercatorum præjudicium, volumus, ut Feet 5, euntes 
Bidgoftiam furſum deorfum, à nemine impediantur, fed ur liber, 
trancus Fete falvo hg artis wren 
. 


mu ioni sig And“ Br 


nn ac fingulis, quorum intereft, præſentium litterarum Yeyabredes 
otitiam habituris, notum teftatumque.faci Naos Pro- te Bedin» 
Conful les & Confules Ex LARA Civiarum brut, horu- gungen, (i 


"seis lungen en ede get up «n iden 


mS ereniffimorum Principu n tum Car tiu fen Städte 
ii rag R 8 pum: TE ti 170 Don k B: nam N 
Ee Dominus ( vido mt 111 5 S ^ r4 

edan u- Franzoͤſchẽ 


mi 

Lh Ordinis Sa SIUE vue ] 

liſſet, ac cum ejuſdem Civitatis Sp riter sj i is Geſandten 
vi an dn geeiniget. 


ac po allet, ut quandoquidem electio n ER 
vina providentia omnium caterorum Senatorum 


s 


4 


45730 


ſarta, tecta fit, ac permaneat, ſie, ut cum omnes Eccleſiæ noſtræ 
j ttio Hæ H quibcis ge 
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confenfu, facta effet, etiam Majores Pruſſiæ Civitates. fententia m- 
fuam, de acceptanda di&i Sereniffimi Regis electione, ſincerè & can- 
dide declararent, ut de ftudio & voluntate earundem Civitatum certi 
aliquid ad Majeftatem Regiam ele&am poffet perferre: Vieiſſim fum- 
ma cum benevolentia perhumaniter recipiens ac promittens, ea, quæ 
ad confervationem Religionis, Jurium, libertatum, Privilegiorum & 
confvetudinum noftrarum pertinerent, in omnibus punctis, clauſu- 
lis, Articulis & conditionibus, Nobis falva, integra, ac refervata s 
fore, offerentes fe Reverſalibus etiam litteris, ea de re civitatibus fuf- 
ficienter cauturum efe. E 


Nos in DEI Nomine, communicatis inter nos Con(iliis , in 
rimis præ oculis habentes eam conjunctionis neceffirudinem vetu- 
hiffimam, quz nobis ac Majoribus noftris; jam inde à centum, 
& viginti annis, cum inclito Poloniz Regno conftantiffime, indiffohi- 
bili plane vinculo, intercedit , volentes Majorum noftrorum veftigiis 
firmiter & fideliter inhærere, non folum verbis apud ıllafrem elus 
Magnificentiam teſtati fumus, nobis electionem ipfam Divina Provi- 
dentia fa&am probari, fed etiam Hluftrioris teſtificationis caufa, ad 
ejus poſtulationem, id quod animo fentimus , & verbis teftati fumus, 
ad tollendam omnem fufpicionem , litteris ac fignis comprobare., 
voluimus. We Aleit yr 
Principio igitur Sereniſſimæ Regiæ Majeftati hanc dignitatem 
Regiamacdebemus, perquam reverenter ac officioſiſſimè gratulamur: 
DEUM Auctorem ejus electionis omnibus intimis animi ſenſibus 
devotiffimé comprecantes, ut eam cum Ecclefie ; tum Reipubl. uni. 
verſæ & nobis ſinat effe quam maxime falutarem. | Deinde Sereniffi- 
me Illius Majeftati electæ, ſubjectionem noftram Sereniffimis Poloniz 
Regibus primo coronatis debitam, vigore præſentium offerimus, eam 
fummo cum venerationis cultu & obedientie ftudio praſtituri, ubi 
Majeftas ejus Regia inclitum Poloniæ Regnum ingreſſa, ſolenni inau- 
ratione fuerit honeftata, & quatenus viciſſim nobis ac pofteris To- 
ris, de infra fcriptis Articulis præſtandis, ac inviolaté confervandis , 
publico diplomate, mediante Sacramento Regio, caverit ,. 


} €" 
`` "Primo ‚ut Religio Auguſtanæ Confeſſionis in Ecclefiis m ; 
iil Qdibus aedis viguit, A 1 Wd da 


nunc per DE [gratiam viget 
tra, quàm intra Civitates, abfque ull nfeflar one vel tröbtupe ne 


tam a m cetere ry eriam ha, 
nig Ri us Patronatus referva A 
ceremoniis, quàm Auguttne Confeffioni 


Jus 2 ffimi Polc 
; on Ale D e 


am At na onformibus ha&e 
fuerint, & nunc utuntur, in eodem etiam flatu impoſterum quiere. 
conferventur, & ne qua Lad perſonæ, cujufcunque ftarı T 
Dig nitatis» præſentiam, mutatio introducatur, neve cuiquam, cujuf- 
cunque Status vel Ordinis fit, ullum Religionis ergo neg 

beatur» atque minores quoque Civitates ; quz una'nob 
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nem Auguſtanam profitentur , eadem Religionis pace ac libertates 1373. 
gaudeant, sit- | : 


ame? 2. 


A Deinde, ut Sereniffima Regia Majeftas, cum omnibus Ordini» 
bus, & ipfas Civitates, penes omnia & fingula Jura, Privilegia, liber» 
tates , immunitates, antiquas & receptas conſretudines, tam Terra- 
rum ipſarum Pruſſiæ, quàm fpecialiter ipfis Civitatibus à Prædeceſ. 
ſor bus, Regibus ac Principibus , tam Spiritualibus , quàm Secularibus 
conceſſa, perperuo fartas tectas conferver, & in omnibus claufulis , 
punctis, ratas ac firmas abfg ulla violatione effe finat, neve ullæ in 
contrarium promulgatæ conſtitutiones vel fan&iones, cujufcunque 
Auctoritatis feu juris pratextu , quicquam iis poffint derogare, fed 


ut perpetui roboris firmitatem obtineant... 


EBI TIURA »aeba 9 [tem à i ' 
s iu 3f omg STi 3 ai! o án uis topao 
^ «° Denique, ut Sereniff. Regia Majeflas omnia gravamina ,omnefdj 
defectus & abufus, quibus mediantibus, Jura & Privilegia predica , 
tam 1 Civitatum ha&enus funt labefactata , 
vel qui quocunque modo irrepferunt, pleno cum effe&u tollat: ac 
aboleat, & cum pleraque gravamina ex finiftra Privilegiorum inter. 

rétatione exorta fint, perpetuam ae longiffimam confvetudinem , 

‚egum, Jurium ac Privilegiorum omnium certiffimam interpretem 
etii Gues, we incorruptam clementiſſimè conferver: Quæ quidem, 
gravamina , defe&us & abuſus Civitares ipſæ, je felicem RegixMa« 
jeftatis adventum, ſuo loco fpecialiter.demiffiffime explicabunt 
x9 Seld. mbnsionaog ippifysls mnes $1921 R. 
In quibus omnibus impetrandis, cum prenominatus Magnifi- 
eus Dn. Orator nobis fidem, ftudium & operam fuam obligaverit s; 
ad illuftriorem fignificationem voluimus ex unanimi confenfu, hanc 
teftificationem noftram, publicis Majorum Civitatum ſigillis commu» 
nire, Actum & datum in Civitate Gedanenſi, die decima quinta, 
Menſis Julii, Anno Salutis reparatæ 1573: u ³U nn or 
259 Ong ‘BUR i icon x odd pr 


TIR) 


4 


ND 


4 


Uta sino» cu 8. 
2udimiiro ` 


Quoc * eo poßulatu,nomine prefati deren en een 
di. & di 
& Qu orunienfis & mit ihm 


zin 


(que Geda: ha cum Internunciis Civitatum 
nfis, eo fe a DIU it, ut nunc poft magna Comitia C3erabre, 
é degiæ Warfe vienfia, fententiam fuam, ratione ele&ionis deten, geges 
tipto declararent, dé ac prolixe de veneratione ac ſubjectionis ben, 
£M X bin Y^ lu : €ul- 
E) 


1573. 
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provehendas; quàm impediendas, exiftimarem.;. TRER] 
Et quoniam tam conjun&im, quàm disjunctim mihi cum cz» 


mata. Ad evidentiorem autem rei fidem & conftanti 

Chriſtianiſſimi Galliarum, quàm Sereniſſimi Polonie El 

qua Majeftatis manu & gl 

N manifefte teſtetur, Ae ue eas F mr ES ee 
ore, mea quoque manu & figillo fignandas putavi. Kus He 

fentes in bv lensad timouitit figi meo feorfim communivi , ac 
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Magnifice, Generoſe ac Gratioſe 
Domine &c. &c. 


int, actus, eò commod us exfequendos & celebrandos. Cum vero nm 
evolutis annalibus noftris, non inveniamus eam coronationis contri- . — 
+ 


ge iis litteris adjun&a onera, cum libertatibus & antiquis harum, 


e Noftri quod, & Ju- 
rium a Privilegiorum, atque antiquiffimarum Confyetudinum, quin 
; piae 


ite 
Ario in bonam partem accipere, & Nos quoque apud nan 


lentis Septembris, Anno à Chrifto nato 1573. 
BR DEAN Hut aim ang pues 
© Palatini, Caftellani & Majorum Civi 
AETERNI: E aii tatum Internuncii, Terrarum 


HUME - HEM 7%] A u 
por seus i 4 Pruffiz Confiliarii. 
tels A 1 -— 


E 


Vicit 


1574 


Erfte 


Schrifft, fo 
die Preußi⸗ 
ſchen Staͤn⸗ 
de dem Koͤ⸗ 


en. 
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æſentiſſimu m- 


omnium noſtrum vehementer incenſos iri, ad eph 
illius Di 


tatis beneficentiam , hisque rationibus mul 'atiorem fore. e- 

flatem Vet. Sereniff. ad perfringendos huj Impetus, 

ad er. » que amifla funt, recuperanda omn M agan. 
os T 


fimos 


neutiquam um e 


eruntque ſempiterno, non compulfos armis fuiffe nos ad ſuſcipien- 
dam cum hoc elariſſimo Regno focietatem : fed certa & fumma qua- 
dam fum. Polonis charitate & amore, ut fempiternis temporibus, 
€ (ine tamen Jurium, Privilegiorum, Libertatum ac bene receptarum 
Confverudinum noftrarum Mone) conjunctiſſimè viveremus, nof 
ad eum ufque diem noftris Legibus vivere, non autem aliunde alla- 
tas admittere unquam voluiffe. Quod ea potiffimum de caufa com- 

19 memo. 


DOCUMENTA. 25 


Warmienſem obtrufus fuerit; quem nobis Epifcopum ag noſcere, in 
cium Privilegiorum noft 4 ratione füit, nequ 


nine carere ne- 
es Pruſſicas, priva: 


m p ra judicio, adempta ſunt: quz, 
Ve r. üs, 


€ imo. 

m rogamus à obfecramns, 
EET IT 
un F ı tror uod ut in hoc initio füfcepti à 

sete Ve Feet regionem js poffit; humillime 

" ME 5.07% f 


precamur.» š pinikit Cae NE ets c 
7771 aims annis» & 910600:51 außen Status & Ordines; Terra: 
mog nt an pop m jp Ji» eine 1 trum Pruffia. tr 1 


vi 
re- £ Cum 
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1574. un sti E nosé II. Armut im u 
Dit day. HRSA ras 
Zweyte M. \ Um Sereniffine, Porentifime‘ Ré, & Domine, Domine- 
ſchrifftliche noſter Clementiffime , per hoſce aliquot annos proxim 
Vorſtellug non obfcuré Animadverreremus, & etiamnum magis ma- 
an den Rd nm 3 Adee animadverta us, Privilegia » Jura, libertates & 
nig bey def „ ren no rar Prüfers non in dubium voc 


fen Erönüg. tantum, fed eriam convelli prorfus ac labefa&tari: ita etiam ut nom 
nis Prutheniei mentionem obliterari prorfüs ac aboleri, prater jus 
zqvum, Ta cum Majorum: noftrorum, tum noftra; 


uoque , fummo cum ani noftrorum mœrore ac incredibili 

quara vic deamus: Facere i de noftra & amore ae debito in RL 

riflimam patriam n non as in Sereniſſimæ Majeftati Veſt. 

gie rationes ram nominis noftri iM am Jurium etiam, pri- 

vilegiorum, libertatum ac conſvetudinum rum icarum, 

ea qua fieri poterit, brevita oculos. me cere ul 
fed noftri [ 


lius vel injuriam, vel N em nominis, 
un Privilegiorum, Jurium, | Nn ‚ac Sonveninom tue = 
& defenden rm Ad s s rationes noſtras, ut Sereni 


seta 4 € audire & cognofcere, 

autori tate! ua Re ia ) nun fatis laudata ietate quai — 

5 Modu. io Pa io ne p eger “dignetur, 

majorem i IB podia mite — 5 A prali (s 7255 a Ld 
Vixerunt, Sea Dimants Crociere, W ft 


aJores . 


perioribus tempor: quor m 
tem nat ke 
jug "un i d (oil am p vii Em 
[AER Hehe h c 
eidemque indiffolubi Nw > ac fui 
difceflio ulla aut f ins poribus ab e 
randa aut expectanda fit, ll org i npe oftta jura, Privileg 
tatés,immunita iui e inviolabili ſerven a 
verö ea fint Privil. " E 5 90 libertates," que conſvetudines, & que 
modo ea eee His s dliqu Ro prater fas & eqvum, labefa- 
Cate ac convulfa fuerint, nc oftendemu tin Terri 
Rue aL erem 
ellani. c € que th jores Civitat 
4 rH 45 75 i 


$ er gener nent 7 mit f IAY LOY i m id 
praditlarum , fi colt terminabii us 9 c ? 8 
fui unquam tempore à Miete annis inte L 
ptam coufvetudinem, planius eft, quàm ut quifquam 1 in 


(ui) 2 Non 
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Aden d gent funt; 8 e tempore verno 

EI m circa dies. que Di 1 5 w imc & EUN cele» 

8 3 DEA Conflit utiones noſtræ dne 
1 8 verba, h 1 


— ficus que beo nolasim ii Gen! 
Ded O LU SOftb 
E: Art tanquam ex equo rene omne ad unes re, 
efque quæ nos mirum dn pom | premun ifüculrares „prodiere r 
ortam tr ere. Princi ipio eni 1 au M r prop rio, 
ad Re loc Polonia ene Pun" 1 qu 


Seculis uf fünt, penes quod ndr rer Reges nos 
pore ex his Privilegii verbis fan&é promiferunt: Promitten. 


ro nobis & hæredibus nö faccrihus, quod prefatos. 


Nöbiles , Barones € Cives atque fi zulos Incol m ne n 
rum Haren Pru[J. in furibus ,' ertatibus , litterarum n 

s c à Principibus; Spiritualibus && Secularibus, Re. 
im obtineant Confer vabnus, 


ag nec E aut pravar? 
i Id 


1574, 


28 DOCUMENTA. 


3974. gratiose dabimus C9 largimur , dummodo in hereditatis € bonorum 5 
quorum à nobis petetur literalis novatio, petens fucrit in pacifica» 
continua €9 praferiptionem habente poſſeſſione. Quare tamen longif- 
fimi temporis præſeriptiones ex eo, neícimus , unde defumto funda- 
mento, quod contra Regem & Legem non currat præſeriptio, reje- 
ctæ & omninó repudiata fuere, contra omnium Jurium rationem., 
omniumque hominum ullo unquam loco aut tempore obſervatam- 
tonfvetudinem ; Unde litium nullus finis, perperua in foro litigan- 
tium jurgia & diffidia, & nulle prorfus rerum certitudines. m 


Deinde dignitates & officia contraPrivilegia Terrarum illarum; 
& apud omnes alias nationes receptum morem, non veris Terrarum 
Pruff. Indigenis, fed promifcue quibufcunque collata ſunt: ita ut 
Præſide & Epifcopis, hominibus aliàs Ecclefie & Reipubl. utiliſſimis, 
deftituti , omnes earum Terrarum Incolz magno incommodo eo no- 
mine afficiantur. "Quidam enim Martinus Cromerus nobis in Epi- 
fcopatum Warmienfem pro Coadjutore nuper, contra libertates no- 
ſtras, obtrufus fuit, quemadmodum & alii, diverfis in locis non_. 
pauci, poftpofitis cum Privilegii noftri hifce mauifeftiffimis verbis: 
Dignitates £9 officia baHenus in illis Terris covfiflentia & impofler 
conflitucnda, itcm Caflra & Tenutas Civitatum E locorum in Terris 
pradiclis , nulli extranco aut forenfi , fed proprio Indgenæ, juxta ob. 
ervantiam aliarum Terrarum Regni nofiri conferemus: Tum Capi- 
tuli etiam eee ene pactis, quibus ee 
fonas eligere» & Majeftati Regiæ offerre jubetur, ut ex illis , cui ye- 
lit, uni, Epiſcopatum confera th. 


+ Quibusfupradidis omnibus & aliis quamplurimis, que hie bres 
Wile 


itatis ftudio omittimus, non tantum Jura, Privi bertates ce 
Sonfvetndines noftre Mens dat edam no eet 
plane oblirerarat, & Fermë dalethi. Lacher honc ed Ihagis quód ad. 
accerfendam in hoc Regnum Majeſtatem Veft. Reg. ex Terris 


Pruſſ. deputatus fuerit, qui noftra gentis peculiares rationes Maje» 
ſtati Veſt. explicare; & planas facere potuiſſet. Et quamvis initio: 
ex noftro Ordine Magnif. Joannes Dulíius, Culmenſ. Caſtellanus, & 
Generof. Chrifto phorus Koflka; Capitaneus Golubenf ad eam obeun« 
dam legationem eum reliquis nominati. fuiſſent: Tamen poftea. 


aan uo confilio ; illo: men e m , & ii tacitè non tane 
n fiam, ru lominia i 


im in fiam, fed 


Veſt. uali nimirum ejus: 
bs vitio verte, vell 
velit, majorem in modum & obnixé rogamus. 
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—— een äñœͤ4—õn 
peculiarem & feparatam Rempublicam habentibus, æquè ac Poloni 1574. 
vel-Lichvani femper habiti fumus, quod noftris Privilegiis, Pa&is, 
indultis & litteris Regiis, ad nos multifariam datis, fuo tempore & 

loco docere poterimus. Oſtendunt id quoque pecularia noflra Jura, 
Infignia , limites, ſigilla, juramentum & multa alia, quz hic comme- 
morare nimis foret longum... 


Quibus omnibus & fingulis, uti oftendimus , multipliciter pro- 
ximis hifce annis derogatum & detractum fuit , quz tamen nos pa- 
tienter plané hactenus tulimus: Contradicentes nobis, lenitate po- 

"tius, quàm aufteritate quadam vincere cupientes. Cum autem vi- 
deamus , nos ea re nihil proficere , fed noftra Jura, Privilegia, immu- 
nitates & à Majoribus acceptas Confvetudines indies imminui, ac ea 
ratione prorfus labefa&ari: ad Majeftatem Veft. Reg. Dominum noft. 
Clementiffimum, Principem juſtitiæ & æquitatis amantiſſimum, con- 
fugiendum nobis effe putavimus , Eandem fupplices rogantes & ob- 
fecrantes , ut caufam noftram juftiffimam æquiſſimis oculis reſpicere, 
& nos penes libertates, Jura, Privilegia ac Confvetudines noſtras, 
Majoribus noftris & nobis à qu bufvis Principibus , tam Spiritualibus, 
quàm Secular bus, ac Sereniſſimis etiam Poloniæ Regibus, Majeſtatis 
Veſtræ Pientiſſimis Antecefforibus conceffas & donatas , confervare , 
& omnia ac fingula gravamina in contrarium quomodolibet intro- 
ducta , clementiſſimè abrogare dignetur, Erit ea noftra vicifim.s 
femp:rerna cura, ut nullum fervitü & obfequii genus, in conteſtanda 
noftra erga Sereniſſimam Maj. Veft. Reg. obfervantia, & fideliſſimæ 
fubjectionis teftificatione, unquam fimus intermifluri, 


i Screniffime, Potentiffimeque Rex, 
K Domine, Domine nofter 


Clementiffile! | . y 


Uamvis antehac Sereniffime Majeflati Veft. Reg. binas Dritte 
B feripta humillime & reverenter privatim exhibuerimus , Schrifft der 
& poftea etiam in ampliffimo confeffu Majeſtatis Veſt. & Pꝛeußiſchen 
Ampliſſimorum Senatorum Regni multa oretenus pro Stande, 
i - tuenda libertate noftra Pruffica — — n dem Könige 
Tamen cum Opin reſponſi ad ea omnia impetraverimus, ubergeben. 
non immeritò dubitari N X carries 4 2 r tam in fcri- 

is, quam! oretenus propo! prolata funt, ad notitiam Serenif. 
bue Majeflatis Veft. perv erint, vel eo modo interpretata & expo 
fita fuerint, quemadmodum id publica illarum Terrarum Neceffitas 
expofcere videbatur. Quare pro ſubjectionis noftre fide , amore. 
etiam & debiro in chariffimam 3 non 
4 po- 
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potuimus, neque debuimus, quin ea omnia fummatim repeteremus, 
& Sereniſſimæ Regiæ Majeftati Veſt. iterum ob oculos humillime & 
reverenter poneremus: majorem|in modum & demiffiffimé rogantes, 
ne Sereniff. Majeflas Veſt. hzc aliorſum accipere dignetur , quàm id à 
nobis ſubjectiſfimo animo ; pro Terrarum illarum communi neceffi- 
tate, in medium proponitur, & bona fide citra ullius vel injuriam vel 
offenfam pro confervandis Libertatibus & confvetudinibus noftris 
Prufficis Sereniſſimæ Majeſtati Veſtræ humillime &: reverenter ex- 
hibetur... c mung et i K 
r ana) mila Pas, 35 
.. Majores noftri; Sereniffime ac Potentiffime Rex, vixerunt fub 
Germanis Cruciferis ; quorum T yrannidem & impotentem Domina- 
tum, cim amplius ferre nuila ratione poſſent, illorum qugo cervici- 
bus fuis abjecto, fe in libertatem vindicarunt, ita ut per integrum. 
biennium, ea inlibertate viventes, Superiorem non agnoverint. Ubi 
veró fe fine Domino & Protedtore haud commode vivere poffe exi- 
ſtimarent, confpicientes Sereniffimorum Polonie Regum, in confer- 
vanda fubditorum falute , fummam pietatem & æquanimitatem, ani- 
mo bené deliberato, ad inclitum hoc Pol. Regnum; libera deditione 
& fua fponte, nulla vi, nulliſq; armis, aut externo metu coacti; acceſ- 
ferunt, certis interpoſitis pa&is & conditionibus, ut Regno quidem, 
Pol. incorporati & uniti, peculiarem tamen & feparatam Rempubl. 
haberent, fuis Juribus & confvetudinibus , cum quibus ad hoc Polo» 
niz Regnum accefferunt , liberè & fine alicujus impedimento ute- 
rentur. A Republica enim Polona eos difcrevit lingva, ſejupxerunt 
mores, Jura, conſvetudines, & multa alia, que ipfis cum gente Po- 
lona non fuerunt communia, Ob quam caufam peculiares quoque 
conſtituti in iis Terris Confiliarii & Magiftratus , veri Terrarum illa- 
rum Indigenæ, qui propter lingvam, mores, & in illis Terris obfer- 
vatas En rM populo Prurhenico Jus Sir: illumque o 
commodius in officio continerent, ac id in univerfum agerent, fta- 
tuerent & decernerent, que ufus Alec, ruf. 
fix, quocunque modo, tempore & loco tam in judicialibus quàm., 
extrajudicialibus caufis, exigere videbatur. _ pg gespliari äRegno 
prorfus feparata Republica Majores noflri, & nos quoque fupra ho- 
minum memoriam, ufque ad hzc tempora pacifice & fine ullius ho- 
minis interpellatione viximus, ita ut nihil in illis Terris conftitui, ni 
hilque agi vel decerni potuerit, fine confilio & fcitu omnium Statu 
& fondi ,id Fare pen ee i M RENE: ue 
ipfi Sereniffimi Polonie Reges, quotieſcunque aliquid agere vel co 
ituere voluerint, quod predictas F ncer- 
neret, id nunquam fecerint, nifi cum confilio Confiliariorum earun- 
dem Terrarum pruſſiæ, ita ut Conventibus Pruſſicis, vel præſentes in- 
tereſſent, velaliquem Internuncium feu Oratorem fuum mitterent, qui 
oftulata Sereni rum Poloniz Regum proponeret y & cum Con- 
iliariis Prufficig, de rebus ad eas ereptus vri Rolle in pe- 
culiaribus & propriie earum Terrarum Conventibus confultaret. 
quemadmodum non pauci adhuc fuperftites funt, tam ex Polonis; 
quam Pruthenis , qui eo munere Oratorio aliquoties n 
7 rül- 
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Prufficis fun&i ſunt, & ampliſſimum nobis ea de, re teftimonium., 
dare poterunt. Inde peculiaria Terrarum Pruſſiæ Privilegia, Jura, 
Inſignia, F Couſyetudines, conſtitutiones, limites, peculiare 
Naa ſigillum & e alia, qua. hic brevitatis 
udio omittenda effe duximus, 1 Am igtur, quam diximus fepara- 
tam, & fuis propriis notis ac (ignis diſtinctam Rempubl. nobis Majo» 
res noflri per manus tradiderunt, quam nos etiam ad hzc ufque., 
nofira tempora fuprà centum & aliquot annorum fpatium paci- 
fice & quiere retinuimus , donec. paucis abhinc annis quidam ex 
Confiliariis Terrarum Pruff. ad Comitia preter morem evocati, & in 
Senatum Regni pertracti, Terras Pruſſiæ earumque rationes, fummo 
€um detrimento, & irrecuperablli damno poſtponere, & de rebus 
Reg ni ad fe nihil pertinentibus, in med um confulere coa&i fuerint, 
non certé ob Conſiliariorum Regni aliquam inopiam ( quorum: fatis 
amplus & ex Reipubl. dignitate eft numerus ) fed ut novæ unionis 
Jugo nobis impofito, omnibus libertatibus ac prarogativis, prater, 
noſtrum meritum exueremur. Unde varia nobis onera , majoribus 
noftris incognita , utpote executionis, Contributionis , Dignitatum., 
privationis & multa alia impofita funt , cum neutiquam tamen Videa» 
tur verifimile, Majores noftros T yrannidi fe Cruciferorum multo la- 
bore & fangvine eximentes, ac in libertatem ſolidam vendicantes, 
majoribus oneribus, quam ante illa tempora ſubiiſſent, fefe implicare 
voluiſſe. Si enim, ut reliqua nunc , de quibus in priori fcripto di&um 
eft, taceamus, Ordo Teutonicus Contributionem nullam fine com- 
mun: Ordinum earum Terrarum confenfu, hominibus jugum feren» 
tibus, indicere potuit, qui nunc liberis , reluctantibus & reclamanti« 
bus ea contra Leges, praeterque morem ac confvetudinem patria im- 
ponetur? Sed dixerit aliquis: Vos igitur in publica totius Regni ne- 
ceflitate omninó immunes eritis, & propter has libertates Veftras; 
Regnum & omnes eidem incorporate Prov inciæ periculo publico 
exponentur? Ingenuè fatemur, nobis ne in mentem quidem hzc un- 
quam veniffe, cum de eo faltem agatur, ut more Patrio, falvis Privi- 
legiis & libertatibus Prufficis, ex communi E 15 & arbitrios in 
publico Terrarum Pruſſ. conventu, fuper ejufdem Contributionibus, 
quoties ufus ac neceflitas exigere videbitur, deliberationes habean- 
tur, nulla Regni conftitutione adigente. -Quod cum Ordine fiet., , 
abfque ullo Jurium Terrarum prajudicio, non. recufamus projvirili 
parte, noftram quoque fidem, — aes & operam , quemadmodum., 
antea femper, pluribus etiam, quàm ipfi Regnicolz, facere coníye- 
vimus, ad communem Reipubl, neceffitatem animo. quàm promptif- 
fimo accommodare ,. - yüre* inb? 4 qg9 «140/en 300 14 
militis oc mon COEYBUEPIBU : ALIO c ni 
De his & reliquis omnibus, quamvis ha&enus in multis Regni 
e publicé queſti fuerimus, quamvis litteras. quoque noſtras 
tam privatim ad Sereniffimam nuper defunctam Majeftatem Regiam 
fanctiffimz memoriæ, quàm pracipuos etiam hujus inelyti Regni 
Proceres & Senatores, publics dederimus, & Privilegiis noftris in 
publicis Regni Comitiis nobis enormem injuriam. fieri liquido de- 
monſtraverimus, nihil tamen hactenus efficere aut obtinere Borm 
um ; tque 
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Atque nuper etiam, dum cum Principe illo noftro felicis recordatio- 
nis, hec omnia preter Jus & æqvum nobis impofita gravamina fe- 
pulta, cum Sereniffima Majeftate Veſt. Principe Juſtitiæ & æquitatis 
amantiffimo, veteres libertates noftras, Confvetudines ac Jura omnia 
refufcitata iri confideremus, atque fpem nobis ea in parte certiffi- 
mam lov dg ea tamen prater omnem opinionem noftram 
ita nobis tum præeiſa fuir, ut fumma cum omnium noftrum ignomi- 
nia, nemo fe ex noflro ordine Legatis in Galliam , ad Majeſtatem Veft. 
in Regnum hoc Poloniæ accerfendam, deputatis, commode adjun- 
gere, & Eandem de peculiaribus nominis, Jur um, Privilegiorum & 
antiquiſſimarum conſvetudinum noſtrarum rationibus, feorfim in- 
ſtruere & informare potuerit. Quo fa&um eft, ut Majeftas Veſt. Re- 
gia in perniciem omnium Jurium; Privilegiorum, immunitatum ac 
confvetudinum noſtrarum, ignara procul dubio earum rerum omni- 
um, juramento fe obftringi paffa fuerit. Quod ut Majeflas Veft. Re- 
gia in noftram fidelium fuorum fubditorum gratiam immutare; & 
nobis pro more veteri feorfim juramento fifo vel declaratione ca- 
vere clementiffimé dignetur, majorem in modum & fupplices 
oramus. r + ie du £u L T z ^- à 3 z 

Hie quidam, dum id à Majeftare Vet: Reg. humillimis demiffif- 
fimifque animis ex equo & bono petimus; & propter antiquas no- 
ftras confvetudines de fidelitatis juramento à nobis viciffim præſtan- 
do, propter loci differentiam , quæſtionem non immer:tó movemus, 
nobis id non folum vitio vertere, fed etiam fidem noftram Majeftati 
Veſt. addictiſſimam in dubium vocare non verentur, cùm tamen 
poft DEUM O. M. in his Terris neminem habemus, cui nos omnem 
cultum, omnemque obſervantiam, fideliffimz ſubjectionis fidem de- 
bere fateamur, (quemadmodum eam Sereniſſ. Majeſtart Veſt. R. fus- 
miffiffimis animis, fummo cum obſequentiæ ftudio, iterum atque. 
iterum, hoc noftro fcripto humillime ac reverenter deferimus ) nul- 
lumque, prater Majeftatem Veſtram, Dominum & Regem agnofca- 
mus, Non enim de preftando à nobis juramento, quod nunquam. 
detrectavimus, néque etiamnum detractamus , fed antiquarum no- 
ſtrarum Confvetudinum confervatione, Privilegiorum, Jurium ac li- 
bertatum confirmatione & loco, ubi juramentum ultro citroque præ» 
ſtari debeat; precipue agitur. Nullam namque gentem fub fole tam 
fuiloblitam arbitramur , que non eam follicitudinem ad animum re- 
vocet, & omnes nervos intendat, ut de voluntate & debito Principis 


fui erga fe fit certiflima, & juramentum à Principe præſtitum ad fe 


proprie pertinere cognofcate Cùm veró (quod & antea diximus; 
& nunc ob rei, de qua agitur, magnitudinem reperendum effe, ite- 
rum putavimus ) itr bo furartientb, quod bse Veſt. R. nuper fo- 
lenniter præſtare dignata eft, nullam noftri, vel Terrarum Prae 
fpecialem aliquam mentionem fecerit, quemadmodum id à Divi 

Jeftatis Veſt. Antecefforibus, Sereniffimis Polonie R UE gi 
Privilegio nuper Majeftati Veflrz prælecto, humillime demonft 

mus, femper ante hae fatum & obfervatum fuit : fed Statibus faltem 


n 


& Ordinibus Polonicis & Lithvanicis exprefse juraverit, nos cerre 
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legia & Jura magna ex 2 adverfentur, quod ipfo facto, & per 


fvetudinem ab ullo Principe trahi: & clauſula quoque illa derogato. 
ria, noftris Juribus, Privilegiis, pactis, libertatibus; & conſvetudini- 


le&um retineant. Deinde cum obligatio illa inter Principem & ſub- 
ditum fit reciproca, ac ira copulata, ut nullam plane disjundionems 
admittat: fatemur nos viciffim fidem omnem, cum jurisjurandi reli» 


2 e libertates & Privilegia in nullum alium ſenſum unquam tra- 
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MM —— — —— —u⁴«—— 
quem ipfius Majeſtas ad id defignaverit, in Ecclefia majori ad Altare , 
fummum, in prefentia Palatini Mariæburgenſ. & Capitanei atque ; 
Internunciorum Trium Majorum Civitatum.” Id itaque, fi unico cor- 
poris illius Pruthenici membro, totius corporis dubio procul exem« 
plum fequenti, cim omnium poſtremum ſuam fubje&ionem; & obe- 
dientiam Regno Polonie addixerit, conceffum eft, quantó magis id 
de toto corpore accipiendum & intelligendum erit. Muniunt præ- 
terea hanc fententiam noftram & antiquam confvetudinem , omnes 
Priwilegiorum noftrorum confirmationes, quibus nullo unquam, 
tempore extra territorium Pruſſicum, fed femper ab omnibus Sere- 
niffimis Polonie Regibus, in ipfis Terris confirmationis robur; 
additum fuit, eui etiam ipfa neceffitas & re&a adſtipulatur ratio; di. 
&antes originales Privilegiorum litteras (quod citra periculum fieri 
haud poteft) locis fuis efferendas non effe, fed ibi, ubi adſervantur- 
roborandas & confirmandas. Ante quam obtentam confirmationem, 
ſubditos, omnium adhuc rerum incertos, ad præſtandum fidelitatis 
fue juramentum, ab ullo one fuiffe, vix zeftima. 
mus. Eapropter Sereni Majeſtatem Veſtram, majorem in 
modum iterum — iterum obnixe petimus , ut his omnibus cle» 
mentiflime expenfis, nos penes antiquas confvetudines , & antehac 
femper obfervatum morem benigniflime confervare dignetur. - — 
vero intelleximus, Sereniffimam Majeftatem Veſt. Reg. nobis confir- 
mationem Privilegiorum noftrorum, hoc in loco clementiſſimè con- 
cedere dignari: non equidem benigniſſimæ voluntati Majeftatis Veſt. 
reluctabimur, fed id, ut in genere præſervata nobis ſpeciali in Terris 
Pruff. confirmatione, fiat, vel fi id minus commodum fit, ut Majeſtas 
Veftra, cotum illum a&um, quem matura deliberatione indigere exi- 
imamus, in faum potius felti m in Terras Pruff. adventum rejiciat, 
demiffiffimis precibus maximoperé oramus. Et quamvis longiorem 
illam deliberationem periculofam effe quis exiftimare poflit, illum, 
fcire neceffe erit, id antehac non femel fa&um, fed juramenti illam. 
praftationem in aliquot annos fzpius dilatam & extractam fuiffe. , : 
quemadmodum Divo Joanne Alberto I ium aufpicante, jura» 
menti etiam præſtationem in fecundum, Alexandro in tertium, Sigif« 
mundo & Sigifmundo Augufto in quartum ufque annum dilatam., 
fuiffe, ovatae bue eft: nihilominus tamen Terris Pruffiz , in 
inclitis Polonie Regibus debita fide, fine aliqua diminutione, inviolas 
biliter ſumma cum conftantia perſtitiſſe, que nunc etiam, cur in du- 
bium vocari debeat , caufam nullam videmus. Nihil ambigentes Ma- 
jeſtatem Vet, Reg. id omne æquiſſimis noftris precibus haud gravaté 
dáturam, & cüm RM jurium, Libertatum ac antiquiffi- 
marum conſvetudinum noſtrarum conſervatione, gravaminumque, 
que contra eas, quomodocunque hifce temporibus introdu&a funt... 
abolitione, — — antehac à nobis bina fcripta, clementiflime fim 
reſponſuram eſſe. | 


Et cum Ej ifcopis etiam hominibus s Ecclefiz & Reip Leipubl. utilif- 
fimis, hoc tam difficili rerum flatu, magno cum noftro incommodo, 
deflituamur, majorem in modum & € rogamus, ut m 
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Veft. Reg. nominationem noftram, in Reverendo Viro Domino Bartho- 1374, 
lomzo Plemienski, clementiflime confirmare , Martinum veró Cros 
merum, contra Liberrates noftras Coadjutorem in Epifcopatu War- 
mienfi conſtitutum, benigniffime removere dignetur. Dabimus vi- 
ciffim omnem operam, ut paratiſſima noftra obfequia, & fideliſſimæ 
ſubjectionis ftudia, in Majeftatem Veft. Regiam, perpetuis temporibus 
integerrime conſtare poffint: humillime tamen & reverenter teftan. 
tes; nos hzc non fcibese rel exhibere animo cum quoquam alter. 
candi, litem conteftandi, vel decifionem aliquam expectandi , fed Ju- 
rium; Privilegiorum, Libertatum & antiquarum confvetudinum no- 
m tuendarum, & informandi tantum gratia faceres... 


mir ^ n 


* | | . 13. 
Sereniſſime, Potentiſſimeque Rex, 
e Domine, Domine noſter 
^ Clementiffime! - amo 
SIERT FIT estie: pid 


sui bon Sum mv sed nn adn i "i 
Ereniffime Reg. Majeftati Velt. fideliffimorum Subditorum Schreiben 
perennia obfequia . arai ferviendi paratiflima, pro fubje- ber Preufis 
&ionis & fidei noſtræ debito fumma animorum humilitate , [den Stan- 
deferimus: nihil dubitantes, quin Sereniffima Maj. Veſt. Reg. de an ben 
recenti benignaque memoria comple&atur , quid nos ex no- König aus 
ftra in chariſſimam patriam fide, amore & obfervantia , pro tuendis yr Pone 
antiquiſſimis Pruffiz libertatibus, in celebrato nuper exoptatiſſimæ & 9 — 
inaugurationis Majeftatis Veft. conventu , non femel egerimus, ac SDlaríeburg. 
jam evidentiffimis rationibus, non uno ſupplici libello comprehen- 
ds; "quid demonftraverimus, quce ertt non vi vel ar- 
mis coacta , fed per fpontaneam deditionem indu&z, inclito Polonia 
Sceptro acceffiffent , nihil tamen prater vetuſtiſſimam, indiſſolubi- 
lem & ar&tiffimam agnitionem uniusRegis atque Domini, cum Regni« 
colis commune haberent. Unde peculiares limites, alia jugerum di. 
menfio, diverfa cultura, habitationis totiuſque Regionis Pruff, facies 
alia, lingvæ morumque difcretio, alius Confiliariorum ordo, disjunda 
deliberationis publicz ratio, alia judiciorum ex fpeciali Jure Culmenfi 
defcendens norma, peculiare Sigillum , fingularia Juramentorum ge- 


A GUT 


nera, à Regno denique plane diftin&a Reipubl. forma in omnibus 
paffim confpiceretur, ac fupra hominum memoriam ita ea omnia 
obfervara effent,ut Prutheni, veluti peculiaris & feparata à Reg nicolis 
Gens atque natio ab omnibus Sereniffimis Poloniæ Regibus, fpeciali 
Jurium, immunitatum, confverudinum atque Privilegiorum fuorum 
confirmatione donati, Regioque juramento femper expreſſi aut 

rfpicue comprehenfi, non nif intra ipfos Pruſſiæ fines reciprocum 
Lys & fübje&ionis fuz homagium præſtitiſſent. Nos igitur animad: 
vertentes in juramento Sereniffimz Regie Majeflatis Jab a 
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Terras non contineri , neque ullam de confirmandis jariter.; 
Pruſfiæ privilegiis cautionem nobis relinqui, pro debito in patriam offi- 
cio, pietate & ftudio noftro facere non potuimus; quin tam pro iftius. 
juramenti Regii declaratione; quàm: pro fpeciali Jurium & Privile- 
iorum noftrorum Confirmatione, ut & pro gravaminum, quibus 
æ Terre contra Libertates ſuas premuntur, abolitione, cum demif- 
fiffima ſubjectionis reverentia ſæpenumero lox ern jis argue 
mentis in medium adductis, quibus'Maje(tatem Veft. Sereniffimam in 
noftras partes benigniffime conceffuram, votiſque & precibus noftris 
humillimis tandem aſſenſuram effe fperavimus. Sed ea fuit eorum; 
omnium, proh dolor! habita ratio, ut five temporum iniquitate 5; 
five adverfariorum noftrorum conatu obſiſtente, (non enim culpam 
in Majeftatem Veſt. rejicere fas effe putamus) nullum planè ad eas 
omnia refponfum impetrare potugpimus. T 


Quz quidem res eó majorem animis noftris dolorem incusfit, 
quo id A erde pe een reborn ien end um- 
in majus libertatum, Pröulgeipenip & jurium Prusſiæ difcrimen acci- 
dit, & quò urgentiori fæpius repetito mandato, tam tres Palatini , 
quàm duo ex Caftellanis Prusſiæ, in amplisſimo Majeſtatis Veft. & Se- 
natorum Regni confeffu, contra antıquisfimas immunitates, Privile- 
gia & conſvetudines noftras jurare vifi fuerunt.: Quod tamen e 
mediante proteftatione ab eis factum eft, u 5 ' id 
mero Serenisſimæ Majeftati Veſtræ obfequendt ftudio , privato f 
tantum, non communi vel publico harum Terrarum nomine auts 
Juffa, citra ullum Prusfiz Privilegiorum, Libertatum, & ey | 
dinum przjudicium facere. Nos fane , velati illud ipforum fa&u 


; nunquam agnovimus, neque nobis nunc etiam communi nomine re. 
cipere integrum effe arbitramur: ita jurisjurandi noftri & natali folo 
diebitæ fidei memores, de communi confilio & aſſenſu omnium Pruſ- 


fiz Statuum atque Ordinum, Conventum, ex more veteri & Prusfiæ 
Conftitutionibus Regiis hoc FE adi hfc nunc habuimus, 
deque communibus Privilegiis, Juribus, exemtionibus, donationis 
bus, immunitatibus & laudatis confvetudinibus confervandis , deque 
gravaminibus harum Terrarum abolendis, deliberationem — 
mus. In qua deliberatione, dum animos defixos habemus, nobis præ» 
ter omnem fpem & W 8 e n noftram à Dominis Palatinis Cul- 
menfi & Pomeraniz, Collegis & amicis noftris exoptatiffimis, tan- 
quam conſtitutis executoribus , quàm intertiünciis quoque Nobilita- 
tis, Decretum quoddam inter Status & ordines harum T errarüm , ac 
Generofos, Georgium, vues , Mattheum , Raphaelem, Chrifto- 
Mos & Stanislaum, fratres Konopazki, incolas & Nobiles pofef- 
onatos harum Terrarum ab una, & Generoſum Stanislaum Prziem- 
lt nuper feria tertia poft Dominicam Palmarum, 
anni currentis, à Majeſtate Veſtra Reg. Cracovize in Comitiis ſuæ Co- 
ronationis latum atque publicatum, cum ſubſeriptione utriufg Can- 
cellari, ratione quorundam bonorum Lopatki, in Palatinatu Cul- 
menfi, & aliorum etiam in Pala natu Pomérani& conſiſtentium ex- 
hibetur. Quo decreto, proh dolor! nobis non tantum ſpes omnis 
con. 
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confervandorum Privilegiorum & libertatum noſtrarum, nondum 
prafertim ex integro conſtitutis cum Majeftate Veſt. rebus Prutheni- 
cis vel obtenta, quam hadtenus humillime petimus, earundem con- 
firmatione , vel Juramenti Majeftatis Veſtræ, quo harum Terrarum, 
nulla prorfus. fuit facta mentio , declaratione, neſcimus, quo noftro 
merito ita præſcinditur, ut eo ſalyo, & in fuo robore confervato, 
omnia ſimul noſtra Jura, Privilegia, immunitates, ac hactenus bene 
obfervate confvetudines concidant» & plane intereant. Quid enim 
gravius, ad ſubvertendam omnem Privilegiorum, Jurium & Liber- 
tatum noftrarum rationem, dici vel decerni potuit; quam nullam am- 
plius ambiguitatem prætendendam, quin Terre Pruffie executioni 
generali ſecundum Jura Regni ſubſint, cum eo dicendi & decernendi 
genere, omnia noftra Jura, Privilegia aliaque beneficia omnia, que à 
Kegno & ejufdem incolis plane feparata, fupra memoriam hominum 
habuimus, peflum eant, & prorfusconvellantur, noftris equiffirris ra- 
tionibus tam in fcriptis, quàm oretenus fzpiffimé jam productis, omni- 
nó rejectis 2 Deinde & hoc animum noftrum non ve. 
hementer non permovere, ac percellere potuit , quod illud ipfum de- 
cretum, nos; cum pronunciaretur, præſentes fuiffe arguat ; cùm ta- 
men omnes jam vel in hifce Terris, vel in itinere, ut nos domum., 
conferremus, fuerimus; (quod tamen falva Majeflatis Veſtræ Regia 
pace di&um volumus). Et quamvis duo Caftellani Culmenſis & Ge» 
danenf. præſentes eſſè potuerint, illi tamen omnium Confiliariorum 
atque Statuum nomine aliquid ea in parte egiffe cenferi neutiquam, 
poffunt, cüm nullum Mw e eo nomine à nobis acceperint: tum 
pars quoque, fratres Konopazki fe nunquam ad ejufmodi decretum, 
adcitatos, neque ullum Juridicum proceſſum in ea caufa, pro more 
& conivetudine harum Terrarum, fervatum fuiffe affirmant , queme 
admodum id ex Internunciorum Nobilitatis fupplici libello nobis ex- 
hibito , atque his litteris incluſo, latius apparet. Et nihilominus exe- 
Cajio ejufmodi Decreti Confiliariis harum Terrarum, duobus Dominis 
Palatinis, Culmenf. & Pomeraniæ, demandatur, ut illi contra Jura & 
Privilegia communis Patriæ, contra eidem datam fidem & præſtitum 
juramentum, in propria fua vifcera ſæviant, & fe per illud fa&um., 
preientes Cracovim fuiffe, contra rei geſtæ fidem, affirment, 
Quam autem hoc ipfis facere fit integrum, Sereniſſimæ Majeſtati Veft; 
Principi Juris & æquitatis amantiffimo,expendendum, humillime re- 
linquimus, Licet etiam in defectu ab ipfis non præſtitæ executionis, 
aliis mediis, Generofo Stanislao Prziemski, in eodem decreto jam 
fubventum fuerit, remiffis nimirum Partibus ad Dominum Capita- 
` neum Generalem Majoris Polonia ‚ut is non tantum facultatem exe- 
quendi Decreti habeat, fed etiam conftituendi termini & per confe- 
quens in Cives hujus Patriæ firmandæ Jurifdi@ionisscontra certe ma- 
nifefta Privilegia noftra; & fupra centum ac viginti annorum fpatium 
obíervatam conſvetudinem: fperamus tamen, Majeſtatem Veſt. Re- 
giam nequaquam , cognitis clementiffime hifce rationibus noftris, per- 
milluram, ut prefatus Prziemski iis nunc mediis utatur , quin potius 
habita zquiffima & benigniffima ratione noftri & Privilegiorum ac 
Jurium noftrorum , qua toties jam paginam, nofque penes " con. 
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fervari demiffiffime petimus, pro Regio fuo officio clementiffime fa- 
@uram, ne negotium illud, quod arduum admodum; de cujufque ; 
exitu & eventu judicare difficillimum eft, non ita præeipitetur, fed ad 
proxima porius Regni Comitia rejiciatur, ut ibi Majeflas Veſt. Regia 
plenius informari & maturius, quid facto opus fit , ſtatuere poffit... 
Non enim tantum agitur de bonis illis Fratrum: Germanorum Kono- 
pazki, fed de libertatibus, Privilegiis & Jüribus, cum totius Pruffiz; 
tum uniuſcujuſque feorfim , quorum non eft tam facilis recuperatiog 
quam quz, proh dolor! oculis cernitur, amiſſio. Neq; exiftimamus; 
Majeftatem Veſt. R. importunitati unius: hominis plus daturam effe; 
quam univerſæ Reipubl. Pruthenæ. Simili quoque ratione nobis nc: 
mine Magiftratus Civitatis Graudentinenf. relatum fuit, ipfum per, 
Inftigatorem Majeſtatis Veft. ratione cujuſdam ville: ad curiam ejuf- 
dem evocatum effe, quafi minus fit habilis ad poffidendum bona Ter- 
reftria, contra apertiffima Conſtitutionum harum Terrarum verba, 
& veterem ac receptiffimam conſvetudinem, ſupra hominum memo- 
riam obſervatam. Quas etiam citationum Litteras non videmus in- 
alium finem comparatas, quam ut fimul & femel omnibus Privilegiis, 
Conſtitutionibus & Juribus noftris exuamur. Quod tamenSereniffi- 
mam Majeft. Veft. Reg. nequaquam pro fua pietate; præſertim in fuo 
feliciffimo aufpicati imperii primordio, quò magis recreari, quàm, 
contriftari animi ſubditorum confveverunt ‚cohceffuram confidimus, 
fed hoc etiam riegotium ad futura Regni Comitia rejecturam, quod 
etiam ut faciat, obnixe ac ſupplices rogamus. > Et quamquam, Sere- 
niffime Rex, videamus, libertates noftras undique peti, & nullum fere 
locum Privilegiis & Juribus noftris vacut inqui, nos tamen in eo 
rerum & libertatum noſtrarum cardine, ad alium, quàm ad Sereniſſi- 
mam Mg]. V. nobis in hifce Terris conſtitutum aſylum confugere, fa- 
crilegii inftar effe duximus , atque cim de bonitate, clementia & jus 
vandi nos benigniffima propenfione Majeftatis Veft. Sereniſſ. nihil 
unquam dubitaverimus, quin ea potius in ſpe atque fiducia minime 
dubia conſtituti adhuc fimus, fore, ut quemadmodum Ampliſfimis 
Statibus Poloniæ atque Lithvanie fua , {fic nobis noftra integre eon - 
fent & ferventur Jura; Privilegia atque immunitates; abolitis omni- 
bus in contrarium introductis gravaminibus & oneribus. Idcirco, 
2. poffumus atque debemus precibus, qiue reverenter ob- 
ecramus , dignetur Sereniffima Majeftas Veft. iis omnibus rationibus 
noftris, tam antehac Cracovie, quàm nunc etiam commemoratis, 
non modo fpeciali confirmatione Privilegiorum. Libertatum, Jurium 
& Conſvetudinum noftrarum, ut & au ima Juramenti fui Do- 
minis Polonis & Lithvanis præſtiti declaratione nos beare; fed omni- 
bus etiam gravaminibus toties antehac & nunc quoque repetitis , & 
ex præſenti neceffitate adductis, Terras has clementiffime levare; 
quibus eas, prater demeritum atque culpam noftram ind gniſſimè 
premi, earumque incrementum & quietem vehementer conftat im- 
ediri: præſertim, quod nunc ip de tiic i i] aec per- 
atum fit, Sereniſſimam Majeſtatem Veſt. Reg. Commiſſarios fuos, ad 
nos in has Terras mittere conſtituiſſe, qui fidelitatis Juramentnm à 
nobis exigant. Quomodo verò illud à nobis, nulla adhuc pro more 
L " vete. 
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veteri confirmatione Privilegiorum ac libertatum noſtrarum impe 
trata, præſtari poſſit, non videmus. N enim gentem fub fol: 
tam fui. oblitam exi iſtimamus. qua noem 5 ineru ad an 


UN Eae ua tam de juramento à "Princ cipe fi rzflito ; qué 

de libertati us ac Privilegiis fuis ante And eld 
eri. debeat, poffit effe certiffima. en non in eum finer 
accipi obfecramus, quafi fidelitatis j n en 


Jim. ed ut antiqua | 2 92 5 bertates & confverudines noſiras m 
dmtatés nobis confervare, & ad pofteros noftros tranſmittere poli- 


E De quo quidem, ut fpen ‚plane certam STE ita vicif- 
iim nullo non 81 005 eum a modum nos com parab ibimus; ut non 
{oiam Ma ajeflatis. Veſt. Sereniff. A 9 atque clemen- 
tiam, in tuendis & ben gniſſime afficiendis ſubditis fuis paffim celes 
remus, fed omnibus etiam facultatum, viriumd noſtrarum nervis in 
jd pariter incumbamus, ne. illa benig ‚a itate & PM ram affectione, 
niſſimæ Regiæ Majeftatis | Ve dre, un am indi Koh uiffe repu: 
—— cns Tui omnia fubje& onis noftre ftudia Spiega nim 
quam Regi & Domino noftro Cien Didi » fumma animoi 
AJubmiffione: a i D pet sote D UM O. M. ardentiffimis 
gh precamur, velit Maje en Reg. 7 1 : vam; 
Ancolumem, florentem ac an zam, & 
noſtrorum omnium ch Siue fabrum 
optatiſſimum ſolatium, clementiffimé jj forie N Majorem in mo« 
dum ac obnixe rogantes , ut Mete Regni os 1 A 
fuo reſpouſo benigniffime, per rinde 5 5 rafentes exhibet, 
dignari velit. Darum RIS onventione( T Terrarum 
Paia die 12, Menſ. rui Lo e 1 Boer 342 ar 
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Screiben ' Everendisfimis, Illuſtripus ac Magnificis Dominationibus 
des Deui Veſtris paratisſima ftudia & obfequia noftra deferimus. &c. 
fben Stan, Gratiofisfimi ac gratiofi Domini, Fratres & Amici char f- 
De, an die fimi. Cum prefens necesſitas & res ac negotia harum, 


Polniſche à errarum Prusſiæ, eharisſimæ noftre patriz, à nobis expofcerent ut 
Senatoren, hoc tempore conventum in hifce terris indiceremus, & de rebus com. 
aus bem rpunibus confilia conferremus : Exhibitz nobis funt & lectæ ille lit- 
Land» Tage teræ, quas nonnulli € medio Reverendisfimarum ac cde nmn 
zu raw Dominarionum Veftrarum, fub finem Menfis Junii, ad Magnificum., 
dent. — Dominum Johannem à Dzialin, PalatinumCulmenfem &c. Collegam 
noſtrum exoptatisſimum, Cracovia perſeribere dignati fuerant: eae 

rumque tenore diligenter perpenfo & excuffo, quamquam animad- 
verteremus, nihil in eis contineri, quod ſeorſim ad harum T errarum, 

fed tantum ad inclyti Regni Poloniz rationes, quibus Reverendisfi- 

mas, Illuſtres ac Magnificas Dominationes Veſtras, etiam fine noftro 

confilio facile fufficere judicavimus, pertineret: intermittere tamen 
noluimus, quin Reyerendisſimis, Illuſtribus ac Magnificis Dominatio- 

nibus Veftris, communi nomine refcriberemus, atque de jurium, liber- 

tatum ac Privilegiorum noftrorum rationibus, quas € memoria Reve. 
rendisſimarum, llluftrium ac Magnificarum Dominationum Veftr. 

jam fermé excidiffe, ex multis multarum rerum circumflantiis animad. 
vertimus, quadam fimul fraterne & amice fummo reverentiæ ftudio 
fignificaremus, & in mem riam reduceremus. Neque enim exiſti- 

mamus, Reverendisfimas, Illuftres ac Magnificas Dominationes Veftr, 

latere , qua fide, quaque animi conftan Br noftri inclyti Po» 

loniæ hopa Sceptrum amplexi; fe eidem non vi vel armis coa&ti, fed 

ultro ac fua fponte, intervenientibus certis pactis atdj cond tionibus» 
fubmiferint , ut 5 quidem Palme uniti & incorporati , pecu- 

liarem tamen & ab inclyto Poloniæ Regno diverfam plane Reipubl. 

formam retinuerint, In qua peculiares DAKA Magıftratus , pecus 

liaris ac à Regno plane diverfa juris dicendi & legum ac Jurium ratio, 

alia denique rerum omnium, quz in Terris Pruſiæ confpiciuntur,, 

facies & quaedam non obfcura disjun&io. Quibus omnibus Majores 

noftri pacificé & quieté , fine ullius hominis interpellatione, vi, vel 
impedimento, tanquam fideles Serenisfimorum Regum fübditi, fupra 

ominum memoriam, ufi funt, & eum ufum ad nos quoque fuos po- 

fteros, qui non minori fide, conftantia, cultu ac obfequio inclytum 

; Poloniæ Regnum femper demereri adnixi, & Majorum veſt giis in- 

3 fiftere conati fumus, traduxerunt, & per manus tranſmiſerunt, ita 
ut ex Juris præſeripto iis omnibus libertatibus, Privilegiis, immuni- 

tatibus ac confyetudinibus, TM noftri gavifi funt, nos 


quoque d ee nol iis non in cujufque præjudicium, fed 


cùm proprie noftra» ac nobis Majorum noſtrorùm & noftro. 

merito conceffa n & ex Ee Nerea eral Polonie Regu re id 
litate donata fint, noftro Jure eoque nobis debito, utamur. Et quam- 
vis hifce proximis aliquot annis, prater certé noflrum meritum , ita 
nobifcum a&um fit, & etiamnum iu quafi peculiaribus Juribus , 


Privilegüs, libertatibus ac confvetudinibus prorfus vacui, ancipitibus 
in- 
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& incertis cafibus relicti fuerimus, nos tamen ea omnia ob fum. 
mum eultum & reverentiam, erga Principem Noſtrum, ita toleravi- 
mus, ut interim de noſtro jure, noſtrisque libertatibus & Privilegiis 
nihil quidquam ullo tempore remiſerimus, fed ea cum vivæ vocis per 
internuncios fa&is proteftationibus, tum literis noftris, & ad Sere. 
niſſimos Principes noftros, & Reverendiſſimas quoque Illuftres ac 
Magnificas Dn. Veftr. Fratres Noftros Majores, & amicos perpetua 
obfervantia venerandos, miſſis, retinuerimus: Sperantes futurum, 
ut nobis aliquando, Sol juſtitiæ & æquitatis illucefceret , cujus radio- 
rum vi atque calore femina libertatum noftrarum erecta, priftinum 
vigorem, candorem atque nitorem recuperarent, Verum ab omni 
ea fpe prater expe&ationem noftram, longe prohdolor ! decidimus. 
Quot enim modis nobis, regnante faltem Moderno Principe, Jura, 
"Privilegia, Libertates ac conívetudines Noſtræ imminuta fuerint, , 
non facile dixerimus. Nam inter cetera eaque fere innumerabilia 
hec faltem commemorare nunc volumus, Principio quomodo De- 
eretum illud inter Generofos Georgium, Johannem & reliquos fras 
tres Konopazki ab una( qua tamen non illorum privata, fed harum 
Terrarum communis eft caufa,) & Generofum Stanislaum Prziemb- 
ski partibus ab altera, contra omnem Jurium rationem & ipfius rei 
geſtæ fidem fcriptum fuerit , nullo legitimo fervato Juris Ordine & 
proceſſu, cum præfati fratres nunquam ad illud Decretum adcitati 
fuerint: Tum quod omnium eft graviffimum, quod in defectu à 
Dominis Palatinis, Collegis noftris, præſtandæ executionis partes, 
ad Dominum Capitaneum Generalem Majoris Polonie, pro finali ejus 
decreti executione remiſſæ fuerint. Quemadmodum quoque ejus 
- Magnificentia non tantum prefatos Generofos Konopaczki, fed Gea 
neroſum etiam Dominum Chriſtophorum Koftka , Capitaneum Go- 
lubenſem, & aliquot alios, utpote Nobiles, Johannem Niemoiewski, 
& Nicolaum Trzebinski, veluti homines ſervos, tanquam alter Rex, 
imperioſe admodum, ad fe extra Territorium Prufficum Poſnani- 
am evocarit, & eos, contra illegitimas illas Mandatorum & Citatio- 
num litteras per mandatarios fuos proteftantes, per Decretum fuum 
contra omnia Jura, Privilegia, Pacta; libertates & confvetudines 
- noftras, longe fupra hominum memoriam inviolabiter nobis ferva- 
tas, contumaces declaravit. Deinde, quomodo aliquot univerfales 
litterz ratione contributionis Podwodarum, auri — cid alio- 
rum onerum Majoribus noftris & nobis etiam incognitor&m, in has 
Terras per Cubicularios miſſæ, & nobis tam publice, quam priva- 
tim obtruſæ fuerint, in propatulo eft, atque fic ea omnia in apricum 
deducta funt, nr nifi oculis prorfus captus, palam perfpicere facilli» 
meque animadvertere poffit, ea in harum Terrarum & noftram, 
erniciem» atque ad obliteranda, ac prorfus abolenda omnia Privi- 
E ia, libertates, confvetudines ac Jura Noſtra comparata effe. Quæ 
coté pode neee, amore ac debito in chariffimam patriam filentio 
praeterire neutiquam conveniens effe duximus, Quinimo monemus 
& hortamur, Reverendiffimas, Illuftres ac Magnificas Dominationes 
Veftras atque ob communem falutem petimus ac rogamus , ut quem- 
admodum fua fibi Jura & Privilegia nr atque illæfa permanere cu- 
(^ piunt; 
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piunt, ita noftri quoque noftrorumque Jurium, Libertatum ac Pri- 
vilegiorum parem benignioremque ac æquiorem, quam hactenus, 
rationem habere dignentur & ante omnia efficere, ut Generofus Sta- 
nislaus Prziembski & ad ejus inſtigationem Magnificus Dn. Genera- 
lis Majoris Poloniæ, fibi ab executione ejusmodi Decreti, ad impor- 
tunam adverſæ partis flagitationem extorti, temperent & incolis ha- 
rum Terrarum nihil amplius negotii propterea faceſſant, vel ullam 
moleſtiam creent, ne ea res aut motus minus fperatos det, aut in- 
nervum aliquando erümpat. Pertinebit hoc ad conſervandum & 
ar&ius conne&endum vera fraternitatis & amicitiæ vinculum, cujus 
vocis alias in literis Reverendiffimarum, Illuftrium ac Magnificarum 
Dominationum Veftr. vana erit repetitio & reiteratio, cum diſpar fu- 
tura fit fratrum, horum quidvis pro libitu imperantium, illorum. 
vero imperata contrajus aa mori conditio, De quo diligenti- 
us Marienburgo ad Sereniffim, Majeſtatem Reg. perſeripſeramus, 
neque dubitamus, quin major pars Reverendiffimarum, Illuſtrium- 
ac Magnificarum Dominationum Veſtr. prælectioni earum litterarum 
interfuerit. Verum cum tum temporis non ea potuit noftri haberi 
ratio, ut ad eas litteras aliquid Refponfi daretur: intermittere non 
potuimus, quin hac iterum repeteremus, & Reverend:ffimis liluftri- 
bus ac Magnificis Dominat, Veftr. pro tuendis libertatibus noftris fi- 
gnificaremus, ut aliquando ad fe reverfze, benigniorem harum Ter- 
rarum atque incolarum omnium rationem habeant. Quas majorem 
in modum rogamus, ne hzc aliorfim accipiant, quam ea neceffitas 
ipfa & rerum noſtrarum præſens conditio à nobis extorfit. Quibus 
alias fraterna ac amica noftra ftudia, operam & obfequiaanimo quam 
promptiffimó deferimus: Quodque has noftras litteras ad Reveren- 
diffimas, Illufires ac Magnificas Dominat. Veſtras miferimus, nec ipfi 
Warfchaviam nunc venerimus, propter certas |easque prægnantes 
caufas & rationes, quibus nos tanquam harum Terrarum fideles cu- 
ftodes invigilare oportet, & quod ad eum conventum legitimo & 
confveto modo ac ordine vocati non fuerimus, factum effe ſtatuant. 
Quod ſupereſt. Reverendiffimas, Illuftres ac Magnificas Dominat, 
Veftras Deo O. M. falvas & incolumes &c, &c, etiam atque etiam., 
commendamus, Datum Graudenti in Conventione Generali Or- 
dinum & Statuum Pruff. d. 12. Menf. Auguft, Anno à Chrifto na 
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Uz Reverendiffima & Magnifice Dominat. Veftr. inclye 
torum Dominorum, Regni Senatorum nomine, Confi- 
liariis & Proceribus quibusdam harum Terrarum, ma- 
goa parte Procerum & minorum Civitatum abfente, 
hoc Conventu Thorunenfi congregatis, expoſuerunt, 
ea quo par fuit ftudio & reverentia prefentes excepe- 

runt, atque ad ea, habita deliberatione, falvo abfentium judicio, fic 
reſpondent. 


- Principio quod ad eas litteras attiet, que nomine Senato- 


rum Regni per Reverendiffimam & Magnificas Dominationes Veftr, 


Statibus harum Terrarum ad communem concordiam & benevolen- 
tiam mutuo confervandam impenfe hortantur, in qua cum conftan- 
ter hadtenus perftiterint, & per DEi gratiam perítare pofthac co- 
gitent, neque pace & concordia quidquam prius aut antiquius du- 
cant, hoc praefertim tam alieno & ſuſpecto tempore, nullam vident 
caufam, cur de ea colenda precipue admoneantur: Accipiunt tae 
men admonitionem quo debent animo gratiffimo, feque ad eam 
maxime conformabunt, Sed quid cauſæ effe poffit, quod ipfi Sena. 
tores Regni, quemadmodum alias femper, ita nunc quoque, Status 
harum Terrarum amplius eo non dignentur titulo & honore, qui- 
yus eos Sereaiffimi Polonie Reges à primis deditionis harum Ter- 
rarum initiis, Confiliariorum nempe Terrarum Pruffiz, dig nati fue- 
runt, non poin non vehementer admirari, & fane ut ingenue fa- 
teantur, id in nullum alium finem comparatum & cogitatum effe in» 


te igunt, 2 it eos novæ unionis nexu implicatos, omnibus pau. 


latim libertatibus & prærogativis una cum titulo privent, Id vero 
quantopere ad communem concordiam & mutuum, ro expofcere 
dicunt, dA ac benevolentiam confirmandam & ftabiliendam , 
faciat, ipfe Reverendiffima, & Magnifice Dominationes Veſtræ 
benignius, pro ea, qua pollent infign; fapientia: expendere digna» 
büntür a AA , 


Intelligunt autem Satus & Ordines harum Terrarum hic pta. 
fentes, alienum & admiratione dignum præcipue videri, inclytis 
Dominis Regni Senatoribus, quod neque ad proxime præteritam- 
conventionem Varfchavienfem ‚Status & Ordines Terrarum pruſſiæ 
venerint & in commune de rebus graviffimis conſuluerint, neque, 
quemquam miferint. Cujus rei caufam ex iis literis, que ex con- 
ventione Graudentina, menfe Augufto proxime praterito celebra. 
ta, ad Dominos Regni Senatores , perfcripta funt, abunde au 
potuerunt: quod videlicet ad eum conventum Varfavienfem legitime 
per Regni Primatem, uti ha&enus moris & confvetudinis fuit, vo- 
. cati non fuerint, tum quod ex præſeripto Privilegiorum nullis Regni 
Conventibus, nifi quoties ſuper Sereniffimorum Polonorum Regum 
ele&ione & coronatione de tionem fieri contingat, interefle te- 

nean- 


1574. 


Abfertigung 
der Polniſ. 
Reichs⸗Ge. 
ſandten auff 
dem Land⸗ 
Tage zu 
Thoren. 


1574, 


A4 DOCUMENTA. 


neantur. Neque etiam vident, quem fru&um ex ejufmodi conven- 


giorum fuorum, libertatum, Jurium & immunitatum diminygjone 
int», 


un id Poborarum, Pod- 
wodarum, auri coronarii, aliorumg; Statibus contra libertates Pruſ- 
ficas impofitorum onerum literae fatis ſuperque teftantur. Tum. 


i, quafi Confi- 
ite 


DRAN onu m 
ditia atque evidentia figna» quibus has Terr. sur incolas 


Terrarum eo majorem capiunt m 
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cæ Domination: 


tione quidem, quod multo accidit. s, leviffi- 
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am literæ à Statibus harum Terrarum, ad inclytos Regni Polonia 
oceres eo — — gen fuiſſent. Unde aliam Status Pruffici 
éonje&uram liaud capere poffunt; quam id inipforum comparatum 
éffe contemptum & ignominiam» & eam effe inclytorum Regni Se- 
` fatorum fententiam , ut Terris Pruffie omnibus litertatibus ac Pr&- 
rogativis, quibus earum incole fupra hominum memoriam fines 
ulla interruptione ha&enus pacifice ufi ac gavifi fant, exutis, ipfo- 
rum cervicibus novæ illius unionis, executionis atque reliquorüm., 
Regni onerum ad fe de jure nihil pertinentium, jugum injicianr ;, 
De quo quemadmodum ha&enus in omnibus Regni Comitiis atque 
conventibus; ita nunc folenniter proteſtantur, fe nimirum, falva , 
fide in Deum & Patriam; nihil recipere vel admittere, neqne aliis 
futuris temporibus recepturos vel admiſſuros effe, quae Juribus, 
Privilegiis, immunitatibus, libertatibus ac Conſvetudinibus harum 
"Terrarum ulla ratione derogare poffint: ne, quod DEus perpetuo 
avertat , impii in patriam fuiffe merito ullo fuo poflint infimulari, 
poſthabita Sacramenti, quo Patriæ obſtricti funt, religione: reti- 
nentes ea, qua par eft; animorum conftantia priftinam Reipublicae 
formam à Divis Majoribus per manus traditam, alioquin diverfam , 
ab inclyto Polonie Regno, & multis & variis notis diſtinctam, Kas 
&enus à centum & viginti annis inviolabiliter prope obfervatam;. 
in quo genere & illud eft, quod Divi Poloniae Reges fernper confve- 
verunt, quoties de rebus magnis aliquid proponere voluerunt , ad 
Terrarum Cotnitia certos fuos wuncios ablegare, qui poftülata , 
Regia proponerent & Studia ac voluntates Pruthenorum fimul & 
explorarent; & ut Regie poſtulationi fefe accommodarent eos com- 
monefacerent:' Neque enim in more fuit, ut Prutheni Confiliarii, 
nedum Ordines Pruſſici ad Comitia Regni dicendae Sententiae caufa 
exirent, Quod igitur eam confvetudinem pervetuftam & receptiſ- 
andar inci tieu Conſiliarü in ablegandis, & ad Nos mittendis 
Revereneiſſima & Magnificis Dominationibus Veflris, obfervare aut 


confirmare: i 
ampliffimas, & cum hae ipfz , Reverendiffima & Magnifice Domi- 
nationes Veflre, principem prope in inclyto Regni Senatu locum; 
obtineant, certiorem fpem animis conceperunt Status & Ordines 
Pruffiz, eas aliqvid — cen tee d ad confirmationem Jurim 
& abolitionem gravaminum potius quam ad ftabiliendam eorum vió- 
lidotieniriplrünést. 5 «ino nde tas oostasido sopis Mego 
1sloi ntis gd 231517? ig l TERT 
Bas; 1 loco inclyti Regni Proceres, Statibus harum 
Terrarum per Reverendiffimam ac Magnificas Dominationes Veftr. 
ea quæ in proximo Varfchavienfi Conventu, propofita ac tractata , 
fuére, ex ponerte dignati funt, eo nomine ac debent inclytis Regni Se- 
natoribus ſeorſim permaximas agunt gratias, atque ea omnia ſuo 
relinqvunt loco, cum facta infe&a fieri, neque confilio poft tantum 
temporis intervallum regi» multo vero minus emendari queant. = 
NV ert 50, sets! An t Kd ene 10 
Quyod denique formam conſervandæ trangvillitatis & admini- 
ftrande Juſtitiæ communicare voluerint, non vident Status & Ordi: 
Bann Pt m nes 


tius voluerint, — as debemus eis gratias 
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nes Pruffici in quem finem id fiat, cum Statutis ac Legibus Regni 
Polonie nullatenus fint. obnoxiiy.fed propria ac à Regno Polonia 
prorfus diu erſa & plane difcrepantia jura, leges, Conftitutiones ac 
Confverudinesihabeant; quibus incole;hatum Terrarum euam 
Polonicorum Jurium adminiculo in officio facile contineri poflunt. 
neque ipſis oblatam illam Jurium formam. accipere integrum 

E a La tisa Prufficis non leve præj in 


dicium contra s in hi 
exris obſervatum morem adferre videatur. t. 


Mee T qui - fH nie dim ui sh 5} bs musno in g 
s Que poftremo cometnorantur tam in exhibit endi 
ſimam ac Magnificas Dominat. Veftr. litteris, « , eisdem 


Stanislai Prziemski, cum tech vera nn nhat un 


R 


aliud queratur, quam bc = bed vin ts ip | necef- 


confervatio, nn priveds commiffa eft, illi eam pro fua fide atque de · 
ase neceſſe i 
ru 


æ imputari poffit, qvafi illi aliquid i o prater Jus. 
e IS RR D SP ND TERR REIR RR ne concordiam. 


mo quo poflunt ftudio hortantur & ob communem falutem enixe» 
rogant, atque obfecrant, cum nihil potius aut prius fF i 
quam ut fua fibi Jura, Privilegia ac libertates integras ac inviolatas 
confervent, idem etiam ut Statibus harum Terrarum permittant»: 
neque velint animos incolarum: hoc tam periculofo rerum fta 
p exulcerare, fed concordiz potius, ad quam eos tantop 
hortantur, ipli quoque &i N 
rem ac benevolentiam f 
2 felicitatem amplı 


` 


iorum; _ 
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id qvod in conſervato uniuseljuſqve jure, facile à Domino DEO, 1 574 
. eqviffimo Judice impetrabunt. —— Een quemadmodum 

ipfi Domini Senatores Te unum fapere atque ſentire. Non 
enim tam ſunt alieno à Republica Polona ut eam conſtituerint 

ullo unquam tempore, conſilio vel auxilio fuos quatenus i id privi» 
legiorum ac libertatum fuarum rationes patiuntur, deſerere: quin- 

imo ut inclytis Dominis Regni Confiliariis tanquam £ratribus & ami- 

cis fuis operam fuam deditiffimam exhibeant funt paratiffimi , quibus 

etiam promptiffima fidei & officii ftudia ac obſequia, ſumna cum con- 

ſtantia femper deferunt, 


di Jaegers A et i"rmesibui agb muohborbs miks ms 


r 7 Ann ; ! 7 : 
2 gon, ererte ft ihn ned An p gn nbi Sts jur 
amd 2 M rmm pts x d RA eh q 841 rot fos" 


Rever ida Iluftzes, Magnifici, Geierof Odette 


de Nobiles Domini, 1 omini; jo Tae, & fori 


TU wr DOE 

amici gratiofiflimi & Sratiol. Ja 

sen ag zu 

rab Miti Sten ia 
. “reverend ima & ur ns, Magnifici & Genroſis Do- 
- winationibus Veftr, p ma ftudia, officia e 

OW quia Orne à ShA high Eisdem | à DEo immor prtal læta» 
E G | “fua acte ac felicia omnia cum rerum omnium e 
incremento ex e bend Pre 
er PUO fires rores t^ andrr MU i 
rt eni E tres & Ame T 
fim. Qu i inv u —— quam ut po fu» 
bitum aed * Do —.— 
ftri Center hoc Regi fum, omnia. quz ad iueunda 
& ſuſcipien Teu 7 1 rtinere vide- 
bantur , fuo ordine atqv modo ad. -utilitatem felicita« 
tem atq; concordiam r im inftituta jatqve compofita t: 
magno — € animi no i do 15 comperimus, Conventum., 

fem Me 


1575. 


-J „ungen od ad vos tatftiaqia2 55$ eit 


illom Va ae vid ineunda 
confilia de Rege revoca va in Kegan jeducendo, ‚non tan- 
tum: in noftrum, fed multo t magis ‚noftrarum præjudicium 


nobis ad eundem non legitime — [za 
tione particulari N contra had 
morem atqve obſervatam e voca 


#16 camen" 


f 

Cujus rei, uria noftra D nullam aliam fuiffe 
caufam judi Tum, quam quod ha a&enus. epiffime , quam- 
vis fruftra proh ! greli fumus eo Ken ah everendiffimis, Ils 
luftribus, Magnificis ac cone Dominat, Veftr. haberi Nos, ut. 
noftre fidei, m d libertatum TER 
mores, atqve obliti, non us judicent, unibus 
Confilie ad Rempubl, pertinentibus, tanquam Confliari hu ujus Pro- 

vin- 
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vinciae Pruffiz intereſſe mereantur. Cum autem ſimus homines libes 
ri, nemini in fervitutem addicti, noſtris peculiaribus juribus, libers 
tatibus atque Privilegiis gaudentes, neque illis in minimo prajudici 
um aliqvod adferri; vel à qvoqvam creari volentes, dolorem illum.; 
æqvis animis ſuſtinuimus, neque ad Conventionem illam, praeter; 
morem & conſvetudinem inſtitutam atque indictam profecti ſumus, 
ſed qvæ effetanimi noftri fententia; per literas fatis fuperqve decla- 
ravimus, & quin eandem nunc etiam ulterius declaremus & omni- 
bus teſtatam faciamus intermittere nulla ratione poſſumus. 


Rem enim admodum indignam judicamus, in Republ. libera, 
in qua zqualis omnium, tanquam membrorum unius corporis debe- 
bat effe conditio, nos qvamvis parum fortaſſis æſtimata, non poſtre- 
ma tamen Reipubl. membra, ita negligi atq; contemni, ut res omni- 
um graviſſimæ, in qvibus non tantum bonorum, atqve facultatum, 
fed l'bertatum noftrarum me omnis falutis, PUn re nimirum. , 
vel repudiandi Principis, atqve-Capitis totius Reipubl; ratio confi 
ftit, fine fcitu, confilio atqve confenfu noftro ſuſeipiantur; quam- 
vis hoc novum non- effe ine du facta palam teftentur ,, 
Coufectis enim nuper ele&ionis folennıbus, cum Legati ex pracipuis 
Pfovinciis ad Sereniffimam Reg. Maj. € Gallia in hoc Regnum accer- 
fendam deputati, & ex nof ris qvoqve Magnificus Dominus Johan- 
nes Dulſius, Culmenfis Ca nus. Collega nofter exoptatiſſimus, 
cum Generofo Chriftophoro Koftka i Ca pitaneo Golubenfi ‚ad obe- 
undum cum cæteris ejus legationis munus deſtinati ac nominati fu- 
iffent, poflea tamen, nefcimus quo confilio , repudiati & nomen 
illorum plane expunctum fuit, qvafi non fuiſſent, vel nos pot:us 
non fu ſſemus digni habiti, qvibus ejus legationis munus cum cœteris 
comitteretur, quafi reliqvis in fervitutem jam traditi, ex ipforum, 
nutu & confiliis vivere cogeremur, ned eisdem ullo amplius tem- 

ore vel loco intereffe deberemus, Qua de re tanquam infigni in- 
juria & aliis etiam gravaminibus ferme innumeris, quamvis fpe 
conquefti fuerimus, neqve tamen illorum ullam æqvam vel juftam., 
rationem haberi, fed le ky e atqve eumulsri etiam in con- 
ventione illa prater feitum & affenfum noftrum indicenda animad- 
vertimus, folenniter coram DEo, Reverendiffimis; Illuſtribus, Ma- 
gnificis & Generofis Dominationibus Veſtr. atqve adeo omnibus ho- 
minibus proteftamur, Nos, fi aliqvod forte ex iis, que conventio- 
nem illam Varſavienſ. fubfecuta funt, inconveniens, incommodum. 
vel detrimentum emergere contigerit, qvemadmodum illam confen- 
fu noflro non approbavimus, ita etiam culpa vacare & ab iis omn: 
bus & firigülis immunes effe velle, expendentes ſeorſim, quod no- 
bis pro fide & conſtantia noftra non fit integrum Regem legitime. 
electum, per Legatos vocatum, Regni diademate folenniter infigni- 
tum, qviqve, qvamvis ad acceptandum avitum & patrium Regnum 
nofi levibus de caufis à nobis profe&us fit, redire tamen ad nos, 
nobisque imperare , atqve propoſitis conditionibfis qvodammodo fu: 
tisfacere conſtituerit, uti non ex unis, ie ero itreris, atqve ad 
nos miffis legatis cognovimus, indicta caufa rejicere & propterea. 
: quo 
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qvod in termino, Sibi inilla Conventione Varfchavienfi; non legitime 
tamen indicta, præfixo, comparere non poffit, Regno privare... 
Exiisqve & aliis qvamplurimis caufis & rationibus, ad retinendam; 
non tantum libertatem noftram, fedtotius etiam Regni felicitatem, 
augendam pertinentibus, Nos nunc-qvoqve Comitiis Stendzicienß , 
qua ex illegitima Varfchavienfi convocatione enata funt» intereffe , 
nulla ratione poſſumus, majorem in modum & obnixe rogantes , 
dignentur, Reverendiffime, Illuſtres, Magnifice & Generoſæ Do- 
minationes Veſtræ, omnes circumſtantias ad eam caufam ſpectantes 
maturo confilio probe expendere, & ita huic rei providere, ne no- 
vi Regis electione immatura, ad qvam plerosqve animum adjicere. 
intelligimus, aliqvod malum: minus fpe&atum; vel extremam cla- 
dem fibi accerfant, & nos atque adeo totum Regnum peflundents, 
& in eum Labyrinthum pracipitent, ex quo difficilis; vel nulla pror- 
fus fit emergendi, vel fefe expediendi ratio, Non ita Reverendiffi- 
mi; illuſtres, Magnifici & Generofi Domini, Fratres & Amici hono- 
randi, pro tenui noftro judicio agendum eft cum Principibus; imo 
ne cum vilioris conditionis hominibus , neque ipfis paganis qvidem, 
ut fi ad praefixum aliqvem terminum, certis & legitimis de caufis ad- 
eſſe non poffint, caufa propterea:cadere ; nedum Regno exui debe- 
ant, fine ulla, exaudito legali illorum impedimento; termini proro- 
gatione, Cum itaqve non aliqvis ex numero extraneorum Printi- 
pum, fed Rex & Dominus nofter, termini prorogationem ob maxi- 
mas atqve praegnantes caufas per Legatos qvoqve fuos in medi- 
um uberius proponendas poftulet, id ne ei denegandum erit? mini- 
me gentum. Quod enim cuivis alii etiam privatae conditionis ho- 
mini negari ncqvaqvam poteft, id ut Regi & Principi noftro conce. 
damus, annon fides & obfervabtia noftra exigere videntur? Qvare:, 
iterum atque iterum petimus & ob communem felicitatem rogamus, 
dignentur Reverendiſſimae, Illuſtres, Magnifice & Generof. Domi. 
nationes Veſtrae & fui & noftri fimul condignam habere ratioriem., 
atque eam deliberationem fufcipere ut fi id rei neceſſitas exiget ‚nos 
& reliqvi omnes, quorum inrereft legitime atqve ſuo ordine & modo 
vocati, communicatis confiliis, invocato DEi nomine, id agere at- 
que conſtituere poſſimus, qvód Reipubl. noftrorum feorfim Privile- 
giorum ac libertatum ratione maxime ex ped re videbitur. Nihil du- 
birantes, quin Reverendiffimae , illüftres, Magnifice ac Generofae., 
Dominat. Veftr, hoc aeqviffimis precibus & 815525 rationibus no- 
ftris haud gravate daturæ fint., Quas Domino DEo falvas & inco- 
lumes, ad feliciter explicandas graviffimorum confiliorum rationes , 
ex animo commendamus. 


Grayiter etiam nobis in hac conventione congregatis con- 
quefti funt Nobiles & Generofi Johannes Oftrometzki, Vexillifer , 
"Terrae Culmenſ. cum fratre Simone & relicta nuper demortui fra. 
tris Jacobi Oftromecki vidua, de vi & injuria maxima fibi per Magni- 
ficum Dominum Johannem Coſczelecium, Caftellanum Bicienf, & 
Capitaneum 18 illata , quod ex qvadam Infula, quam non... 
tantum. ipſi, fed Majores ipforum pacifice poffederunt ad ripe 
I n Iſtulæ 
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Iftulz fluminis intra fines TerrarumPruffie, triginta o&o eqvos, ma · 
nu armata, nulla legitima de caufa abegerit, currum etiam cum, 
quatuor bobus in ipfo oppido Bidgoftienf. interceperit, & quod omni- 
um eft graviffimum, trecentis circiter armatis ftipatus ipforum edes 
violenter, ex improvifo Iſtulam flumen, qvod limites inter Terram. 
Culmenſ. & Poloniam majorem conftituit, tranſgreſſus, invaferit.;: 
Cum vero tale quidpiam à Regni Senatore in abfentia Majeftaris Reg. 
admitti iniqvum admodum judicemus , rogamus Reverendiſſimas, 
Illuſtres, Magnificas Generof. Dominat, Veftr. d'gnentur cum eodem 
Magnifico Domino Caftellano agere, ut ablatis ante omnia, fecun- 
dum preferiptum Juris, reſtitutis, fibi ab invafione ejufmodi & ulte- 
riori vi temperet, & illud tempus gratiofe expectet, qvo Refpubl. 
Principem recipiat, qui de omnibus ejufmodi controverfiis cogno- 
ſcere, eafdemque per Commiffarios fuos componere ac complanare 
poffit. Neqve dubitamus, quin Reverendiſſimæ, Illuſtres, Magnifice 
ac Generoſæ Dominat. Veftr. pro aeqvanimitate fua ac amore ergab 
communem tranqvillitatem, in noftram gratiam id qvoqve non gra- 

2¹ È 2 i 


vate facturæ fint. 


Non minus etiam petimus, velint Reverendiſſimæ, Illuſtres, 
Magnifice ac Generofz Dominat, Veftr, Livonie, quæ incurfioni- 
bus Mofci qvotidie ferme divexatur, & ejus crudelitarem atqve ty- 
rannidem, cum extrema ferme internecione atque exitio fuo expe« 
riri cogitur, benignam: habere rationem, atqve gratiofe efficere, ut 
€x ea pecunia, quam Majeflatem Reg, per Legatos fuos trafmittere 
non obfcurus rumor eft, ejus loci militibus ftipendia etiam debita ; 
exfolvantur, quod nos paratiffimorum noftrorum obfeqviorum ftu- 
diis erga Reverendiffimas, Illuſtres, Magnificas ac Generofas Domi- 
nationes Veftr. demereri qvovis tempore conabimur. Quas Domi- 
no DEo iterum atque iterum falvas & rerum omnium felicitate per- 
fruentes commendamus. Datum Mariæburgi in Conventione Statui- 
um & Ordinum harum Terrarum Generali; die 28. Menf, Aprilis 
Anno à Chrifto nato 157 5. ] l I 


Reverendiffimarum „ Illuftrium i Maoni- 
ficarum, & Generofarum Dominat. 


Veftrarum | 
"Addictifruti & olfeguentiffoi 
j Status & Ordines Terrarum. à 
* Pruſſiae. 8 e 
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Reverendiſſimi, Magnifici, Generofi ac Nobi- enin 
les, Domini, Domini Fratres. & Amici joe 
gratiofiffimi acgratiofi. — velis Beanie 

j aks ſchau vers 


` Everendiffimis, Iuftribus, Magnificis ae Geverofis Domi- mc Se 


i nationibus Veftr, paratiffima noftra ftudia, officia argues 
obfequia reverenter & amanter deferimus, eisdemqve , 
profperrimosrerum omnium feliciffimosg fucceffus ex 
*' animo precamur, Gratiofiffimi ac Gratiofi Domini, Fra- 
tres & Amici colendiffimi. Reddite funt nobis Littere univerfales? 
-Reverendiffirai Domini Archiepifcopi Gnefnenf. & Primatis Regni 
Poloniae, &c. quibus Status univerfi Regni Poloniae & in corpora- 
tarum Provinciarum ad Conventionem die tertia menfis Octobris 
proxima Varfoviae celebrandam evocantur, Quae qvidem non ni- 
hil admirationis ideo nobis attulerunt, quod in iis ad tollenda ac re- 
movenda qvaevis impedimenta, quae hoc tempore Rempablicam., 
infeflare videantur, indici conventum animadvertimus, quibus de» 
liberationibus, cur nos intereffe debeamus, non videmus, cum nul- 
lis Regni Conventionibus intereffe ex præſeripto Privilegiorum no- 
ſtrorum teneamur, nifi quoties fuper Sereniffimorum Poloniae Re- 
gum ele&ione atque coronatione deliberationem fieri contingit, Et 
quod hujus etiam provincie incommoda funt non pauca & immi- 
nent ejusmodi pericula, quz partim propter noviffimam in Livoni- 
am Mofcorum irruptionem neminem latent, partim ad nos omni- 
um primos fpe&are videntur, quz fumma certe ratione, quo minus 
Patriæ finibus excedamus, nos retrahunt, Quamquam autem alii 
nonnulli ex Dominis Regni Conſiliariis literas diverfas de deliberatio- 
nibus Regis caufa fufcipiendis, quae ad nos etiam pertinent, emife- 
rint, tamen qvod non ab ipfo Regni Primate, re prius cum Majeſta- 
te Regia de Regni hujus atque omninm aliarum Provinciarum ratio- 
nibus complanata ac ex integro conftituta, more Majorum Ele&io- 
nis indictio prodiiſſet, eam ipfam fententiarum diverfitatem ex ufu 
& commodo Reipubl. ut effe crederemus , minime adduci potuimüs, 
Quod fi ordine ac majorum more, cum bona Majeftatis Regiae gra- 
tia, ad evitanda omnis generis mala & pericula, ad ele&ionis Comi- 
tia vocabimur, neqve officio noftro deerimus, neqve qvod ex Reip. 
commodo videbitur, conftituere negligemus. Interim perqvam re- 
verenter petimus ac rogamus , ut Reverendiſſimæ, Illuftres, Magni- 
fice ac Generofz Dominat. Veſtr. hac in parte benigne nos excufa- 
tos habeant, & nihilominus omnia fua confilia in eum finem confe. 
rant, qvo omnibus Reipubl. partibus ex aeqvo confultum ac pro- 
fpectum fuiffe, omnes experiri ae laetari poffimus. 
Perdolenter etiam nobis in hac Conventione congregatis ex- 
-pofitum fuir per Internuncios Civitatis Gedanenf,, quomodo præte- 
rite 
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rito Menfe Augufto, Magnificus Dominus Stanislaus Criski, Caftel- 
lanus Racziafenfis & |Capitaneus, caeno: Zakroczinenf, &c, cer- 
tam cupri fummam ex Scepufio per defluentem Iftulam vectore fa- 
moſo Alberto Behr, Confule Sandecenſ., Gedanum deducendam. ; 


quae fpectabilis & Famati Domini Johannis von der Linde, Confulis 


Gedanenſ. ejusdemq; Fratrum propria eft; fob fpecie pendendi vecti- 


galis, interceperit & adhuc apud fe contra jus fafques contraque, 
pacis perpetuae & Statutorum praferiptum in maximum & irrecu- 

erabile ferme ipforum von der Linde damnum detineat, e a ha- 

ita ratione, quod Spectabilis. Senatus Civitatis Gedanenſ. cum no- 
ſtris tam publicis, quam privatis Litteris ad Magnificam ipfius Do- 
mthationem miferit, & ex pactis pacis perpetuae & Ducatus Mazo- 
viae Statutis liqvido demonſtraverit, cuprum illud contra Jus afque 
à Magnifica ipſius Dominatione  ha&enus detineri. Et qvamvis 
Magnificus Dn. Caſtellanus, contendat cuprum illud.in:commiffum., 
cecidiffe , propterea, quod præfatus vector Albertus Behr cupri il- 
lius circa telonei folutionem mentionem nullam fecerit ſed ve&igal 
Regium ea ratione defraudare conſtituerit: Tamencuprum illud eam 
ob caufam (quamvis id prenominatus vector ia ſe factum eſſe con- 
ſtanter neget ) detineri & occupari non debuit; cumxettigal eo in 
loco non a. mercibus; fed tantumá colligatis trabibus feu ſchediis, in 
.qvibus merces vebuntur & defluitantur, ab incolis harum Terras 


rum Pruffiae à multorum retroactorum annorum memoria perfolvi 
conſvetum & receptum fuerit, qvod etiam praememoratum ve&to- 
rem Albertum Behr perfolviffe , extra eontroverſiam eſt. Vectigal 


ergo novum inftituere, & contra jam pridem receptum riorem exi- 
gere, Domino Caſtellano integrum non fuit, id prohibentibus pacis 
perpetuæ apertiffimis & clariſſimis verbis, quz fie ſonant: ltem qua- 
niam per mercatorum induftriam & rerum venalium importationem 
Reſpubl. nobile accipere confwerit. inert mentum. Fatuentes decer- 
nimus E (pondemus , quod nulla telonia, depofita , gabellas , foralis. 
five quascunque alias cenfuationes locis , Q perfonis in Terris Pruf. 
Jiac & Dominis eis ſubjectis, & confiflentibus imponemus de novo, 
aut imponi permittemus y tam in Terris, ꝗ vam in aq vis, fed tantum- 
amodo utemur impofitis. Qvod qvidem Sereniffunus Caſimirus Rex, 
Hucceſſorerque fui Reges» Duces & Epifcopi praefati; in fuis etiam 
Terris obſervabunt. Ex PEE pactorum verbis manifeſte apparet, 
Magnificum Dominum Caftellanum in fuo illo Capiraneatu vectigal 
novum ifftituere, multo vero minus ita inſtitutum exigere potuiffe , 
qvemadmodum nunc ab eo fieri prater jus & aeqvum maximo cum 
noftrorum incommodo & detrimento deprehendimus. Dato etiam, 
fed non conceffo, qvod ea pendendi vectigalis neceffitas, quam- 
nunc prafatus Magnificus Dominus Caſtellanus, contra antehac re- 
ceptum morem, atque ſupra hominum memoriam obſervatam con- 
fvetudinem inducere conatur, omnibus ex equo incumberet: Ta- 
men eam quoque ob caufam bona illa feu merces Civium Gedanenf. 

von 


ar 
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von der Linde à Domino KA detineri & occupari minimè de- 
bebant, propter recla mantia pactorum pacis perpetua & Statutorum 
ipfius Ducatus Mazoviæ manifeſtiſſima verba, quorum tenor talis 
eft: Irem fi vetlores C auriga bona feu merces mercatorum pro pre- 
tio ducentes , telonia (cu loca datiarum praterierint, ipfi duntaxat 


in rcbus & equis propriis puniantur. Et quod propterea bona mer- 


catorum non debeant occupari, nec detineri. 


Ex Statutis Ducatus Mazoviæ. 


Vector fi celonium pertranſierit, aut aliquod fcelus per- 
petraverit, bona propria amittet & non 
mercantias. 


Item primo laudamus , ſtatuimus E pronunciamus , quod quoties- 
cunque & quandocunque velhores quicunque aliquas res, mercantias 
five bona, cujuscunque generis, [peciei, ponderis, vel valoris per mer- 
catores ſive per N «vtl alios quoscunque. bomines ipfis ap 0- 
fitos, five tales mercatores fint. Ducatuum Mazovia indigena 
extranei ex "vecligali per partes Ducatuum prædictorum de 


nefas commiliffet, majorem in modum & obnixe rogamus, ut Reve- 
a nee p fice & Generoſæ Dom. Ve ſſræ, habita comu- 


iia 


Mpediq ac alieno tempore minime facer 
imus, | everend.ffimas, Illuftres, ‚Magnificas ac Ge- 


1575. 
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1575. mus, Easque Domino DEO falvas & incolumes commendamus. 
Datum Graudenti in Congregatione Ordinum Terrarum Pruffiz ge- 
nerali Anno à Chrifto nato 1575. 


Reverendiflimarum , Illuſtrium, Ma- 
onificarum, ac Generofarum Do- 
minationum Veſtrarum 


paratiſimi Amici 


Status & Ordines Ter- 
rarum Pruſſiæ. 

18. 

Inſtruction Ihil ſtabile rebus fub Sole confiftentibus attributum , fed 
s dad omnia incertis & dubiis quibufdam cafibus expofita effe, 
pen i nuper dolendus ilie & minus fperatus dereniſſimæ Regie 
25 W ahl Majeftatis, Domini Noftri Clementiffimi, d ſceſſus, magno 
Tag gege⸗ cum omnium meerore a: que incredibili luctu comprobavit. 
ben. Cum enim omnes ſpem eam e concepiffent, nihil fore. 


quod ejus Majeftatem ab hoc Regno & nobis omnibus, preter unicum 
1nortis cafum, cui omnes ex zquo obnoxii fumus, avellere poffec.;: 
ſubita tamen admodum. & infperata quedam neceſſitas Majeſtatem 
ejus à nobis abripuit, & fübditos tam Kegni Poloniz , quàm reliqua- 
rum ei adjun&arum Provinciarum ita fufpenfos & ancipites reddi- 
dit, ut quid potiffimum Spei , quomodo Reipubl. laboranti 
fubveniendum effet, omnes dubitare inciperent, Qua dubitatione. 
ac publica quafi trepidatione ſuborta, Proceres Regni Poloniæ Con- 
ventum fibi Varfaviam indixerunt, ut rebus tam dubiis remedium. 
aliquod adferre, & Reipubl. capite minutæ in tempore ſuccurrere- 
poífent. Quamvis nil aliud tum remedii attulerint, quàm ut fidei, 
cultui atque obfervantiz Majeftati Regiz debitæ renunciarent, & fi 
Comitiá ad electionem novi Regis, fi hic ad tempus Sibi præfixum- 
non adeffet, indicerent. Quam rem cüm nos non tantum plenam, 
periculi, fed etiam cum fumma Majeftatis Regiz indignitate conjun- 
&am effe exiflimaremus , per litteras noftras rogavimus atque mo- 
nuimus, ne Majeftati Reg. Imperium femel omnium confenfu tradi- 
tum, tam fubito, atq; quod omnium vifum fuit graviffimum , indicta 
quafi caufa , abrogaretur , fed ut omnibus honeftis quafitis mediis ac 
rationibus, Majeftas ejus eo adduceretur, ut imperio vel ultro renun? 
ciaret, vel certum aliquod fui in hoc Regnum reditus tempus um 
gnaret. Verum cum ea, noftro quidem judicio, non iniqua adhor- 
tatione parum proficere potuerimus, nos tamen in fide, cultu stie 
obier- 


TE 
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obfervantia Majeftati Reg. femel oblata , quod homines conftantes de- 
cet, conftanter ad hoc ufque temporis momentum , rebus cemmuni- 
bus licet varié flu&uantibus, perftirimus. Cum veró nunc iterum, 
Comitia ad electionem novi Regis inftituta fint , & nos etiam per uni- 
verfales Reverendiffimi Domini Archi- Epifcopi Gneſnenſ. & Regni 
Primatis litteras , Varfaviam , ad feptimam proxime inftantis menfis 
Novembris diem, evocati fuerimus, & Privilegia ac communes liber- 
tates noftre nos ad ele&ionem & coronationem Sereniſſimorum po- 
loniæ Regum alias invitent, faciendum nobis effe putavimus, ut in- 
hac remporis anguſtia, de qua etiam quemadmodurn & ele&ione s 
prater ſcitum noftrum indicta, Domini Legati & Internuncii noftri 
querentur, pro ratione libertatum ac Privilegiorum noftrorum. 
Legatos ac Internuncios noftros Varfaviam ad præfixam diem mitte- 
remus, ut quod antehac à nobis factum eft, iterum atque iterum., 
moheant, hortentur ac rogent, velint inclyti Regni Polonia Proce- 
res ac Ordines omnes, Majeſtatis Reg. benignam habere rationem-, 
Eandemque etiamnum rogare; cùm Regnum hoc Poloniæ alite r-, 
quàm per præſentem Principem, regi & gubernari non poffit, ut. 
MajeftasRegia, vel tempus aliquod certum fui reditus aſſignet, vel fe 
ultro imperio abdicet, nec patiatur, hoc tam nobile Regnum, cujus 
rationes, cum Præſens adminiftrare non poffit, per fuam abfentiam in- 
terire, & Chriftiani Nominis hoftibusin przdam ex poni. Quod fi Maje- 
ftatı ejus non erit integrum, nos, qui officio noftro functi erimus , nec 
ea in re, quidquam à nobis prætermiſſum effe , infimulari poterimus, 


bona conícientia id facimus, quod patriz amantes Cives decet, atque 


de novo nobis non incommodo Principe, primo quoquo tempore 
proípiciemus, 


Sin veró inclyti Regni Poloniz Statibus atque Ordinibus omhi- 
bus, non vifum fuerit commodum, Regem illum propter varia immi- 
nentia per.cula diutius expectare, fed omnes unanimiter ad electio- 
nem novi Regis procedere voluerint: Tum Domini Ded noftri, 
invocato DEI nomine, ut is actum illum omnium graviffimum, Spi- 
ritu fuo fan&o regere dignetur, ele&ionis illam nobis ex Privilegio 
conceffam facultatem aufpicabuntur, & Cefarez Majeſtatis filium , 
Archi- Ducem Erneftum nominabunt. Non enim alium nunc nobis 
videmus Principem, nobis, huic Regno & omnibus aliis incorporatis 
Provinciis magis idoneum , cui gubernacula hujus imperii commo. 
dius committi poffint, ex rationibus in præteritis electionis HEN Rıcı 
Regis Comitiis, per Proceres Palatinatus Pomeraniæ in medium 
propofitis, quas Domini Legati & Internuncii noflri, fi id neceſſitas 
exigere videbitur, iterum exhibere poterunt. - 3 


TA 
i LIII. 


Et cum audiamus, multorum animos in Mofcum pro endere, 
"dicent nos affenfum noftrum, propter multiplices caufas & incredi- 
bilem tyrannidem, ei nullatenus præbere poffe... oW 


Deinde cum multa per hofce aliquot annos contra jura, Privi- 
legia ac communes libertates noftras introducta fuerint gravamina, 
m : Do- 


1575. 
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1575° Domini Legati & Internuncii noftri cum electi novi Regis Legatis 
agent, ut illi recipiant & polliceantur, Dominum fuum ea omnia 
emendaturum & in integrum reftiturum effe, ut omnia Jura, Privi- 
legia, Libertates, immunitates ac recepte confvetudines , quemad. 
modum antehac temporibus Sereniffimorum Polonie Regum obſer- 
vatæ fuére, nunc iterum obferventur, cuftodiantur & manutenean- 
tur. Et facient, ut Domini Legati novi Regis fpondeant, quod in- 
gruente quavis neceffitate, Romanum Imperium nobis auxilia, vel 
pecunia, vel milite ſuppeditet. Atque ut nobis liberum per Regnum 
Daniæ & fauces Sund:cas tranfitum cum omnibus noftris & fingulis 
mercibus przftet, ne in eo à Rege Daniæ vel ejus Sueceſſoribus, ullo 
unquam tempore impediamur, Et denique omnium noftrarum li- 
bertatum ac immunitatum, nullis penitus exceptis, nobis liberrimam 
facultatem preftet_.. 


Cùm quoque Dominus Caftellanus Racziaſenſis & Capitaneus 
Zakroczimenfis, Dominis von der Linde, non contemnendam cupri 
ſummam, ſub fpe pendendi vectigalis, interceperit, & nulla habita 
ratione litterarum noftrarum contra jus fasque apud fe detineat, Do- 
mini Legati atque Internuncii noftri cum Dominis Confiliariis & re- 
fiquis Ordinibus Regni Poloniæ diligenter agent, ut Dominus Caſtel- 
la nus præfatus, id, quod contra jus fasque apud fe detinet, primo 
quoquo tempore veris Doministreddat atque reſtituat. In quorum 
omnium fidemSigillum Terrarum Pruffiz prafentibus eft fubappref- 
fum. Datum Lafchini d. 3o. O&obr. Anno à Chrifto nato 1575. 
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Barficher N im Jr MARTINUS von GOttes Paman Dirgo 
tung der u Breßlaw unb Oberſter Hauptmann in Schleſten / 
Käyf. Ser ON ^" "ANDREAS DUDITIUS von Horohowitz / und MAT- 
ſandten, dez 8 N Srhlas von Logau und Adendorff auffm Burg ⸗ Lehn / 


nen Preuſ⸗ Fund Jawer / Hauptmann der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid · 
gi CAP nit und Jawer Hum, Käyſ. Maß. Rathe und verordnete Oracoren in 
5 ge, Die Cron Polen, RE DE me AMANAN: Nachdem es durch 
geben. Gottes des Allmaͤchtigen allerguäͤdigſte Schickung und beſondere 
gering dahin gelanget) daß die Svomtícbe Kaͤyſerl. auch zu Ungarn 

und Böhmen Königl. Maj. unfer allergaadigſter Herr zum Könige und 

F^ der Gron Polen und aller derſelben incorporixten en or 

entlich erwehlet und ernennet / und wir darinne der Abgeſandten we · 

en aller Ständer und Ordnungen von Land und Städten aus Preuſ⸗ 

beſonder qutbus) bc aden fei vermercket / oaß wir 

nen im Namen der böchftgemeldten Rom. Kaͤyſerl. Maj. und nun 
ernenneten Königs in Polen zugeſaget unD beefprochen/ wie auch trafit 

dieſes / aus habender vollkommender Macht und Gewalt / zuſagen 

und verſprechen / bafi dieſelbe nicht allein wegen ihrer angewandten 

Treue und beſonderen Fleiſſes / ſo fie ben iir Kon fh 
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idee ſondern auch aus eigener angebohrenen Kaͤyſerl. Mildigkeit 1575. 
die Lande Preuſſen und alle derſelben Einwohner in allergnaͤdigſter 
100 haben / und die gnaͤdigſte Vorſorge tragen wollen / damit ge- 

leldte Land und Städte bey ihren habenden allen und jeden Privilegien, 
Frey ⸗Gerechtigketten und alten wolhergebrachten Gewohnheiten und 
Gebraͤuchen / tam in genere, quàm in fpecie, vollkoͤmlich und reichlich 
rhalten / und daran In geringsten nicht verkuͤrtzet und verſchmaͤhlert / 
fe erbreilext / ergaͤntzet / und zu vollkommener Krafft 
fetzt / und dahin allergnaͤdigſt trachten / auch wuͤrckliche Verordnung 
und Verſehung thun / wie dieſelben ihnen beſtaͤtiget / confirmiret / und 
alle Beſchwehr / fo dagegen möchten eingefübret ſeyn / abgeſchaffet 
und N at annihiliret / und in allen kommenden Zeiten zum 
wleder wärtigen Sinne nicht gezogen / ſondern bey ihrem eigentlichen 
Verſlande / wie fie von erſter Gründung her verſtanden / ohne ſolche 
verkehrte Deutung ſollen erhalten und ruhlich gelaſſen werden. Zu 
Uhrkund haben wir zu Ende unſer Fuͤrſtlich und angebohrene Secret 
wiſſentlichen auffgedrucket und uns mit eigenen Händen unterzeichnet. 
Gegeben zu Warſchau / am 17 den Decembr, Anno 1975, 


Martinus EpiſcopusVratisl. Andreas Duditz, 


ex ſpeciali Cæſare Maj. Com. mpp. 
miſſione & legationis 
munere. 
| Mattheus àLogau, 
ui n 1 1 f mpp. 
— 
NI. n. i H d^ 
PUE qu tinm 20, 


Mleerdurchlauchtigſter SSropmágitiaiter Käͤyſer 
Aleergnaͤdigſter Konig und Merr. j 
Dil 1% yin W vidi n 1576. 


SB. fapfert und Königl. Mai. fton unfere untertbáz exa 
ys | E er geringen Pan der Preufif 

V allezeit in Unterthaͤnigkeit zuvor anempfohlen. ‚Aller, Stände an 

5 „Durch Känfer und Allergn. König und Herr. Weil es den Kayser. 


0e 

diurch Schickung des Allerhoͤchſten / durch welches Kra 
und aue ie Potentaten auff Erden re fui und die 22 
auff - und ab werden / nunmehro / da Ihme Preiß Ehr und 


ck für geſaget ſey / dahin gerichtet / daß Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 
n! 1 poe der Wohl Pohlen und unſerm Herren von i 
grien zoet obgemelde er Kro nen / dem Groß ⸗Fuͤrſtenthumb Lite 
bauen, und dann auch dieſen Landen Preuffen ordentlicher Weiſe ge. 
wehlet und angenommen / wuͤnſchen wir aus getrtuem Hertzen gang 
u P unter. 


1576. 
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unterthaͤnigſt / daß ſolche Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. Wabl / Aeta 
felbe Allerhochſte wolle gereichen laſſen zu Beförderung Ane ei 
nes Göttl. Nahmens / zu Heyl und Wolfahrt der allgemeinen Ch 
ſtenheit“ zu Erbreiterung unb Vermehrung des loͤbl. Hauſes O i 
reich und ihres Kaͤpſerl. un Königl. Nahmens / und dann aud) 3 
ſonderem Troſt und Froh lockung aller Ew. Käpferl, und Königl; 
Unterthanen zu des gemeinen Friedens guter Gerechtigkeit / und a 
und jeden wolerworbenen Privilegien und Freyheiten Er M Zudem | 
ſollen Ew Kaͤyſerl. und Könige. Maj wir in Unterthan eit nicht ver ⸗ 
halten / daß derſelben allergnaͤdigſtes Pi ii fo. p die Perfo 
welche auff der Warſchauiſchen iünaft verſchienenen Conxocation bát: 
mögen angetroffen werden / gerichtet / uns alhier m kanenn vere 
falet vorgeſtrigen Tages wol fey überantwortet worden / und dann 
der Culmiſche Caͤſtellan Johann Dulsky, was bey Ew. Kay und Kön ^ 
Mah. verlauffen / uns auch allhier genugſame 4 Rap G 
welche allergnaͤdigſte Kaͤyſerl. und Koͤnigl Zuneiglichkeit seah 
(tung wir ung zum Duca adn bedancken thun / und joris ver 

telſt Soͤttlicher Hülfe und Gnaden des Vorhabens / uns an u 

cken und zu verhalten / daß es uns ſowol bey Gto. ANE und Kön 9 ; 
Maj, als ſonſt ene unverweislich ſeyn moͤg SERA Y 
wir denn auch zuſammen gekommen / uns D dahin zu 
reden und zu berahten / wie nicht allein uns / ſondern auch allen be⸗ 
nachbahrten Landen und der gantzen Kronen zu Erhaltung / Friede 
und Eintgkeit mocht gedienet werden / fo ſeyn aber von dem Gegen- 
theil / welche fid) dem Herrn Woywoden aus den Stebenbuͤrgen ane 
haͤngig gemachet / wie auch von feiner Gn. eigenen Perſon Geſandten 
an uns gelanget / mit Vermeldung / daß ihr erwehlter Herr nicht al» 
lein ins Land gekommen / ſondern auch die Krohne allbereit empfangen / 
und die Regterung angenommen / und von uns zu wiſſen begehret / ob 
wir uͤber dem Herrn mit zuzuhalten Vorhabens oder nicht / und wie 
wir uns (einen der Caſtellane und etliche wenige pertoni von Adel im 


Coͤlmiſchen eame Icbe ſich * uns / GOtt beſſe getrenn 
ben maA lb ann ide ^ der Hert / welch jue x 
en na phnet und zur Re gen pn 

welches hi de Hr 5 = 12 S. 
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die aͤuſſerſte Noth geſetzet werden a weil dann gleichwol wiſſen / 
Ls uns e A Gefahr barob ft en ed . ne A ums 

ereinander etlicher maſſen getrennet / allhter im Lande von allen Orten 
zinilich bloß fiben / inb die Genten afl mit verwegenen Leuten umb⸗ 
Fe n wir unterthaͤnig und gantz unterdienſtl. / es gerue 

en Ew. erl. und Koͤn. Maj. mit dem foͤrde ichften auff die Wege 
und Mittel allergnaͤdie zu trachten durch welche wir gebuͤhrender 
DE 11 j tub ji unfern Wieder ſachern / nach erheiſchender 
Nothdürfft / mögen geſchuͤtzet und gehandhabet werden; wie wir vers 
t unſern Privilegien und Freyheiten unfere Stimmen und gering⸗ 
ſchaͤtige Suffragia auff Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. freywillig und 
wolbedaͤchtig / nicht allein zu dieſer Lande / ſondern auch der gangen 
Krohn Pohlen / und vielmehr der allgemeinen Chriſtenheit Gedeyen / 
Auffnehmen / und Wachsthumb unſers Erachtens gerichtet / alfo 
ſeyn wir auch noch der 710090 Meynung / uns dermaſſen weiter 
unterthaͤnig zu erhalten / daß es Ew. Kayſer. und Koͤnigl. Maj. zu ber 
ſonderm allergnaͤdigſten Gefallen gereichen möge / und verſehen uns 
binwieder N i gerröften uns zu Ew. Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj. als 
du cen & riftlichen und wett beruͤhmten Potentaten und Herrn 
gantz untertdaͤnig / daß fie es uns dermaſſen wirckl. mit gebuͤhrendem 
cuf und Handhabung / wie auch Erhaltung unferer Rechte / Privt⸗ 
legien / Freyheiten und alten wolhergebrachten Gewohnheiten aller⸗ 
gnaͤdigſt werden genteſſen laſſen / daß uns zu keinen Zeiten gereuen 
doͤrffe / daß wir fie zu unſerm Könige und Herrn erwehlet und angee 
nommen / in aller Unterthaͤnigkeit erachtend / daß Ew. Känfer. und 
Kontgl. Maj diß unfer geringes Schreiben nicht allein mit allen Kaͤy⸗ 
ſerlichen und Koͤniglichen Gnaden annehmen und vermercken / ſondern 
fic) auch mit dem foͤrderlichſten gegenſt uns / ihre getreue Untertha 
nen / allergnaͤdigſt erklaͤhren ai wir uns derowegen zu Ew. 
Kaͤyſerl. und Königl. Mah. in Unterhaͤnigkeit follen zu verſehen und zu 
getr fien haben damit wir unfere Händel und Gelegenheit weiter 
E richten mögen. Und thun dieſelbe Ew. Kaͤyſerl. und Königl. 
Mai. hiermit dem gewaltigen SE eb äͤchtigen zum gefunden 
langen eben un ANE d an er / glücklicher und friedlicher Res 
gierung gantz unterthaͤnig und unterdienſtlich empfehlen und uns in 
derſelben Gnaden, Datum Graudentz auff der gemeinen der Ständer 
1 dieſer Lande Preuſſen Zuſamenkunfft / am aten May / 

n 1570. \ ni muti "it1915b adchlimidm eit 


Sw. ivf. und SRön,Majefit 


bei 


1 unterthaͤnige unb dienfifleißige 


csnibiO b insi e Ctánber und Ordnungen 
BETTER der Lande Preuſſen. 
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1576. 0 21. Mo 105110 dtoj' ii i6 * 
Sereniſſime ac Potentiffime Rex, Domine, Do- 
mine clementiffime, fidem & obfequentifli- 
ma noftra fervitia , atque ſubjectionem cum 
" fumma obfervantia in gratiam Majeftatis Ve- 
ſtræ fubmifse deferimus]ĩ5“ 
Schreiben Ereniffime ac Potentiffime Rex. Quz Legatus & Secretarius 
der Preußiſ. Majeftatis Veſtræ Generofus Nicolaus Coſſobuz ki ad nos re- 
agr = WR tulit, fummo venerarionis ftudio accepimus. Et quidem. 
Stephanii, | primo mirari Majeftatem Veſt. intelligimus, quod Ea infcia, 


aus bem .  .. Conventum hunc nobis inftituimus, Sed cüm ex eventu in 

Culmiſchen Optimum finem eundem à nobis indi&tum effe conftet, non dubitamus, 

Land⸗Tage. Majeftatern Veſtram nos fatis excufatos habituram. Cum enim in nova 
Civitate non ita pridem quidam noftrum ad privatum colloquium; 
conveniſſemus, eo potiffimum confilia noftra direximus, ut omnes 
conjunctim, falvis Privilegiis & Juribus noftris ad Majeftarem Veftram 
libere accedere poffemus. Unde conventum præſentem neceſſariò 
celebrandum duximus, Ubi etfi quibufdam ex civitatibus abfentibus; 
quibufdam etiam ad id mandatum non habentibus, quid actum fit, & 
ex Domino Coffobuzki & Internunciis noftris wajeflas Veftra brevi 
cognoſcet. Hos enim eo animo defig navimus, & quamprimum ab- 
legabimus, ut fubjectionem & obedientiam , quam femper Regibus 
Poloni& abfque ulla finiftra ſuſpicione pretios, Majeñati Veſtræ 
deferant, ea tamen conditione præmiſſa, ut omnia & fingula harum 
"Terrarum Jura, Privilegia, libertates & immunitates; uti Majores 
noflri à Cruciferis & D. olim Regibus Po), acceperunt; atque jam in 
certos Articulos conſeripſimus, fublatis omnibus gravaminibus, prius 
nobis confirmentur: non diffidentes, hoc noftrum ad commune bo- 
num fpectans propofitum, Majeſtatem Veſt. in optimam partem effe 
interpretaturam, DEO. O. M. florentem & s pp vene com- 
mendamus, Eidemque Majeftati obfequentiffima noſtra ſervitia & 
ftudia ſubmiſsè deferimus, Datum in Conventione Culmenfi, die 32. 
Junii, Anno 1576. 


N erer n un 
8 Tpi Jes di i6 ORE AISE Ms 
Ejusdem R. Maj.V. 
bumillimi fubditi 
Ha) Confiliarii & Ordines 
'Terrarum Pr. 
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22. 1576, 
Serenisſimo ac Potentisfimo Principi & Domi- €t 
no, Domino STEPHANO; Regi Polo- Sum 
nig, Magno Duci Lithvanie, Ruſſiæ, Pruf gab. Sant 
fix, Maſoviæ, Samogitiæ & Livoniz , &c. i Meve 
nec non Tranfylvaniz Principi, Domino no- 
ftro Clementiffimo. 1 


Sereniflime ac Potentisſime Rex. & 


Oftquam hoc loco frequentes conveniffemus, fa&um fin- 
gulari Dei beneficio eft, ut unanimi omnium noftrorum. 
confenfione, in eam iverimus fententiam , qua Regiæ Ma- 
jeſtati Veft. ut ab Eqveſtri Ordine, ita & civitatibus, nul- 

. lis exceptis, fides; obedientia & fideliffima ſubjectionis of- 
ficia deferrentur,ac cum noftro nos munere functi fimus, à Regia Ma- 
jeſlate Veſtra humillime petimus, ut (quod Eam fponteac pro fua ; 

ingenerata clementia ac rei æquitate facturam, certo confidimus ) 
ro more Majorum ac jure noftro, nobis Privilegia atqueJura noftra, 
fublatis omnibus gravaminibus atque incommodis, jurejurando, ut 
erpetuo à Sereniffimis Regie Majeſtatis Veftr Prædeceſſoribus fa- 
Bistum 2: berg uod vero n Lee attinet, e ha- 
' beant que figillatim Regiam Majeſt. Veft. cognofcere & praftare., 
Neben, 4d peculiari wf fer literis addito, 3 Majeſtati 
Vveſtræ humillime ſignificant. Qua rum ut Regia Majeftas Veft.cle- 
mentiffimam habere eignen dignetur, à Regia Majeftate Veſtra- 
demiffe rogamus. Quod fupereft felicem Regie Majeftatis Veſtræ 
in has "Terras adventum cupidiffime ex pectamus. Si vero Majeftati 
. Veft. Regia opter graviora Reip Jl. negotia iter illud ad nose quam- 
vis exopratiffimum ) in aliud tempus inet „& nobis ad fe veni- 
endi cerrum diem prafigere vifum effet, neque in eo Majeſtati Ve- 
ſtræ deerimus, fed ut per Inrernuncio noftros ad præſtitutum di- 
em properemus, dabimus operam. Ad que omnia ut Majeſtas Veſtra 
Clementiffimam voluntatem fuam nobis. primo quoquo tempore 
declarare dignetur, fübmiffis precibus etiam atque etiam rogamus. 
Eandem Regiam Maj. Veftram protectioni divine &c. commenda- 
mus Datum Mevz, in Conventione Statuum & Ordinum Terr, Pruf. 
Generali, d. 18. Augufti, Anno à Chrifto nato 18756. 
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Anwort STEPHANUS, Der Gratia Rex Poloniæ, 


des Koͤniges 


af» Nagnus Dux Lithvaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, 
€ . . € . Å . 
Oque.  Mafovie, Samogitiæ, Livonizque ac Prin- 


ceps Tranfylvanız. 


Everendi, Magnifici, Generofi, Nobiles, Spectabiles, 

Famati, fincere ac fideles nobis dilecti. Ex litteris Sinc. 

& Fidelitatum Veftrarum intelleximus , que in Conventu 

Mevenfi Terrarum Pruſſiæ acta ſunt. Gratiffimum No- 

bis eſt Sinceritatum & Fidelitatum Veſtrarum in Nos ac 

Rempubl. ftudium, cum teſtificatione ſubjectionis fuz ac fidei & ob- 
fer vantiæ erga Nos, Regem fuum. Cum vero cernamus Sinc. ac Fi- 
del. Veftras omnibus confiliis alienioribus à quiete & tranquillitate- 
publica fpretis; ad eam curam incumbere, ut in communione Rei- 
publice ejus falvi & jure ac libertatibus fuis perfruantur, & Ipfi hoe 
veftrum ftudium benignitate noftra complexi, operam dabimus, ne 
hæ à nobis ulla exparte imminutz videri unquam poffint; & ne de, 
iis tanquam Sacroſanctis ſervandis, non fatis vobis caviffe exiftimari 
poffimus, Qua de re cum Sinc: & Eid. Veftris coram commodius 
conferemus, Etenim quod vos optaffe ex litteris Veftris videmus, ut 
quamprimum in Pruffiam proficifceremur, jam eo iter facimus. Ita» 
que facile id à vobis effici potefl, ut nobifcum alicubi conveniatis, 
uod ut cum majori Veftra peniteat fiat, mittimus ad vos de- 
criptionem dierum & oppidorum ac urbium, per qvas iter facturi 
fumus, ut ad tempus & locum, qui vobis videbitur, ad nos veníatis. 
Ea tamen ratio negotiorum communium eft, ut id maxime € Re- 
bl. fore jud'cemus, fi qvam minimam moram interpoſuerint-i. 
oc veto filentio pratermitttere noluimus, valde Nos mirari quid , 
caufz fit, curifoli Gedanenſes, majori, ut ex prefcripto legationis 
ipforum Nuntiis Mevam miffis dato apparet, cunctatione & hæſita- 
tione, quam ullus alius ordo vel civitas ad concordiam acceffuros fe 
oftendant, nec à verborum perplexitate refugiant. Sed quid hoc fit 
fortaffe, à Sine. & Fid, Veftris cum ad nos venient, plenius cogna- 
fcemus, atque etiam ficut cateris de rebus, ita quid hac in parte Ms 
faciendum fit, cum Sinc. & Fid. Veſtris agemus. — G oo 


De pep tps ce & acerbe auditu fuit... 
De quoe ad Magnificum Palatinum Sandomirienfem, quem illis 
prefecimus, litteras dedimus, ut efficiat, ut damna farciant & nemi- 
nem be ullo incommodo afficiant. Bene valere Sincer. & 
Fid, veſtas cupimus, Datum Goftinini d. 22. Menf, Augufti, Anno 
a Chrifto nato 1570, Kegni noftri vero primo. 
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24. 1576, 
Sereniflime ac Potentiffime Rex & Aomine, Gxbriffti 
D : Cl illi e Voꝛſtel⸗ 
omine ementilime. lung wegen 
. der Königl. 
Eydes⸗Lei⸗ 


Eſterna die ad S. Majeft, Veltram Reg. evocati , ex Magni - ftung fo die 
"fico Domino Vice. Cancellario, nomine ejusdem Majeſtatis Stände zu 
Veſtræ reverenter intelleximus, Majeftatem Veſtram, id, Thoren 
qvod de noftra ſubjectione & obedientia nos libera voce übergeben. 
declaravimus, Jurisjurandi religione à nobis comprobari 
Clementiffime poſtulare, nulla mentione facta, quod etiam à S. R. 
Majeſtate Veft. vigore Privilegii Noftri, ex debito & obligatione piæ 
memoriz D. Sigismundi Primi, Regis Pol, & Antecefforis Majeſtatis 
Veſtræ, cum płæſeriptione formule juramenti, prius fieri competit. 
Quod ideo magis dolemus, qvod cum non ita pridem tam literis, 
quam etiam oretenus, fidem atque ſubjectionis noftre ftudium reve- 
renter detuliſſemus, unanimiter tum humillimis precibus, id quod 
etiam antea per Majeft. Veft, Reg. de confervatione omnium noftro- 
rum Jurium ac libertatum nobis promiffum eft, obteftati fimus, ut 
quemadmodum juramentum à. S. R. Majeftate Veft. inclito Polonia 
Regno & poftea etiam peculiariter Magno Ducatui Lithvan, præſti- 
tum eflet, in fimili quoque Terris Pruffiz, more Divorum Pol. Re- 
gum, Clementiffime cavere dignaretur: Præſertim cum ad electio- 
nem & coronationem Sac. Reg. Majeſtatis Veft. neque legitime voca- 
ti, neque etiam vigore Privilegii Noftri coram interfuerimus , ac 
nullam gentem fub fole, tam fui oblitam arbitramur, que non eam 
follicirudinem ad animum revocet & omnes nervos intendat, ut de 
voluntate & debito Domini & Principis fui erga fe fit certifima -e 
In juramento vero, quod Sac. Reg, Majeflas Veft. Statibus & Ordinis: 
bus tam Regni Poloniz, quam Magni Ducatus Lithvaniæ præftitit 
non folum nulla Terrarum Pruffiz fit mentio, Verum etiam, quod 
omnium eſt graviſſimum, omnia Jura, libertates, immunitates, ' 
Privilegia publica & privata, juri & libertati communi utriusque gen- 
tis Polonice & Lithvanice non contraria, manutenere, obfervare - 
& cuftodire Majeftas Veftr, Reg. ſpondet. Quo ipfo Juramento mul- 
to magis noftra Jura & libertates offenduntur. Nam qvam diverfa 
fint noftra Jura à Juribns Polonicis & Lithvanicis, aperte Privilegia 
& Confverudines noftre, jam ab annis centum & viginti quatuor, 
obſervatæ, teſtantur. Qvare Sac. Maj. Veflram Reg. humillimis pre- 
eibus etiam atque etiam rogamus, ut habita noftri & TerrarumPruf- 
fie Clementiffima ratione, nobis feorfim juramentum prius beni- 
gniſſime præſtare, eoque clementer cavere dignetur, ne omiffa_, 
ithzc terrarum Pruffiz mentio, ullis unquam futuris temporibus in 
feqvelam vel confvetudinem ab ullo Principe trahi, & claufula ilas 
derogatoria, noftris Juribus, Privilegiis, Pactis, libertatibus & con- 
ſvetudinibus, nulla in parte obeſſe poffit vel debeat, fed ficuti à Dn. 
Pradeceflöribus, Regibus Polonie; fa&itatum eft, ita & v 
H ; a 
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1576, Veſtra Regia Clementiffime idem præſtare non gravetur, Quo fa- 
co, cum obligatio illa inter Principem & fübditum fit reciproca ac 
ita copuldig, ut nullam plane disjun&ionem admittat, fatemur, 
nos vici dem omnem cum jurisjurandi religione conjunctam. » 
Majeftati Veſtræ Regie humillime debere, cui nos ſubtrahere neuti- 
quam noftri eft, neque unquam fuit propofiti vel voluntatis. Sed 
quod haec à Majeſtate Veftra majori cura humillime petimus, con- 
fervandorum noftrorum Jurium & aqq confvetudinum gra- 
tia id facimus, Non dubitantes, Majeltatem Veft. Reg. benigniffi- 
mam earundem habituram rationem, & nos viciffim 1 bimus ope- 
ram, ut paratiffima noftra obfequia & fideliſſimæ ſubjectonis ftudia, 
in aare Veft, Reg. perpetuis temporibus integerrime conftare 
poffint, 


Ejusdem Serenif. Reg, Majeftatis 
Veſtræ 3 


lumilliim fabditi ^^ © 


Status & Ordines Terrarum Pruſſ. 


4 288 Wine eii 
25. r 7 or ám 613 * 
Dafs DB mi 
Landes⸗At⸗ Ivus Daſimirus Poloniæ Rex, quo tempore Terræ Pruſſiæ 
tickel dem fpontanea deditione inclito Regno Poloniæ unitæ funts, 
Könige auf iisdem Terris certos Conſiliarios dedit, videlicet. duos 
dem Reichs⸗ Epiſcopos, tres Palatinos, tres Caſtellanos, tres Succa- 


Tage zu merarios & tres Civitates majores. Hanc inſtitutionem 
— " u fibi falvam & integram confervari humillime petunt. ; 
His ipfis Confiliariis una cum reliqvis earundem Terrarum- 
Statibus, militari videlicet & civili, duos quotanpis Conventus publi- 
cos, ſtatis temporibus & locis celebrandos, permiſit, quos nec ex- 
pectata Regia juſſione fpeciali, more recepto & vigore Conſtitutio- 
num ejus. Confilii Præſidi indicere jus fasque eft: Eornm itaq; Con- 
ventuum ne ulla intermiffio fiat, neve hac facultas ipiis imminuatur, 
etiam atque etiam rogant, i Mister Ti 
68 SIENS amNY 
Porro folennes hujufmodi Conventus, veteri inſſituto, dua- 
rum ie de e ix fpatio, antecedere folenr peculiares in fingulis Pa- 
latinatibus Conventiones, à Palatinis indictæ, eligendis nimirum. 
Nuntiis ad generales illos Conventus mittendis, id inſtitutum ne» 
intermittatur dehinc, neve Civitates Minores inde excludantur, pe, 
tunt enixe, Et 
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Et quia in dictis publicis Conventibus non folum controverſiæ 
privatorum forenfes, fed omnes omnino cauſæ notabiles, ipfas Ter- 
ras concernentes, inde ab ipfa hujus confilii fundatione, tractari 
confveverunt, ita ut Majeftas Regia; quando coram hoi fuit, per 
Oratores aut Confiliarios fuos poftulata fua in illo confilio propone- 
ret; Petunt fe in jure uſuque illo longiffimo & continuo conſervari. 


In publico ejusmodi Conventu, D. olim Sigismundus Primus, 
cum confilio & confenfu omnium Confiliariorum & Nunciorum., 
Gommunitatis Terrarum Pruſſiæ, tam militaris quam civilis Ordinis, 
Conítitutiones, pro bona reformatione defectuum ac diſſidiorum-, 
quz in ipfis Terris obortæ fuerant, promulgavit, Has ip omnibus 
earum articulis & punctis, accedente Sacra Regie Majeſtatis affen- 
fu, ratas & firmas effe petunt, 


A Comitiis Regni cum Terre Pruffiz, ratione Privilegio- 
rum, longiffimo continuoque ufu immunes fuerint, ac decretum., 
illud, quod iis objicitur, non ex controverfia partium, imo Contra 
crebras proteftationes Statuum & Ordinum harum Terrarum, latum 


bere dignetur, 


Quia D. Cafimirus Prælaturas, Officia, Dignitätes atque te- 
nutas Civitatum , Caſtrorum & locorum quorumcunque in Terris 
Pruſſiæ, nulli extraneo, fed proprio indigenæ conferendas effe , 
fanxit: Indigenamque idem D. Cafimirus & D. Sigismundus Primus 
eum demum qui in Pruſſia natus, ibidemque pofleffionatus fit, ac- 
cipi voluerunt, Id quod eorundem D, Regum Privilegia, & mul. 
torum Regni Senatorum Sigilla teſtantur: Submiffe petunt, hanc 
fibi praerogativam illibatam confervari, eosque qui contra Privilegia 
hujufmodi dignitates & poffeffiones confecuti funt (velut Reverend, 
Dominum Martin. Cromerum, Stanislaum Prziemski & Georgium 
von Eden) inde removeri, 


Quia nova forma Jurarnenti Regii introducta eft, in qua gens 
Lithvanica cum Polonica diferte nominatur , claufula illa himitum., 
adje&a? Omnia jura, Privilegia publica & privata Juri communi 
utriufque gentis & libertatibus non contraria, nulla interim Pruſſiæ 
mentione faa , petunt quam humillime, quandoquidem Terrae_ 
Pruffiz certis pactis & conditionibus ad inclyti Regni Poloniæ unio. 
nem, fpontanea deditione, accefferunt, Juribus videlicet earum.,, 
libertatibus , immunitatibus ac Privilegiis omnibus, & fignanter unio- 
ne & liga per ipfos rite & fincere inita, femper falvis, ut inpoſterum 
non minus harum quoque Terrarum & earundem Privilegiorum., ; 
in ipfo Juramento Regio ratio habeatur, "ur 

Cum Terre Pruffiz propriis fuis à Statutis Regni Poloniz di- 
verfis gaudeant Juribus; Petunt ne executio in his Terris REC ba- 
aj r eat; 


1576, 
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beat. Si vero Regia Majeſt. in quibusdam bonis, ad menſam Regi- 
am fpe&antibus, enormibus donationibus læſa videbitur, non relu- 
&antur, quo minus cum poffeffor bus eorundem, non alieno, fed 


harum Terrarum jure agatur, vel &qua aliqua moderatio adhi- 
beatur, 


Cum D. Caſimirus Terris Pruſſiæ fura, libertates, litteras, 
Privilegia & monumenta fua, qua à Principibus Spir;tualibus & 
Secularibus, Regibus & Dominis obtinent, conſervari, nec unicui- 

ue ea violari aut prævaricari quomodolibet permiffurum, verbo 
fuo Regio, promiferit, idemque etiam Sacra ſua Majeft. Reg. ſancte 
confirmaverit, petunt ut Sacra Reg. Majeſtas Juri Culmenfi tandem 


integre reformato, confirmationem fuam addere Clementiſſime di- 
gnetur, 


Cum Privilegium Culmenf. Terras Pruffiz fignanter ab ex- 
peditione bellica extra fines exfolvat, utpote qua alioqvi terra ma- 
rique ab externo hofte minus tutæ funt; adeo ut Pruſſiæ quod Dux 
& omnes ejus Illuftritatis ſubditi eadem immunitate gaudeant: In 
ea etiam parte Privilegia fua falva effe petunt, 


Praterea petunt, ne contra jura, Privilegia & immunitates 
fuas, collectæ & exactiones qualefcunque illis imponantur, fed fi 
qua neceffitas incider't, ut Sacra Reg. Majeſtas per Oratores fuos 
cum Confiliariis & Statibus Pruſſiæ, in folennibus vel extraordina- 
riis conventibus, more majorum, eo nomine agere dignetur, ubi 
datæ fidei & officii fui haud immemores, ad poſtulata Sereniffimae_, 
Majeftatis Regie, Reipublice neceſſitatibus, ope & confilio non 
funt defururis modo id fiat Juribus ipforum falvis, ~ 

Et quia D. Caſimirus ab omnibus teloneis & exactionibus in 
aquis & terra, etiam à Pfund=Zol, liberas has Terras Pruffie red- 
didit: petunt neminem in prajudicium libertatis illius à quoquam; 
gravari, slim: Okr Ca » 


Qvia etiam omnes incole, & prafertim mercatores harum., 
"Terrarum Pruſſiæ, antiquitus & imprimis munificentia. D. Cafimiri 
ab omnibus telonis novis in Regno Polonie exemti funt? Petunt, 


fibi immunitatem hanc; juxta Privilegia & antiquam obfervationem, 
falvam confervari, ; i 


in confirmatione Privilegi univerfalis nomina Dominorum Reg- 
ni Conſiliariorum addi de more petunt; adjecta etiam ad -majorem 
evidentiam claufula illa confirmatoria, que in Sigifmundi primi di- 
plomate habetur , videlicet promittentes in verbo Noftro Regio ac fub 
fide boni, legalis ac ingenui Principis, pro nobis & ſucceſſoribus no- 
ſtris, c. utque ea confirmatio in hifce Comitiis expediatur. 
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In declaratione etiam juramenti Regii à Regia Majeftate hifce , 
Terris fa&a, quia claufula ea, quam fua Regia Majeſt. viva voce ad. 
dere Clementiffime dignata eft, fa/vis nimirum furibus s Privilegiis, 
Immunitatibus barum Terrarum, Cc. in dato diplomate omiſſa eft, 
ea ut adhuc addatur humillimis precibus ex petunt. 


Cum hactenus aliquoties factum fit, ut urgente Regio Impe- 
rio, Privilegia Originalia, cum harum Terrarum communia, tums 
fingulärum Civitatum peculiaria, non fine manifefto periculo extra 
fines harum Terrarum ex portari neceffe fuerit: Petunt, ne pofthac 
ejusmodi: neceffitas eis imponatur, verum ut prolatis exemplis ex 
autographo fideliter defcriptis & authentica publicaqve forma dona- 
tis ( vidimus ea vulgo appellant) defungi posfint, 


Penfiones, arendas, omnesque reditus ac proventus Regios 
ex his Terris, fecundum morem antiquitus obfervatam, in thefau- 
rum earundem Terrarum Marizburgum inferri obnixe petunt. 


Cum harum Terrarum multum interfit, ut ecclefie Varmieti- 


fi tam ea Jura falva fint & inviolata, p à tempore fundationis ſuæ 


obtinet, qvam etiam ea, quæ juxra pacta cum Regibus Poloniæ con. 
venta, d: Epifcoporum fuorum Electionibus habet: Supplicant , ut 
S. Regia g eſtas ejus Ecclefie Jura confervare & clementer con- 
firmare dignetur, ficut id Mariæburgi cum ea Ecclefia ſubjectionis fi- 
dem preitaret, S, Regia Majeltas benigne eft pollicita. 


; Duorum Diſſrictuum Lauenburgenfis & Bütovienſis fubditi , 
contra harum Terrarum Privilegia, qvibus ab antiqvo incorporati 
funt, nimium prægravari fe qveruntur, eo qvod appellatio ad S, 
Majen. Regiam ipfis denegatur: qvod non fecandum Jus Culmenfe , 
ipfis cum his I erris commune, fed Jure Cæſareo eauſæ eorum deci. 
duntur; qvod Nobiles, contra D. Cafimiri Privilegium ad novorum 
ædificiorum exſtructionem & veterum demolitionem, tum ad EN 
ras lignorum, ac deniqve ad bellicas expeditiones & contributiones 
Imperii adiguntur, venationes eis in bonis propriis interdicuptur, &c, 
Cum itaqve hi duo diſtrictus pars fint individua Terrarum Pruffiz, 
& D. Cafimirus has ip eres Pruſſ. in fuis Antiq tiap s & 
terminis pro Se & Succefforibus fuis confervare, tueri & defendere, 
nec terminos ipfarum in aliqvo diminui, vel periclitari, velut Regni 

artes individuas , ullate T aſſurum clementiffime promiſerit-: 
etunt quam hu illime & fubditorum hujusmodi, ac 1 paa 
eorundem qrerelarum rationem haberi & provideri imprimis à Sacra 
Majeftate binds 'mentiffime, ne Terre Pruſſiæ earumqve Jura & 
Privilegia, adeoqve etiam ipfa Sereniſſimæ ejus Majeflatis Regali 
partibus illis detrimentum aliqvod capiant. jab Sd UD 
In Caufis qv& de finibus bonorum Regiorum inter Capitaneos 
&.Nobiles oriri folent, Irdo Equeftris fe gravari ſentit, dum ez 
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controverſiæ ut plurimum in maximum eorum difpendium; variis 
diffugiorum ambagibus involvuntur ac ſuſpenduntur. Petunt ita- 
qve, celerius cauſæ ille expediantur, ne à fententia Dominorum Com- 
miſſariorum defuper deputatorum ulla appellatio permittatur. 


Plurimi item, qvorum agri & limites ftagna Regia attingunt, 
contra Privilegia & poſſeſſionem antiqvam ab ufu pifcationis pro 
menfa fua, arceri fe qveruntur: Petunt igitur eonftitutionem Regiam 
fuper hac re latam, jusqve adeo illud pifcandi, falvum ipfis confere 
veri In qvorum omnium fidem & teftimonium evidens, figillum 
harum Terrarum præſentibus eft appreſſum. Datum in Comitiis 
Thorunenſibus, menfe Decembri, Anno à Chrifto nato 1576. 


- — aa 


26. 


Ignificamus tenore prefentium; quorum intereft univerſis 

& ſingulis. Cum pro Clementia & officio Noſtro Regali, 

Jura & Privilegia Regni Poloniæ, magnique Ducatus Li- 
thvaniæ & Terrarum iis conjunctarum, Cracoviæ in felici 
coronatione noftra juramento ſanximus, juxta formam. 

ejusdem juramenti in Comitiis dictæ coronationis noftre editam, ac- 
cidit ut Confiliarii & Ordines Terrarum noftrarum Pruſſiæ, circa » 
illud noftrum jusjurandum ac coronationem noftram, non adeflent: 
Unde de jure coronationum Regum, quod commune cum aliis 
Regnicolis habent, periclitari videbantur; atque etiam cum in dicto 


juramento expreſſum habeatur: Nos omnia fura, Libertates, im- 
munitates, Privilegia publica €9 privatas juri communi C3. liberta- 
tibus utriusqne gentis tam Polonica quam Lithuanica non contraria; 


firma & rata babituros: nulla Terrarum Pruſſiæ aut Jurium- 


earundem fpeciali mentione adjecta, verebantur iidem Coniiliarii & 
Status dictarum Terrarum, ne qua dubitatio inde oriretur, quo mi- 
nus juramento Terris quoque Pruffia obſtricti, aut, dae eorum- 
hoc modo fatis debite Cavilfe videremur, cum Juribus, Privilegiis , 
immunitatibus , conſtitution bus, copfvérudinibu: que ntplurimum. 
diverfis gaudeant & utantur. Iraque cum ad dictas Terras veniſſe- 
mus, ſupplicatum ab iis et, üt hanc dubitationem declaratione no- 
ftra tolleremus. Cui quidém ſupplicationi benigne annuentes, de- 
confilio & confenfu Confiliariorüm noftrorum, primum viva voce, 
in facie Senatus & aliorum multorüm Wee e eee decla- 
ravimus ac interpretati fumus, adeoque præſentium vigore declara- 
mus: hoc juramento, quod Cracovie fecimus, Terris quoque di- 
dis Pruſſiæ, ac eorum hominibus, cujufcunque Status & conditio- 
nis, Nos adſtringi, nec juribus, immunitatibus , conftitationibus, cone 
fvetudinibusque eorum quicquam indebite derogatum: quin potius 
eadem kgitima illorum Jura, illis falva, Muegeh 1 ibata, confere 
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vata velle... Deinde vero, pro majori ejus rei evidentia, hifce quog 1 576. 
literis noftris, hoc idem juramentum noftrum declarando, bona fide .: 
dicimus & affirmamus, noftram intentionem & mentem , tune cum 
juravimus,, eam fuiffe , nec alio fenfu à nobis intellectum effe, quam 

& ipfum juramentum etiam ad Terras Pruffiz pertineret; ipſæqu 
"Eerra cum fuis ſubditis in; illo effent comprehenſæ, uti & compres 
henfas volumus. & interpretamur. Hoc item illis cavimus, cave- 
musque per præſentes, quod juxta Privilegiüm olim Antecefforis 
Noftri Cafimiri Regis, debeant habere cum reliquis Regnicolis com- 
munem electionern, ac coronationem Regum futurorum: eoque ; 

jure falvo & illefo utantur temporibus perpetuis, In cujus rei dem 

& teſtimon um figillum noftrum præſentibus eft appenſum & manu 
noftra fubfcriptum, Datum Thorunii in Comitiis Regni generali- 

bus, die penultima. Menfis, Novembris, Anno 1576. Regni vero 


Noftri anno primo, T s 


a vo Pokern et sag, 


N primis Sac, Majeftati Regiæ , Domino noſtro Olementiſſimo, Inſtructid 
& omnibus in univerfum Regni Statibus & Ordinibus para- nach der fich 
tiſſima Noſtra fidelitatis ſervitia; obſequia, ftudia & officia, bie Preußi⸗ 
juxta uniuſcujuſque conditionem, humillimo, fraterno, & ſchen Stäns 
am. co ftudio deferent: "or E$illoqotq siemoibr Se, auf dem 

3 pe CES drag 2511 i Waſiſchaui⸗ 
Deinde dicent, indi&um fuiſſe nune aliquoties Statibus & Or. [che Reihs- 
dinibus harum Terrarum Conventum, prater morer & conſvetudi- 
nem, qua hactenus in hifce Terris ſupra hominum memoriam ob. follen, 
fervata fuit, eo quod Confiliarii Terrarum per Sac. Reg. Majeſtatis 
liter as tantum evocati, reliqui vero, qui ad Conſilia publica harum 
Terrarum zqve pertinent; prateriti fuerint, Unde factum eft, 
quod quidam venerint, & negotiorum tractationem fufceperjint.,, 
quidam vero cum publicorum. confiliorum & publicarum. ratio- 
num difpendio, utpote; ad confilia non vocati, domi fe, 
continuerint. Quare Majeftati Regie antiqvum morem, in hifce 
Terris obfervatum , humillimo ftudio in memoriam revoca. 
bunt: Quod nimirum bis quotannis Conventus publi in hifce , 
Terris, modo ordinario, ex vi Conſtitutionum noſtrarum celebrari 
confveverint,. ad quos harum Térrarum Præſes, cojus nunc loco 
Reverendiffimus Epifcopus Culmenf, cenſetur, Status & Ordines, 
non autem Majeftas Regia, convocaverit. Si vero ingruente qua- 
dam inevitabili neceſſitate Status & Ordines extraordinario modo 
evocandi effent, id Sacram Majeſtat. Reg. harum Terrarum Pr». 
fidi per literas clementer fignificaffe , qui pro perpetua confvetudi- 
ne, eos qui ad publica confilia ſpectaverint, evocarit;- ita ut nun- 
quam ante ha£ Ordines Pruffici per Majeftatem Regiam; fed harum 

Terrarum Pratidem convocati fint. Atque eapropter Sac. Majefla- 
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tem Reg, humillime rogabunt, ut has Terras & earundem Status & 
Ordines penes antiquas bene receptas confvetudines, poflhac Cle. 
mentiffime confervare dignetur, Sic omnes frequenter convenient, 
& quod fui muneris atque Officii fuerit, diligenter exſequentur. 


Poftea exponent, veniffe ad Nos in Conventum Graudenti- 
nenf-IInternuncium S. Majeſtatis, Generoſum Stanislaum Koftka ;, 
Culmenfem Succamerarium, & nobis nomine Sacrz Regie Mejeſtat. 
aliquot articulos propofuiffe, ut iis in deliberationem addu&is, Nun- 
cios Noſtros ad hac Varfovie nunc indi&a comitia mitteremus, qui 
cum reliquis Statibus & Ordinibus Regni Polonie, Magni Ducatus 
Lithvaniæ, & reliquarum Provinciarum in confilium eant & ea ; 
omnia tandem executioni demandent, Cum vero id quoque contra 
harum Terrarum jura & hactenus obſervatas confverudines fieri vi- 
deamus: Sacræ Majeſtati Regiæ hie quoque, quid moris ante hac ea 
in re fuerit, humillimis verbis explicabunt. Quod nimirum Sereniſ- 
fimi Poloniz Reges, Internuncios fuos ad harum Terrarum Ordinas 
rios & Extraordinarios Conventus mittere, & per illos, quz neceſ 
faria vifa funt, proponere confveverint, de quibus hic non tan- 
tum deliberatio fufcepta, fed omnia etiam ad debitum finem ita per» 
ducta fint, ut non neceffe fuerit in Regni Comitiis, Conſilia denuo 
cum reliquis Statibus, vel Regni, vel aliarum Provinciatum ea de te 
fufcipere: praterquam quod mandata, vel poftulata Sereniffimorum 
Regum, nunquam Polonico, fed fi non Germanico, faltem Latino 
idiomate propofita fuerint, Quare Majeftatem Regiam humillime, 
rogabunt, ut has Terras penes eam quoque confvetudinem & mos 
tem Clementiffime confervare dignetur. 


. Cum veto eorum articulorum nunc per Internuncium Majeſta- 
tis Regia in medium adductorum, quidam fitit ejus generis, ut hul- 
lam moram pati poffe videantur, qualis eſt de Livonia & Lithvanis 
de crudelis T yratini manibus liberandai Dicent nos earum Terra» 
rum, quz nobis maxime vicine fünt; vicem ex animo dolere, & 
DEum confervatorem rerum omnium interim precari, ut earum. 
incolas à vi & crudelitate immaniffimi illius T yrannis pro fua pater- 
na Clementia & miſericordia, conſervare dignetur. Fatemur quis 
dem noftram quoque rem agi; cum paries jam proximus ardere in- 
€ipiat, cuperémus quoque pro virili noftra; ad retundendas illius 

oftis vires , facültates noftras in medium conferre; Verum cum. 
non ignoret Majeftas Reg. qua ratione, hae Terræ proximo hoc bel. 
lo exhauſtæ fint, & nune etiam fub difceffu militis magis magifque ; 
exhauriantur & denudentur: Humillimo ftudio rogabunt, digne- 
tur Sac, Majeft. Reg, harum Terrarum elementiſſimam nunc ra- 


.tionem habere, & ita illis pro fna Clementia conſulere, ne reliquias, 


quz fortaſſis ſupereſſe poffint, riunc etiam conferre cogantur, & 
pos exinanite prorſus ac omnibus nervis deſtitutæ, nec Majeftati 
egiz nec Reipublicae ufui amplius effe CUM Ut taceamus, quod 
ad eum modum Terra hz cujusvis hoftis libidini, cui propter ino- 
piam 
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piam fe opponere non poterunt, cum totius Regni & omnium Pro- 
vinciarum perieulo exponantur, Si tamen Regia Majeftas exiftima- 
verit, fine communi collatione huic malo medicinam nullam adfer« 
ti poffe: rogabunt, ut id eo modo, qui in hifce Terris ha&enus re. 
ceptus fuit; fiat, tum ita Nos pro modo facultatum noſtrarum com- 
parabimus, quemadmodum fideles fubditos facere convenit. 


Cum adminiſtratio quoque juftitie, quz jam ab aliquot annis 
in hifce Terris quievit, apprime neceffaria fit, de Tribunali nihil 
aliud dicent, quam Nos juribus, Legibus & Conſvetudinibus no- 
ftris in hifce Tetris receptis & ordinario judiciorum modo, uti ha- 
&enus fecimus, libere uſuros, . id omnibus Regni & 
reliquarum Provinciarum incolis liberum & integrum femper fuit, 


Ad ele&ionern Regiam quod attinet, dicent, Nos noftris gau- 
dere Privilegiis, quibus ad electionem & coronationem Sereniffimo« 
rum Regum admittimur, & rogare, ne per novum aliquem modum., 
prajudicium ullum noftris privilegiis adferatur, 


De conditionibus à Majeftate Reg, vel jam impletis; vel adhuc 
implendis Nos nihil dubitare dicent, quin confidere, Sac. Majeflat, 
Reg. fuorum promiſſorum eam rationem habituram effe, qua com; 
muni Reipubl, optime confulatur. 


Ex üsdem per Internuncium Sac. Majeftatis Reg, propoſitis 
articulis videmus, Sereniſſ. Regem Sveciæ contra perpetuum Regni 
Polonie & reliquarum Provinciarum immaniſſimum & crudeliffi- 
mum hoftem, Mofchum, confederationem cum inclyti hujus Regni 
Statibus inire conſtituiſſe: Cum vero ignoremus, qvibus id conditio: 
nibus fieri debeat, illi qvi ad Comitia ex his Terris proficifcentur, 
audient, TEM rationibus & Conditionibus confœderatio illa confici 
debeat, & id conſtituent, quod fine harum Terrarum detrimento & 
prajudicio conftitui poffe animadverterint 


Rogabunt etiam, ut Sac. Reg. Maj. non tantum debitorumillu: 
ſtriſſimorum Pomeranie Ducum, fed harum etiam T trrarum incola- 
rum, qui vel pecuniam numerarunt, vel fidem fuam pro Sig. Augufto 
Rege, laudabilis memoriz, interpoſuerunt, Clementiſſimam rationem 
habere, & eos omnes, Beam Succeffor legitimus & hæres, elibe- 
rare dignerur, ne ipfis illud fuum Offlcium Po fidei & fübje&ionis 
fuz ratione interpofitum fit damnoſum, fed ut inpoſterum etiam 
tanto alactiores ad fervitia fua Sereniffimis Regibus & communi 
Reipubl. finealiqua hæſitatione, præſtanda & exhibenda reddantur, 


Cum nov& monetæ cudendæ rationes nullas audiverimus, au- 
dient qvoqve, qvznam Regie Majeſtatis ea in re fit fententia, ne Pri- 
vilegiis Noſtris ea in parte prejudicium aut periculum aliqvod cree. 
tur, & ut moneta fine harum Terrarum prajudicio & detrimenta 

` eudarurs Ratio» 
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1578 ' - Rationes conferendorum bonorum in Tertis Polonie nobis 
incognitz ſunt, non dubitamus autem; qvin S, R. M. id factam fit, 


qvodex ufu & utilitate Reipubl. effe poffit. ©» m 

Cum nova qvoqve telonia in Regno Polonie, praefertim vero 
ad harum Terrarum fines, 'inflituantur, quemadmodum non itas 
pridem Diboviæ, que Thorunium refpicit, fa&um eff: illa autem 
inſtitutio cum fummo periculo & detrimento Majeſtatis Reg, & coma 
munis Reipubl. conjuncta fit, cum mercatoribus occafio detur, mer. 
ces fuas alio transferendi & tranſportandi: Sac. Reg. Majeſt. humil- 
limis precibus rogabunt, utejus rei benigniffimam rationem habe- 
re, & telonia contra antiqvum mogem & bonum publicum inftitus 
ta, abrogare Clementiffime dignetur. T 


Poflremo cum quzdam incommoda atque difficultates contra 
harum Terrarum Privilegia, libertates & antiqvas confvetudines 
irrepferint, que aliqvot articulis comprehenſæ & harum Terrarum 
Sigillo roborata funt: eas Sac, Reg, Maj, humillimo ftudio offerent- 
&irogabunt, ut ea, qv& contra libertates noftras introducta funt, 
Clementiffime abroget, qua vero iis conformia fünt, auctoritate.» 
fua Regia confirmet & ftabiliat, eine 17 


Atqve hac erit norma & Regula, qvam harum Terrarum, 
incole, qui ad Varfovienf, Comitia proficitcentur, feqvi & ab ea 
nullatenus recedere, nec qviſqvam locum in Senatu Regni contra» 
harum Terrarum libertates occupare debebunt. ` Contra eam fi 
quid obtrudi cœptum fuerit, eorum nihil fuo aſſenſu accipient vel 

, approbabunt, fed contra ea omnia & fingula proteftabuntur, & de 

' omnibüs; ubi domum, Deo bene juvante, redierint, ad Nos refe- 
rent, ut conſtituere poſſimus, quod harum Terrarum ufus & ne- 
ceffitas exigere videbitur. In qvorum omnium fidem figillum ha- 
rum Terrarum præſentibus eft appreſſum. ` Datum Lubaviz in Cone 
ventione Ordinum Terrarum Pruffiz generali, d. 18. Januarii, An, 
à Chrifto nato 1578. m TUM SE 
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Acre Majeftati Veſtræ Reg. eam, qvam debemus, fubje&tio« 


e nis fidem & obfeqventiam, ftudio, qvo poſſumus, hu. 
Tage. . millimo ac promptiffimo deferimus. Et cum intelligas 


mus, iis, qvas proxime Sac. Majeſtati Veſtræ Reg. pro 
neceffitate totius Terre Pruſſiæ obtulimus, precibus, 
nul- 


b 


nullum locum apud inclitos Regni Ordines relictum, verum hzc o- 
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mnia, qve ad afferenda jura ner dilectæ patriæ noſtræ à no- 
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nem clementiffimam habere, nec permittere, ut ad eum modum con- 
tra jus fasque nobifcum agatur: qvin potius arbitrium authorj a H 
que fuam Regiam apud inclytos Regni Ordinesinterponere; eisque 
perfvadere dignetur» ut cogitent & animo e e quo 
pacto & qvibus conditionibus ad Regnum hoc inclytum acce trinus, 
qvid illorum Majores una cum Sereniffimis Polonie Re pus. 
viciſſim fan&e promiferint, qvid denique literis figillis, fide ac Reli 
gione fumma nobis confirmaverint, utque contenti ea, que fémel in- 
ter.Regnum hoc inclytum & Pruffig T erras boi egregia utri- 
nsque gentis voluntate ac adios pra von confi afa Lone eft, 
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unione, in qva quidem etiam nos perpeti ie permanfu- 
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quos movendo, imponere nunc tentent, neve verborum afpiritate; 
eos præſertim, qvi caufam communem nomine noftro agunt, ado- 
rientes, animos noftros porro exulcerare ac mcerore majori com- 

lere velint, potiusque benevolentia, ftudio & obfeqvio noftro vo- 

untario ex ſponſionè veteri, cum fumma fidei, æquitatis & manfvetu- 
dinis laude, ut hactenus, ita deinceps quoque uti» quam novam ali- 
quam auctoritatem vi ac minis conciliatam , quz diuturna effe non 
folet, in nos ufurpare præſumant. Nos qviden pro fide ac jureju- 
rando eisdem Terris Pruffiz præſtito, falva tamen fide & obedien- 
tia Sacre Majeſtati Veſtræ Reg. debita, aliter facere non poſſumus, 

yamut jura & libertates ejusdem nobis de meliori nota commendatas 
habeamus, easqve, nihil contra prafcriptum ac fiduciam fratrum 
noftrorum cotnmittentes, fartas tectas, pro viribus, quantum qvidem 
án nobis eft, retineamus & confervemus, Neqve exiftimamus id no- 
bis vitio verti à qvoquam hominum, nedum à Regni prudentiffimis 
ordinibus poffe, fi ipforum etiam exemplo Privilegia & Libertares 
noftras, vita ipfa & fortunis omnibus chariores habeamus & illibatas 
ad pofteros trafmittereftudeamus, Neque vero nos Decretum Lub- 
linenf. quod afferunt & tanquam Ajacis clipeum nobis fubinde obji- 
ciunt, in hac graviffima Pruthenorum caufa, afficere poteft, Ete- 
nim qva tandem ratione, & qvanam æqvitate, fub nudo decreti titu- 
lo, nobis invitis, obtrudi poteft, qvod contra pa&ta conventa, lite- 
risque ac figillis multipliciter firmata, ac Sacramenti religione robo- 
rata, denique contra id, qvod femel utrinque placuit, hucufqve ra- 
tum, gratum & firmum habitum fuit, nobis femper contradicentibus, 
prot antibus ac repugnantibus, nulla noftra præcedente culpa aut 
meritis, nulla denique æqvabili ratione ac modo, in nos volentes no- 
lentes ſtatutum, nec unqvam à nobis receptum eft? Certe qvidem 
quod femel in aliquem recte atque ordine, ex merito przfertim, colla- 
tum eft, ejus auferendinullaeft honefla ratio. Et qvid tandem fir- 
mum ac ftabile in rebus humanis fit futurum, fi ea, qve femel pactis 
conventis firmata funt, quocunqve qvafito colore aut pratextu, al- 
tera parte invita  retexi debeant? Non usque adeo urgent nos Domi- 
norum Lithvanorum exemplo, neque enim fadum! illorum nobis 
legem imponere potet. Habuerunt illi forraffis fuas rationes, qvi- 
bus möti, novam eam uniomem tandem poft multas controverfias; 
volentes receperunt, & tamen ita receperunt, ut ipfis interim de juri- 
bus ac prærogativis fuis femper falvis confervandis idonee cavererur, 
"Terrarum autem Pruffiz longe diverfa eft ratio, diverſus omnino, 
qvi contra eas uſurpatur, actionis modus, denique integra nobis me- 
rito effe debebat voluntas & arbitrium, in eo præſertim, quod non ab 
aliis precario accepimus, fed fangvinis ac fortunarum noftrarum pro- 
fuſione partum, ad Regnum hoc, jure proprio, attulimus, + 


Precamur itaque Sacram Majeft. Veftram Reg. humillima anie 

mi cum affectione ac demiſſione qvam poſſumus maxima, ut fupli- 
cationis literas nuper exhibitas clementiffime expendere, & miferz 
Pruſſiæ jam à fola ejusdem Majeftatis Veſtræ clementia; julia sefi- 
2 A 
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de pendentis , caufam, fumma qvidem æqvitate ſubnixam , verum 
temporum iniqvitate prope jam inclinatam, benigniffime amplecti, 
erigere ac fulcire dignetur, atqve hec à nobis nullo finiftro propoſi · 
to, fed bono ac fideli ftudio, urgente fumma noftra ac Terrarum 
Pruſſiæ neceſſitate, juftiffimoque exprimente dolore, pro juribus ac 
privilegiis earundem , adeoque pro honore, fide, falute ac incolumi- 
tate noftra, omniumque Pruſſiæ incolarum , breviter ac fimpliciter 
propofita, fereniffimo vultu animoque inoffenfo ſuſcipere & in melio- 
rem partem;una cum inclytis Regni Ordinibus; interpretari, ac deni- 
que pro officio fuo Regio in laudem ac gloriam nominis fui perpetu- 
am, ita rebus omnibus benigne profpicere dignetur, ut Pruſſiæ ju- 
ribus ac Privilegiis falvis, libertate noftra, qvam hactenus tam circa 
judiciorum ordinem, in qvo etiam, uti cœteris, nobis liberam facul- 
tatem relinqvi humillime petimus, qvam contribuendi rationem , &c 
cetera , illibatam confervare femper ſtuduimus, porro fub aufpicatis- 
fimo ac juftiffimo Majeſtatis Veſtræ regimine integre gaudere, fubje- 
tiffimaque ac fideliffima noftra fervitia, ftudia & obfequia tanto ala. 
criori animo, tum Sacre Majeſtati Veft, Reg. tum inclyto huic Regno 
exhibere poſſimus. Etenim ut hactenus in conferendis & contri- 
buendis , ad poftulata Sereniffimorum Regum Poloniæ, facultatibus 
noftris; fidele femper noftrum oftendimus ftudium, ut affirmare pos- 
fimus, nos hac in parte Regni incolis pro virium noftrarum propor- 
tione nunqvam fuiffe fecundos: ita tum in hoc,tum aliis in rebus o- 
mnibus Eidem Majeftati Veſtræ, porro fidem & obfequendi promptitu- 
dinem, falvis noftris juribus, ex animo & pro viribus fumusdeclara- 
turi, ut nihil in nobis, quod fideles fubditos decet, fit defideratura, 
Si vero contra has æqviſſimas petitiones, jura ac Privilegia noftra, 
qvid conftitutum aut decretum fuerit , nihil aliud facere poſſumus, 

qvam ut vigore mandatorum noftrorum, contra ea omnia ſubmiſſe 
& folenniter proteftemur, 
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29. 
Sacra Majeſtas Regia, Domine, Domine nofter 
-. .Clementiflime. 


Upplicavimus multoties, ea qva decuit ſubjectione, Sacre Ma- 
jeftati Veft, Reg. uti nos in poffeffione Privilegiorum, liberta- 
tum, Jurium & laudabilium confvetudinum noftrarum cle- 
menter conſervare, manutenere ac defendere dignaretur, in 
qvarum poffeffione ab eo felici tempore , qvo in poteftatem 

Regum Polonia, cum iisdem libertatibus & juribus noftris fpontanee 

& libere conceffimus; & continuata ferie temporum, fine interrup- 

tione hucusque extitimus. Qva qvidem privilegia, Jura & liberta- 

tes à Dominis Prædeceſſoribus Sacra Majeſtatis Veſtræ Reg. Regibus 

Poloniæ, nobis confirmata & amplificata funt, eo qvod Majores no- 

ftri fangvine fuo hanc gratiam & premium eximie fuz fidei erga Re- 

ges & rni Poloniæ fibi pepererint, a cæteris vero Regibus rata 

& grata habita, & ad hac usque turbulenta tempora clementer no- 

bis confervata ſunt. Allegavimusque verba manifefta eorundem Pri- 

vilegiorum noftrorum, in przcipuis gravaminibus noftris, multisque 
rationibus deduximus, alium effe ftatum Provincie Pruſſiæ, qvam 
quod ab eisdem libertatibus, juribus & confvetudinibus; falvis noftris 
rebus, declinare & novis judiciis & contributionum modis nos ſubji- 
cere poffemus ; fperabamusque tot precibus noftris humillimis, ali- 
qvando tandem Sacr. Majeftatem Veft. Reg. pro fua innata clemen» 
tia, benigne locum daturam, nosqve ab zmulorum noftrorum impe- 
titionibus, autoritate ſua Regia clementer vindicaturam eſſe. Ve- 
rum cum non fine dolore noftro videamus, nobis juſtiſſimis & zqvis- 

fimis modis repugnantibus , varie libertatibus & juribus noftris vim 

fieri, & ab iis fane, Rire pam noftrorum conventorum fœ- 

dere, nos fraternis fttdii vare debebant. Proinde coram Sacra 

Majeſt. Veft. Reg. ſubjecte profitemur, nos pro perfonis noftris & 

tanqvam mandatarii fratrum noftrorum, ad hzc comitia cum limitata 

facultate miſſi, in nullum tribunal novum extra Pruffiam confentire 
poffe, ficuti qvoque non confentimus, cum ex aliis caufis, tum ex 

iis, qvas fubjicimus, i 


Primum qvod longe alia fit ratio legum & jurium Provinciæ 
noftræ, qvam Palatinatuum Regni, Deinde vero difpar qvoque ra- 
tio judicum utriusque inſtantiæ, ſta ut abſurdum videatur tot Senato- 
rum Spitinüaliói & rion d fententias, per inferiores Judices de- 
nuo cognofci, judicari five etiam retra teri, Tertio qvod contro- 
vertendi diverfus juris Calmenf, in Praſſia fir modus, qvodque lingva 
Germanica omnes cauſæ in prima & fecunda inftantia plerumque 
controvertantur & conſer bantur. Qvarto, qvod multis Privilegiis 
Regum Poloniæ, Judicia Dignitariis & Confiliariis Terrarum Pruſſiæ 
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confirmata funt & expreffe nobis Pruthenis cautum, ut Jure Cul- 
menſi a noftris indigenis Judicibusjudicemur. Inde fane factum eft, 
ut à Judicio Senatorum Regni exempti fuerimus, id qvod ante alis 
qvot annos idem Senatus Regni in Comitiis Varfchavientibus agnovir, 
ut etiam fateretur , conventus noftros ſemeſtres, judiciis , qvi in Pruse 
fia qvotannis habentur, potiffimum deberi , cum articulum Privilegii 
noftri capitalis; de notabilibus caufis, in alienum fenfum pertrahere 
cuperent. Cum itaque à fummo Judicio Regni, ficuti etiam ufus 
obtinuit, exempti fimus, non videmus, qvo Jure, qvavtie injuria in 
minus Tribunal præcipitari debeamus, | Qvinto, qvod in poffeffione 
libertatis illius noftre à tempore, cujus non eft memoria, imo fub ip» 
fis etiam Cruciferis extiterimus, Poftremo, quod judicia, caput & funs 
damentum omnium noſtrarum libertatum fint; qvo fundamento loco 
fuo moto & avulfo, omnes reliqvas libertates noftras lebefactari ne- 
ceffe foret, Cum etiam omnibus Regni Poloniæ Palatinatibus, con- 
ſtituendi tribunalis libera facultas concedatur; ab ea libertate nos re- 
pelli minime poflumus neque debemus, cum ex pactis conventis ad 
omnem libertatem Regni nos admiffos & incorporatos effe fciamus, 
cumque per fe æqviſſimum fit, noftram conditionem non deterio- 
rem & magis ſervilem, qvam eft fratrum noftrum, Dominorum po- 
lonorum, effe oportere. Ita enim verba Privilegii fonant: Eosdem 
ad ufum, participationem omnium honorum, jurium, libertatum 
& prærogativarum, ficut Prælati, Barones, Nobiles Regni Polonize 
ri potiti funt &. &c, admittimus, Ideoqve & nobis eandem 
facultatem & libertatem Tribunalis ejusmodi in Pruffia conftituendi 
pro ufu & neceffitate noftra, totiusque Provimeiæ Pruſſiæ, integre 
folenniterque refervamus, a 


Ceterum Contributionem qvod attinet , libere profitemur, 
Sereniffime Rex, nos neceffitatibus Reipubl, nunqvam defuiffe, ned 
nunc etiam, falvis Privilegiis, Juribus & libertatibus noftris, pro re- 
rum noftrarum præſenti conditione defuturos effe, fi modo ea ratio« 
ne, qvaSereniffimi Anteceſſores Sacræ Majeſtatis Veft, confveverunt; 
atque ufus & conſvetudo hactenus obtinuit, id à nobis reqviretur; 
Cum vero Domini Poloni, in graviffimum præjudicium noftrum & 
derogationem libertatis noftre antiqviſſimæ, novum modum, qvem 
majores noftri & nos hucusque nunqvam agnovimus, introducere 
cupiant, fubje&e coram Majeftate Veſtra Reg. fatemur , fratres no- 
fros, eandem rationem novam contributionum, falvis libertatibus, & 
Privilegiis fuis, recipere non poffe, fiduciam indubitatam in æqvita- 
te & conftantia Regie Majeftatis Veſtræ reponentes, fe, juxta jurisju: 
randi formulam à Majeflate Veft. præſtitam & declarationem fuam 
Regiam, T horunii Pruthenis factam & aliqvoties poflea reiteratam , 
in Privilegiis & libertatibus fupradi&is confervatum iri. De qvibus 
ſupradictis omnibus tam judicia commemorata, qvam contributio. 
nem concernentibus, omni meliori via, ratione, modo ac ftylo, qvo 
de jure debent ac poffunt, nulla alia intentione & animo, nifi reti- 
nendorum jurium, Privilegiorum & libertatum fuarum, ea, qva de- 
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cet & par eft humilitate, ſubjectione & reverentia; humillime & de- 
miffiffime folenniter proteftantur, ficuti & nos pro nobis & tanqvam 
mandatarii eorundem, pari fübje&ione & reverentia» folenniter pro- 
teſtamur: Supplicantes Sacre Majeft. Veftr Reg. ut proteſtationem 
hanc noftram Actis Cancellariz fuz clementer ingroffari & infinua- 
rijubeat, gravaminumque noftrorum clementem rationem habeat, 
deque eisdem emendandis & abrogandis, pront legalem Principem 
& memrorem jurisjurandi fui decet, paterne & benigne tandem rati- 
ones aliqvando ineat, In qvem finem, ratio rerum noftrarum, nobis 
proteftandi neceffitatem imponit, ! 


Sacræ Regie Majeftatis Veftre. | 


Fideles & bumillimi ſubditi 


Confiliarii & Nuncii Terr. Pruſſ. 


30. 


A, qve nomine Sacræ Regiæ Majeflatis, Ordinibus Terrarum 
Pruſſiæ, per Generofum Joannem Buzenski, Majeftatis ejus 
Oratorem & Secretarium propofita & relata fuere, iidem 

' Ordines, qva decuit reverentia, audiyerunt. 


Ac principio, qvod Sacræ Majeſt. Regie Ordinibus Terrarum 
Pruffiz gratiam & clementiam foam Regiam, per eundemOratorem 
fuum clementiffime deferre digna fuerit, agunt eo nomine Maje- 
ftati illius permagnas & humillimas gratias, eamque ut paratiffimis 
fuis fludidiis ac fervitiis demereri, ita fibi perpetuam effe cupiunt. 


Ad rem vero & negotia ipfa qvod attinet , vehementer & 
ex animo dolent Ordines Pruffici, qvod non obfcure infimulentur, 
qvafi fua culpa hactenus factum fit, qvod incommoda harum Terra. 
rum, qvz Majeftas illius pro fua clementia tollere concupiverit, non 
modo non füblata, fed etiam qvotidie magis roborata atque novis 
etiam incommodis cumulata fuerint, cum qvod illi, qui ab iisdem 
Ordinibus ad præterita Varfchovienfia Comitia miffi erant , tardius 
veniffe, qvam Reipubl. expediret, exiftimantur, tum quod eorum in- 
ſtitutis, animi reliqvorum Regni Ordinum vehementer offenſi & vo- 


luntates mutuz magis exacerbatæ dicantur, 


Ad qvam fufpicionem à fe removendam qvædam, ( qvamvis fæ- 
piusjam in medium allata & Sacra Majeftati Reg. humillime 2 
ta) nuncbrevibus repetenda & explicanda eſſe cenſuerunt . Eas fcilic: 
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effe rationes Ordinum Terrarum Pruffiæ, eam vim Privilegiorum eo- 
rundem, qvod omnes cauſæ notabiles, eas Terras concernentes, cum 
confilio Confiliariorum earum Terrarum tractari, definiri ac termina- 
ri debeant, non qvidem in Regni Comitiis , àqvibus antehac femper 
immunes fuerunt , nifi qvando ad novi Regis ele&tionem atqve coro- 
nationem, cum Senatoribus Regni, juxta Privilegium Divi Cafimiri 
conveniendum aut deliberatio neceffaria, de ftatu harum Terrarum 
fufcipienda effer, propter ingruentem aliqvem cafum , qvi nullam 
ferre moram potuit; vel fi ea negotiorum exiftimaretur ratio, ut e- 
am in publicis Regni Comitiis Majeftati Regiæ & reliqvis Ordinibus, 
ipfi, ultro ac fponte, non à qvoqvam vocati aut coacti, per Internun- 
čios fuos proponere & explicare cuperent: Sed in hifce TerrisPrus- 
fie, in publicis earundem Conuentibus, qvo Sereniffimi Reges, vel 
ipfi aliqvando venire, vel qvod plerumque & femper ferme accidit, 


Internuncios & Oratores fuos mittere, atqve negotia omnia, has Ter- 


ras concernentia , terminare confveverunt, Penes qvod Privilegium, 
cujus verba fatis funt perfpicua & manifefta, fi Ordines Pruſſiæ con- 
fervati hactenus fuiſſent, minus fortaffis nunc laborarent, & non 
opus fuiffet iftis qverelis, paulo fuperioribus temporibus ufürpari cœ- 
ptis, Præterea, etfi præteritis Varfavienfibus Comitis intereffe, & ad 
ea mature fatis venire ultro flatuiffent, cum ob varia incommoda 
& difficultates , qvibus incole harum Terrarum, contra libertates & 
Privilegia fua premuntur, tum ut confirmationem Privilegiorum fu- 
orum & declarationem juramenti Regii, ha&enus in confveta forma 
nondum imperratam, peterent: conftat tamen, moram qvandam 
interveniſſe, non qvidem ipforum culpa , fed qvod contra confvetudi. 
nem hactenus in hifce Terris obfervari folitam, Conventus hic Grau- 
denti per Majeftatem Regiam Ordinibus indictus fuiffet, ad qvem qvi- 
dam vocati, qvidam vero aut prorfus non, aut tardiufcule vocati . 
runt, ita ut Conventum illum neceffario folvere & alium Lubaviam, 
ab adverfam Præfidis valetudinem, indicere cogerentur, Unde factum 
eft, qvod tardius qvidem, qvam ipfi conftituerant, fed fub ipfum ta. 
men Comitiorum initium, Varfchoviam venerint, cum poft illorum 
adventum qvatuor integris feptimanis habita fuerint Comitia, & fa- 
tis fuperfuerit temporis, ad qverelas miferorum ſubditorum cogno- 
fcendas & eas ineundas rationes, qvibus iisdem finis tandem aut mo- 
dus aliqvis conftitui potuiffet; ut ita per eos non ſteterit, qvo minus 
omnibus iftis incommodis atqve difficultatibus fuprema manus ha- 
&enus impofita fite Et qvemadmodum eo tempore per novum il- 
lum modum in hifce terris indicendi conventus, rationes publicz per- 


turbatæ fnere, ita nunc qvoque Conftitutionibus harum Terrarum. 


& conſvetudinibus prajudicium qvoddam allatum videtur , qvod, 

vo tempore ipfi Ordines Mariæburgi conveniendi poteftatem habent, 
3 hunc in locum, Graudentum, translatus ſit, cum multorum 
difpendio & detrimento, qvorum caufa» propter locum in Conſtitu- 
tionibus harum Terrarum manifeftiffimis verbis — — in lon- 


„gius tempus neceffario rejiciende fuerunt. — Qvare Sacram Majeft. 
‚Reg, humillimis votis obteftantur Terrarum Pruſſiæ Ordines, ut fe 
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€ qvod ſæpius verbo fuo Regio clementiffime polliceri dignata fuit ) 
penes fua Privilegia, Jura & antiqvas bene receptas confvetudines 
benigniffirne confervare, nec ab eorum ufu , novo hoc, antea nun- 
qvam audito modo, repellere dignetur , qvod magnum momentum 
& adjumentum explicandis omnibus iftis difficultatibus allaturum 
effe videtur. Deinde, qvod altera etiam fuerit caufa, cur Regia Ma- 
jeftas Ordines harüm Terrarum in iftis Comitiis Varfchavienfibus 
adeffe cupiviffet, ob Livoniam nimirum , ran hofte Mo- 
fcho vaftatam, & mirum in modum nunc laborantem, Fatentur qvi- 
dem, illud tantum videri incendium ‚ad qvod reftingvendum merito o- 
mnes accurrere debeant, ne, fi majores vires fumat, latius vagetur, 
qvam qvisqvam nunc cogitatione aſſeqvi poffit, & tunc tuam rem 
agi,cum paries proximas ardere jam incipit.. Sed camen vident qvo- 

ue huic malo commodius medicinam ab ipfis adferri non poffe , qvam 
1 cum extra Comitia, pro more & confverudine hactenus in hifce 
"Terris ex vi Privilegiorum & Libertatum obfervata, agatur, cum 
non æqva fit Regnicolarum cum Pruffis contribuendi ratio, nec un. 
qvamà Divis Majeftatis Reg, Antecefforibus ob diffimilitudinem illam 
inftituta, fed Ordinibus Pruffiz fuus femper modus, fua contribuendi 
ratio, fi qvando id neceſſitas exigere vifa fuit, relicta ef.. 


Et qvamvis ad periculum illud vicinum amovendum pro modo 
facultatum fuarum aliqvid etiam conferre cuperent , tamen vident, 
"Terras has, prater preteriti anni ſterilitatem, proximo illo bello ita 
afflictas & debilitatas effe, ut mnltis in locis vix tantum miferis ho- 
minibus relictum fit, qvo fe, conjuges, liberos, familiamque commo- 
de fuftentare, nedum ut multum contribuere vel in medium conferre 
poffint Adqva nunc aqvarum inundationes, pecorum mortifica- 
tiones & alia qvamplürima accedunt, Prater hac, multa funt, qve 
illos de ſuhjectionis fuz & univerſæ falutis rationibus non immerito 
ambigere jubent, qvod videlicet hactenus in aliqvot Regni Comitiis 
& extra ea qvoque, qvantumvis interpoſitis humillimis precibus, de- 
clarationem juramenti Majeflatis Regiæ & confirmationem Privileg i- 
orum fuorum impetrare nulla ratione potuerint, incommoda & dif- 
ficultates, qvibus Ordines harum Terrarum; contra jura; Privilegia 
& confvetudines premuntur, non ſublatæ, fed accumulate qvoque 
fuerint, qvemadmodum nuper contra maniſeſtiſſima Privilegii verba: 
Quod omnia telonia in aquis € terra quomodolibet conflituta, Regia 
munificentia ſublata, abrogata & depofita , ita ut nullo ungvam tempo- 
re ex quacunque caufa aut occafione inflitui aut imponi debeant : Te- 
lonium nihilominus in hifce Terris , contra tot ab Ordinibus harum 
"Terrarum in Comitiis Varſehavienſibus interpoſitas proteſtationes, 
confenfu Statuum ne reqvifito qvidem, inſtituta, & major trium Palati- 
natuum Regni Poloniz, qvam omnium harum Terrarum ratio hà- 
bita fuerit, ita ut non videant, in qvem finem collatio ifthac faci 
da fit, fi de jurium, libertatum, Privilegiorum & bene recepta 
confvetudinum conſervatione, ſine qva falvi effe nulla ration A " 
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ſunt, periclitari jubeantur, . Qvod periculum in viſceribus ipfis pofi. 
tum, longe majus effe judicant, qvam illud qvod ex vicina Livonia, 
qvantumvis non contemnendum, oſtenditur. Si vero hic illis objici 
tur non mature fatis ad Varfchavienfia Comitia. veniffe, prater» 
po certe qvod à Comitiorum illorum rationibus femper immunes 
uerint, non immerito qværunt, cur in prateritis T horunienfibus 
Comitiis, in qvibus non tantum tempeftive fatis adfuerunt, fedin eum 
` finem magnam facultatum fuarum partem erogarunt, & in ufus Ma- 
jeftatis Reg, hummillimo obfeqvendi ftudio contulerunt, declaratio ju. 
ramenti Regii, una cum Privilegiorum in ufitata & confveta forma 
confirmatione , edita non fnerit, vel hoc usque temporis fpatium eda« 
tur? Si verum dicere debent, nullam ſubeſſe vident caufam, qvam ut 
Privilegiis omnibus paulatim exuti, cujusvis arbitrio exponantur: 
— jam telonium illud: contra manifeſtiſſima & luce meri 
iana clariora Privilegii verba (res in hifce Terris non audita) inſti- 
tuitur; Dignitates, officia, caftra & tenute variorum locorum pro- 
priis indigenis adimuntur & extraneis atqve forenfibus conferuntur; 
& deteriora fortaſſis eos manent, nifi mature rebus fuis proſpexerint 
& Majeſtatem Reg. pro fubjectionis ac fidei fue debito , tempeftive 
admonuerint, Neque tam funt per DEI gratiam ſtupidi, ut non vide. 
ant, qvidà EROR agatur, qvamvis communis tranqvllitatis & fube 
jectionis ergo, multa perferant & propter reverentiam Principis mas 
la multa fuftineant;fed rogant tamen Sacram Majeftatem Reg, per De- 
um ipfum & commmunem falutem, ut eos clementioribus tandem oz 
culis refpicere & mala atque onera hec omnia, pro clementia & officio 
fao Regali, ab eorum cervicibus clementiffime removere dignetur, ut 
ita fine aliqva difficultate, fine ſuſpiriis, fine lachrymis, fubje&tionis 
fuz debitum, Sacre Ragiz Majeltti humillime & OMA præſtare & 
exhibere poffin t ne 
Vut iro i43 p" pues 
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Interim vero cum non ignorent, periculum Livoniz non parvi 
faciendum ; fed omnes in eum locum conferehdas elle vires, ut cru. 


delitati & immanitati ejus hoftis obviam eatur, ne, non tantum Livo» 
nie, fed omnibus etiam vicinis locis terrori fit, etiamfi in admodum 
anguſſum nunc locum fiárüm Terrarum res adactz fint , (aum tamen 
defraudare genium, & aliqvid etiam in medium, magis opportuno teme 
pore, — conferre conſtituerunt, cum id hoc in loco fie. 
ri nullatenus potuerit, qvod hic conventus contra morem hactenus 
in hifce Tetris obfervatum indi&us fit, ad qvem Civitatum Internun« 
cii, non nifi cum limitata & certis finibus circumſcripta poteftate ve. 
nire potuerunt, cum, qvod per Præſidem non eo qvo decuit modo vo- 
cati pase e arg de rationibus bujus Gehen nihil ipſis 
conſtaret. De qvibus cum nunc edocti Unt, feri aliter non potuit, 
qvam ut pro perpetua coſvetudine eas ad domi reli&os referrent, & 

ius conventus ad unam eandemque ample&tendarn fententiam pro 
communi Reipubl. utilitate, indicerètur, in do comunibus fuffragiis id 


T. 
conſtituere poffint ;qvod ex ufu Reg. Majeſt. & harum Terrarum fore 
—— qvodqud Ioro a ae cum non nifi pro bono 
u x pu- 
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publico fufceptum fir, haud exiftimant Majeſtatem Reg. improbatu- 
ram effe, Nihil interim ambigentes , qvin Sacra Majeílas Reg. non 
tantum illius unius partis Reipubl, fed harum etiam Terrarum falu- 
tis, in edenda jaramenti fui declaratione; Privilegorum confirmatione 
& incommodorum, nominatim vero hujus novi telonii, ſublevatione, 
fine qva harum Terrarum rationes diu conſiſtere non poffunt , qvam 
& clementem rationem habitura fit. , 


Ad hæe, cum etiam Sacram Majeft. Reg. Ordines Pruffici du- 
bitare videant, num contributio publica accifz anno proxime prate- 
rito conftituta, integre colle&a & ad thefaurum reddita fit, nec ne, & 
nunc id negotii Generofo Johanni Buzeriski , Oratori & Secretario fuo 
dediffe, ut rationes denuo audiat, & pecuniam remanentem perci- 
iat, Sacram Majeft. Reg. humillimis precibus obnixe rogant, dam 
Vene Pruffig fuum habeant T hefaurarium, cui illud negotii jam 
pridem datum fuerit, & rationes audiendi & pecuniam collatam per- 
eipiendi, ut is nunc id, qvod cœpit, perficiat , rationes ex integro 
conferat, & ei rei ſupremam manum imponat, ne nunc novis red- 
dendis rationibus vel exactionibus prægraventur, fed ut eadem nunc 
fit ejus rei ratio, qvæ ab initio conſtitutæ contributionis fuit, ne, de 
jvibus rebus ibi rationes fufficientes reddita funt , ez hic nunc in 
ubium revocentur, —— zn need 


| Praterea cum ea fibi negari perfpiciant, qvæ omnibus aliis 
Palatinatibus an da Polonie permiffa & jur PME gio ſancita 
funt; ut (ibi certum qvendam judiciorum modum & ordinem conſti- 
tuant, caufam non vident, cur id fibi minus licere debeat, qvi om. 
nium honorum, Jurium , Libertatum & prærogativarumex Privilegio 
fuo participes funt, qvibus Prælati, Barones & Nobiles Regni Polonia 
fruuntur, non vident, cur ea libertas , qv& ceteris omnibus permit. 
titur, huic foli Provincie negari, & ejus loco non obfcura ſervitus 
imponi debeat, ut variis be Ste & terminorum prorogatio- 
nibus exagitäti, non tantum ſumptus inanes facere, fed etiam tem» 
pus & valetudinem ipfam perdere cogantur. ~ Ut taceant, qu 
præjudicium Jurium & confvetudinum harum Terrarum decreta 
qvzdam ferantur, qvemadmodum non ita pridem inter Gedanenſi- 
um Cives, contra Jura Culmenfe & Magdeburgenfe, qvibus in hifce 
Terris, tanqvam propriis, utuntur , decretum fuit, fororis jam 
pridem defunctæ liberos ad adeundam hæreditatem cum germana fu- 
perſtite æqvales effe debere, cum tamen Jure Culmenſi in collate- 
ralibus jus repræſentationis, qvod vocatur ; locum nullum habeat, 
fed qvemadmodum qvi gradu A e funt, ita etiam in ade. 
unda hæreditate primi cenſentur. Item in altero cafu, ubi non tai 
tum contra jus Culmenfe, fed omnia Jura, propter decretum Reg 
um, qvod in fimili forte cafu productum fuerat, materteram cum a- 
via in adeunda hæreditate concurrere 1 5 fuit, cum tamen omni ju- 
re aſcendentibus & deſeendentibus ex RIRAL Wee ede ec 
1 2 "E m ; " " tur, 
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tur, Qvare Sacram Majeftatem Regiam humillimo ftudio rogant, ut 
non minus hujus provincie qvam reliqvarum Regni partium æqvam 
& clementem rationem habere, & omnia illa incommoda atque one- 
ra ab Ordinibus Pruſſiæ auferre clementiffime dignetur; ſeorſim ve- 
ro Gedanenfibus benigniffime ignofeere, fi decreta illa propter rerum 
confulionem, qvz certo fubfecutura videtur, clementiffimam Majes 
ftatis Reg. füblevationem ex pectantes, executioni non demandave« 
rint, præſertim qvod etiam decreta Regia hic oftenderint, qvibus 
jus Culmenfe harum Terrarum non tantum proprium dicitur, fed 
fratres uterini qvoque fororis confangvinez liberis manifefte præfe· 
runtur. Qvanto igitur magis germana foror fororis jam pridem de« 
functæ liberis præferenda erit, ; 


Poſtremo cum nuper à Sacra Majeft. Reg. qvædam edicta de in- 
Juftis & reprobis thaleris ex hoc Regno profcribendis, in has T erras 
qvibusdam Statibus miffa fuerint, qvorum ea qvidam publice propo- 
fuere, qvidam vero, qvod negotium effet arduum & prægnans admo- 
dum, qvod cum reliqvis Saaai & Ordinibus, tanqgvamin-caufa notae 
bili, amplius deliberandum effe cenferent , ea tam fubito publicare & 
ad executionem propter bonum publicum perducere non potuerunt; 
Et vident fane Ordines harum Terrarum, eam rem non parvam Co 
fufionem parituram effe, primo, qvod illa Edicta in hifce Terrisa 

busdam faltem proponantur, ad . perve 
gvemadmodum etiam in Regno Poloniæ nihil eorum propofitum effe 
affirmatur, Unde fit, ut uno in loco thaleri ifti inzqvales profcriban- 
tur, in altero cum ſummo diſpendio recipiantur, qvæ inæqvalitas 
non niſi ſummam confuſionem cum da detrimento conjunctam 
adferre poterit, Deinde, non tantum thaleri injuſti & reprobi, fed 
multi etiam eqvales & jufti profcribuntut, qva res negotiationem ad. 
modum 5 — Salim reddit, ut fatius effe judicent Ordines Pruſſiæ. 
llimationem aliqvam eorum thalerorum, qvi hactenus pro juſtis & 
æqvalibus reputati funt , inftituere, qvam eos omnino profcribere, 
cum ii, qvi in Edicto Regio pro juftis & æqvalibus habentur, CU 
in hoc Regnum & dominia inferri jubentur, vix uni civitati ſuffice. 
re poffe exiftimentur , nedum ut toti Provinciz vel univerfo Regno 
fatisfa&urifint, Et præſtaret, eorum judicio» eos faltem profcribe. 
re, qvi in inferiori Germania cuduntur & eorum fimiles , reliqvorum 
vero juſtam æſtimationem per univerfum Regnum & in Ducali qvo- 
que Pruffia, propter æqvalitatem inſtituere, vel ſi id Majeftati Reg. non 
eft integrum Ordinibus Pruffiz eam clementiffime permittere, exem- 
ps D. Sigifmundi Augufti, Majeftatis Regiæ Antecefforis, qvod ma- 


is ex Reipubl. utilitate futurum effe judicant; Des ded fal- 

m valorem admittere, qvi univerfo Regno nulla ratione fatisfactu- 
ri videantur. Et rogant Sacram Majeflatem Reg. ut ea in parte non 
tantum hujus Provinciæ, ſed totius Regni elementiſſiman rationem 
habere velit, ne prater inimicitias, qvz apud vicinos inde exoriri 
poffunt, Regnum hoc, qvod abfit; in aliqvod inopinatum periculum 
vel damnum pracipitetur, 
m Exhi. 
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1578. Exhibuerunt etiam ‚Dirfchovienfes Ordinibus in hoc con- 
š ventu congregatis fuplicationis literas, qvas huic Refponfo propter 
celeriorem expeditionem adjungi petiverunt. Rogant itaque harum 
"Terrarum Ordines, ut eas Dn. Orator ad Majeſt. Reg. perferre & pro 


illis ipfemet qvoque haud gravate intercedere velit, 


Qvod ſupereſt, rogant , ut Sacre Majeflati Reg. Ordinum ha- 
fum Terrarum paratiffima ſubjectionis ftudia & officia Dn. Orator de- 
ferre velit, & ipforum nomine ipfius Majeftati perſvadere, ut id fibi 
de Ordinibus harum Terrarum clementiſſime No der qvod de 
fideliffimis & Principem fuum reverentibus fubditis polliceri ulla 
ratione potit, 24 ash 


In qvorum omnium fidem & veritatis evidentius teftimonium, 
Sigillum harum Terrarum prafentibus eft appreffum. Actum in 
Conventione generali Statuum & Ordinum Terrarum Pruffiz,Grau- 
denti die 10. Maij anno 1578. =- 


31. ae 
Antwort Nprimis agunt Sacre Reg. Majeftati Ordines Terrarum pruſſiæ 
e prin pro denunciata Regia gratia & clementia permaximas ac debi- 
Se fandten tas gratias, & rogant , ut D. Interruncius viciffim paratıffima 
Werdong fidei & ſubjectionis Statuum & Ordinum officia Majeſtati ejus 
anf dem Lul⸗ deferre & renunciare velit. 3 orm 
mifcben : range rg eoo Mena IER x 

rant Lite Praæterea audiverunt reverenter ea, 8 Maje- 
ſtatis Reg. ipfis ex pofita fuere, & cum ea ad faperiorum temporum 
actiones & Jam pridem à fe datas humiliter refponfiones pertinere 
exifliment, non abs re fore judicant, fi ea paulo altius repetant & 
Sacre Reg. Majeftati ad animum demiffe revocent, ^ m t 
: auro: ois yb quip, uma? 
Ac Principio. exiftimant, Sac, Majeftatem Reg: memoria be- 
sigtiffime complecti, qvid; abipfo Majeftatis ejus fel'ciffimi id 
nis aufpicio, fine intermiſſione humillime petierint, Terrarum. us. 
fix Ordines, ut videlicet jurisjurandi fui data declaratione & Privil gios 
rum aliqvoties verbo Regio promiffa confirmatione, ipfos Ordines 
penes libertates fuas benigniffime confervare dignaretur, in qvam 
xem etiam haud contemnendam pecuniz fummarn erogarunt & Sa. 

cra Majeftati Reg. humillime gratificand: ftudio obtulerunt, Verti 
adeo nihil impetrare potuerunt , ut etiam ad præterita Varfe sien. 
fia, Comitia profectionem inſtituere coacti fuerint, S ea demit er 
bis repetere, qva jam al qvoties in aliqvot Regni Comitiis, & extra 
ea qvoque humillime petierant. o1 dug ied 


Verom cum Majeflatem Reg. gr viffimi negant erg MA 
& vatiis curis diftentam ofendiffen RC elu re ee d i E 
ju 
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Juffi fuiſſent: Illi rebus fuis jam ferme nutantibus qvantocius fubveni- 
endum, ned amplius cunctandum rati ſunt, præſertim qvod ea fe ipfis 
offerretoccafio, qva reliqvisomnibusnon tantum Regni & Magni Du- 
catus Lityaniæ, fed aliqvot etiam peculiaribus Palatinatibus fine ulla 
provocationis & litium protelandarumlicentia, judicia exercendi libera 
facultas concederetur, qvam & illi pro ea libertate, qva ipfis cum re- 
liqvis inclyti Regni, Polon. Proceribus, ex Privilegio fuo & & Articulis 
Henricianis, qvos ed ac reliqvi circa electionem receperunt, come 
munis eft, haud ingrato animo amplexi funt, non qvidem ea fententia, 
ut Sacrz Reg. Majeftatis auctoritati & dignitati ea re qvidquam de- 
tractum cuperent, fed multo magis, ut eo inftituto fuo & au&ori- 
tatem & dignitatem Principis ſartam te&am confervarent, Etenim 
va alia re magis confervatur dignitas ee i qvam ubi ſubditis 
juſtitia ex æqvo & bono; fine ambagibus, ine diffugiis aut comperen- 
dinatione adtniniflratur, id autem cum per ipfum Principem ob va« 
rias curas. & occupationes, qvibus plerumque diſtrahitur, præſtari 
commode non poffit, qvid æqvius, qvam fi per eos fiat, qvibus id 
Princeps credere tuto poteft, utpote iis, qvi prater patriæ falutem 
& incolumitatem nihil expetunt, qvibus Leges Patriæ & piorum cie 


vium mores perſpectiſſimi funt; qvi fine longiori mora fine aliqvo - 
incommodo id præſtare poffunt, qvod alias fine temporis, valetudi- 


nis & zrisja&ura nulla ratione præſtatur, cauſæ de tempore in tem. 
pus, de die in diem rejiciantur ſeu limitentur & miſeri homines va- 
riis moleſtiis, curis & laboribus, non afficiantur fed conficiantur fer: 
me 2 cum ita fint, & cum per illud inftitutum Sacrz Majeſtati 
Regie nihil prorfus decedat: Majeftatem Ejus Ordines Terrarum 
Pruffiz iterum atqve iterum fubmiffe rogant, ne illos ab eo propofi- 
to, qvod communis Reipubl. utilitatem conjun&am habet, repelle» 
revelit, quin potius clementiffime efficere , ut, qvibus cceperunt ju- 
ſtitiæ adminiſtrandæ veftig iisinfiftere, iis, qvod reliqvum eft, fine aliqvo 
impedimento conficere poffint , teliqvorum Regni , Magni Ducatus 
Litvaniæ & peculiarium etiam Volinenſis, Kiovienfis & Braczlavien- 
fis Palatinatuum exemplo, prafertim qvod id Privilegiis Terrarum 
Pruſſiæ nulla ratione repugnet, fed refpondeat potius, cum per ea 
ad uſum & participationem omnium honorum, jurium & li. 
bertatum admittantur, anne&antur & includantur, qvibus Pralati > 
Barones & nobiles Regni Poloniæ potiuntur & ratione articulorum- 
Henricianorum, qvos cum reliqvarum ProvinciarumStatibus & Or- 
dinibus amplexi funt, illis nullatenus ſatisfactum fit, ^ Et licet dica. 
tur, Tribunal Judiciorum per univerfum Regnum unum & uniforme, 
omnibus volentibus & jubentibus, inftitutum, Pruſſiæ Judieia, ut in 
ſuo ſtatu remunerent, ſancitum eſſe, conſtat tamen, præterqvam qvod 
Tribunal Judiciorum hüic Provincia conceſſum non fir, ines 
Terrarum Pruſſiæ Conſtitutionibus Regni non tantum nullatenus 
obnoxios effe , & fuas peculiares Conftitutiones, peculiaria Jura & 
Privilegia, qvibus res & negotia Terrarum Pruſſiæ definiantur, ha- 
bere, fed & contra eam, de qva, nunc fermo inftituitur, Conſtitutio- 

i ] nem 
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1578. nem Regni,in præteritis Varfchavienfibus Comitiis eos, qui ibi præ- 
fentes adfuerunt, folenniter proteſtatos. Neque exifti ſe tam 
ſervilis conditionis, ut in nolentes, reclamantes & proteftantes, qvid- 
qvam eorum ſtatui aut ſanciri poffit, multo vero minus opus effe ea 
proteſtatione, qve nunc per Internuncium & Secretarium Majeft. Ejus 
interponitur; cum hoc Ordinum factum, neque Legibus neque bo- 
nis moribus adverfetur, eamque ob caufam edm fibi neque præjudi · 
cio neque impedimento effe poffe judicant: qvin imo Sacram: Rege 
Majeft, demiſſe rogant, ut eos penes hoc tam pium & utile inftitu- 
tum ac reliqvas libertates clementiffime confervare dignetu. 

to g eaii Un bsi ,3a913q05 muse; 
Et cum idem prorfus & petierint & Sacræ Majeftati Reg. hu- 
millime ante hac fignificaverint ; Majeftas vero ejus eos hactenus præ- 
ter morem D. Anteceſſorumnullo refponfo dignata fuerit; illi in qvam 
rtem id accipere debeant, nefciunt, fed Sacram Majeſti Reg. demis- 
e rogant, ut eos in eodem numero, qvo reliqvarum Provinciarum 
ſubditos, habere clementiffime dignetui.t.t.t. 
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Abfertigung incident Ver Rer. II ene agen d 
1 Rincipio agunt Sacræ Reg. Mejeftati, Domino noftro cle- 
[fm mentiffimo, Status & Ordines I errarum Pruſſiæ mag nas 
auf dem & immortales gratias, qvod pro Regia ſua & vera paterna 
Culmiſchen folicitudine, more Divorum Ant r aiis datos fuos 


Land⸗Tage. M  ; ex primariis Senatoribus, ad Oi 
í ne ilea privilegiorum eti 
o gris nig Sri — * fid 
rem in modum ac ſubmiſſe rogantes,ut eam voluntatem. erga fideles 
fuos & obfeqventiffimos fubditos . perpetuo clementi . — 
dignetur. i f ino pls tou 2135109, oe rr 
Qusod deinde accufantur , qvaſi privata auctoritate fibi Con. 
ventus in hifce Terris indixerint, & poft peracia proxima Regni 
Varfavienfia Comitia aliqvoties privatim convenerint; ac rationes 
fuas, confiliaque fua à rationibus confiliisque Regni ſejunxerint, in 
eo fe non tantum culpa, fed fufpicione etiam culpe vacare omnino 
exiftimant, cum poft peracta proxima Varfavienfia Comitia, Ipfa Mae 
jeflas Reg. Ordinibus harum Terrarum Conventum P blicum Grau 
dentum indixerit, eoq; Legatum fuum, Generofum Johannem Budzi» 
nium, miferit; qvi vero, cum|contra morem hactenus i UA Saa 
obfervatum, capitibus Legationis minime propofitis; indictus fuiffet, 
factum eft, ut non tantum Nobilitatis , fed Civitatum etiam Internun- 
cii, eo, fine certo mandato ad audiendam faltem Legationem & poftu- 
lata Sacre Majeſtatis Regie venirent, & ea iis, à qvibus ablegati fue- 
rant, temporis fpatio ad deliberandum aliqvantiſper prorogato, re- 
ferrent, qvod neceffario fieri-oportuit, ſi Reſponſum aliqvod Dos 
mino Legato, vel ipfi potius Majeſtati Regiæ dandum fuit , idque non 
Privata aliqva auctoritate, vel in contemptum aut vilipendium Sa- 
" cra 


ines harum Terrarum non 
i r Am sodiberta àm indemnita- 
0 8. clementine polissridiénaie e mejor 
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eræ Majeftatis Reg. quod ab illis abfuit, aberitque femper longiffi- 
me, fed publice; Legato Majeftatis Reg: prefenre, factum eft; lite- 
re etiam ea de re ad Majeft; Reg. date funt, qvibus de illo perneces- 
fatio inftituto ſuo, Majeftatem Ejus certiorem reddiderunt; neqve ha- 
&enus intelligere potuerunt ,animum Majeſtatis Reg. ea re offenfum 
fuiffe: Poftea non convenerunt , nifi ad D. Michaelis Feftum; qvan- 
do illis iberras:conveniendi, Conſtitutionibus & Legibus Publicis per- 
mittitur, :qvz fruftra illis date & conceſſæ fuiſſent, nifi feparata con- 
filia de Reipubl. rationibus, extra Regni Conventus & Comitia, pro re 
rum & temporum conditione fufcipienda effent; fruftra ha&enus ad 
eos Conventus, Sereniffimi Polonie Reges, Legatos & Oratores fuos 
miſiſſent, irrita deniqve effent omnia, qve per tot annos in illis Con- 
ventibus fancita & religiofe conſtituta ſunt. Cum vero diverſam e. 
orum omnium rationem effe intelligant; demiſſiſſimis verbis rogant, 
ne ea re, a Majoribus fupra hominum memoriam uſurpata, offendatur 
animus Regius, fed eo potius inducatur, ut eos penes fuas Leges, 
Conſtitutiones, & hactenns fine aliqva offenſione obfervatas confve- 
tudines, clementiffime confervare & tueri dignetur, ^ Ad judiciorum 
"formam qvod attinet, eam fibi Ordines harum Terrarum non minus, 
-qvam cateris Regni Palatinatibus deberi, propter multas easque pro- 
babiles caufassexiftimant. c 050500100 pin asopiivp oos s 
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y surdi amio meptonbdul melobi otp ir rsioenaacót 
Primo, qvod ex prafcripto communis Privilegii ad uſum & 
participationem omnium honorum; jurium, libertatum & præroga. 
tivarum, qvibus prælati, Barones & Nobiles Regni Poloniæ potiun- 
tur, ipfi etiam admittantur, annectantur & includantur.' Deinde; qvod 
ſibi eam Jüdeiorum formam non tantum erregnorum temporis 
ignari prorfus Conftitutionis Interregnalis Regni, ipfis ex compró- 
„miffo tantum conftituerint; fed cum barum Terrarum infigni qvo- 
que emolumento ufurpaverint, qvam fen Sacra Reg! Majeltas, 
uti ceteris Palatinatibus omnibus, ita huic etiam Provinci& jura. 
mento fuo religiofe fanxiffe videtur, preterquani qvod ea judicandi 
ratione ante hac per multorum annorum fpatium ufifint , Regie qvö- 
que autoritati nihil detrahatur & ez illis difficultates in Cancellaria 
objiciantur, qvas non vident , qvomodo diutius fine extremo rerum 
fuarum. & juris peculiaris difcrimine tolerare: poffint; uda 
jus qvoque Juris in ordinem digerendi rationem, aliqvot do&i Viri e 
Ordinum harum Terrarum numero; qvemadmodum etiam ex Ducali 
Pruffia; convenire quamprimum —— eruut, Et rogant; ne ea 
re Majeflatis Reg. animus, qvemadmodum fibi omnino perfvadeht , 
offendatur, cum id & ſæpius ante hac, Divis Regibus permittentibus, 
factum fit, Nec dubitant, qvin Sacra Majeſtas Reg. id toti huic Pro. 
vincie elementiſſime conceſfura fit, qvod peculiaribus aliqvot Palari- 
natibus fine ullarefragationebenigniffime conceffit. Veniunt nunc ad 
defenfionis Reipublicz rationem, circa qvam illis non tam tributi, vel 
pecuniæ magnitudo, qvam Leges & confvetudines patrie movent, 
quae nunqvam fimul cum incolis Regni, ex præſeripto De- 
cretorum & ConftitutionumRegni, fed pro more in hifce T erris 1 e 
1 0 
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hominum memoriam obfervato collationes fecerunt. Eum morem fi 
adhuc obfervare & Leges patrias retinere contendunt» nullam prop. 
terea à Regno feparationem, vel dismembrationem qværere viden. 
«ur, Cupere enim Reipublicz fuo eoque 5 — modo, pro faculta. 
tum fuarum & juftz proportionis ratione; fubvenire, non eft fepara- 
tionem à Regno qvarere, fed fubje&ionem potius fuam & fidem Maje- 
ſtati Reg. debitam humillime teflari. Neque exiftimant, ea re Sacre 
Majeftatis Reg. animum offendi poffe , cum is non offendat, qvi of- 
dicium fuum facit, fed qvi admonitus nullis adductis legitimis 
rationibus; officium facere detrectat. Sacra antem Regia Majeſtas 
memoria comple&i clementiffime dignabitur, cum ad harum Terrae 
rum Ordines, Oratorem fuum Grandentum mififfet, illos non fepara. 
tionem à Regno, fed qvomodo Majeſtati Regiæ ſubjectionem fuam con. 
ftanter probarent, cogitaffe , oblatis in Reipubl. fubfidium ad retun. 
dendas immanis illius Tyranni & perpetui hoftis Mofci vires , qvin» 
quaginta florenorum millibus, Ea porro fpe humillime facta, ubi 
e progreſſu & belli rationibus adverfus Mofcum ſuſcepti, explora. 
to cognoviffent , in fe y nihil defiderari paffuros effe, quem- 
admodum & nunc , ubi de fufcepto Majeftatis Regiæ in Lithvaniam 
itinere cognoverunt, in fe nihil defiderari patiuntur, fed in ufum il- 
lius belli pro qvinqvaginta florenorum millibus promiffis, centum 
florenorem millia; pro fidelium fubditorum officio fubmiffe offerunt, 
ita, ut integram illam fummam ad D. Martini Feſtum proximum , vel 
fi id ufus & neceffitas Majeflatis Reg, exegerint» mediam ejus partem 
ad diem D, Stanislao Sacram conferant & Epifcopatus Varmienſ. tan. 
qvam harum Terrarum membrum in ea — comprehendatur, 
cujus incolas Majeftas Regia hortari clementiſſime dignabitur, ne fe 
‘à communione corporis ulla ratione ſegregent, fed nobifcum fimul 
Reipublicae neceffitatibus ſubveniant. Idque fincero ftudio faciunt, 
ficut & ante hac ftatim poft felicem S. R. Majeſtatis in has Terras ad. 
ventum, indicis Thorunenfibus Comitiis, non contemnendam 
pecunie fummam humillimo gratificandi ftudio, nt de eætero jam 
nihil dicant, ad retinenda potiffimum & confirmanda Privilegia ; 
atque Jura fua, & declarandum Jusjuradum Sac. Majeftatis Re. 
giæ ſubmiſſe obtulerunt, qvamvis ha&enus neutrum obtinuerint.;, 
Qvare nunc iterum Maftatem Reg, humillimis ac demiſſimis preci. 
bus rogant , ut tandem Ordinum harum Terrarum miferta, & des 
clarationem juramenti u & Privilegiorum confirmationem, 
in conſyeta & à Divis Antecefforibus ufurpata forma & Terrarum, 
jam pridem oblata gravamina, feorfim vero telonia recens intros 
ducta ad montem album & in confpe&u T hornenf, Civitatis; Di- 
boviæ, tollere & abrogare clementiffime dignetur , ne animum anci- 
pitem & dubium, ob rem illis alias debitam & à nullo Divorum Ante. 
ceſſorum negatam, maximo cum fuo maroregerere cogantur, ‘Qvod 
vero S. Majeftas Regia rebus hifce dubiis u. aliqvem ftatuere & 
fficultatibus atque incommodis omnibus, ſupremam tandem ma- 
num imponere entiffime cupiat, eo nomine, Majeſtati, harum 
Terrrarum Ordines immortales agunt gratias, fed demiſſe ta- 
2 men 
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men rogant, ut ea rerum dubiarum compoſitio, ex præſeripto 
communis Privilegii harum Terrarum de caufis notabilibus, inſti- 
tuetur. ut ipa Majeſtas Regio 7 qub lementiffime excu. 
"tiat , & eas cum communi Confiliariorum harum Terrarum confi- 
lio Ipfa terminet, tractet & definiat, neque eos Judices conſtituat, 
qui haru; Terrarum Privilegia in gium RO Banis vo- 
caruntipfi, & à vobis non pro Judicibus fed fratribus & membris 
unius corporis habentur. ! Quod cum non fir cuniculis vel ahfra&i- 
bus agere, neg obliquo fed re&o tramite atque yia incedere, quod 
unícum illorum femper fuir ftudium, Majeſtatem Regiam id quoque 


1579. 


Clementiſſime facturam effe plane confidunt; atque ut facit, hu- ` 


millimis ac demififfimis verbis majorem in modum rogant, nihil am- 
bigentes, quin, ubi ea omnia ad eum modum inftituta & perfecta , 
fuerint, res omnes, que hactenus forrasfis viſæ funt dubiæ, cum. 
fummo communis Reipubl. commodo & Epig n plang & per- 
ſpicuæ flant. Quod ſupereſt, rogant Reverendiffimum &. Poni. 
cum Dominos Legatos, nt paratiffima ipforum fidei & ſubjectionis 
obfequia Sacre Majeftati Regize eee verbis haud gravate deferre 
velint, id ipfi omni ftudiorum & officiorum genere viciſſim pro. 
mereri conabuntur, Prater hc demisfiffime rogant, ut Sacra Ma- 
jelas Reg. in ufum Palatinatus Culmenf. judicem Terreftrem ejus 
Palatinatus jam pridem ele&um, . Plimenski, 
pro Regia clementia benigniffime confirmare sia terea 
cum incolz harum Terrarum ab incolis Regni intifitatis citationibus, 
qua per Nuncios Terreftres Regni, quos generales vocant; in has 
“Terras adferuntur , & plerisguë erlam ignaris objiciuntur & obtru. 
"duntur, ac lato ea de re in Aulam Majeftatis R, teftimonio, Decreta 
adverfus homines prorfus innocentes & nunquam in Jus vocatos , 
quafi contutaciter emanfiflent, aen humillime rogant, ut 
ab eo etiam onere liberati; Nunciis illis Terreſtribus Regni generali- 
is interdicatur, ne falcem in adn meffem mittant, & ut harum 
'errarum Incolis ‚pro veteri more & füpra hominum memoriam ob- 
fervata confverudine , citationes per harum Terrarum peculiares 
Nuncios tantum, legitimo modo infinuentur i Dien Ye 
illi quoque poteftatem fibi fumant, quemquam indicta caufa fine le- 
gitima 8 & præcedente citatione in bona alterius immitten- 
di. Quod quemadmodum per fe eftlegitimum & ^ Dvd uitati 
"clementia & be- 


ipfi admodum conveniens, ita etiam ea in parte 


nignitate Regia nihil dubitabunt, in quorum omnium fidem & evi. 


dens earum rerum omnium teftimonitim, harum Terrarum figillum 
præſentibus eftappreffum. — Actum & Datum in Conventu Cul. 
menfi 1579. —— S n 
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Setenisfime, Potentisſſimeque Rex & Domine, 
Domine Clementiſſime. Sacr. Regie Ma- 
jeftati Veftrze fumma obfequiorum noftro- 
rum ftudia, humillimo quo decet veneratio- 

nis affectu, & fingulari qua poſſumus ac de- 
bemus ſubjectionis obſervantia, perquam 
reverenter acfübmifle deferimus. 


' N Ereniffime Rex ac Clementiffime Domine. Nobis in hoc 
Conventu ad diem D. Stanislao Sacrum ex prafcripto Con- 
ſtitutionum noſtrarum, proque Legum & conívetudinum., 
patriarum ratione congregatis, inter cetera quzdam man- 

data, Sacræ Majeſtatis Veltrz literas Reverendiffimus & Ma- 
nificus D. Stanislaus Karnkowski Vladislavienſ. & Pomerania 
. & Joannes de Slufewo, Palatinus Brzeſtenſ. & Medzeri- 
cenf. Capitaneus, Majeſtatis Veſtræ Regiz ad Nos miſſi Legati, exhis 
buerunt, ex quibus volupe nobis fuit cognofcere, noftrum ftudium, 
obfervantiam & ſubjectionis fidem, jucundam cognitu & hoc maxi- 
me tempore pon in Caran Saeta Maai Veſtræ Regie accidiffe 5, 
li ſubſidium, quod fincero animo in ufum communis 

as literas clementiffime dari jufferit, nt coi 


fcopatus Varmienf, 


e id be 
Heipu licz damus, gm animo accipere voluerit & [ad incolas E 
u nu. 


nem hanc nobiſcum contribuendi rationem fufcipiant, citi 


: i i ke n VE 

uod vero nos praterea benigniffime hortatur, ut pro hujus 
belli rationibus medietatem ejus pecuniz pro fefto D. Stanislni, reli» 
quum vero pro fefto Bartholomæi conferamus, ea de re reſponſum 
noftrum ſupradictis Reverendiffimo & Magnifico D. Legatis Maje- 


ſtatis Veſtræ R. dedimus, Quamvis ea pecunia, quz à miferis & 


inopibus fubditis ferme exprimenda eft, non tam cito, quam qui- 
dem volueramusipfi, conferri poffit, fed neceffe erit, ut eam ob cau- 
fam iterum intra paucas feptimanas collatis rationibus, conveniamts 
omnes, & id conſtituamus, quod ad fummam illam integre confe- 
rendam neceſſario fore judicaverimus. Quod Sacra: Majeſtati Veftr, 
Reg. humillime fignificandum effe exiſtimavimus, ne alias de con- 
ventione illa noftra cogitationes füfcipiat, quam eas effe illius ratio- 
nis, quas ipfa neceffitatis ratio & communis Reipubl, bonum à no- 
bis extorſerit. 


Cum vero [interea temporis] de jurium, Privilegiorum atque 
Libertatum noftrarum conſervatione, eque atque ante hac m fol- 
f iciti; 
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liciti: agimus tamen Sacre Majeſtati Veſtræ Regie humillimas ac 
immortales gratias, quod nihil pro Regia fua in omnem æquitatem 
propenfione, unquam Juribus, b noſtris detractum, ſed 
eas ſartas, te&as inviolatasque confervare, deque illis augendis co- 
gitare, eamque ob caufam Comitia primo quoquo tempore indicere , 
elementiffime cupiat, Quamvis exiftimemus, res illas, qva gui- 
quam videri poffint dubie, extra comitia etiam definiri & terminari 
pee quodque non tantum maximo cum periculo conjunctum fit, 

ibertates & Privilegia noflra Comitiorum cognitioni fübjicere, fed 

uod à, Comitiorum rationibus & Regni Conſtitutionibus immunes 
emper fuerint, Præterquam quod difficultates nobis non ita pri- 
dem objici cœptæ, per fe tam fint perſpicuæ, ut nulla difceptatione 
indigere videantur. Quid enim poteft effe clarius, quam omnes 
caufas notabiles cum confilio Confiliariorum harum Terrarum tra. 
«&ari, definiri & terminari debere? Quod ubi ex præſeripto Priyile- 
giorum obfervabitur , nullo opus erit ad res noftras definiendas Co- 
mitiorum communi confilio, Quid dilucidius, quam quod dignita- 
tes & Officia, Caſtra & Tenutæ in hifce Terris, nulli nifi proprio & 
poſſeſſionato indigenæ conferri debeant? Contra qur Privilegii ma- 
nifeftiffima |verba, fi extraneis dentur, quid fit aliud, quam quod 
Privilegiorum ufus nobis contra conceptam fpem noftram de Privi- 
legiorum inviolabili confervatione praciditur? Quid tandem manife. 
flius, quam quod omnia telonia in aquis & terra perpetuis tempori- 
bus foluta & relaxata effe debeant, nullo unquam tempore ex qua- 
cunque caufa aut occafione inftituenda aut imponenda? Quibus 
vero quid magis contrarium, quam exa&orem teloniorum in ipfo 
meditullio ad ripam fluminis conftitutum videre, idque, Imperium, 
jam gerente Majeftate Veftra Reg., cum cæteræ difficultates ante > 
ejus adventum enatæ dicantur, Quortam igitur opus fuerit de luce 
meridiana clarioribus verbis, qua longiffima confvetudo optima Le- 
gum interpres comprobavit, controverfiam movere & difceptatio- 
nem ſuſcipere. Noſtro certe judicio ea omnia, interveniente cle- 
mentia & au&oritate Sacra Majeftatis Veſtræ Reg, quemadmodum, 
& alia multa, ut funt juramenti Majeſtatis Veftr. Reg. declaratio, 
Privilegiorum toties promiffa confirmatio, Juris Culmenfis reviſio, 
Decretorum contra illud promulgatorum abolitio, & id genus alia, 
etiam extra Regni Comitia fopiri & complanari poterant, quemad- 
modum id Reuerendiffimus & Magnificus D. Legati Majeſtatis Veft. 
ante hac futurum receperant, eaque potiffimum ratione nobis per- 
ſvaſerant, ut fummam illam centum millium florenorum tanto ma- 
jori cum alacritate conferremus. Nosque eam indubitatam fpem. 
conceperamus, fore, ut ea Majeftas Veftra Reg. nobis primo quoquo 
tempore benigniffime praftaret, quemadmodum etiam quantis 
— — maximis precibus humillimo ftudio rogamus & obfecra- 
‚mus, dignetur Sacra Majefte Veft, Reg. afflictorum fubditorum fuo- 
rum clementiffima habita ratione, ea nunc tandem non tantum cle- 
mentiffime præſtare, fed & omnes illus difficultates atque incom- 
moda contra manifeſta Jurium & Privilegiorum noftrorum verba» 
1 WTO- 


1 579 


1579 


92 DOCUMENTA, 


irrogata, pro clementia & munificentia fua Regali benigniffime tól- 
lere & hoc imprimis efficere, ut exactor ille teloni illius aquatici» 
à quo harum Terrarum incole variis incommodis ac detrimenis , 
detinendis navibus, defcribenda mercium impoſitarum fumma, 
exigendo à lignis telonio & interdicenda libera falis per adverfum. 
flumen traductione afficiuntur, ex his Terris Pruffie fine longiori 
dilatione removatur. t og p 


Qua una re, quz alioquin Juri conveniens & cum totius Rei- 
poa tranquillitate cnnjunda eft , Regia Veſt. Majeft. fue manſvetu- 
inis, zquitatis & clementiz laudem apud omnes fubditos faciet ce- 
leberrimam, & nos ad omnia fidelitatis & fubjectionis obfequia fem- 
per & ubique conftanter & humillime longe reddet devin&iffimos. 
Quod & Judicis Culmenf, clementiffimam confirmationem nobis 
transmittere Reg. Majeft, Veft. dignara fuerit, ei permagnas demiſſe 
agimus gratias, k à; 187018 
Poftremo quod de fcribis Cancellarie Majeſtatis Veſtræ humil- 
lime quefti fueramus, id, quid fit, ipfis Dominis Cancellariis per li- 
teras noftras ſignificavimus, neque dubitamus, quin ipſi eam noftri 
& communium Terrarum rationem habituri fint, qua fideles offi 
ciales Sacre Majeftatis Veſt. Reg. decet, Quod fupereft, Reg. Ma- 
jeſtati Veft, fidei & ſubjectionis noftre Eh , nec non infervierdi 
cupiditatem cum humillimo gratificandi ftudio; pro furis facultati- 
bus noftris exoptamus, femper & ubig; effe perſpectiſſimam. Ean- 
dem Regiam|Majeftatem Veftram, Deo immortali diutiffime ſuperſti- 
tem, bona valetudine perfruentem SE Regia fortuna florentiffi- 
mam, ac de Regni fui hoftibus gloriofiffime triumphantem, & nos 


ejus gratiz, favori atque clementiæ votis omnibus humillime com- 


mendamus, demiſſe & fuppliciter rogantes, ut nos füo Regio eod 
clementiffimo refponfo, per eum, qui has ad Majeſtatem Veſtra im- 
perferet literas, dignari benigniffime veli, ^ Graudenti d, XII. Maji 
Anno 1579, "ies y ài PAR | Wi2B6 35113035 US un 
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Sereniſſime, Potentiſſimeque Rex & Domine, 
Domine Clementiſſime. Sereniſſimæ Ma- 
jeſtati Veſtræ Reg, paratiſſima fidei & fub- 
jectionis noſtræ ſtudia bumillime defe- 
rimus. 


Ereniffime ac Clementiffime Domine, Quemadmodum, 
nobis ab initio regiminis Majeftatis Veſtræ Regie nihil ma- 
gis curæ fuit, quam ut fidele ſubjectionis noftre ftudium, 
Majeftati Veſtræ ita probaremus, ut facile cognofceret, 
nihil nos magis, quam gratiam & clementiam Majeftatis 

Veſtræ Regis expetere, ita nunc quoque, ubi de communis Reipubl. 
neceffitatibus & bello adverfus perpetuum Regni hoftem Mofchum 
fufcepto, fignificatum fuiffet, nihil nobis fuit potius aut antiquis 
us, quam ut communis Reipubl. neceffitatibus etiam fupra id, quod 
facultatum noftrarum rationes;ferrent , ſubveniremus, promiffis in 
eam rem centum florenorum millibus, atque ubi circa hoc tempus 
quinquaginta millia colligenda effent, omnem dedimus operam, ut 
promisfi fidem explere & præſtare poſſemus. Sed ea eft miferorum 
incolarum inopia, ita attritæ ipforum facultates, ut integram illam 
fummam, quantumvis nihil ftudii ac diligentiæ ad rem illam perfi- 
ciendam à nobis pretermiffum fit, hoc tamen tempore nulla ratione 
colligere potuerimus, fed id quod nuper Graudenti & hic nunc col. 
le&um eft, cum eo quod à Reverendo Varmienf. Epifcopatus Ad» 
miniftratore ad mandatum Majeftatis Veſtræ Mariæburgum mittitur, 
Sacre Majeflati Veſtræ Regie humillimo inferviendi ftudio, pers 
præſentes Magnifici Domini Thefaurarii fcribas feu mandatarios, 
Nobiles Bukovinski & Raczkowski tranſmittimus, quibus Comiffa« 
tii noftri eam ſummam tradent, & pom ea fuerit , Sacr. Majeftati 
Veftrz Regiæ per literas fuas humillime fignificabunt, refiduum., 
ad D. Jacobi feftum, Deo bene juvante, certo colle&uri & in T he- 
ſaurum Majeſtatis Veftre Mariæburgum illaturi, Atque eum illud 
temporis fpatium perbreve fit, quantis poffumus maximis precibus 
rogamus & obfecramus, ne Sac. Majeft, Veftra Reg. hoc indignius 
ferat, fed miferorum fubditorum inopiæ & calamitati, pro clemen- 
tia ſua Regia benigniffime ſubveniat. Dabimus omnem operam, 
ut quod nunc prætermiſſum videri poffit, ad D. Michaelis feftum, in 
conferendo eo quod reliqvum eft, omni ftudio, fide & diligentia far- 
ciatur, Cum vero major pars tam ex Conſiliariis, quam reliqua No? 
bilitate & minoribus civitatibus, partim ob adverfam valetudinem; 
partim ob graviores occupationes hic nobifcum non gonvenerit, - 
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refiduo ad D, Miachélis feftum colligendo certi nihil conftitui potuit, 
Quare ante illud tempus intra unum aut alterum menfem nobis ne- 
ceffario iterum conveniendum erit, ut de fumma illa quinquaginta > 
millium florenorum, certi aliquid conftitui poffit, Quod cum com- 
munis Reipubl, neceffitas exigat, nihil dubitamus , quin id Majeftas 
veſtra Regia non nifi in optimam partem clementiffime acceptura. 
fit. Qvod deinde Sac, Majeftas Veit, Reg. nobis Privilegiorum ac Li- 
bertatum noftrarum confirmationem per literas fuas Regias clemen- 
tiffime offerre s fuerit, eft quod Majeflati Veſt. Reg, perma- 
gnas ac immortales agàmus gratias & humillime rogemus, ut eam, 
erga nos & omnes incolas voluntatem perpetuo retinere benigniffi- 
me velit, Quod vero de telonii aquatici exactione adje&tum eft, eam 


publico Regni Ordinum fcito in Comitiis conſtitutum effe, fpem eam 


confervandorum Privilegiorum noftrorum multum nobis minuere; 
videtur, Neque enim dubitamus, quin Sacra Majeftas Veſtra pro 
fingulari Regia fua prudentia facilline difpiciat, nullum majus Privi- 
leglis noftris adferri poffe prejudicium , quam fi contra ea, in Co- 
mitiis, nobis etiam contradicentibus, quemadmodum in hoc cafu 
per noftros in Comitiis tum prafentes, folenni cautione factum eft; 
— flatuatur & pronuncietur , necefle enim erit, ut ad eum mo- 
um uno eodemque momento omnia noftra Privilegia concidant & 
ad nihilum redigantur, Cum autem ea res noftro infigni cum detri- 
mento conjundta fit, demisſiſſimis precibus majorem in modum ro- 
amus, ut exactorem illum contra aperta & luce meridiana clariora 
Privilegi Noftri verba inſtitutum, revocare tandem, & illud onus 
à cervicibus noftris removere clementiffime dignetur. Faciet rem 
Regio fno munere digniffimam & æquitati maxime convenientem» 
ua fibi omnium incolarum animos longe redder devin&iffimos, 
Quod fupereft Sac. Majeftati Veſtræ fidei & ſubjectionis noſtræ debi- 
tum, gratificandi & inferviendi ftudium, pro fummis viribus noftris 
exoptamus effe femper & ubique perfpe&iffimum, Eandem Máje- 
ftatem Veft. Deo immortali diutiffime ſuperſtitem, coramoda valetu- 
dine perfruentem, omnique Regia fortuna florentiſſimam & de Re- 
gni fui perpetuis hoftibus gloriofiffime triumphantém & nos ejus 
ratiæ atque clementiæ votis omnibus humillime commendamus. 
atum Culmæ in Conventione noftra, die vicefima tertia Mení. Ju- 
nii, Anno Chrifti 1579, 


Sacra Regie Majeſtatis Veſtræ 
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Ihil opinor aliud habent D. D. Pruffi adverfum me, quam Abgefaſte 

quod non fim indigena, ipfi vero partim ex Mafovia & Schrifft 

Polonia, partim è Germania oriundi. Polonus fum fa- Cromeri 

teor, jam indeá parentibus, avis & proavis € Germania wieder den 

fortaſſis (unde complures honeſtiſſimæ familiæ Poloni. wahehaften 

cæ) prodierunt, Licuit olim Hermanno Pragenfi, licuit Johanni daran 

M fnenfi, effe Epifcopo Varmienf, in Pruffia; cur non liceat Crome- a 3 ndis 

ro Polono? Nempe quia pactis pofterius cautum eft, ne quis, qui u 

indigena Pruſſiæ non eft, dignitatem ullam obtineat in Pruffia... ug 
Pactum eft tempore Cafimiri Regis ante 120. plus minus annos inter 
Polonos & Pruffos conventum. Nunquamne igitur poftea quis- 
quam non indigena in Pruffia, dignitatem aut Magiftratum in Pruf- 
fia obtinuit? Mitto civitates, & prafertim Gedanenfem, que fe pri- 
mariam effe vult & quafi patronam totius Pruſſiæ. In ea fane accis 
io Germanos quosdam, nec fcio an Anglos etiam, noftra memoria 
in Mag iſtratum allectos, atque ita Jus ingrediendi in Senatum Pruf- 
fix & Regni hujus Ampliffimi adeptos effe. Verum mitto civitates, 
prafe&uras certe & dignitates poftea nonnulli Poloni in Pruffia ob- 
tinuerunt, exempla non commemoro, non ignota funt. Imo & 
Epifcopatum hunc ipfum Varmienf. Lucas quidam, Conini in ma- 
jori Polonia natus, quemadmodum accepi & parvulus à patre Tho- 
runiam importarus, é fententia iftorum indigena non fuit, non mae 
gis quam ego, revera autem fuit, Cum enim Pruffia illo ipfo pacto, 
quod nobis objicitur, cum Polonia in unum corpus redacta, eique, 
ut padti verbis utar, unita five reunita, incorporata & invifcerata ,. 
fit, ita ut ex ambobus unus populus effe debeat, certe Polonus pro 
Pruffo, & Pruſſus viciffim pro Polono (vel fictione Legis, que &qui« 
ollet veritati, quemadmodum JCti loquuntur) haberi debet, Et 
peek fane Pruſſus in Polonia pro Polono, ltaque obtinent Pruffi 
in Polonia bona & Magiftratus & ad primarias etiam dignitates, ne- 
mine contradicente, perveniunt. Poffem non fine honoris prafa- 
tione unum atque alterum nominare, nifi notioffent omnibus. An 
non Polonicis Statutis etiam cautum eít, ne quis externus in Sena- 
tum Ampliff. allegatur, dignitatemve ullam obtineat? Nec tamen. 
habentur Pruffi pro externis vel non Indigenis, Cnr igitur non 
mutuum fit? Nimirum quia prærogativa ifta de indigenis, difertis 
pacti verbis Pruffis conceſſa eft, non item Polonis refervata , ergo 
fuperiores tunc Polonis fuere Pruſſi, & in corpus fuum Polonos 
(affli&os fcilicet à Cruciferis) receperunt, legesque eis arbitratu fuo 
imp ofuerunt, perinde atque prifcis Pruffis primum à Polonis, dein- 
de à Cruciferorum ordine ſubjugatis? Eo fortaffis pertinere videtur, 
quod in Civitan aan publice datur alicui alio commigrandi 
teftimonium, quod é legitimo ortus fit matrimonio , adfcribitur fette 
fiber Art, h. e, generis Germanici, qvafi qui ejus generis non fint_, 
non fint legitimi, aut ingenui At ego judico ex æquo & bono, & 
zqum 
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zquabiliter utrique genti pacta illa conventa effe. Indulferunt id 
fortaffis peculiariter Pruffis Poloni ut & alia quedam, Cur autem 
indulferunt? Animz Legis eft ratio ajunt JCti. Que igitur. indul- 

endi ratio fuit? Num ut eos quos fibi incorporabant & invifcera- 

ant & ad honores dignitatesque admittebant, in ipfo, quod dicitur, 
veftigio, à fe fepararent & alienarent? Imo us fortius fibi aftringe- 
rent ac devincirent, caverunt, ne externi & in his quidam, Polono- 
rum tünc & poftea hoftes, Germani, inquam, Angli, Sueci, Dani, 
&c. dignitatibus in Pruffia potirentur & in Senatum pervenirent, 
ubi novos motus concitare & Pruffos ſanſim alienare poffint à Polo- 
nia, non ut Poloni Socii & membra unius corporis excluderentur.;, 
Quod perinde effet, ac fi manus aut pedes, nihil cum oculis aut 
ore commune fibi effe vellent. Sed quid conjecturis opus eft? Ipfa 
pacti verba luce meridiana clariusloqvuntur. Sic ea habent: Præ- 


laturas, Dignitates €9 officia c. proprio indigene juxta obſer van- 


„tiam aliarum Terrarum Regni noflri conferemus. Aliarum Terra- 


rum Regni noftri inquit. Ergo inter Terras Regni Poloniæ Pruſſia 
computatur, ficut Mafovia, Cujavia, Podolia, Ruffia, major & mi- 
nor Polonia & fecundum obfervantiam earum Terrarum, non ali- 
ter pactum illud de indigenis intelligendum eft. Quz eft autem ob- 
fervantia inter has T'erras in indigenatu? ea plane, quod natus in 
una qualibet ex his, pro indigena habeatur ab omnibus aliis, quod 
ad Prælaturas, Dignitates officiaque attinet, ita, ut natus in minori 
Polonia, Przlatus, Dignitarius & Officiarius, (ut vulgaribus & pa- 
&o peculiaribus verbis utar ) in majori, Mafovia & ceteris recte effe 
poffit, Hoctantum intereft inter Ecclefiafticas & Seculares Digni- 
tates & Magiſtratus five Officia, quod Seculares, ftatuti præſeripto, 
debeant habere certa bona fixa & poflefliones in ea Terra, in qua 
obtinere volunt dignitates & Magiftratus, Ecclefiaftici non item. 
Sed Mafovius vel Ruffus poteft effe Epifcopus & Archi- Epifcopus 
in majori vel minori Polonia, etiamfi ibi non habeat, ubi pedem. 
figat, & funt etiam nunc, Hac igirur obfervantia Terrarum Regni 
Poloniz , fecundum hanc debet intelligi id quod de indigenis Prnſfiæ 
pacto cautum eft. Verum enim vero hic proferet quispiam è Pri- 
vilegiis ejusdem Cafimiri, vel pofterorum ejus Regum adſtrictiorem 
interpretationem hujus nominis indigena. Non ignoro, folent mul- 
ta ad eundem modum à Principibus importunitati petentium fubdito- 
rum non nunquam indulgeri Quemadmodum in hoc quoque ne- 
E factum eft, fed ea interpretatio D. D. Pruffos non adjuvat... 
acta enim publico populorum confenfu conventa, majorem vim 
habent, quamiPrivilegia alteri parti Principis beneficio conceffa ., 
neque corrigi illa ab his queunt, Si quid corrigendum eft, novo & 
expreffo partium confenfu id faciendum eſt. Agant igitur de eo 
Pruffi in his vell aliis Comitiis (quibus tota Reſpubl. Polona repr=- 
ſentatur,) gom accipiendum fit nomen indigenæimpofterum, 
imo ut ifla, de qua tantopere contendunt prærogativa, fibi, nomen 
Polonorum faſtidientibus, folida difertis verbis indulgeatur. "m 
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de Jure , Sigismundi Augufti Regis favore & commendatione, Ponti- 1579» 
ficis Max. auctoritate , que eximia eft in Epifcopatibus conferendis, - 
capituli ele&ione five ratihabitatione & Majeſtatis Veſtræ Regie ap- 
probatione quæſito, dejicere non debent neque poffunt, Poſſunt 
fane pro indigena me fufcipere magis, quam quempiam ante vigin. 
ti annos natum in Pruffia , quippe qui per multos annos negotia, 
Pruffica privata & publica & judicia fine reprehenfione tractaverim 
in aula Regia, & prope 30. annis fuerim Prælatus & Canonicus Var- 
mienf. Quod filubentes me in gregem & Confeffum füum fufeipiunt, 
ex perientur morigerum & commodorum juriumque fuorum ftudio- 
fum & fidelem promotorem, i 


36, 


Sacra àc Sereniflima Regia Majin, Domine, „Sg 
. * 7^ | . (4 
DomineClementiflime. S.R.Mageft. Veftra hf 
humillima ſubjectionis ftudia, qua par eft auf oem 
veneratione, deferimus. Perte 
Ereniffime Rex. Cum S, R. Majeft. Veftra Status Terrarum 
Pruffiz ad comitia hzc, eam potiffimum ob caufam clemen- 
tiffime evocaverit, ut eos à gravaminibus & difficultatibus, 
quibus ha&enus premuntur, benigniſſime liberaret, & qve- 
relas omnes atqve offenfas pro Regia Clementia ita tolle. 
ret & abtogarer , ut omnia ad ſubditorum mutuam benevolentiam 
& conjundtionem reducerentur potius, quam offenſarum & quere; 
larum locus ullus telinqueretur: maximam illarum Terrarum Status 
fpem conceperunt, fore, ut Juribus & Privilegiis fuis clementer at. 
tentis , in priftino eorundem uſu, abolitis iis, qug quoquo modo ob- 
ftare & adverfari videbantur, confervarentur, Qvemadmodum hac 
etiam hurrillima fiducia, Majeftati Veſtræ difficultates illas ; fcripto 
comprehenfas , perquam demiffe obtulerunt , & eorum fimul: ple- 
niorem declarationem & dedu&ionem pro officii fui fide & patris 
amore promiferunt, Verum cum ejus non habita ratione, prater 
omnem ex pectationem, quid de præcipuo omnium Privilegioi 
capite nuper deliberatum fuerit , coram pariter omnes non ſine ma- 
no ahimi dolore audiverint & ex multis non levibus conjecturi 
gravibusque di&is , qua illis aliorum Privilegiorum fpes fit reliqua,- 
non obfcure intellexerint ; nos tum majorum Civitatum Internun- 
cii, Majeftati Veſtræ humillime fupplicamus , fiquidem de Juribus & 
Privilegiis Majorum noftrorum fanguine partis , ex quibus omnis il- 
larum Terrarum & Civitatum falus dependet, ageretur, ut S. Majeft, 
Reg. in re maxima, que omnem pofteritatem concernit , deliberan- 
di fpatium clementiffime nobis VAM dignaretur, Cui petitio- 
ni 
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ni quia Majeflas Veftra clementiffime acquiefcere dignata eft, Eidem 
pro ea in nos benignitate humillimas agimus gratias. 


vilegiis, immunitatibus & receptis approbatisque confuerudinibus 
quicquam derogari aut prajudicium aliquod adferri, neque mandato- 


etimus atque rogamus. ^ Hac enim Regia Clementia Majeſtas 
99 ad quævis ſubjectionis & fide, offidia præſtanda non 
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1580. 
37. Moderatis 
" TPE aa Eu n^ vns⸗Artickel 
Uod Sacra Reg. Majeft, clementer permittere Ordinibus von einem 
Pruſſiæ dignata eft; ut € quatuor pracipuis gravaminum Theil der 
Articulis fententiam ipfi fuam atque petitionemexplica. Pr. Stande 
rent, pro ea clementi Sacræ Regia Majeftatis gratia ordines a iniae 
prufſiæ, quas poſſunt ac debent S, Reg. Majeft. ipfius, gra- 29^. nir 
tias agunt. ^ Quod igitur ad Conventus Terrarum Pruff, attinet, ge übergebe. 
uanquam ii cum judiciorum exercendorum caufa videntur effe con- 
din tum ut in iis de caufis notabilibus ad Terras Pruſſ. fpectanti- 
bus cognofceretur : tamen de ipfis conventibus S, Reg. Majeftati 
Judicium arbitriumque Nobilitas relinquit, ut eo loco habeantur, quo 
eos effe S. Reg, Majeſt. voluerit. à 


i Indigena autem etfi is effe agnoſcitur, qui eo in loco natus eft, 
cujus dicitur effe indigena; atque fic videtur omnino in Privilegio 
Pruffiz effe accipiendus ; Tamen ut ne cum Statibus Regni pugnare 
videamur, fed aliquando finem querelis faciamus, oramus S. Majeft. 
Reg. ut is in Terris Pruſſiæ indigena effe cenfeatur, qui quindecim, 
continuos annos poffeffionem veram, propriam & fuam, non fictam, 
nec imaginariam certorum bonorum obtineat, Quo quidemin arti- 
culo; quia Nobilitati cum civitatibus adhuc non convenit, quod de- 
eo articulo contra mandata ordinum fuorum ftatuere nihil fe poffe , 
civitates dicant, orant conjunctim omnes Pruffiz Ordines S. Reg. Ma- 
jeſtatem, ur hunc articulum dignetur Majeftas ipfius ad omnes Ordis 
nes Pruffiz rejicere, ut comuni omnium ordinum confenfu de eo fta- 
tuatur, ac poft ejusdem declaratio in proxime füturis Regni Comitiis 
S. Majeſt. Reg, offeratur. as auf — chen 

wi - M HU X 10129 Jun (359)! 
Ut vero moderationem ſuper bona executioni ſubjecta, in his 
Regni comitiis S, Reg. Majeft, velit clementer ad finem reducere, fube 
miſſe S. Reg. Majeſt. oramus, een IORS Gru ronga SITIO 
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pPetimus autem, ejusmodi moderationem fieri, ut civitates, Ec- 
clefiz, Monafteria, Hofpitalia, Collegia & Sepe Non ai 
nationes Divorum Poloniz Regum, Jura & Privilegia conferventur, 
nee Statuto D. Alexandri Regis teneantur , enormes vero largitio- 
nes tribus Juribus advitalitiiis in modum & rationem feudi compen 
ſentur: Ut etiam tenuiorum bonorum donatio, quæ divifione hære- 
ditaria in familias jam diftributa funt, firma effe jubeatur, (intelligimus 
autem villas obfcuriores, que numerum triginta villarum in tota. , 
Provincia non excedunt) Advitalitia quoque Jura omnia ex zquo N 
omnibus farta te&a ferventur , illis etiam, qui conceffiones advitales 
vivis parentibus in bonisRegiis confecuti funt,neye ejusmodi advita- 
litates pro expectativis habeantur, præſertim qva ante abrogatas ex- 
pectatiyas date funt. — KH Tóc oti 
Ut nova fumme veterum ratione cenfeantur, vel creditoribus ` 
reftituantur, 
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1580, 
3 
Berſiche Ir Prælaten, Woywoden / Caſtellaͤne / Unterkaͤmmerer / 
rung ben Land und Städte / biefer Lande Preuſſen verordnete 
ze. Raͤhte / thun hiemit kund und offenbahr für jedermän- 
SE bc e niglich / denen ſolches zu wiſſen nöhtig und dient erſu⸗ 
chet werden / daß nachdem auf gnaͤdiges Anfuchen Ihrer 


SER Königlichen Majeſtaͤt zu Polen / unſers allergnaͤdigſten Herten / durch 
Deroſelben abgefertigte Befandten die Steuer und Ordnung dieſer 
Lande zu Fortſetzung des Zuges wieder den Erb⸗Feind den Moßkowt 
ter eine allegemeine Zulage und Steuer beliebet / und die Summa 
hundert unb funftsig Tauſend Gulden ernennet / aber die Loͤbl. Nitter⸗ 
ſchafft dazu nicht hat bewogen werden mögen, daß fie gleichmaͤßig ne” 
benſt den Städten / durch eine allgemeine angeftellete Accifam ſolcht 
Summa geſammiet und — 5 bracht / ſondern alleine auf ein Jahr 
eine dreyfache Accifam fammt den Städten Groß und Kleinen auf 
fid genommen. Welche dreyfache und einjährige Zieſe die a tel 
te Ihrer Majeſtaͤt Summa der 150000 Fl. nicht austragen koͤnnen / 
und derowegen die Ehrbahren der Grofjen und Kleinen Städte Abge⸗ 
ſandte / in Anmerckung der vorſtehenden Ihrer Majeſtaͤt Noht / und 
zu Erhaltung ſowol unfer alten loͤblichen Gewohnheit / als füͤrnemlich 
der lieben Einigkeit / (id) bewegen laſſen und guttoillig über fid genoms 
men ben Reſt / fo zu der vorgefchlagenen 150090. Fl. aus der eimaͤhri⸗ 
gen dreyfachen des gantzen Landes Accifa nicht austragen wuͤrde / zu 
erlegen / daß fie auch aufs andere Jahr eben eine ſolche dreyfache Ac- 
cifam fo lange / bif daß dieſelbe Summa vollkoͤmmlich erfüllet / belie · 
bet. Damit aber ſolche ihre gutwillige und treuhertzige Beltebung 
ihnen nachmahls nicht zu einer prejudicırlichen und böfen gefaͤhrlichen 
fequele gezogen und dergeſtalt eine ſolche Bürde auf (ic) über Vermoͤ⸗ 
gen zu nehmen / in (ie gedrungen módte werden / haben die ſaͤmtliche 
und ſonderliche Groſſe und Kleine Staͤdte / deffen von uns eine genug 
ſame Caution und Verſicherung / ihnen unter des Landes Inſiegel mit · 
zutheilen begehret / welche wir der Billigkett nach ihnen nicht abſchla⸗ 
gen follen noch wollen / ſondern damit fie deſſen / wie ob ſtehet / deſto 

raͤfftiger verſichert ſeyn moͤchten / geloben wir zum beſtaͤndigſten daß 
folches ihnen zu keiner boͤſen ſequele gezogen / oder hiemit follen nocha 
table beſchweret werden zu ewigen Zeiten. Und deffen zu mehrerer 
Sicherbeit haben wir des Landes Inſiegel wiſſendlich hierauf drus 
cn 1 — Actum & Datum zu Coſm / den 23. Febr. nach Chrifti Ges 
uhrt 1580. ib en 3 es ib 


Abfertigung 


denen sv i 39. * i siie) no 
niglchen Ge⸗ Rincipio quod S. Reg. Majeflas Ordinibus Terrarum pruſſ. 
ea Ls in Card Culmenfr generali congregatis gratiam Re- 
lden Sande pe fit, de ea S. Majeflatis cle entia Or- 
Ease m : E per quam reverenter & demiſſe magnas agunt gra- 


Deinde 
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einde rogant , ut Domini Legati, paratiffima Ordinum fidei & 
ſubjectionis ftudia Majeftati ejus haud gravate deferant, M 


. . Meminerunt porro Ordines, qvid in Comitiis proximis Varſa. 
vienf. inter præcipuas gravesqve deliberationes de defenfionis Rei- 
publ, ratione tractatum ſit & qvomodo Sacr. Majeſt. Confiliarii & in- 
ternuncii harum Terrarum tunc præſentes, humillime fupplicaverint, 
ut hoc de fubfidiis ferendis negotium in has Terras more veteri reji- 
ceretur: cui rei qvod Majeftas Regia benignam ſuam voluntatem ac- 
commodare & iftum ad Conventum Legatos ſuos mittere dignata in, 
merito debitas Ordines agunt gratias. Lx 


Qvamqvam autem Sac. Reg. Majeſtas primum per Legatos cle. 
menter poftulare vifa eft, nt pari modo cum Regno Polon, fübfidia 
pecuniaria in his Terris conferrentur: "Tamen qvoniam per alia eo- 
undem Legatororum mandata , majorem rationem Jurium & vetez 
rum confvetudinum habendam Eadem Sacra Majeftas Reg. cenfuit , 
agnofcunt ineo Status & Ordines harum Terrarum fingularem Sacræ 
Majeſtatis erga has Terras, in earum antiqvis Juribus & immunitati- 
bus.confervandis, propenfionem. “ aan 1954, 
|... Eapropter qvemadmodumnullo ünqvam tempore Majeſt. Reg. 
Ordines harum Terrarum defuerunt, ita qvoque in hac tam neceſſa- 
ria, proqve communi Reipublicæ adeoque omnium fubditorum falus 
te. fufcepta 'expeditione , eeffe nolentes , promittunt demififfime 
centum qvinqvaginta millia florenorum: ita qvidem, ut per modum 
` eile tip læ ea fumma colligatur ;' tum qvod hec conferendi ratio 

a hominum memoriam, neceſſitatibus fic poſtulantibus, de conſve- 
tudine femper fuit recepta, tum etiam qvod ex æqvo omnibus fubditis, 
imprimis vero miferis & afflictis colonis, in tantis tamqve urgentiſfi- 
mis omnium rerum difficultatibus conſtitutis, reliqviscontributionum 
modis multo fit tolerabilior. 


EKmron'm⸗ tolar 


7'' Cum vero in bello ito, pecunia præfenti opus (it, ipfa autem cs 
cife éolledtio Motus L5 1s tamén hac rerum tempeftate difficilé 
admodum fit, vel aliunde pecuniam mutuo conqvirete, vel alia via 
inter fe conferre: tamen ne Majeſtas Regia qvidqvam iti prefentiffi- 
ma ordinum voluntate defideret, tribus omnino tetminis ſummam 
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&um humillime petunt, ne fcilicet ea, qva hactenus ad benigna Re- 
gie Majeftatis poftulata & ad ſubſidia Reipubl, præſtanda, nunc ite- 
rum non fine communi harum Terrarum dificultate fubire coguntur, 
pro donativis (nam fic appellari ea auditum eft) habeantur, fed fint 
( ficut re ipfa funt) ver contributiones, æque ac ille, qv& à cateris 
Regnicolis fuo qvoquo modo conferuntur, 


Hac conferendi promptitudine, à Sac. Reg. Majeflate clemen- 

tet perpenfa, confidunt Ordines, propenfiorem tanden Sacram Re- 

m Majeftatem futuram , ad confirmationem Privilegiorum, & de. 

clarationem Juramenti Regii his Terris tandem, qvorum neutrum 

C incertum qva infelicitate ) eo tenore, qvo Divi Anteceſſ. Majeftatis 
Reg. dare confveverant, impetrari hactenus non potuit. 


Perturbantur qvidemiis, qv de abolitione gravaminum & Privi- 
legiorum confervatione inftructa viderunt, ita videlicet compofita, ut 
{pem faciant & binc & illinc fufpenfam. Cæterum ut fideliffimo. 
rum fubditorum eft , optima fibi de optimo Principe polliceri: ita e- 
tiam in dubiis optima qveque de Majeftate Regia Ordines fperare non 
definent, licet non jam primum fperare coeperint, Notaeít, qva 
Regiam Majeftatem in Comitiis proximis detinuit negotiorum Rei- 
publ. varia magnitudo, neque mirum, in tanto deliberationum con. 
curfu» non omnium expediri potuiffe gravamina; Verum enim ve- 
ro, ftudia qvorumdam contraria, de qvibus obliqvedicitur, tanta fuis- 
fe non putantur, ut abolitionem gravaminum impedire potuerint. 
Et qvia adhuc Regia Majeftas de iis abolendis non exiguam fpem fa- 
cit, nihilominus tamen non obfcuri fermones vagantur, Capitaneatum 
Suecenf, cuidam non indigenæ, contra exprefía Privilegiorum verba 
collatum iri; fupplices orant Ordines, ne hoc ipfo facto, fpes de Re. 
gia Majeftate concepta, & ab eadem luculenter iterum promiſſa, in 
nihilum recidat. a 


Celebre eft Dominorum à Konopat nomen propter familie an- 
tiqvitatem & in Rempubl, merita, Hi longa ferie Capitaneatuiifti præ- 
fuere: horum ut benigniorem rationem Reg. Majeſt. habeat & virtus 

oftulat & æqvitatis ratio & Jus ipforum regvirit. Qvare Majeftatem 
eg. fumma cum demiffione rogant, ut eosdem Dominos à Kono- 
pat, fecundum Jura legesque harum Terrarum, penes ipfum Suecenf, 


Capitaneatum clementer confervare dignetur. 


Qvod vero ad moderationem aliqvamR eg. Majeftas Status ha: 
rum Terrarum hortatur, tametſi qvidam ea in re Sac, Majeftatis ju- 
dicio fe fe;qva par eft animi demiſſione, ſubjicere voluerint s tamen 
cum eadem de re, graviffima nimirum, nec communis confenfus fit, 
nec effe debeat, humillime petunt Ordines, ut ipfa Privilegia potius 
farta tecta habeantur, qvam moderatione periculoſa infringantur, 
Nec arbitrantur fe in extremis propterea perfiftere, qvod Privilegiis, 
Majorum fangvine partis, conſtanter innitantur, Qyæ ut Reg. Mae 
jeſtas, ſublatis difficultatibus, & abolitis qva in contrarium irrepfe- 

runt 
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runt prajudiciis, alva & integra his Terris confervet, Divino & — $49 
humano Jure eſt obligatzs 78 


Præterea qvanto cum Privilegiorum barum Terrarum præſudi⸗ 
cio, exactor thelonii ad montem album conftitutus fit, & qvantopere 
communem neceſſitatem, in vehendo fale tranfmarito impediat; çur- 
ſumqve mercatura liberum remoretur , ex crebris Majeflati Reg. pore 
rectis qverelis notius eſt, qvam moleſtia verborum repetere neceffe 
fit. Cum itaque ne nunc qvidem eum exactorem removeri appa: 
reat, iterum Ordines humillime ſupplicant, ut eundem Regia Maje- 
ftas eo loco, ad ſubmiſſam Ordinem petitionem ‚extra limites Pruſſiæ 
transferri clementer curet, ubi & majori cum commodo communis 
Reip. & absque Privilegiorum barum Terrarum prajudicio, reſidere 


poteft, 


Pofiremo qvod Regia Majeftas Status & Ordines clementer ada 
monere dignata eft, de 2 harum Terrarum Culmenf, in ordinem 
concinnando & ad certitudinem aliqvam adducendo, pro ea paterna Re- 
giæ Majeftatis ſollicitudine & cura, Ordines immortales agunt gratias, 
jamd ad id negotium qvam primum maturandum, delectis aliqvot ido» 
neis viris, animos intentos habent, certo fibi perfvadentes, ubi hoe 
diu expectatum opus ad finem fuum optatum ( qvod Divina favente 
gratia fiet ) ucetur, Sacram Majeflatem non folum id confir 
maturam, fed etiam operi promulgando auctoritatem qvoque ſuam 
elementer addituram. ; 

Quod reliqvum eft, felices & diuturnos victoriarum ſueceſſus 
A Deo O. M. Sacræ Regie Majeſtati, Ordines hatum Terrarum precans 
tur, ut, qvod hactenus feliciter ccepit, qvam feliciſſime perficere 
poffit. Inqvorum omnium fidem. > veritatis evidens teftirnoniums 
Sigillum harum Terrarum præſentibus eft appreſſum. 


40. 2 l 
E fale tranfmarino five granulato, ajunt illi qvi eontribu- Deua; 
tionum exadtioni Prefuse yà Sac. Reg; Maj, Domino noftro Seren 
clementiffimo, Qvam Juribus & libertatibus noftris longe freyen Hand 
fperamus æqviorem, interdictum effe, ut ne iftud ex mari fung des úa 
flumina furfum, navibus vel fcaphis in Regnum im. bet ſeiſchen 
portetur. Et exiftimatur vulgo, id eum magno Reipubl, & Princi. Saltzes 
cipis commodo conjunctum effe, qvoniam hoc pacto falis demeſtici, na 
qvod in ipfius Regni mineris effoditur, ac deinde decoqvitur, ufus 
votidianus per totum Regnum longe, qvam hactenus, freqventior 
Je fücutos; c ut exclufo tranfmarino fale, domeftiéum illud ſolum 
haud cum exiguo proventu paffim diſtrahatur. ^ Verum iſthæe raa 
tio, qvanqvam prima facie videatur valde fru&uofa ; tanti tamen es: 
fe non poteft, ut non longe majoris momenti fit ineommodum, qa 
Nb ig x. 
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ex lioc inſtituto & tiverte Reipubl. & potiffimum Terris Prut 
comparabitur. o SIL 0% 1 


Atenim ita inſtituta antiqvitus ett ea tranſmarit falis negoti- 
atio, ut ex ea ceterarum plerumqve rerum, qve in Régno venales 
funt , frumenti, picis, reſinæ, ceræ, cineris, tabularum & fimilium 
mutua commercia, perpetuo qvafi vinculo connexa pendeant; & 
confeqventer incolarum tam Pruſſiæ, qvam Regni, qvi- hujusmodi 
commercia exercere folent, eo ipfo negotiationis genere facultates ut 
plurimum conſiſtant. qqui Sawe a o ttiii r 

» swb `, * 

Quvod imprimis ex eo manifeftum eft, qvoniam nifi tranfmari: 
num fal importetur, nulla ferme vel exigua fane relinqvitur negotia- 
tio vel com̃ereiorum æqvabilis communicatio, Nam ex eo fale mer. 
catores nonnihil lucelli confe&antur , qvo viciſſim merces ex Regno 

& Magno Ducatu evectas cum majori Regnicolarum lucro fibi com- 
parare & navibus onera, qv in tranfmarinas regiones deportent ; 
{ubminiftrare poffint. Nec enim femper integrum eft mercatoribus 
five domefticis five extraneis; prafenti pecunia merces ex Regno ce: 
mere, imo freqventiſſima eſt illorum ratio, qvi naves exercent, ut. 
vel merces permutent , vel ex fuis mercibus nummos prius colligant, 
qvibus alias merces, qv fuo fint ipfis ufui; comparent: Atqvi cum 
omnium mercium, qvz ex tranſmarinis Regionibüs'importantur,; 
ufitatiffimum fit fal, neceſſario inde confeqvitur, ut eo ex commer- 
ciis exclufo, merces ex Regno devectæ, qvæ in locum falis cjus qvafi 
fuccedere foleant, eo rariores inventurz fint emptores, imo in grana- 
ria cum majoribus fumtibus qvafi in feqveftrum coar&abuntur, qvo mi- 
nor etit falis copia, cujus vel permutatione vel venditione Reg hicola. 
rum viciſſim merces diſtraherentur. Enim vero, cum DEo & natura 
faventibus , abunde pvovenerit frumentum, qvo tandem illud, qvod 
incolis fupererit, ex portabitur; niſi navium erit copia?" ' ^ ^" - 

Viciffim autem cum navium ultrocitroque ad ufqve Luſitaniæ lit- 
tora commeantium non habebitur ratio, qvanto caritas eft futura aro- 
matum, vini, & aliorum mercimoniorum, qvæ abunde ad nos fpor- 
tari non poffunt, qvibus etiam carere non poſſumus? Hteunque to- 
ta res ad amuffim revocetur, illud omnium rationibus jam liqvido 
conftat, qvo plutes ‘funt naves, quæ frumentum faltem exportent, 
eo majus lucrum illis qvimercem.ad portum devehunt, proveni 


E à I n 1 t sun "15 
Ac ut hujus rei qviſpiam qvaſi privati compendii rationem ha- 
"bere magnopere non velit, eft infuper aliud re qvod Rei- 
publ. maxime intereſt, ne navium exercitio , atqve adeo omnis navi- 
gationis utilitas à Terris Pruffie , qvafi confulto, relegetur vel eji- 
ciatur, Qvod hoc modo fieri neceſſum eft , fiqvidem extranei; q; 
falem apportant, abſtinebunt iis portubus; ubi merces fuas parui fie- 
ri fciunt, mercatores autem noftrates in civitatibus ufum navium fü- 
arum, qvibus plerumque falem portant, alias pene nullum habebunt. 
Qvod jam his ipfis temporibus ufuvenit, qvoniam apparet, qvod an- 
| te 
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te annos aliquot, cum falis tranfmarini libera effet commercatio , non 
contemnendus erat in Pruffia navium numerus, qvi nunc eft fane 
perexiguus & qvod hoc anno noſtratium non pauci, ſuas in Hifpaniam 
naves eo propofito mittunt, ut ſi naucleri emptorem commode inveni- 
ant, vel iniqvo pretio naves vendant potius, qvam onuftas fale in de- 
trimentum ipforum reducant. In navibus autem extraneis retinendis 
hoc permagni ineft commodi , cum earum pleræque, ſæpe vel loco 
faburre fale veniant onufte, ut qvo frequentiores illae ad nos com- 
meant, eo viliori ve&ura pretio noftre merces pxportentur. 


Ut illud confulto nunc omittamus, res eas qvz ad navium con- 
ficiendarum inftrumenta pertinent, qvæque ex Regno extraneis ſup- 
peditantur , cujus funt generis, mali, tabulæ, canabis & picis materia, 
plane neglectum neque hinc afportatum iri, qvatenus naves non fue- 
riht, qvz iftis fubfidiis uti confveverunt, 


Qvanto autem cum incommodo Reipubl, navium alienatio con- 
juncta fir, ex eo facile dijudicari poterit, fi qvis accuratius conſideret, 
qvantum inde dignitatis & utilitatis & przfidii ad Rempubl. prove- 
niat. Nam & navium delectus & tormentorum & apparatus bellici 
copia, & nautarum, qvod genus hominum in periculis exercitatiffi- 
mum eft, multitudo, nervi funt Reipubl, haud poſtremi, fi qvid fübi- 
tum aut inopinatum accidat, terra marique præſentiſſimum eft fubfi- 
dium, fi cujusvis rei inopia, belli fortaſſis, qvod abſit, vel alterius gra- 
vioris cafus interventu, Rempubi ggmu expedita eft navium fub- 
ve&io, Certe qvod minus barbari hoftes Mofchi in detrimentum Rei- 
publ. magis ac magis armentur, qvove minus maris etiam uium arri. 
piant, navium faltem adminiculo poteft prohiberi, 

Tandem illud etiam in ifthoc negotio apprime confiderandum 
venit, fi falis fortaffe, qvod in Regno coqvitur, non tanta fit aliqvando 
copia» qvæ omnibus incolis & Provinciis fufficiat, an non illud fum- 
mam Reipubl. difficultatem fit obje&urum, qvod utiqve fato vel cafu 
contingere poffe, non eſt extra rerum naturam pofitum. Nam & plu- 
ribus in locis vehementer exhauſtæ funt fodinae veteres, & novarum 
adhuc in ambiguo eft incrmentum, & fortaffe non ejus omnino gene: 
ris, qvo omnes delectentur. Ipfa docuit experientia, qva fuperioribus 
annis accidit, qvod multi etiamnum meminerunt, tantam fuiffe falis 
penuriam in Polonia & Pruffia, ut Vafculum unum decem marcis 
venierit, Interim femel exclufo fale tranfmarino, repente & magna 
domeſtici falis inopia per Regnum & ceteras Provincias oriri poterit, 
neqve tranfmarinum, fi ita ufus ferat, facile revocabitur , fed vel na- 
ves de novo fabricandæ & trans mare prius mittendæ fuerint , vel ex- 
tranei mercatores faltem magnis pallicitationibus & gravioribus im- 
penſis denuo alliciendi, Ac ut de re tota femel dicamus, jam etiam 
antea hujus generis interdi&a prodierunt, fed ut primum illud; de 
qvo dicimus, damnum emergens, comparuit, fepofitis etiam in par- 
tem Regni Conftitutionibus , fuum obtinuit utilitas publica locum. 
Ex qvibus omnibus facile aem falem tranſmarinum nec absque 

j priva- 
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1580. Privatorum maximo diſpendio, nec absque Reipubl, ipfius graviffi- 
mo periculo, cum omni pene navium & navigationis ufu & commodi- 
tate, ex provincialium commercio poffe penitus excludi. . Qvapro- 
pter omnium factu optimum effe, res ipfa teftatur, ut falis ejus 
imporrandi , prout hactenus fieri confvevit, libera Provinciali- 
bus poteftas relingvatur, Sic enim Regnicolarum unicuique liberum 
erit , vel fale externo vel domeftico uti. Nec tantum detrimenti fen- 
tient, fi non omnes fale domeftico utantur » qvantum intererit Reipu- 
blicæ, ut & commerciorum ufus publicus & navigationibus commo- 
ditas confervetur integra. Neque ſperandum eſt, Regiam Majeſta- 
tem, qva eft prudentia & pietate mirifica; pluris æſtimaturam proven- 
tus fuos , qvam omnium fubditorum fortunas & felicitatem, 


Hoc maxime conveniens eft perpetue conívetudini ultra ho- 
minum memoriam in Pruffia uſurpatæ, qva femper Iſtulæ & cætero- 
rum fluminorum navigatio, furfum ac deorfum cum qvibuscunqve 
mercibus fuit liberrima. Hoc pactis etiam pacis perpetuæ cautum 
eft, ut omnibus Provincialibus liber tranfitus ; liberaque negotiatio, 
cum mercibus omnibus, cujuscunque generis, pretii, five valoris; Ter- 
ra ac aqva furfum & deorfum relingvatur, i 


4L 
Zeugniß das E Tengel Koſtka von Stangenberg / Pommerelltſcher Woy⸗ 
o Marien» 8 wodzitz / Sr. Erlauchten Gnaden des Herrn Sandomirt⸗ 
der die Zoll QN ſchen Woywoden verordneter Stathalter auf Mariene 
Einnahme burg / vor allen und jeglichen / denen es zu wiſſen vonnoͤthen 
auf ihrer ſeyn mag / hiemit wolmeinende kund thue / daß vor mir 
Brückerro- im Amt erſchienen find / die vorſichtige Abgeſandten E. E. Raths der 
teſtiret ha ⸗ Stadt Marienburg / haben dahin rechtlich fürfaben laſſen einen Ju · 
ben. den / Jonam genannd / welchen fie beklaget / als denjenigen / der fid) un. 
terſtanden / ſamt ſeinen Mitverwandten / nicht allein den frembden 
Mann / ſondern auch die Einwohner dieſer Lande / mit allerlen Waa 
ren auf der Bruͤcke allhie / die fie ſelbſt mit ſchweren Unkoſten jaͤhrlich 
bauen und beßern muͤſſen / anzuhalten und unbillige Zölle der Pobor 
ren abzufordern und einzunehmen / wieder dieſes Königlichen Orts 
Landes zu Preuſſen offentliche Freyheiten / Privilegien und Gerechtig⸗ 
keiten fo auch wieder der Stadt Marienbürg ihre alte Braͤuche und 
Gerechtigkeiten / zu der Bürger aller mercklichen Verderb / Schaden 
und Untergang. Derowegen fie umb günftige Abſchaftung ſolcher De» 
ſchwehrlichen Laft des Juden zum dienſtlichſten und fleißigften aber und 
aber gebethen. Nachdem ſie aber folge des von mir verſtanden und 
berichtet / daß ich von Koͤnigl. Majeſt. meinem Allergnaͤdigſten Herrn 
dermaſſen und dergeſtalt / als ein Königl, Amptmann befehltget wå- 
re / den obgenandten Jonam in Schutz zu halten / damit er in ſeinem 
Vorhaben befordert und nicht verhindert moͤchte werden / haben der 
Stadt Abgeſandten feyrlich proteſtiret / dieweil Jonas der Jude Er 
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Delte wieder offentliche Landes Privilegien und Freyheit / desgleichen 5 580: 
wieder. der Stadt Marienburg alte löbliche und friedliche Sewohnhel- ^? ^^ 
ten / fo würden diefe Lande geuhrſachet werden / daſſelbe ferner noth- 
wendig zu ſuchen und durch des bedruckten Vaterlandes Herren Abge⸗ 
fandten an Königl. Majeft. ihren Allergnaͤdigſt. Herrn / in treuer Des 
muth und höchfter Unterthaͤnigkeit umb zuverlaͤsſige gunſtige Wandea 
lung gelangen zu laſſen. Wie fie dann auch hlebey fic ausdrückt. bea 
dinget und præcuſtodiret / alle und jedere Serichts⸗Koſten / Damna und 
Intereſſe, ſo auf dieſen Handel zukuͤnfftiger zeit ergehen undlauffen moͤ⸗ 
gen / nirgends anders / als bey dem einigen offtgedachten Juden Jos 
na / und feinen Mitverwandten zu ſuchen und rechtlich zu fordern / ſamt 
der angehefften proteſtation, das ihnen ſolcher Actus, den obgemel⸗ 
ter Jonas mit Einnehmung des Zolles / dazu er ſich / daß es ein Zoll 
feb, feber bekand / wieder Recht einführen thut / ſowol an ihren Stadt · 
Freyhelten / als auch des Landes Privilegien, Immunitdten und Ge⸗ 
kechtigkeit iim allerwenigſten unſchaͤdl, ſeyn ſoll / let und in allen kuͤnff · 
tigen Zeiten. Demnach weil ich umb ein ſolches ſchrifftich mitzuthei⸗ 
len angelanget / hab ich es in Anmerckung der Billichkeit nicht abe 
ſchlagen koͤnnen und deffen zu Uhrkund und mehrem Glauben / iſt zu 
naͤchſt allhie mein Siegel wiſſendlich abgedrucket / geſchehen und gee 
pu auff Koͤniglichem Schloſſe Marienburg / den 7. Junii des 1 58oten 
ahres. 


MER 
` Sereniflime, Potentiffimeque Rex, &e. - 


Ereniſſimæ Majejeftatis Veſtræ Reg. litteras nobis ante feptima. Schreiben 
nas aliqvot reddidit Nobilis Stanislaus Dorohinski, T hefauri der zur Eins 
Majeſtatis Veſtræ fervitor, qvibus nos clementiffime monere nahme der 
dignata eft, ut fumma cum diligentia in negotio hoc accipi. Gelder De- 
ende & numerandæ pecunia nobis ab Ordinibus harum Ter. DA 
rarum com̃iſſio, elaboremus, ut non modo hoc refiduum primz ratz, Bm, 
fine aliqva longiori mora &.procraftinatione, ſupradicto Majeſt. Veft, 
I heſauri fervitori tradamus & numeremus, fed reliqvum etiam con» 
tributionis, cum ea qva majori poffimus affiduitate & diligentia exi- 
gamus & colligamus & pro officio noftro vires omnes & nervos in- 
tendamus, ut diligentiam noſtram, in exigenda ea pecunia, Majeftati 
Veſtræ Reg. & Reipubl. magis perfpicuam atqve utilem reddere pos: 
fimus, Qua in re nihil qvidem ha&enus in nobis defiderari paffi 
fumus , fed omnem dedimus operam, ut dem i e diligentiam no» 
ftram ( qvantum qvidem in nobis eft ) Majeftati Veſtræ Regiæ fum- 
mo ftudio humillime probaremus, Sed multa funt obftacula qva non 
tantum noftrum , fed multorum etiam bonorum virorum in hifce 
terris curfum, ea in re remorantur. Primum, qvod plerique parum 
hujus obfeqvii fui fignificationem valere Sp dece ea de caufa, 
qvod interim dum hoc obſeqvium offerunt, dum pecuniam tam ex 
pra. 
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præſenti contributione , qvam fub ufuris colligere ſtudent, nova nihil- 
ominus ve&igalia, nov& exactiones, prater Privilegia (ua, hifce in 
Terris inſtituantur & non folum à Polonis, verum etiam nobis Pru- 
thenis extorqveantur , jamdudum qvidem fecundum Viftule ripam 
ad montem Album, nunc vero & in tranfitu pontis Mariæburgen- 
genl. & pago Lubefchovienfi, Qvae omnia eo vulgo ſpectare viden- 
tur, qvafi Terrarum Pruffiz Privilegia hac in parte pro nihilo jam 
reputentur, cum tamen non aliam ob caufam tantam pecunia fum- 
mam receperint, qvam ut, ne qvid novi, vectigalium & exactionum 
nomine, introducererur, vel ipfi ad aliqvod Jurium & Privilegiorum 
fuorum prejudicium adigerentur. 


Qvod nunc longe abeffe arbitrantur ab eo, qvod cum Majefta- 
tis Veſtræ Legatis conventum eft, ut in vicem contributionis in Re- 
gno laudate centena qvinqvaginta florenorum millia ad expeditionem 
Mofchicam conferrent, atque ea ratione à reliqvis omnibus oneribus . 
liberi & immunes effent. Hoc enim negle&o, nemo ferme erit, qvi 
fe. duplici oneri illigari velit , qvin potius fi hoc urgeatur, prout ur- 
geri vident, alterum qvod in obfeqvio conferenda pecuniz conſiſtit, 


. minime fe confeqvi poffe, fatis ſuperque intelligant, 


Secundum, qvod non omnibus idem in communem Rempubl. ſtudi- 
um, fed magnam inzqvalitatem in conferenda pecunia effe videamus, 
qvemadmodum id ex Regefto , qvod Majeft. Veit. Regia iterum trans- 
mittendum effe humillime cenſuimus, latius apparebit. Qvamvis 
Civitates Majores & qvzdam etiam ex minoribus, ad munus promiffi 
conficiendum nihil fecerint reliqvi, fed qvemadmodum ante hac du. 
plum ejus qvod una vice conſtitutum erat, contulerunt, nonnihil 
etiam fub ufuris in eum ufum à fuis civibus mutuo acceperunt , ita 
nunc etiam priori duplo & qvod fub uſuris acceperant negle&o & 
pofthabito, longe amplius, qvam in viriles ipfarum partes venturum 
erat, bona fide humillime etiam contulerunt, ut faltem Majeftatis 
Veſtræ rationibus confulerent & neceſſitati publice qvoquo modo 
fubvenirent, Etutinam idem feciffent omnes, minus fortaffis labo- 
raretur, fed refiduum prime illius ratæ, fine ullo negotio, fuo ftatu- 
toque tempore, comportari & exfolvi potuiſſet. Multi enim funt, 
qvi qvamvis multas poffeffiones teneant , nihil tamen hactenus dede- 
runt, neque dant, qvibusdam etiam oppidis paulo ante igne abfumptis 
Majeftas Veftra Reg. ejus contributionis gratiam clementiffime facere 
dignata eft, ut Dirfchovienfi, Lafchinenfi & aliis, ex qvibus etiam 
fumma qvadam pecuniz confici poffet, qvam ut Majeſtas Veftra in 
rationibus benigniffime accipiat, humillme rogamus, Deinde non pa- 
rum etiam impedimenti rebus hifce atttulit peſtifera contagio atqve 
lues qvædam inuſitata, qvz omnes ferme Europz partes nunc per- 
vagatur, Etcum Majeftas Veftra pro fingulari fua Regia prudentia 
facile intelligat; eam rem magnum qvoque momentum habere, ad ab- 
flerrendos homines, qvo minus freqventes conveniant & literas aut 
pucuniam publicam accipiant & tractent, nos nihilominus pro nE 
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& ſubjectione noftra, nec valetudini nec fumptibus parcentes, con- 
venimus & omnes vires atque nervos intendimus, ut harum Terra- 
rum incolz, qvod ejus omnino fieri potuit, magna ex parte officio 
fuo ea in re fungerentur. 


Ultimum denique obſtaculum eft, id non minimum; qvod or- 
dines harum Terrarum, in hoc negotio colligendæ & conficiendæ 
pecuniæ toties convenire non poſſunt, qvoties id ipfius rei necesfi- 
tas exigere videtur, dum Reverendiſſimus Dominus Culmenſis E- 
piſcopus, Ordinibus Conventum absque auctoritate & mandato Sac. 
Majeſtatis Veſtræ Reg. indicere nulla ratione conftituit, Qvod autem 
nifi primo qvoquo tempore fiat, non videmus quomodo promiſſa ift- 
hzc pecunia MajeftatiVeftre commode exfolvi poffit, fi etenim hac, pe- 
cuna confici non potuit, alia ineunda erit ratio, qva minori cum diffi. 
tate, qvod promiſſum eft, ſubmiſſe præſtetur. Id autem cum absque 
publicis omnium harum "Terrarum Ordinum Comitiis nullo modo 
fieri poffit, qvanto poſſumus maximo ftudio, Sac. Majeſt. Reg. idque 
ob communem utilitatem, humillime rogamus , ut fublatis ſupra- 
di&is incommodis atque difficultatibus, Reverendiffimo Domino E- 
pifcopo Culmenfi clememtiffime mandare dignetur, ut Is conven- 
tum Ordinum in hifce Terris qvam maturime indicat, qvod absque 
ullo fiet periculo vel difcrimine publico; cum non nifi ea confilia fuf- 
cipientur, qvomodo alia ratio pecuniz commodius & celerius col- 
ligendæ publiceque fidei exſolvendæ iniri poffit, atqve eo modo non 
privatum quoddam, fed Majeftatis Veftre publicum commodum pu- 
blicaque falus queratur, ^ Qvibusin rebus omnibus, fi Majeft. Ves 
ftra Reg, Ordinibus harum Terrarum benigniffi me patrocinari die 
gnata fuerit, nihil dubitamus, qvin difficultates conficiendæ pecuniz 
fuperius recenfite removeri & bono publico commodius qvoque 
confuli pofit, vod etiam ut clementiſſime faciat, Nos ipfo- 
rum Deputati humillime ac ſubmiſſe rogamus, atque dabimus vicis- 
fim omnem operam , qvantum in nobis eft, ut Regia Veftra Majeft; 
perpetuo nos, preftandis Eidem omnibus fidei & fubje&ionis ſtudiis 
non minus paratiffimos, qvam etiam re ipfa conftantiffimos experi- 
atur. Eandem Majeftatem Veſtram Regiam & e. Datum Thorunii 
die 23. O&ob. Anno 1589, ^ 


Sacro: Majeftatis Veſtræ Regie 


fideles & bumilini ſaldditi. 


Ad accipendam & numerandam 
pecuniam publicam ex Acciſis 
n » ab Ordinibus 
"Terrarum Pruff, Deputati. 
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43. 


Ro delata Sacre Majeftatis Reg. gratia & clementia, Status & 
Ordines Terrarum Pruff. Majeftati Ejus humillime agunt gra- 
tias, & rogant, ut Dominus Internuncius paratiffima ipfo» 
rum ftudia, obfeqvia & ſubjectionis fidem, Majeflati ejus Re- 
gie, haud gravate viciffim deferre velit. 


Deinde D, Internuncium, qvantum in eo bello; qvod omnium 
Regni Ordinum confenfu, contra perpetuum ejus hoftem & immanis. 
fimum T yrannum, Mofcum, fufceptum eft, effe&um, qvasque in an- 
guſtias ille redactus fit, ita ut optima quæquæ pofthac ipfis fperare 
liceat, dicentem , fumma cum voluptate audiverunt, atque Majefta- 
ti ejus Regiz adeoque Univerſæ Reipubl, eo nomine unice gratulan- 
tur, DEum ex intimis animi praecordiis rogantes, ut hanc felicita- 
tem Majeſtati ejus Regiæ finat effe perpetuam, atque, qvod reliqvum 
erit, cum fuo & totius Reipublice commodo, edd nominis fui 
fumma celebritate conficere qvantocius poffit. 


Ad capita vero ipfius legationis qvod attinet, ad ea nunc nihil 
aliud refpondendum cenfuerunt, qvam qvod partim per femet ipfos, 
partim vero per internuncios fuos, futuris Comitiis intereffe & qvod 
ex re harum Terrarum Pruffiz efle exiftimaverint, Sacra Majeftas 
ti Regie humillime exponere decreverint, 


Pofttemo, cum Majeftas Regia Ordines harum Terrarum cles 
menfifime monere dignata fuerit, ut pecuniam promiflam qvanto- 
cius exfolvant & fidem publicam liberent, multi vero fint, qvi offici 
um fuum ea in parte non faciant, inter cæteros, Officiales feu Flo- 
darii Reverendiffimi Domini Epifcopi Cujavienfis non tantum nihil 
conferant, fed ab Accifis & Contributionibus publicis, in fuis molen- 
dinis immunitatem etiam proponant, fit, ut non tantum multi ea im- 
munitate propofita eo pedi fed qvidam etiam eorum ex- 
emplum imitantes, nihil omnino contribuant. ^ Qvare difficiliores 
funt rationes conficiendæ pecuniz. Majeftat. igitur Regiam Dominus 
Internucius, Ordinum nomine, rogabit, illis fevere indicere dignes 
tur, ut, qvod fui eft muneris & officii, pro fide fua faciant, nec alios 
per eam immunitatem ad fe cum detrimento publico pertrahant, Id 
ubi fa&um fuerit, non dubitant , Ti facilius & commoduis fides 
publica liberari poffit, In quorum fidem Sigillum harum T errarum 
prafentibus eft appreffüm. Datum Laffini in Conventione Ordi- 
num Terrarum Pruſſ. die . Januarii, Anni 158 1. 
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Niverfis & fingulis Regni Noftri, Terrarum vero noflra- 
rum Pruſſiæ potiffimum, Senator.bus & Ordinibus, Sinc, 
& fideles nobis dile&is, gratiam noftram Regiam. Sincere 
& fideles dile&i! Cum Reverendiffimi in Chrifto Patris 
Domini Stanislai Hofii, quondam Epifcopi, Ecclefie Ro- 
mane Cardinalis Varmienfis, cujus memoria in benedi&ione fit. , , 
morte, Reverendus in Chrifto Pater, Martinus Cromerus, qui Sere- 
niffimi Antecefforis Noftri, Regis Poloniz, Sigismundi Augufti, 
commendatione, à S. Sede Apoftolica, praedicto Reverendiſſimo 
Cardinali in Epifcopatu Varmienfi jam pridem Coadjutor & futurus 
fucceffor, cum venerabilis Capituli Varmienf, folenni approbatione 
ejusque receptione & in poffeffionem Epifcopatus immiffione dae 
tus eft, jam vigore ipfius Coadjutoriæ in plenum jus ipfius Epifco- 
atus fucceflerit, pro munere noftro Regio eam rem ad notitiam, 
incerit. & fidelitat. Veftrar. adducendam effe putavimus, quemad. 
modum non folum acta Sereniffimi Antecefforis Noftri, cujus me- 
moriam nobis ubique pie colendam effe putamus, approbantes, fed 
etiam ob fingularem pietatem, prudentiam, virtutem & doctrinam 
ipfius Reverendi Martini Cromeri, qua Reipubl. noftre communi 
magno ufui & ornamento fore nobis pollicemur , ftudio quodam , 
noftro in 1 10 Rempublicam fingulari addueimur, & denunciantes 
hortamur Sinc. & fidel. Veftras, ut hunc ipfum Reverendum Marti- 
num Cromerum, jam ante defignatum E dris se Varmienfem, pro 
vero ac legitimo Epifcopo Varmienfiac Senatore Regni noftri, Ter- 
rarum illarum noftrarum ac Confilii Prefidente, de more agnofcant, 
recipiant, eique de loco, dignitate & prærogativis omnibus, Epifcopo 
Varmienfi antiquitus attributis, refpondeant, refponderique ab aliis 
omnibus, quorum intereft, faciant. Pro gratia noftra & officiorum 
fuorum debito, Sinc, & fidel, facturæ. Datæ Vilnæ 7, Menf, O&ob, 
Anno 1580, Regni vero Noftri anno 5to. 


STEPHANUS Rex, 
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45 


Achdem leyder! auff der verfchienenen Leſſenſchen Zufant- 
menkunfft aller Stände und Ordnungen dieſer Lande / durch 
die groſſe Unordnung / welche die loͤbliche Ritterſchafft in 
der Culmiſchen Wohwodſchafft / wieder die alte Gewohn⸗ 
heit / und von undencklichen Jahren unterhaltenen Gee 

brauch / bey dieſen Nahtſchlaͤgen vorgenommen / indem fie die Hera 

ren Raͤhte / als den Herrn Culmiſchen Woywoden und Unterkaͤmme . 

rer zu ſich / von den andern Woywodſchafften und kleinen Staͤdten 

alleine abgeſondert / fordern fafjen/ ihre Rahtſchlaͤge alleine gehalten 
auch für fid geſchloſſen / und ihre Borben darauff gen Warſchau aur 
den Reichs Tag abgefertiget / welche etliche wenig Perſonen / fo aus 
der Pommerelliſchen Woywodſchafft daſelbſt zugegen geweſen / und 
fid doch anfänglich erklaͤhret / daß fie von ihren heimgelaſſenen Brite 
dern den Befehlich erlanget / úber des Landes Freybetten zu halten 
und davon nicht abzuweichen / an fid) gezogen / und was fie zu Lefen 
für fid allein beredet / für einen gemeinen Schluß ausgegeben / und 
darauf die Polniſchen Poborre beitebt und angenommen / jeho auch 
ferner ſolches zu beſtaͤtigen vorgebens ſeyn / da doch nur einer der 

Herren Woywoden / zwey der Herren Caſtellane / und keiner von 

den Herren Unterkaͤmerern zugegen / aus der Matienburgifchen Woy⸗ 

wodſchafft auch gar niemand verhanden/ und obwol drey Perſonen 
aus der Pommerelliſchen Woywodſchafft gegenwaͤrtig / die der gan. 

Gen Wohwodſchafft doch keinesweges prajudiciren konnen / wenn fie 

gleich dazu befehlicht / da man doch ſolchen Befehlich nicht geſehen / und 

andere aus derſelben Woywodſchafft fih im Gegentheil erklaͤhren / 
daß ſie zum Theil von dieſer Zuſammenkunfft nichts gewuſt / zum 

Theil von ihren heimgelaſſenen Brüdern keinen andern Befehlicht et» 

langet / als die Werbung des Herrn Abgefangten allein anzuhören! 

nichts zu willigen oder zu beueben / ſondern alles an die heimgelaſſe. 
nen zu nehmen / dadurch dem Lande an feinen habenden Freybeiten / 
und alten wolhergebrachten loͤblichen Gebraͤuchen und Gewohnhet. 
ten / welche die loͤblichen Vorfahren mit Gut und Blut erworben / 
und (id) gar ſauer werden laſſen / daß fie ſich und ihre Nachfahren in 

Freyheit und allen Wolſtand ſetzen und erhalten moͤchten / mercklich 

præjudicitet / und wie wir uicht anders verſtehen koͤnnen / zum hoͤch · 

ften Schaden und Nachtheil gereichet / uns Abgeſandten und Abge 

ſchickten aber der groſſen und kleinen Städte/ im Nahmen unfer 
heimgelaſſenen / vermóge habendem Befehl / nicht anders gebühren 
wil / als auf ſolche Einriffe gute und gebührende Acht zu geben / als 
wollen wir / was von andern dagegen geſchicht fie verantworten lafe 
ſen / und uns damit herrlich und feyerlich hewahret haben / daß wir 
von des gemeinen Landes ⸗Freyheiten / und alten wolhergebrachten 

Gewohnheiten keinesweges abzuſchreiten wiſſen / wie es uns auch 

Ehren / Eydes und Sewiſſens halber / als die wir geſchworen / die 

Lande und Staͤdte bey Ehren / Recht und Freyheiten zu "I 
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nicht anders gebühren wil / nicht daß wir gemeinet waͤren / uns von 
den andern loͤblichen Ständen und Ordnungen insgemein / oder von 
jemand inſonderheit zu trennen / abzuſondern / oder der Koͤnigl. Ma 
jeftät unſerem Allergnaͤdigſten Herrn unſere ſchuldige Pflicht und Ser 
bühr nicht zu leiſten / dazu wir gantz geneigt und breitwillig ſeyn / 
auch uns davon / falvis noftris Juribus, libertatibus. & confverudinibus 
nichts abehalten zu laſſen gemeynet / wie wir es auch zu jederzeit in 
der That bewieſen / auch noch ferner zu beweiſen gemeinet ſeyn / fort 
dern allein unſere und des Landes Privilegia, und gantz theuer erwor · 
bene Freyheit / (o viel durch Gottes gnaͤdige Huͤlffe und Seegen muͤg⸗ 
lich / zu erhalten / wie wir uns auch derowegen an die Koͤnigl. Maſe⸗ 
ſtaͤt / unſern Allergnaͤdigſten König und Herrn in Allerunterthaͤnig⸗ 
keit beruffen / auch unſere Abgeſandten dahin erſter Tage zu fertigen 
gemeynet (enn / damit wir uns mit Ihrer Koͤntgl. Majeſtaͤt in andere 
Wege / bey Behalt unſerer Freyheit / abfinden mogen / auch der gaͤntz · 
lichen Zuverſicht ſeyn / daß uns Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt / als ein hoch · 
loͤblicher Potentat / davon keines weges verſtoſſen / ſondern allergnd« 
digſt erhalten / ſchuͤtzen am handhaben werden / und weil aud) auf 
der verſchtenenen Culmiſchen Zuſammenkunfft den loͤblichen Ständen 
und Ordnungen dieſer Lande / von den Herrn Abgeſandten der Kös 
nigl. Mujendt verheiſſen und een daß ſie / wenn ſie ſich zu 150. 
f. elnſieſſen / mit keinem andern Beſchwerden ferner ſolten beleget 
werden / welche noch nicht erfuͤllet / ſondern den Städten faſt allein 
auff den Hals geſchoben / das Jahr auch allererſt / auff die zutom: 
menden Pflngſten verfloſſen / daß alfo noch zur Zeit von den Preuſſen 
mit Billigkeit nichts kan gefordert werden / als bitten wir die Her- 
ren Land ⸗ Naͤhte / unſere genaͤdige und hochguͤnſtige Herren / wegen 
unfer heimgelaſſenen Elteſten / wie auch vor unfere Perſonen gantz 
dienstlich unb fleißig / bey dem Herrn Schatz Meiſter der Cronen / 
dem ee cete gn r gnaͤdig und günftig zu intercedi- 
ren / daß Ihr. Gnaden / die meh Verſehung thun wolten / daß 
wir mit keinen Beſchwehrungen mehr m 

unſere Abgefandten an die Königl. Majeftät gefertiget / und uns die · 
feg Pobors und obliegenden Beſchwehrs halben / in andere Wege un 
terthaͤnig abgefunden und verglichen / wobey wir uns denn / vermits 
telſt Goͤtklicher Hüͤlffe / aller Treue und Unverweißlichteit zu verhalten 
gemeinet ſeyn / davon wir abermahls herrlich und feyerlich proteſtiren. 


ma ii 11570 un 46. 


ima fua fidei & fubjectionis R 
gi Ejusviciffim deferri; D EUM precantes, ut Maje- 
flati ejus Reg. ad totius Regni & Prüffie incolumitatem tuendam 
ejusque Pata HERPES perenni afpi- 
Won rans 


parati 


en beleget werden / bif wir 


158K. 


Gunt Sacre Regiæ Majeftati, Domino Suo longe Clemeh- Abſertigung 
tifſimo, Sach e Caine Terrarum Pruff. pio delata be RU 
Regia gratia & Clementia E Geſandten 
fi ia, Majeftati Re- auf dem 
Grnudentzi⸗ 
chen Land⸗ 


* 


1581, 


rent & ita fidem publicam liberent. 
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rantis fortune curſu & valetudinis fecunda conftantia, fofpitare s 
ac contra hoftes fuos protegere, gloriofisfimisque victoriis extolle- 
reh ene Vs nn ; 


Ad capita vero legationis quod attinet; ac principio de contri- 
butione ad biennii fpatium in prateritis Varfovienfibus Comitiis de- 
creta, -cujus comportandz gratia, Sac, Majeſt. Regia Ordinibus ha- 
rum Terrarum conventum hunc indicere Clementiffime dignata 
fuit, nihil magis concupiviffent Ordines, quam ut concordibus vo- 
tis & unanimi confenfu, ad eam legationis partem refpondere potuif- 
fent, verum cum D. Conſiliari Terrigenz & ex nobilitate prafen- 
tes Nuncii, decretum illud comitiale amplexi fuerint, prater Dir. 
fchovienf. diſtrictus incolas, qui Internuncium fuum non alio fine, 
miferunt, quam ut ea, que D, Legatus Regius expofiturus eſſet , 
audiret & referret, nihil vero Privilegiis præſertim contrarium con- 
ſtitueret & ex Palatinatu Marienburgenfi nemo adfuerit, majores 
etiam & minores civitates contribuendi quidem onus non detrecta- 
verint, fed eam comitialis decreti amplexationem nimis pracipitan- 
tem effe, & communibus harum Terrarum Juribus; Libertatibus & 
antiquis bene receptis confvétudihibus, penes quas Majeftas Regia 
fe Ordines harum Terrarum tlémentiffime confervare velle recepe- 
rit, & verbo Regio aliquoties benigniffime fpoponderit, maximes 
adverfari, quo nomine etiam ad Sacram Majeftatem Regiam, tan- 

uam ad Sacram quandam Anchoram & in rebus hifce dübiis certum 
ATi konkibie rdum & Internuncios fuos ad Eandem mittendos 
effe humillime cenfuerunt, plane confidentes, fi ea ratione res ad 
concordiam deducta fuerit, plus commodi & emolumenti ad Sacr. 
Majeftatem Regiam & communem Rempubl. redundaturum, quam 
fi in diverfas partes abire, & quemadmodum proh dolor! ceptum 
eft, diverfa ftudia fequi coacti fuerint rogant earum Terrarum, 
Status & Ordines humillime ac demiſiſſime, ne id Majeſtas Regia in 
aliam, quam optimam 11 accipere (cum hanc refpondendi ra- 
tionem neceffitas ipfa ab eis extorferit,) & Terras has Pruffie 
nes ſua Jura, Libertates & antiquas confvetudines, confervare i 
mentiffime dignetur, ^ 17 ^" LEO rl ii Nd 
Mn eden In ST iade VINA TG ind 
Ad fecundam legationis partem, ut ea, quæ tributis fuperiori 
bus debentur, fine mora perfolvi curent, hoc brevibus refpondent, 
fe omnem daturos operam, ut ea circa nunc inftans Pentecoftes Fe- 
ftum D, Caſtellano Culmenfi, inclyti Regni T hefaurario , adnurue- 


un 
IR 
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mne e dumwod (11512 Ud 
Quod poftremo Sacra Regia Majeftas Ordines clementiffime ; 
admonere dignata fuerit, ut tandem de jure Culmenfi e do 


feriam cogitationem atque curam ſuſcipiant, pro ea paterna pla 

de juribus corrigendis & in ufum publicum barum Terra 

dandis ſollicitudine, Sac. Majeftati Regie humillimas: ac immortales 

agunt gratias, & quamvis jam pridem eng itatiops atque. quum 
1! Ce 
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fufceperint , tamen partim peſtifera contagio, partim oceupationes 1581. 

greviffime, q quo minus ei rei fupremam manum imponerent, eos 
actenus diflinuerunt , fed nunc à Sacra Majeſtate Regia clementis- 

fime iterum admoniti, dabunt omnem operam, ut prima data op- 

portunitate , jus iliud emendent, & Majeſtati Regiz| quo explorati 

quid habeat, quod in dijudicandis caufis Pruthenicis fequi poflit, de- 

miſſe offerant. Datum Graudenti in Conventu Ordinum Terrarum 

Pruſſiæ publico, die 21, April, 1581. Sami 


CERA 
STEPHANUS Der gratia Rex Poloni, 
Magnus Dux Lithvaniæ, Ruſſiæ &c. 


Pe&abiles, famati, fideles Aöbie dile&i, Diu multumque ; Königlices 
nob fcum egere Fidelitat, Veftrarum Internuneii, de eo, quod Schteiben 
contr utionis, qua publicis Comitiis fcita nobis eft , nomine; an die Städ, 
una fumaà Fidel. Veftr. conferri & certis penfionibüs prefari te pie Dei 

-o poffet, cum vero iidem fe mandati fatisà Fidel. Veſtris ad m 
affentiendum poſtulatis noftris, habere negarent; ſigniflcandum- ge g aptis 
Fidel. Veftris diferte exiſtimavimus, nos alia ſumma, quam centum 1 46009, 
& quadraginta millium florenorum, loco contributionis univerf@, Gulden bes 
que proximis in comitiis decreta. eft, minime contentos fore. : treffende. 
quam fummam, ut Fidel. Veſtræ acilius cogere poffint, iis Civitates 

um Pruſſiæ, tam Capitaneales , 


du i Terrarum 5 a 


it, con habeant, ih quo hoc it 
t, 1 nibus certis paucis & qu am fie 
porer rit, pro pinquis; nol eam fümmam , nullis unnd ies 


inre 25 ifcopales Civitates communi ceterarum Civi ii Tie 
Be, o rata fua parte p aucto · 
ritatem noftram adhibebimus, Quod fi vero ipfa fe arai ci pre- 
cr to Conſtitutionis in Comitiis is lat contribuere omnino volent, , 
Rp Fidel. — 1 5 ermittimus, ee H 
em llam ab E DE Zivitátibus & ad ſummam prænomi- 
ae 50 ro . A e 

ad Mo 


Pruff. exactio liberemus per Régni Con- 
tut nem, base coti lys elle éffe in- 
digi mu DR Amos ER falis X ^ v ere NES 

fham Negotia y os ittere 
intelli mus. . Neque s Fidel. Ve vari opoftere 
à A e b — vida 


publ; 
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1581, publ. & belli neceſſitates, ad certum tempus tantum conſtituta fit»; 
quo exacto, pariter omnes ejus rei immunitatem confequentur.. 
Quod fi fummam eam centum & quadraginta millium florenorum. ; 
Fidel. Veſtræ perfolvere gravabuntur, alterum eft, ut contributio» 
nem in Comitiis proximis Warfavienfibus fcitam, pro eo, ut ipfa s 
nobilitas facit, ftudio, ineant. Utram vero contribuendi viam Fidel. Ve- 
ſtræ ſuſcipient, mandamus, ut faciant; ne per eas, rerum noſtrarum bel · 
licarum rationes impediantur, aut Reſpubl. ea ex re detrimenti quid« 
quam capiat, de quo Fidel, Veftr, gravior ratio reddenda fit, Hoc 
Fidel, Veſtras fcire voluimus, Datz ex Caſtris Noftris ad Poloci- 
am die X X. Julii, Anno Domini 1581, Regni vero Noftri anno VIto, 


STEPHANUS Rex, 


B 
Spe&abilibus & Famatis Proconſu- 
libus & Conſulibus majorum. 
& minoruni Civitatum Terras 
rum Noftrarum Pruſſ. fidel. no- 


bis dilectis. 
Der Preuſ. Achdent hiebevor die Ehrbadren / groffe und kleine Städte 
Stäͤdtelini⸗ ieſes 2 de Theils Preuſſen / a bie Polniſchen 
verfal, wege oborre / welche mit den gemeinen get ten und Pris 
der von ib. bilegien dieſer Lande / wie auch den alten blicken St 
nen dewil⸗ woßnheten und Gebraͤuchen durchaus 


| : ßfeyerlich 
ligten 152 proteſtiret und zur prolequirung ſolcher Proteftation an bít Kön D dona 
rr ond jertät unfeen Alergnddigften Herrn Ihre Geſandten abate und 
mit Derſelben in andere Wege auf eine gewiſſe Geld · Summa in Une 
terthaͤnigkeit handeln laſſen ! wie fie es auch zur gewiſſen vitres 
gnábigft kommen laſſen / und es den ſaͤmtliche Stddten nebenſt 
eydeñ / dem Ermlaͤndiſ und Sumia Bißthumen / auff 140000. 
e wegen der gantzen Contribution ute et / und ihnen nachgegeben 
ich an gewiſſen Ort zuſammen zu fügen und fich derwegen au einigen 
und zu ber gleichen; als ſeyn fie auch bald nach dem verreichten Koͤn 
lichen Schreiben um Bartholomaei aus / zuſammen gekommen 
weil die Händel faft wichtig und ſchwehr / ul blaͤgen et 
faſt geraume Zeit / auch wieder ihren Willen und ferbft 1 15 Me 
nung zubringen muͤſſen / endlich aber fidh durch Góttli e gendDige 
Urtheilung / zur Erſchwindung ſolcher Summen dahin freundlich vere 
gltechen und vertragen / daß die Städte in den beyden obgedachten 
Biſchoffthümern Ermeland und Culm / weil fid) niemand von prr 
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; pram zur Abhandlung gefunden / und aher die Händel keinen langen * 1583, 
Zerſchupff oder Verzug leyden koͤnnen / ſondern Ihrer Koͤntgl. Majes 
fidt und der vorſtoßenden Noth halben / zum Ende nothwendig muͤßen 
gebracht und befordert werden / zu der obgedachten Summen der 
140000 ff. 100c0 fe. in einem Jahre / in beyden 20000 f legen ſollen. 
Die andern kleinen Städte dieſes Koͤntgl. Theiles ſaͤmtlich in einem 
Jahre 14000, fe. in beyden 28000 fl. Das übrige haben die Ehrbah⸗ 
ren drey groſſen Staͤdte auf ſich genommen / und davon ſolten die 
Ehrbahren von Thorn / nebenſt den Ehrbahren von Elbing jährlich 
7666 fe. 20 V. zugleich zu erſtatten auf (ic) genommen haben. Nach 
dem aber die Ehrbahren von Thorn für andern mit dem Pobor am 
weißen Berge mercklich beſchweret / haben ſolches die Ehrbahren von 
Elbing / in Anmerckung ihres Bedrucks und jetzigen Ungelaͤgenheit 
freundlich in acht gehabt / und derowegen den Ehrbahren von Thorn 
1000 R. abgenommen und ſich zugeleget / daß alſo auf die Ehrbahren 
von Thorn 6666 fe. 20 xz. und auf die Ehrbahren von Elbing 8666 fe. 
20 W. jährlich zu tragen kommen wird / doch mit dem Beding und 
Vorbehalt / weil man die Koͤnigl Majeftät wegen des Beſchweres am 
Weißen Berge unterthaͤnigſt zu beſchicken und 8 bitten 
gemeynet / daß derſelbe / wo nicht gar / doch nur vor die Erb. Staͤdte 
dieſer Lande möge abgeſchaffet werden / da auf den Fall bey der Kör 
nigl. Majeſtaͤt etwas erhalten und der Pobor am Weißen Berge moͤch⸗ 
abgeſchafft werden / daß bie Ehrbahren von Elbing alsdann auffs 
Jahr und alſo den andern Termin zu Erſtattung der roco fe. nicht 
wollen gehalten ſeyn / ſondern nebens den andern ihre portion und 
Antheil einbringen / was ſolche Abschaffung über dieſe vorgeſchlagene 
Sume der 140000 ft. möchte gekoſtet haben. Die Ehrbahren von Ban 
tig haben zu Erfüllung der Summe zu erſtatten und jahrlich einzu» 
en an fid genommen / 30800 fen weil alfo noch 166. fl. 20. 
W. an der Summen gemangelt / haben die Ehrbahren von Elbing in 
Anmerckung allerfeits Ungelegenheit / vornehmlich aber die Einigkeit 
unter den Städten zu erhalten und alle Trennung und Unglück zu vere 
huͤten / dieſelbe auch zu erfüllen und einzubringen / freundlich und guts 
willig auf fich genommen. Und ſollen aber ſolche Gelder bey den Ehr- 
bahren / großen und kleinen Staͤdten / genommen werden von Erben / 
liegenden Gründen und Huben Zahl / oder halb von Erben und liegen⸗ 
den Gründen und halb von der Bahrſchafft und Waaren / daben doch 
einer jeden Stadt / ihrer Gelegenheit nach / uͤber das vorgedachte ſoll 
fren ſtehen / das bey fih auffzufegen und zu ordnen / was fbr am bes 
fien dienlich / damit die Gelder fuͤglich erſchwunden und die Koͤntgl. 
Majeſtaͤt in Unterthaͤnigkeit möge befriediget e et werden. 
Und nachdem die Contribution / an welcher Stelle dieſe Gelder ſollen 
eingeſammlet und erleget werden / auff 2. Jahr angeſtellet / alß fole; 
len fie auch in 2 / oder in 3. unterſchiedlichen Terminen eingebracht 
und in der Stadt Elbing abgegeben werden / in dieſem jetztgen 158 ten 
Jahre / auf den Tag Martini. Aufs Jahr aber die Helfte des ane 
dern Terming auf Johannis Baptiſtæ Tag / und die andere Helfte und 
ifo den Reſt auf Martini. Doch bey dieſem allen das edc 
N gg A 
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nice biis ond i erben et 

1581. daß die Summen / welche jeho in dieſer Eyl und bey ber vorſtoßenden 
Noth / anf dieſen oder jenen Orth geſchlagen / kuͤnfftig zu keiner fe- 
quel von niemanden follen gezogen werden. Uhrkuͤndlich mit der Chr- 
babren von Thorn ed welches vor dieſe Zeit / derſelben ohne Vor⸗ 
fang dazu gebrauchet / bekraͤfftiget. Datum Elbing auf der gemeis 
nen der Staͤdte Verſammlung / am 20 September 1781. 


49. 
s ; 

Urſachen Vod Illuſtris Dominus Andreas, nondum eos attigit annos 
warum das qvos Sacri Canones in eo requirunt , qui Epifcopo & quidem 
5 — grandævo Coadjutor dari debeat, 
Dr 0. 2" Qvod Decreto Concilii Tridentini Seff. 25. cap. 7. de Reformatione 
4 3 conftitutum eft, ne alicui Prælato detur cum futura fucceffione 
vidt anneo Coadjutor, nifi relata prius caufa ad fedem Apoſtolicam, ab Eaque 
men konne. approbata. 


3. Qvod etiam Statuto Illuftriffimorum Cardd. Commendoni Legati 
Aplici & Hofii Ordinarii Varmienf. cautum eft in Synodo Varmi- 
enf. Dioecefana, ne quip ad Epifcopatum aſſumatur, nifi 
qvi ante per ſemeſtre fuerit Sacerdos. 

4 Qua videntur obftare Pacta inter Regnum Poloniæ & hanc Ec- 

efiam inita de ele&ione Epifcoporum, qvibus cavetur, fium 
fratremve Regis, qui in 10 nominari & eligi debet, de- 
bere effe de gremio Capituli, tum autem Sacri Canones Staruta- 
que Eccleſiæ hujus , tum & fuperiorum temporum ufus, de gre- 
mio Capituli effe interpretantur, qui eft Capitularis, hoc eft lo- 
cum & vocem in Capitnlo habet; eumque faltem Sub-Diaconum- 
effedebere, LE ag 

* 


5. Cum pacta, prater indigenas , folum filium fratremque Regis ad 
hunc Epifcopatum admittant, pacta autem ftri&iffimi fint Juris, 
que non plus difponunt , quam loqvuntur, ad eaque, de qvibus. 
tunc cogitatum non fuit, neque nunc extendi, non videri Hilu- 
ftrem Dominum Andream Batori jure repræſentationis ea præ- 
rogativa frui poffe; ut mittatur , quod & jus 1 
dignitatibus & beneficiis Ecclefiafticis locum nullum habeat. 


6, Qvod paca in folo præſenti vacationis Ecclefiz cafu de qvatuor no- 
minandis & inter Pob de filio aut fratre Regis, fi ille fuerit de gre- 
mio Capituli , loqvuntur ; de defignatione aut Coadjutoris unius: 
certa perfona nullas ibi fieri mentionem, | Qvocirca Divus Si- 
gifmundus Primus, Rex,Refcripto fuo ad Capitulum Varmienfe: 
teftatus eft ac declaravit, Coadjutorias odioſas efe & pactis ad» 
verfari, 3 7. Qvod 


I 
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7. Qvod metuendum fit nobis, ne à pactis, quæ in Comitiis Regni 458 1. 
omnium Ordinum aſſenſu facta funt ,' difceffum taciteque re- 
nunciatum illis effe videatur, fi eisdem Ordinibus infciis , aliqvid 
contra eorum fenfum & verba fuerit conſtitutum. 


$. Qvodcum Canonici omnes in receptione fua conceptis verbis jure- 
jurando, ad fervanda tuendaque Ecclefiz jura, ex qvibus hoc præ- 
cipuum eft ‚fe obſtringant, non videri hoc absque perjurii crimi- 
ne fieri poffe ‚Iqvod ipfis deinde, publice & privatim, tam probri 
qvam calamitatis caufa effe poflet. 


9, Cum Reverendiffimus Dominus Epifcopus, licet viribus adhuc 
fatis integris, ea tamen fit etate, ut de longa ejus vita fpem cer: 
tam nemo fibi preponere qveat, fialiqvid ipfi humanitus acci- 
dat D. Andreas ad fuftinendum Epifcopi munus, per complures 
annos nondum maturus & idoneus effe poffet, qvod qvidem fi. 
ne magnofidei catholice & hujus Ecclefie ſubditorumque detri- 
mento haud effet futurum, 


10. Cum ea fit Privilegiorum Terrarum Pruſſiæ & hujus Ecclefie 
conjunctio, ut qvi Ecclefie Varmienf. eft Epifcopus, idem fit & 
Confilii publici Terrarum Pruff. Præſes. omni ratione providen- 
dum videri, ne illo fa&o noftro, ulli, de aliqvo prajudicio jufta 
qverimoniæ & reprehenſionis occafio praebeatur, i 


, 5% > 
P, P. 653 : 
Tatuimus pro debito & officio noftro fatisfacere defiderio Ma- Schreiben 
 jeftatis Veitre Regi, in ornando Illuftri & Reverendo Do. desErmiän- 
Andrea Battori, filio fratris ejusdem Majeflatis Veſtræ Reg. difen Cas 
vantum in nobis fuit, ac in Collegium qvidem noftrum, hoc pituls ín dies 
. Canonicorum, eum alacriter cooptavimus, Qvo minus ſer Sache an 
autem in Coadjurorem aſſenſum ipfi ftatim przberemus, majora qva. den König. 
m & majoris momenti impedimenta intercefferunt , facris Canoni- 
bus & Inftitutis atqve Privilegiis hujus Ecclefie confentanea, qva 
ex adjundto Scripto Majeſtas Veft. Reg. cognoſcet. Non eft tamem 
prorfus negatum, fed dilata in aliud tempus deliberatio, ut interim 
impedimenta amoveantur, qvod Majeftatem Veft, Reg. qva eft beni. 
itate & prudentia, equi bonique fa&uram effe, ani mus, præ- 
1 cum Ipfamer rite & ordine & fine Ecclefiæ hujus noftre juris 
& Privilegiorumdetrimento rem hanc peragi velle fe oftendat, Nos ve- 
ro cum officium noftrum & Jurisjurandi DEo Ecclefizque huic no- 
ſtræ prafliti; Sacrorumg Canonum Religio admoneat atque urgeat , 
ne ea negligamus , curandum igitur eft, ut ea impedimenta amove- 
antur, Confidimus wa Ed Majeftatem qvoque Veftram Regiam, 
qvantum in Ipfa eft, Jura & Privilegia nobis & Ecclefiz huic noftre 
autoritate (ua, litterarumque monumentis & reipfa,farta tecta præſta- 
turam 


1521. 
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FFT a E . BER FREE 
turam eſſe, qvo beneficio obligabit fibi nos & fucceffores noftros,» 
omnemque Ecclefiam hanc ( cujus Patronus & Prote&or eft) in per- 
petuum, & memoriam pietatisatque clementia fuz, claram & illuftrem 
ad poſteros cum fumma laude tranfmittet, «Qyod reftat, Deum O. M. 
fedulo precamur, ut Majeftatem Veft. Reg. qvam diutiffime falvam, 
incolumemque fervet. Apud Ecclefiam Varmienf. die 18. Aug, 1581. 


5L 
„Schreiben Ochwuͤrdiger in GOTT, Groß maͤchtige / Wolgebohrne / 
in gleicher Ehrbahre / Nahmhaffte / Gnådige und Grofigünftige Her⸗ 
de ren / unb befont ere Freunde. Unfere freund willige geflieſſene 
fif Vith. Dienſte / (amt unſerm Gebethe zu Gott dem Allmaͤchtigen 


ſelben allen / unſer ped Schreiben ſeyn zugeſtellet worden / fo wir 
G. Herrn genaͤdigſt Begehr und Anmuhten / 


ren von Thorn in Antwort gegen uns vernehmen faffen wie it i 
w 107 


ewiges geſchloſſen würde, mit Ka a Erm 


eld Spillerung ( Reife und Unkoſten / nur vieler hohen Potentatei 
Ungnade und Wirderwillen auf ins geladen, Als gelanget e 


— 
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be / als gemeine Vorſteher dieſes Landes / unſere dienſt · und freundliche 3581: 
Bitte / fie hierin das ſchlieſſen und vor Augen haben wollen / fo zu · 

gleich dieſem gantzen gemeinen Vaterlande / wie auch dieſer Kirchen / 

als einem fuͤrnehmen Gliede deſſelben / zum Heyl und Wolfahrt ge» 

reichen moͤchte / dazu wir dann ihnen die Gnade des heiligen Geiſtes 

thun wuͤnſchen und thun hiemit E. G. H. und E. W. Göftl, Gnaden 

treulich empfehlen. Datum Frauenburg den 22, Septemb. 158 1; 


E. G. H. und E. W. 


Dienſtwillige 


Pralaten, hum: Herren und Capitul 
des hohen Stiffts Ermeland. 


52. 


fern freundlichen Sruß nebenft Wünſchung ttl. Enas Der Preup 

de und alle gluͤckſeeltige Wol fahrt bevor. Ehrwuͤrdige / Hoch · ſichen Rah 

und Wohlgelahrte Herren / beſondere gute Freunde und te Antwort, 

Nachbahren. Es ik uns E. Ehrwürden und Achtbah⸗ auf vorher⸗ 

- ren Schreiben auf dieſer jo allhier in Thorn waͤhrenden gebendes 

Zuſammenkunfft wol behandet zukommen / daraus wir / was vor Schreiben, 
kurtz geſchienener Zeit von Ihro Koͤntgl. Majeftät u. A. G. Herrn / wes 
gen Dero Herrn Brudern Sohn / des Erlauchten und Ehrw. 
Herrn Andreas Batort / der Coadjutoria und folgenden Succeffion 
balden an E. E. und A. genädigſt begehret und gelaͤnget / zur &enüge 
verſtanden und eingenommen / wie auch das E. E. und A aus vielem 
hohen Bedencken gegen die itzige . en Ihre Koͤnigl. Majes 
ftdt mit verzüglicher Antwort aufzuhalten / vor unrahtſam erachtet; 

ſondern dieſelbe Were puce à Majeſtaͤt haben zukommen la 
fen / darauf wie zuforderſt E. E. und A freundl. dancken / daß fie fo 

chen wichtigen Handel / als der uns ſaͤmmtlich und dieſer Lande Frey · 
heiten betreffen und ruͤhren thut / auch uns haben communiciren wol · 
len / und ob wir zwar lieber geſehen / daß mit der beſchehenen Beant · 
wortung bif auf gegenwärtige jetzige unſere Zuſammenkunfft hätte 
mögen ſeyn inge halten worden / doch haben wir aus gemeldetem E. E. 
und A. Schreiben gerne vernommen / nur dieſelbe vornehmlich dahin 
gerichtet fep / daß ſolcher Handel vor dis mahl aus vielfältigen Urſa · 
chen und zum Theil auch darum / daß er dieſes Landes Privilegia arte 
treffen thut / auf ferner Bedencken ift verſchoben worden. Daraus 
wir zu verſpuͤhren haben / E. E. und A. das bey der Sachen gethan / 
was ſich in ſolcher Enge der Zeit ai di und gebühren wollen / — 


124. DOCUMENTA 
Kus Ee v dcm j : 
1381. wir auch noch vors rahtſahmſte erachten / die Sache / fo viel immer 
möglich dahin zu richten / damit die Freyheiten / ſowol des Landes / 
auch E. E. und A. Kirchen in billiger Acht mögen gehalten werden / wor · 
auf fo folglich von Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt E. E. und A irkein Beſcheld 
einkommen wird / bitten Wir freundlich / uns deſſen in Zeiten zu vere 
ſtaͤndigen / da wir alsdann bey der Sachen / nebenft E. E. und A. das 
u thun gemeynet ſeyn / was untet Gebühr und des Handels Gelegen · 
beit wird erfordern und leyden wollen. Thun hiemtt E. E. und A. 
Soͤttl. Schutz treulich empfehlen. Datum Thorn auf der gemeinen 
Tagfahrt den 6. Octob, Anno 1581. 


Prælat, Woywoden / Caſtellaͤne / Land 
und Staͤdte / der Lande Preuſſen 
verordnete Raͤhte. 


53. 
STEPHANUS Dei Gratia Rex Poloniæ &. 
Königliches Ignificamus univerſis & fingulis, præſertim vero in Pruffia , 
‚Man S Capitaneis & eorum loca tenentibus, utpote Mariæburgenſi, 


Dirfovienfi, Stumenfi, Gnevenfi, Graudentinenfi, & toti 
Nobilitati utriusque Sulaviæ, nec non Præconſuli & Confuli- 


bus Civitatis noftre Marieburgenfis & Dirſovienſis ac omni- 

bus, quibus hæ litere noftre exhibebuntur , expofitum nobis effe 
à Nobile Euftachio Kgczki Exa&ore Contributionis aquaticz ad 
Nogatum, eam exactionem, quz ei à nobis eft demandata, omnino illi 
interdici, neque ab halecibus, pifcibus, frumentis & aliis id genus 
mercimoniis, ab illis qui infra bialam goram, Elbingam & Gedanum 
merces fuas five aqua, five etiam terra deportare foliti funt, aliquid 
contributionis eidem pendi folere, & neque hactenus quidpiam de- 
. — 7 effe, Preterea & cuftodias eidem prohiberi, & in ipfius of- 
ii functionem nonnullos temerarie fefe inferre conſyeviſſe. Quod 
quotium cum fummo erarii noftri detrimento conjun&um eft, præ- 
ertim cum ad informationem univerfalium litterarum eidem à nobis 
inftru&io data fit, quz effe&um fuum etiamnum fortita non eft, 
proinde mandamus omnibus in genere expreffe, precipue vobis 
præfatis Mariæburgenſ. & Dirfovienf, Præfecturæ Adminiſtris, uts 
omnino fingulos merces fuas Gedanum & Elbingam, vel etiam in- 
de deportantes ad ſolutionem ejus ad Nogatum Contributionis aqua. 
tice cogant, atque eidem exactori in omnibus auxilium & adjumen- 
tum praebeant, neque etiam ab ea pendenda Contributione immunes: 
eos effe permittant, qui etiam terra merces deportant fuas, cum 
non potior eorum debet effe conditio, quam eoram, le ee 
11 1¹ utun- 
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utuntur navigatione , cum præſertim æqvam & parem exerceant; 1581. 
negotiationem. Preterea qvoqve volumus ubiqve inſtituendarum 
cuſtodiarum, tam in oppidis, pagis, & qvibusvis locis, ipfi concedi fae 
cultatem, neqve cujusqvam Servitoribus vel Magiftratuum vices ge- 
rentibus, fibi qvidpiam eo in negotio uſurpare permittimus, — Qvic- 
qvid vero ex prohibita Contributionis exactione damni contra&um 
eft, volumus ut in totum per inqvifitionem inveſtigetur & reſtituatur, 
fin minus tempus exactionis = tertium annum tantifper protenda. 
tur, qvousqve integrum biennium ab eo tempore, à qvo pradicte 
exactionis initium erit, expleri & adæqvari poffit, cum ab illis, qvi 
tanti damni auctores deprehenfi fuerint, id totum repetere habebis 
mus neceffe, fed nunqvam aliter, qvam fert voluntas noſtra, F. Veftras 
fa&uras confidimus. . Datum Vilnæ Die 19. Junii, 1581. Regni vero 
Noftri anno 6to, 


STEPHANUS Rex. 


54. 


Sereniffime Rex, Potentiflimeqve Princeps, ac Oer 
Domine, Domine Clementiffime. 229 0 000 
Kara Regie Majeftati Veſtræ, ad hoc bellum Mofchicum felici- 1 — 
4 ter conficiendum,omnem incolumitatem, ſucceſſum & proſpe- 

ritatem à Deo intimis votis precantes, debitz fidei & obfeqvio- 
rum noſtrorum ftudia, perqvam demiffe deferimus. +: 


Allatum ad nos fuit in hoc Thorunenfi Conventu publico, Ge- 

neroſum Euftachium Kaczki, Contributionum Aqvaticarum ad mon- 
tem album exactorem , qverelis qvibusdam fuis importunis, manda: 
tum Majeflatis Veſtræ R. obtinuiſſe, qvo non modo poteftas illi fiat 
contributionum aqvaticarum, earum , qvæ literis univerſalibus conti- 
nentur , fed & prater illas, aliarum de mercibus & rebus pene qvi- 
busvis, Qva terra paffim deportantur, exigendarum, & cuſtodiæ ſive 
Succolle&orum fuorum in Oppidis, pagis & locis qvibusvis conftitu- : , 
endorum, Qvæ res, cum nova prorfus in his Terris, & non tantum - 
libertatibus earundem à Sacra Majeflate Veftra Regia confirmatisad. - 
verfa fit; fed & à litterarum Univerſalium verbis, atqve adeoá mente 
Sacre Reg. Majeftatis Veſtræ aliena effe videatur ‚non facere omnino ` 

to officii & fidei noftre ratione, qva Sacre Majeflati Veſtræ Reg, & 

ifce Terris obſtricti fumus, non potuimus, qvin ad Eandem hoc hu- 
millime referremus & ejus rationem clementiffimam haberi petere- 
mus Nam tametfi qvo confilio & fine Contributionis Varfavienf. 
ratio univerfa ( qva & aqvatica continetur) conſtituta fit, & qvibus 
fubfidiis Majeftati Veſtræ Regie in difficillima hac expeditione bellica. 
Ai pro 


3581, 
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pro re & falute communi ſuſcepta, opus fit, non ignoremus, eamqve 
ob rem ipfi etiam de ſublevandis neceffitatibus publicis juvandisqve.» 
rationibus illius finguli fuo loco impenfius cogitemus ; attamen dum 
& litteras Univerfales, earumqve fenfum & Voluntatis Majeſtatis Ve- 
ſtræ Regiæ clementiffimam declarationem, Civitatibus harum Terra- 
rum factam, propius intuemur non fane deprehendere poſſumus, 
mentem Regiam ejusmodi vel ita affe&am effe, ut ſubditos fuos obſe- 
qventes, Terrarum Pruſſiæ Incolas & civitates inprimis fuas, præ- 
ter declarationem voluntatis ſuæ, prz cœteris Regni Incolis, pro arbi- 
trio exactorum, multiplicibus & iniquioribus oneribus premi vd — 
vandoqvidem & ipfe Civitates , ut voluntati Regie Majeſtatis 
e poftulata fumma , in his Illius neceffitatibus fatisfaciant , & 
ut libertatibus fais , absqve difficultate & injuria frui poffint, , 
eam pecunie fummam » qvam à Majeftate Veſtra Reg. reqviri 
intelligunt, tametfi magnam admodum, & viribus pene fuis im- 
parem, præſtare tamen omnino & exfolvere certa qvadam rationes 
conſtituerunt, de qva, ex peculiaribus earundem litteris S. Majeſtatem 
VeſtramRegiam pleniuscognituram & in iisdem clementiffime acqvie- 
turamíperamus, Itaque cum Regia Majeftas Veſtra exactoris cupi- 
ditatem in dies magis & plus zqvo procedere, & cum Terrarum Pruf- 
fix communibus libertatibus pugnare, atqve cum Civitatum Regia- 
rum & totius Provincie oppreflione & interitu conjunctam effe, pro 
fapientia & clementia fua intelligat, ab Eadem pro debito fidei noftre 
officio, humillime iterum iterumqve petimus, dignetur Majeftas Ve- 
ftra clementiffime & Arendatorem iftum intra officii metas contine- 
re & libertates Terrarum Pruſſiæ Civitatesqve fuas inprimis afflictas 
à difficultatibus iniqvioribus ita immunes & liberas præſtare, ne gra- 
vius qvam ceteri ejus fubditi onerentur. Qvod qvemadmodum., 
clementia & zqvitate Regia digniffimum effe arbitramur, qva Sibi 
impofterum etiam fideles fuos fubditos majori cum alacritate devin- 
ciet, ita nos ab Eadem haud difficulter impetraturos confidimus, Cui 
Majeſtati Veſtræ felicem & gloriofum vi&oriarum curfum, à Deo, O. 
M. concedi exoptamus. ji en 
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1582, niba y ERU l 
Abfertigung 2 Udiverunt ea, quæ per Dominum Internuncium Sacre Ma- 
Fx seid. jeſtatis Reg. D. N. C. relata fuére; ii, qvi ex Ordinibus ha- 

Aet rum Terrarum in hoc Conventu prafentes ad(unt, & pro 
Land „Tage delata S. Majeſtatis Reg. gratia & clementia permagnas ` 
zu Grau⸗ agunt gratias, D. Internuncium rogantes, ut Majeſtati Reg. 
denz. ipforum nomine omnem ſubjectionis fidem & alacritatem viciffim de- 


ferre, Eiqve de wu a= tam infigni victoria, recuperata feu erepta po- 
tius € Mofchi manibusLivonia atqve evita pace, again haud gra- 
vate velit, Deum orantes, ut is pacem illam ſtabilem & perpetuan 
elfe finat, atqve Majeftati Regiæ impofterum etiam Divina fna Cle- 
mentia adſit, ut qvod reliqvum adhuc eft, ex animi qvoqve fententia, 
i in 
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in emolumentum totius Regni & omnium illi adjun&arum Provin- 1582, 
ciarum quantocius conficiat, TT 


Praterea rogant, ut D. Internuncius referre velit, nihil ma- 
gisin votis fuiffe præſentibus, quam ut omnes reliqui, qui confiliis 
publicis intereffe confveverunt, prafentes quoque effe & de rebus 
tam neceflariis deliberationem fufcipere potuiſſent, verum cum Ma- 
jeftatis Reg. Domini Noft. Clement. littere eam in rem editæ, D. Pa- 
latinis non nifi fex vel quinque dierum fpatio, ante indi&os & infti- 
tutos particulares conventus exhiberi, atque per illam temporis an- 
guſtiam, Nobilitas convocari commode non potuerit, fatum eit, 
ut Nunciis pro confveto more non ele&is, huic generali conventui 
nulla ratione inteteffe potuerint, preterquam quod quidam ex D. 
Palatinis , mœrore & adverfa valetudine , Caftellani & Succamerarii 
partim iſtulæ fluminis periculo ob temporis anguftiam, partim gla- 
ciem multis jam locis.nutantem & cedentem impediti, & quantum- 
vis maxime voluiffent, publicis hifcé deliberationibus tamen intereffe 
quoque non potuerint, ' Rogabit igitur D. Internuncius, ut S, Ma- 
jeſtas Regia prafentium fludium & alacritatem, pro gratia & cle- 
mentia fua Regia equi bonique confulere, e diverfo vero, non nifi 
in optimam partem accipere clementiffime dignetur, quod nihil nunc 
certi corftituere potuerint, ubi autem Majeftas Regia alium conven- 
tum indicere benigniffime dignata fuerit, nihil dubitant, quin omnes 
harum Terrarum Status & Ordines, (modo ipfis juflum temporis 
fpatium relictum fuerit) absque aliqua difficultate conventum adi- 
turi & conjun&im de poftulatis Sacre Majeftatis Regie humillime, 
deliberaturi fint, 


56. 
Hochwuͤrdiger / Großmaͤchtige xc, ac. 


Jewell mein gnaͤdiger Herr / Herr Martinus Cromerus, Protefla- 

Biſchof zu Ermland / nun etliche mahl durch feine Gefand- tion des 

ten und Schreiben / auch mit Koͤnigl. Majeſtaͤt Unſers Al. Biſchöoͤflich⸗ 

lergnaͤdigſten Herrn Declaration und Mandat Ew. Gn. Grmlánbi, 

erſuchet / fie wolten Se. Hochw. Gnade / in dieſer Land (ben Abge⸗ 

und Städte Breuffen Raht zulaſſen und fie es zuletzt / des vergange- Hie en, 

nen Jahres zu Sraudentz auf dem Land. Zage/ auf nachſt Éünfftíge nen eren 

Tagefahrt in Bedencken genom̃en / jedoch daſelbſt auch desfalls nichts in den Lan 

MM das fo viel iſt / als wenn fie Se. Hochw. Gnade gaͤntzlich aus des⸗Raht 

geſchloſſen haͤtten. So proteſtiret Se. Hochw. Onade durch mich nicht auff⸗ 

und dies Schreiben feyerlich / daß Ew. Hochw. Großmaͤcht. Gn. Se. nehmen wil 
Hochw. On. und dem Wuͤrdigen Capittel zu Frauenburg und Dero 
beyder Unterthanen / auf dieſem und keinem Land ⸗Tage / keine Buͤrde 

odet Laft mehr / es (ty von Schoß / Zieſe oder was anders / wollen e 

ii erle · 
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1583, erlegen / denn es wil Se. Hochw. Gnade mit den Seinen keinem 
Schluß / Decret oder Reces derſelben fortan unterworffen ſeyn / viel 
weniger aber in Koͤntgl. Staͤdten unrechtmaͤßiges Anmaſſen und De- 
cret fich oder die Seinen einlaſſen / der Koͤnigl. Majeft, werden Sr. 

ohw. Gnaden / zuſamt dem Würd. Capittel / inſonderheit unter 
thaͤnige Pflicht und Gebühr / wol wiſſen zu entrichten / das be 
zeuge ich für jedermaͤnniglichen im Nahmen und von wegen Seiner 
Hochw. Gnad 


Fridericus Bernhardi, Sacra Apoſto- 
lica auctoritate publicus & 
Reverendif, Domini Epifcopi 

Varmienſ. Notarius, manu 
mea propria atteſtor. 
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STEPHANUS DzrGratia Rex Poloniæ, Ma- 
gnus Dux Litvaniæ, &c. l 


Röniglihes Obili Euftachio Kanzky Contributionis noftre ad Mon. 
Mandat tem Album exactori, fidel, nobis dilecto. Nobilis fidel, 
keinendand⸗ nobis dilecte. Expoſitum eft nobis Civium noftrorum. 
Zoll abzu⸗ Gedanenfium Nomine, Fidel, Tuam poft Iſtulam glacie ; 
fordern. concretam, ſuccollectores fuos Mariæburgi, Stargardi ac 
Lubſaviæ conſtituiſſe, qui ab omnibus mercibus, quecunque itinere 
terreftri Gedanum importantur, vectigal & teloneum exigunt. Qua- 
re cum id maximo prajudicio & detrimento Civium noftrorum Ge- 
danenſ. ac aliorum fübditorum noftrorum fieri animadvertamus, 
mandamus Fidel. Tuz, ut quandoquidem ad ipfum Album Montem 
tantum, tempore navigationis, non autem terreftre vectigal fit illi 
com̃iſſum, vifis præſentibus noftris , fuccolle&ores fuos ex locis præ- 
dictis amoveat nec terreftris vectigalis exigendi facultatem deinceps 
fibi ufurpet, pro gratia noftra aliter non fa&ura, Datum Vilnæ, d. 
20. Mení. Januarii» Anno 1 582, Regni vero Noftri Anno óto. 


+ 


* 
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STEPHANUS Dergrätia Rex Poloniæ, Ma- 


gnus Dux Lithyaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, Ma- 
ſoviæ, Samogitieque &c. &c. Princeps 
Transſylvaniæ. 


Pectabilibus & Famatis, Burggrabio, Proconſuli & Conſul bus Ein ander 
Civitatis Noſtræ Gedanenf. fidel, nobis dilectis, gratiam no- Mandat an 
ſtram. Spectabiles & Famati, fidel, nobis dile&i, Edocti fu- die Dani 
mus à Generofo Euftachio Kanzki aquatic contributionis ger, de Soll 
ad Nogatum exactore, eam contributionis aquaticæ ad No- ner an der 

gatumexactionem, ita impediri, ut nulla ratio proventus Reipubl. at- a: 
Se $ Un; H . zu hin⸗ 

qu? ararii noftri à quoquam haberi videatur. Etenim cum cuftodia- dern, u m" 

rum inftituendarum facultas à fidel, Veftris non permittitur, tum- im Dorff 

auxilia contra eos, qui ejusmodi contributionis fubterfugiant folu: gangenqu , 

tionem, denegantur. Quod quoniam eft cum damno /Erarii noftri einen Auffes 

conjunctum, præſertim cum ad conformationem literarum univer- her zu ſetzen, 

falium, eft eidem Euftachio Kanzki à nobis inſtructio data, Fidel. Veſt. zu verftate 

vero aquaticam à terreflri aliam effe judicant contributionem , mira. ten. 

mur omnino, cur eos qui terra fuas merces devehunt, quam qui 

aqua demittunt, à folvenda contributione magis effe immunes opor- 

teat, quandoquidem par & æqua fit eorundem conditio. Ut autem 

ejusmodi dubietas reftringatur, eademque debito exigatur modo 

contributio, que commodius exigi non poterit, nifi ejusmodi folus 

tionem fubterfugientibus ERR præcludatur via, æqvum efle, 

exiſtimamus, ut a Fidel, Veftris in longa villa, vulgo Langnau dicta, 

poſſeſſionis Fidel, Veſt. propter transgreffores, neceffario per ipfum 

Euftachium Kanski habenda permittatur cuftodia. Quare ferio 

fnandamus Fidel, Veftr. ut poſteaquam præſentibus requiſſtæ fuerint, 

sue Euftachio Kanski exigenda ejusmodi contributionis cau. 


la, in præſeripta longa villa ac aliis quibuscunque in locis, fuos fuccol- 


le&ores ac qvasvis cuftodias habendas non modo permittant, fed 
etiam ut eadem exactio expediatur, nullisque controverfiarum am- 
bagibus impedita fit, ex iis qui folutioni ejusdem contributionis ob- 
ftri&i effe debent, eandem tamen fubterfugiunt, debitam & indila- 
tam, Fidel. Veft. adminiſtrent juftitiam, itaque Fidel. Veſtræ pro- 
fpiciant, ne fecus, quam volumus, quidpiam à Fidel. Veſtris com- 
mittatur, alioqvin enim, fi quidpiam damni ærario noftro eam ob 
rem inferetur, id totum ab Inftigatore noftro certo perfvadeant jure 
repetitum iri. Pro gratia noftra. Date Grodnz, d. s. Julii An, Do- 
mini 1582, Regni vero noftri Anno 7mó,* 


STEPHANUS Rex, 
59. 
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1582, $ 9. 
Reverendiffime Domine , Amice chariffime & 


obfervande. 
T Mica & prompta ftudia noftra Reverendiſſimæ Dominatio- 
rdiet ni Veſtræ, amanter & obfervanter deferimus, eidemque , 
Si Hr felicia & profpera omnia à Deo immortali ex animo pre- 
tei. Ganglet, camur, cui praterea fignificandum effe duximus, multos 
Sorge zu ex harum Terrarum incolis, in hoc Conventu non fatis 


tagen, daß æquo animo tuliffe, conventum hunc ad fecundam diem Maji indi- 
die auſſeror⸗ Gum effe, cum ex prafcripto Conftitutionum harum Terrarum, 
bentl. Land» Conventus Ordinarius octava die Maji, Marizburgi celebrari confve- 
Tage nicht verit, qui per hunc prorfus intercidit & juſtitiæ adminiftratio ob fex 
zu Puth vor dierum faltem interftitium, multorum cum incommodo in medio re- 
ben bye linqvitur, Quare quamvis non ignoremus, rationem indicendorum 
55 gene extraordinariorum Conventuum, Majeftati Regiæ ex iisdem Conſtitu- 
i tionibus, liberam relictam, rogamus tamen, ut fi quando fenferit_; 
ordinarium Conventum pre foribus effe & de paucorum faltem die- 
rum vel feptimanarum interftitio agi, ne propterea res harum Ter- 
rarum , adminiftrationem præſertim juſtitiæ, turbari finat, fed reli. 
qua etiam negotia ad Conventum Ordinarium benigne rejici curet, 
Tum etiam haud gravate impofterum det operam, ut literæ ad indi- 
cendos tam particulares, quam generales Conventus editæ, maturi- 
us ad nos mittantur, quam hactenus factum fuit, ne res Regias & 
Reipubl. ob illam moram & tarditatem, cum noſtro etiam incom- 
olo „ intermittere neceffe habeamus, fed ut omnia decenter & fuo 
ordine fieri poffint, quod ut Reverend iſſimæ Dominationi Veft. in- 
officii fui- munere clarum & Reipubl. utiliffimum erit, ita nihil præ- 
termittemus nos, quod ad amorem & fludium noftrum, erga Reve- 
rendiffimam Dominationem Veft, declarandum pertinere judicaveri- 
mus, quam DEus immortalis incolumem & bene fanam confervare 
dignetur. Datum Graudenti in Conventu Generali d, 4. Menf, Maji, 
Anno Domini 1582. 


Reverendiſſimæ Dominationis Veſtræ 


Amici lenevoli & Hiudioſiſtui 


Prælatus, Palatini, Caftellani & majos 
rum Civitatum Internuncii , Terra- 
rum Pruf. Confiliarii 

60, 
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158 2. 
60. 


A, quæ nomine Sac. Reg. Maj. Dominus Internuncius expoſuit, Abfertigung 
Status & Ordines Terrarum Pruſſ. qvo debuerunt ftudio des Königl. 
audiverunt, atque imprimis pro delata Reg. Majeſtatis gra- Geſandten 
tia & fingulari erga fideles fuos fubditos clementia & animi pe — 
propenſione, permagnas ac immortales agunt gratias, Deum oran- zu ped 
tes, ut is pro Divina fua Clementia Sac, Reg. Majeftatem diutiffime dent. 
ſuperſtitem, bona valetudine perfruentem, omnique Regia fortuna 
florentisſimam confervare, beniguiffime dignetur; rogantque Do- 
minum Internuncium, ut is viciffim Sac. Majeftati Reg. Statuum & 
Ordinum harum Terrarum nomine, omnem obedientiam & fubje- 
&ionis fidem deferre, haud gravate velit. 3 


Ad poſtulata deinde Sac, Majeftatis Reg. de novis fubfidiis & in 
unum adhuc annum concedenda contributione, quod attinet, audi- 
verunt Terrarum pruſſiæ Status & Ordines, eas à Domino Internun- 
do in medium adductas fuiffe rationes, quibus & ipfi permoti, ut 
pro fide & fübje&ione fua in animum induxerint, tam præclaros Sa- 
erz Reg. Majeftatis conatus, tanqvam praegnans Reipubl, negotium; 
fua etiam promptitudine juvandum at promovendum effe. Quem- 
admodum quoque Domini Senatores T erreftres priorem contribu- 
tionem, qva à quolibet manfo duorum illorum annorum fpatio, du- 
os florenos Polonicales perfolverant, in unum adhuc annum ita 
prorogarunt, ut Callendis Januariis proxime futuri millefimi quin- 
gentefimi o&uagefimi tertii anni, à quolibet manfo florenum unum, 
Polonicalem perfoluturi fint, Civitates etiam majores & minores Re- 
galis partis, Epifcopalibus exceptis , fed adjunctis Dirfavienfibus, 
ex præſeripto prioris tranſactionis cum Sac. Maj, Reg, ratione univer« 
{fæ bienalis Contribut, humillime initz , unius adhuc añi contributio- 
nem, fexaginta nimirum florenor, millia, licet maxima cum difficul- 
tatc id flat, cum priores Contribut, ob contra&um aes alienum non- 
dum exfolu tum, magna ex parte illas adhuc premant, ea ratione, qua 
ante interCivitatesElbingz convenit, fubmiffe receperunt, & quamvis 
quarundam mandata ob attritas jam & exhauſtas prioribus Contri- 
butionibus Civium facultates, moleftias preterea telonii aquatici ad 
Album Montem, quo libera falis c, cimi & omnis ferme negotia- 
tionis ratio impeditur, quam fibi liberam relinqui, Ordines omnes 
humillime & fubmiffe rogant, reftri&a eſſe dicerentur; non dubi- 
tant tamen Ordines, quin & ipfa, ubi reliquarum omnium confen- 
fum ex fuorum Internunciorum relatu cognoverint, eundem quo- 
que, quemadmodum femper conſveverunt, pro fide & ſubjectione 
erga Majeſtatem Reg. ſecuturæ & amplexurz fint, ita, ut eam fum- 
mam diftin&is temporibus, mediam fcil, partem, pro fefto Pafchatis 
1585. anni, reliquam pro fefto Michaelis ejusdem anni exfolvant, 
Quam ſupradictorum a re ptorum & confenfum, quidam 


etiam 


132 DOCUMENTA; 


1592, etiamex nobilitate ultro & fua fponte fecuti funt, utpote ii, qui Pa- 
latinatum Marizburgenfem incolunt, cum qvibusdam ex Palatinatu 
Pomeraniz, feorfim vero ex diſtrictu Pucenf. qui fcripto fuam reli- 
quis fententiam explicarunt & mentem aperuerunt, eo fpe&antem, 
ut ea quz hic à potiſſima parte Ordinum fancita ftatutaque effent , 
rata quoque grataque habeant & obfervent, atque à fingulis mantis 
fingulos florenos perfolvant, Culmenfium cum duobus Palatinatus 
Pomeraniz diſtrictibus, Sluchovienfi nimirum & Tucholienfi, ea eft 
fententia, ut pro fidelium ſubditorum officio agnofcant quidem, 
Sacre Majeft. Regie hofce præclaros conatus omnino promovendos 
effe, ita tamen, ne onus, quod humeris ipforum imponitur, gra- 
vius fit, quam quod reliqui per Regnum Poloniz ferunt, fed æqvali- 
tas per omnia fervetur, hoc eft, ut ipfis quoad poffeffiones & agros 
proprios ea libertas relinquatur, quz reliqvis per Regnum relinqvi- 
tur, ut finguli Coloni» etiamfi plures paucioresve manfos habeant , 
fingulos florenos perfolvant, Scultetis exceptis, qui à fingulis man- 
fis fingulos florenos perfolvere debeant. Ea igitur, quz in emolu- 
mentum Reipubl. pro cujusque conditione ex aquo & bono fancita s 
atque ftatuta funt, rogant Terrarum Pruffia Ordines, ut Sacr. Mei 
Reg. Clementiffime accipere & eos penes Privilegia, Jura, libertaté 
& antiquas bene receptas Confvetudines, quod jampridem humiliie 
me petunt, confervare benigniffime dignetur, qua una re, quz 
alioqvin juri conveniens & cum Reipubl. commodo & emolumento 
conjuncta eft, Sac. Majeftas Regia ſuæ manfvetudinis & elementiæ 
laudem , apud omnes fubditos faciet celeberrimam, & ipfos ad omnia 
fidelitatis & fubjectionis obfequia alacriter præſtanda reddet devin- 
&iffimos. In quorum omnium fidem, Sigillum Terrarum appret- 
fum. Dat. in Convent. Graudent, d. 4, Maij 1582. 


61, 
Durchlauchtiger / Hochgebohrner Liri ! 


Schreiben Ir haben Ew. Fuͤrſtl. Gnaden ferner freundlich und 
an den Herz dienſtlich nicht verhalten wollen / daß wir auff dieſer 
gog in Pr. Zuſammenkunfft abermahl mit allen Ständen und 
bie Zuſam⸗ Ordnungen nohtduͤrfftig Unterredung gehalten / wer 
menkunfit © cher mafien das Culmiſche Recht in eine beftändige 


—— x Ordnung zu der gemeinen Lande Nutz und Froen möchte gebracht 
Marien werden / und ob ung wol biß anhero Sterbens ⸗ Gelaͤuffte / und ande» 
Rechts zu er beygefallene Urſach und allerley Ungelegenheit davon abgehalten / 
beſchicken. fo haben wir doch jeo endlich geſchloſſen mit Ernſt dazu zu greifen 
und derowegen auf den vorſtehenden sten Tag Julii zu Neumgrck 
zuſammen zukommen / und den Haͤndelen der maͤhleins ihre gebuͤh⸗ 
rende Endſchafft zu geben. Und weil uns nicht unbewuſt / daß Ew. 


Fuͤrſtl. Gnaden fuͤr dieſem vielmahl / Ihre Abgeſandten riim 5 
. A a 
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habt / und fich die gemeine Wolfahrt / desfalls angelegen ſeyn laſſen / 1582 
dafür wir auch freundlich und dienſtlich danckbahr. Als ſtellen wir 
nebenſt freundlicher und dienstlicher Bitte in Ew Fuͤrſtl. Gnaden Ge» 
fallen / ob es Ihr zu endlicher Abhelffung des Handels / Ihre Geſand⸗ 
ten an obgedachten Ort auf beſtimte Zeit aber mahl zu ſchicken moͤchte 
gelegen ſeyn / welches Ihr zum beſondern Fuͤrſtl. Ruhm gereichen 
wird / und wir finde auch umb Ew. Sürftf. Gnaden mit befonderen 
Fleiß und Danckbarkeit zu beſchulden und zu verdienen willig. Die 
wir in den Schutz des Allmächtigen Gottes &c. &c. Datum Grau · 
dentz / auff der gemeinen Zuſammenkunfft / am aten Maij, An. 1582. 


62. 


A . que Dn, Internuncius Sac. Majeſtatis Regie, Statibus & Abfertigung 
Ordinibus Terrarum Pruſſiæ, Graudenti congregatis, no- des Koͤnigl. 


mine Majeſtatis expofuit, Ordines Pruffici eo, quo decuit ftu- Geſandten 
dio, audiverunt, Ac principio Sac. Majeſtati Reg. pro dela- 2. dem 
ta gratia & Clementia fua Regia, non minus etiam follicitudine 10 sal 
plane paterna, quam hactenus proi univerfis Regni & omnium ei denh, 
incorporatarum Provinciarum incolis, tanqvam fuis liberis, magnas 
fua cum moleſtia & contemptu periculorum vitz, fufcepit, & etiam- 
num fumma cura ſuſtinet, cujus etiam fructum ad has Terras feor- 
fim redundaffe grato animo agnofcunt, permagnas & immortales 
prorfus agunt gratias, Deum orantes, ut Sacra Majeſtatis ejusReg, 
conatus, in pofterum etiam pro Divina fua clementia fortunare & de 
omnibus ſuis hoftibus triumphos innumeros largiri benigne velit, 


- Ad Articulos |deinde quod attinet, quos Dominus Internuncius 
Ordinibus ex ordine propoſuit, vident, eos ejus effe generis, ut de iis 
hoc in loco deliberatio quidem ex aliqua parte inftitui, determinari 
vero non nifi in Comitiis Regni Generalibus Jamjam inftantibus, nihil 
posfit, ut ita exiftiment, eam effe de iis Articulis Sac. Majeſtat. Regiæ 
clementiſſimam fententiam, ut ii Ordinibus in hoc Conventu pro- 

onantur, & explicentur quidem, eorum vero determinatio non nifi 
in confilio publico Varſaviæ inſtituatur, quo etiam Ordines fuos In- 
ternuncios mittere & ea confilia fnfciperedecreverunt, quæ non tan- 
tum univerfo Regno; fed his etiam Terris feorfim ſalutaria effe judi- 
caverint, Dominum Internunc um rogantes, ut interim Sacre Maje- 

ati Reg, paratiffima Statuum & Ordinum harum Terrarum fidei & 

bje&ionis ftudia, obedientiam denique omnem , deferre haud gra- 
vate velit. 


jus Culmenfe etiam in certum aliquem ordinem redigere con- 
ſtituerunt. Verum cum hic conventus occafionem illam eis præri- 
puerit, propter quem Conventus Ordinarius pro D, Michaelis Fefto 
celebrari non poterit; rogant fübmiffe, ne id illis præjudicio fit, fed 

ut 
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1483, ut Sacra Majeftas Reg, ea de caufa , poft abfoluta Regni comitia; ipfis 
b dilationem adhuc aliquam & conveniendi facultatem clementisfime_, 
concedere dignetur. 


Gedanenfes cum aſſeverent, fe eorum nomine; que Majeftati 

Reg. eo tempore, quo in gratiam Majeftatis ejus recepti funt, pro- 

miífa fuerunt, Internuncios fuos jam pridem ad Majeftatem Regiam 

mififfe, nec dubitare , quin ea negotia bona.cum Majeftatis Reg. gra- 

. tia componi poffint. Nos, ut id primo quoquo tempore flat, opta- 

mus & rogamus, ut Sacra Majeftas Regia ejus Civitatis clementiffi- 

mem rationem habere dignetur. Dat. in Conventu Graudent. d.15. 
Sept. 1582, 


63. 


STEPHANUS Der gratia Rex Polonie; 
Magnus Dux Lithvaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, 
Maſoviæ, Samogitiæ, &c. Princeps Tran- 


fylvanie. 
Koͤnigliches Niverfis & fingulis Dignitariis & Officialibus, Caftellanis; 
Reſcript die Capitaneis, Tenutariis, Burggrabiis & eo rum Vices geren- 
gehoͤrige tibus & quorumcunque aliorum Cuftodibus & Præſidibus, 
Land dias cæterisq; ſubditis noftris ubilibet conſtitutis, ad quos pra» 


B fentes litere noftra pervenerint, fyncere & fidel. dilectis gratiam., 
nehmen noftram Rena: Magnifici, Generofi, Nobiles & Famati, fynce- 
re & fidel, dile&i. Non definunt referre, ad Nos Conſules Civitatis 
Noftre Thorunenf. de temeritate & audacia nonnullorum} mercato» 

rum & ve&orum eorum, videlicet qvi res & merces in terras & 

dominia noftra Pruffica invehere, aut inde educere confveverut, 

qe id faciant aliis itineribus infolitis, declinantes iter quod ducit ad 

per Civitatem noftram Thorunenf, & per pontem in fluvio Iftula 

apud eandem Civitatem exſtructum, novaque itinera ac diverticula_s 

fibi per alia Oppida Regni noftri & Germaniz querentes. Nonnulli. 

vero alio ingenio ufi» merces fuas ab Gedano in Bidgoftiam & € 

converfo ducentes, folutionem vectigalis noftri Juniovladislavienfis 

& Pontinegii Thorunienfis, de induftria vitare confveverunt; in ma- 

gnum ejusdem Civitatis noftre Thorunienf. (per quam ire ac redire, 
fecundum antiquam conſvetudinem & decretum, ea de re fuperioribus 
tamporibus à D. Prædeceſſore noftro latum , tenentur) prajudici- 

um & detrimentum, Fifcique noftri Regii Ja&uram. Cui rei nos 
opportunum remedium adhibere, Civitatemg noftram T horunenf, 

in antiqua confvetudine, & uſu, ac circaPrivilegia præfatumque des 

cretum 
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cretum confervare volentes vobis Capitaneis & ſignanter Capitaneo 1882. 
noftro Juniovladilavienfi, nec non Civitatum & Oppidorum Magi- 
ſtratibus, aliisque omnibus fupramemoratis, qui litteris hifce noftris 
requifiti fuerint; committimus & mandamus, qvatenus fync, & fidel. 
veſtræ per publicas proclamationes in Civitatibus & Oppidis noftris 
denunciari, auctoritate noftra, faciant, ad omniumque & fingulo- 
rum notitiam mandata noflra deduci curent , & ut videlicet mercato» 
res, & vectores cum rebus & mercibus fuis per eadem itinera publi- 
ca Civitatis noftre T horunenfis tranfeant, feque juxta antiquam & 
approbatam confvetudinem ac Privilegia, fecundumque decretum. 
antecefloris noftri ea de xe latum, in eadem vectura confervent, alio- 
quin in transgreffores & delinqventes poenam confifcationis, ademe 
tionisq; curruum, equorum & mercium extendant, auctor tate noftra 
litterarum) harum executioni debita fedulo demandent. Aliter pro 
officiorum fuorum debito & gratia noflra fync. & fidel, veſtræ non 

` faciente Datum Varſaviæ in Conventu Regni Generali d. 25, No- 
vembr. juxta correctionem Calendarii, Anno Domini 1582. Regni 
Noſtri 7mo. f 


STEPHANUS Rex. jd 


64. 


STEPHANUS Dr Gratia Rex Poloniæ, Ma- 
gnus Dux Litvaniæ, &c. 5 
X 1583; 

Niverfis & fingulis; ad quos præſentes he noftre perve- Köni 
nerint ; — vero Generoſis & Nob libus S-b iano ee 
Lubomierski, Salinarum noftrarum Præfecto & Alberto Saltz-⸗Auf⸗ 
Konieczki, Theloneorum noftrorum ad montem Album ſeber aus 
exactori, eorumque loca tenentibus, fidelibus dile&is, gra. Preuſſen 

tiam noftram Regiam. Generofi, Nobiles, fideles, dile&i, Cum juxta fortzuſchaf - 

Conftitutiones Terrarum Pruffie ubique ttansmarini falis, intra |" 

Pruffiam ufus effe debeat; multorum querelis ad nos relatum eft, ad 

montem ipfum Album, qui media quodammodo Pruſſia continetur, 

ob prohibitam importationem Salis ejus in Poloniam, multis modis 

ufum eum inhiberi, Nos eum Jura Pruffiz in fuo ftatu permanere , 

ne tamen fales tranſmarini in Poloniam contra Statuta importentur, 

omni etiam ratione cautum, feverequé prohibitum velimus, ne Sa- 

lis tranfmarini negotiatio à quoquam deinceps intra Pruffiam impe- 

diatur, cuftodia vero ea, quæ ad Montem Album ac aliis in locis 

nuper fuit, ad fines ipfos atque loca in iis pofita, juxta Statuta & 

fuperioris temporis confvetudinem transferatnr, ibique in eos, qtii 

tranfvehendis ultra fines falibus in me committunt, de more 


quas 
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1583. quæratur animadvertaturque, ferio hifce ftatuimus mandamusque. 
juribus publicis & Regalibus noftris in omnibus falvis. Datum Cra- 
coviæ d. 28. Aug. Anno Domini 1583. Regni Noftri 8vo. 


STEPHANUS Rex. 


65. 


Sereniſſime Potentiſſimeque Rex & Domine, 
Domine Clementiſſime. 


Schreiben Ereniffime Majeſtati Veſtræ Regiæ paratiffima ſubjectionis & 
derpreuſch. fidei noſtræ ftudia humillime deferimus, eidemque omnia glo- 
Raͤhte an rioſiſſimæ gubernationis incrementa ex animo precamur, 
ben König, Sereniffime Rex & Clementiffime Domine, Acceptis Sacræ 
ES rea Majeftatis V eftr. Reg. litteris, de agendo Conventu publico & 


GGepmop, Celebrandisjudiciis hoc in loco, quo potuimus numero, convenimus 
fehafft mie S Mandatum Majeftatis Veſtræ Reg. pro fidei & ſubjectionis noftre 
einem Cin: debito exfecuti fumus, Quod quidem, etiam non monente aut man- 
zoͤglinge zu dante Majeftate Veſt. Reg. pro amore in Patriam & communes liber- 
befegen, tates per nos feciffemus, nifi abfentibus non paucis, quidam etiam fa- 
tis antehac conceffiffent; Sacre enim Majeſtati Vet. Reg: non inco- 
gnitum effe exiftimamus, exemptum efle € rebus humanis Collegam 
qvondam Noftrum exoptatiffimum , Magnificum Johannem à Dzia- 
lin, Culmenfem Palatinum & Bratianenfem Capitaneum, in ejus 
vero locum neminem hactenus ſubſtitutum, quz res facit, ut non 
tantum ea, qua ad Palatini officium; fed adJudiciorum etiam Ordinem 
tam in Judicio Terreſtri, qvam apud harum Terrarum Conſiliarios 
rite confervandum pertinent, aliquo modo perturbentur, & ii qui in 
perfolvendis Contributionibus tardiores funt & officio fuo ultro & 
fua fponte non funguntur, ad faciendum officium commode adigi 
non poffint, Quod cum non tantum cum harum Terrarum, fed 
ipfius etiam Majeflatis Veſt. Reg. incommodo conjunctum fit, majo- 
rem in modum rogamus, dignetur Sacra Majeftat, Veftr. Reg. Palati- 
num ex harum Terrarum Indigenis, ex præſeripto Privilegii com- 
munis, & hactenus obfervata Conſvetudine, in demortui locum cles 
mentiffime conftituere, ut ita rebus, & harum Terrarum & ipfius 
Majeſtas Veſtræ Reg. re&e conſuli poffit. Qua re, que alioqvin., 
libertatibus Prufficis conveniens, & cum totius Reipubl. commodo 
conjun&a erit, Regia Majeftas Veftr, fuz Clementiz & æqvabilita- 
tis laudem apud omnes harum Terrarum fubditos faciet celeberri- 
mam, & Nos ad omnia fidelitatis & fubjectionis obfequia humilli- 
me preftanda longe reddet devin&iffimos, Quam DEo immortali 
diutiflime fofpitem, bona valetudine perfruentem, omnique TES 
l or. 
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commendamus. Datum Graudenti in Conventu Generali, die ultima 
Septembr Anno Domini 1583. 


Sacre Majeft. Veft, Reg. 


Fideles & humillimi fulditt 


Status & Ordines Terrarum 
Pruffiz. 


66, 


Hochwuͤrdiger / Großmaͤchtige unb Wolgebohrne / 
Ehrbahre und Namhaffte / Gnaͤdige und Hoch⸗ 
aunftige Herren und beſondere Freunde. 


Nſere willfaͤhrige und gefliſſene Dienſte / ſammt Wün- Schreiben 
ſchung allerſeits gluͤckſeeligen Wolſtandes / ſeyn Ew. des Ermel. 
Großmaͤchtigen Herrl. und Erbahren Weißheiten / jeder. Capttuls an 
eit bevoran/ und machen uns feinen Zweiffel/ es wer. Di beh. 

; en fich biefelbe oder ja der mehrere Theil in ihrem Raht Qop e Me 
und Mittel / in gutem Berächtniß zu befinnen und zu Gemuͤht zu füb- re bett 
ren wiſſen / waſſerley Meynung und Inhalts / wir jetzt verwichener fende. 
zwey Jahre / ihnen zum Theil ſaͤmtlich in gemeiner Zuſammenkunfft / 

wie auch zum Theil etlichen inſonderheit / ſchrifftlich zu vernehmen 

ugefüget haben / was dieſelben Tage / ſowol Koͤnigl. Majeftät/ Un 

h Allergnaͤdigſter Herr / wie auch etliche fürnebme Herren des 

eichs / durch Botſchafft und Schrifft / wegen der Coadjutoria, und 

folgenden Succeffion, oder Anwartung des Erlauchten Herrn und 
Ehrwuͤrdigen Andrez Batori, dieſer Kirchen Thum Herrn / auf dieß 
Ermlaͤndiſche Biſchoffthum an uns hatte gelangen laſſen / und mit 

waſſerley Abſcheid und Antwort / wir damahls den Handel auff fere 

un Bedencken und Entſchluß / von uns verſchoben und verleget 

gaben. 4 


Wir achtens aber für einen Uberfluß und ohne Noht / jetzo mit 
vielen Worten zuerwiedern / mit was faſt troſtloſer Antwort / Ew. 
Großmaͤchtigen Herrl. und Erb. Weißbeiten / fid) damahls auf unfer 
gantz gutes und treuhertziges Anſuchen / dergeſtalt uns vernehmen 
ſaſſen / daraus wir leichtlich und klaͤhrlich zu ſchlieſſen / daß * 
diefe 
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dieſe Sache nicht faſt angelegen / und die gantze Laſt des Handels / 
und fein Ausgang gleichſam wie auff Gluͤck und Ungluͤck / uns anheim 
ſchieben thaͤten / da wir hingegen von denſelben hierin / welches nicht 
allein dieſes Stiffts und dieſer Kirchen / beſondern auch und zu meh⸗ 
rerem Theile dieſes gantzen Vaterlandes gemeine Ada) Recht / 
Freyheit und Wolfahrt thaͤt anruͤhren / mehr heylſahmes Rapte und 
Huͤlffe waͤren gewaͤrtig geweſen / und ob uns wol dergleichen Ew. 
Groß maͤchtigen Herrl. und Erbahren Weißheiten / unverhoffte und 
unzuverlaͤß liche Antwort / in dem angefangenen Wercke und Fuͤrha · 
ben / dieſer Kirchen Pelett und Recht / unſerm Vermoͤgen nach / 
zu vertreten / nichts kleimüthiger gemacht / fo ift doch der Handel / 
weiffels ohne aus befonderer Gottes Schickung / von der Zeit an / biß 
ahero gaͤntzlich geſtuͤrtzet / daß wir mittler Zeit derohalben nicht er⸗ 
ſuchet noch angefochten worden / daß wir für unſere Perſon alles vet» 
geſſen und verloſchen gehalten haben. Die weil uns dennoch ohnlaͤngſt 
verfloſſenen Monat / von dieſem Handel dergleichen Schrifft und Ne⸗ 
de zu Ohren gelanget / daraus wir uns dergleichen ungezweiffelten 
Verneuerunge der vorigen Anmuhtung / wegen der angeſtellten Co- 
A und vielleicht mit gröfferen Eyfer und Zuthun derſelben 
Obrigkeit / derer Sehorſahm wir ohne Mittel und Wegerunge untere 
legen / zu beſorgen / haben wir uns wegen unſerer Pflicht gegen dieſes 
unſer gemeines Vaterland / dem wir in aller Liebe und Treue zuge⸗ 
than / und uns nicht viel minder demſelben / als dieſer Kirchen ver⸗ 
wand zu fenn erachten ſchuldig befunden / ſolches alles zum Wieder» 
mahl und Überfluß aus gantz treuhertzigem und wolmeynendem Sinne 
und Gemuth / Ew. ee e Herri, und Erbahren Weißheiten 
zu vermelden / und fie ſowol zu bitten / wie qud als gemeine Glieder 
eines Leibes zu erſuchen / wie fie ſich dieſen Handel zu Erhaltung des für- 
nehmen Puncts in dem gemeinen Landes⸗Privilegio / und zu reife. 
rer Abwendunge aller verletzlichen und nachtheiligen Eintrage / mit 
mehrerem Eyfer laſſen angelegen ſeyn / und in der That erzeigen / daß 
ſie nicht weniger / beſonder auch ferne vielmehr / denn wir / unſerm 
Vermoͤgen nach / dahin trachten / auff daß ihre angeerbte Rechte und 
Freyheit auff ihre Nachkommen moͤgen unverletzet und vollkommen 
verlaſſen werden / inmaſſen fie von ihren und unſern Vorfahren ſeynd 
erſtlich erworben und von ihnen auf uns gebracht worden. Denn da 
wir desfalls von Ew. Großmaͤchtigen Herrl und Erbahren Weißhei⸗ 
ten / keines mehreren Zuſchubes und Entſetzunge zu gewarten / denn fie 
im vorigen Schreiben zu verſtehen gegeben / und wir durch ſolche Mite 
tel / denen wir uns zu wiederlegen vor unſere Dent 99 
en zur Beltebung derſelben Coadjutorie uta nd dadure 
ieſei gemeinen Vaterlande an ihren Rechten irkeine Verſchmaͤhle 
rung / oder ſonſt an ihrem Wolſtande irkein Unheyl erſprieſſen wuͤr⸗ 
de / verhoffen wir / es bey maͤnniglichen kund und bekant fon werde / 
daß es an uns nicht gemangelt / noch durch unſere Nachlaͤßlareit da 
hin fen gerahten. So achten wir auch Ew. Großmaͤchtigen Herri. und 
Ehrbahren Weißhelten / oder von ihnen babe aus anderer glaub. 
wuͤrdigen Bericht gar wol bewuſt ſeyn werde / daß wir zwar d 
: te 


DOCUMENTA. 139 


Wehmuht und Schmertzen nicht wiederholen koͤnnen / mit waſſerley 1582. 
Unkoſten / Mühe, Wiederwaͤrtigkeit und Verlaͤumdung / wir verwis 
chene Jahre die naͤchſte Coadjutoria nicht eine kleine Zeit zuruͤcke ge» 
halten und geſtutzet haben / und ohne Zweiffels hätten abwenden fort 
nen / da wir von den Ständen dieſer Lande bey Koͤnigl. Majeſtaͤt bát» 
ten mehr Beyſtand gehabt / daß uns jetzo abermahl alſo bloß und 
huͤlffloß zu erſuchen / viel zu ſchwer fallen wuͤrde / und derhalben haben 
wir Ew Groß maͤchtigen Herrl. und Erbahren Weißheiten dieß alles 
deſto zeitiger / gantz dienſtvertraueter und gutachtender Meynung / 
zum gemeinen Beſten ankuͤndigen wollen / welche dieſe Haͤndel alſo 
mitteln und fortſetzen werden / daß es uns alleine zu keinem Nach · 
theil / Schaden und Ungemach erſchieſſe. Die wir dann & c. Datum 
bey der Thum Kirchen Frauenburg / den 24. Septembr, Anno 1583. 


Ew. Großmaͤchtigen Herrligkeiten 
und Erbahren Weißheiten 


Dienſtwilligez a 
Prelaren, Thums Herten unb Gapitel 
des hohen Stiffts Ermland. 


67. 


een freundlichen Gruß / a c. Wie mögen Ew Ehr Der 
Y ge würden freundl. nicht verhalten / daß uns derselben Sc auo au 
xm A ) ben / wegen der Coadjutorey / des Ermlaͤndiſchen Biſchof vorherge⸗ 
(0M) tinme, welche wir nunmehro geruhet zu haben vermennet Sangenes 
hatten / auff dieſer gemeinen Verſanllung wol behandet Schrelben 
fen baben daraus gern vernommen daß fih E. Górtv. die Sach mit en Ermel, 
beſondern Ernſt und Sorgfältigkeit laffen angelegen ſeyn / ſonderlich ^ 999 
weil fie neben uns vermercken / daß daran / als an dem Haupt / das 
vornehmſte Stück der Freyhett / dieſes unſeres Vaterlandes gelegen. 
Weil wir aber augleich aus Ew Ehrw. Schreiben vermercken / daß der 
Handel noch für dieſe Zeit nicht fo gar drenglich / und wir auch zu 
fan ſchwacher Anzahl zu Raht verſammlet; Als haben wir für dieſes 
mahl uns nicht nach Nohtdurfft darauff bereden koͤnnen / ſondern bene 
ſelben nohtwendiglich zur andern Gelegenheit ausſtellen muͤſſen / 
welches wir gleichwol Ew. Ehrw. nicht verhalten / die wir freundlich 
bitten / daß fie es nicht anders / als zum Beſten deuten und auffneh⸗ 
men wollen / ſonderlich / weil auch die Ehrbahren der Städte auf fols 
chen Handel nicht befehlicht geweſen / die es nohtwendig an die Ih ⸗ 
mm rigen 
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18685. rigen Fee nehmen muͤſſeu. Thun Ew. Ehrw. hiemit ꝛc. c. Da- 
peo -— auf der gemeinen Tag Leiftung am erften OGobr, 
nno 1 + 


Pralat, Woywod / Caſtellaͤne / Unters 
Caͤmmerer / Land und Staͤdte der 
Lande Preuſſen verordnete Nähte, 


1584. 68. 


" Niverfis & fingulis, cujufcunque dignitatis, conditionis & 

[2 2 vu „ 
S Ordinis, tam Écclefiaff cis prm fe&ularibus ,totique adeo 
fernere Eins Nobilitati, cæteriſque Regni noftri incolis, fincere & fi- 
treibung des del. nobis dilectis, gratiam noftram Regiam, Sincere_, 
Zolls am fideles dile&i, Intelleximus, id male quofdam fubditos 


weiſſen Ber⸗noſtros habere, quod ad hunc præſentem o&uagefimum quartum, 
ge betref- annum, Generofüs Euflachius Kantzkius, nofter ad Nogatum ex- 
fende. actor, contributionem Nogatenf. exigat, quafi jam anno præterito 
expirarit, murmurareque quofdam, relatum nobis eft, quafi pri- 
vato arbitrio & non Comitiali auctoritate à nobis fit id Kantzkio 
commiſſum & demandatum ; non teneri fe vectigali aliquo, quod- 
ipfi non fciviffent & quo feipfos non obligaſſent. Nos quidem cer- 
te, ut nunquam in bona cujufpiam privati involavimus, fed nec in- 
volandi voluntatem habuimus ullam; ita multo magis nihil minusco- 
gitavimus, quam quod publice omnes depa&are , aut per vim alicui 
aliquid eripere, aut juberemus aut vellemus. Verum quidem eft, 
nos hoc ifto quoque anno octuageſimo quarto, Generofo Euftachio 
Kantzkio poteftatem feciffe, exigeret noftro nomine M 
nem ad Nogatum, fed non 1 id ei juſſimus, fcivit id Sena- 
tus, affenfi funt Equites, ad Comitia ab univerfa per Regnum Ni 
bilitate ablegati, Comitiis id conclufum eft, Nam ut à principio re. 
etamus, Anno ſeptuageſimo octavo, cum, caeteris omnibus Cont 
utionem ad biennium feifcentibus, aliquot Palatinatus non effent > 
in eam adfenfi, particulares Conventus iis indixeramus, in quibus 
eo tandem deventum ab iis eft, ut fefe ad alios omnes aggregarent, 
& contributionem fe daturos effe; miſſis ad nos Nunciis Leopolim 
fignificarunt, fub autumno id factum fuit, quo tempore nulle jam 
merces, nulla navigia fecunda Viftula Gedanum miffa fuerant. AñO 
Sepruagefimo nono fequenti, Generoſus tum Chriſtophorus Kra- 
finczki, nunc vero Canonicus Cracovienfis, Nogatenfis Contributionis 
exactor nil exegit omnino, donec anno octuagefimo Contributio - 
nem anni preteriti feptuagefiminoni exegit, & octuageſimo primo 
anni oCtuagefimi, Scita fuit deinceps poft expugnatum Polofcum in 
unumannum & hzc anno o&uagefimo fecundo pro octuagefimo pri- 
mo fuit exadta, | Deinde poft Vielikolukos captos , in. n Or- 
f ines 
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dines contribuere publice confenferunt & fuit prioris anniContribu- 1584. 
tio año actuageſimo fecundo exacta & poſterioris, octuageſimo tertios 
hoc eft, anno præterito. Ultimo, fuit primum in minori Polonia, 
in nova Civitate Korczin, deinde in Majori, in Oppido Kolo, unani- 
mi ſententia inſtituta ad unum duntaxat annum, quam hoc anno, no- 
ftro mandato ccepit exigere Generofus Euftachius Kantzkius, præ- 
fatus exa&or Nogatenfis nofter, Qua cum ita fint, volumus, & man- 
damus Sinc, & Fidel. Veftris, omnino id habere volentes, quandoqui- 
dem de hoc fexefiio publice fcitz & laudate ipfius contribütionis, ad- 
huc unus reftat exigendus annus, ne quifpiam, quisquis tandem 
ille fit, audeat propria temeritate prefatum Kantzkium in exigenda 
hac fcita & laudata de fententia omnium Ordinum contributione , s 
impedire, aut illi hoc nomine per fe aut alios aliquod faceffere ne- 
gotium, quin ut omnes fideliter & jufte eam praefato exactori no- 
ftro & ipfi perſolvant & alios perfolvere curent, pro gratia noftras 
& officiis fuis nobis debitis, In cujus rei fidem præſentes fubfcriptas 
figillo Regni noftri confignari juffimus. Datum Viln d. 16. April. 
Anno 1584, Regni vero Noftri octavo. 


STEPHANUS Rex. 


| 69. | 
Sereniffime Potentiffimeque Rex & Domine 
Domine Clemens ; 


Ereniſſimæ Majeftati Veſtræ Regie paratiffima noftra fidei & Der Preuf. 
ſubjectionis ftudia deferimus , Eidemq; faufta ac felicia omnia 9Vibtez3or 
ex animo precamur ^. nm E 


Sereniffime Rex» Clementiffime Domine. Obtulit nobis in hoc De ben 


Conventu congregatis, Sereniſſimæ Majeftatis Veft, Reg. Univerfa- 
les Litteras, Nobilis Albertus Zaratzki s Servitor Majeftatis Veft, qui- 
bus Majeſtas Veft, vult & mandat, cum unus, ejus quidem clemen- 
tiffimo judicio, adhuc reſtet exigenda Contributionis aquatic ad 
Nogatum annus, ut eam Nobili Euſtachio Kanzki, Exactori, cui 
Majeftas Veftra id negotii dederit, fideliter & jufte perſolvamus. No- 
bis, Sereniſſime Rex*, hactenus nihil fuit prius aüt antiqvius, quam 
ut fidem & fubje&ionem noftram in numeranda contributione ift- 
hac, quamvis contra Privilegia & libertates noftras inſtituta, humil- 
lime probaremus, idque ab ipfo initio, quo in publicis Regni Comi- 
tiis laudata, & in his quoque terris, pro more & inſtituto veterii 
miſſis ad nos feorfim Internuntiis, fcita & inſtituta fuiffet, Qua 
quidem in re, reliquorum per Regnum fidem non exeqvavimus tan- 

. tum, 
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tum, fed noftro etiam Judicio ſuperavimus, cum à nobis per inte" 
grum illud temporis fpatium, quo Contributio primum inftituta » 
fuit, ufquead ultimum prateriti Menfis Martii pun&um, ex his Ter- 
ris, que tres faltem complectuntur Palatinatus, plus fortaſſis nume- 
ratum fuerit, quam à reliquis fex, vel novem etiam, tam exactis ex- 
uiſitisq; rationibus, ut ne obulus quidem cuiquam incolarum remif- 
us videatur, cum non tantum ad Magiftratus harum Terrarum, fed 
ad ipfa etiam Sereniffimz Majeftatis Veft, Reg, Tribunalia pertra&i 
& ad minutiffima quaque perfolvenda adadı fuerint, & licet qui- 
dam adhuc effe poffint, qui vel propter rei familiaris inopiam, vel 
alia aliqua de caufa, officio fuo ea in parte fun&i non fuerint, ab illis 
etiam, qnod reliquum eft, fuo tempore, ſuo legitimoque modo, id, 
quod debent, exigi poterit, ita ut nullam videamus caufam, cur; 
contributio ifthzc denuo in unum adhuc annum contra. privilegias 
& libertates Noftras, contra commune denique Laudum, inftitui de- 
beat. Quare etiam nobis pro fide noftra, qua patrie & communi- 
bus libertatibus obſtricti fumus, univerfales illas litteras, quod qui- 
dem fervitor ifte Majeftatis Vefl. Reg. poflulavit, publice proponere 
nullatenus fuit integrum , quod prater fupra dictas etiam caufas e- 
xiftimaremus, literas illas ad malam narrationem impetratas & elicie 
tas fuiffe, Nulla enim ratione nobis perſvaderi paffi fumus, Majeſtat. 
Veft. Reg. Principem æqvitatis amantiffimum, Quz, quod ipſæ Lit- 
teræ fatis ſuperque declarant , ne voluntatem quidem habuerit in 
bona cujufquam Privati involandi, contra Privilegia & libertates no- 
ftras, contra commune deniaue Laudum admiſſuram effe, ut fideles 
Majeftatis Veft, Reg. Subditi, duplici onere premantur, & iis denuo 
exæquentur, qui fortaffis officio fuo nondum fun&i funt, & quod 
debent, hactenus folvere detrectarunt, praterquam quod optime, 
meminerimus, Sereniffimam Majeftatem Veftram Reg. verbo fuo 
Regio clementer promififfe, fe finito & Laudi Cominunis & belli 
adverfus Mofchorum Principem tum inflituti tempore, poborar 
iftarum exactione non amplius uſuram, neque à Subditis ius qa 
quam ejufcemodi exa&uram effe, quod tam firmum & ratum c 


cæteris Regni Ordinibus habemus, quam Sacrum quoddam Oracu* ` 


lum, quare etiam neceffe erit, eiinhzrere, neque facto aliquo no- 
ftro ab iis promiſſis alieno, reliquis Ordinibus prajudicium aliquod 
creare, lisg de caufis, quantis poffumus, maximis precibus roga- 
mus, ne Majeftas Veftra Regia, hoc fa&um noftrum in finiftram ali- 


'quam partem accipere, quin nobis potius hoc condonare clementif- 


me dignetur, quod Privilegiorum & Libertatum CN Lau- 
di denique Communis & officii etiam noftri, quo fideliter in exfol- 
vendis poborris iftis fun&i fumus, eam rationem habeamus, quam 
communis harum Terrarum neceffitas exigit, penes quz, (i nos Sac, 
Mee Veſtra Reg., quemadmodum omnino confidimus, clemen- 
tiffime conſervaverit, faciet rem ipfa æquitate digniffimam & nobis 
viciffim perpetuis obfequendi ftudiis, fumma cum fide & obedientia y 
nullo non tempore promerendam. Eandem Majeftatem Veſtram- 
Regiam, DEO immortali diutiſſime ſuperſtitem, bona komen per- 

iov: ruens 
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fruentem omnique Regia fortuna florentiſſimam & nos Ejusgratie 1584. 


atque clementiz votis omnibus hum llime commendamus. Datum 
Marizburgi in Conventu generali d. 12. Maji Anno 1584, 


Sereniſſimæ Majeftatis Veſt. 
Regiæ 


Fideles & paratiſſimi ſubditi 


Vt LAN Prælatus, Palatinus, Caftellanus, Succame- 
rarii & Majorum Civitatum Inrernun- 
tii, Terrarum Pruſſiæ Confiliarii, nec 
non Nobilitas, in Conventu Mariæbur- 
genfi congregati, 


7% 


STEPHANUS Dei Gratia Rex Poloniæ, Ma- 
gnus Dux Lithvaniæ, Ruſſiæ, &c, &c. 


Everende, Magnifice, Generofi, Spectabiles & Famati, fin. Antwort 
cere & fideles nobis dilecti. Mag no Sincer, & Fidel, Veſtræ des $óniges 
verfantur in errore, graviterque fententia labunrur.;, auf d Raͤh⸗ 
quod ita exiftimant, Contributionis illius ad Nogathum., ie, Vorſtel⸗ 

communi omnium Ordinum confenfu inftitutz tempus, lug. 
plene: jam abiiffe, eamque exactam effe, atque nos quidpiam præ- 
ter Jus commune, Libertates Sine. & Fid. veftrarum , ac Laudum 
publicam privata auctoritate facere; imo vero ipfzmet Sinc, & Fid, 
Veſtræ prorfus & Jus libertatesque fuas perturbant & fcita publica 
plane violant, quod, ne eam contributionem, laudatam voluntates 
omnium Ordinum, dependant, tantopere cumultuantur, Fit autem id 
à Sine, & Fid. Veſtris cum contra dignitatem noftram, tum in ma- 
gnum Reipubl. detrimentum, qua eam contributionem idcirco lau- 
davit & (civit, ut ex ea militibus debita ftipendia exſolverentur, qui- 
bus etiamnum non exfolutis,in eum ufum coacta ex eo vectigali pe- 
cunia erogari debebat. Itaque certo fibi Sinc, & Fid, Veſtræ perfva- 
deant, qui publice iftius damni au&ores fuerint, ab iis Rempubl. 
ex Lege detrimenta fua RN er ac ex eorum bonis id, quod 
ipfi illorum temeritate decedet, compenſaturam. Maxime autem- 
miramur, Sine, & Fid. Veítras, etiam quz de Senatorio funt Ordine, 
ea agere atqve promovere, quz contra noftram & Reipubl. dignita. 
tem maxime faciunt, cum Eam una nobifcum pro officiis Senato- 
nn riis 


1584 


Koͤnigliches 
Verbot, 
wieder der 
Fremden 
angemaſte 
Handlungs 
Freyheit. 
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riis Sinc, & Fidel. Veſtræ potiffimum ftudiofe tueri debeant, Pote- 
rat Judicium de ea Contributione Sinc. & Fid, Veftras fallere, ratio- 
nes ab iis conſeriptæ, qui ab ipfo illius fancito initio usque huc dili- 
genter confecerunt , fallere nullo modo poffunt, qu bus ſubductis & 
fupputatis ſi conſtitiſſet. eam contributionem plene jam effe exactam, 
nunqum nos eam å Sinc. & Fid. Veftris exigi & poftulari mandaviſſe· 
mus. Bene valeant. Datum Grodnæ d. 23. Maij Anno Domini 1584. 
Regni vero Noftri nono, 


STEPHANUS Rex. 


71. 


STEPHANUS Dei Gratia Rex Polnniæ, Ma- 
gnus Dux Lithvaniæ &c. 


Niverfis & fingulis, Reverendiffimis, Magnificis, Gene- 
rofis, Nobilibus, Spectabilibus & Famatis, Terrarum. 
Noftrarum Pruſſiæ Epifcopis, Palatinis, Caftellanis, Suc- 
camerariis, Capitaneis, Tenutariis, Burggrabiis, Pro- 

confulibus, Confulibus eorumque loca tenentibus, fincere & fidel. 
nobis dilectis, gratiam Noftram Regiam, 


Reverendi , Magnifici, Generofi, Nobiles, Spectabiles & Fa- 
mati,fincere & fidel, dile&i, Non fine gravi multorum querela ad 
nos pervenit, mercatores & præſertim peregrinos in Nobilitatis ac 
Civium injuriam; pelles, frumenta, humilum, ceram, linum & alia 
mercium genera in villis ac pagis co&mere, negotiationesque ac 
opificia illicita contra publicas "Terrarum Pruffie Couftitutiones 
exercere folere, quod cum magno cum Incolarum , maxime autem., 
Civitatum injuria atque incommodo conjunctum intelligamus, fir- 
miter pofthac, ne id de cetero fiat, prohibemus, ſtatuentes, ut Pri- 
vilegiis quibuscunque, fi quz forte contra Jus publicum ac prifca» 
Civitatis ac Terrarum Pruffiz Jura & Privilegia emanarint, non ob- 
ſtantibus, nemo pofthac peregrinorum, contra Jura & Privilegia» 
"Terrarum Pruffiz, ulla in Civitate locove alio, negotia exerceat fub 
pœna in Conftitutionibus Terrarum Noftrarum Pruffiz expreffa », 
Quod omnibus & fingulis, præſertim autem prefatis Magiftratibus 
Noſtris, fignificandum duximus, ferio mandantes, ne fuam etiam 
hac in re au&oritatem atque officium, quoties requifiti fuerint , deſi- 
derari patiantur, Datum Grodnæ d, 9. Febr, Anno 1384. Regni 
vero Noftri octavo. 
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2. 


72. 


Nprimis Nos pro Nobis & Succefforibus noftris, tenore præſen · 
tium, conceflimus & concedimus, quod Præfecto, aſſiſtenti- 
bus & ſocietati mercatorum Anglicorum, qui in orientales par- 
tes navigare folent & fingulis, qui in eam focietatem funt coop« 

tati, perpetuis futuris temporibus liberum & conceſſum erit, per 

terras, maria vel aqvas dulces, ad quæguuque loca vel Oppida ; 
ac portus quofcunque ditionum noftrarum, tuto & fecure cum 
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navibus aut fine navibus accedere, in iisque, quam diu volent, Stadt bes 
commorari, omniaqve ibi & fingula ad eorum ufus, commoda treffende. 


& neceſſaria emere & vendere, ab iisque ditionum noſtrarum- 
locis, oppidis & portubus, ad loca quecunque, five fua ‚five alie- 
na,cum rebus & mercibus fuis quibufcunque, pro arbitrio & 
commodo fuo, quandocunque & quotiefcunque ivolent, redire , 
non fecus ac fi noftri proprii forent fubditi, eaque in omnibus 
rebus juftitia, æquitate, fecuritate & libertate gaudere debere , 
ut nullo unquam falvo condu&u aut licentia, in genere vel in- 
fpecie, indigeant. 


Item quia tam ex ufu mercatorum dictorum, quam ex re eorum, 
ui merces ullas ab illis ement, effe comperitur, ut certam quan. 
am & defignatam fedem habeant, ad quam dicti mercatores 

omnes cum fuis navibus & mercibus debeant accedere, nullus. 

que locus illis aut commodior aut gratior effe videtur, quam 

Civitas noflra Elbinga, Nos amoris noftri erga mercatores di- 

&os teftificandi, tum Civitatis noftre Elbingenfis amplificandæ 

& præſtitæ fuz erga nos fidei magis magifque excitandæ caufa 

pro Nobis & Succefforibus noftris conceffimus & concedimus, 

i 


idque inter dictos tam mercatores Anglos, quam Cives noftros 


Elbingenfes conclufum, concordatum & conventum eft, quod 
res omnes & merces, quz a focietate di&a in Regni noftri di- 
tiones terra marique importantur, ad Civitatem noftram Elbin- 
gam in locis confvetis & ei ufui deſtinatis, tanquam in Emporio 
ex ponentur, ibique reponentur ex more & recondentur in gras 


nariis, in arcis frumentariis , tabernis, Officinis, prout ipfismer- 
catoribus commodum effe videbitur, quoad exinde divendantur 


& diftrahantur, aut in alias partes ditionum noftrarum expor» 
tentur, neque paffim, quibufcunque aliis in locis territorii El- 
bagoi exponantur , aut de navi in navim (confilio feu animo 
in alium locum ullum, quam in dictam Civitatem noftram perfe- 
rendi, priufquam ibi expofita (int) transferantur, 


Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quod ad fts. 
bilem Negotiationis Anglicanz exercenda fedem, intra Civita- 
tem noftram Elbingenfem ponendam & figendam, dicte merca- 
torum Societati fatis ampla & capax domus, quam ex certa pen · 
fione annua foluta, inhabitare poffit, ab Elbingenfibus Civibus 

conce· 
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concedatur, eaque ipfis fine auctione pretii uti, frui tamdiu lice- 
at, quoad ipfis in area (qua Civitatis ſumptibus ipfis danda eft 
& deſignanda) aedificium exftruatur & fabricetur, de cujus ſum- 
ptibus iinpofterum convenietur. 


Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quod dictæ 
Societati mercatorum ad p:eratem erga Deum unanimiter exer- 
cendam in domo dicta, quz perpetuo ipforum Reſidentiæ eft de- 
fingnata , liberum sonce fun fir, fefe ad Divinas preces per- 
agendas convocare, easque ibi preces fuas more & ritu, quo 
in Angl.a fieri folet, fine uiio impedimento exercere. Quod au- 
tem ad Anglos mortuos fepeliendos attinet, unusquifque Anglus 
Elbingæ mortuus, fecundum exiſtimationem & dignitatem (uam 
inter Cives Elbingenfes, ritu & more inter ipfos recepto, vel 
infra ipfas Baſilicas vel in Coemiteriis templorum Elbingenfium., 
fepeliatur. 


Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quod di&a , 
Societas Mercatorum auctoritatem habeat, quotannis Pra fectum, 
fen deputatum focieretis fuz, & quos hic fibi aſſiſtentes & curie 
fuz Miniftros deſideraverit, eligendi eosdemque ex forma in di. 
plomate Reg. Majeflatis comprehenfa jurejurando aftringen- 
di, novosque mortuis aut in Angliam abeuntibus fubſtituendi, 
quotieſcunq; occafio poſtulabit, qui quidem prafectus nec per- 
fe, nec per fuos aſſiſtentes, quidquam in prajudicium aut dimi- 
nutionem noftram vel Succefforum noftrorum, pro tempore 
exiflentium, vel Civitatis noftre Elbingenfis, Magiftratusque illie 
us, (ive coafultando , five agendo, fufcipere deber, 


Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quod dictus 
pra fectus feu deputatus & affiftentes, in omnibus caufis & con- 
troverfiis civilibus inter Anglos ſubortis, judicandis, au&orita- 
tem habeant: Ut & etiam in injuriis, cujufcunque fint generis, 
modo ez fint citra mutilationem rupturamve alicujus membri, 
aut gravem vulnerationem, & publica Civium tranquillitas inde 
non fuerit perturbata, quibus cafibus, ut in reliquis etiam om- 
nibus enormibus & gravibus, D. Burggrabius & reliqvus Civitatis 
Mag iſtratus, cognitionem ex officio habeat integram. 


Item, concluſum, concordatum & conventum eft, quod dito 


Pra fecto, feu deputato & affiftentibus poteftas fit condendi Or- 
dinationes & Statuta, fecundum quæ fuos Anglos ad honeftam 
vitæ difciplinam cogere & in officio fuo continere poffint.;. 
Item, quz de commerciorum rationibus, confideratione temë 
porum, aut abroganda aut fancienda effe duxerint, in quibus ta- 
men quantum ad mercatum Elbingenfem attinet, nihil illis aut 
novare aut ſtatuere licebet, nifi prius confilium fuum cum Ma- 
giſtratu Elbingenſi, qui pro tempore fuerit, communicarint.,, 

ejus- 
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ejusque aſſenſum obtinuerint, qui etiam id ipfum in fuis Legibus 


forenfibus fanciendis obfervabit. 


Item, conclufum & conventum eft, quod dicta focietas Mercato- 
rum, fe in unum cogere , indomo fua convenire & fuas curias 
habere, toties quoties voluerit, poffit, dummodo nihil ibidem, 
in prejudicium noftrum & præfatæ noftre Regi urbis Elbingen- 
fis, tractetur aut ſuſcipiatur. 


Item , conclufum, concordatum & conventum eft, quod omnes 


& fingulz perfona de dicta focietate, de contractibus inter fefe 


10. 


tit, quod fi in cafum abierit, liberum fit Magiftratui, 


diſſidentes, ad Praefectum feu deputatum & aſſiſtentes dictæ fo- 
cietatis remittantur, quodq; omnem ouctoritatem fuam Magiſtra- 
tus loci accommodet, ut illis debita obedientia ab Anglis fuis ex- 
hibeatur. Quod fi Anglus a&ionem quamcunque civi Elbin- 
genfi ex qvocunqve Contra&u, aut extraneo Regni Incolæ, ex 
recenti contractu factove aliquo intentare voluerit, coram Magi- 
ftratu loci five Judice Ordinario Civitatis illud faciet, fi vero Ci- 
vis vel extraneus Anglo civilem actionem intentarit, liberum, 
atque integrum A&ori erit, coram dito Præfecto, feu deputato 
tanquam Judice compromiſſario (cujus fententia in eo cafu. fine 
appellatione aliqua utrinque ftabitur ) vel coram Magiftratu loci 
feu Judice Ordinario Civitatis experiri: ubi reus fine omni fori 
declinatione comparebit, Judicio ſtabit, & tam ipfe quam actor 
Jure Civitatis utetur, De literis moratoriis, falvis conductibus, 
prote&ionibus; provocationibns & de qvantitate propter quam 

rovocari poterit in dictis cafibus, cum ad Reg, Majeſtatem ven · 
tum erit, agetur & conveniet. 


Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quodin , 
cafu, quo Anglus aliquis, qui folvendo non eft, aut arreftan- 
dus aut incarcerandus eft, arreftatio prima fiet per miniftros 
Magiftratus Elbingenfis, poft autem (ad fervandam Anglis exi- 
flimationem fuam) anteqvam ad incarcerationem procedatur ;; 
res omnis Deputato ſignificetur expecteturque in domo aliqua , 
fi forte opera ejus interveniente lis ſuborta amice carpon pof- 


ebitorem 


carceri ( Civibus Elbingenfibus incarcerandis deſtinato) manci. 


re, aut tale aliqvid in eum ſtatuere, quod Jure communi civili 
e deco&oribus receptum eft, 


Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quod omni- 
bus & fingulis de pra-fatajfocietate jure liceat, in caufis fuis civilie 
bus, vel per fe, vel per alium legitime conſtitutum Mandatari- 


um, Procuratorem, vel de rato caventem agere. In criminali- 


12, 


‚bus vero reus principalis, pe per alium reſpondere, aut fe de- 
fendere velit, præſens eſſe debet. à E 


Item, conclufum» concordatum & conventum eft, quod omni- 
0o bus 
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bus & fingulis de di&a focietate liceat & licebit in omnibus actio: 
nibus teftes producere & teftimonium ferre, nifi focii in eadem, 
de qua agitur, caufa fuerint, ceffante omnino & omninoda cau- 
fa contra ipfos & ipforum quemlibet, vel gentis, vel non Civis, 
vel Religionis exceptione & nonaliis à Jure Civile permiffis 
exceptionibus, 


Item, conclufum; concordatuni & conventum eft; quod a&io- 
nes omnes, in quibus de debitis liquidis & chirographis & fimi« 
libus Contractibus, que facilem & paratam probationem ha- 
bent, agitur, & in quibus propterea fummaria cauſæ cognitio & 
executio poſtulatur, infra quadraginta dies à tempore litis mo- 
tæ numerandos, modo id ex Juris æquitate fieri poffit, termi- 
nentur. Inalis vero, quz legitimum & maturum proceffum., 
defiderant, juftus Judiciorum ordo obfervetur idemque Civit. El- 
bingenfi tam à Præfecto, feu deputato & aſſiſtentibus, qui El- 
binge funt, quam à reliquis Magiftratibus & Judicibus in An- 
glia præſtetur. 


13 


14. Item, concluſum, concordatum & conventum eft, quod omnes 
& finguli five Cives, five extranei, in quemvis Anglum de eadem 
focietate, quoquomodo delingventes, pro ratione & gravitate. 
deli&orum , fine dilatione, meritis penis coérceantur, utdj etiam 
fimiliter Angli, fi qui vel in Cives Elbingenfes vel extraneos deli: 
querint, iisdem poenis afficiantur & puniantnr. 


15, Item, conclufum, cóncordatum & conventum eft, quod bona 
quacunque cujuſcunque Angli de di&a focietate exiftentis, qua 
furto aut rapina ablata funt; fi apud alium, quam furem, ra- 
ptoremve ( quamvis bonz fidei poſſeſſor fit) reperiantur, domi- 
no, qui ſua effe ea docuerit, reddantur & reftituantur , fine mora; 
impenſis litis ab A&ore perfolvendis. 


16. Item; conclufum, concordatum & conventum eft, quod Præ- 
fe&us, feu Deputatus & affiftentes focietatis dictæ, fuos immo- 
rigeros & præfractos Anglos, in omnibus caufis, qua fupra ad 
eorum juriſdictionem fpe&are dictæ funt, in carcere Civitatis 
publico, Civibus Elbingenfis incarcerandis deſtinato, ( Magiftra- 
tu Civitatis dictæ P reqvifito ) incarcerare poffint, quoties 
& quando ipfis videatur, Idque fine ulla caufz relatione ad Ma- 

iſtratum, fi modo dictus Præfectus feu deputatus & affiftentes 
Magiftratui di&o de actionis, detentionis, five incarcerationis in- 
Juſtæ indemnitate, caveant & proſpiciant. " 


17, Item, conclufum, concordatum & cotiventum eft, quod omni- 
bus & fingulis de dicta Societate exiſtentibus, detur facultas cori- 
ducendi & poſſidendi edes tam publicas, quam privatas in Ci- 
vitate Elbingenfi & fuburbiis ejus, atque etiam tabernas, gra- 
naria, areafque frumentarias, pro ratione hominum & rerum; 
merciumque fuarum qvantitate, 18, 
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18. Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quod in pa. 


= 


19 


20. 


21. 


randis iis, quz in eſeam potumque pertinent, Angli omnes & 
finguli, qui in dictam focietatem recepti funt, eandem omnino 
libertatem habeant, quam indigenæ & Cives Elbingenfes habent, 
Quia vero Elbingz confverum eft, ea omnia certo loco exponi, 
in foro nempe Mercatorio & ad pontem, nequa licentiæ feneftra 
cuiquam aperiatur, fed tam Anglis, quam Civibus zque commo- 
de in his rebus profpiciatur, convenit , certum locum victualium 
venditioni & emtioni affignatum fervandum effe, nam alioqui, 
fi in ſuburbiis & pagis adjacentibus propolarum quæſtus concef- 
fus eflet, pretium rerum venalium fupra modum crefceret & 
augeretur, 


Item, conclufum , concordatum & conventum eft, quod ins 
aliis rebus omnibus comparandis, quæ rei familiaris tuendæ & 
augendae caufa comparari folent, five ez mari, five terra in Ci- 
vitatem di&am importantur, & five ez in foro mercatorio, fi- 
ve ad pontem venales exponuntur, earum emptio Anglo ulli ex 
di&a focietate, tam libera quam Civi cuicunque fit, & quia Ci- 
ves ea in re quibusdam Legibus & Statutis fuis forenſibus cir- 
cumſeripti funt, eifdem etiam focietas circumfcribatur, quz quia 
utplurimum temporariæ funt & temporibus mutari & aptari fo- 
lent, ne quid in ſocietatis dicte aut hujus Privilegii pr&judieium_ 
fa&um eſſe putetur, tam nonnulle Leges, quæ nunc in ufu 
funt, quam quacunque pofthac aut mutandz aut de novo fanci« 
enda aut abrogandæ funt, earum qua ad forum & mercatum, 
pertinent, Præfecto dito feu depu tato & aſſiſtentibus, qui pro 
tempore fuerint, fimulatque latæ aut jfüblate fint, communis 
centur, 


Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quod cui- 
cunque Anglo de ſocietate di&a exiftenti, omne genus mercium, 
five ez terra, five mari ad Civitatem Elbingam advehuntur_, 
perinde atque Civibus emere, idque tam ab incolis hujus Regni, 

vam advenis cujufcunque ritus aut Religionis fint & in alias 

erras libere exportare liceat, fic tamen, ut iidem patrifamilias 
uni atque alteri tenuioris fortunæ, licitatione intervenienti & cu- 
ienti, in rei familiaris fuz ufus neceffarios, de lino, frumento & 
upulo coé&mpto, lapidem feu modium unum atque alterum, citra 
auctionem pretii concedant & communicent, 


Item conclufum, eoncordatum & conventum eft, quod fi mer- 
cator, Anglus frumentum, linum, aut alias merces ullas in his 
terris emptas, aut nolit aut nequeat in Angliam mittere, eaſdem 
poffit & debeat pro arbitrio fuo Elbingæ diftrahete & reveride- 
re, fic tamen ut id faciat in groſſo modo, non minutatim, hoc 
eft, ut frumentum & picem tam liquidam quam aridam non mi- 
nori quantitate , quam per laftam revendat, linum atque canna- 
bim per dimidium|laftz, alias vero merces, quas per libram. 

nauti- 
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22, 


23 


24. 


25. 


nauticam emit, per libram nauticam viciſſim, caterafque, quas 
per lapidem emit; per lapidem denuo & non minori quantitate 
diftrahet, 


Item conclufum , concordatum & conventum eft, quod unuf- 
quifque de di&a ſocietate Anglus, pannos fuos omnes Elbingæ 
in groſſo modo integros, non minutatim per ulnas debeat diſtra- 
here. Pannos autem pretiofiores, quorum pretium eft groſſo- 
rum Elbingenf, in fingulas ulnas fexaginta, aut eo amplius & li- 
ceat per ulnam aut ulnas quibuscunque petentibus commu- 
nicare, 


Item, conclufum, concordatum & conventum eft, quod Civie 
tatis predicte incole & accolæ, nullo extraneo ad id munus adhi- 
bito, fuis fcaphis atque lintribus, naves Anglicas omnes, omni- 
bus fuis mercibus tam importatis, quam exportandis onerent., 
& exonerent, jufto tamen & certo pretio, per mutuum confen- 
fum Senatus & focietatis dictæ conſtituto, quo fi iidem acquief- 
cere aut contenti effe nolint, quod tum poteftas fiat aliis etiam 
peregrinis & quibufcunque operam fuam ea in re Anglis locandi 
& navandi. Quod fi portitores di&i negligentes aut minus fidi 
fuerint, tam Senatus Lue focietatis mutuo cum confenfu ab 
officio fuo removeri & damnum, fi quod fua negligentia datum 
erit, refarcire debeant. 


Item, concluſum, concordatum & conventum eft, quod libera 
atg integra poteftas fit Mercatoribus Anglis adventuris ad quem- 
cunque five Anglum, five Civem divertendi, fic tamen, ut ne 
quis qui eos hofpitio fit excepturus, majorem inde hofpitum., 
numerum acquirat, quam qui ex Senatus conſtitutione Civi- 
bus preferiptus erit, Præfecto vero feu deputato focietatis di- 
&o (quod is fibi aſſiſtentes pro aliorum abfentia nunc hos, nunc 
illos, habere debeat) liberum & conceffüm fit, quot & quos volet 
Anglos apud fe excipere & hofpitare, qui tamen numerum qua- 
dragenarium non excedant, T 


Item conclufum, concordatum & conventum eft, quod pon- 
deratores, libratores, menfüratores, Cranæ præfecti, Probato- 
res, proxinetz, ligatores, operarii, aurigæ, mutuo cum con- 
fenfu Senatus & Societatis deputatorum eligantur, qui apud u- 
trofque etiam in officiis & muneribus fuis præſtandæ fidei jura- 
mentum præbeant & mercede laborum ſuorum tam à Senatu, 
goan à Societate defignata contenti fint, quorum etiam con- 

enfu mutuo negligentes & minus fideles ab officiis fuis remo- 
veantur, Quod fi ullius ex predictis miniſtris aut negligentia 
aut culpa in mercibus di&orum mercatorum quid damni detur, 
id ipfum unufquifque, qui illud dederit, arbitrio Proconſulis & 
deputati præſtare debeat, — ran 
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Item conclufum, concordatum & conventum eft, quod cuicun- 
que Anglo libera facultas fir, de fuis bonis ex recepta per ipfos 
& ufitata in Anglia Juris forma teftamento fuo libere difponen- 
di, preterquam de iis bonis qua vel dotem Elbingæ conſtitutam 
concernunt, vel ex hæreditate aliqua ibidem obvenerunt, quae 
fub cautione fufficienti præſtita, uxoribus & heredibus ipforum 
expedit manere falva, & ideo de iis omnibus difponendi ratio; 
Juri municipali Civitatis Elbingenfis refervature 


Item conclufums concordatum & conventum eft , quod cuftos 
dia rerum omnium ab Anglis defunctis, de dicta ſocietate exiften- 
tibus, teſtato inteftatoque relictarum, penes Præfectum feu de- 
putatum di&um & affiftentes dictos fit, ita tamen, ut prius In- 
ventarium earum ex Juris formula conficiant, & uniuscujusg 
creditorum defuncti ratio habeatur, priufquam ea bona ex ipfo» 
rum cuftodia dimittantur, 


Item conclufum, concordatum & conventum eft, quod unus? 
quifque de di&a focietate Anglus, qui velit Jus Civitatis Elbin- 
genſis obtinere, non prius in Civem recipiatur, quam literas, 

robe a&z vite fue & honeſtæ à focietate dimiffionis teftes, à 
Prafe&to feu deputato di&o ad Proconfulem Elbingenfem affe- 
rat. Quisquis autem fic attulerit, & in numerum Civium rece- 
ptus eft, liberam facultatem fundos & alia bona immobilia emen- 
di & poffidendi habeat, perinde ut alii Cives ulli aut habere. 
poffunt aut revera habent, 


Item conclufnm, coucordatum & conventum eft, quod liceat 
cuicunque & unicuique Civi Elbingenfi, res foli & fundos fuos 
proplena folutione debitorum fuorum, cuicunque de dicta focie- 
tate exiftenti oppignorare: eofdem fic oppignoratos ad plenam 
debitorum fuorum folutionem , ex forma pignorum vendendo- 
rum a Jure Civili præſeripta, diftrahere & divendere, quacunque 
alia confvetudine, in contrarium faciente, non obftante. 


Item conclufum, concordatum & conventum eft, cum nihil 
adeo liberis mercatorum commerciis adverfetur ac quotidia- 
næ & nove exactiones, quod finguli de ſocietate dicta Angli, ab 
omnibus & fingulis penfitationibus, que à Senatu Civibus, aut 
nunc impoſitæ funt, aut impofterum imponentur, liberi & im- 
munes fint, Cæterum de iis Anglis, qui preterquam quod ne- 
gotiantur, eodem etiam quo Cives Jure domos & adificia habe- 
re volunt, convenit, ut ratione ædium idem quod Cives præ- 
ftent. Quod vero ad ea exa&ionum genera, que à Sereniflimis 
Poloniz Regibus, aut fubditis aut exteris imponentur, Cives El. 
bingenfes fuo nomine & nos Sereniſſimæ Regine noſtræ nomi- 
ne, éarum vacationem à Rege humillime petetnus, 


Item conclufum , concordatum & conventum eft; quod Sere- 
PP niffi 
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niffima Regina Angli, omnibusCivibus Elbingenfibus, perpetuis 
futuris temporibus facultatem. concedat; per terras; maria vel 


- aquas dulces, ad quecunque loca & Oppida ac portus quofcung 


ditionum fuarum, cum navibus, mercibus & rebus fuis, tuto & 


32, 


33 


ſecure accedendi ac in iisdem quamdiu volent comorandi, omniaq; 
& ſingula ad eorum ufus com̃oda & neceſſaria emendi & venden- 
di, tam cum Regni Anglie incolis quam advenis quibuſcunque, 
ab iisdemque dicionum fuarum locis, oppidis & portubus, ad loca 
quæcunq; five fua five aliena, cum rebus, mercibus & navibus fuis 
quibuſcunque, pro arbitratu fuo redeundi, non fecus ac fi Regina 
ipfius proprii forent fubditi, ac in omnibus ditionum fuarum- 
locis, tam in iis rebus, que ad Juris proceffum fpe&tant; quam 
qua ad contractus attinent, ut proprii Regine Angliæ & indi- 
gene Angli tractabuntur: Etfi que praterea à benignitate Re- 
p impetrari poffint, ut ea tanquam inferta in hoc Privilegio 
abeantur, 


Item coneluſum, coneordatum & conventum eft, quod omnes 
& finguli nativi Angli, qui in Regnum Anglie perfidi & à fide 
fua defciffentes reperti fuerint, non folum beneficio horum Pri- 
vilegiorum excludantur & careant, fed omni etiam Jure Civita» 
tis Elbingenfis, (fi in Civium numerum recepti fint) ipfo facto, 
Cpoftquam rebelles hic ex Anglia denunciantur ) decidant & pri- 
ventur- E converfo etiam, quod ejufmodi nativi Elbingenies, 
qui in Patriam fuam perfidi, aut qui Rempubl. Elbingenfem., 
propter conftitutam hanc commerciorum fedem infe&antur , , 
C poftquam tales effe, in Angliam perfcriptum eft) omni etiam 
in Anglia & Civitatis Jure & Privilegiorum horum beneficio ca- 
reant, excludantur, 


Item conventum; concordatum & conclufum eft, fi aliqua du- 
bietas, ambiguitas, obfcuritas ſeu quæſtio, inter quemcunque de 
dicta focietate Anglum & Civem Elbingenfem, aut fuper aliquo 
Articulo, Privilegii hujus capite; feu membro aliquo alicujus ar- 
ticuli, in hoc Privilegio comprehenfi, oriatur ant moveatur, quod 
interpretatio, refolutio & explicatio ejusdem ad normam æquita- 
tis à Jure Civili preferiptam, referatur, & juxta eandem expli- 
cerur & terminetur , nec propter tale aliquod fic exortum dubi- 
um, totum Privilegium labafcat aut fruftrerur, fed in fuo robore 
& firmitate nihilominus confiftat & permaneat. onu 


decre ur ar aadh 


1. yon 


confveto & Juribus ac Libertatibus Terrarum & Civitatnm, 
falvis, Na m hoc jus cum exteris commercandi antiquiſſima 


P Pruffiz patent. omnibus; modo negotiationes fiant more 


con- 


~ 
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. 
confvetudine folis Civibus & incolis competit, Exteris autem 


4 


6, 


„tia benigniffime conſiderabit. 


cenda. 


liberam cum exteris negotiationem concedi, cum Civium & in- 
colarum certiſſimo difpendio & exitio conjunctum eft. 


Hic Articulus furibus univerſæ Pruffiz derogat, praefertim ma- 
ritimis tam in Regali, quam ducali Pruffia Civitatibus ; eft con- 
tra pacta perpetua & omnes Patriæ Leges & receptas longiſſi - 
mas conſvetudines, quæ & D. D. Deceſſores Poloniæ Reges 
omnes & ipfa Sereniffima moderna Reg. Majeſtas Sacroſancto 
Jarejurando confirmavit, Non igitur quod omnibns communes 
hactenus fuit, uni Elbingenſi Civitati concedi poffit," 


Simodo hac in parte cz terarum Civitatum libertatibus non prz 
judicetur, non prafcr bimus Elbingenfibus, quid aliis concede- 


re vel adificare velint, |... 4 


Nihil ad nos pertinet; qvia non de Religionis exercitio, fed de 
commerciis agitur. 


Pertinet ad Regie Majeftatis auctoritatem & nunquam fimile , 


quid in Polonie Regno fuit auditum 


demonſtrat itidem, quod 
Jure monopolari Elbingæ vivere Angli 


conftitutum habeant. Quz 


etiam & qualis futura fit illa forma jurisjurandi, qua ex diploe 


mate Regine Anglie fuos obſtringere volunt, facile Majeſta 


Regia, ut prudentiffimus Princeps» intelligit, Nulla enim ra- 
‚tione magis quam ea, ufum commerciorum reftringere poffunt; 


"An expediat, quod exteri in locis alterius Juriſdictioni fubje&tis, 


fibi ipfis Jus dicere poffint, Majeflas Regia pro fua R. pruden- 


Hic Articulus ferme præ ceteris Anglorum ftudium detegit, & 
quam perniciofa hac illorum Monopolia & univerfo Regno 

Terris Pruſſiæ futura ſint, ſatis demonftrat. ‘Statuta enim 

Leges, fuo commodo pro confideratione temporum exteris fige- 
re, nunquam in hoc Regno auditum, multo minus licitum fuit, 
Conſiderabunt quidem Angli tempora, at non ex aliorum fed 
fua utilitate. Et ſtatuta talia condent, qua ipfis permultum ſer- 
vient, Omnes vero Regni incolas incommodabunt plurimum. 
Teſtantur hocLeges, que jam condita funt & ufu ſervantur. 
Pertinet itidem Articulus hic ad Jus monopolii flabiliendum., 
& conventieula contra Leges & Reipublicæ au&oritatem indu- 


„ Bic Articulus itidem ad Regiam & Magiftratus auctortatem per- 


10, Hic iterum Angli Magifratum fibi fubjicere student, & majos 


tinet, quæ non facile exteris concedi folet, 


ris; 
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ris Angli clicujus alios defraudantis exiſtimationem, quam mi- 
ferorum fübditorum fortunas faciunt æſtimantque. 


11. Nifi & in hoc Articulo angvis lateret, non tot verbis in re pla- 
na & manifefta laborarent, 


ài, Ejusdem generis hic eft de producendis teftibus Articulus, nifi 
quod compertum fit, Anglos, dum ab aliquo ſubdito ad dicendum 
teftimonium producuntur, ordinarii Judicis Jürisdi&ionem re- 
cufare & ad Præfectum fuum provocare. 


13, Quod per fe omnibus tribui zquitatis ratio poſtulat, id vel non 
pacifcendum erat, vel myfterio non caret. 


14, Pari zquitate nititur hic Articulus; nifi Angli ifta generalitate_, 
coércitionem illam fibi tribuere vellent, quod admittere, & gra- 
ve & periculofum effet, 


1$, Vendicatio & condi&io rei furtive ut Jure Communi omnibus 
aliis, fic certe & Anglis libera eft, Non ſubeſt igitur ratio, cur 
fpeciatim fibi caveri velint, _ 


16, Sea hic Articulus ad Imperium, quod Angli defiderant , 

ſtabiliendum. Sine caufæ enim cognitione & relationes 
aliquem ex alterius arbitrio incarcerare, fervitutis aliquid ha- 
bet, & occafionem præbebit, ut magis magifque Legibus fuis 
iniqvis commercia conftringant & quofvis ad eas fervandas adis 
gant. 


17. Libera funt illa Elbingenfibus, modo fiant abfque ceterorum. 
quorum intereſt, præjudicio. 


18, 19. Hic omnes Civitatis Leges non publico Civium ufu, fed 
rivato commodo metiuntur Angli, Et quia hæ res ipforum. 
lbingenfium Jura, Plebifcita & Libertates concernunt, libe. 

rum eft ipfis de Jure fuo concedere, quid velint; faltem commu. 
nibus libertatibus fuo facto non derogent. 


40, Libere fi exteri cum exteris commercari poterunt, qua ratione 
Civitates tam ample confervabuntur, vel Civium facultates au- 
geri poterunt, Hac enim unica ratione Civitates ad fplendo- 
rem perveniunt , ut tanto commodius Reipubl, neceffitati quo- 
vis tempore fübvenire poffint, Quod certe minime futurum eft, 
fi divitiis in exteros translatis ille ad extremam redigantur ino- 
piam, Quz verotenuioris fortunæ hominibus Angli concedere 
videntur, ea in fpeciem fiunt, & ut aliquo pretextu pernicio- 
fum hoc fludium tegant. 


31 Verein hoc Articulo teſtantur Angli; quod omnem emergendi 
f occa: 


— . 
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occafionem ſubditis praeripere velin Non enim merces em- 
tas exportare, quod exteri confveverunt, fed cuivis, pro ar- 
bitrio revendere expetunt, Illi igitur Belgis, Hifpanis, Gallis, 
Danis, Svecis, merces fuppeditare & omnem negotiationis utili» 
tatem in fe tranferre poterunt, 


22. Et in hoc Articulo fibi hoc Angli tribui poftulant, quod civi» 


bus maxime debetur. Minutatim enim res diftrahere propries 

ad Cives pertinet , qui ex ea re victum quaeritant, Et ut fucum 

hominibus faciant, promittunt quidem in genere, fe pannos 
omnes minutatim per ulnas non divendituros, fed pretiofiores 

— utpote in quibus major fpes lucri confiftit & plus 

- emolumenti expectari poteft. 

2$. Speciem qvandem æqvitatis hoc in fe caput continet, dum El. 

bingenſes in onerandis & exonerandis navibus; aliis praeferri vi- 

dentur, fed fi penitius infpiciatur, videtur in pretii conftitutio- 
ne plurimum fitumjeffe, quod fi in poteftate focietatis futurum., 
fit, facile illos arcere, & vel fuos Anglos vel alios promovere, 
poterunt, 

24. Noftra nihil intereft, quot hofpites recipere cuilibet illorum., 
integrum fit, - 

25. Quod Angli officiales jurejurando fibi obftringere & ftipendia 
etiam conſtituere velint, hoc; nifi cum infigni ipforum commo- 
do & fubditorum detrimento conjunctum effet; non tam follicite 
agerent, Nec recenferi poteft,- quanta & qvam multa hanc 
rem fubfequentur incommoda , fi; pondera & menſuræ exeo- 

rum ftabunt arbitrio, 

26, Hæc domeſtica funt Anglorum compendia & nihil ad publi- 
cam negociationem faciunt. 

27. Merito cuftodia relictorum bonorum penes Magiftratum efes 
deberet, ut in reliquis Civitatibus; partim ne illa heredibus pe- 

reant aut invertantur: partim ne, fi forte defunctus heredibus 

careat, fifco aliquod prejudicium fiat. 
Videntur Angli reftringere velle Elbingenſium libertatem in- 
concedendo Jure Civili, dum neminem recipi volunt, nifi, qui 

à Collegio commendatus fuerit. 

29, Siexteris licet fundos in Civitatibus poffidere, facile colonias 

. mutabitur, & ex Prutenis fient Angli, Multa etiam ex hoc Ar- 
ticulo fimulate agi & in prajudicium ceterorum creditorum, 
committi poffunt. 

39. Ex inzqualitate onerum ferendorum facile perfpici poteft, quaa 
les Refpubl, tempore neceffitatis , habitura fit ſubditos & Cives, 

31. Hic Angli fingulari Privilegio Elbingenfibus concedere videns 
tur, quz, & longe majora, non folum ipfis, fed omnibus Civitas 
tibus Pruffiz in Anglia, à multis centenis annis licita permiffaque 
fuerunt, Vi nkunnne Angli, dum conceffione hac reliqvos 
ſubditos Majeftatis Reg. excludunt, non Elbingenſium, qui ra- 
rius vel nunquam eas in partes perveniunt , fed fuis rebus cone 
fulere, ut aliis exclufis, ipfi rerum potiri & foli commodo ne- 
gociationis frui poffint. 


28 


Lj 


- 
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32, Magni & periculofi exempli res eft, quod hi collegati abfolu- 
tam fibi poteftatem ufurpare volunt, rebelles & perfidos judi- 
candi. Ac ſi quis fortaſſis etiam Gedanum venerit, aut ibi do- 
micilium habuerit, eundem huic numero adfcribent, uti jam de 
facto fieri videmus. À 

33, Quoniam capita fuprafcripta repugnant'Juribus, Libertatibus 

& Confvetudinibus Terrarum Pruſſiæ, fruftra hic de interpres 
tatione pactorum agitur, que nunquam coire poffunt. 


Et hzc habent in hac temporis anguſtia Internuncii Gedanen- 
fes, que fuper his Articulis ad voluntatem Reverendiffimi ac Magnis 
ficorum Dominorum Commiffariorum exhibenda putaverunt, Si 
quid aliud preterea Senatui Gedanenſi, pro pleniori informatione; 
Reg. Majeſtatis neceffarium videbitur, Senioribus fuis, cum quibus 
iaf pecie fuper his Articulis nunc confultare non poffunt, integrum. 
reiervant. i 


. 
STEPHANUS Dri Gratia Rex &. 


Ignificamus &c. Quod pofteaquam füperiori tempore certos 
Commiffarios noftros defignaffemus, ut differentias , quæ 
Civitati noftre Gedanenſi, cum Civitate Elbingenfi, rationes 
averfionis majori ex parte fluvii Iſtulæ in fluvium Nogatum 
per foſſam, que propter acceffionem aqua arci noflra Ma- 

rizburgenfi, cum confenfu Sereniffimi olim Sigismundi Augufti Re- 
gis, Antecefforis Noftri, facta fuit, atque memorati Commiffarii 
noftri, vocatis ad fe iis Civitatibus, ad quas potiffimum navigatio 
ejusmodi pertinere videretur, non folum ex controverfia, circa illam 
reviſionem, potiffimum inter civitates noftras Gedanenfem & Elbin- 
genfem exorta, fed etiam quorandam ex illis non obfcura notitia, ani - 
madverterent , foffam vulgo Meideloch nuncupatam, ex mandato & 
voluntate Sereniſſ. olim Sigismundi Augufti Regis, ante aliquot annos 
in Nogarum fluvium eam pracipue ob cauftm ductam fuiffe, ut ea 
aque acceffione, arx Mariæburgenſis munitior effet, juxta mentem & 
fententiam prafati Regis» foffam illam manere quidem, verum in- 
tra fuos terminos, quatuor nimirum radiorum, quorum ab alteru- 
tra partium oen Bre eft, debere decreverant, quam fane latitu- 
dinem, cum foſſa illa jam dudum exceſſiſſet, decreverant, orificium 
ejus, impenſis & ſumptibus utriufque partis conftringendum & ad 
eam qvod qvam ab initio habuit formamreducendum & redigendum 
efTe. Ceterum cum Infula illa, quam una ex parte Iftula, ex altera vero 
foſſa præfata alluit, fola eo in loco totam vim fluminis fuflineat & 
propter foffuras, quz indies fere majores redduntur; omnis prope.; 
aque impetus in Nogatum fluvium propendere videatnr, & pluri- 
mum interfit, eam infulam, quam vis aquæ indies magis magiſque 
abſumit, fulciri, ne univerſam Rempubl. eo nomine periclitari con- 
tingat, decreverant quoque, Infulam predictam muniendam —« 

effe, 
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effe, & ita palis aliisque rebus neceffariis firmandam, ut fluminis 
parte maxima Gedanum verfus converſa, defluitandi ratio vetus re- 
tineri & confervari poffit; cujus quidem operis impenſas ex præ- 
fcripto Commiffionis noftre, Civitati Gedanenü adjudicaverünt, A 
qua fententia utraque Civitas præfata, tam Elbingenſis quam Geda- 
nenfis, ad nos provocaverat, quemadmodum actus Commiffionis 
prefatus latius de præmiſſis obloquitur, In termino itaque hodi- 
erno Judicii Relationum noftrarum propriarum, ex appellatione ; 
ptos & receptione ad nos Affefforum Judicii noftri incidenti & 
hucuſque continuato, Civitatibus prefatis per Internuntios fuos, 
Gedanenfi per Egregios Georgium Bergkmannum. Juris Pocto- 
rem, & Johannem Torbecium Secretarium fuum, Elbingenſi 
vero, per famatos Joh. Spreng Burggrabium & Andream Nea: = 
drum Confulem, coram nobis comparentibus, appellationemque pre» 

i&tam judicialem proſequentibus & litteras tam Anteceſſorum no- 
firorum, quam noftras in eam rem ex inſtantia utriufque Civitatis 
emanatas, tum & delineationes locorum producentibus? Nos cum, 
Confiliariis noftris lateri noftro affidentibus, examinata & confiderata 
Civitatum prædictarum controverſia, fententiam Commiffariorum., 
noftrorum præfatorum, uti de Jure & æquitate latam, in toto ap- 
pone & confirmandam effe duximus, approbamufque & con- 


rmamus præſentibus. Cum autem utriufque illius Civitatis equam 
rationem habeamus , videamusque infulam illam brevi tempore 
aquarum vi ablatum iri, nifi ei rei tempeftive ſubveniatur, tota vero 
ea Infüla palis muniri fine magnis fumptibus non poteft, ideo decre- 
to illi commiſſariali à nobis approbato, illud addimus, ut utraque Ci- 
vitas tam Elbingenſis quam Gedanenfis, pariter Viros idoneos & ejus 
rei peritos conqvirat, & illuc ad diem per Commiffarios noftros præ· 
fatos aſſignandum, & litteris innoteſcentiæ eorum prafigendum, 
mittat, qui in præſentia eorundem Commiffariorum t 
(quibus volumus, ut Magnificus Johan, Dulski, Regni Noftri The- 
faurarius, reliquorum unius vel duorum abfentia non obſtante, præ- 
fentiam fuam non deneget) deliberent, annum potius machinis ali- 


qvibus vel adificiis ex aggeribus prominentibus, curfus fluminis co» 


arctari & retineri póffit? Inilla autem deliberatione illud precipue , 
volumus confiderari, ut Gedanum verfus, tanquam ad portum ge- 
neralem & privilegiatum , major fluminis pars demittatur, Nogatus 
vero etiam navigabilis fecundum rationem à Sereniffimo Rege Sigis- 
mundo Augufto ab initio conſtitutam, permaneat. Si vero Magiftri 
tales haberi vel commoda aliqva ratio ad reparandum & muniendum 

ræmiſſa reperiri non poterint, tum demum ex prefcripto præfati 
Eomiforiale Decreti munitio prædicta fiat, prefente Decreto noftro 
mediante, In Cujus rei fidem vel teftimonium Sigillum noftrum, 

ræſentibus eft appreffum, Datum Nepolomiciis feria 6, ante fe- 

m S. Marg. prox, Anno 1585. Regni vero Noftri anno 10mo. 


ALBERTUS BARANOWSKI 
Reg. Polon, Vicecancellarius, : 
75. Prin- 
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Rincipio Sereniſſimæ Majeftati Reg, Domino fuo Clementiffi- 


Abfatigung mo, Domini Confiliarii Terrarum Pruffiz ampliffimis verbis 
des Königl. immortales agunt gratias, cum quod per Dominum Orato- 
Oeſandten rem ad ipfos Clementiam fuam Regiam benigniſſimè defer- 
end re dignata fuerit, tum quod paternam planei pro communi 
sienburgif. Republica curam & follicitudinem fufceperit, & eorum etiam que 


Land⸗Tage, ad has Terras feorfim fpe&ant, clementiffimam rationem habuerit, 
majorem in modum rogantes, ut D. Orator viciffim Majeftati Regie 
perfvadere velit, nihil ipfos habere antiquius, nihil impenfius cura- 
re, quam ut fidem & ftudium in Sereniffimos Reges & Nomen Po- 
lonum à majoribus fibi traditum, non folum fervent, fed au&tum., 
etiam pofteris relinquant, hocque ipfos cum femper alias, tum pra» 
cipue hoc rerum ftatu facere. 

Ad legationem vero ipfam quod attimet, parati quidem fuif- 
fent, deliberationem eo nomine fufcipere & Domino Oratori cer- 
tum aliquod Refponfum dare, verum cum id non nifi communica- 
tis confiliis, prafentibusque omnibus, quos confiliis publicis inter- 
effe oportet, fieri confveverit, Literæ vero Sereniſſimæ Majeſtatis 
Regiæ, quibus Conventus hic indicitur per Cubicularios Regios alis 
qvanto tardius reddita fuerint; quemadmodum id ex quorundam, 
eo nomine Cubiculariis dato teftimonio 3 & D. Palatini No- 
bilitatem & reliquos, qui ad Conſilia Publica pertinent, in ea tem- 
poris anguſtia commode convocare non potuerint , rogant initio 
demisfisfine , ne id Sereniffima Majeftas Reg. in aliam quam optimam 
partem accipere, deinde ut ad deliberationem ifthanc communi no- 
mine inftituendam, alium ante futura Regni Comitia, conventum,, 
loco non incofnodo, Grudentum, ante ferias Natalitias indicere cle- 
mentiffime dignetur, ut omnes illi, quos Confiliis Publicis intereffe , 
oportet, tempeftivius convocari, de rebus in legatione propofitis de. 
liberatio fufcipi, & electis fimul Internunciis hoc ſtatui poffit, quod 
harum Terrarum earundemque Incolarum neceffitas exigere vide- 
bitur. Et quamvis hoc per fe potuiffent, noluerunt tamen Serenis= 
fima Majeſtate Regia, Domino fuo Clementiffimo , irrequifita» nes 
qua Majeſtatem ejus Regiam offenderent, facere , nihil dubitantes 
cum ea re non nifi publicum fpe&eturi commodum, Sereniffimam,, 
Majeftatem Regiam, ipforum en precibus & rationibus con. 
fenfum fuum Regium clementiſſime accomodaruram & de indicen- 
do eo Conventu quantocius benigniffime fignificaturam effe. In- 

vorum fidem Sigillum harum Terrarum præſentibus eft appreffum, 
cum d. 19,Menfis Novembris, Annoà JEfu Chrifto nato 1594. 


meln 3 A 
des Königl, Uemadmodum jam ante hac D, Confiliarii Pruffici, Sereniſſi. 
Geſandten mæl Majeftati Reg. Domino fuo Clementiſſimo ampliffimis 

dem. verbis immortales egerunt gratias, cum quod per Dominum 
s jen Legatum fuum ad ipfos Clementiam fuam Regiam benignif- 
Tage, fimé 
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fime deferre, dignata fuerit, tum quod vere paternam pro commu- 
ni Republ, curam & follicitudinem clementiffime fufceperit & ha» 
rum etiam feorfim Terrarum benigniffimam rationem habuerit, 
ita nunc omnes Status & Ordines earum Terrarum ſubmiſſe & des 
debito cum venerationis ftudio facient, idque eo magis; quod vi- 
deant & ex non obſcuris indiciis & argumentis animadvertant , 
omnia à Majeftate ejus Regia paterno plane amore ac ftudio ſuſcipi, 
nihilqve magis Eam optare, quam dignitatem Reipubl. firmam & 
omnibus numeris abfolutam effe, quod vere Regium eft & Patris 
Patriæ nomen merito meretur, i 


Cum vero Sereniffima Regia Majeftas, Status & Ordines harum 

"Terrarum clementiffime etiam monere & adhortari dignata fuerit, 
ut ad conſtitutionem rerum publicarum Nuncios ad futura Comitia 
ex fuo corpore eligant & Varfoviam mittant, nihil habent antiqui- 
us, qvam ut ea in re, licet libertatibus & antiqvis bene receptis con- 
fvetudinibus contraria, Sereniſſimæ Majeſtati Reg. urgentibus com- 
munis Reipubl, negotiis, morem humillime gerant, & tales quidem 
ad ea comitia mittant, qui non tantum hoc ſtatuant, quod cum Se- 
reniffimz Regie Majeftatis & Reipubl, commodo cunjunctum fit, 
fed eam etiam harum Terrarum earundemque Jurium, libertatum , 
Privilegiorum & Conſvetudinum rationem habeant, qualern incola- 
rum omnium neceffitatem, communicatis confiliis, exigere judicave- 
rint, omnino confidentes , Sereniſſimam Majeftatem Regiam Ordi- 
nibus Prufficis clementiffimo fuo ftudio nequaquam defuturam, fed 
eosgratia fua Regia benigniffime complexuram effe, Quorum vicif- 
fim ea erit fempiterna cura, ut nullum fidei aut ſubjectionis genus, 
inconteftanda obfervantia & obfeqviis fuis, pro tanto tamque clemen- 
tifimo beneficio unquam intermittant, in quorum omnium fidem 
. *figillum Terrarum Pruſſiæ præſentibus eft fubappreſſum. Datum 
Mariæburgi in Conventu generali, die 20. Menfis Decembris, Anno 
à JEfu Chrifto nato 1584. 
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STEPHANUS von Gottes Gnaden König 
in Polen / Groß⸗Fuͤrſt in Lithauen / Reuſſen / 
ꝓreuſſen / Maſuren / Samoyten und Sie, 
benbürgen x. 


Hun kund allen insgemeta / und einem jeden inſonderheit. 


1584. 


1585. 


Aus dem 
Zotnifben 
etzte 
Koͤnig C 
laubniß, daß 
die Preußis 


ſche Ritter⸗ 


bes a 


Nachdem Wir auff den 15. Tag des Monats Jannartt kauiſchen 


in dieſem jetzigen Jahre / einen allgemeinen Reichs Tag in 


Warſchau angeſtellet / daß auff demſelben die Herren 
TT Raͤh · 


Tribunals 
bedienen 
moͤge. 


1585. 
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Naͤhte und Boten von der gantzen Ritterſchafft der Lande Preuſſen / 
von uns begehret und gebeten / umb eine Verleihung und Ausgebung 
einer Ordnung nnb Maaß der Gerechtigkeit welche bey Ihnen 
ein Fortgang haben moͤchte / und Wir haben Ihnen mit einhelliger 
Verwilligung aller Staͤnde / ſowol der Herren Raͤhte / als auch der 
Land⸗Boten des gangen gemeinen Nutzens / die hier nach geſchriebe · 
ne Maaß der Gerechtigkeit / in den gedachten Landen Preuſſen einge · 
williget und ausgegeben / bewilligen und geben aus: Erſtlich / ver⸗ 
willigen und ordenen Wir / daß die Serichte des Adels in Preuſſen 
zu Peterkau auf dem Tribunal / nach der Rawiſchen Woywodſchafft 
ſollen eroͤrtert werden / und zu den Gerichten ſollen aus einer jeden 
Woywodſchafft der Lande Preuſſen / zu zwey Perſonen depuritet/ 
und mit ſolchem Eyde / als die Polniſchen Depuraten verſtricket were 
den / zu welchen eine gleiche Zahl der Polniſchen Tribunaliſchen Svid) 
ter / allein zu den Preußiſchen Sachen follen deputiret werden / damit 
fie alle Preußtſche Sachen / keine ausgenommen / richten / an mel 
chen Grad und Ort des Rechtens fie jemehr verblieben / von allen Bee 
richten in Preuſſen / Ausladungen / Wlederladungen / durch Appella- 
tiones, Limitationes, Remiffiones zu den Berichten der Koͤntgl. Ma⸗ 
jeftät gehoͤrende / nachdem beſchriebenen und uͤblichen Rechten der 
Lande Preuſſen / ausgenommen mere criminales, fifei und exemtio- 
nis bonorum Regalium und andere / vermoͤge dem Polniſchen Tribus 
nal / welche Ihto Könige. Majeſtaͤt vermoͤge deſſelben Conftitution 
mit ihren Nähten auf dem . oder in Ihrem Koͤnigl. 
Hofflager nach Gelegenheit der Sachen richten ſoll. | 
Es follen auch die gedachten Richter die ſe m alſo fügen, daß fie (id) 
aufs naͤchſte zu den Rechten und Gebraͤuchen der Lande Preuſſen neis 
gen / doch ſoll in allen Sachen major pars concludiren/ da fie aber 
gleichſtimmig / foll die Suche auf den Reichs Tag der Eronen / ver 
möge der Tribunaliſchen Conftitution, remittiret werden. Die Sachen 
oder Actiones der geiſtlichen Herren in Preuſſen / die ſollen auf die 
Weiſe und Maaß gerichtet werden / wie man auf dem Tribnnal der 
geiſtlichen Herren Sachen in Polen richtet / doch mit der Verbeſſerung 
und Anhang / daß die geiſtlichen Herren in Preuſſen / fo es Ihnen alfo 
gut düncken würde, zu der Zahl der fehe geiſtlichen Polniſchen De- 
putirten, zween ihrer Deputaten zu dem Tribunaliſchen Gericht fin 
gen und dazu thun mögen. Der Schreiber / fo die Polntſche Tribu- 
naliſche Sachen / Decreta und Acta ſchreibet / der foll auch die Breufs 
ſiſchen Sachen und Decreta verrichten. Die Preußiſchen Deputaten 


ſollen zugleich mit den Polntſchen zum Salario zugelaſſen werden. 


Die Zeit zur Wahl der gedachten Preußiſchen Deputaten, ſetzen wir 
an / auf den Montag nach Maric Geburt / ein jedes Jahr / die Stelle 
im Culmiſchen zu Reden / im Marienburgtſchen zu Kirßburg / im 


Pommerelltſchen zu Stargard / an welchen Stellen die gedachten De. 
putaten guff ernandte Zeit follen gewaͤhlet werden / mit ſolcher Orb» 


nung und Verſicherung / oder Verſehung des Friedens halben / wel. 
che die Conſtitution von dem Polniſchen Tribunal andeutet / und be⸗ 
ſaget. Zur Correction ihres Rechtes / ſetzen wir eine Supamentut 

allen 
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allen Woywodſchafften zu Graudentz / auff den erſten Sonntag pot 1585. 
Dominicam Vocem Jucunditatis, das ift am 27. Maͤy. Des halben 
Wir ihnen auch verſehen und ausmitteln wollen / da fie nachmahls 
an den Tribunaliſchen Gerichten irgend ein Inconveniens vermercken 
würden / fo foll es ihnen allezeit fren ſeyn / auf ihre eigene Bewillt · 
gung ſich wiederumb Ly den vorigen Gerichten zu wenden / und fie 
ſollen fid) auf dem erſtfolgenden Reichs Tagen zu reſolviren ſchuldig 
ſeyn / ob ſie bey dem Tribunal werden wollen bleiben / oder aber ſich 
zu ihren Gerichten wenden. 

Zur Quarten in Rawa deputiten Wir aus dieſem Reichs⸗Ta · 
ge die verzeichneten Perſonen aus Groß Polen / den Wolgebohrnen 
Stanislaum Goſtombski, Zochaczewiſchen Caſtellan / von den Herren 
Nähten und von der Ritterſchafft / den Wolgebohrnen Daniel Plie- 
menski, Aus klein Polen / den Großmaͤchtigen Stanislaum von 
Tarnow, Sandomiriſchen Caſtellan / und von der Ritterſchafft / 
den Wolgebohrnen Jacob Vozuczinsken / Belſiſchen Tiſchwarter. 
Und zu mehrerem Glauben / haben Wir der Cronen Inſiegel hierauff 
zu drucken befohlen. Datum Warſchau / auff dem allgemeinen 
Reichs ⸗Tage der Cronen / am 26. Februar, im Jahr des HErrn 
1585. Unſer Regierung im oten. 
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Sereniflime, Potentiſſimeque Rex, ac Domine, 
Domine Clementiſſime. 


Uod Sac. Regia Majeftas Veft, Dominus Nofter Clement, Porſtel. 
in proximo ConventuMarizburgenfi, Clementiam fuam lung, d 
Regiam cunctis Pruſſiæ Ordinibus ‚ad tollenda eorundem die Stadte 
gravamina per Dominum Oratorem prolixe benigniffi- das Peters 
meque detulerit, non fine magna animorum noftrorum fauif. Tri- 
recreatione Majores noftri acceptarunt, ac pro ea vere Regia erga bunal nicht 
ſubditos fuos fignificatione humillimas Eidem gratias habent, Optan- annehmen 
tes, ur æternus Deus hanc paternam in ſubjectos voluntatem omni "nt 
profperitate Regia largiffime retribuat, Cum autem Nos Internun- 
Cii, certo intellexerimus, Ordinem Eqveftrem Pruffiz , quædam gra- 
vamina, pofthabito non folum Civitatum Majorum, mun Mino- 
rum, verum etiam reliqvorum Statuum ſuperiorum confenfu, Domi- 
nis Nunciis Terreftribus Regni exhibuiffe, ut eorum adjuti inter- 
ceffione, quod petunt à Majeftate Veſtra Reg. facilius confequantur, 
ſumopere nobis pro officio noftro neceſſarium intelligimus, ope- 
ram dare, ut ei rei mature occurratur. Et qvoniam inter alia fum- 
mo conatu novam Judiciorum formam & inftantiarum mutationem» 
urgeant, eaque res talis fir, ut non folum Conftitutionibus Terra- 
rum Pruffis, & publico Inftantiarum Privilegio, adeoque y en 
ovin- 
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4585. Provinciali Juri adverfetur, fed etiam publico ſtatui haud levem- 
mutationem collatura videatur, Idcirco humillimis animis ſubmiſſe 
fignificandum effe duximus, Nos in ea Nobilitatis poſtulata non con- 
ſenſiſſe & eadem petendi, nec mandatum nec voluntatem habere.: 
quin potius id Majeftatem Veftram humillimis animis rogamus, ut, 
nos penes vetera Privilegia terrarumque Conftitutiones & receptam 
judiciorum formam, clementiffime confervare dignetur, Et fi quid 
forte fit, de quo Ordini Eqveftri, de reliqvis Statibus non exacte, 
conveniat, id de communi omnium Ordinum confenfu deliberandum 
& transfigendum in Terras Pruffiz remittere velit, quod Nos debi- 
E fidelitatis obfeqviis qvavis occafione demereri humillime ftude- 

Imus, 


S. Reg. Majek. Vet, . 


mM 
‘ bumillimi fubdit 
Internuntii Majorum & Minorum 


Civitatum, 
79. | 
Abfertigung Uod Sereniffima Majeftas Reg. Dominus Nofter Clementiſſ. 
85 Aid ad Status & Ordines harum Terrarum Pruffiz, fideles fuos 
A 1 5 t fabditos , gratiam & clementiam fuam Reg, per Dominum 
Marienbite Oratorem benigniffime deferre dignata fuerit: agunt eo 
ifche Land⸗ nomine Majeſtati ipfius Reg. ampliſſi mis verbis immortales 
age. & ingentes gratias, Dominum Oratorem rogantes, ut is vicisfim., 


Sereniſſimæ Majeftati Reg. Statuum & Ordinum paratisfima ftudia», 
fidem, ſubjectionem & obfeqvendi voluntatem V emi e of. 
ferre, idque ipfius Majeſtati illorum nomine confirmare velit, ipfos; 
quem amorem, quamque obfervantiam erga Majeſtatem ipfius Re- 
giam, & inclytum Polonie Regnum ab initio cœperint, perpetuo 
fumma cum fide & conſtantia confervaturos effe, urea v, ant 


Ad poſtulata vero Serenisfime Majeftatis Regiæ, per Domi- 
num Oratorem interpofita, quod attimet, atque initio, quid in proxi- 
mis Regni Comitiis harum Terrarum Nobiliratis Nuncii, de 1 
Petricoviam remittendis poftulaverint, optime iidem, quid ibidem. 
actum fit & meminerunt, & Serenisſimæ Majeflati Reg. magnas a- 
gunt gratias, quod prater tam Senatorum, quam aliorum Nobili- 

tatis 


P | 


. omnium gravi 
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tatis Nunciorum Confenfum ipfa qvoqve Clementiſſime aſſenſa fit. 
Civitates vero, qvemadmodum jam in di&is Regni Comitiis teſtatæ 
funt, fieri id contra Jura, Privilegia, Libertates & Conſvetudines has 
rum Terrarum, ita etiamnum teſtantur & priſtinis fuis Juribus, Li- 
bertatibus & Confverudinibus infiftere omnino conftitutüm habent, 
Ad Jus Culmenfe in fcriptum atqve in certam aliqvam formatu 
redigendum qvod attinet ,' obfervabunt Status & Ordines eam diem, 
qvz ipfis in eam rem â Sereniffima Majeſtate Regia Clementiffime 
ræſeripta fuit, feriam nempe fecundam póft Dominicam Vocem- 
Shane, diem vicefimam feptimam hujus menfis Maji , idqve Il. 
luftriffimo in Pruffia Duci fignificabunt, ut ipfius Celſitudo fuos 
Grudentum Legatos, qvemadmodum ante hac facere confvevit ,, 
mittat , & fua Jura ceterorum Incolarum Juribus conformia reddat, 
ut qvædam in Jure dicendo æqvalitas confervari poffit, qvo nomine 
Majeftati ipfius Regiz humillimis verbis maximas qvoqve agunt gra- 
tias, qvod ad eam rem commode perficiendam nihil in fe defidera- 
ri paffa fecit. Hoc tamen qvantis poffunt maximis precibüs 
enixo ftudio rogant , fi negotium illud confcribendarum Legum, 
ra uno Conventu abfolvi non poffit; ut tum illis 
absqve aliqvaSereniffime Majeftatis Regie offenfione, fecundum & 
tertium etiam inſtituere liceat, donec opus illud toti Provinciz appris 
me neceſſarium, ad optatum aliqvem finem perducant, KEIN IE 


Meminerunt praterea , fe Majeftati Regiæ antehac fspiffime 
s Con» 


Ultimo loco c no n 
lum on 


ang poſtulari. 
accifam iao Majeftari Regiæ eo modo, qvo Majeſtatis Regie Sere- 
r 


ut nempe à qvolibet brafii modio duo folidi numerentur , à fefto Di- 
ss vi 


15658. 


15585, 
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vi Michaelis hujus o&uagefimi qvinti anni proximo , in unum annum 
humillime permiferunt » qvod exiftiment, parum emolumenti ante. 
meſſem in hac rerum omnium penuria & rei frumentariz difficule 
tate, ad Majeftatem Regiam perventurum. Qvamvis nonnulli eo- 
rum accifam illam ea etiam conditione acceperint, fi idem ſubſecu- 
tus fuerit omnium confenfus , & æqvalitas per omnia conſervetur. 
Qvidam etfi non confenferint, id tamen omne domi reli&is referen- 
dum & amplius deliberandum effe cenfuerunt, ea fpe, futurum, 
ut & ipfi ad reliqvorum conſenſum propediem accedant, ita tamen, 
ut ab oneribus & Conſtitutionibus Regni liberi , nihil in ipfos pra 
ter ipforum confenfum extra has Terras ftatuatur , fed cauſæ ejus- 
modi notabiles in hiſce Terris, ex præſeripto communis Privilegii 
terminentur & defineantur, qvod majori futurum fit cum Serenif- 
fimz Majeſtatis Regie commodo & emolumento , qvam fi contra Jue 
ra & Privilegia fua oneribus minime confvetis ſubjiciantur; idqves 
more & Inftituto Serenisfimorum Poloniz Regum , Maj, Ejus Decef- 
forum, priſtino, qvi non funt paffi, incolas harum Terrarum, pre. 
ter Jura & Privilegia fua gravari, fed ipfos à reliqvis fegregatos, pro 
eculio quodam fuo habuerunt, Nihil dubitantes, Serenisfimam Ma- 
jeftlatemRegiam, Divorum Decefforum fuorum exemplo, idem qvog; 
clementisfime fa&uram, & Incolas harum Terrarum penes Jura, Pri- 
vilegia , Libertates & antiqvas Conſvetudines fuas, benignisfime cone 
fervaturam effe, | Qvorum 1 7 7 vicisſim erit cura, ut nullum 
ſtudi genus, in conteſtanda fide & ſubjectione fua unqvam intermit- 


tant, Inqvorum omnium fidem Sigillum harum Terrarum præſen- 
tibus eft appreſſum. Datum in Conventu Terrarum generali, - 
"edo Marienburgi d.1o, menfis Maji a. 153 5. 
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R egiſter 
Der vornehmſten Baden. 


Der Buchſtabe D. fuͤhret auf die Documenta, 


A. 


bt von der Oliwe ift ein Preußiſcher 
Land ⸗ Bote, 267, 290. 

Acciſe (Maltz) auf dem Lande don ben Stas 
roſten zu empfangen, 62, von gewiſſen 
Einnaͤhmern einzuſammlen, 364. in den 
Staͤdten von ven Derfonen des Rahts eins 
zunehmen, 62, 364. iſt die gewoͤhnliche Art 
zu contribuiren 229. wird dem Pobor 
vorgezogen, 358. f. Contribution. 

Adel ſuchet ſich von den kleinen Staͤdten zu 
trennen, 23, 45, hat in feine Artickel vers 
ſchiedenes, fo den Städten anſtoͤßig, eins 
gode, 26. drohet fid ins Polniſche 

Recht zu begeben, 27. will uͤber des Lan⸗ 
des Privilegien ſtandhafft halten, 37. ſie⸗ 


het mehr auf feinen eigenen als des gangen ` 
Landes Nuten, 48, hat mit geſamter Hand 
Wahl⸗Tag Henrici beſucht, sa- ges ` 


den 
oͤret mit zur Empfahung des neuen Könis 
ges, 59. foll auf dem Reiche Tage Sitz 
n der Land⸗Boten⸗Stube nehmen, 93. 
dem K. Henrich nicht ehr huldigen, bevor 
Er die Privilegien beftätiget, 10. der Kýs 
nigl. Wahl durch Boten bentoobnen, 151. 
e aus feinem Mittel finden ſich 
er Pa die es mit dem Fürften von 
ps 3 575 158. ihm wird verbo⸗ 
ten ſich m eß⸗Gewehr 
Tage einzufinden, 165. Spaltung wegen 
des neuen Koͤniges Stephani, 167, 168, 


8, 215. 


Landes mit den Raͤhten ein 
ſtaͤndniß haben, 326. 


Anlagen geneigt, 337. trägt febr wenig 
zur Aufbringung der bewilligten Gelder 
bey, 379, 380. 397. ihn zur Betrachtung 
ſeiner Pflicht anzuhalten, 380. lehnet 
die Schuld don ſich, daß die bewilligten 
Gelder nicht richtig aw 388. wil⸗ 
liget auf dem Reichs⸗Tage zum Verdruß 
der Städte in den Dobor, 392, Mißhel⸗ 
ligkeit zwiſchen ihm und den Staͤdten zu 
heben, 309. Urſachen dieſer Zwietracht, 
399, 400. wird ermahnet vom Pobor abs 
zuſtehen, 400. warum er ihn angenommen, 
406. ehmahlige Gleichheit zwiſchen ihm 
und ben Städten, 406. will fid) wegen 
des Culmiſchen Rechts mit den Städten , 
nicht anders als unter gewiſſem Bedieng, 
vereinigen, 425. hat gewiſſe Artickel zu 
Papier gebracht, die den Staͤdten zum 
theil verfänglich ſcheinen, 448, 449, 451. 
hat ſich dem Polniſchen Tribunal unter⸗ 
worffen, 452. will vom Culmiſchen Recht 
abtreten, 468. Bitterkeit gegen die Städte 
von denen er ſich ee trennen wil, 469. 
Auen hin Se i , Hs 
vom K. Stephano zur Lehns⸗Empfahung 
nach Krackau eingeladen, 182. ttägt Bes 
dencken Stephanum fuͤr einen Koͤnig zu 
erkennen, 182, 183. verfaͤlt in eine Bide 
digkeit und wird zur Regierung untüchtig, 


257. 

Anjou (Herzog bon) f. Henri 

Anna (Rönigk. an) ir nA den 
Preuſſen die Aufwartung gemacht. 152. 

wird als Königin ausgeruffen, 158. und 
Podere eee 
an . u 

len, 168. wird gerrönet und vollichetoas 


Beylager mit dem K. Stephano, 171, 
Anſpach (Brandenburg) f: George Friedrich. 
ones bey b he 2 — 
aus Vel nicht ne als big an die 
Land Èa zuge I14, 11$, 135» 
bon bes €otifarin Zlusfpruch feine 5 


i Regiſter⸗ 


pell. zu verſtatten, 184, aus ben Städten 
an die Land Tage wieder einzuführen, 
425, 449. wozu die Städte erbötig find, 
461. Der Adel ſuchet die Appellat. an 
die Land- Tage aufzuheben, 461, 462. 

Apellatlons » Gelder (verfallene) unter die 
Raͤhte zu vertheilen, 440, 46$, 472. zum 
gemeinen Nutzen anzuwenden, 440. Die 
Beſtaͤtigung der Privilegien dadurch am 
Hofe zu erlangen, 472. 

Artickel f Landes⸗Artickel. - 

Aufbot (allgemeiner) 16. wird beliebet, 61» 

Ausladungen (u 
ſtatten. 305. 

B. 

Batori (Steph. ) wirbt um die Polniſche Cron, 
151. wird als König ausgeruffen, 158. f. 
Stephanus " 

(Andreas) wird zur Coadjutorie des Ers 
mel. Biſtums beſtim̃t, 410. wird Cano- 
nicus, 410. D. 121. Urſachen warum 

man ihn nicht zum Coadjutor wehlen koͤn⸗ 
ne, 410, 411, Der Koͤnig will daß ſol⸗ 
ches geſchehen möge, 433. wird Coadju- 
tor 433 gehet als Geſandter nach Rom, 
433. befomt den Cardinals» Hutt, 433. 
Zweyte Geſandſchafft an den Pabſt, 472. 
Beſatzungs⸗Recht in Preuſſen, 366. 


Biſchof hált fid) mehr der Kirchen als den A 


ande verpflichtet, 141. 
Biſchoͤfe, find nicht nur dem Paͤbſtl. Stuhl, 
onbern auch dem Lande verpflichtet, 14 1. 
en mehr dem Pabſt als dem Koͤnige zu 
dancken, 140. wollen das auff ihre Städte 
gefallene Antheil der Contribution nicht 
erlegen, 413. : 
Sicc Unterſaſſen koͤnnen die Land⸗ 
Tage nicht befuchen, 39. A 
Biſtuͤmer. In derſelben Beſetzung ift mehr 
am Pabſt, als am Könige gelegen, 320. 
Brahe (Tycho) laͤſt zu Frauenburg die ele- 
vationem Poli unterſuchen, 4 50. 
Brandenburg (Churf) deffen Geſandten wers 
den zur Preuß. Mit» Belehnung gelaſſen. 
280. die Poln. Land» Boten proteſtiren 
darwieder, 280. "oh 
Buͤtau und Lauenburg bey ber Appellation 
" 2 95 Sofe erhalten 443; foies 
an Preuſſen zu bringen. D. 67. 
Bucenski ( Joh.) Königl. Geſandter aufdem 
pu | 


e, 281. 


ngewoͤhnliche) nicht zu ver⸗ C 


13 "a: Me 
Caduc Güter wie es mit denfelben in Dans 
gig zu halten, 4165. 
fain Gebühren wie fie zu entrichten, 
Wr rj 
Cautio de parendo Juri aufzuheben, 448. 
Coadiutorien haben dem KönigeSigismun- 
do nicht gefallen wollen, 411. 
Commendon Paͤbſtl. Nuncius. Ihm ſind 
einige Privilegien das Ermelaͤndiſ. Stifft 
angehende mitgetheilet worden. 34. 
omet in Preuſſen, 26. E 
Commiſſarien. von berfelben Ausſpruch nicht 
zu appelliren, 284. N " 
Commiß ion Sig. Aug. in Dantzig wird aufs 
gehoben, 454, 556 
Contribution (Polniſche) f. Pobor. 
Contribution (Lubliniſche) f. Lubliniſche Cons 
tribution. 
Contribution, ob ſie nach Art der Polen zu 
bewilligen, 44 einfache Maltz⸗Acciſe von 
einem Theil der Stände bewilliget, 48. 
Contr nach Gewohnheit des Landes zuzu⸗ 
fn, $9,264, 304. Maltz⸗Aceiſe im 
terregno bewilliget, 61. aber nicht von 
allen erleget, 114, 11$, 129, 132, 139. 
abermahlige Maltz⸗Acciſe, 229. darauf zu 
. prenumeriren, 229 auf zwey Jahr juge» 
ſtanden, 232. Huben. Gelder und dine 
Groſchen, 237, Zumuhten die Polniſche 
nlage anzunehmen, 267. welches abge⸗ 
lehnet wird, 269. Proteſtation darwie⸗ 
der. 275,276. Rechnungen von der Con⸗ 
trib. dem König Geſan len zu geben, 282. 
welches nicht gebräuchlich ift, 285. Umo, 
ſtaͤnde wodurch man von Bewilligung ei⸗ 
her Anlage koͤnte abgehalten werden, 283, 
286. unter was für Bedieng fie zuzuſte⸗ 
ben 283,284, 303. een 
wiſſen Geld⸗S umme, 284. 289. 29 1. Die 
Rechnungen einzunehmen kom̃t dem Lande 
Schatzmeiſter zu, 287 bundert taufend 
Gulden auf zwey Jahr bewilliget, 2917 
, ban 305. Art zu contribuiren, 297, die 
bewilligten Gelder in Empfang zu nehmen 
und zu berechnen, 312. zu dem Ende anger 
es Zuſammenkunfft, 314. ruͤckſtaͤndige 
e 
Koͤnigl. ichtiger ausgezahlet, 317, 
221. Ente mit (imtider > tnit 
fenes An M 318. auf 
dem Reihs: Tage nicht zu 1 2 


337,351, 352. Contribut. Mis 


Kegifte, 


Land ju nehmen, 339. bie Rechnungen 
werden auf dem Reiche» Tage gefordert, 
339. vor Wandelung bet 
nichts zu willigen, 340, 342, 346. Der Koͤ⸗ 
nig will daß man im Contr. dem Reichs⸗ 
Schluß nachkomme, 352. Vorſchlag 
von 2, Tonnen: Goldes, 362, 357. die 
Helffte der Contr. wird den groſſen Staͤd⸗ 
ten zugemuhtet, 359. und von ihnen ab» 
gelehnet, 359. Dreyfache Maltz⸗Arciſe, 
361, der noch andere Anlagen beygefuͤget 
werden, 362. die groͤſte Laſt faͤlt auff die 
Städte, 36 3. fo aber zu keiner Folge ges 
reichen ſoll, 364. Vorſchlag die noͤhtige 
Summe, da die 9fccife nicht zureichend, 
aufzubringen, 371. Beredung wegen Zu⸗ 
ſammenbringung der bewilligten Gelder, 
376. Ungleichheit, zwiſchen dem Adel 
und den Städten, 382. neue Contribution 
vorgeſchlagen, 387. auf dem Reichs⸗Tage 
abgelehnet, 391. die Acciſen werden in den 
Städten fortgefegt, 424. die ehmalige Ge» 
wohnheit zu contribuiren wieder herzuſtel⸗ 
len, 420. eine gewiſſe Geld. Summe von 
den Staͤdten bewilliget, und vom Adel der 
Pobor angenomen, 420, 421. Atciſe zu 
willigen, und von einigen zugeſtanden, 
465,462. Contribut. Univerfalien verz 
lautbaret, ohne daß darüber ein gemeiner 
Landes» Schluß abgefaſt worden. 465, 
B , 


Sen ante- Comitialis zu Graudentz, 
a. 177. 258 nach Loͤbau verleget 260. 
zu Graudentz, a, 1579 322. zu Leſſen, a. 

1581, 384. zu Graudentz, a. 1582. 423. 
zu Marienburg, 1584. 444. wird fortge⸗ 
fegt, 447. a 1586. ausgeſchrieben, aber 
wegen des erfolgten Ablebens Stephani 
nicht gehalten worden, 472. 

Conventus poft- Comitialis Cetfter) zu 
Grauden e ci VEN 

6. zu Graudentz, a. 1581. 398. - 

Grifiburg oder Kirſchburg wird von der Zeh⸗ 
miſchen Familie wieder eingenomen, 39- 
Deswegen ergangenes e 
40. wird den Raͤhten zu lequeltriren anges 
tragen, 43. getroffener Vergleich daruͤ⸗ 
ber / 53,966. : 

Cromerus (Martinus) ift alsErmel.Coadju- 
"tor auf denfands Tag verſchrieben worden. 
3. ob er zu den gemeinen Ra chlaͤgen zu laſ⸗ 
fen. 3. 4. Ihn aus dem Lande zu ſchaffen, 7, 
2834145173. Man kan ihn für keinen Co- 
adjutor erkennen, 28. foll fid) dieſer Wurde 


ebrechen in ` 


olniſches Decret, 


begeben, «3. ihm wird beygemeſſen, daß et 
den Pol. Pobor im Stifft einſammlen laffe, 
61. wird erſucht die Malg⸗Aceiſe daſelbſt bes 
kannt zu machen, 61. Klage über fein Bers 
fahren mit dem Adel 70. worinnen er ſich 
rechtfertiget, 72. beklaget ſich daß man ihn 


nicht für einen Coadjuror halten will, 7t, + 


Erklaͤret fid) vors Landes Beſte, 72: an feis 
ne Stelle dem Stifft einen Einzoͤgling vor⸗ 
zuſetzen, 77. ift denen Freyheiten zuwieder, 
dem Lande aufgedrungen worden, 82. nen⸗ 
net ſich einen kuͤnfftigen Biſchoff von Erme⸗ 
land, 10$. man weiß kein Mittel ihn aus 
dem Biſtum zu bringen, r s. will fid) unter 
Polen geben wo man ihn nicht vor einen 
Coadjutor erkennen wird, 132, 140. wird 
davor vom Culmiſcheu Biſchoffe erkannt, 
140. wozu e fith erboten, weñ man ihn im 
Beſitz des Stiffts geruhig laffen wolte, 
140. Der Adel wiederſetzet fidh, ra r. (ft gut 
Kaͤyſerlich gefinnet, 178. Der König will 
daß man mit ihm im guten Verſtaͤndniß le⸗ 
be, 194. ſchickt einen Canonicum auf den 
Land⸗ Tag, ber nicht angenommen worden, 
258 wird den Staͤnden recommendiret, 
301. kan als ein auswaͤrtiger den Landes 
Zuſammenkuͤnfften nicht beptoobriert, 309, 
wird gelobet, 309, 340. in ſeiner Abweſen⸗ 
heit über die Einwohner des Stiffts nichts 


zu ſchluͤſſen, 309. Verſchiedene Meynun⸗ 


gen ob er in den Landes⸗Raht aufzuneh⸗ 


. 


men, 313. ihn nach das Holii Tod, nicht 


zum Biſchofe ernennen zu laſſen, 319. 
Schwierigkeit ihm dariſi hinderlich zu fenn, 
319. wird zum Biſchofe gewephet, 322. fi 
det fih bey den Nähten auf dem Reichs⸗ 
Tage ein, 328. muß fid) aber aus ihrer 
rſammlung entfernen, 329. ift vom Koͤ⸗ 
nige im Biftum beftätiget worden, 329. ift 
nach den Rechten der Kirche diefer Würde 
fähig, 329. GeineErhebung wird beſtrit⸗ 
ten, 331. hat zum Nachtheil des Einzögs 
lings⸗Rechts eine Schrifft abgefaſt, 333. 
feine Beförderung ift ben beſonderen Vers 
traͤgen des Ermellaͤndiſchen Stiffts entge⸗ 
en, 334. redet vor die Preuſſen wegen der 


tt zu contribuixen, 339. man muhtet ihm 


u, feine Schrifft wieder das Einzoͤglings⸗ 

echt / zurück zu nehmen, 340. verſpricht die 
Landes⸗Rechtſame kuͤnfftig zu vertreten, 
340 Die Polniſchen Land⸗Boten wollen 
ſeine 8 befordern helffen, 345. 
entſchuldiget ſich wegen ſeiner Abweſenheit 

vom Land⸗Tage/ 35 8. vermahnet di ye 
tt t 


* 


Regiſter. 


de nach der Landes⸗Gewohnhelt zu contri- 
buiren, 378. maßt ſich des Amts eines 
Praͤſidenten an, und ſchreibt den Land-Tag 
aus, 369. Ihn nicht in ben kandes⸗Raht 
aufzunehmen, 371, Furcht er doͤrffte zu 
den Polen gaͤntlich uͤbertreten, 371. ihn 
mit einem Polniſchen Biſtum zu verſorgen, 
371. Koͤnigl. Befehl, ihn für einen gans 
des ⸗Praͤſidenten zu erkennen, 398. Er 
will daß man dem Befehl nachkomme, 398. 
ſeine Unterſaſſen nicht mit Anlagen zu bele⸗ 
en. 399. Die Erklaͤrung, ob er in den 
aht aufzunehmen, wird ausgeſetzt, 405, 
412. wird erſucht ſich von der Provintz 
Preuſſen nicht abzuſondern. qos. laͤſt pro- 
teltiven, daß er den Land⸗Tags⸗Schluͤſſen 
nicht unterworffen kon wolle, 417. man 
iſt geneigt ihn in den Raht auffzunehmen, 
417. will die Maltz⸗Acciſen nicht länger 
gehen lafen, 418, verlanget das Indige⸗ 
nat, D. 99. 

Cron ⸗Candidaten, 191. 

Croͤnung Koͤniges Henrici, 76. 

Erönungs (Koͤnigl.) unb Begraͤbniß⸗Unko⸗ 
ften werden von den Preuſſen gefordert. 68, 
welches etwas ungewoͤhnliches geweſen, 69. 

Cuſaviſcher Biſchof meldet fich, wegen des 
neuen Tribunals, und beklaget ſich daß 
der Zehnde nicht entrichtet wird, 290. ſoll 
die gemeinen Anlagen mit tragen helffen, 


71, 390. 

Gulmifdet Biſchof. Wie man ihn das erfte 
mahl in den Raht pfleget aufzuhohlen, 112. 
beklaget fich, daß ihm in feinem Stifft ver» 
ſchiedene Kirchen vorenthalte werden, 425. 

Culmiſches Biſtum im Interregno beſetzt 29. 

Culmiſches Capitul ſoll m die Biſchoͤfe 
wehlen, 7. deſſen Geſchickte ſtimmen im 
aht nach den groſſen Städten, 16. Bits 
tet um einen neuen Biſchof, 27. wieder⸗ 


ontribution, 27. 

Culmiſches Gymnaſium wieder anzurichten, 
38. die von demfelben abgekommene Guͤt⸗ 
ter herbeyzuſchaffeu, 5; : 

Culmiſches Recht ob es ein wuͤrckliches Recht 
ſey; 20, foll fid) in etzlichen Stuͤcken ties 
derſprechen, 357. wird für ein bloſſes 
Stadt⸗Recht angegeben, 467. gehet das 
gantze Land an, 467. wird iu Anſehung des 


Adels für unvollkommen gehalten, 468. D. 


defen Anfang zu ändern, 468. der Adel 
will von demſelben abtreten, 468. nach 
den Polniſchen Freyheiten zu verbeſſern, 


fuͤr Mann auf den Land ^ 


69. der Adel will (id) daruber mit den 
Städten unter gewiſſem Bedieng einigen, 


425, 
Culmiſches Recht (altes) ins Latein zu über, 


ſetzen, 


471. 
Culmiſchen Rechts (Reviſion des) wird im 


Interregno angerahten, 62. fur Voll 
kommenheit zu bringen, 106, 284, 291, 
320, 398,470 wie damit zu verfahren, 
324 der Koͤnig verlanget, daß die Revifion 
zum Stande gebracht werde, 357. zu dieſer 
Arbeit werden Polen vorgeſchlagen, 404. 
fid) daben der Polniſchen Statuten zu bes 
dienen, 467. Angeſetzte Zuſammenkünffte 
die keinen Fortgang gehabt, 292, 294, 
296, 298,320, 356,359,373, 405, 412, 
414, 421/473, 464. Zuſammenkunfft 
zu Neumarck, 361,365, woſelbſt die Heils⸗ 
bergiſche Revilion zum Grunde geleget 
worden, 366. Zuſammenkunfft in Graus 
deng, 464, 466. Umſtaͤnde von der Heilge 
bergiſchen und Neumaͤrckiſchen Revilion, 


6 , „ 
Cülmiche Diiterbaft ertüeet ſch zu ert 


vor den Fuͤrſten von Siebenbürgen, 159, 
163, 179. ſchickt in dieſer Sache ein 
Schreiben an die Adrzejovifche Zuſam⸗ 
menkunfft in Polen, 160. i ſich Mann 

ag eingefun⸗ 
den, 162. drohet den Poln. Pobor anzu⸗ 
nehmen, 359- iſt dazu geneigt, 363. trens 
net fid) von dem übrigen Adel, 386. ihr 
Mißvergnuͤgen über die groſſen Städte, 
386. wil auf Polniſche Art contribuiren, 
388. und ein eigenes Recht zuſammen tra⸗ 


gen, 470. 
Cülmſcher Woywode verwaltet noch das 


Landes, Praſidium, obgleich ſchon ein Cul⸗ 
Biſchof geweſen, 111 112. 


miſcher 
1 1 ! Curland. innerlihe Unruhe hieſelbſt, 442. 
richt der Execution und der Lubliniſchen Grus ( £) Känferl. "e Mc ddr 


Is 


" harm 


irap maed 


fen aufgehoben. 51. 


VIL 


Damerau (Pet. von) hat die Grande ' : 


Staroſtey eingebuͤſt, 49. ſpricht zu 
ben Wiedererlangung die hee um Bow 


frac à 71, 142. 


nemarck (König in) thut den Dani 
AMOR: Feinden i ron 


Dantzig darf wegen feiner Land⸗Güͤtter beym 


allgemeinen Aufbot keine W. 
fic 


Regifter: 


fielen, 16. will fid) in den Beſitz der ihr 
verpfaͤndeten Feld⸗Kloͤſter ſetzen, 38. Zus 


ſtand hieſelbſt nach der Niederlage bey 
Luͤbeſchau, 240. wird von dem Polniſchen 


General aufgefordert, 240. Innerliche 
Verfaſſung bejm Anfange der Belage⸗ 
rung, 243. wird aͤnger eingeſchloſſen und 
mit Feuer geaͤngſtiget, 244. die Belage⸗ 
rung wird aufgehoben, 246. Peſt hie⸗ 
ſelbſt die ſehr leidlich geweſen, 333. wird 
vom Kaͤyſer auf den Reichs⸗Dag nach Yuga 
ſpurg gefordert, 427. Geld⸗Mangel hie⸗ 
ſelbſt, 354. 
arme werden wegen des Pfal⸗Geldes 
angefochten, 20. man will ihnen nicht die 
Macht verſtatten den Hafen auf eigenes 
Gutbefinden zu ſchluͤſſen, 31, 32, thun 
wegen der dem Hertzoge von Braun⸗ 
ſchweig geliehenen 12000. Thalet Erinne⸗ 
tung, 49. 265, 319. wollen dieſelben aus 
der Actiſe kuͤrtzen, 11. Handlung mit 
Dennemarck wegen ihrer angehaltenen 
Schiffe, so. Vorſchrifft der Raͤhte an 
daſigen König, «o. getroffener Vergleich, 
so, sr, ſetzen fid) wegen der Soldaten⸗ 
Werbung in Preuſſen, in Verfaſſung, $7» 
60. werden beſchuldiget, als wenn ſie an 
dem Frantzoͤſiſchen Geſandten Gewalthaͤ⸗ 
tigkeiten ausgeuͤbet, 60, laffen einige Pol 
niſche Freybeiter, wegen begangenen Straſ⸗ 
ſen⸗Raubes föpffen, 67. find im Verdacht, 
als wenn fie fih an einem auswaͤrtigen 
Herrn ergeben wollen, 69. 202 darwie⸗ 


der ſie fid) verthädigen, 69,71. wiederrah⸗ 


fen Stephanum für einen König zu erken⸗ 
nen, 188, 189. werden durch einen Ge 
ſandten ermahnet fic) ihm zu unterwerfen, 
196. Warum ſie ſolches annoch nicht 


thun könen, 196. werden dazu nochmahls 


muͤnd⸗ und ſchrifftlich ermabnet; 199. 203. 
wie fie zum Gehorſam gegen den König zu 
bringen, 205. werden nach Thorn einge⸗ 
laden, 206. bitten die Nähte die Wande⸗ 
lung ihrer Beſchwerden zu befordern, 218. 


ich mit ihnen zu verfahren, 219. 


nee mo Landes⸗Geſandte kommen 


bey ihnen an, 219. lehnen die begehrte 
en ih ; 219. leh sn 


Huldigung ab 220,22 1. werden vom 


nige ausgeladen, 22 1. Feindſelichkeiten der 


Koͤnigl. Soldaten in ihren Ländereyen, 
221. der e Vorbitte vor fie, 22 1, 
233. meynen keine Sicherheit 


in die Acht erklaͤret, 222, 23 1. die Koͤnigl. 


die ge⸗ 
meine Freyheiten zu finden, 222. wetden 


Truppen ruͤcken ius Werder, 222, 223; 
Klöfter in der Stadt geftürmet und die 
Vorſtaͤdte in den Brand geſteckt, 222, 
223, 343. Fruchtloſe Handlungen mit 
den Koͤnigl Commiffarien, 223. feiert 
Geſandten nach Thorn, 224. die mit Ar⸗ 
teft beleget werden, 224, 225. koͤnnen die 
vorgeſchlagene Bediengungen nicht anneh⸗ 
men, 224. erbieten ſich zu hundert tauſend 
Gulden, 225. Neue Vorſchlaͤge von Sei⸗ 
ten des Koͤniges, 225. fortgeſetzte Hand⸗ 
lung zu Bromberg, 229, 230, 231. die 
fih zerſchlaͤgt, 23 1. die Geſandten rers 
den gefaͤnglich fortgeſchickt, 231. Confit- 
cation ihrer in Polen vorhandenen Waa⸗ 
ren nnd ausſtehenden Schulden, 23 r. mas 
chen Anftalten zur Gegenwehr, 23 5. ges 
troffener Stillſtand mit dem Polniſchen 
General, 235; nochmahliger Verſuch 
den Krieg abzulehnen 236. der zu Jungen⸗ 
leslau beſchloſſen wird, 236. werden bey 
Lübeſchal geſchlagen, 237, 238, 239 
Scharmügel auf der Weichfel, 239: aufs 
neue angefangene gütliche Handlung, 240, 
241,244. Der Polen Einfall in die Naͤh⸗ 
rung und verübte Grausamkeit, 243. fhi» 
cken Geſandte zum Könige ins Lager, 24 5. 
ob fie mit Ducaten gefüllte Weinflaſchen 
bey fich gehabt, 245. Die Weichſel⸗Muͤn⸗ 
de wird belagert und entſetzt, 246. aber⸗ 
mahlige Belagerung und derſelben Aus⸗ 
gang, 247. 248- bekommen aus Daͤne⸗ 
marck Hülffe, 247. brandſchäͤtzen das Eis 
melaͤndiſche Stifft, 249. bringen Schiffe 


auf und verſencken den Elbingiſchen Hafen, 


249. Bemuͤhungen ſie beym Koͤnige aus⸗ 
zuſoͤhnen 249, 250, 2 51,252, 233. ſchi⸗ 
cken ihre Geſandten nach Marienburg, 253. 
die Sache wird abgethan, 25 3. thun dem 
Könige Abbitte, 253. werden der Acht ent⸗ 
bunden, 254. bewilligen dem Koͤnige zwo 

onnen Goldes, 254. follen: eine gewiſſe 

umme zur Wiederaufbauung des Klo⸗ 
ſters Oliwe geben, 294. werden des frena 
en Gebrauchs der 1 Confeſ⸗ 
fion verſichert, 254. huldigen dem Könige 


Stepliano, 256. werden beſchuldiget, als 
wann ſie 3 dier» 


hif ftehen, 258, bemühen fid) bi 
belung ihrer Beschwer n = g 


278. die vorher fotfen unterſucht werden, 


278. Die e wird verſchoben, 280. 
bieten vor ihr Antheil zur Contrib 15000. 


Gulden, 291, ſchencken dem Könige Ca⸗ 


nonen 


Regiſter. 


nonen, Kugeln und “Pulver, 306. es wird 
von ihnen ihrer Laͤndereyen wegen die Con⸗ 
tribution gefordert, 315, 318. haben bey 
den Polen in die 3. Tonnen: Godes an 
Schulden ausſtehen, 319. ihre viele 
Ausgaben, 319. kverlangen von den 
anderen Städten zu dem auf fie gefallenen 
Antheil der Contrib einen Beytrag, 320. 
koͤnnen fid) dreyer Biſchoͤfe bon Ermeland 
rübmen, 35 1. find beym Könige und den 
Senatoren verhaſt, 353. vorgeſchoſſene 
Summen dem Koͤnige Sig. Aug. 354. ſte⸗ 
hen im groſſen Credit, 370. follen dem Koͤ⸗ 


ben, 89. toill lieber den Kopf hergeben, 
als nach dem Polniſchen Formular ſchwoͤ⸗ 
ren, 91, 92. ihm ift leid daß er dem Koͤ⸗ 
nige zu Krakau geſchworen, 107. dringes 
auf bie Erhaltung der alten Rechtſame, 
201. wird vom Könige waͤhrender Bela⸗ 
gerung an die Stadt Dantzig geſchickt, 
244. Die Senatoren find über ihn we⸗ 
gen Vertretung der Pribilegien erzuͤrnet , 
274. ift nach Hofe ausgeladen worden, 
311. trit feinem Sohn die Staroſtey 
Bretchen ab, 423. ftirbt, 430. Nachricht 
von ſeinen Eigenſchafften, 430 


nige von ihren Frevheiten eine gründliche — (Niclas) ein Sohn des vorigen, bekom die 


Nachricht geben, 423. Der Raͤbte Bors 


ſprach vor fie, 424. wieder vorgenom̃ene 
und fortgeſetzte Handlung am Hofe, 427, 
428, 429, 434. ſuchen die Erſtattung der 
dem K. Sig. Aug. vorgeſchoſſenen Gelder, 
429. derſelben Streitigkeit mit dem Cu⸗ 
javiſchen Biſchofe, wegen des Schottlands 
und Stoltzenbergs, 431, der Tractatus 
Portorii wird gſchloſſen, 434. wiederſetzen 
ſich der Engliſch. Handlungs⸗Geſellſchafft 
in Elbing, 437. es ift dem Polniſch. Reich 
zutraͤglich, wenn man fie bey ihren reys 
heiten erhält, 454. werden in dem Beſitz 
ihrer Laͤndereyen beftátiget, 477. 
Dantziger Krieg von den Polen ſelbſt gemiß⸗ 
billiget, 275. 
Ducaten wie viel er Groſchen hält, 356. zu 
gering S0 zu verbieten, 356. 
Dulski (Joh.) Culm. Caſtellan ift zur Ab» 
hohlung Henrici aus Franckreich, mit er⸗ 
nennet worden, 55, 83. leiſtet im Landes⸗ 
Raht den Eyd, 127. wird nach verrich⸗ 
teter Wahl als Geſandter an den Käfer 
Maxmilian geſchickt, 159. Ruͤcktunft von 
Wien, 168. gehet dem Könige an die Pr. 
Graͤntze entgegen, 206. bekom̃t die Sta⸗ 
toſtey Schwetze, 364. wird Cron⸗Schatz⸗ 
meiſter. 394. wird Pr. Land⸗Schatzmei⸗ 
fiet, 415. ift der Proteſtantiſchen Reli⸗ 
gion zugethan, 425. 
Dpalln (Joh. von) Culm. Woßwode, will 
ber die Landes» Vorrechte halten, 26. 
wird offentlicher Gewalthaͤtigkeit beſchul⸗ 
diget, 42, 53, wiederſetzet fid) der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Religions»; 
nicht zugeben, daß man dieſelbe in Namen 
des gangen Landes ausdienge, $8,7 1. hat 
die gemeine Freyhelten auf dem Croͤnungs 


Tage Henrici kraͤfftigſt vertreten, 89. wil 


aus Verdruß die Woywodſchafft aufge, 


146. will len, 14. 


Staroſtey Bretchen, 423. Koͤnigl. Ge⸗ 
ſandter auf dem Land⸗Tage, 423. wird 
Culmiſcher Woywode, 440. 


— (Paul) Dobriniſcher Caſtellan, wird als 


Poln. Geſandter nach Preuſſen geſchickt, 


160. 


— (Lucas) Staroſte auf Straßburg, Ger 


ſandter auf dem Land⸗Tage, 384. 


E. 


bin (Preuß.) fol fo viel als ein ges 


tnet Pole heiſſen, 332, 349. D. 97. 

wahrhaffter Verſtand dieſes Worts, 340. 

eine 15. Jaͤhrige Saßhafftigkeit, ſoll eineu 

zum Einzöglinge machen, 349 Eingang 

— Ip aa Woh wodſchafft reco en 
iret, 433. 


33 
Einzoͤglings⸗Recht zu beobachten, 19, 371. 


388, 326. D. 46. ift gekraͤnckt worden, 
28,396. Dieſem Recht zum Nachtheil, 
hat Cromeras eine Schrifft abgefaft, 33 3. 
dieſes Privilegium ift der Grund aller ans 
deren, 341. verſchiedene Vorſchlaͤge felbis ` 
ges zu maͤßigen, 341 , 345, 347, 348. 
nichts davon fallen zu laſſen, 347, 348, 
350. die Preuſſen handeln ſelbſt darwie⸗ 
der, da von den Staͤdten auswaͤrtige in 
den Raht auffgenommen werden, 349. D. 
97. man will davon am Hofe nichts wei⸗ 
ter hoͤren, 393. Vorgegebene Urſach des 
Einzoͤglings⸗Rechts, O. 9392929. 
ng darf zum gemeinen Auffbot von ſei⸗ 
nen Laͤndereyen keine Mannſchafft herſtel⸗ 
huldiget dem K. Stephano, 223. 
leidet von den Dantzigern Schaden, 249. 
ft daſelbſt, 322. hieſelbſt angelegte Engl. 
dlungs⸗Geſellſchafft, 368. Königl. 
Refcript darwieder, 36 8. hat mit den Eng⸗ 


liſchen gewiſſe Artickel aufgerichtet, 437. 


Koͤnigl. 


Regiſter. 


Koͤnigl. Commiſſarien in dieſer Sache, 
437. neue Commiſſarien, 439, 440. die 
Engliſche Handlungs⸗Frenheit kan daſelbſt 
nicht nachgegeben werden, 458. neue Aro 
tickel mit der Engliſchen Geſellſchafft auf» 
gerichtet, 458. 

Elbinger. Einer von derſelben Abgeordneten 
pfleget eee die Geſandten auf den 
Lands Tagen zur Audientz zu hohlen, 323. 
haben das Landes s Siegel in Qa 
zung, 325. welches man ihnen abnehmen 
wil, 36 5. follen einen groſſen Vorraht 
von Species⸗Thalern haben, 370. 

Engliſche Handlungs⸗Geſellſchafft in Elbing, 

- 368. der fih die Hanfe s Städte, ín» 
dct die Dantziger, wiederfegen, 368, 
„Elbing. 

Ermelaͤndiſches Biſtum. Deſſen ift niemand 
als ein wahrhaffter Einzoͤgling faͤhig, 35. 
ift nicht verbunden die Land⸗Tags⸗Schlüſ⸗ 
ſe anzunehmen, wo nicht der Biſchof oder 
jemand in ſeinem Nahmen zugegen gewe⸗ 
fen, 72. von den Dantzigern gebrandſchaͤ⸗ 
fet worden, 249. fell die bewilligte Eons 
tribution erlegen, 308, 308. Contribut. 
nicht ohne defen Vorwiſſen anzuſetzen, 


09. 

Erm lánbifdyee Biſchof (oll aus dem Mittel 
des Capituls ſeyn, 411. darf nirgend als 
in Preuſſen dem Könige fehtvören, D, 33. 
der ehmahlige Biſchof Lucas, ſoll in Polen 
gebohren ſeyn, D. 97. j 

Ermelaͤndiſche Coadjutorie wird vom Könis 
ge vor den Printzen Batori geſucht, 410. 
> Batori. ' 

Eu heiänoffes Capitul Deſſen Geſchickten 
ſtimmen im Landes ⸗Raht nach den groffen 
Staͤdten, 16, 360. deſſen Privilegien 
dem Paͤbſtl. Nuncio mitgetheilet, 34. leiz 
ſtet dem Könige den Eyd, 223. hat eine 
freye Biſchoͤfliche Wahl doo 35. nitüt 
einen Itallaͤner in fein Mittel auf, 326. 

Gruft Erg Hertzog bon. Defterreih. Die 
3 p" (timmen auf ibn bey der Koͤnigs⸗ 

ahl, 153, " 

Execution des Statuti K. Alexandri. Die 

veuffen find derſelben nicht unterworf⸗ 

n, 32, 334. haben fie niemahls ange 
nomen, 33. wollen mit ihr keine Gemein⸗ 
ſchafft haben, 120. wird bom K. Stepha- 
no gemißbilliget, 214. zu mäßigen, 234. 
dahin gehörige Vorſchlaͤge, 345, 349. 

Eydes Formular (Koͤnigl. Poln.) in dems 
felben ift der Preuſſen nicht ins beſondere 


gedacht worden, 58. ſchaͤdliche Clauſel ; 
98, 210. Abſichten der Polen hiebei, «9. 
man findet darin vor die Privilegien keine 
Sicherheit, 87, 2 10, 213. Eine Erklärung 
darüber oom Könige zu bitten, 84, 89, 
90, 210, 215. die mündlich gegeben,217. 
bernach ſchrifftlich ausgefertiget wird, 219. 
man ift mit derſelben nicht zufrieden, 219. 
wente ſchrifftliche Erklärung, 228. man 
fordert noch eine andere, 234. 

Eyd vom Koͤnige dem Lande zu leiſten, 20r, 
205,210, Exempel derer die folches ger 
than, 211. 

Eyd dem Koͤnige zu ſchwoͤren, welches die 
Staͤdte dem Joh Alberto nicht thun wol⸗ 
len, weil er Bedencken getragen, die Privi⸗ 
legien mit einem Ede zu beftätigen, 59. ob 
dem Könige in Krakau zu huldigen, 85. 
daß ſolches im Lande geſchehen muͤſte, 87, 
90. gehabte Conferentz hieruͤber mit den 
Polniſchen Senatoren, 92 Eyd wird dem 
Koͤnige nach dem Polniſchen Formular ge⸗ 
leiſtet, und dabey der Pr. Lande erwehnet, 
95. wie ſolches den Freyheiten nicht vers 
faͤnglich, os. der Preuffen End heziehet fidi 
auf den Königlichen, 105. In Thorn nach 
dem Lgs et Formular abgeleget, 217. 
babep der Lande Preuſſen erwehnet wor⸗ 
den, 218. Die Preuſſen ſind ehmahls nicht 
mS ass zur Huldigung gefordert wors 

en, D. 33. 

Epdes⸗Leiſtung der neuen Rähte, wird wegen 
Abweſenheit des Biſchofs ausgeſetzt, 77. 
beſonderer Eyd dem Lande zu leiſten, unera 
achtet man dem Koͤnige ſchon geſchworen, 
127. 


Feldzuͤge auſſerhalb den kandes⸗Graͤntzen) 


17. 
Ferber (Conſtant.) Dantziger Burgermeiſter 
wird als Abgeſandter der Stadt miele 
beleget, 224, 225. wird gefaͤnglich wegge⸗ 
führet, 232. auf freyen Fuß geftellt, 252. 
laͤmiſches Recht in Erbfällen, 468. 
ranckreich (der König von) meldet fid) nach 
dem Tode Sig. Aug. feines Bruders tots 
gen, um die Polniſche Cron, sr. 
Franckreichs verwirrter Zuſtand noͤhtiget die 
Preuſſen auf die Wahl eines neuen Koͤni⸗ 
gum, Ir dnbie. Was mit jun 
t um 
taa Leuten in Dantzig r 
uu wen 


* 


Lr 


Regiſter. 
64, 65. trit mit den groffen Städten toes Gericht (neues) in Preuffen, f. Tribunal. 
gen Annehmung des K. Henrichs in Hands Gericht (Koͤnigl. ka pd ber 287: 


lung, 66. wie er fid) mit ihnen verglichen, 
65. im Sunde angehalten, 67. 

Fremde, derſelben Handel mit Fremden ver⸗ 
boten, 436. koͤnnen nicht anders als mit 
eines jedẽ Orts Bürgern kaufſchlagen, 437. 

Freybeuter (Poln.) in Daͤnemarck angehal⸗ 
ten und am Leben geſtrafft, 67. bon den 
Dantzigern gekoͤpffet, 67. kuͤnfftig nicht zu 
dulden, 457. 

Friede (innerlicher) durch ein Edict befeftis 


get, 9. 
— 0 Behmjähtiger) mit Moskau getroffen, 
416. 


6. 


Gebraͤchen follen vom neuen Könige gewan⸗ 
delt werden, 9, 201. werden namhafft ges 
macht, 23, 286. man will daruber mit den 
Senatoren eine Unterredung halten, 47. 
die Polen ſollen derſelben Abſtellung ver⸗ 
ſprechen, 165. fo ferne fie den Poln. und 
Littauiſch. Rechten entgegen find, zu wans 
deln, 228. es wird den Preuſſen beyge⸗ 
meſſen, daß fie derſelben Wandelung hins 
dern, 281, bewegliche Bitte an den Kür 
nig, 286. im Bande und nicht auf dem 
Reichs⸗Tage abzuftellen, 302, 310, 311. 
ſollen auf dem naͤchſten Reichs Tage ab» 
gethan werden, 308, 31$, 324» das Vers 
rechen ift vergeblich, 310, 353. die Gt 
lung wird gebeten, 343. die Gebraͤchen 
den Polniſchen Land⸗Boten zu übergeben, 
336, 426 durch diefelbe dem Könige über 
reichet, 342. arum wegen der Wan⸗ 
delung auf dem Reichs » Tage nichts hat 
konnen geſchloſſen werden, 343: gegebene 
neue Hofnung, 356» fie ohne Zuzjehung 
der Senatoren zu unterſuchen, 357, Die 
Wandelung wird nicht mit gehöriger Bes 
ſcheidenheit geſucht, 343. ; 
Geleite (fidere) wie es damit zu halten, 457- 
George Friedrich Marggrab von Brandenb, 
Anſpach, wird Hertzog in Preuſſen und 


Curator des bloͤden Albrecht Friedrichs, 


257. empfaͤngt die Preuß. Lehn, 280 ver⸗ 
mittelt zwiſchen Polen und Daͤnemarck 
einen Vergleich wegen Pilten, 442» fo 
ihm Pfandsweiſe eingeraͤumet wird, 442. 
geraͤht mit Königsberg ín Verdruͤßlichkeit, 


a CRESE 715] is & un 
Gerechtigkeit zu pflegen, 114. 


311 N 

Gerichts⸗Ordnung (neue) im erſten Inter- 
regno entworffen und nicht angenomen, 
63. nach der Abreiſe Henrici uͤbergeben, 
116, 121, was bey derſelben die Staͤdte 
ausgedungen, 129. Bedencken dabey, 
13 . es iſt vieles darin enthalten, ſo den 
Landes » Gonftitut. zuwieder laͤufft, 135. 
man kan ſich daruͤber nicht einigen, 137, 
139, 143. 

Gerichts⸗Sachen werden, weil kein Caſtellan 
zugegen, auf dem Sand » Tage ausgeſetzt, 
124- f. Proceß⸗Sachen. d 

Gerichts⸗Verfaſſung (neue) beym Könige 
auszubitten, 388. 

Geſandte (Koͤnigl) wenn Senatoren an die 
Preuſſen geſchickt worden, wie man ſie 

zur Audientz gehohlet, 118, 299, 356. weñ 
fie keine ſchrifftliche Werbung uͤberreicht, 
pflegt man ſie muͤndlich abzufertigen, 193. 
405. der ſchrifftlichen Abfertigung wird, 
in Ermangelung des Land- Siegels, des 
Culm. Biſchofs Petſchier vorgedruckt, 
194 durch einen Elbing. Abgeordneten, 
und einen Land Boten zur Audientz gehoh⸗ 
let, 258, 296. ihre Inſtruction preget ins 
beſondere an die Preuſſen gerichtet, 262. 
und nicht in Polniſcher Sprache abgefaſt 
zu ſeyn, 264. eine offne Abfertigung 
wird verlanget, 26 5. Abhohlung zur Aus 
dieng durch den Elb. Rahtmann und egs 
liche Land⸗Boten, 281. durch einen Unters 
kaͤmmerer und etzliche Land⸗Boten, 323. 

was die Staͤdte daben fidh bedungen, 323. 
pfleget jederzeit durch einen Adelichen Lan⸗ 
des» Raht zu geſchehen, 449 Abferti⸗ 

> gung in ein verſiegeltes a einzu⸗ 
8 fien, 289. mit des Biſchofs und 
Bohwodens von Culm Petſchier ges 

ſiegelt, 325. Abfertigung wird nachge⸗ 
ſchickt, 390. etwas auf des Geſandten Be⸗ 
gehren darin geandert, 403 bey feinem 
Abſchiede von ſaͤmtlichen Adele en fane 
des⸗Raͤhten begleitet, 449. proteſtiret bey 
Die Abfertigung, 296, Werbung in Pob 
niſcher Sprache, 299, 298, 445. ohne 
ſchrifftliche Inſtruction auf den band Tag 
geſchickt, 300. die aber hernach folget, 
302. Geſandter wohnet den Nahtſchlaͤ⸗ 
gen im Mittel der Land» Boten bey, 599. 
Geſandte (Landes /) an den König zu ſchicken, 


193, 358. i 
Geſchwi⸗ 


Regiften 


Geſchwiſter⸗Kinder koͤfen mit dem Geſchwi⸗ 
ſter nicht zur Theilung gehen, 287, 297. 
ewalthaͤtigkeit auf dem Lande, 129. 

Gewiſſens⸗Freyheit in Glaubens⸗Sachen 
wird angerahten. 402, 425. 

Gewohnheit (lang hergebrachte) eine Aus⸗ 
legerin der Privilegien, 18. 

wo (Zied, ) Könige: Geſandter in Preuſ⸗ 

en, 135. 

GnadenBriefe (Königl.) zu mäßigen, 417.4 

Goßlitzki (Laur.) Koͤnigl. Geſandter nad) 

Preuſſen, 356. ` 

Graben (neuer Weichſel⸗) ift dem Lande 
ſchaͤdlich, 413. was von demſelben zu 

fuͤrchten, 413. wird durch gewiſſe Com̃iſ⸗ 
farien in Augenſchein genommen, 413. 

Koͤnigl. Commiſſar. und derſelben Aus⸗ 
ſpruc), 38. erfolgtes Koͤnigl Decret, 

439. Abermahl. Ausſpruch der Comiſ⸗ 
ſarien, 470, 471. 

Graudentz, wegen eines gewiſſen Dorfs nach 

Hofe ausgeladen worden, 108. 

Gtentz Streitigkeiten mit den Hertzogen in 
Preuſſen und Pommern, 531, 448. Mit 

Maſuren, 449. 


Handlung mit Fremden zu treiben, wird den 
Fremden unterſaget, 436. 

Hanſeiſche Handlungs⸗Freyheiten in Eng⸗ 

land gekraͤnck, 267. Was deswegen von 
den Hanſe⸗Staͤdten beſchloſſen worden, 


367» 5 
Henrich, dt von Anjou hat bey ber Kós 
nigs⸗Wahl cie meiften Stimmen, $3. 
wird als König ausgeruffen, 34. foll von 
den Preuſſen allererſt zu Krakau bewill⸗ 
kommet worden, 68. bricht aus Franck⸗ 
reich nach Polen auf, 74. komt biefelbft 
an/ 74. fein Einzug in Krakau, 75. wird 
gecroͤnet, 78. Er foll den Preuſſen nicht 
ungeneigt fen, 88. hat ihnen nicht geſchwo⸗ 
ren, auch nicht die Privilegien beftátiget , 
103. es gebet ein Gerücht, als wenn Er 
nach Preuſſen kommen wolle, 105. um⸗ 
ea Erzehlung von feiner heimlichen 
breife aus Polen, 109, 110. verſpricht 


eine baldige Wiederkunft rro, 119. ihm 


wird dazu ein gewiſſer Termin angeſetzet, 


halten, 126. die Preuſſen ſind mit der Ent⸗ 
ſetzung nicht zufrieden, 130 ſchickt Geſand⸗ 


te nach Polen, 134. wird des Reichs doch 


unter vielen Proteſtat. verluftig erklaͤret, 
134. ſchickt einen Geſandten nach Preuſ⸗ 
fen, 13 J. gedencket die Cron⸗Polen nicht 
zu verlaſſen, 136. ihm wird von den Pr. 
eine baldige Ruͤckunfft angerahten, 137. 
ſetzet zu feiner Wiederkunfft einen endlichen 
Termin an, 138. deſſen Erbieten gegen 
die Preuſſen, 138. dieſer ihre Standhaf⸗ 
tigkeit vor Ihn, 146, 147 treten doch 
endlich von Ihm ab, 148, 149. 


Hertzog in Preuſſen nicht es übel, daß die 


Polen waͤhrendem Interregno Ihn nicht 
auf ihre Zuſammenküͤnffte gerüffen, 31. 
Ihn bey bem Recht felbigen deyzuwohnen, 
zu ſchützen, 34, 35. will bey der Koͤnigl. 
Wahl, Sitz und Stimme haben, $2, 
151. was Ihm auf dieſes ſein Begehren 
geantwortet wo: den, «3. wird erſucht dem 


Culmiſch. Bi in Zeit d „Hu 
N: Pe in Zeit der Noht, Huͤlf⸗ 


chſten (Straffe am) was darunter zu oet» 


ſtehen, 464, 465. 
Pisa ( tene ) wird erſucht feine Ruͤck⸗ 


kunfft aus Italien nach Preuſſen zu be⸗ 
ſchleunigen, 28. ſonſt will man feine Stel⸗ 
le mit einem neuen Biſchofe beſetzen, 28. 


wie Er zum 1 36. hat oh⸗ 


ne Vorwiſſen des Capituls Cromerum 
zum Coadjutor ernandt, 36, D. 19. iſt 
geſtorben, 319, 321. Nachricht nnb Urs 
theil von feinem Aufenthalt in Rom, 32 r. 
bat feiner Pflicht in Vertretung ber Lane 
des⸗Freyhelten vergeffen, 322. ift an dem 
Lande zwiefach eydbruͤchig geworden, 34 
ſeine Erhebung zum Ermel. Biſtum 

der freyen Wahl des Capituls nicht nach⸗ 
heilig ſeyn follen, D. 11, 


JJ. 


eſchke oder Ge chkau (Caſp.) Abt 
Ex Koͤnigl Emmi y fr i — s 

ache, 220; 224. id) für eine A 
Land Boten gebrauchen, 267, e 


an Gifft, 449. n 
Indigenats⸗ Privileg. f. Eimzoͤglings⸗Recht. 


117. welches die Preuſſen nicht billigen, Interregnum, Ob e$ nach der Abreife K. 


121, läft die Stände durch den Geſandten 
feiner Wiederfunfft verſichern, 12 5. kan 
den ihm vorgeſchriebenen Termin nicht 


den, 326. uk. 


Henrichs zu verlautbaren, 117: 


Zraliäner (ein ) it Ermel, Canonicus gewor⸗ 


Nm Tus 


Regiſter. 


Jus reprefenrationis hat in der Seitens 

Linie keine ſtat. 287. 

wan Bafilowig, Mockowiticher Czaar, 
ſtirbt, 442. 


K. 


Karnkowski (Steng.) Cujawiſcher Biſchof, 
entſchuldiget ſich wegen deſſen, was in der 
Commißions⸗ Sache vorgegangen. 25. 
wird als Geſandter von den Senatoren 
nach Preuſſen geſchickt, 118. kroͤnet den 


gleich, der nicht gehalten worden, ve 
96. die Sache wird auf dem Croͤnungs⸗ 
Tage Henrici vorgenommen, 96. Königs 
liches Decret, 97. daſſelbe in Pr. nicht 
zu vollziehen, 104, 10$, 106, 108. die 
Senatoren wollen die Preuſſen zur Exe- 
cution des Decrets bereden, 117, 118. 
den Streit in der Güte zu vermitteln, 179, 
121,323. Vorſchlag wie beyde Theile 
zu vergnügen, 122. die Pr Raͤhte koͤnnen 
in dieſer Sache ihren Beyſtand von dem 
Konopatern nicht abziehen, 122. aber⸗ 
mahls getroffener Vergleich, 124. 


K. Stephanum 171. Koͤnigl. Geſandter 
Konopat hat die Staroſtey Schwetz einge⸗ 


auf dem Land- Tage, 299, 303 bat zur 
Verthaͤdigung der Pr. Privilegien Geld 
enommen, 


büft, 310 Vorſchrifft der Raͤhte an den 


N, 334» König, 364. 
Käufer betoirbet fich vor feinen Pringen um — (390) Geſandter auf dem Land» Tage, 
die Polniſche Cron, sr, 146. fur bey — 459. 
Koſtka (Joh) Dantziger Eaftellan. Seine 


Moskau eine Verlängerung des Waffen⸗ 
Stillſtandes mit Polen auszuwüurcken, 


146. 

Kaͤyſerliche Geſandte an die Preuſſen, 146. 
recom̃endiren den Erg» Hertzog Ernſt zum 
Könige, 146. Kaͤyſerl. Bef. in Dantzig, 
186. der das Land räume foll, 189 wird auf 
dem Wege nad) Dantzig überfallen, 197. 
und komt verwundet in die Stadt, 117. 
Kaͤpſerl. Geſandte geben den Preuſſen 
Verſicherung wegen ihrer Frepheiten, 


D. 56. 
Keutel- Fifer labzuſtellen, 282. darüber 
ohne Vorwiſſen des Ermel Capituls nicht 

u ſchlieſſen, 283. 

sine ( Feld») in Pommerellen hafften den 
Dantzigern bor eine dem Könige Sig. Aug. 
geliehene Geld⸗Sum̃e, 7. wollen von dies 
bra befrepet ſeyn, 15, 37. der 
ngiger mit ihnen geftogene Handlung, 


38. 
Könige follen den Preuſſen im Lande ſchwoͤ⸗ 


artheylichkeit für die Poln. Gebrauche 
und Rechte, 26, 48. wiederſetzt fid) der Re⸗ 
ligions⸗Freyheit, 46. will ſich zur Vertre⸗ 
tung der Privil nicht berbünblid) machen, 
47 wird der Koͤnigl. Wuͤrde nach dem So» 
de Sig. Aug fähig erkant, Ja. redet auf 
dem Wahl- Tage vor den Hertzog von 
Anjou, 54. läft in Preuſſen Soldaten 
werben, ss. welches ihm von den Staͤn⸗ 
den verwieſen wird, 64. verlanget eine 
Maͤßigung der neuen Vereinigung, 91. 
lelſtet zu erft in Krakau den End, als Mas 
rienb. Staroſt, 92. wird Sendomiriſcher 
Woywode, 97. niit fid) der Konopater 
wegen des Guts Lopatko an, 121. wird 
nach dem K Henrich von einigen zum Cron⸗ 
Candidaten vorgeſchlagen, 156. beſtrei⸗ 
tet die Pr. Rechtſame, 334. ſtirbt, 415. 
feine Eigenfchafften, ars. hat die Aufſicht 
über die Koͤnigi Truppen in Preuſſen ger 
habt, D. 6r. 


ten, 19. haben die Huldigung daſelbſt — (Chriſtoph) Staroſte zur Golbe, des Dan⸗ 


einnehmen laſſen, 78. koͤnnen die erledige 
ten Aemter nicht erſetzen, bevor fie dem Lan⸗ 
de geſchworen, 20 1. 

Königsberg geräht in Weiterung mit ihrem 
Hertzoge, 46 5. die Poln. Preuß Stände 
ee 
onopat (die von igen fi 

. Ak Guͤter, fo ihnen durch die Exe- 
cution genommen worden, 30. deswegen 
entſtandene Streitigkeit, 30, 31 , 32. die 
Tad herne en, 25 Panik DC 

a n, 39. Polniſches Des 
wet in dieſer Sache, 40. getroffener Bers — 


gie: Caſtellans Bruder rr. ift mit zur 
Abhohlung K. Henrichs aus Franckreich 
ernandt worden, ss, 83. wird wegen des 
Guts Lopatko von dem General aus Groß⸗ 
Polen in eine Geld⸗Summe verurtheilet, 
114. erklaͤret fich vor den König Stepha- 
num, 173, 178, ift Pom̃erelliſcher Woy⸗ 
wode geworden, 260. ihm 55 Stargardi⸗ 
ſchen Starofteß zu verhelffen, 371, ift 
Commilſarius bey der Beſichtigung des 
neuen Weichſel Grabens, 413, 4387439» 


470% 471, 
[ f i ey⸗ 
(Stentzel) eyfert vor bie Adeliche E 


Regiſter. 


heiten, 49. wird mit einem Schreiben 
nach Hofe geſchickt, 109. iſt gleichſam das 
Haubt, von denen die dem Fuͤrſten von 

Siebenbuͤrgen, Stephano, zugethan find, 
167,168» wird Culm. Unterkaͤmerer, 201. 
ift der Ritterſchafft Redner, 237, 326,447. 
Koͤnigl. Geſandter auf dem Land- Tage; 
258,416, 419. Land⸗Bote aufd emReichs⸗ 
Tage, 268, 328, 391,425, 450. redet 
vor die gemeine Freyheiten, 270 zun Ge⸗ 
ſandiſchafft an den Koͤnig ernennet, 372. 
bat vor Wielkieluki die Aufſicht über die 
Königl. Artillerie, 383. iſt der Culmiſchen 
Ritterſchafft Redner, 388, hat vornehm⸗ 
lich die Annehmung des Peterkauiſchen 
Tribunals befordert, 452. Wozu ihn der 
Eigennutz bewogen, 452. 


(peter) Krakauiſcher Canonicus, 90, 


wird Biſchof von Culm, 97. läft ſolches 
den Pr. Raͤhten wiſſen, 111. leiſtet den 
gewöhnlichen Landes- Eyd, 112. fordert 
den Thornern die Pfarr⸗Kirche ab, 132. 
meynet wegen ſeiner Erhebung zum Bi⸗ 
ſtum, mehr dem Pabſt als dem Koͤnige 
ſchuldig zu ſeyn, 140. will den erſt⸗gecroͤn⸗ 
ten König für feinen Herrn erkennen, 16 f. 
will mit gewiſſem Bedieng fich vor den Koͤ⸗ 
nig Stephanum erklaͤren, 177. gehaltene 
Nede an den Koͤnig bey dem Einzuge in 
Thorn, 206. wiederſpricht der Gewiſſens⸗ 
Freyheit, 209. wird als Koͤnigl. Geſand⸗ 
ter an die Stadt Dantzig geſchickt, 219 
will zu den Landes- Privileg. die gedruckt 
werden ſollen, eine Vorrede machen, 290. 


hält eine Beredung mit den Woywoden 


zu Freydeck, 317. will, weil das Ermel. 

Stifft ſeinen Biſchof hat, das Amt eines 

Landes ⸗Preſidenten nicht weiter führen, 

369. ohne ausdruͤcklichen Koͤnigl. Befehl 

keinen auſſerordentlichen Land⸗ aus⸗ 

ſchreiben, 382. laͤſt zween Thorn. Dorf⸗ 

rediger gefangen nehmen, 397. beklaget 

id) , daß ihm in feinem Stifft verſchiedeue 
Kirchen vorenthalten werden, 425. 

— (Stentz.) Pommerelliſcher Woywodſitz 
ein Sohn 
Marienburg, D. 108. 

— Joh.) ein Sohn des Pommerel. Woyw. 
Chriſtophs, wird Abt zur Olive, 40. 
Koſobutzki (Nic. ) Könige Geſandter nach 

Preuſſen, 187. 

Sof (Matth.) ift Pom̃erel. Unterkaͤmmerer 

geworden, 271. man will ihn dafuͤr nicht 


riſtophs, Stathalter auf 


erkeſten/ weil er dem Hande nicht geſchwo⸗ 
ren, 272. leiſtet den End. 28 1. 

Koßieletzki ein Polniſcher Abt, meldet fid) bey 
den Raͤhten, wegen degi Culmiſchen Bis 
ſtums, 5. 37. und will fid) deſſelben mit 
Gewalt bemaͤchtigen, s. hat zum Biſtum 
kein Recht weil er ein Aus waͤrtiger iſt, 7. 
wird dazu vergeblich dem K. Henrich re⸗ 
commendiret, 78. 

Krieg wieder Moskau fortzuſetzen, 384. wie 
derſelbe zum gewuͤnſchten Ende zu brins 

gen, 385. 


L. 


Ladungen zu Gaſt⸗Recht, 469. 

Landes ⸗Artickel, (o dem neuen Könige zu 
übergeben, 18, 2 1. Bemuͤhung, die Ritters 
ſchafft und Städte über dieſelbe zu verei⸗ 

nigen, 27, 28. der Adel will fid dazu auf 

dem Reihs- Tage finden laffen, 37 ſaͤm̃t⸗ 
liche Raͤhte ſind daruͤber einig, 46. die 
Ritterſchafft hält ihre Einſtimmung ans 
zuruck, 48. Weswegen die Städte 
roteſtiren, 48. die aus der Culmiſchen 
Wopwodſchafft, find an der Mißhellich⸗ 
keit (huld, 48. in den Artickeln ift des Lans 
des Beſte gegruͤndet, 62. wofuͤr die zu 
halten die ſich der Einigkeit wiederſetzen, 
63. weil man ſich nicht vereinigen koͤnnen, 
proteſtiren beyde . der Adel 
wird ermahnet, ſich mit den Staͤdten zu ver⸗ 
gleichen, zog. vielen unter demſelben ges 
fallen die Articel, rog, 106. Vergebli⸗ 
cher Verſuch zur Eintracht, 116. Der Adel 
nim̃t ſie nach einigen Zuſaͤtzen an, 192. 
find aber dem Könige niemahlen uͤberreicht 
worden, 192. , 

Land⸗Boten find zugegen, da bie Raͤhte 

ſtimmen, welches als eine Neuerung bemer⸗ 
cket wird, 12. es wird dawieder proteſti⸗ 
ret, 237. ewe Wut Kuchen, 
ner sangen QBoytvo! nicht n, 
42, 43. follen fid) der Polniſchen Lande 
Dus! u. enthalten, 85, 223, s 
werden dahin verwieſen, 95, 335. ſetzen 
fà ben ben Land⸗Boten, finnen aber nicht 
er die Polniſche Angelegenheiten, 96, 
226,268 übergeben dem Koͤnige gewiſſe, 
ohne der Nähte Vorbewuſt, abgefaſte Aro 
tickel, darwieder pꝛoteſtiret wird, 226. 
Spaltung unter ihnen auf dem Land⸗Ta⸗ 
e, 234 die zur Beſuchung des Reichs⸗ 
Tages noͤhtige Koſten ihnen zu reichen, 
xx 284 
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284. follen ſich zu den Polnifchen verfüs 
gen, 330. verlangen bey der Königl, Aus 
dientz den Vortrit vor den groſſen Staͤd⸗ 
ten, 392. werden allmächtig genandt, 403. 

— ( Polnifhe) begehren daß die Preußſſch. 
fid) zu ihnen verfügen follen, 33 r, 333. 

Land- Gericht (Obers) anzuordnen, 19. 

Land⸗Guͤter. Einſpruch nach Jahr und Tag, 
wenn fie nicht in die Land Bücher vers 
ſchrieben geweſen, 440 

Landes⸗Praͤſident hat die Macht Land⸗Tage 
auszuſchreiben, 63. kan ſich deſſen nicht 
anmaſſen, bevor er dem Lande geſchworen, 
111. beſpricht fich vor Ausſchreibung eis 
nes auſſerordentlichen kand⸗Tages, wegen 
der Zeit und des Orts mit den Naͤhten, 126. 

Lands» Recht vor die Ritterſchafft, 357. nur 
daß ſolches den Städten nicht verfänglich 
fen, 358. Entwurf davon, 367. eine bes 
fondere Zuſam̃enkunfft dazu angefeßt, 47 1. 

Land⸗Richter verſchreibet die Culmiſche Rit⸗ 
terſchafft, 179. 

Land⸗Tag, wird gemeiniglich auf den Raht⸗ 
haͤuſern und nicht in den Kuchen gehalten, 3. 
nicht aus Schluß der Reichs⸗Staͤnde ans 
prin; 41. fleißiger von den Raͤhten zu 

eſuchen, und deswegen eine Geld» Buffe 
zu benefien, vog. vor Ausſchrelbung eines 
auſſerordentlichen, pflegten die Praͤſidenten 
7 — des Orts und der Zeit ſich mit den 
Nähten zu beſprechen, 126. Materien, 
woruͤber zu rahtſchlagen, vorher befandt 
zu machen, 128, 301. nicht beftändig im 
Culmiſchen zu halten, 162, 174, 181. mit 
keinem Schieß⸗Gewehr zu beſuchen, 165. 
Vom Rahthauſe in die kirche verleget, 172. 
pflegte ehmahls mit einer Meſſe de S. S. 
angefangen zu werden, 176, deren Unter⸗ 
laſſung, als eine Urſach der unordentlichen 
Mahtſchlaͤge angegeben wird, 176. Der 
König verſchreibt felbft die Stände, 2587 
281, 322. da folches die Landes⸗Praͤſiden⸗ 
ten zu thun pflegten, 264. man will den 
Staͤnden die Macht die Land⸗Tage anzu⸗ 
fegen ſtreitig machen, 288. weil vom Kýs 
nige keine Genehmhaltung eingelauffen, 
wird er abgeſchrieben, 3 17. unter dem Bes 
dieng, wo ihn der Koͤnig bewilligen moͤch⸗ 
te, berahmet/ 317. wegen der Peft im freys 
en gehalten, 318. der Koͤnig will 
der fen befondere 7 Land⸗Ta⸗ 
ge aufheben, 346, 347. die Ritterſchafft 
überlaft (id) hierin dem Koͤnigl. Gutduͤn⸗ 


denſelben allerley Vorfälle vortragen zu 
laffen, 349. nur einen halben Tag gewaͤh⸗ 
ret, 423. die mercklichen Landes⸗Sachen 
daſelbſt vorzunehmen, D. 79 die Raͤhte 
ſind befugt aus eigener Macht Land⸗Tage 
anzuſetzen, 446: 

Land: Tag limitiret, 239, 301. i 

Land» Tag aus » und wieder abgeſchrieben, 


383. 

Lands Tage (ordentliche) jährlich zwey mahl 
zu halten, 81, 346. wegen der Deuter 
den Conſtitut. Sigismundi zu folgen, 28 5, 
308 es ift kein Gebrauch die Unter⸗Staͤn⸗ 
de auf ſelbige ordentlich zu verſchrieben, 
370. Der Koͤnig niit es ungnaͤdig, daß 

ſie nicht gehalten worden, 432. 

Land» Tag (ordentlicher) zu Marienburg 
auf Stanislai, 1574, 104. auf Michaelis 
zu Thorn, e. a. 118. auf Mich. zu Grau⸗ 
deng, 1575. 142. auf Mich. zu Culm 
1578. 294. auf Stan. zu Graudentz, 
179. 368 auf Mich zu Graudentz, e. a, 
308. auf Stanisl. zu Mar. 1580 369 · 
auf Mich. zu Thorn, e. a. 379. auf Mich. 
zu Graud. 1582. 432. zu Marienb auf 
Stan, 1584. 435- auf Mich zu Thorn, 
e. a. 440. auf Stan. zu Marienb. 1585. 
= auf Mich. zu Thorn, e. a. 464. auf 

Nich. zu Thorn, 1586: 471. 

Land⸗Tage (auſſerordentliche) nicht anders 
als in wichtigen Angelegenheiten auszu⸗ 
ſchreiben, 161, ſind an keinem gewiſſen 
Ort gebunden, 174 der Koͤnig will nicht 
daß man ſie halte, 194 Der Koͤnig giebt 
einen nach, 383. auſſerordentliche nicht 
kurtz vor den ordentlichen auszuſchreiben, 


419. 
Land⸗Tag (auſſerordentlicher) zu Marienb. 
1472. 2. zu Leſſen, e. a. 10, 24. zu 
Thorn, e. a. 30 zu Gtaudentz, a. 1573. 
40. zu Marienburg, e. a. 44. zu Graud. 
e. a. 56, 68, 70. zu Graudentz, 1574. 
III, zu Leſſen 1575. 126. zu Marienb. 
e. a. 129. zu Graudentz, e. a. 135. zu 
Leſſen, e. a 145. zu Graudentz, 1576. 
160, 165, 172. zu Neumarck, e. a. 184. 
zu Culm e. a. 186. zu Loͤbau, e a. 199» 
zur Mewe, e. a. 200, zu Graudentz, 1577. 
221. zu Graud. e. a. 232. 234. zu Stum, 
e. a. 207. zu Graudentz, e. 2.258. zur 
Mewe, 1578 289 zu Culm, 1579. 
298,315. zu Graudentz, 1582. 416, 419. 
f: Conventus ante - und poft- Comitialis. 


cken, 348, der König behält fid) vor auf Land⸗Tage (kleine) wie lange fie den gemei- 


nen 
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nen vorher zu gehen pflegen, D. 64. Die 
Raͤhte werden zu derſelben Beſuchung 


vom Koͤnige verſchrieben, 28 1. 


Leibgedieng der Königin pfleget nicht in Preuſ⸗ 


ſen ausgemacht zu werden, 343. 


Polniſchen Schutz, 260, tmtettof 
dem Könige, 306. ſtirbt, 442. EM 
Mandate (Königl.) Was bey derſelben Aus⸗ 
fertigung zu beobachten, 456. 
— (Poenal,) wenn fie nachzugeben, 457. 


Lembke (Henrich) Dantziger Syndicus wird Mannſchafft zum Kriege von den Koͤniglichen 


als Abgeſchickter der Stadt, in Thorn 
im Arreſt gehalten, 224. 225. 

Lleſland. Deſſen Zuſtand wird den Polais 
ſchen Senatoren recommenditet, 131. 
von den Moskowitern verfebret , 138. 

ſucht wieder ſelbige beym Könige von Po⸗ 
len Hülffe, 251. Magnus König von 
fieflano, 259. Moskowitiſche Unterneh⸗ 
mungen in dieſer Provintz, 260. Moskau 
nicht zu laffen, 284,285. wird an Polen 
abgetreten, 416. 

Lithauer ſprechen vor die Preuſſen auf dem 
Erönungs» Tage Henrici, 93. find den 
Preuſſen eine Verbindung vor das Hauß 
Oeſtereeich anmuhten, 153. unterwerffen 
fid) dem x. Stephano, 184. was für Ums 
ttaxde fid) bey dem vom Könige ihnen be» 
ſonders geleiſteten Eide zugetragen, 213. 
foten Fünfftig keinen befonderen Eyd vom 
Koͤnige zu fordern berechtiget ſeyn, 213. 
freien. zum Moskowitiſchen Kriege zehn 
taut nd eng ins Feld, 306. wollen ſich 
der Preuſſen, Ihrer Fneßheit wegen, anneh⸗ 
men, 324. 

Lobato wied den Nähten aufgetragen zu fe- 
cuelteicen. 43 f. Sonopat.. 

gubliniſche Contrib. wird den Preuſſen abge⸗ 
fordert, 31. foll denen fo fie erleget zuruck 
gegeben werden, 32, 34. UM 

Eustnifches Decret, hat den Unterſcheid zwi⸗ 
iin. polen und Preuſſen gehoben, 88. 
331. darüber feft zu halten, 270, 271. 
durch die Proteftationes unkraͤfftig ges 
macht worden, 213. 334, deſſen Unguͤl⸗ 
tigkeit, 270, 273, 331. die Preuſſen follen 
fid demſelben gemäß verhalten, 335. def 
fen Gerechtigkeit nicht anfechten, 336. ift 
den Reichs⸗Conſtitut. nicht einverleibet 
worden, 339. gehoͤret mit unter die neue 


Guͤtern herzuſtellen, 396. 

Marſchall, erſter Gebrauch dieſes Worts auf 
den Pr. Zufammenfünfften, 467. 

Maximilian (Kaͤyſer) die Polen ſtimmen 
auf ihn bey der Koͤnigs⸗Wahl, 153, die 
Preuſſen find geneigt bepjutreten, 154. 
wird jum Könige ausgeruffen, r6, 158. 
x die Preuſſen in feinem Nahmen 

verſichert worden, 157. feine Anhänger 
nehmen ab, 16 f. er hat nicht nur die Cron 
angenommen, ſondern ſucht ſie auch zu bes 
haubten, 169. wird erſuchet, die Preuſſen 
wieder die Batoreer zu fehügen, 182, man 
hat von Ihm keine Hülff zu gewarten, 185. 
man iſt der deſſen Saͤumung miß bergnuͤgt, 
18 f. laͤſt zur Sicherheit der Pr. eine Sume 
me Geldes antragen, 186. Ihm durch ein 
Schreiben den Gehorſam aufzukuͤndigen, 
194. ſtirbt, 198. der Preuſſen Abtrit bon 
Ihm wird gerechtfertiget, 20a. 

Moratorien, oder epferne Briefe, wie fie vom 
Koͤnige zu geben, 457. 

Moskau, gute Gelegenheit davon etwas an 
Polen zu bringen, 445. 

Moskowitiſcher Einfall in Liefland, 138. Une 
ternehmungen wieder diefe Proving, 259. 

Moskowitiſche Geſandſchafft, die fruchtloß 
geweſen, 305, kraͤgt vergeblich einen Frie⸗ 
den an, 382, 384; 415. 

Moskowitiſcher Friede, 416, der zu Ende ges 
lauffen, 442. 

Moskowitiſcher Czaar zum Könige nicht zu 
wehlen, D. 55. à 

Moskowiter werden vor Wenden geſchla⸗ 

ome kan nicht zugleich mit d 

me fa g t der 

Mutter erben, 287. -— 

Mühlen, in denfelben die Accifen vom Malg 


abzufordern, 390. 


SGebrächen, 342. aufzuheben, 344. Dems — (auswaͤrtige) nicht zu beſuchen, 390, 


ſelben keine Gultigkeit beyzulegen, D. 100. 


wird beftätiget, 347» 


M. 


Minge hat an Würden abgenommen, 35 . 
derselben Verringerung ift dem ande 

fa polen p gering geh 
n 9 ge en, 33T. zu 
rigate Groſchen, 355. wie eid 


M agnus (Hertzog) von Holſtein bekom̃t den 
Titel eines Königes von Liefland, 259. 


falt bey Moskau in Ungunft, 260. ſucht — (aude 
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— (auswaͤrtige) auf den Preußiſchen Fuß 


herunter zu ſetzen, 355% 

Einfuhr der ſchlechten) zu hindern, 470. 

Muͤntz⸗Zuſammenkunfft fo keinen Fortgang 
gehabt, 328, 470. 

Muͤntz⸗Beredung in Holland, 35 F. 

Müng-Ediet, wegen der Speciess Thaler und 
ſechtzig Creutzer⸗Stuͤcken, 280. Erinne⸗ 
rung darwieder, 487. abermahliges Edict. 
298. 

Muſterungen zu hallen, 114, 115, 129, 139. 


N. 


Niederlage der Waaren den Fremden ver⸗ 
boten, 457. 


O. 


Olive (Kloſter) wird von den Dantzigern zers 

ſtoͤhret, 236. zu deffen Wiederaufbau⸗ 
ung die Stadt eine gewiſſe Geld⸗Summe 
hergeben muͤſſen, 254. Dant 


Pairs in T dicis zubeftellen, 18. 
Peſt in Preuſſen, 317, 387. 
Pfal⸗Geld [. 
richt von deſſelben Verhoͤhung, 279. Ge⸗ 
fandte deswegen an die Stadt geſchickt, 
298. der König beſteht auf die Verhoͤhung, 
427. wozu die Stadt an deren Stelle fid) 
erboten, 428. die Verhoͤhung wird bewil⸗ 
liget, 428. und ins Werck gerichtet, 434» 
was der König dabey verſprochen, und wie 
bei der Einnahme zu verfahren, 45. 
Pia(t von den Polen zum Könige verlanget, 


156. 
site in Curland, erglebt fi an Daͤne⸗ 
marck, 442. ſo es gegen eine Geld⸗Sum⸗ 
me an Polen abſtehet, 442 eg wird dem 
Hertzoge in Preuſſen Pfandweiſe einge⸗ 
kaͤumet, 442, j 
Pliminsker haben fonft Clement gebeiffen , 


388. 3 

Pliminski (Bart) zum Culmiſchen Biſchofe 
recommendiret, 20. wird dazu von den 

Kähten ernennet, 29. der König wird er» 
fücht, ihn in dieſer Würde zu beftätigen, 

77. ſo berſchoben wird, und uachgehends 

nicht geſchicht, 8o. A 
Pobor bei dem Wahl- Tage K. Henrichs 
auf die Preuſſen gelegt, ssa nicht anzu⸗ 


nóiger ] umſtaͤndliche Nach⸗ 


nehmen, 59. wird abgefordert, 68, 282. 
ihnen aufgedrungen, 277. darwieder pro» 
teſtiret, 277. berworffen, 283- zu defen 
Einnahme gewiſſe wenn verordnet, 
277. von niemanden abzufordern, 297. 
die Pr. entziehen fid) deſſen ohne Urſach, 
299. nur vor dieſes mahl anzunehmen, 
302. doch nicht krafft der Reiche, Con- 
ititut. 303, die Polen wollen die Preuſſen 
überziehen, daferne ſie nicht mit ihnen gleich 
contribuiren, 337. Pobor nicht ohne Ge⸗ 
fahr abzulehnen, 337. ſcheinet einigen ge⸗ 
ring, anderen ein hartes Fad zu fen, 337» 
der Adel ift dazu geneigt, 337, 343 , 346. 
die Pr. dazu zu zwingen, 339. ihnen den⸗ 
felben nicht aufzudringe, 353. mit den Por 
len zugleich zu contribuiten, 356. ſcheinet 
bequem zu ſeyn, 3 57. wird wiederrahten, 
357, 360, 389. wird angeprieſen, 387. 
von dem Adel bewilliget, um den Staͤdten 
wehe zu thun. 392. Einnehmer dazu era 
nennet, 39 3. von ſaͤmtlichen Staͤnden ge» 
nehm zu halten, 398. die Ritterſchafft wird 
ermahnet davon abzutreten, 400, 40r, 
493. es ſind nicht alle vom Adel dazu ges 
neigt geweſen, 40r, 402. dle Staͤdte pro- 
teſtiren darwieder, 403 desgleichen thut 
ein Land» Bote, 403. abermahls bewilll⸗ 
get, 420. fid) deffen zu entlaſtigen, 424. 
Polen, derſelben Zwieſpalt bey der Koͤnigl. 
Wahl. 154, derſelben Mitlehdens wåra 
diges Verfabren gegen die Preuſſen, 93. 
wollen lieber wieder die Preuſſen, als Moſ⸗ 
kowiter zu Felde ziehen, 336. fid) mit 
ihnen wegen der Privileg. zu vergleichen, 
336 345, ihr Caracter, 340 wollen lie⸗ 
ber ihr Leben wagen, als den Preuſſen eine 
beſondere Verfaſſung zuſtehen, 345. 
Polniſche Geſandten an die Preuſſen, ſie zur 
Annehmung des Fuͤrſten von Siebenbuͤr⸗ 
gen zu bewegen, 161. hohlen den neuen 
König aus Franckreich ab, 74. an den 
Kaͤyſer gefaͤnglich angehalten worden, 198. 
kommen auf freyen Fuß, 198. 
Polniſche Geſetze. Mepnung, daß man ſich 
derfelben bedienen koͤnne, 47 1 
— Sprache bey den Proceſſen eingefuͤhret, 
314. im Landes + Naht, 8, 26. es wird 
darin denen Staͤdten ihr Compliment be⸗ 
antwortet, 118. 
— Univerſalien koͤnnen in Preuſſen nicht et» 
ee roa 8. in à 
lotzko erobert, 322, 
Do 6 Pom⸗ 
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Pom̃ern( Heitzog in) wird erſucht den Preuſſen 
wieder die Batoreer beyzuſtehen, 182. 
Portorii ( Tractatus) wird gefchloffen, 434. 

im Senat verleſen, 454. von den Senas 
toren genehm gehalten, 4 $4. gegẽ der Dan⸗ 
biger Privilegien unterfucbt, 454. ausgefer⸗ 
tiget, 45. i 

Poſſevinus ( Ant.) vermittelt den Frieden mit 
Moskau, 415. tut 

Præſcriptio, ob fie wieder den König gelte, 
18, 1% 

Preufien, auf was Art es an die Cron Pos 
len gekommen, 77, 80, Gründe, daß 
es von Alters dahin gehoͤret, 28. ſoll den 
Peters⸗Pfennig nach Rom gezahlet haben, 
99. deffen befonderer Staat, 117. ift als 
eine eigene Provintz anzuſehen, 158, Furcht, 
der Kaͤyſer doͤrffte es ans Roͤmiſche Reich 
bringen, 179, 187. iſt niemahls geſon⸗ 
nen geweſen, ſich von Polen zu trennen, 
94, 207, 166. macht mit der Cron einen 
unzertrenlichen Górper aus, 209. auf was 
Art es derſelben einverleibet, 212 gehoͤret 
unter Polen, 333. Freuden⸗Bezeugun⸗ 
gen daſelbſt, uber den glücklichen Fortgang 
der Koͤnigl. Waffen wieder Moskau, 383. 

das Land für eine beſondere Proving zu 
erkennen, und es nicht den Reichs⸗Schluͤſ⸗ 
fen zu unterwerfen, 463. ; 

Preuſſen (die) wegen der Wahl eines neuen 

Koͤniges zu Naht zu ziehen, 79, pflegen 

durch Sreo zur Wahl eingeladen zu 
werden/ 9. haben nach dem Tode Sigism, 

Aug. ihre Gedancken auf einen Oeſterrei⸗ 

chiſchen Printzen gerichtet, 52. wohnen der 
Croͤnung Henrici bep, 75- ihre Rede an 
den König, 77. was fie fid) bey der u⸗ 
bergabe an Polen ausgedungen, 77. 80. 

‚find den Reiche» Statuten unterworffen, 

31. einige von ihnen find zur Abhohlung 
des neuen Koͤniges aus Franckreich et 
nandt, aber hernach uͤbergangen worden, 
83. ſind vor ein beſonder Volck gehalten 
worden, 83. man miſt ihnen bey, als weñ 

e fid) jederzeit denen Reichs⸗Schluͤſſen 

* met hätten, 88. werden zu Polen ge. 

macht, 88. man will fie durch die Waffen 


zur Annehmung der Poln, Gewohnheiten = 


E 


zwingen, 88, 91; 269. die Polen wollen 


ihnen keinen beſonderen Staat einraͤumen, 


99. Beweiſe, daß fie bey der Ubergabe den 


Polen in allem gleich gemacht wordt. or. 

haben ſchlechte Hoffnung zum Genuß ibrer 
Frepheiten wieder zu gelangen, 104. Ob 
"fie über die Landes ⸗Grentzen zu ziehen ver · 
LIT y 


wollen A d 


zu 


bunden, 16, 17. find vom Könige dig Aug. 
gedruckt worden, 24, erft nach Beſtaͤtigung 
der Privilegien dem Koͤnige zu huldigen 


ſchuldig, 108. wollen in die Abſetzung des K. 


Henrichs nicht willigen, 146, 147. rahten 
Ihm eine baldige Wiederkunfft an, 137. 
werden auf die Comit. Convocat. einge» 
laden, 137. ſind bey der Wahl vor den 
Ertz⸗Hertzog Ernſt geneigt, 148. was ſie 
dazu bewogen, 150. mag: fie auf dem 
Wahl⸗Tage fuͤr eine Stelle eingenom̃en, 
152. wollen daſelbſt von den Polen als 
Landes⸗Geſandte angeſehen fepn, 1 52. wie 
fie votiret, 153, 154. geben ihre Stime 
dem Kaͤyſer, 157. gratuliren deſſen e» 
ſandten, 157. ihrer ift in dem Decreto 
Electionis nicht gedacht worden, 157. 
werden ermahnet vom Kaͤyſer abzuſtehen, 
162, 171, 187 tahten in Annehmung Ste- 
phani bebutfam zu verfahren, 166: werden 
von Ihm nach Krakau eingeladen, 170. 
proteltiren, weil ihrer in den Pactis Con- 
ventis Kaͤyſ. Maximiliani nicht gedacht 
worden, 173. wollen Stephanum annoch 
vor keinen Herrn erkennen, 174, 17, 77, 
180. ſind befugt aus eigener Macht über 
die Vorfälle zu rahtſchlagen, 175. Grins 
de warum Stephanus dem Kaͤyſer vorzu⸗ 


ziehen, 180. werden ihrer Privileg. wegen 


verſichert, 180. Gefahr fo zu beſorgen, 


wenn man vom Kaͤpſer abſtuͤnde, 180. bit⸗ 


ten den Kaͤyſer um Huͤlffe wieder die Bato- 
reer, 182. haben mehr unter den Polen 
als Creutz⸗Herren leyden müffen, 191, er» 
kennen Stephanum für ihren Herrn, 191, 
194 ſolleu durch ein Schreiben dem Kán» 


ſer den Gehorſam aufkündigen, 194. ver⸗ 


—— fich gegen des Koͤniges Ankunfft in 
horn, zos» holen den Koͤnig ein, 206. 
ſind bey den Polen unter ein neues Joch 


gerahten, 216. werden vom Koͤnige emah» 


net bey ihren Vorrechten zu bleiben, 228. 
verſprechen ein freywilliges Geſchenck, 228. 
unterhalten, 233. ei⸗ 
net von den Lith: Senatoren hat mit ihnen 
Mitleiden, 270, wollen fid) durch Gewalt 
nichts zwingen laſſen, 27x. bitten den 
nio um wieder das ua. 
ren der Poln. 273. es wird ihnen 
Emm 
nen wo mit zu ber⸗ 
fahren 255. 2 em Könige auf 


— Reichs⸗ W e E 
M Reich en nicht unterworf⸗ 
fen, D. 46. bey den Bored der Wohl 
y 


und Croͤnung der Könige benzuwohnen, zu 


ethalten, D. 69. derſelben Gehorſam ges 
gen den König ſtreitet mit der Verbuͤnd⸗ 


lichkeit gegen das Land, 295. ſollen nichts 
beſonderes in Anſehung des Poln. Reichs 
ſuchen, 300. derſelben Freyheiten in Acht 
zu haben, 33 1. ſie in ihrer Bedruckung auf 


zurichten, 33 1. koͤnnen ihre befondere kan⸗ 


des⸗Verfaſſung mit den Privil. nicht er» 
weiſen. 333. follen an den Poln. Raht⸗ 
ſchlaͤgen Theil nehmen, 335. haben ſich 
von den Polen nicht wollen regieren faffen, 
gio; 345. werden bon den Polen einer 

rennung beſchuldiget, 344. follen fid) in 
ihrem Anſuchen mäßigen , 344. derſelben 
Endzweg, 344. die Polen wollen ihnen 
keine beſondere Verfaſſung zuſtehen, 345. 


bol ſie zu den Angelegenheiten der Cron ges 


hoͤren, 387. 


Preußiſcher Name wird durch die Kraͤnckung 


der Privilegien gleichſam getilget, 83. 


Preußiſche Ubergabe. Was die Koͤnige von 


Polen dadurch fuͤr Vortheil erlanget, 17. 


Privilegien privat Perſonen verliehen, follen 


den gemeinen nicht nachtheilig ſeyn, 19. 
von denſelben nicht zu weichen, 47. find vo 
den Koͤnigen beſtaͤtiget worden, 86. die 


Pr. follen fid mit einer allgemeinen Bes 
ſtaͤtiguug vergnuͤgen, 86, 87. derſelben 


Sicherheit beym Koͤnige zu bediengen, 193. 
201, ſollen gehalten werden, fo ferne fie 


den Poln. und Lith. Freyheiten nicht entge⸗ 


en find, 207. ſollen beſtaͤtiget werden, fü - 


erne fie rechtmaͤßig erlanget worden, 9o. 


es wird gerahten, fie nach altem Gebrauch 


zu beftätigen, 94 dem wiederſprochen wird. 
94. Entſchluß uͤber dieſelbe unveraͤnderlich 


zu halten, 120. die Sorge vor diefelbe zu 
mäßigen; 179. die Beſtaͤtigung der Poln. Przyemski, Ihm werden einige von Sigism, 


Privil. foll den Preuß. zu ſtatten kommen, 


d 215,216. zu halten, daferne man fie auf 
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der Stände Macht davon etwas fallen zu 
lafen, 326. ber König achtet fid) zu der⸗ 
felben Beftätigung verbunden, 329. und 
gedencket ſolches mit Zuziehung der 
Reich⸗Staͤnde ins Werck zu richten, 329. 
man ift nicht mächtig, fid) wegen derſelben 
in eine Handlung einzulaſſen, 348°, davon 
nicht zu weichen, 348. derfelben Maͤßigung 
zu befordern, 357. ſind als Vertraͤge an⸗ 
zuſehen, 358. nicht zu maͤßigen, 365. 


Privilegien durch den Druck bekant zu machen, 


284. wird von einigen wiederrahten, 286. 
werden gedruckt, 290. der Culmiſche Bi» 
ſchof will dazu eine Vorrede verfertigen, 
290. 


Proilegium Incorporationis wird des Bi 
, 


Henrichs Fransöfif. Cantzler zugeſchi 
89. dem K. Stephano überreicht, 215. 

das Original davon dem Könige vorgele⸗ 
get, 228. 


Privilegium Sigismundi J. von der Koͤnigl. 


Eydes⸗Leiſtung, 21 x. gehet bloß die Perſon 
Sig. Aug. an, 217. wird dem K. Stepha- 
no überreicht, 215. 


Proteſſe in Polniſcher Sprache geführet, 313. 


Schluß daß kuͤnfftig ohneUnterſchied teutſch 
oder polniſch zu rechten erlaubet ſeyn foll , 


314. ; 
Proceß⸗Sachen am Hofe zu limitiren , 305. 


weil der Land⸗Tag nicht an dem gehörigen 
Ort gehalten wird, nicht vorzunehmen, 282. 
welches zur anderen Zeit im gleichen Fall 
nicht beobachtet wird, 313. wegen Abwe⸗ 
ſenheit der Raͤhte zu verſchieben, 370. 
werden ohne der Staͤdte Vorwiſſen ausge⸗ 


fegt, 379. 
groteftiren wieder das, was ſaͤmtliche Stäns 


de beliebet , geziemet fid) nicht, 123. 


Aug. verliehene Güter wieder abgeno 
men, 30. S. Lopatko. 


|! * 


eine rechtmaͤßige Art erlanget, 216. von Q. TE 
den Senatoren übel: ausgeleget, 216. in Ne 1 2 
einer gewiſſen nen g 8. Quarta zu Rawa, 453. xit 
und dem Könige nbergeben, 226, 332. ) Jj ego jit 
Gott wird über die gekraͤnckten Privileg. b Jod yanuna 
um Rocher angeruffen, 228. derſelben Nähte Preuß.) roollen nicht Rähte der e 
eftätigung 8 heiſſen, 4,25. Lüften nicht ihre Stellen eins 
hat einige nachtbeilige Clauſeln einrücken nehmen, bevor fie dem Lande geſchworen, 
wollen, 262. Klage über die en I. wie fie fid) einwerben muͤſſen, Ir. 
Privil. 269. derſelben Beobachtung ziehet nehmen die Poln. Confaderar. im Inter- 
keine Trennung von Polen nach fid, 270. regno an, 40. haben das Decretum Elett. - 
brauchen keines Streitens, weil derſelben Henrici unterſchrieben, 54. gehen in den 
Inhalt deutlich ift, 3 12. nichts davon gut⸗ Poln. 76» Anzahl derſe I, 
wiliſch zu vergeben, 325. es ſtehet nicht in; mit ihnen über die vorkommende 


* 


zu 


"-" S 
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zu rahtſchlagen, 8 1. ſollen dem Koͤnige zu 
Krakau ſchwoͤren, 86. warum ſie ſolches 
nicht thun koͤnnen 8s. wollen nach dem 
alten Formular ſchwoͤren, 91. gehabte 
Conferentz mit den Senatoren wegen der 
Eydes⸗Leiſtung, 92. follen Sitz im Senat 
nehmen, 93. ein Theil derſelben leiſtet zu 
Krakau den Eyd nach dem Poln. Formular, 
95. die Senatoren geben ihnen nicht den 
gebuͤhrenden Titel, 119. gemachte Ent⸗ 
ſchuldigung, 123. haben ehmahls über die 
Unter⸗Staͤnde mehr zu ſagen gehabt, als 
nachgehends, 144 mit den Senatoren 
nicht zu vermengen, ſondern ſie insbeſon⸗ 
dere zu Raht zu ziehen, 208, 112, follen 
mit den Senatoren zuſammen rahtſchlagen, 
209. figen im Senat, 223,266,269, 329. 
wollen, dem alten Gebrauch nach, zuſamen 
nur eine Stimme geben, 223. rahten in 
der Dantziger Sache zum Frieden, 233, 
235. des Senats ſich zu enthalten, 263. 


die Koͤnige pflegten mit ihnen auſſerhalb den 


Reichs⸗Tagen zu rahtſchlagen, 264. man 
wuͤnſchet daß der kandes⸗Raht mit geſchick⸗ 
ten Leuten beſetzt ſeyn moͤchte, 301. mey⸗ 
nen zum Theil, ſie koͤnten ſich des Sitzens 
im Senat nicht entziehen, 328. an der alten 
Stelle, junge zu ſetzen um Poln. Seits den 


cret hergeleitet, 332, 424» groffe Dienſt⸗ 
bahrkeit, wo die Preußiſchen Vorfälle das 
ſelbſt follen verhandelt werden, 35 1. aufs 
ſerhalb denſelben das gemeine Anliegen 
dem Koͤnige vorzutragen, 358. Vergeb⸗ 
liche Bemuͤhung die alte Gewohnheit in 
der Beſuchung wieder herzuſtellen, 390. 
424. die Beſuchung laͤufft wieder die alte 
Freyheiten, 449. man hat daſelbſt auf der 
Preuſſen Stim̃en nichts gegeben, D. 44. 


Reichs⸗Tags⸗Conſtitutiones gehen die Pr. 


nichts an, 296. 


Reichs⸗Tag ( Convocations) nach dem Ab⸗ 


leben Sig. Aug. angeſetzt, 2. wird weiter 
verſchoben, 10. abermahls ansgeſchrieben, 
29, 30. derſelbe von den Preuſſen zu be⸗ 
ſchicken, 32. was daſelbſt vorgegangen, 
39. nach der Abreiſe K. Henrichs, 137. 
derſelbe von den Preuſſen nicht zu beſuchen, 
139, 143. weil fie dazu nicht gehören 144a 


Reichs⸗Tag (Wahl-) f. Wahl⸗Tag. 
Neige, E Wannen a. 1 PA III, 


113, 117. zu Stenſzic, 1575. 126, 128; 
133, 134. zu Thorn, 1576 200, 223. zu 
Warſchau, 1578. 259, 262. a. 1579. 
322, 328. a. 1581. 385 a. 1582, 423, 
425. 2.1585, 450. nach Warſchau, a. 
1587. ausgefchrieben der aber wegen des 


Zweg zu erreichen, 331. finden fid) zum 
Theil gezwungen den Land⸗Boten nachzu⸗ 
geben, 403. 

Rechts ⸗Gelehrte in des Landes⸗Beſtellung ju 


Koͤniges einfallenden Tod nicht gehalten 
worden, 472. 

Religion nach dem Augſpurgiſchen Bekennt⸗ 
niß. Derſelben Sicherheit zu bediengen, 
nehmen, 294, 296. 18, 61, 157. wird aus den Landes Artis 

Reciproca Sponſio ift ben Preuſſen unbes ckeln . era 71. 
kandt geweſen, 17. fie haben fid) dadurch Religions ⸗Aenderung, wird als eine Urſach 
4 Jera den König in keiner Noht zu der uͤbrigen Unordnungen angegeben, 389. 

verlaſſen, 387. 399. 

Reichs⸗Dage. Man wuͤnſchet daß die Rähte Religion (Paͤbſti.) wieder zu ihrem vorigen 
dieſelben nicht beſuchen Dórfften, 14: Was Anſehen zu bringen, 423. 
darwieder eingewand wird, 35. aus der Roſenberg ( George) * Rahtmann, 
Beſuchung find alle andere Preuß. Ber wird als Abgeſchickter der Stadt, zu Thorn 
ſchwerden entftanden, 81. dieſelbe iſt in den arreſtiret, 224, 227. ihm wird er» 
neueren Zeiten aufgekommen, 113. der laubet, unter dem Verſprechen des Wie⸗ 
Reichs⸗ fid) nicht zu enthalten. 119. derkehrens, nach Hauſe zu reiſen, 230. 
aus der Beſuchung hat man keinen Nutzen kan feiner Zuſage, wegen einer zugeſtoſſe⸗ 
geſchoͤpffet, 120, D. 44. vielmehr iſt dar nen Unpaßlichkeit, nicht nachkommen, 230. 
aus was wi erfolget, 262. denen findet fid) in Bromberg ein, 23 1. wird ges 

Reichs» Tagen durch Geſandte beyzuwoh⸗ fänglich nach Lencie gefuͤhret, 231, 232. 

nen, 262, 264, 325, 386. hiebey vorkom⸗ auf freuen Fuß geſtellet, 252, 


mende Schwi 1263, Inſtruction Rozrazewski (Hieron. ) Koͤnigl. Geſandter 
auf den Reichs⸗Tag abgefaft, 264. wele auf dem Land⸗Tage, 232. ift Cujaviſcher 
ches bey anderen Gelegenhei nnicht geſche⸗ Biſt of geworden, 437. iin d 


hen, 326,424. man ift zu der Beſuchung h S 
nicht verbunden, 28 J. die vermehnte Ders ` 

buͤndlichkeit wird aus dem Lubliniſchen Des Salg (Uberfeifhes ) die Weichſel a n 
1 re 
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fuͤhren wird gehindert, 314, 320, 365. 
Handlung mit demſelben gehemmet, 354. 
deswegen eine Geſandſchafft an den Koͤ⸗ 
nig zu ſchicken, 370. Deduction wegen 
der freyen Ausfuhr, 373. der König kan 
den freyen Handel nicht nachgeben, 409. 
die Verführung in Preuſſen zu erlauben, 
414, 421. wird unter gewiſſem Bedieng 
zugeſtanden, 427 gaͤntzlich nachgegeben, 
432, 457. 
Schatzmeiſter (Land⸗) in Preuſſen, D. 82. 
Schenckungs⸗Recht in Preuffen, 366. 
Schieffbruͤchige Güter, wie es mit denſelben 
in Dantzig zu halten, 456. A 
Schieffahrt (Erhaltung der) vor Preuffen 
nuͤtzlich, 374. 
€ dots (Joh.) Staroſte auf Kiſchau, Koͤnigl. 
Geſandter auf dem Land⸗Tage, 445: 
Schottland nahe bey Dantzig gelegen. Grund 
der Streitigkeit, ſo die Stadt deswegen 
mit dem Cufawiſchen Biſchofe hat, 431. 
Schwetz Staroſtey) iſt den Konopatern ab⸗ 
genommen worden, 3 10. 
Schweden (der Koͤnig von) giebt ſich nach 
dem Tode Sig. Aug. zur Polniſ. Cron an, 
51. der Koͤnig von Polen ſucht vergeblich 
mit Ihm, wegen der in Liefland innehaben⸗ 
den Platze einen Vergleich zu treffen, 422. 
Senatoren (Poln) wollen die eingeriſſenen 
Gebraͤchen wandeln, 31, 87. koͤnen in Pr. 
Sachen nicht ſprechen, 42. ihnen werden 
der pr. gekraͤnckte Privil. zu Gemuͤht ge- 


wird von den Senatoren an die Preußiſche 
Staͤnde geſchickt, 118. le 


Sxtus V. (Pabſt) defen Bey ⸗ Steuer zum 


SI 


Moskowitiſchen Kriege, 472. 

uſrew ski (Joh.) Wohwode v5 Breſt, Ges 
ſandter an die Preuſſen. 171, 174, 308, 
358. wird an die Dantziger geſchickt. 219, 


Soldaten nach der Wahl K. Henrichs in Pr. 


geworben, 56.’ die den Einwohnern der 
Pom̃erel. Woywodſchafft ſchwer fallen, 
56, 59. die Staͤnde werden dadurch in 
Unruhe geſetzt, 57. verurſachter Schade, 
60. was ihrentwegen zu beſorgen,60. es 
wird darwieder an die Cron⸗Senatoren 
und andere geſchrieben, 3 Handlung 
wegen derſelben Enturlaubung, 67, 68. 


ihre Gewalthaͤtigkeiten, 68, 70. eigentl. 


Urſach derſelben Anwerbung, 69. ihre Be⸗ 
zahlung, 69. der von ihnen verurſachte 
Schade zu erſetzen, 73. werden enturlau⸗ 


bet, 74. 
— Goͤnigl.) fomen ins Land, 204. es wer ⸗ 


den uͤber ſie Klagen gefuͤhret, 204. ihrent⸗ 
wegen gemachte Verordnung, 218. haben 
allen Vorraht im Lande aufgezehret, 233. 
Probiant vor dieſelbe herbeyzuſchaſſen, 
237. wie viel der König, nach getroffenem 


Frieden mit Moskau, ihnen an Sold ſchul⸗ 


dig geblieben, 420. 


Staͤdte wollen zur Erhaltung iyrer Rechtſa⸗ 


fuͤhret, 117. bon ihnen eine beſondere Bes ` 


kraͤfftigung der Privil. zu fordern, 185. 


wer von ihnen dem Koͤnige nach Thorn ge⸗ 


folget, 207. ſind nicht der Preuſſen Ober⸗ 
Herren, ſondern nur ihre Brüder, 212. if 
nen ſtehet es nicht zu die Preuſſen zu richten, 
267. wollen zugleich der Preuſſen Kläger 
und Richter ſeyn, 357 find die vornehm⸗ 
ſten Urheber der Pr. Beſchwerden. D. 46. 


Siegel bey den Land⸗Gerichten nach dem An⸗ 


«> trit der Regierung K. Henrichs zu Ändern, 
107. " 
— (Landes-) wegen Unſicherheit uicht auf den 


me näher zuſammentreten, 41. warum fie 
ehmahls mehr ausrichten koͤnnen als nach⸗ 
gehends, 59. gehören mit zur Empfahung 
des Koͤniges, 59. follen vieles zum Nads 
theil der Adelichen Freyheiten erlanget ha⸗ 
ben, 216, Vorſchlag ſie vom Adel zu tren⸗ 
nen, um die Einführung der Polniſchen Ge» 
wohnheiten deſto ehr zu befordern, 274. 
koͤnnen nicht (o leicht unter die Fuͤſſe ges 
bracht werden, 275. werden mehr als der 
Adel beleget, 326. find wieder die Polniſ. 
Anlagen, 337, 338. zur Erlegung derfel 
ben zu zwingen, 339. der Artickel von den 


VE uam ain edi nicht angehen, 349 fie 


Lands Tag gebracht worden, 189. ift in 


der Elbinger Verwahrung, 325. wegen 


derſelben Abweſenheit nicht vorhanden, 


325. ein neues zu verfertigen, 472. 

Sigismundi Aug. keichen⸗Begängniß, 75- 
fein Epitaphium, 75. hat die Preuſſen 
hart gedruckt. 212. die von Ihm gemach⸗ 
ten Schulden zu bezahlen, 448. 


haben daran Theil, 35 t. es giebt bey ihnen 
Leute von vornehmen Herkom̃en, 35 1: fol- 
len Fönnen auf des Landes Credit Geld aufs 


nehmen, 365. Bemühungen derſelben, zur 


Entrichtung der bewiligten Gelder, 371, 


372, 378. haben in den Pobor nicht gewil⸗ 


` liget, 393. follen denſelben genehm halten, 


& 
1 


394. Derſelben Beredung Zuſam⸗ 
1 en Gener, Ibr, 


menbringung der bewilligt 
397. Mißhellichkeiten zroifchen ihnen 


und 
Sirakowski (Joh.“) Lenciter Woywode dem Adel, 399, 400, proteſtiren wider den 
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Pobor, 403. Urſachen, warum fie den 
Pobor nicht annehmen wollen, 406. ef» 
mahlige Gleichheit zwiſchen ihnen und der 
Ritterſchafft, 406. wollen nicht den Poln. 
Städten gleich geachtet werden, 407. €t» 
bieten fid) zu einer gewiſſen Geld⸗Sum̃e, 
und ſchicken Abgeordnete an den König, 
408. wie viel der Koͤnig von ihnen verlan⸗ 
get, 408. Derſelben Zuſammenkunfft wez 
gen dieſer Geld Anlage, 409. werden we⸗ 
gen des Zolls nach Hofe ausgeladen, 411. 
geſprochenes Decret wieder fie, 427. Zus 
ſamenkuͤnffte wegen Entrichtung der Maltz⸗ 
Aceiſen, 418) 421, 429, 430. erlegen die 
erſte Helffte der dem Könige verſprochenen 
Gelder, 430. zahlen die zweyte Helffte, 
433: 434. bemühen fid) den Adel von dem 
Heterkaulſchen Tribunal abzuhalten, 45 1; 
452,453. lehnen das Tribunal durch eis 
ne beſondere Schrifft von fid) ab, 453. 
find davon befteyet worden, 459. protés 
ftiren darwieder, 463, 464, derſelben Pri» 
vif, von den rechtlichen Inſtantzen, haben 
fà ntliche Stände beim Könige ausgewuͤr⸗ 
cket, 468 Au x 

— (oreffe ) derſelben Jurisdiction über die 
von Adel wird beſtritten, 22, werden bes 
ſchuldlger, als wenn fie in die Koͤnigl. Nu 
patien Eingrief täten, 27, haben dem K. 
Sig. Aug. eine Summe Geldes verſpro⸗ 
chen, im Fall die Executions Sache nicht 
ihren Fortgang hätte, 34. wollen die Pole 
niſche Confoederat, im Interregno nicht 
annehmen, 40, geben bey der Wahl Hen⸗ 
rici dem Ertz⸗Hertzoge von Oeſterreich ihre 
Stimme, «4, wollen den erft gewahlten 
und gecroͤnten König unter gewiſſem Bes 
dieng, fur ihren HErrn erkennen, 56, 58 
treten mit dem Frantz. Geſandten, wegen 
der Sicherheit ihrer Freyheiten in Hand⸗ 
lung, 66. verabredete Artickel, 66. wer⸗ 


76. folen dem Könige zu Krakau huldigen, 
^58. nicht huldigen, bevor die Privil. beſtaͤ⸗ 
tiget worden, 107. doͤrffen nicht im Lan⸗ 
des⸗Raht ſchwoͤren, 127. welchen Platz 
derſelden Geſandten auf dem Koͤnigl. 
Wahl «Sage eingenommen, tss. man ift 
ihnen anmuhten, daß fie aus dem Senat 
einen Abtrit nehmen, 155. gehören als 
SRábte mit zur Wahl eines neuen Königes, 
15 «. was fie fid) nach der Wahl K. Mazi- 
miliani ausgedungen, 187. ihnen wird 
Schuld gegeben, daß die Preuſſen auf den 
Oeſterreiſchen Printzen geſtimmet, 158» 


den h ben Poln. Land⸗Boten verwieſen, 


wollen bey der Wahl des Kaͤyſets bleiben, 
164, 185. rahten die Erklaͤrung vor den 
Stephanum zuruͤck zu halten, 190. wollen 
dem neuen Könige vor Wandelung der Ges 
braͤchen nicht die Thöre öffnen, 200. mep 
nen zur Verpflegung der Koͤnigl. Soldaten 
nicht verbunden zu ſeyn, 229. man ſucht 
den Ruͤckſtand der Contribut. ihnen aufus 
buͤrden, 317. nehmen, weil ſie wegen der 
Peſt verdächtig, ihre Stellen gegen die 
Landes⸗Raͤhte über, 323. der Koͤnig ber» 
langet von ihnen einen Geld⸗Vorſchuß, 
327, 353. po den Poln, Anlagen entge⸗ 
gen, 337. übergeben dem Könige wegen 
der gemeinen Privilegie eine befondere Bits 
ſchrifft, 34 1, follen fid) nicht mehrer Privil. 
anmaſſen als ihnen zukomen, 344. proteſti⸗ 
ren wieder das, fo der Adel von den Privit 
fallen laſſen, 350. lehnen den bey ihnen ger 
ſuchten Geld + Vorſchuß ab, 353. Geld⸗ 
Mangel bep ihnen, 353. fónnen ohne Scha⸗ 
den des gantzen Landes nicht gedruckt wer⸗ 
den, 361 haben vieles zur Erhaltung der 
gemeinen Freyheiten beygetragen, 36 1. 
zur Einnahme und Auszahlung der gemei⸗ 
nen Gelder verordnet, 375; 576) 381, 388) 
394 follen fid) vor ben König beym Herz 
boge in Preuſſen, wegen einer Gelb & uite, 
verſchreiben, 377 vor die Entrichtung der 
bewilligten Gelder Sorge tragen, 378. ih⸗ 
nen werden zur Einnahme der Gelder gewiſſe 
von Adel zugeordnet, 380. wie ſie es zu 
halten pflegen, wenn in ihren Angelegenhei⸗ 
ten Briefe fortzufchaffen, 382. ihnen wird 
die Aenderung in der Religion vertiefen» 
389. bitten die Gleichheit in Erlegung der 
Gelder zwiſchen ihnen und dem Adel ber⸗ 
zuſtellen, 420. 


— (kleine) werden bep den Rahtſchlaͤgen 


hindangeſetzet, 13, 26. der Adel will fico 
von ihnen treten, 23. find berechtiget Lands 
Güte: zu befigen, 109. zum Land + Tage 
nicht verſchrieben worden, 118,126, 258. 
folen der Koͤnigl. Wahl beywohnen, rs 1. 
wollen bep der Wahl des Känfers verharrẽ / 
167. find berechtiget denen Koͤnigl. Wahl⸗ 
und Croͤnungs⸗Tagen beyzuwohnen, 192. 
folen auf die Land- Tage gebührend vers 
ſchrieben werden, 192. wohnen dem Reichs⸗ 
Tage bey, 266, 328, 391,425, 450. wer⸗ 
den durch die Culm. Ritterſchafft von den 
Rahtſchlaͤgen a. A 315. werden 
erinnert fid) des Reichs + Tages nicht zu 
enthalten, 39 1, geben den groſſen Verſi⸗ 


2 2 erung 


Regiſter. 


cherung wegen der ausgelegten Gelder, 


405. 
Steph. Batori Fürft v. Siebenbuͤrgen, wird 
als König von Polen ausgeruffen, 158. 
Beſtaͤtigung der Wahl, 160. trit ſeine Rei⸗ 
fe nach Polen an, 169. Ankunfft in der 
Wallachey, 169. in Polen, 170, ladet die 
Preuſſen nach Krakau ein, 170. Nachricht 
von ihm, 170. feine Gemühts⸗ und Leibes⸗ 
Eigenſchafften, 170, 171. wird gecroͤnet 
und hält Beylager, 17 1. ermabnet die Pr. 
Ihn für ihren Koͤnig zu erkennen, 171, 
175, 187, gehet nad) Warſchau, 184. 
Ihm unterwerffen ſich verſchiedene Reichs⸗ 
Staͤnde, 184. wie auch die Lithauer, 184. 
Ihm der Preuſſen Unterthaͤnigk. anzutragẽ, 
185. wird von ihnen zum Herrn angenom⸗ 


men, 19 1. naͤhert fid) den Preußiſ. Gren⸗ 


tzen, 200. wird für einen Rechtliebenden 
Herrn gehalten, 20 r. man iſt wegen feiner 
Einladung nach Preuſ. uneins, 202, 203. 


Seine Verſicherungen wegen der Freyhei⸗ 


ten, 204- ift mit dem Betragen ber Dans 
tziger nicht zufrieden, 204. beantwortet 
felbft der Preuſſen gehaltene Rede, 207. 
wil die Freyheiten halte, fo ferne fieden er 
niſchen Vorrechten nicht entgegen ſind, 
207. ziehet in Thorn ein, 207. wil nicht 
den Preuſſen ins befondere ſchwoͤren, 212. 
ſondern nach dem Polniſch. Formular mit 
einem gewiſſen Zuſatz den Eid ablegen, 
214. mißbilliget die ehmahlige Execution, 
214 wil die Gebrechen auf dem naͤchſten 
Reichs⸗Tage wandeln, die Privit. beſtaͤti⸗ 
gen und wegen des Eydes eine mündliche 
Erklaͤrung geben, 217. bricht von Thorn 
nach Marienburg auf, 219. kehret wieder 
nach Thorn, 223. begehret von den Preuſ⸗ 
fen. einen Zuſchub wieder die Dautziger, 
229. gehet nach Bromberg, 229 berufft 
die Raͤhte nach Jungenleslau, 234. feine 
Abſicht ift nicht Dantzig zu verderben, 24 1. 
ſchlaͤgt eine Meile von der Stadt das Lager 
auf, 242. Anfang der Belagerung und 
derſelben Ausgang, 244, 246. der Koͤnig 


laͤſt die Weichſel⸗Müͤnde belagern, 247, 


249. beglebt ſich nach Marienburg, 249. 
nimmt die Dantziger wieder zu Gnaden an, 


253. bricht aus Preuſſen nach Warſchau 


tauen auf, um die Krieges⸗Anſtalten wies 
der Moskau zu beſorgen, 305. ift auf die 
Zuſamenbringung der dazu noͤhtigen Gel⸗ 
der bedacht, 306. ruͤckt gegen die Mosko⸗ 
witiſ. Grentze, 306. erobert Pologko und 
einige geringe Platze, 322. kan fich in der 
Vereinigung zwiſchen Polen und Preuſſen 
nicht finden, 33 1. wil niemanden mit Ge⸗ 
walt etwas abdringen, 331- wil nieman⸗ 
des Privil. kraͤncken, 335. wil zwiſchen 
den Polen und Preuſſen unparteyiſch fein 
344. entſchuldiget fich, daß Er der Preuſ⸗ 
fen Gebraͤchen nich t gewandelt, 356, 446. 
làft bey dem Hertzoge in Preuſſen um einen 
Geld⸗Vorſchuß anhalten, 377. belagert 
und erobert Wielkieluki mit Sturm, 382, 
1:383. ferneres Krieges⸗Gluͤck wieder Moss 
kau, 383. belagert Pleskau, 415. macht 
mit Moskau Friede, 416. hält feinen Ein» 
zug in Riga, 422. fält bey den Polen in 
den Argwon, als wenn er bey feinem Leben 
einen Reichs » Nachfolger beſtellen wolte, 
426. hat ſein Augenmerck auf Moskau ge⸗ 
richtet, 445, 472 giebt Vertroͤſtung wegen 
Wandelung der Gebraͤchen, 46,49. wil 
Moskau mit Krieg angreifen, 472. ſtirbt, 


472. 
Szawinski (Gim. ) Caſtellan von Jungenles⸗ 
lau, Koͤnigl. Geſandter auf dem Land⸗Ta⸗ 
90299 
T. 


Tarnowski (Joh.) Königl. Geſandter auf 
dem Land⸗Tage, 32 3. 
Tattarn drohen in Polen einzufallen, 44 r. wer⸗ 


den daran gehindert, 441. Veraͤnderung 


bey ihnen, und daher gefuͤrchteter Einfall in 
Polen, 441 wieder fie fid) in gute Bers 
faſſung zu ſetzen 44 

den Koſaken ge⸗ 


Tattariſche Geſandten von 
plündert, 441. 9020 i 
"Tenczynski (Andr.) Woyw. von Beltz wird 


zum Cron⸗Candidaten vorgeſchlagen, 156. 


Teuiſches Reich. Was von demſelben bej 
der Wahl des Ertz⸗Hertzoges von Oeſter⸗ 
reich zu bediengen, 149. Veen Anſpruch 
auf Pr. fell aufgeboben werden, 15 1, 157- 


Teutſche Geſandten, fo der Dantziger Aus⸗ 


ſoͤhnung beym Könige vermittelt, 25 1. 


auf, 256, hält für noͤhtig auf die Abſtellung Teutſcher Orden, ſoll den Polen wiederrecht⸗ 


der Preuß. Beſchwerden zu dencken, 270. 
ift von den Polen wegen der Pr. übel beley⸗ 
ret worden, 276. wil bloß auf die Abſtel⸗ 
lung deffen, fo die Preuſſen druckt, feine 
Gedaucken richten, 300, bricht nach Lit- 


lich Preufien vorenthalten haben, roo. 


Ty alex (Species) Edict davon, 280, 298. wie 


viel er Broſche halt, 3s s. zu gering geſchla⸗ 
gen un daher nicht in Gange zu lafen, 355» 


Thorn giebt zum allgemeine Aufbot 24. Mañ, 


16, Det» 


16. derfelben Niederlage von gefalgenen 
Fiſchen, 22. wird deshalber bey den Raͤh⸗ 
ten verklaget, 22, 23. wird von den klei⸗ 
nen Städten der Hem̃ung der feee Weich⸗ 
ſel⸗Fahrt beſchuldiget, 107, 125. iſt nicht 
gehalten die freye Salt⸗Fuhr zu verftatten, 
142. eine daſelbſt von den Polen ausgeuͤb⸗ 
te Gewalthaͤtigkeit, 197. Koͤnigl. Einzug 
hieſelbſt, 207, 208. Mangel und Verfall 
der Nahrung, 35 3. Weg von den Fuhrleu⸗ 
ten über Thorn zu nehmen, 427. 

Thorner. Ihnen wird die Pfar⸗Kirche zum 
Cathol. Gottesdienſt abgefordert, 132 las 
den den König in iyre Stadt ein, 206. hul⸗ 
digen ihm, 218. werden von der Peſt an⸗ 
gegriffen, 328. man wil fie vom Eulmiſchẽ 
Land» Gericht ausſchluͤſſen, 369, 469. habe 
dem K. Sig. Aug. wegen Bürgelau eine 
anfehnliche Sume Geldes hinauf geſchickt , 
370. Thorniſche Dorf-Prediger vom 
utm. Biſchofe gefangen genomen worden, 


397,402. 
Thorniſche Abgeordneten auf offentl. Straffe 
gewaltſam angefallen, 74. ein Thorniſcher 
SRabtm. wil fein Amt niederlegen, weil er 
kein Enzoͤgling ift, 349. 
Tribunal befonds in Preuſſen zu beftellen, 
261, 267, 284,285. wobey der Adel feine 
Behſiz haben fell, 261. Erinerung darz 
wieder 26 1. Poln. Einrichtung wird ans 
gerahten, 261. es wird den Pr die Macht 
ein beſonders Tribunal anzulegen geſtrit⸗ 
ten, 271, 272 wie man dazu berechtiget 
fehi 302, 275. Verwahrung daß dadurch 
nichts zum Nachtheil der Geiſtlichkeit ecin- 
geführet werde, 290. Verordnung wie das 
Tubunal einzurichten, 293. die nicht ver⸗ 
lautbahret worden, 293. was darwieder 
die Städte erinnert, 294. der König wil das 
Tridunal nicht nachgeben, 294. làft die 
Preuſſen durch einen Geſandten davon ab⸗ 
mahnen, 294. die ihr Verfahren zu recht⸗ 
fertigen bemüht find, 295. durch einen 
Land⸗Tags⸗Schluß n 297. wo⸗ 
von ſie der Koͤnig abermahls abzuhalten 
fudit, 300, 324» in Thorn anzulegen, 448. 
es vom Koͤnige zu erbitten, 451, 461. die 
Städte wollen die Ritterſchafft davon ab» 
halten, 4 E id n" Be Kr 
— [peterfauifches) es wird den Preu " 

peris fid) demſelben zu unterwerffen, 
267. wie nohtwendig folches dem Lande 
ſeyn wirde, 267. Vorſtellung darwieder 
an den König, 268. de 
der, 271. welche ihre Wüͤrckung thut, 

& 
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— nach dem So 


ſtet den 


271. die Pr. werden vom Tribunal ents 
bunden, 272 Urſachen warum man es nicht 
annehmen koͤnnen, 276. die Ritterſchafft 
ift dazu geneigt, 448. untergiebt fid) dem⸗ 
ſelben, 452. die Staͤdte lehnen es ab, 473, 
474. ift den Pr. nachtheilich, 450. und ge⸗ 
fähtlich, 46 1. es wird verthaͤdiget, 46r. 
ſchlechter Fortgang der dr Rechts⸗Sachẽ 
daſelſt, 46 7. Urtheil von dieſes Gerichts 


Beyſitzern, 460,46 1 erſte Appellation das 


hin, 464. 


Trompeter (Poln.) von einem Bauer erſchla⸗ 


gen, 240. 


Turcken⸗Gefahr, 127. Furcht vor dieſelben, 


wo man Stephanum nicht für einen Koͤnig 
erkennen ſolte, 177, 180 will mit Polen 
brechen, 44 t. erneuert den Frieden, gar. ein 


wachſames Auge auf ihn zu haben, 445. 


U. V. 


Vereinigung mit Pol. (alte) zu beſtaͤtigen, 19. 


da die Preuſ derſelben nachzukom̃en ſuchen, 
begeben. fie nichts ſtraͤfliches, 334. 


— — (Hue) nicht zu dulden, 5,6. bey derfel 


ben würden die Städte am meiſten zu turg 
kommen, 99. 


Unterkaͤmerer (&ulm.) laͤſt fid) von der Rittera 


chafft zum Redner gebrauchen, 237, 326 
447 Land» Bote auf dem Reichs⸗ Er j 
268,425,450,328,388,301. iſt der Culm. 
Ritterſchafft Redner, 388. verlautbahret 
das Atelſen Univerſal, welches zu thun dem 
Woywoden zukomt, 465. 2nd 


Waht-Freyheit (Rönigl.)denPreuffen vorbe 


halten, 201. 


Wahl⸗Tag (Koͤnigl.) die Pr. ſind nach dem 


Ableben Cafimiri durch einen Geſandten 
dazu eingeladen worden, D. 4 durch Ges 
fanbte zu beſchicken, 12,14, 44, 148. mit 
geſamter Hand hiuauf zu ziehen, 19, 44,4. 
l de Sig. Aug. angeſetzt, 10, 

40 wird gehalten, f 2. 


— nach der Abreiſe K. Henrichs ausgeſchrie⸗ 


ben, 14 5. welchem die Preuſſen durch 


ſandte beygewohnet, 1 0ũ1. 


Ge⸗ 


Walewski Adam) wird zum Elbingiſ Caſtel⸗ 
lan erneiet, ro. Schwierigkeit die er bey ſei⸗ 


ner Aufnahm in den Landes⸗Raht gefunde, 
11,13. iſt ein Landes⸗Einzoͤgling, r3. leiz 
„127. erkläre fic vor Stepha- 
num und trennet ſich von den Nähten, 179. 
wil ſich nicht des Senats enthalten, 264. 


peo vt vor die Polniſche Gewohn⸗ 
i Weich⸗ 


Regiſter. 


Weichſel⸗Fahrt in den vorigen Stand zu brins 
gen, 457. 

Weichſel⸗Graben, f. Graben. 

Weyher . Ernſt.) hat die Beſtallung als Ober- 
fter, und wirbt in Preuſ. Volck, 56. bringt 
wieder die Dantziger Soldaten zuſammen, 
236. laͤſt Daͤniſche Schiffe anhalten, und 
nim̃t das Staͤdlein Hela ein, 236. belagert 
die Dantziger Muͤnde, davon er mit Verluſt 
abziehen muß, 246, bekom̃t die Putziger 
Staroſtey, 415. 


Zalinski Matth.) Staroſte von Tuchel, 38. 
wird Dantziger Caſtellan, 97, thut feine 
Erhebung den Raͤhten kund, 116. wohnt 
der Croͤnung Stephani bey, 171. 

Zamoiski (Joh.) Cron⸗Cantzler, ift auf die Pr. 
übel zuſprechen, daß ſie ihn in ihrem Anlie⸗ 
gen übergehen, 338, bekom̃t die Marienb. 
Staroſtey, 415. 

Zborowski (Andr) Hof⸗Marſchall wird vom 
Könige voraus nach Preuſ. geſchickt, 199. 
wird auf den Reichs Tag geladen 444. das 
ſelbſt peinlich angeklagt, 458: 

— (Samueh wird zu Krakau enthaubtet, 444. 

— (Sob) Gnesniſcher Caſtellan, ift Befehls⸗ 
haber über die Koͤnigl. Truppe vor Dans. 
223. bekom̃t die Staroſtey Graudentz, 396. 

— CEhriſtoh) wird peint. auf den Reichs⸗Tag 
geladen, 444. des Lebens und der Ehren verz 
luſtig erkannt, 458. 

Zborowiſche Zuſam̃enverſchwoͤrung und das 
bey vorgekom̃ene Umſtaͤnde, 443, 444» 
Zehmen (die von) find in den Frey⸗Herrn 

Stand erhoben worden, 201. (223. 

(Achatz von) Woyw. von Pom̃erel. ſtirbt, 


— (Fabian vö) Marienb. Woyw. hat die Tu - 


chelſche Staroſtey durch die Execution eins 

ebüft, 38. und an deren Stellen die Graud. 
e verſucht die Tuchelſche wieder 
zu erlangen, 53. ftirbt, 371. 

— — der jüngere, Staroſte von Stum, bes 
mächtiges fich des Amts Chriſtburg, 39. 
40. f. Chriſtburg. wird Woyw. von Mas 
tienb. 416. redet wieder die Annehmung des 

Peterkauiſ. Tribunals, 460 proteſtiret dats 
wieder, 463,464. ifr zum Tribunals⸗Bey⸗ 
ſitzer ernandt worden, 464 

Zolkiewski (Stentz.) Koͤnigl. Geſandter auf 
dem Land⸗Tage / 294. 


8 e 


Zölle nicht anzulegen, 19. ſollen fo wie in Po⸗ 
len, alſo auch in Pr. gehen, 347. wann ſie 
verfahren werden, koͤnnen davor die Guͤter 
nicht hafften, D 53. : 3 

— in Polen fer geſteigert, 20. daſelbſt zum 
Nachtheil der Preuſſen nicht anzulegen, D. 
52. der zu Diebau aufzuheben, 265, 305. 
446, 449. an der Maſuriſchen Grentze 
auf die Ochſen angelegt, 297. 

— in Preuſſen. Die auf dem Lande werden 

vom Koͤnige unterſaget, 419. 

Zoll ( ZBaffer-) in Preuſſen angeſetzt, 277» 
der am welſſen Berge eingenommen wird, 
28r. ihn nicht zu dulden, 283 gruͤndet fid) 
auf die Reichs⸗Tags⸗Conſtitutiones, 
288. nicht einzutreiben, 297. denſelben abe 
zuſtellen, 305, 312, 317, 362, 365, $88; 
421. wird eingenommen, 307, 368, 378. 
der König kan ihn nicht aus eigener Macht 
aufheben, 307, 31$, 383, 393, 409. dem 
Zoll⸗Einnehmer, wieder die, ſo ihn nicht 
entrichten wollen, huͤlffliche Hand zu leiſten, 
377,412. Gewalt wieder den Einnehmer 
zu gebrauchen, 380. wird aufs neue beſtaͤ⸗ 
tiget, 393. der Adel ift damit zufrieden, 
402. Klage über den Einnehmer, 402. 
bey der Einnahme vorgefallene Gewalthaͤ⸗ 
tigkeit, 412. der Zoll wird noch auf ein Jahr 
verlängert, 434, 435. Zoll⸗Bedienten mers 
den weggetrieben, 435. kommen wieder, 
436. der Zoll wird aufgehoben, 470. 

— auf der Marienburger Brucke, 376. 
darwieder proteſtiret worden, 376 der Koͤ⸗ 
nig hat ihn unterſaget, 419. 

— im Dorf Luͤbeſchau, 381. fo verboten 
worden, 419. i 

— vor Danzig im Schottlande, 396, 412, 
auf dem Stolgenberge, 412. 

— am Haubte anzulegen, 412. 

— ipa one auren, die zu Lande 
gehen, gefordert, 387. 

— Untet⸗Einnehmer in Elbing und Maren⸗ 
burg zu derſtatten, a1 

— im Dorf Langenau, 49. 

— zu Graudeng anzulegen, 212. 

— unweit Stargard eingenommen, 419» 

ſo vom Könige verboten wird, 419. 

Zuſamenkunfft (Poln.) zu Radziejow; wo⸗ 

die Preuſſen eingeladen worden, 2. 


hin 
die keinen Fortgang gehabt, 29. zu Kas- 
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